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: 3 Lernen Sie groß und trei reden! 4 EXE = 


Gründliche Ausbildung zum treien Redner durch den von / 
dem Direktor der Berliner Redner » Akademie P. A. / ; 
| f 


BRECHT herausgegebenen Fernkursus tür 
praktische Lebenskunst,logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter Garantie zu 
einem logischen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner und 
lesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden, 

Redefurcht und Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das 
nach unserer Methode geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 

Ob Sie in öffentlichen Versammlungen als Vortragender oder Diskussions» 
redner, im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie Tisch» 
reden halten oder durch längere Ausführungen Ihrer Überzeugung Ausdruck 
geben wollen, Immer und überall werden Sie nach unserer Methode 
groß, frei und einflußreich reden können. 


Erfolge über Erwarten Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre vollständig kostenlos von der 


Redner-Akademie R. HALBECK, Berlin 8, Potsdamer Str. 105a. 


Herr Chefredakteur G. schreibt: Durch Ihr großartiges Werk bis in die letzte 
Ihren Kursus ist es mir möglich gemacht peus Faser hat kennen gelernt! 
worden, selbst stundenlange vor- Meine Empfehlung ist Ihnen deshalb 
träge frei zu halten und mir dadurch sicher, wo ich sie nur anbringen kann. 
eine angesehene Position in der Ge- Herr Schriftsteller M.s Scit einigen 
sellschaft zu erringen. Ich werde nie Monaten beschäftige ich mich mit dem 
verfehlen, Ihren Kursus bei jeder schick- Studium Ihrer Redekunst. Ich habe seit eë 
lichen Qelegenheit in meinem Bekannten- der Zeit Wunder an mir erlebt. Die Dema a u 2 
kreise weiter zu empfehlen. à Befangenheit und Furcht, die mich A Z 

Herr Fabrikbesitzer W.: Es ist mir früher befielen, sobald ich öffentlich 
ein Bedürfnis, Ihnen den Erfolg des reden sollte, sind wie weggeweht. die besten elektr. Hebeze uge 
Studiums in einem kurzen Satz zum Früher stotterte ich und konnte keinen 
Ausdruck zu bringen: Mit dem Fort- richtigen Satz während der Rede for- 
schreiten der Durcharbeit von Band zu mulieren. Das ist fort, und ohne Vor- 
Band fühle ich ein Wachsen meiner bereitung spreche ich klar, írei und 

anzen Persönlichkeit und, am Ende ohne Furcht. Ja. das Reden vor 

es letzten Bändes angelangt, bin ich in einem recht großen Publikum 
der Tat das geworden, was Sie ver- ist mir jetzt ein direktes Ver- 
sprechen: ein Mensch, der sich durch gnügen. 
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In höchster Vollendung. 
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Berlin, 24. Mal 
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—— Zeit ehr 
Bad Salzuflen * Hotel Fürstenhof A.-G. 


Dir. K. Marahrens 
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Direkt am Kurpark / Abgeschloss. Wohnungen / Sámtl.Zimmer,teilweise mitFernsprecher, mitfließend. 
kalten warmen Wasser u. Balkons mit herrlicher Fernsicht/ Moderne gemütliche Gesellschaftsräume 


Bar- und Weinterrassen ^ Fünf-Uhr-Tee ^ Auto-Unterstäinde / Prospekt durch die Direktion 
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NATÜRLICHE FORM FEDERUNG DER-HACKE VENTILATION DER INNENSOHLE 
UNTERSTÜTZUNG D, FUSSGEWOLBES GERAUSCHLOSER GANG VENTILATION IM SCHAFT 
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: mit bedingungslosem 
Rücksendungsrecht bei Nicht- 
gefallen liefere ich überallhin 


Schuhe.. 
Stiefel 


fürHerren u,Damen,nur la Fa- 
brikate, geg. angem. Anzahlg. u. 
bequeme Wochenraten v. nur 


1 T Gold mark 
* an. 


Ebenfalls gegenTeilzahlung u. 
zur Probeliefereich Herren- 


Gummi- 
Mantel 


in allenStoflarten,bestrrErsatz 
für alle teurenUeberzieher usw. 
Preisliste B gratis und frei. 
Walter H. Gartz 
Berlin S42 
Postfach 167 B. 


DIE. 
QUALITÄTS 
, MARKE 


Vatſth, patih, patim 


Regen! Der befte Schub gegen Huſten, Heiſerkeit 


und Erkältung ſind 


Mingol- Tabletten. 


Mingol⸗Tabletten ſind von erfriſchender Wirkung und 
deshalb Sportleuten, Sängern, Rednern, Rauchern 
uſw. beſonders zu empfehlen. — Erhältlich in den 
Apotheken und Drogerien. — H. von Gimborn⸗A.⸗G., 


Emmerich ⸗Rhein. 


Uberfeffefe 


zahnsteinlosende 


Zahnpasta 


s, die beste 


3171 
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Burk & Braun, Kakao- u. Schokoladeniabrik, Cottbus 


Alleiniger Fabrikant 


Chemisches Laboratorium .QO- LJ "Goma. Dresden-As 


Die Schokolade 
der 
Anspruchsvollen 


SHAMPOON 


Hersteller: Max Henneking, 
Berlin 8 61 G. m. b. H. 
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schaffend, desh. 

hóchst kosmet., 

Behebung von 

Leibbeschwerd., 

0 deshalb höchst 
hygienisch wirkt 

. e Dr. Kaisers Z 


elastisch. Gummi- 


Krepp-Leibbinde 
„ Herstrau‘‘ 
dch. Zusammen- 
ziehg. erschlafft. 
Bauchdeck. und 
Vermind. d.Fett- 
schicht.a.d Hüft. 
Unbedingt selbst- 
tätig passend. 
Verlangen Sie Prospekt auch 
über Dr. Kaisers Büstenhalter 
vom alleinigen Hersteller 


Hermann Straube 
m Bande t und Orthopäd. — 
Dresden - N. V, Antonstraße 23, 
am Neustádt. Bahnh. Gegr. 1860 
Für Deutsch - Oesterreich: 
P. H. Stejskal, Wien VIII. 
Josephstädterstraße S. 


Prüm. m. Ehrenkgeus u. gruß. gold. Medaille 


Bad Aachen“, Bad Althelde, Bad Neuenahr“, Bad Oeyn⸗ 
Bad St. Blafien (Schwarz⸗ Haufen, Bad Oldesloe bel 
wald), Bad Bertrich an der Hamburg, Bad Pyrmont, 
Moſel“, Bad Ems, Bad Bad Reiner, Bad Salz⸗ 


Godesberg“, ſchlirf bel 


Bad Hom⸗ Fulda, Bad 
burg v. d. Salzungen 
Höhe (Tau⸗ (Thüringen), 
nus) Bad Wildbad, 


Kudowa, Schlangen ⸗ 
Bad Llebenſtein (Th. 


23 1 bad“ im Taunus, 

Wald), Bad Meinberg Bad Wildungen, 
Bad Mer⸗ Bäder Nordſeebad Wyk auf 

Q9 Fön, Wiesbaden“ 


gentheima.b.T. (W) 
* Ginreifeeríaubnié durch die Kurverwaltungen. — — — — Man verlange Profpelte! 


in Verbindung mit 
Jıphagel-Munduasser 
zur ralronelten Zahn-u Mund. 
pflege.» Arztlıch empfohtert. 
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QUALITY CONTROL MARK 


F-WOLFF / JOHN KARLSRUHE Ed 


— 
Der herbe rafige Herens 


KUPFERBERG 
RIESLING 


teuer,-aber Sehr gut ! 


zun DURCH ZUSATZ VON KALODERPIN GE 
AN DER, SPITZE JÄMTLICHER BASIERSEIFEN 


2 Sprech-Apparale 
AT NP E Sdirank- EE von 
F ©, T . 130.— ar 
7 E A at 
| Tisda- . — ar 
n 


Ge D 
Ixnhen- t. 8 


wirkía 52025 cha Milia , 


NASENItÓTE 


als Ursachen v.KAlte, Hitze Temperaturwedisel, 
Deal Blufandrang usw. Keine Salbe, 

od. Schminke. Glänzende Anerkennung. 
4 7 Von gleich hervorragender Wirkung bei ^ 
Gesichisröfe, rofen Händen, Ohren 
sowie vergrößerten Poren, Bluläderchen usw. 


Binnca-Veriried, Frankfurt a.M.-West, Abl.: 

Pos tschließ f. 1320, Postscheckk. 56 428 E I» 
Fl. Gm-325, Nachn. Gm-3.50. In Apothek- 

u- Drogerien erhaltiſich· 


Apparate-Katalog gegen Einsendung 
von Mk. 1.—, welche bei Bestellung 
oder e wieder vergütct 


IN Trid Apparate von 
| | ! d bl 3 (H Mk. 16.50 ar 
werden. 


Sch SC sowie Parlophon-, Odeon- u. Beka- 
) l 
: | Robert Husber 
Generalvertreter für Deutschland: b) 9 


Platten in id Auswahl am Lager. 
WI 1. 
Tolix Reuter, Berlin-Friedenan, Isoldesir. 6 | — Bi inb. Albert Schmoll, Neuenrade. 


Teil 2: Was sagt Fri. Lissi beim Anblick der Voralpen 7 (Die Antwort besteht aus 4 Worten.) 
Die Erklärung der Aufgabe mit Bedingungen sowie die ausgesetzten Preise sind In dor vorigen Nummer dieser Zeitung veröffentlicht. 
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Fogal Jabletten 


hervorragend bewährt bei 


Ischias, 


Gicht, Nerven- und 


== a, Hexenſchun, | Kontiihmersen 
Zagxmgd En) 1003 
GE y! idet die Harnſäure aus. Kliniſch erprobt. 
wel Sogal [tilt die Schmerzen und ſcheide 
SE Sn allen Apotheken erhältlich, 
uu Lith., ad 100 Amy, 
Best. 64,3 % Acid, acet. salic., 0406 % Chinin, 126 % 
| 
AS p" A NS 
RN N 
P di | Der erfolgre SES , Ss 
d | Sportwagen er N N 
H NN: letzten drei Jahre NW 
j WO å NNN 
10/0 PS. | 
N P N Der Siegerin vielen N 
N ‘ Rennen und Zu- 
NN! werlässigkeitsfahrten 
RR 
IRRE, 
| 
- A ed * e Ge a : P 
In Rheuma werd’ ich jetzt behender, N" schwarz De Johne TAA 8 
Da ist gewiß ein „Fön“ am Sender. Ye | Berlin gi vit e a ' OH, 
TT = k Fó T PAL — — — — | APOLLO -WERKE A-G. APOLDA 
Nur echt mit eingenrägter Schutzmarke „Fön 1 | 
> i i. Seide ” )e 2, | 
Zur Kórper- und Schönheitspflege: Aera See E E | 
„Sanax-Vibrator [E * „Radiolux“ D. R. p. erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 
D. R. P. erdschlußfrei! \ Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung. p/ 
elektr. Massageapparat elektr. Hochfrequenzappar. — 
Überall erhältlich, Fabrik „Sanitas“ Berlin N 24 
| 
iir Aleman In den erstklassigen Geschäften; 
1251 ; Allenstein: Julius Schulz, Kaiserstr. 4] 
oral. fragen Sie nach der Barmen: Q. Biermann, Neuer Weg 57 
ko NEN Berlin: E. Banz, Kurfürstendamm 216 
pU Busack, Meinekestr. 25 
Le N 1 HRKUNDE Casper, Kochstr. 58 
AW. uU Damentrost, Tauentzienstr. 7a, Eing. Nürnberger 
AR 30 nee sn Central u. Bristol — Linden 
ETS: ordan, Bismarckstr. 87 
— über das echte Laible, Kleiststr. 14 
i Lanckow Nachf. Potsdamer Str. 7a 
este auerwellen Verfahren irm Didi i 
Wykrzykowski, Linkstr. 13 
— — — — 2 E SE 105 Oranienburger Tor ' 
IN 1 soht; ; romen: Brehmer jun., Gerhardtstr. 2 
D. | Die richtige Behandlung verleiht zrenden: Geschw. preise, Baufzener Str. 43, | 
d \ d ankfurt a, M.: Egelho er, Kaiserstr. 29 
= de | y schónes Haar. Bleibt nach dem Hagen 1. W.: Bülling, Rathauspassage | 
Cent Waschen, im Regen oder feuch- ans: dise Eppendorfer Str. 20 
Saat : : arisruhe: Wirsing, alse passage 
— N ter Luft garantiert naturwellig! Plauen 1. V,: Gebr. Pickel, Rädelstr. 4 Ich bin genestelt J | 
21/IV | 


Die Qualitäts-Bruyere-Pfeife 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyere - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke 


Weißer Hirsch 


"m In allen dë Plate Fskrtfffreienn xd Schulff&schätten zu haben, wo Pfeifen, die den Stempel EA DE Na nicht tragen, sind keine ,VAUE N" Pfeifen 
id nicht, weist Bezugsquellen nach | 
[A Eduard Lingel, Schuhfabrik A G, Erfurt. 
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Gesundheits Stiefel 
eine Wonne! 


Gesundheits Stiefel Y 


» Zum Schutze gegen An- 


e ^ Von angenehmem Geruch, 
Steckung ə Für Haut- und ; 


ungefährlich ə In 1—59/,iger 
Krankenpflege « Zur Be- wässeriger Lösung zu ver- 
Seitigung schlechter > wenden e Edelgrüne 
Gerüche e | Originalflaschen 
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allein soll man beim Einkauf Fordern. Es 
gibi überall Guf und Schlecht, auch ber 
Cordrejfen. Der Name Cord ‚genagf noch niché, 


um den schnellen, Sparsamen Reifen für 
den füglichen Gebrauch zu erhafZen, 


" fordern Sie mif dieser Schufzmarke 
@nfinental-Cord 
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Studentenkorporationen 
in vollem Wichs mit ihren 
Fahnen Phot. Fernstüdt 
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deutsche 


Ehemalige 
Schutz- 


truppen Phot. Wolter 
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Die Kundgebung in 
Halle, 


große Anzahl füh- 


an der eine 
render Persönlich- 
keiten teilnahmen, 
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Auf Lastautos zur Denk- 
malsweihe Phot. Fernstädt 
Im Oval: Hervorragende 
Teilnehmer: Exzellenz 


v. Ludendorff (x), Prinz 
Oskar von Preußen (x X), 
Kriegsminister a. D. von 
Heeringen (XXX) 
Phot. Ruge 
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Armeekorpskommandant Bridler. 


der zum Nachfolger des verstorbenen Kom- 
mandanten Schießle vom schweizerischen Bundes- 
rat ernannt wurde. Phot. A. Teichmann, Basel 
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Von der 400 Jahrfeier der evangelischen Gemeinde in Weimar: 


Femme ZZ RO, 
Die Festteilnehmer auf dem Wege zum Gottesdienst Phot. L. Held 
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Die englische Armee veranstaltete in London ein großes Reiterfest, von dem unsere Auf- 
nahme ein Momentbild aus dem Geschicklichkeitsreiten wiedergibt. Fotoaktuell 


n 


Nr eee eee ee, deen, vy, 
BRI E 9 PREELEL08R PUEP ER Pp POP H ELE VEP ERE D PEBE E EE seht "ni Die, MÀ. 


j mee, eee 
„„ M 


PIED nn... 


dyes pour gg 


NY 
D 
N 


SS 
WULANAN 
D 
eege 


- 
` 


r 


M 
747 
Z 77 
A y 
, "A 
Kë "E > 
4: 77 ; 
77 77 
y. 77 
7 77 
"P T 
> p 77 
d d / 
Up 77 ^ 
» 77 y, 
Ch 77 7 
Ch 75 7 E 
4 e f ^ £ 
1 Y f A 
7 € A YA Z 
"A 77 7 7 
a 77 V/A 2 
77 
77 7 
77 A 
27 7 
7 
H 
Z 


y^ 
N 
N 


be e hehe ah, 
SS 
> 
`~ 
N h 


N 


m 


D 
„* 74 
M, . 
Kä " eee d , 
eee V ALLEE EIL LHAEELA OLLFUULEUELELLLLILU 414 49 má 


ES 


Die Reichstagseróffnung in Helsingfors 


Der Prásident der Republik Finnland, Dr. K. Stahlberg, und Ministerpräsident Cajander 
verlassen die Nikolaikirche nach dem feierlichen Eröffnungs-Gottesdienst 
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Unten: Das Bairamfest in Angora 
Der Präsident der jungen türkischen Republik Mustafa Kemal Pascha besichtigt die Truppen 
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Staatsältester Dr. Akel, 
der neue Staatspräsident von Esthland 
Aufnahme von Luta Trükkida 
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„Diophon“, im Besitz des indischen 
Nabobs Asa Khan, gewann das 2000 
Guineen-Rennen, die klassische Vor- 
prüfung für das engl. Derby Times Photo 
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Die englische Marine-Flug- 
leitung läßt auf der Höhe 
von Felixstow Schwimm- 
proben veranstalten, um 
festzustellen, wie lange 
ein Flugzeug schwimmt, 
nachdem es ins Meer ge- 
stürzt ist Phot. Wolter 


Bilder aus dem 


Im Oval: Ein Rekord im 
Küstensegelflug. Dem ost- 
preußischen Volksschul- 
lehrer Schulz gelang bei 
Rossitten ein Flug von 
8 Std. 42 Min. Phot. Stöcker 
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Casmir-Frankfurt a. M. (links) Sieger 
im Kamp 
Deutschen Fechterbundes im Florett-, 
Säbel- und Desenfechten Phot. Sennecke 


f um die Meisterschaft des 


II 


III 


T 


Wi 
ZA 


T 
BS? SC eh Am deeg 
© EK D 


* * 


- 


D 


SSES 


SE 


SSS 


~ 
3. 
NY 


>>> 


I 


H 
k. 
TEE 
STIIISSSSISISISSSSSSISISS 


DI. 
Ded 


SS 
SS 


E, 
— e 77 


d ine, n, Tre | A 
e De 
qnn 


i [- 
nu 


S 


Ein neuer Auto-Typ in 
den Straßen Neuyorks: 


Amerikanisches Flugzeug- 

Automobil, das man als 

Auto wie auch als Flug- 

zeug verwenden kann 
1 hot. ABC 


Sys: tie Bei 


Links: Tili Kutschera, 

vom Deutschen Volksthea- 

ter in Wien, Siegerin in 

der Damen-Autowertungs- 

fahrt Wien— Semmering 
Phot. Perscheit 
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m Oval: Eine leben- 
de Blume. Die Tánze- 


rinnen eines japanischen 
Teehauses in saka, die 
die Blätter und Blüten 
einer Blume darstellen 


Phot. A. B.C. 


Unten links: Kein 
Wunder, daß ihn 


keine will! Ein komi- 
scher Weltenbummler, der 
sein Leben lang eine Frau 
sucht, auf seinem Fahrrad 
die ganzen ereinigten 
Staaten durchfuhr und 
sich seit fast zehn Jahren 
nicht die Haare schneiden 


ließ. Fhot. A. B. C. 


Rechts: Kleider aus 
Papier. Auf einer Mo- 


denschau in Neuyork wur- 
den prächtige Kleider aus 
Papier Va vote de 
nicht einen Dollar koste- 
ten. ( Phot. News-Service) 
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Die reparierte 
== Gerechtigkeit 
Zum erstenmal seit 
dem Bestehen der Ge- 
rechtigkeitsstatue in 
London wurde die 
Wage, die Bekrónung 
des Monuments, her- 
gerichtet und ausge- 
glichen 
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Die Mauern fallen. .. von STAATSSEKRETAR PROF.DR CH BECKER. 


inftitut für Erziehung und Unterricht“ 
br August Lehrgänge für Ausländer an, 
und für Auguft hat das „Deutſche Inſtitut für 
Ausländer an der Univerfität Berlin“ zu einem 
Ferienkurs für Ausländer zwecks Einführung in 
die deutſche Sprache und Kultur eingeladen. 
Beide Veranſtaltungen, die übrigens nicht die 
erſten ihrer Art i Kriegsende find, zeigen, daß 
deutſche Wiſſenſchaft und Bildung trotz aller An- 
feindungen im Ausland doch noch immer einen 
guten Klang haben, wenn ſich ſolche Kurſe 
lohnen. Sie dienen zweifellos der Wieder- 
anknüpfung internationaler Kulturbeziehungen 
und verdienen deshalb, in einem größeren gue 
ſammenhange betrachtet zu werden. 
Die Wiſſenſchaft ijt ihrem Weſen nach inter. 
national. Dieſer allgemein anerkannten Tatſache 
x vor dem Kriege aud) bie Organiſation 


S Juni und Juli kündigt das „Zentral- 


der Wiſſenſchaft. Auf internationalen Kongreſſen 
fanden ſich die Gelehrten aus aller 17 Rån- 
der zuſammen, unb die großen Akademien der 
Hauptkulturländer waren zu einer „Association 
internationale des Académies“ zuſammenge⸗ 
ſchloſſen. All das hat der Krieg zerſtört. Zwar 
blieb die Wiſſenſchaft international, aber die 
Träger der Wiſſenſchaft und namentlich ihre kor⸗ 
porativen ponen waren national ges 
bunden. Bei der ideologifchen Unterbauung des 
Völkerringens war der Krieg unferen Gegnern 
ein Kampf nicht nur gegen die deutſche Macht, 
ſondern vor allem gegen die deutſche Ideenwelt. 
Die feindlichen Gelehrten waren gefühlsmäßig 
ehrlich davon überzeugt, die wahre Zivil iſation 
gegen die Barbaren zu verteidigen. Dazu kam 
bie febr realpolitiſche Erwägung der Machthaber, 
daß die deutſche Wiſſenſchaft tatſächlich die 
Grundlage der deutſchen Wirtſchaft und der 
deutſchen Macht gebildet hatte. So entſtanden 
gegen Ende des Krieges unter amtlicher Führung 
interalliierte Zuſammenſchlüſſe wiſſenſchaftlicher 
Korporationen, wie der „Conseil international 
de Recherches“ und die „Union académique 
internationale“, die deutſche Anſtalten von ihrem 
Verbande und deutſche Gelehrte von den unter 
ihren Auſpizien tagenden Kongreſſen grundſätz⸗ 
lich ausſchloſſen. Dieſe Gründungen entſtammten 
dem gleichen Geiſt wie der Vertrag von Ber- 
ſailles und fanden ihre unentwegten Hüter in 
Frankreich und Belgien. Die neutralen Gelehr⸗ 
ten und Korporationen ſtanden vor einer ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe. Sich ganz fernzuhalten, haben 
nur wenige gewagt; denn das bedeutete, wie die 
Welt nun einmal aufgeteilt war, einen Verzicht 
auf internationale 
Zuſammenarbeit 
überhaupt und eine / 
einfeitige Anleh⸗ 
nung an Deutſch⸗ 
land. Nur durch 
Teilnahme konnten 
die Neutralen hof⸗ 
fen, allmählich auch 
Deutſchlands Wie⸗ 
dereintritt in die 
internationale 
Arbeitsgemeinſchaft 
langſam zu erkämp⸗ 
fen. In Deutſchland 
war man aber nur 
zu leicht geneigt, 
diefe Haltung mif. 
zu ver ſtehen und 
darin eine Partei- 
nahme gegen 
Deutſchland zu er⸗ 
blicken. Letzteres 
war natürlich in 
einzelnen Fällen 
auch richtig, jeden. 
falls war häufig die 
tatſächliche Lage⸗ 
rung der politiſchen e 
Machtverhältniſſe R 
entſcheidend. Aber LLL eee, 
im ganzen überwog 
doch bei den Neue 
tralen der energiſche 
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Wille, eine wirkliche Internationalität der 
Wiſſenſchaft wiederherzuſtellen. Auch in den 
ehemals feindlichen Ländern gab es viele Ge⸗ 
lehrte, die mit dem Kriegsbeil auch den Haß 
gegen die deutſche Wiſſenſchaft begraben hatten, 
von den wenigen, die auch während des Krieges 
ihre Stellung nicht geändert hatten, ganz zu 
ſchweigen. In Japan z. B. hatte man während 
des ganzen Krieges niemals die ſchöne Gewohn⸗ 
heit unterbrochen, alljährlich den Geburtstag 
Kants, der dort neben Buddha, Konfuzius und 
Plato als einer ber vier Weltweiſen gilt, feier- 
lich zu begehen. Gewiß war das nur eine Aus- 
nahme, die die Regel beſtätigte. 

e iſt mehr als ein halbes Jahrzehnt 
ſeit Kriegsende vergangen. Bei den einſichtigen 
Ausländern iſt die Kriegspſychoſe verrauſcht; 
aber es wäre ein großer Irrtum zu glauben, 
daß die öffentliche Meinung ſchon überall um- 
geſchlagen wäre. Die Geiſter, die man rief, 
wird man nun nicht mehr los. Das erkennen 
u ihrem Bedauern bereits nicht nur Gelehrte, 
fodein auch Politiker bes Auslandes; aber eine 
plötzliche Umſtellung der Politik wäre eine folde 
Desavouierung der früheren Parolen, daß ſie 
nicht nur von der breiten Oeffentlichkeit der 
ehemals feindlichen Länder, ja ſelbſt von den 
überall konſervativ gerichteten Gelehrtenkreiſen 
einfach nicht verſtanden würde. Dazu kommt 
noch, daß Frankreich dieſen wiſſenſchaftlichen 
Boykott als eines ſeiner wirkſamſten Mittel zur 
Niederhaltung Deutſchlands und zugleich zur 
Errichtung feiner erſtrebten Kulturhegemonie 
betrachtet, weshalb es für alle die Mächte, die 
politiſch mit Frankreich zu rechnen haben, ſchlech⸗ 
terdings unmöglich iſt, auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete eine oſtentative amtliche Verſöhnungs⸗ 
politik zu betreiben. 

In deutſchen Gelehrtenkreiſen werden dieſe 
Schwierigkeiten meiſt überſehen; es ſind im 
Grunde die gleichen, die auch auf politiſchem 
und wirtſchaftlichem Gebiete vorliegen. Ebenſo 
wie es eine Utopie iſt, deutſcherſeits darauf zu 
warten, bis die Sieger von Verſailles uns reu⸗ 
mütig einen neuen Friedensvertrag anbieten, 
Ba naiv ift es, jede uns aus interalliierten 
Kreiſen entgegengeſtreckte Hand der Verſöhnung 
erſt dann ergreifen zu wollen, wenn die 
politiſch⸗wiſſenſchaftlichen Organiſationen der 
Ententeländer feierlich ihren Boykott der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft aufgehoben hätten. Mit dieſer 
Haltung machen wir nur franzöſiſche Geſchäfte. 
Nein, unſer Weg muß gerade der umgekehrte 
ſein. Wie die Dinge liegen, iſt die Aufhebung 
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auf den Hamburger 
Neueste photographische Aufnahme 
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bes Boykotts nur denkbar nach einem Umſchlag 
der alteren Meinung im Ausland. Er be. 
reitet fih langſam vor. Durch würdiges Auftre- 
ten und e Sicherheit, durch An⸗ 
knüpfung gemeinſamer Fäden bei großer Zurück- 
gerong im einzelnen unb vor allem burd) ftarte 
eiftungen werden wir alle bie Neutralen unb 
ehemaligen Feinde ſtärken, die im Sinne der 
Verſöhnung arbeiten, und im Ausland eine 
öffentliche Stimmung erzeugen helfen, der 
ſchließlich — nicht als erſte, ſondern als letzte — 
auch die Böswilligſten mit ihrem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Boykott ſich beugen müſſen, weil er von 
innen heraus ſeine Exiſtenzmöglichkeit verliert 
und dann auch ohne Preſtigeverluſt einfach als 
überholt aufgegeben werden muß, während De⸗ 
klamieren und Fordern, hinter dem keine Macht 
ſteht, ebenſo würdelos iſt wie Jammern und 
Betteln. 

Gewiß iſt es unerhört, wenn ein Land wie 
Aegypten erſt Deutſchland zum Internationalen 
Geographen⸗Kongreß für 1925 nach Cairo ein. 
lädt, nachträglich aber die Veranſtalter dem 
feindlichen „Conseil“ beitreten und nunmehr die 
an Deutſchland ergangenen Einladungen für 
null und nichtig erklärt werden. Daß hier eine 
franzöſiſche Intrige in einem zum Britiſchen 
Weltreich gehörenden Lande wohl ſehr gegen 
Londoner Wünſche geſiegt hat, iſt für den Ken⸗ 
ner des Kulturkampfes zwiſchen England und 
Frankreich im Niltal nicht überraſchend, aber 
ein deutlicher Fingerzeig für die Beurteilung 
der Weltlage. Auch ſonſt war Deutſchland noch 
von manchen Kongreſſen ausgeſchloſſen, zu an⸗ 
deren wieder war es geladen. 

Man ſollte dieſe Dinge nicht überſchätzen. Die 
Einſichtigen ſind noch in der Minderheit. Die 
privaten Beziehungen ſind oder werden weit⸗ 
ehend wieder aufgenommen, und die offiziellen 
foam langſam. Vorangehen bie typiſchen Ber- 
tändigungsorganiſationen, die ihrem Weſen nach 
international ſind; es folgen die Kirchen, die 
Jugend, die Studentenſchaft mit Beſuchsreiſen, 
die Gelehrten, deren Arbeitsfeld das Ausland 
iſt — und ſchließlich wird eines Tages der 

ann gebrochen ſein. 

Auf dieſem Hintergrunde gewinnen die ein⸗ 
gangs genannten Veranſtaltungen eine be⸗ 
ſondere Bedeutung. Das Qentralinftitut für 
Erziehung und Unterricht, dieſer Mittelpunkt 
freier pädagogiſcher Arbeit, deſſen Leiter der 
bekannte Pädagoge Pallat iſt, hat eine eigene 
Auslandsabteilung, die Auslandsdeutſche und 
Ausländer in pädagogiſchen Fragen berät, Aus- 

landsſchulen mit 
Lehrmitteln unb Bil- 


Ge 3 V Ausſtellungen von 
Lehrmittelſammlun⸗ 


gen und Schüler. 
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arbeiten ſowie 
paädagogiſche Wochen 
im Ausland ver 
/,  nftaltet. Daneben 
ſtehen dann feit 


— P 1921 bie Berliner 
~ 25 Studienwoden für 
Ausländer. Au 
/ Die diesjährige weift 
wieder ein febr oer, 
^  fodenbes Programm 
auf. Aus einer an- 
deren Frageſtellung 
heraus, aber mit 
ähnlichem Ergebnis 
arbeitet das Aus. 
lländerinſtitut an der 
— Univerſität Berlin 
/ unter feinem rühri- 
zu),  genPireltorffemme. 
Crit eine ſpätere 
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Zeit wird einmal 
ganz zu ſchätzen 
wiſſen, was wir 


dieſen Männern zu 
danken haben. Auch 
ſind Pioniere 
echten Deutſchtums. 
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China wird modern * VON PROF. SCHÜLER 
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bina galt noch bis vor fur: 
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Modell eines chínesi- WA zem vielen als das Land des Ë a. uh. ü : 
schen Regierungsíahr- extremen Konſervatismus. Frei- i xt e Fi j De 
zeuges lich in den letzten Jahrhunderten s, fi d 1 
war in der führenden Schicht bes í ad 
Die Inschrift auf Literatentums und damit der Re- a Iu 
sible en gierenden eine Verknöcherung "11 

Personen das eingetreten, Um fo leichter wurde 


Fr'hrzeug benutz: 


erden, dri China bie Beute ber in Kriegs: 


und anderer Technik höher ent- 
wickelten europäiſchen Nationen, 
die vom Opium— 
krieg ab um die 
Mitte des vorigen 
Jahrhunderts 
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feine Tore öffneten und durch bie aufgezwungenen Ber: 
träge ſeine politiſche und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit aufs 
ſchwerſte feſſelten. Aber dieſe Vergewaltigung gerade weckte 
im chineſiſchen Volke die Erkenntnis, daß es gelte, ſeine / 
heiligften Güter zu wahren. Noch die alte Kaiſerinwitwe ; 
Tſi⸗Hſi hat energiſch den Weg Der Reformen beſchritten, mit / 
deren Durchführung fie vor allem 3)uanjbifai betrante. 7 
Von 1905 ab wurde das alte Ideal der rein literariſchen / 
Bildung verworfen; die berühmten Examinationshallen í 
ſchloſſen fid) für immer und machten modernen Schulen 


a D D, D D D DN D a D D Da D D a rr USUS S, a N 


rr e D P LINIEN 


nn 


rr eee, 4 
CALLA eee eee eee d eee. 


Die verstorbene Kaiserin-Witwe von China, Tsi-Hsi, 
deren starke politische Fähigkeiten bekannt sind 


Links : Der junge Kaiser von China, der, ohne Einfluß auf 
die Regierung, im alten Kaiserpalast zu Pekinj residier! 
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Platz. Aber den radikalen, namentlich durch die Aus: 
landsſtudenten vertretenen Elementen gingen dieſe 
Reformen noch nicht raſch genug, und in der Revolution 5 TT 
u Unten: Der Premierminister 


von China: Sun Tao Chi 
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von 1911 brad) der 
alte Drachenthron 
überhaupt zuſam— 
men. Seitdem geht 
die Moderniſierung 
Chinas mit ſchnellen 
Schritten vorwärts. 
Wer etwa nnch 20 
Jahren heute zum 
erſtenmal wieder des 
zur Weltſtadt gewor— 
dene Schanghai oder 
Tientſin betritt, wird 
allerdings erſtaunt 
ſein über das ver— 
änderte Bild des 
äußeren Lebens. Wo 
T friiher allein Die un- 
4 ermüdlichen Ritſcha— 
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7 e tulis, die bedächtigen 
d Karrenſchieber und die im Takt elaſtiſch 
4 gehenden Säuftenträger den Verkehr beſorgten, 
4 raſen jetzt Autos und Motorräder an der 
T Elektriſchen vorbei. Gtart tritt die Emanzipation 


A des weiblichen Elementes in Erſcheinung; die 
7 Frau, Die ſrüher ſtreng ins Haus gehörte, 


T nimmt jetzt am geſellſchaftlichen und öffent: 
d lichen Leben keinen geringen Anteil, und nicht 
T wenige Mädchen wagen fid) jetzt auch ganz 
T allein zum Studium ins Ausland. Zum Glück 
T haben ſie dabei, wenigſtens in China ſelbſt, 
dx ihre alte fo viel ſchönere Tracht noch nicht 


der europäiſchen Mode zum Opfer gebracht; 
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in jeder gebildeten Familie unmöglich ge- 
Li Yuan-Hung, 1916—17 und 1922—23 Präsident von China worden. Mußte noch 1876 bie erſte den Chineſen 
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Die moderne Chinesin 
Frl. Mary Ho-Tung, Tochter des Große 
kaufmanns Rob. Ho-Tung in Hongkong, 
auf einem Wohltätigkeitsiest inLondon 


Kraftiahrrad neben Rikscha 
-: Ein Straßenbild aus Tientsin. Interessant ist es, welches 
- Aufsehen noch das Motorrad bei den Einheimischen macht 
- Phot. Topical. 
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Ein weiblicher Truppenführer Sun-Yat-Sens, 
die ,Generalin^ Wong, mit ihrer Leibgarde 


Links: Sun-Yat-Sen mit seiner Gattin, die in 

Amerika studiert hat. (Sun-Yat-Sen kämpft an 

der Spitze der südchinesischen Truppen gegen 
die Nordregierung) 


aufgedrungene Kleinbahn unter dem Proteit der 
Bevölkerung unmittelbar nach Vollendung wieder 
abgeriſſen werden, ſo laufen jetzt Eilzüge zwiſchen 
verſchiedenen Verkehrszentren. 

Deutlich bahnt ſich auch ſchon eine Induſtriali— 
ſierung Chinas an, beſonders ſtark in den Pan- 
wollſpinnereien und wobereien. Aber von all 
dieſen Moderniſierungen, ſo notwendig ſie ſind, kann 
man leider nicht ſagen, daß fie China bisher wahr— 
haft vorwärtsgebracht haben. HEN 

Die Abhängigteit von den fremden Großmächten 
hat ſich gegen früher nur noch verſchärft. Dazu hat 
im Innern die uralte Spannung zwiſchen Zentral * 
gewalt und provinzialen Machthabern zu einem "Y 
teilweiſen Auseinanderreißen geführt, nicht zu 
reden von dem ſtändigen Proteſt und Kampf 
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Chinas Kampf gegen das 
Räuberunwesen: Eine Gruppe 
gefangener Banditen 
Phot. Topical 


des Südens bzw. Kantons 
unter Sun Yat Sen gegen den 
Norden. Bei dem allem die 
große geiſtige Aufgabe, die 


China in der Gegenwart ge— 
ſtellt ift: nämlich dem Geiſt der 
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Wellington, 


Koo, Minister 
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abendländiſchen Ziviliſation, 
der durch alle Poren auf es 
eindringt, ſich nicht zu ent— 
ziehen und ſeine Kräfte zu 
nützen, ihn aber nicht zu einem 
Sprengſtoff werden zu laſſen, 
der ſeine nationale Eigenart 
vernichtet, die es als die 
Kulturmacht des Oſtens durch 
die Jahrhunderte bewährt hat. 

Durch mannigfach gleiches 
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„Was wünschen Sie?" fragte die brüchige Stimme des alten Herrn. „Ich bin für niemand zu sprechen.“ 


Roman von Rudolf Herzog al 
7. Fortsetzung. Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


„Ju,“ ſeufzte der alte Herr, „es ijt mein 
Frankfurt nicht mehr. O nein, nein . .^ 
Das Mahl war verzehrt. Das Glas Wein 
hatte den alten Herrn müde gemacht. 
Friedrich Thorsberg zahlte am Nebentiſch den 
Kellner und ließ einen Geldſchein in einen 
Briefumſchlag gleiten. N 
Sie gingen. Vor dem Hauſe verabſchiedete 
ſich der Führer mit der Bitte, ſich für vor⸗ 
kommende Fälle gütigſt ſeine Wohnung zu 
merken. Wieder trat im feine Augen die 
N unter der ſich die Verlegenheit 
Ich habe hier ein Brieflein für Sie“, ſagte 
Friedrich Thorsberg. „Darf ich Sie bitten, 
es daheim zu leſen?“ i] 
der alte Herr zog tief den Hut, ſchüttelte 
en Kindern mit Wärme die Hand und ver⸗ 
ker im Menſchenſtrom. | | 
„DAE du ihm etwas Ch 
Gertrude 1 : Re b 
sun, berichtigte Gert bie Schweſter. 
- t alte Herr hat ein ſchönes Stück Arbeit 
e uns geleiftet, und jeder Arbeiter ift feines 
nn wert. Jeder ehrliche Arbeiter, Ger- 


Es iſt wahr“ ſagte die Schweſter. „Ich 


ich mir lobe. 


habe nur nicht gleich daran gedacht, weil er 


mir ſo alt und ehrwürdig erſchien.“ 

Friedrich Thorsberg ſchritt ſchweigend 
weiter. Seine Augen waren zuſammen⸗ 
gezogen und dunkel. 

Ein breitſchultriger, bebrillter Mann in 
ſchlichter, bürgerlicher Kleidung kam ihnen ent⸗ 
gegen. Er ſtutzte, als er Thorsberg gewahrte. 

„Friedrich Thorsberg?“ fragte er ein 


wenig unſicher und blieb ſtehen. 


„Und du biſt Ferdinand Waldheim“, er⸗ 
widerte der Angeredete lächelnd und ſtreckte 
ihm die Hand hin. ) 

Der andere ergriff fie und ſchüttelte [ie 


herzhaft. 


„Friedrich! Das ift eine Überraſchung, die 
Seitdem wir zuſammen die 
Schule verlaſſen haben, iſt dies das erſte 
Wiederſehen.“ | mE 
„Nun, immerhin haben wir uns zuweilen 
geſchrieben. Es ift dir gut gegangen in 
Amerita.” 2 ö 
„Ich bin der Arbeit wegen hinüber⸗ 


gegangen, Friedrich. Je mehr du davon be⸗ 


wältigſt, deſto mehr wächſt ſie dir von allen 
Seiten zu. Nun ja, auch der Segen. Und 
du haſt in Afrika Löwen gejagt?“ 


Thomas.“! 


„Löwen? Die gingen wohl mit ins Garn. 
Ich habe in Afrika Fliegen gefangen.“ 

Der Kindheitsfreund machte runde Augen. 
Dreißig amerikaniſche Arbeitsjahre hatten 
ihn für leichten Scherz zu ernſt gemacht. 
Wollte ihn der heißblütigere Schulgefährte 
verſpotten? a. 

„Alter Ferdinand, wir verfperren hier ben 
Weg. Haft bu Luft und Zeit, bas Wieder- 
ſehen ein wenig auszudehnen und uns in 
meinen Gaſthof zu begleiten? Dies hier ſind 


nämlich meine Kinder, Gert und Gertrude. 


Das mit der afrikaniſchen Fliege werden ſie 
dir übrigens beſtätigen, du ungläubiger 


Ferdinand Waldheim begrüßte die jungen 


Leute mit kräftigem Händedruck. 
„Nichts für ungut. 


jts fu Ich bin ein wenig 
ſchwerfällig geworden unter meinen Ma- 


ſchinen. Dafür ſind meine Kinder um ſo 


lebhafteren Geiſtes. Ich habe auch ihrer zwei. 
Einen zwanzigjährigen Sohn und eine Sod) 
ter im Alter dieſes Fräuleins. Fünfzehn, 


wenn ich raten darf?“ 


Er ſchloß ſich an und plauderte ruhig und 
rückhaltlos, als hätte er fih von dem Schul⸗ 
freund erſt vor Wochen getrennt. 
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„Natürlich weiß ich, was bu meinjt. Die 
Tſetſefliege. Ich habe mancherlei darüber 
geleſen, wenn ich auch das Wort ſelbſt nur 
mit Holpern habe ausſprechen können. Du 
warſt auf dem Wege, ein großer Wohltäter 
der Menſchheit zu werden, Friedrich.“ 

„Es iſt meine größte Freude, Mann, daß 
ich es damals nicht geworden bin.“ 

„Wohltäter der Menſchheit zu ſein, iſt eine 
Religion“, ſagte der Deutſchamerikaner ernit. 

„Wohltäter am eigenen Volke zu werden, 
iſt eine noch reinere Religion“, erwiderte 
Friedrich Thorsberg. 

Der Deutſchamerikaner blickte auf. Sein 
kluges Auge gewahrte den Schatten im Auge 
des anderen. Mit nachdenklicher Stirn 
ſchritt er neben dem Freunde her. 

„Laſſen wir das“, brach Friedrich Thors- 
berg ab. „Ihr im ſicheren Amerika habt euch 
eine andere Anſchauungswelt zurechtgelegt.“ 

„Wird ein knorriges Eichenholz“, fragte 
Ferdinand Waldheim gelaſſen, „durch die 
Verpflanzung in andere Breitengrade eine 
Federpalme?“ 

Friedrich Thorsberg horchte auf. Das war 
der Ton, den er liebte. 

„Mein alter Bankgefährte, du ſprichſt ja 
noch deutſch? Reiner als auf der Schulbank, 
will mich dünken.“ 

Ferdinand Waldheim lachte tief. 

„Auf der Schulbank haben wir heimat⸗ 
liches Platt geſprochen. Das war das aller⸗ 
reinſte Deutſch.“ 

„Hier ſind wir an meinem Gaſthof“, ſagte 
Friedrich Thorsberg. „Geſtatte ein paar 
Worte an die Kinder. Wollt ihr weiter 
Spuren ſuchen? Wollt ihr bie Geſangsſchule 
ſehen und die Wege, die die Mutter als 
Mädchen ging? Geht und grüßt mir jeden 
Stein. Und ſeid mir vor Abend zurück, 
Kinder.“ 

Mit einem freundlichen Ernſt ſah er den 
Davonſchreitenden nach, wandte er ſich zurück 
an den Wartenden. 

„Tritt ein. Ich bin augenblicklich heimat⸗ 
los und kann dir nur ein Gaſthofzimmer 
bieten.“ 

Sie ſaßen ſich in Friedrich Thorsbergs 
Zimmer gegenüber und rauchten ſchweigend 
ein paar Züge. 

„Ich will mich nicht aufdrängen“, ſprach 
der Deutſchamerikaner in das Schweigen hin⸗ 
ein. „Ich möchte nur eine ganz ſtille Frage 
tun. Es ſchwang in deinen Worten an die 
Kinder wie Trauer. Habe ich recht gehört?“ 

„Du haſt recht gehört. Vor einer Woche 
mußte meine Frau dahin.“ 

„Mußte ... ? Sagt bas der Arzt in dir?“ 

„Du haſt in Wahrheit ein feines Gehör. 
Sie mußte trotz des Arztes. Sie ſtarb an 
Deutſchlands Feinden.“ 

Ferdinand Waldheim legte dem Freunde 
die kantigen Arbeitshände auf die Knie. 

„Du haſt ein ſchweres Vermächtnis, 
Friedrich. Und nun verſtehe ich auch dein 
Wort von der reineren Religion.“ 

Friedrich Thorsberg tat einen tiefen Atem- 
zug. 
„Verſtehſt du es wirklich? Da muß der 
elne aus Amerika und der andere aus Afrika 
heimgekehrt fein, um beffer deutſch zu ver» 
ſtehen als die ſeßhaften Volksgenoſſen.“ 

Der andere ſog wieder ſchweigend an 
ſeiner Zigarre. 
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„Ich will mich nicht in dein Vertrauen ein⸗ 
ſchleichen“, begann er nach einer Weile. „Du 
kannſt ja nicht wiſſen, wer ich in dem 
Menſchenalter da drüben geworden bin. Ein 
Geſchäftsmann, Friedrich. Und ein Geld- 
macher wohl auch. Aber einer, der bei allem 
geſorgt hat, daß das Herz nicht zu kurz kam. 
Ganz altmodiſch, Friedrich. So wie es in 
unſerer Heimatſtadt da unten am Rhein 
Gebrauch war. So habe ich auch meine Ehe 
geführt. Wie ein Feiertagsgeſchenk. Und 
das hab ich auch hergeben müſſen, wie du. 
Vor zweieinhalb Jahren, als mein Sohn 
gegen Deutſchland kämpfen mußte, da iſt ſie 
geſtorben. Aber ich bin darum nicht zum 
Haſſer geworden.“ 

Friedrich Thorsberg nickte. 

„Der Tod iſt eine Notwendigkeit. Wer 
wüßte das beſſer als der ernſthafte Arzt. Auf 
die Art des Sterbenmüſſens kommt es an. 
Das Sterben meiner Frau iſt nur eine Note 
in dem großen deutſchen Sterbechor. Aber — 
eine Note. Horch einmal hinein in das ge⸗ 
quälte deutſche Sterbegeſtöhn. Ob dich dieſe 
Muſik nicht ſchaudern macht. Ob dir auch 
noch das Hinſterben von deutſcher Ehre und 
Würde Liebesgedanken läßt, oder — Mannes⸗ 
gedanken.“ 

„Du denkſt an Vergeltung, Friedrich?“ 

„An Vergeltung? Die ſteht in des Herr: 
gotts Hand. Wie willſt du mit einem Volk 
von Halbverhungerten und Ganzgedemütig⸗ 
ten Vergeltung üben? Aber helfen möchte ich, 
dies Volk wieder zu einem gewürdigten, ge⸗ 
achteten, gleichberechtigten zu machen. Da⸗ 
zu gehören eiſerne Nerven und, wo es not⸗ 
tut, Eiſen ſchlechthin.“ 

Wieder rauchte Ferdinand Waldheim 
ſchweigend ein paar Züge. Sein kräftiges 
Geſicht lag in Falten. 

„Der Hunger iſt ſo ſchlimm wie deine 
Tſetſefliege“, ſagte er aus ſeinem Grübeln 
heraus. 

„Der Tſetſefliege gehe ich zu Leibe, Fer⸗ 
dinand.“ 

„Du meinſt, da könnte ich dem Hunger 
auf die Lederhaut rücken. Laß dir ſagen, 
weshalb ich hier bin. Ganz im geheimen. 
Und das Geheimnis lautet: Es wird auch 
bei uns da drüben mit Waſſer gekocht. Wir 
haben auch da drüben unſere Kämpfe, und 
das Deutſchtum als Volksteil geht unter. 
Schau her. Ich bin ein einfacher Mann ge⸗ 
blieben, aber die Form, die Form dieſes 
Unterganges hätt' ich mir ſchöner gedacht.“ 
„Wie hätteſt du ſie dir gedacht?“ 

„Sagen wir: würdevoller. Sagen wir: 
ſelbſtbewußter. Gut, es ſoll wahr ſein, daß 
der amerikaniſche Bürger deutſchen Blutes 
amerikaniſch und nicht deutſch zu denken hat. 
Politiſch wie wirtſchaftlich. Ein ſtolzes Volk 
vergibt keine Bürgerbriefe, wie ein Gejang- 
verein ſeine Ehrenmitgliedſchaften an nicht 
mitſingende Gönner verteilt. Aber wir 
hätten die Pflicht vor Gott und unſerer Her— 
kunft, daß auch wir dem neuen Ganzen ein 
Gepräge gäben und uns nicht demütig und 
hochachtungsvoll verſchlucken ließen bis auf 
die letzte Spur. Von den Würdeloſen und 
Geſchmeidigen haben wir drüben ein fo jtatt- 
lich Fähnlein wie nur unter den Seßhaften 
hierzulande, aber im alten deutſchen Mutter- 
lande gibt es doch wenigſtens noch Keim— 
zellen, die auf neue Saat, auf neue Blüte 


hoffen laſſen, und ſo ein Stücklein Land aus 
gefunden Keimzellen möchte ich mir für die 
Zeit, in der mein Abend kommt, ſuchen und 
ſichern.“ 

„Und deine Kinder, Ferdinand?“ 

„Meine Kinder ſind in Amerika geboren. 
Wir Alten ſollen nicht immer verſuchen, 
ihnen eine Anſchauungswelt aufzupfropfen, 
die nur auf uns paßt. Es iſt genug, wenn 
wir ihnen unmerklich ein paar Richtlinien 
ſtecken, den getreuen Eckart ſpielen.“ 

Friedrich Thorsberg ſann vor ſich hin. 

„Du bringſt geſunde Anſichten ins Land. 
Eine reinigende Scheidung muß ſein. Und 
es paßt ganz dazu, daß du dir mit klarer 
Einſicht deinen Feierabendplatz dort ſuchſt, 
wo du ſeeliſch hingehörſt und nicht körper⸗ 
lich. Das iſt deutſche Sammlung.“ 

„Ich möchte“, ſagte der breitſchultrige 
Mann, „das Wort Feierabend nicht ſo ganz 
wörtlich aufgefaßt wiſſen. Ich habe der Ar⸗ 
beit durch Tag⸗ und Nachtwachen den Segen 
abgewonnen, und in den Staaten hören ein 
halbes Dutzend Fabriken auf meinen Namen. 
Da kann ich ſchon, ohne die Kinder zu beein⸗ 
trächtigen, mit den überſchießenden Kräften 
an die Not der Landsleute herangehen, und 
ich dachte mir eine planmäßige Zuſammen⸗ 
faſſung der deutſchamerikaniſchen Hilfskräfte.“ 

„Laß es nicht dabei bewenden, Ferdinand. 
Geh darüber hinaus.“ 

„über das ſtille Wohltun hinaus?“ 

„Über das ſtille nicht. Über das plan. 
mäßige. Das planmäßige iſt Maſſenarbeit 
für die Maſſen. Du aber biſt gottlob ein 
Perſönlichkeitsmenſch und kannſt die ans 
Licht ziehen, die ſich aus lauter Scham vor 
ihrem eigenen Elend nicht ans Licht wagen. 
Das find bie Überalterten und die überflüſſig 
gewordenen Kulturträger, für die es in un⸗ 
ſerer wirrſinnigen Übergangszeit keine 
Lebensmöglichkeiten mehr gibt. Gerade heute 
traf ich einen früher ſehr bekannten Bühnen⸗ 
künſtler und Theaterleiter an, einen Siebzig⸗ 
jährigen, Waldemar Heß, der als Fremden⸗ 
führer heißhungrig vor dem Goethehauſe 
lauerte. Er iſt nur ein Beiſpiel.“ 

„Waldemar Heß?“ fragte Waldheim. „Hat 
er nicht einen Sohn Robert Heß in ben Ter, 
einigten Staaten?“ 

„Richtig. Er erwähnte ihn kurz. Als 
einen, der überall weilte, wo der goldene 
Golfſtrom nahe an die Ufer rauſcht.“ 

„Dann iſt es der Mann. Ein blanker 
Geldmacher. Heute unten, morgen oben. 
Immer den Mantel nach dem Winde. Einer 
von denen, die den deutſchen Namen in 
Amerika nicht beſſer machen.“ 

„Und der Erzeuger verhungert hier all. 
mählich.“ 

Ferdinand Waldheim überlegte. Eine 
knabenhafte Verlegenheit ſpann ſich über 
ſein ſtarkes Geſicht. 

„Da könnte ja der Perſönlichkeitsmenſch 
mal den Anfang machen mit der Fürſorge⸗ 


pflege.“ 
„Das wäre. Seine Wohnung hat er mir 
mitgeteilt. Wenn du frei biſt — ich habe 


eine Stunde Zeit.“ 

„Gut, ich habe erſt über den Abend ver— 
fügt. Wann reiſeſt du weiter?“ 

„Morgen wohl. Ich bin, genau betrachtet, 
auf der Flucht und gehe einſtweilen als 
Univerſitätsprofeſſor nach München. Wenn 


du willſt, erzähle ich dir mein — mein Er⸗ 
leben auf dem Wege.“ 

Der Deutſchamerikaner hatte auf dem 
Wege in ſchweigender Aufmerkſamkeit zu— 
gehört. Er blies den Atem durch die Naſe. 
Sein Geſicht rötete ſich. Dann ſtanden ſie 
in einer abgelegenen Straße vor der Woh- 
nung des alten Schauſpielers. 

„Ein Wort nur, Friedrich. Du biſt doch 
der reichere. Du haſt Kinder, die Teile von 
dir und dein eigen find. Du Haft ein Vater- 
land, deſſen Boden du mit deinen Kindern 
teilen kannſt. Und du haſt für deine Liebe 
und deinen Haß eine Lebensaufgabe, die nicht 
altern macht. Du im armen Deutſchland 
biſt doch der reichere.“ 

„Das bin ich“, ſagte Friedrich Thorsberg 
kalt. „Sonſt lebte ich nicht.“ 

Ihr Beſuch bei dem greiſen Bühnenkünſt⸗ 
ler ſollte nur ein kurzer ſein. Ein Kärtchen 
mit der handſchriftlichen Angabe: „Waldemar 
Heß, ehem. großherzgl. Hoftheaterleiter“ be- 
zeichnete die Tür, an der ſie zu klopfen 
hatten. Aber ſie mußten dreimal klopfen, 
bevor der Riegel drinnen zurückgeſchoben 
und die Tür einen Spalt breit geöffnet 
wurde. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte die brüchige 


Stimme des alten Herrn. „Ich bin für nie- 
mand zu Hauſe.“ 

„Ich bringe Ihnen, verehrter Meiſter,“ 
ſagte Friedrich Thorsberg achtungsvoll, 
„einen neuen Bewunderer, der Ihnen zudem 
von Ihrem Sohn erzählen kann.“ 

„Ich bedaure, nicht zu wiſſen, wer Sie ſind. 
Und mein Sohn geht mich nichts an.“ 

„Dürfen wir“, fragte Friedrich Thorsberg 
mit freundlicher Ruhe, „nicht einen 9lugen- 
blick bei Ihnen eintreten, da wir nun doch 
einmal die hohe Treppe erſtiegen haben? 
Profeſſor Thorsberg. Ich hatte heute mittag 
die Ehre . . ." 

„Ah, Sie finds, verehrter Herr.“ Die 
Stimme wurde kleinlaut. „Es iſt ſehr gütig, 
daß Sie ſchon ſo bald mich beſuchen kommen. 
Aber — Sie werden verſtehen — ich habe — 
Damenbeſuch.“ 

„Laß doch die Herren eintreten“, erklang 
im Zimmer eine freundliche Stimme. „Was 
ſollen die Herren von dir denken, Waldemar.“ 

Der ſilbrige Kopf nickte lebhaft. „Ja, ja. 
Hatte ich nicht ſchon gebeten? Es wird uns 
eine Freude ſein.“ 

Die Tür zu der dürftigen Kammer öffnete 
ſich. Der alte Herr ſtellte mit einer zittrigen 
Handbewegung vor: 


„Fräulein Franziska Großmann, ehemalige 
großherzogliche Hofſchauſpielerin. Herr Pro- 
feſſor Thorsberg, mein liebes Fränzchen, ein 
begeiſterter Verehrer deiner Kunſt, wird die 
Freundlichkeit haben, uns mit ſeinem Be⸗ 
gleiter bekanntzumachen.“ 

„Herr Ferdinand Waldheim aus Amerika, 
der Ihnen Grüße Ihres Sohnes überbringen 
möchte.“ 

„Grüße meines Sohnes? Das muß ein 
anderer Heß geweſen ſein. Mein Sohn 
Robert leidet nicht an derartigen Gefühls⸗ 
äußerungen. Grüße!“ erregte er ſich. „Grüße! 
Was ſind Grüße? Inhaltloſe Redensarten. 
Zu armſelig, um eine Taſſe Tee darauf zu 
kochen. Wären fie noch auf einem Zettel ge- 
ſchrieben, daß man ihn falzen und ſich die 
Pfeife damit anzünden könnte! Ein Gruß? 
Ein Gruß? Wiſſen Sie, wie ein wirklicher 
Gruß auszuſchauen hat? Wie dieſe hier hat 
er auszuſchauen! Wie dieſes wunderbare 
Mädchen, das gekommen iſt, mich aus dieſer 
wahnſinnig machenden Einſamkeit zu erlöſen, 
das gekommen ift, mich in ihr Jungfern⸗ 


ſrübchen an den heiteren See von Starnberg 


zu holen.“ 
„Waldemar,“ ſagte Franziska Großmann, 
„das wunderbare Mädchen geht ſtraff auf die 


„Walther von der Vogelweide, 
August Scherl G. m. b. H., Kunstverla 


, berlin 


Radierung von Erhardt Erdmann 
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Sechzig zu, und mit dem Jungfernſtübchen ijt 
kein Eindruck mehr zu machen. Meine Her⸗ 
ren,“ und das graugeſprenkelte hagere Fräu⸗ 
lein wandte ſich gut gelaunt den Beſuchern 
zu, „es iſt die reine Selbſtſucht, die mich zu 
meinem alten Freunde geführt hat. Die 
Gegenwart hat keine Roſen mehr für mich. 
Da möchte ich mir als Lebenskünſtlerin ein 
Stück lebendiger Erinnerung heimholen. 
Überdies,“ ſie knixte ſcherzhaft, „empfehle ich 
mich als dramatiſche Tanz- und Anſtands⸗ 
lehrerin.“ 

„Sie hat ſich nicht unterkriegen laſſen,“ 
murmelte Waldemar Heß, „dieſes wunder⸗ 
bare Mädchen hat ſich nicht unterkriegen 
laſſen. Ah, ihre ewige Jugend wird mein 
Jungbrunnen ſein.“ 

Er verbeugte ſich vor ſeinen Beſuchern. 

„Meine Herren — ich bedaure aufrichtig 
— aber ich habe Tag und Nacht zu packen.“ 

Eine große, altväteriſch gebauchte Neiſe⸗ 
taſche wartete mit aufgeklappten 
Kinnladen. Mit dem Blick des 
geſchäftskundigen Mannes hatte 
der Deutſchamerikaner feſtgeſtellt, 
daß ſie für die zuſammengeſchmol⸗ 
enen Habſeligkeiten reichte. Bücher, 
Bilder und Erinnerungswerte waren 
wohl in dunklen Abendſtunden längſt 
zum Altertumshändler gewandert. 

Die Herren verabſchiedeten ſich. 

„Sie haben mich,“ ſprach Fer⸗ 
dinand Waldheim mit gedämpfter 
Stimme zu dem Silberhaarigen, 
„mit den Grüßen ihres Sohnes 
nicht zu Wort kommen laſſen. 
Robert Heß vertraute mir dieſe 
Hundertdollarnote an, die id) Jhnen 
zu überreichen die Ehre habe.“ 

Kopfſchüttelnd ſtand noch der 
Greis in der Tür, als die Beſucher 
ſchon auf der Treppe waren. 

„Das muß ein anderer Heß ge- 
weſen ſein. Das muß ganz beſtimmt 
ein anderer Heß geweſen ſein.“ 

„Du haſt die Probe beſtanden, 
Perſönlichkeitsmenſch,“ ſagte auf 
der Treppe Friedrich Thorsberg 
und legte dem alten Schulkame⸗ 
raden feſt die Hand auf die Schulter. 
„Die Lüge hat dich ſo ſchön gekleidet wie 
einen Engel der Heiligenſchein.“ 

„Im nächſten Sommer ſuche ich dich in 
Bayern auf, Friedrich. Gute Fahrt allezeit.“ 

Sie trennten ſich, und Friedrich Thorsberg 
ſchritt in angeregter Stimmung ſeinem Gaſt— 
hof zu. Die Kinder traf er noch nicht an. 
Heute drängte es ihn noch einmal unter die 
Menſchen. Der Anfang war gut geweſen. 
Und er gedachte der Univerſitätsfreunde, die 
in Frankfurt in ihren Amtern und Würden 
ſaßen, ſchlug einen Namen im Fernſprech— 
buch nach und ſagte jid) auf eine Abend: 
ſtunde an. | 

Die Kinder kehrten in ſtiller Froheit heim. 
Sie hatten gefunden, was ſie geſucht hatten. 
Und nach einem Imbiß ließ er ſie im Aus— 
tauſch ihrer Gedanken allein und wanderte 
durch die laute Stadt dem Haus des 
Studienfreundes zu. 

Herzlich wurde er bewillkommt. 

„Was ich von unſeren Mitburſchen in der 
Eile zuſammenberufen konnte, habe ich zu— 
ſammengerufen, Thorsberg“, ſagte der Ghul- 
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KF 
SCHÖNER ABEND 


profeſſor. „Ein halbes Dutzend find zur 
Stelle.“ 

Ein halbes Dutzend Hände ſtreckten ſich 
ihm entgegen. Ein halbes Dutzend Stimmen 
redeten auf ihn ein. Die alten Studenten⸗ 
ſpitznamen wirrten durch die Luft. Die alten 
Scherzworte und Heiterkeiten. Es klang friſch 
und forſch wie auf der Studentenkneipe und 
klang doch in Friedrich Thorsbergs aufmert- 
ſam hinhorchendem Ohr wie ein gewaltſames 
Aufrütteln aus der Verſtaubung, dem Gaſt 
zu Ehren. Schon eine halbe Stunde ſaß er 
und ließ ſich die altbackenen Begebenheiten 
und überheblichen Abenteuer auftiſchen, bis 
er eine Frage ſtellte. 

„Und was gedenkt ihr jetzt zu tun? Für 
Wiederaufrüttelung des Volkes?“ 

Die Stimmwogen ebbten ab. Einer blickte 
auf den anderen, um ihm den Vortritt zu 
laſſen. 

„Lieber Thorsberg,“ meinte ein gemütlicher 


Von 
HUGO SALUS 


SAXA 


Der Mond schneeweiß, tiefdunkelbau der Himmel, 
Der Sterne glitzerfrohe Schimmerschar, 

Und doch erhabne Ruhe im Gewimmel, 

Und alle Sdiónheit ist so nah und klar. 


Heil jedem Blick, der fromm jetzt wallt nach oben, 


Heil auch dem blinden Aug’, es staunt empor, 


Und kann es auch nicht Glanz und Leuchten loben, 


Die Melodie des Alls fühlt stolz sein Ohr. 


In diesem Frieden- findet sih beklommen 
Der Fürst der Unterwelt, er senkt den Blick. 


Wer hieß ihm denn just heut emporzukommen? 
Er ballt die Fäuste und schleiht scheu zurück... 


| Oe 


Amtsgerichtsrat, „ich habe tagsüber ſo viele 
Verbrecher abzuurteilen, daß ich wohl des 
Abends an meine karge Erholung denken 
darf.“ 

Der Hausarzt pflichtete ihm haſtig bei. 
„Was habe ich überhaupt noch von meiner 
Familie? Außerdem könnte ſie verhungern.“ 

Ein Bankherr fuchtelte erregt mit den 
Armen durch die Luft. - 

„Um Gottes willen, Herrſchaften, mehr 
Silentium, wenn ich bitten darf. Ein jedes 
Wort iſt zuviel. Die Franzoſen warten nur 
auf einen Anlaß, um auch Frankfurt beſetzen 
zu können. Wir wären die erſten, bie aus- 
gewieſen würden. Miſchen wir uns doch 
nicht in die Angelegenheiten der Re— 
gierungen.“ 

„Ja, lieber Thorsberg,“ ſagte der Haus— 
herr in freundſchaftlichem Ton, „ſo ſehen die 
Dinge in der Wirklichkeit aus. Ihr leicht: 
beſchwingten Traummenſchen überſeht nur 
zu leicht die Werte, die wir für ein nebel- 
haftes Ziel einſetzen ſollen. Ich zum Beiſpiel, 
wenn du mir geſtatteſt, von meiner Wenig» 


keit zu reden, ſchreibe ſeit Jahren an einem 
Werke: Die deutſche Sprache im Lichte der 
Jahrhunderte“, das dem Abſchluß nahe iſt. 
Was würde daraus werden?“ 

„Es würde dann vielleicht erſt die deutſche 
Sprache werden, die das Licht der Jahr⸗ 
hunderte nicht zu ſcheuen hat.“ 

„Thorsberg,“ rief der Amtsgerichtsrat, 
„wir ſind alte Leute. Laß uns das Leben.“ 

Friedrich Thorsberg blickte nach der Uhr. 
„Nun muß ich leider ſchon wieder davon. 
Meine Kinder erwarten mich im Gaſthof.“ 

Noch einmal ſchlugen die alten Scherzworte 
mit den Flügeln. Aber es klang matter als 
zur Begrüßung. Das Strohfeuer erloſch. 

Was iſt das für eine Liedſtrophe, die mir 
unabläſſig durch den Kopf geht? dachte 
Thorsberg. Was iſt das nur für eine Lied⸗ 
ſtrophe? 

Jetzt hatte er ſie, Worte und Weiſe. 

„Wie ſeid ihr ſo alt geworden — wie bin 

ich geblieben fo jung’. — — 
So kehrte er heim zu den Kindern. 


* 

Durch das Bayernland rollte 
der Zug. 

Das Maintal brauſte er hinan, 
und links und rechts boten ſich im 
Wechſel Fluß und Fluren, die 

Berghänge des Frankenweins und 

ihre Hüter, die Biſchofsſitze, wunder⸗ 
lich geſchweifte Dorfkirchtürme und 
die edlen Dome der altertümlichen 
Städte. Friedrich Thorsberg ſaß 
mit entſpannter Seele bei Gert und 
Gertrude, die die Fenſterplätze 
inne hatten und Fragen über 
Fragen an den land- und leute- 
kundigen Vater ftellten, _ 

Als der Zug hinter Hanau ins 
Aſchaffenburgiſche eingetreten war, 
war es über Friedrich Thorsbergs 
Gemüt wie eine Befreiung og: 

— kommen. Die Luft ſchien ihm 
ſtärker und kräftiger geworden, die 
Sonne klarer, der Ausblick weiter. 
Sein Auge beobachtete die Menſchen. 
Ihre Bewegungen erſchienen ihm 
ausholender, ihre Worte klangvoller, 
ihr Weſen aufgerichteter. Vielleicht 

war es nur der Widerſchein ſeiner eigenen 
freier atmenden Seele, der den Dingen 
ringsum Licht und Fülle gab. Aber wäre 
es nichts anderes — die Landſchaft hätte es 
bewirkt. Bayern. 

„Dort, Vater, dort! Was ſtrömt dort von 
Weſten nach Oſten ins Weite?“ 

„Die Donau, Kinder, die alte Nibelungen⸗ 
ſtraße.“ 

. ,Qort, Vater, dort! Was geiſtert dort 

hinten aus den Nebeln hervor?“ 

„Das Stromgebiet des Lechs. Auf dem 
Lechfeld war's vor tauſend Jahren, daß der 
deutſche Kaiſer die räuberiſchen Ungarn 
zerſchlug.“ 

„Dort, Vater, dort! Was blinkt und winkt 
dort in ungezählten Spiegeln in der Abend— 
ſonne?“ 

„Das Iſartal“, ſagte Friedrich Thorsberg, 
und er erhob ſich und lehnte lange die Stirn 
gegen die Scheibe. „Erhoffen wir von ihm 
für unſere Gegenwart einen neuen deutſchen 
Ruhmestitel. An der Iſar liegt München.“ 
Fortsetzung Folgt. 


Theater der Woche 
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Schrekers neuer Oper 
„Irrelohe“, deren Ur- 
aufführung im Kölner 
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Franz Schreker, der 
Leiter der Akademi- 
schen Hochschule für 
Musik in Charlotten- 
burg, ist nach den 
Opern ,Die Gezeich- 
neten“ und „Der 
Schatzgräber“ mit 
einem neuen Bühnen- 
drama ,lrrelohe" an 
die Öffentlichkeit ge- 
treten. In dem Werk 
wird das Tannhäuser- 
motiv von der sinn- 
lichen und der reinen 
Liebe mit großertech- 
nischer Gewandtheit 
neu umschrieben. Das 
Stück ist bis jetzt in 
Köln und Stuttgart 
aufgeführt worden 
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Bojeryachten auf der Zuiderzee 


kommen Tiefen über 5 Meter vor. Das im rechten 
Winkel dazu ſtreichende innere eigentliche See— 
becken iſt zum größten Teil ſehr viel flacher und 
erreicht ſelbſt in ſeiner tiefſten Fläche die 5 Meter— 
linie nicht mehr. Da auch die Hubhöhe der Ge— 
zeiten, die draußen vor den Seegatten bis zu 
1,5 Meter beträgt, in der Zuiderzee niedrig iſt 
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In der Karte sind die Flächen in Hektaf 
in F 


Übersichtskarte für die P 


Links und rechts: Errichtung von Staudä 
das andr.ngende Wasser Schilf und Stei 


und bis auf zehn Zentimeter herabſinkt, 
da ferner öſtliche und ſüdliche Winde, die 
Waſſer aus dem Becken heraustreiben, den 
Spiegel beträchtlich jenten können, jo find ` 
die Zuiderzeehäfen nur von kleinen Fahr— | 
zeugen unb aud) dann nur mit Schwierig: 

keiten anzulaufen. Gerade die großen | 
ſeichten Flächen find nun aber mit Klei ` 
bedeckt, alfo mit einer tonigen Erde, die im 
weſentlichen von derſelben Beſchaffenheit iſt 

wie der fette Marſchenboden. Dieſen Boden | 
Dem Meere abzuringen und für die Kultur 
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groß und wird faum 
vor Mitte dieſes Jahr- 
hunderts fertiggeſtellt 
werden können. Dann 
wird es allerdings ein 
ganz großartiges Kultur— 
werk darſtellen. 

Der Entwurf iſt im 
Schoße der „Zuiderzee— 
Vereinigung“ ausgear— 
beitet und im Jahre 1892 
abgeſchloſſen. Ein von 
der holländiſchen Re— 
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Typisches Uferbild an der Zuiderzee 
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ſchuß hat ihn in allen Einzelheiten durchgeprüft 
und mit einigen Verbeſſerungen 1894 dem Staat zur 
Ausführung empfohlen. Die beigegebene Karte gibt 
eine gute Überſicht über das ganze Unternehmen. 

Zuerſt wird quer über den Außenteil der Zuider— 
zee ein Damm von 40 Kilometer Länge gezogen; 
er geht jetzt ſeiner Vollendung entgegen. Auf ihm 
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Fischerháuser auf der Insel Marken, die in der Zuiderzee gelegen ist. 
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Der Riesenbagger in 


Ki 


ZS 


A 8 y E F dës, Tátigkeit ( Phot.F rankl) 
— . 
m Links: Blick auf Vo- 


A 


lendam an der Zui- 
derzee (Phot. Greiner) 


Rechts: Mutter und 
Tochter, echt hol- 
ländische Typen 


trodengelegt werden; 
er wird 21700 ha 
Qand liefern. Dann 
foll ber ſüdöſtliche fol: 
gen mit 107 760 ha. 
Den Beſchluß machen 
Der ſüdweſtliche Pol- 
der mit 31520 ha und 


KT 


F 
NOMMHMNNNSNNNNNNSNSNNNNNNSNSNSANNNNNNNNS 


ee 


NENNEN 


9 Ge 

/ „ ) der nordöftliche mit 
/ ETC 4 E — ^ 50 850 ha, der hinter 
7 — * „ DON 2 Sen n 

N, d Ow "e . TE / den Inſeln Urk unb 
7, reet 75 ch kl d [ ` t 
BAM ELEBEF MEET ELEM MT TTE PELLIT LM MEME BELT TEE TEILT TE MM LUMUUMIITTIA 2 Ootan leg * 


c 
c 
S- 


^ 


T-— *— ———— — —À 


"m TE * ———— k — — — pie ente qut - - . : - - ` e — ttg, " 
MA ptt T / Zeen 2 PS wënnt ! D 
pne yu t , 7%, ate! à - * ^ "ut um . " 
Ji ir, Hrn " f / / h / / // ne > "mn d 
54 %4 9 N dH 
| ^ g 24 W elt 
^ Zë 44 W y 
77 144 24 f p 
j Ai 44 7 / ＋ 
, 5^ %7 24 M d 
5 M 44 w A 
77 A 2 E / N / 
^^ 44 E 
| "a " / 
„ i 4^ w ^ 
7 AA 9 7, / AN 
4^ 64 24 MW ^ 
4 Si 74 W 79 
| „ i ^ H ei 
í /j GE: Y E H N, / d 
| ＋ 4 EE A A N 
15 64 242 W 
" 71 274 17 Zä 
Im Zi 24 N, 
/ / 7 A A h 7 d 
| 5 . 2 W 
d „ M ^ (BR y 
j d VE w 
7 T, 4 7 / / Je, / / 
i B 27 GE: 77 , 
; 6 y WM N 
/ 7 d 
Mi ui 3 44 f W 
// 27 T / 
AE D 8227 4 n 
Y AU 7 E 
f / , AP 272 1 ki 
A ^ 77 - - ib. - - ^ Wu 7 7, A 
AA 2 ^ / 27729277 Vh) MEM MM MM MH M HMM MM HMM Mg ee f / / N 
Tt h "m MM MM MM MAMMA RM ML MM MM, 6 "n 
1 „ M h 
H — Rathaus in Breslau / N N 
y/// er perep AN = nt. rn 
eee — eT. 7772777 mmm A e wi - "TLLA eee 74% / 
8 TM eren, teygt” Rr m "TIT, 
Wé L m 


77 
Minnie! tninn” 


Das Ergebnis unſeres Jubiläums- 
Preisausſchreibens (die rätſelhafte Stadt): 
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Brusttuch in Goslar Krantor in Danzig 


EET RA Umm MEME MM Pg T Wie zu erwarten war, hat das in unſerer Jubiläums- f I BP gH . 
4 T Nummer vom 5. April b. Js. veröffentlichte Preisausſchreiben T : T 
AA é E bei unſeren Leſern das lebhafteſte Echo geweckt: aus allen T | | T 
12 T Gegenden Deutichlands, ja fogar aus fernen überſeeiſchen 22 ` 22 
1; A Ländern find uns insgeſamt viele Tauſende von Löſungen T i T 
75 / zugegangen, die uns beweifen, mit welch reger Teilnahme HR a T 
Í T über bie Enträtſelung bes von uns für ben Wettbewerb 27 I A 
A SS fonftruierten Städtebilds nachgedacht worden ijt. Eine große K D M A 
3 T Anzahl unferer Lefer haben ihre Kenntniſſe auf den richtigen : A AP A f 
; H d ST, rus 8 a unb luftige eich: — .- Da ana SEAR NAFI å 
A 13 neriſche Darſtellungen des Themas find uns zugegangen, T tre Für y 
T zu deren Veröffentlichung uns leider der Platz fehlt. : 27 C 5 4060“ f LU — ; 
T Wir danken allen Leſern für das uns bewieſene Intereſſe T ; 
$4 ; unb lüften nun von den hier abgebildeten Dentmälern den H E 
"WE me — SS Schleier. Da mehr richtige Löſungen eingingen, als Preife T T 
7 — = x — E 17 ausgeſchrieben waren, mußte das Los entſcheiden. Es erhielten: T T 
7. dees — 1. Preis zu 1000 M.: Bürgermeifter a. D. B. Hagels, Gilde % 
LEE haus-Osnabrüd, T r , 


2. Preis zu 500 M.: Kaethe Horn, Berlin W 30, Luitpoldſtr. 42, H aT 

a = : : olstentor in Lübeck 
3. Preis zu 300 M.: San.⸗Rat Dr. Willy Herfarth, Glogau, 
F ‚˖ͤ˖ ¶—̈Nnn—Zxx rtr. König Friedrich ⸗Platz 2, 


73 ER 4. Preis zu 100 M.: Otto Müller, Major a. D., Berlin: 


Der Löwe von Braunschweig 
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22 A 4 ed 2 

2 | 4 Wilmersdorf, Holſteiniſche Str. 23 A 
2 10 Preiſe zu e 50 Mark erhielten: Walter Hoffmeyer, Berlin N. 24 — 
22 A Wildmann, Freiburg i. B. — Marianne Siede, Oliva, Freiſtadt Danzig 
A A — Gertrud Richter, Berlin⸗Mariendorf — Elfe Mord, Fürſtenwalde — 
2 tetn, Franfurt 


Ganitätsrat Dr. Thiele, Charlottenburg 5 — 1 88 
A a. M. — Dr. Rudolf Schneider, Danzig⸗Langfuhr — Grau Mühlinghaus 
/ Altona a. d. Elbe — Guſtav Hoffmann, Berlin-Friedenau 
3 25 Preiſe zu je 10 Mark erhielten: Frau Manger, Gardelegen — Ber 
E au Schraermeyer, Kaufmann, Meyenburg i. d. Prignitz — Frau Ilſe 
z tegemann, Berlin N 58 — Clara Möllenbrink, Bonn a. Ah. — Johannes 
Lody, Goldberg i. Schleſien — Albert Boffe, Caſſel — Ernſt Riefebieter, 
Bremen — Walter Luther, Heiligenſtadt i. Eichsfeld — Otto Lüdke. 
Berlin NW 52 — Karl Fiſcher ee ee — Oberlehrerin Anna 
SE Altona — Bernhard Sanitz, ene — Hertha 
enning, Berlin O17 — Hanna Duden, Oldenburg i. O. — Richard 
Bartſch, Berlin-Dahlem — Erna rd. Pforzheim — Friedrich Merklin. 
Offenbach a. Main — Erna v. Hoorn. Hörde i. Weſtfſ. — Philipp Seeger. 
Offenbach a. M — Ernſt Wilhelm Görner, d 9 Zug — Emmi Wehrle. 
Eberswalde. — Elſa Schönemann, Dresden⸗Mockritz — Walter Wittern 
Harburg a. Elbe — Hanni Lockemann, Saline Sülbeck bei Salzderhelden 
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Burg Rheinstein Das Heidelberger Schloß 
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ine von Reiſenden 

viel beſuchte Be- 
rühmtheit ift ber 
Schlangentempel in der Nähe des Hafens 
Penang auf der Halbinſel Malakka. Dieſes 
buddhiſtiſche Heiligtum beherbergt über brei- 
hundert Schlangen, die durchaus harmlos ſind, 
wie der Führer ſtets verſichert, ſmaragdgrün, 
zierlich, durchſchnittlich einen halben Meter lang, 
höchſtens einen Meter. 

Beim Eintritt in den halbdunklen Raum 
glaubt man zunächſt, daß die Ausſtattung aus 
lauter patinaüberzogenen Kupfergeräten beſtehe, 
bis man plötzlich bemerkt, wie ein Henkel ſich 
langſam aufzurichten beginnt, ein zweiter Rand 
ſich über den erſten ſchiebt. Man ſieht näher zu: 
alle Ränder, Vorſprünge, Verzierungen ſind von 
faſt regloſen Schlangen gebildet. Auf ben Ker- 
zentellern liegen ganz kleine, hellgrüne, man 
glaubt, daß ſie durchſichtig ſind, wenn man ſie 
gegen das Licht hält. 

Hat man Glück, ſo trifft man vielleicht den 
Prieſter, einen Inder, Mitte der Fünfziger. 
Hoheitsvoll in der Würde feiner, Bewegungen, 
ein ſchönes, kluges Geſicht, der Ariſtokrat uralter 


„Den Kopf hält die Ägyptika wagerecht 
abgespreizt vom Stabe — unbeweglich — —" 
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Kultur. Er teilt bie Menſchen in zwei Arten: 
ſolche, die Ehrfurcht haben, und ſolche, die keine 
haben. Die ihm ſympathiſchen erkennt er ſofort 
an ihrer bloßen Bewegung, dem Ton ihrer 
Stimme, der Art, wie ſie den Tempel betreten. 

Nicht für Geld läßt er ſich bewegen, aber 
wenn man ihn bittet, läßt er manchmal 
einige Schlangen tanzen, oder er zeigt auch 
ſeitwärts auf einen Nebenaltar, der durch ein 
niedriges Gitter abgeſperrt ijt, [o daß der Be- 
ſucher nicht nahe herantreten kann. 

„Die Agyptika!“ ſagte er. 

Man ſucht mit den Augen und bemerkt ſchließ⸗ 
lich zuſammenge⸗ 
rollt eine auf 
fallend ſtarke 
Schlange, anſchei⸗ 
nend auch weit 
länger als die 
andern. Sie 
ſcheint derſelben 
Art anzugehören, 
dieſelbe ſmaragd⸗ 
grüne Färbung. 
Wer aber genauer 
beobachtet, der 
ſtutzt über die 
eigenartige Zeich⸗ 
nung. Über den 
Rücken läuft — 
in der tollen 
Fleckigkeit von hell 
und dunkel und 
ſeiner bizarren 
Form beunruhi⸗ 
gend — eine Art 
Zickzackband; der 
eckige und flache 
Kopf trägt eine 
ſeltſame Figur, 
wie ein kabbaliſti⸗ 
ſches Zauberzei⸗ 
chen. Welch eine 
nähere Bewandt⸗ 
nis es mit ihr 
ſelbſt und ihrem 
beſonderen Namen 
hat, ſagt der Prie» 
ſter nicht. Später, 
wenn man bie Eine 
geborenen kennt, 
kommt einem marne 
herlei Gemunkel 
zu Gehör von bem 
Opfer, das der 
Tempel alle paar 
Jahre fordere; 
doch weiß niemand 
Beſtimmtes. — — 

Eine helle Nacht mit fahlem, gelblichem Licht. 
Dünſtende Schwüle ſchwelt aus der nahen, 
üppigen Sumpfvegetation. Die Temperatur 
ſteigt noch von Stunde zu Stunde. Alle ftrea: 
tur, zu träge zur Jagd, zum Fraß, liegt in 
döſendem, halbem Schlaf. Die ſchlanke Mond- 
fiel ſchiebt ſich tänzelnd ins wunderlich aus. 
geſchnittene Fenſter des Schlangentempels. 

In Knäueln zuſammengerollt ruhen die 
Schlangen in der Nähe des Altars. Ein 
kratzendes Geräuſch, einige heben den Kopf. Ein 
plumper Körper ſpringt über eins der Reptilien 
— eine Ratte! Sofort ſind die Schlangen in 
Bewegung, in Angriffsſtellung. 

Da — ein leiſes, drohendes Ziſchen aus der 
Fenſterecke — erſchrocken duckt ſich das Gewürm 
beiſeite: die Agyptikal Ein wirklich auffallend 
mächtiges Tier, faſt zwei Meter lang. Mit ein 
paar knappen Bewegungen iſt ſie mitten unter 
ihnen, bäumt ſich — die Ratte erſtarrt vor 


Die Rguytia im Schlangentempel vox ASTANGE 


Schreck und vor dem furchtbaren Auge, das un- 
ausgeſetzt auf fie gerichtet bleibt. Die Agyptika 
beugt langſam, langſam den Kopf tiefer, ſtößt 
plötzlich zu und läßt ihr Opfer den andern 
liegen. Noch einige Zuckungen, die Ratte iji 
tot. Das Gift der Agyptika wirkt unrettbar. — 

Der Prieſter, vom Geräuſch wach geworden, 
kommt aus einem Hintergelaß. Nachdenklich be⸗ 
trachtet er die Ratte: nicht erwürgt, erſtickt — 
vergiftet? — Sollte feine Agyptika —? 

Sie ilt nicht wie die andern Schlangen; nie- 
mand weiß es, niemand erfährt es außer dem 
Prieſter, welchem das Geheimnis mit der Weihe 
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„Der Priester, vom Geräusch wach geworden, kommt aus einem 


Hintergelaß . . ." 


eröffnet wird. Sie gehört nicht zu ben Darm. 
loſen Smaragdſchlangen, iſt nur ähnlich, eine 
giftige, herrliche Edelzüchtung des Böſen. Ihre 
Art, faſt ausgeſtorben, einſtmals auf ſeltſamen 
Umwegen aus einem ägyptiſchen Heiligtum 
übernommen, wird mit Mühe weiter gezüchtet 
und iſt noch immer — der Prieſter weiß es 
am beſten — kaum gezähmt. 

Sie iſt die eigentliche Gottheit des Tempels 
und ihr Symbol zugleich: das vollkommen 
Böſe iſt wie das vollkommen Gute! Nur eine 
ihren Urſprüngen entfremdete, verweichlichte 
Menſchheit verſteht nicht mehr die Schönheit des 
Böſen unb feine ewige Notwendigkeit. 

Und fie ift ſchön, die Agyptika! Der Prieſter 
liebt fic; die andern find nur charakterloſes Ge- 
zücht, in ihr aber wacht der untrügliche Inſtinkt 
bes Staubtieres. In ihrem Auge lauert unab- 
läſſig voller Gleichmut der Tod, unb das Beer 
wußtſein ihres Giftes dämoniſiert ihre Be⸗ 


„Voller Wut sticht die Ádyptika zu — einmal — zweimal — immer wieder 
— wickelt sich um den Arm | 


wegungen. Ihr Tanz, dieſes abwechſelnde Rei- 


zen und Beſchwichtigen, iſt ſtets eine ſtarke 
Probe: die Agyptika kennt keine Furcht, wehe 
aber, wenn dieſe ihren Meiſter befiele — er 
wäre im Augenblick verloren. — ) 

Nach Mitternacht. Sm Fenſter ſteht uraltes, 
hieratiſches Symbol: die Schlange um den Stab 
gewunden wie einſt um den Zauberſtab des 
Moſes. 

Die andern Schlangen liegen längſt wieder zu⸗ 
ſammengeballt — teilnahmlos; die Agyptika 
aber iſt wach geworden. Sie hat auf dem zur 
Seite befindlichen Stabaltar ihre heilige 
Stellung eingenommen, wie aus Bronze ges 
goſſen. Den Kopf hält ſie wagerecht abgeſpreizt 
vom Stabe — unbeweglich — nur die Zunge 
ſpielt erregt in der Luft, während ſie die kokett 
wie ein Giftzahn zugeſpitzte Mondſichel leiſe an- 
ziſcht. Das Auge ſtarrt, die ſenkrechte Pupille 
iſt weit geöffnet. 

Sie denkt: Es ift der Monat ber Jſis, ihre 
Zeit iſt gekommen; das Gift in der übervollen 
Drüſe fängt an, ſie zu beläſtigen. Ein Opfer 
muß ſie dem Gotte ſchaffen. Wen ſoll ſie wäh⸗ 
len, drei Menſchen kommen nur in Betracht: 
der Prieſter, ſeine Nichte und der Europäer, der 
Verlobte ſeiner Nichte. 

Der Weiße ſchaltet von vornherein aus. Er 
iſt langweilig, völlig reizlos, raſſelos. Es iſt 
kein Genuß, ihn zu töten. 

Der Prieſter? Sie weiß, er ſpielt ſelbſt mit 
dem Gedanken, ſich von ihr überraſchen zu 
laſſen, wenn ſeine Nichte — die ſchöne Blume 
ſeines Tages — fortgezogen in die unerreichbare 
Fremde. Er hat wohl gemerkt, wie ſeine dämo⸗ 
niſche Freundin oftmals ihn zu hypnotiſieren 
verſuchte, und hat es fih mit lächelndem Gleich- 
mut gefallen laſſen. Nach ihrer Abreiſe wird er 
ſie tanzen laſſen wie ſo oft, wird ſie reizen, 
reizen immer ſtärker zum Angriſf, wird eine 
Sekunde lang die Augen ſchließen, und ihr Gift 
wird ihn fortnehmen. 


Aber er irrt! 
— Eine Prieſter⸗ 
ſchlange trifft nie⸗ 
mals den Geweih⸗ 
ten ihres Gottes. 
Das Opfer muß 
gewählt werden 
außerhalb der 
Dienenden am 
Tempel. 

Bleibt nur ſiel 
Der Blick der 
Schlange wird 
noch ſtarrender; 
das Auge funkelt 
phosphoreszierend. 

Die Nichte iſt 
ſchön wie die 

Schlangengöttin 
ſelbſt. Ihre Glie⸗ 
der ſind feſt und 
ſchlank; bronzefar⸗ 
ben iſt ihre bleiche 
Haut mit einem 
grünlichen Schein; 
der Körper duftet. 
Und bie Agyptika 
haßt fie. Der Prie- 
ſter — wenn er nur 
ihre Stimme hört 
von draußen unter 
den Palmen her, 
läßt er alles, geht 
mit ihr, weilt mit 
ihr, erzählt, lieſt 
vor oder ſpielt ein 
fremdes Inſtru⸗ 
ment für die 
Nichte — nicht für 
ſie, die Agypitka 
— und er ſpielt 


ſehr, ſehr ſchön. 


Kommt aber der 
Fremde mit, ſo iſt 
der Prieſter trau- 
rig, und dann 
läßt er nachher 
ſeine einzige 
Freundin tanzen, 
lockt ſie, duckt ſie: 
die Agyptika lebt. 
Sie tanzt gern, 
mit Leidenſchaft 
gern! — Sie wird 
das Mädchen tö- 
ten, dann iſt er 
traurig und wird 
ſie tanzen laſſen. 

Aber wie? Nie⸗ 
mals ließ der 
Prieſter ſie für 
einen andern als 
ſich tanzen. — Es 
wird ſich finden. 
— Morgen abend 
iſt Hochzeit, er hat 
dem Fremden vere 
ſprochen, vorher 
die Schlangen dem 
Paare zum Ab- 


ſchied vorzufüh⸗ 


ren. Es wird ſich 
finden — ſicher! 
Die Mondſichel 
iſt aus dem Fen⸗ 
ſter gewichen. Der 
Himmel rötet ſich, 
es iſt lautlos ſtill, 


leiſen, klingenden 


da — mit einem 


Puff ſpringen die Lotosblüten auf dem nahen 
Teich auf. der Morgen naht. Die Agyptika liegt 
zuſammengerollt am Fuß des Stabes und 
wartet. Zuweilen nimmt ſie mit einigen kraft⸗ 
vollen Windungen eine andere Lage: ſie freut 
fid) auf ihre Tat. — — 

Um Mittag kommt das Paar. Der Fremde 
grüßt überlaut, tritt überhaſtig ein, um ſeine 
Befangenheit vor dem ſehr ſtillen Prieſter und 
dem noch unheimlicheren Heiligtum zu verbergen. 
Der Inder liebt den Weißen nicht: er gehört 
ihm zu den Menſchen, die keine Ehrfurcht haben. 

Ein Teppich wird gebreitet, Sitzpolſter werden 
herangeholt. Der Fremde zieht ſein Kiſſen mög⸗ 
lichſt vor, während die Braut gelaſſen weit zu⸗ 
rück, faſt hinter ihm, ſitzen bleibt. Sie hat die 
Würde und Ruhe des Oheims. 

Ihr feſtliches Gewand deckt breit den Boden. 
Da tritt der Prieſter herzu, hebt den Saum, 
drückt ihn feierlich an die Lippen und legt dann 
das Kleid eng um ſie herum. „Eine Zeremonie 
zum Schutz vor dem Schlangenblick!“ erklärt er 
kurz auf den erſtaunten Ausruf des Fremden 
hin. Sie aber fühlt, wie er ſie liebt, wie ſchwer 
ihm der Abſchied wird, und reicht ihm zum 
Dank und zum Troſt die Hand. 

Der Prieſter ſitzt mit dem Rücken zum Stab⸗ 
altar und müht ſich, durch eigenartige Töne die 
Schlangen aufzureizen. Die Bewegungen der 
Tanzenden ſind jedoch träge, die Hitze iſt zu 
drückend, er bringt kein rechtes Leben in ſie. 

Da — ein leiſes, bedrohendes, ſeltſames Pfei⸗ 
fen ihm zur Seite: die Agyptika hat den Stab 
verlaſſen, iſt über das Gitter geklettert, was 
ſie noch nie getan — und ehe der Prieſter recht 
zur Beſinnung gekommen, hat ſie zu tanzen be⸗ 
gonnen. Die anderen Schlangen ſind ſcheu ge⸗ 
flohen, der Teppich iſt für ſie leer. In ſtarken, 


m (Fortsetzung auf der 
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Zeichnungen von Else Heintze-Gericke 


Als das Opfer der Ägyptika mit dem Leben davonkam, weigerte sie die 
Nahrung und starb. 
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Gumnaſtib in der Volksſchule Von Hedwig Gartner 


* 
N 


, i 
fi | 
A 
HA 
44 — 
n allen Orten regt es fidh jetzt // v jreies Bewegen in friiher, reiner 
für die Gymnaſtik, und man M u Luft geſund ijt, weiß ein jeder. Daß 


es für den Menſchen dienlich iſt, ſeinen 
Körper unbekleidet Luft und Sonne 
auszuſetzen, ebenfalls; damit allein 
wäre ſchon bewieſen, welchen Wert 
die Gymnaſtik in geſundheitlicher 
Beziehung hat. Dazu kommt die 
Freude. Dieſe Freude entſpringt 
nicht allein dem Wohlbehagen, das 
durch erhöhtes Kraft: und Geſund⸗ 
heitsgefühl erzeugt wird, ſondern ſie 
liegt noch tiefer, und da kommen 
wir zu dem Weſentlichen der Gym⸗ 
naſtik: die Art jedes Menſchen, ſein 
Weſen, ſein Ich prägt ſich durch ſie 
aus, wird erlöſt, befreit und gibt 
ſich ſelig dieſer Freiheit hin. Das 
ift der Unterſchied zwiſchen Gymnaftif 
und Turnen, daß jene unmittelbar 
mit dem Gefühl des Menſchen zu⸗ 
ſammenhängt, dieſes rein körperlich 
iit, und daß deshalb die Gymnaſtik 
eine andere Freude erzeugt als das 
Turnen. Das liegt nur daran, daß 
die Gymnaſtik zu jeder Übung und 
Bewegung den ganzen Menſchen er— 
fordert, bas Dabeiſein mit Leib und 


hört ſehr häufig Außerungen über 
ſie, die irriger Auffaſſung entſtammen. 
Deshalb ift es nötig, zunächſt feft- 
zuſtellen, was Gymnaſtik eigentlich 
ift. Die Antwort lautet: Gymnaſtik 
iſt nicht Tanz, wie ſo viele meinen, 
ſondern vielmehr ͤKörperdurchbildung, 
Körperſchulung und damit auch Ge— 
ſundheitspflege. Zu dieſer Durch— 
arbeitung des Körpers brauchen wir 
das „Erlöſtſein“ von jedem äußeren 
Zwang, wie er in der Bekleidung d 
bes Menſchen beftebt ; ſchweres Schub: d 
werk, ſchnürende Röcke, Strumpfbän⸗ ` 
Der, enge Armel machen ein aus: X 
giebiges Bewegen unmöglich, lähmen, 
beſchweren, hindern. Deshalb darf 
höchſtens ein Badetrikot, loſer kurzer 
Kittel und für ſehr empfindliche Füße 
die leichte Sandale getragen werden. 
Sind diefe äußeren Bedingungen er- 
füllt und die äußerlichen Hemmungen 
beſeitigt, ſo geht es nun an die 
Tilgung der innerlichen, und ich 
komme zu der zweiten Frage: wozu 
brauchen wir die Gymnaſtik? Daß 
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Angespannte Seitbeuge. — Oben: Hüpfen mit Herausstoben der Handwurzeln und Rückwártsschwung des Beins 
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Seele. Jedes Bewegen wird aus dem Körper heraus geboren; m 
der Menſch gibt fid) der Bewegung hin, er geht in ihr auf. . 
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Dadurch kommen wir zum Körperausdrud. Nichts Mechaniſches p^ ab: lan, 
iſt hier möglich, alles iſt durchſeelt und belebt. Nun berührt Jl al basil EEE TER Qe o ENI 
bie Gymnaſtik eine Kunſt: bie Plaſtik. Wir ſehen an den . a ER js WEE > 
ſchönſten Werken der Plaſtik den Ausdruck des menfchlichen WE v. ls DEVE NIE bu», 
Körpers in höchſter Kraftanſpannung und auch in völliger Ge- 1 x e 


löſtheit. Am Siegesläufer Debt jeder, wie der einfache „Ausfall“ 
(um einen turneriſchen Ausdruck zu gebrauchen) zur künſtle— 
riſchen Bewegung wird, nur, weil der Sinn der Bewegung 
den ganzen Menſchen gepackt hat. Aus dem Grunde iſt es in 


der Gymnaſtik nicht möglich, daß man mit den Füßen irgend Ai M, 

einen Rhythmus geht (jagen wir ben Wiegegang im Turnen), // ^ 
während der Oberkörper völlig unbeteiligt ijt, die Gedanken // éd a 128 44 
aber ſonſtwo find, nur nicht bei ber Sache. Das SBebutjame, // , NN T d 
Mütterliche, Einwiegende dieſes Schrittrhythmus muß im ganzen IM M 
Körper, auch in Kopfhaltung und Geſichtsausdruck liegen. Mit y / / 
geziertem Anmutsunterricht und Graziekurſen hat die Gymnaſtik M W 
nichts zu tun. Das find Auswüchſe, Entartungen, Neben: 4 m 
erſcheinungen, wie fie jede Neuerung im Gefolge bat, und man M IM 
darf fid) dadurch feinen klaren Blick für die Beurteilung des 1 / 
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Leichtes Laufen zu Dreien 
D 


Unten: Gleichgewichtsübung. 
Langsames Zählen bis zehn, 
dann Stellung wechseln 


(Aufnahmen von Riebicke) 
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Kampfübung der jungen Volksschülerinnen e l E MANT 
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Unten im Kreis: Körperschwingen zu Dreien 
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y Wertes der Gymnaftil nicht wegung iſtrhythmiſch, jede Körperdurhbi dung wie 
/, trüben laffen, denn dieſe ift — z. B. Rudern, Schwimmen, Eislauf. Wir wollen 
IM viel zu ernſthaft durchgreifend, auf dem Gebiet der Körpererziehung das Beſtmög— 


N 


natürlich, um für planloſe liche erreichen, genau wie die Volksſchule es 
Süßlichkeiten Raum zu laffen. beiſpielsweiſe mit dem Geſangunterricht erziele. 


> 


4 Cie will uns ja gerade vom Bisher war man immer der Anſicht, daß dieſe 

d Verbildeten, Falſchen, Unnatür. Form der Gymnaſtik fid) für die Maſſenarbeit des 

lichen zum unmittelbaren, ur. Schulunterrichts nicht eigne. Praktiſche Verſuche 

ſprünglichen und daher ſchönen haben jedoch das Gegenteil erwieſen. Seit einiger 

Bewegen zurückbringen! Des. Zeit laſſe ich in der erſten Klaſſe einer Berliner 

halb kann Gewolltes hier nicht Volksſchule des Nordens ohne jedes Gerät bie rhyth— 

I d Ne Tn gedeihen. Natürlich ijt die miſchen Übungen vornehmen und finde keine der 


yiii 


Gymnaſtikerhythmiſch. Jede Be. Befürchtungen beftätigt und alle Hoffnungen erfüllt. 
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Obwohl kein äußeres 
Hilfsmittel zur iert, 
gung ſteht — wir beſitzen 
kein Muſikinſtrument 
und helfen uns mit Klop⸗ 
fen, Stampfen, Klappen 
und Kommandos — ſind 
die Mädchen mit Begeifte- 
rung und — was noch 
wichtiger iſt — mit liber. 
raſchendem Verſtändnis 
dabei. Ihre allgemeine 
menſchliche Entwicklung 
machte in dem freude. 
vollen, ihre inneren Be. 
wegungstriebe auslöfen- 
den Turnen außerge⸗ 
wöhnliche Fortſchritte. 
Durch die Hingabe an 
freie, ſchöne Bewegung 
wird das Gefühl der 
Reinheit und Schönheit 
im Menſchen geſtärkt, 
ſo daß er allem Gemeinen 
und Häßlichen eine Wehr 
entgegenzuſetzen het. An 
dieſen ethiſchen Wert der 
Gymnaſtik glauben noch 
wenige, aber er wird ſich 
beweiſen. Und wird ſich 
durchſetzen, wie er ſich 
im alten Hellas durch. 
geſetzt hat. Denn wenn 
auch ſchon frühere Völker, wie z. B. die Perſer, 
regelmäßigen Leibesübungen eine gewiſſe Be. 
achtung ſchenkten, ſo waren die Griechen die erſten, 
die bie Gymnaſtik als eine Kunſt auffaßten, den 
ganzen Körper nach beſtimmten Vorſchriften zur 
höchſten Vollkommenheit auszubilden. In der 
Vereinigung einer edlen Seele mit einem ſchönen 
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Hüpfen mit Beinspreizen seitwärts 


Körper ſahen fie bekanntlich das Ideal, und bie 


körperliche „Ertüchtigung“, wie man heute zu 
ſagen beliebt, erſchien ihnen nicht weniger wichtig 
als die Bildung der Seele. Die Gymnaſtik wurde 
eine wahre Vorſchule des Kriegsdienſtes, und in 
dem ſpartaniſchen Staatsweſen, das das Haupt- 
gewicht auf die körperliche Erziehung des heran⸗ 


e, e, 


wachſenden Geſchlechts 
legte, wurden ſogar die 
jungen Mädchen zu gym- 
naſtiſchen Ubungen her. 
angezogen. Und nicht 
nur die männliche und 
zum Teil die weibliche 
Jugend — auch die 
Männer im reifen Alter 
übten eifrig in den Turn- 
ſchulen, um die Rüſtig⸗ 
keit und Geſchmeidigkeit 
des Körpers, um ſich 
friſch und geſund zu er. 
halten. Welchen anregen. 
den und belebenden Ein. 
fluß dieſe öffentlich be⸗ 
triebenen Leibesübungen 
auf die griechiſche Plaſtik, 
die heute noch imer. 
reicht daſteht, gewonnen 
haben, braucht nicht be. 
ſonders betont zu werden. 

Wir brauchen alſo die 
Gymnaſtik, weil wir eine 
geſunde, frohe, reine Su. 
gend brauchen, der Luft 
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o und Sonne unentbebrlid) 
P ſind zum Leben. Daß bie 
uh Gymnaſtik geſund macht, 

ſtählt, abhärtet, den 


Körper durchblutet, ihn 

elaſtiſch, leiſtungs⸗ und 
widerſtandsfähig macht, ihm Schwung⸗ und Schnell. 
kraft gibt, weiß ich aus Erfahrung. Daß ſie froh 
macht, ſah ich, ſah, wie ſelig dies Sichhingeben an die 
Bewegung eines Körpergefühls war, und ich glaube, 
daß das künſtleriſche Gefühl gebildet wird, wenn der 
Menſch ih in den Dienſt der freien, ſchönen Be. 
wegung ſtellt. Schluß des redaktionellen Teils. 
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Silbenrätſel. | 

a — au — bart — bein — bür — burs — by — dap — do — do — 
drid — ei — ei — el — em — em — en — eng — er — de — gel 
— ger — ger — gol — hol — il — je — kar — kles — ko — la — 
lings — lo — lo — lud — ma — ma — münd — na — na — nek 
— nen — no — pass — pe — pi — pri — re — rei — rei — renz — 
res — ron — schil — se — sen — te — te — ten — tib — wig — wit. 

Aus diefen Silben find 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs» und End- 
buchſtaben, von oben nach unten gelefen, einen Versſpruch von Alfred 
Friedmann ergeben. au und ei am Anfang und ei und ss am Schluß des 
Wortes = 1 Buchſtabe. 1. Typus der Quad[alber, 2. Stadt am Neckar, 
3. Univerſitätsſtadt in Mitteldeutſchland, 4. Griechiſcher Philoſoph, 5 Frauen- 
name, 6. Tierprodukt, 7. Teil eines Heeres, 8. Volksſtamm, 9. Männer- 
name, 10. Lehrſaal, 11. Engliſcher Dichter, 12. Altrömiſcher Luſtſpiel 
dichter, 13. Eine, die nicht immer trauert, 14. Frucht, 15. Deutſcher Opern- 
komponiſt der Gegenwart, 16. Figur aus Wallenſtein, 17. Deutſcher 
Maler des 16. Jahrhunderts, 18. Stadt in Spanien, 19. Deutſcher Dichter 
des vorigen Jahrhunderts, 20. Stilepoche, 21. Raubvogel, 22. Gebirgskette 
im nördlichen Perſien, 23. Stadt in Oſtpreußen, 24. Gymnaſialklaſſe, 
25. Geländewegbezeichnung. 


Der Zeiten Lauf. 
Ich bin nicht patti, eile nicht, gleihmäßig ift mein Lauf, 
Bemühteſt du dich aud) — du hielteft mid) nicht auf. 
Ich kehre immer wieder, ſolang man denken kann, in jedem Land, 
Und wandere und wand re — — und i hälſt du mich in der Handl 
Kann dein Begleiter ſein, kann Sorgen dir zerſtreu'n, 
Die ich in anderer Art dir bringe — will dich nur erfreut, 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 20: 


Silbenr&tsel: 1. Dudelsack, 2. Eugenie, 3. Namslau, 4. Scheffel, 
5. Tutzing, 6. Osiris, 7. Lerche, 8. Zieten, 9. Elbing. 10. Nicolai, 11. Suderode, 
12. Indien, 13. Eli. 14. Gemse, 15. Eris, 16. Robert. 17. Suez, 18. Trübner, 
18. Uhehe. Den stolzen Sieger stürzt sein eignes Glück. — Versatz 
rätsel: Wartburg, Augsburg, Salzburg — Mailand, Ausland, Nordland — 
Engel, Igel, Nagel — Mammut, Armut, Langmut — Iller, Söller Taler — Damm- 
bruch, Armbruch, Steinbrueh — Muster, Ulster, Schuster — Sonntag, Montag, 
Alltag — Name, Gemme, Amme — Nennwort, Zahlwort, Stichwort — Einstein, 
Idstein, Nierstein. — Was man einmal ist, das muB man ganz sein. 
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Rheumatismus = Blutarmut 

Gicht == Bleichsucht 

Nervosität {$ Mattigkeit 
schlechter und fehlerhafter Blutbeschaffenheit 
Bestes Kurgetránk bei Zucker- u. Nierenleiden 


[auchstédter Brunnen ist zu beziehen durch die Niederlagen oder 
direkt vom Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt in Thüringen 


Kohlensäurereiches Thermal-Solbad und Inhalalorium 
heilt Len-, lemen-, Tom. Luftwege-Erkrankung. 


10 Min. Bahnfahrt von Herford (Strecke Herford-Detmold-Altenbeken) 
Versand von Trinkbrunnen, Mineralpastillen und Badesalz 


Werbeschrift 5 frei durch Lipp. Badeverwaltung 


Das begehrteste 
und wirksamste aller 
Hautpflegernittel! 
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CREME MOUSON SEIFE * CREME MOUSON RASIERSEIFE 


Rheuma- Skrofalose 


Seeheim 
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Ein tückiſcher Feind der Zähne 


(ft der Zahnſtein. Er ruft beſonders den ſogenannten Zahnfachſchwund hervor, der die Zähne lockert 

und nach und nach zum Ausfallen bringt. Nach Anſicht vieler zahnärztlicher Autoritäten, unter denen 

fich eine ganze Anzahl von Univer ſitaͤtsprofeſſoren befindet, gibt es ein Mittel, das fein Anſetzen verhindert, 
nämlich „Oolvolit o“. Deshalb: 


Schütze die Zähne mit Solvolith! 


Qu haben in den einſchlägigen Geſchaͤften. Fattinger⸗ Werke A.⸗G., Berlin RW. T. 
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Erholungsreisen zur See! 


mit der 


Doppelschrauben-Schonenacht „Seeadler“ 


der größten Lustjacht der Welt, 2500 Tons, 
unter Führung des 


Kapitäns Kling 


Leiter in der rühmlichst bekannten Expedition des 
Hilfskreuzers „Seeadler“. 


von unerreichter Heilkraft 
und gewaltiger Meeresbrandung 


LT 


Man verlange Prosp:kte in den Reise 
bu eaus oder von der 
Städt. Badev:rwaltung. 


Erholungsreisen sur See erfreuen sidi von jeher besonderer Beliebtheit. 

Die Fahrt auf der „Seeadier” bietet doppelten Genuß, da alle moder- 

nen Bequemlidikeiten der großen Vergnügungsdampfer mit der echten 

Romantik der Seefahrt und des Seelebens vereint geboten werden. 
Es werden folgende Fahrten gemacht: 


14.]uli —12. Aug.: Hamburg— Nordkap und zurück 


: 15. Aug. —15.Sept.: Hamburg Spitzbergen u. zurück | 
2 Weltbekannter Kur- und Badeort Preis der Nordkapfahrten 3 205. und $230.—. der Spitzbergenfahrt $245.— 

s — Württ, Thermal-Bäder . und $265.— oder Gegenwert. (Der Preis versteht sich für die Gesamtfahrt 

Schwarzwald. nn bul. Gicht. e einschl erstklassiger Verpflegung und des Land ns in diversen fremden 

5 430 ae d. M. Nervenlelden, Kriegsbeschüdigungen. afenplätzen und Fjorden.) 

e KS Alle neuzeitlichen Kurmittel — Sport, Fischerei, Theater Die Teilnehmer sind von der Zahlung der 

$ Linie: Bergbahn auf den 750 m hohen Sommerberg / Auskunft Kopfsteuer von Mk. 500.— durch besondere 

2 9 d. d .K urvere in od. d. Badverwaltung ge Verfügung des Reidhsfinansministers befreit. 

8 i e | 


Belegungen werden rechtzeitig erbeten, da nur eine beschränkte Anzahl 
von Kabinen zur Verfügung steht, 


Westindien — Mexiko — Panama 


Abfahrt Mitte Oktober. Reisedauer ca. 3 Monate. 
Verlangen Sie unseren illustrierten Reiseprospekt. 


Seeadler-Reederel G.m.b.H. 


. Hamburg B., Gr. Bleichen 30. 


s.........» : 
La 
und Inhalatorium 
(Thüringen) 
Strecke Eisenach-Meiningen 

Solquellen von 5 u. 27% Salzgehalt, stark brom- u. jodhaltige Mutterlauge. Pneum. 
Kammern. Gradierhäuser zu Kurzwecken. Heilerfolge bei chron. Katarrhen der At- 
mungsorg. Skrof, Rachit., Gicht, Rheum., Herz- u. Frauenl. Prosp. d. d. Kurdirekt. 
Empíehlensw. Häuser (Reihenfolge bedingt nicht Rangordnung): 
Bahnhofs-Hote! . Hotel Kurhaus » Hotel Sächs. Hof. Hotel u. Pension 
Wäliz Gasth. Deutsches Haus * Gasth. Krone Hoe Kugler Hotel 
Café Burgsee - Pension Grundhof Pension Joos Pension Haunscher 
Hot Pension Steómann +» Pension Emma Landgraf. Fremdenheim Blume 


LP 


a 


AC 


NN 


GAN 


20 
e . 


1800 m ü. M. 

Das hochalpine kohlensaure Stahl- u. Moorbad 
Herrlicher Kurort :: Besteingericht. Bade-Etablissements 
Auto-Garage, Tennis, Golf, Orchester 

M 


Assigo Preise 
Prospekte gratis und franco durch die Bade-Hotels: 


Kurhaus ; Du Lac ; Stahlbad ; Viktoria 


Saison v. Anfang juni 
bis Ende september. | 
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BAD KISSINGEN 


Direkte Verbindung Köln u. Hamburg über Gemünden nach Kissingen, 


Kurswagen Berlin ab 750 Kissingen an 445, 


Trink- und Badekur 4», 


bei Erkrankungen des Magens, des Darmes 
u. der Leber, Stoffwechselerkrankungen, Herz- u 
Gefäßkrankheiten, Nieren- und Frauenleiden, 
rheumatischen u. Nerven-, Blut- u. Tropen- 


li Schieß- 
der Luft / Konzerte ; Theater / Reunions / Reit- u. Fahrturniere / Tennis ; Go 
S d cen det a aote Unterkunft in neuzeitlichen Hotels, Sanatorien u. Kurhäusern zu durchaus angemessenen 


Preisen. 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 


VON HAMBURG NACH 


fÜDAMERIKA 


RIO DE JANEIRO uno BUENOS AIRES 


evtl. Santos u. Sao Francisco do Sul 


Deutsche Passagierdampfer 
Regelmäßige ca. wöchentliche Abfahrten, 


Geräumige 3. Klasse mit Sdilafkammern von zwei 
und mehr Betten, gr. Eßsaal, Rauch-, Damenzimmer 


Auskunft erteilt die 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Hamburg, Alsterdamm 25 
und deren Geschäftsstellen in: 

Baden-Baden, am Leopoldsplatz. 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
Dresden, Prager Str. 41, An der Kreuzkirche 1. 
Frankfurt a. Main, am Ka serplatz. 
Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Tietz). 
Kónigsberg i. Pr., Vordere Vorstadt 35. 
Leipzig, Augustusplatz 2. 
Magdeburg, Alte Ulrichstr. 7. 
Mainz, Reiche Klarastraße 10. 
München, Theatinerstr. 38 und Bahnhofsplatz 7 

(Kaufhaus Tietz). Pıomenadeplatz 16. 
Stuttgart, Schloßstraße 6, 
Wiesbaden, Taunusstraße 11 und Kranzplatz 5. 


BERLIN, Unter denLinden8, Potsdamer 
Platz3u Leipziger Str. (KaufhausTietz) 


gene 


21/X 


Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 
D Oil 
ü.d.M. 
árkste aller reinen Jodqueliei. 
Neufassung 1923 24. 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte- 
Garmisch. Badearzt sti andig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Auskunft und Prospekte dur 


BAD PYRMONT 


Blühender Frühling 


in 
Santa Margherita Ligure 


Imperial 
Palace Hotel 


Hotel ersten Ranges 
am Meer gelegen. 
Das ganze Jahr offen. 
Mit Meerbädern direkt 
im Garten des Hotels. 

Eigentümer und Direktor: 


Cav. Uff. Carlo Guindani. 


$9999999999999999090009909- 


Bayerisches Hochland $ 


$ ; 
; am Chiemsee 
Oberbayern JF 
Luftkurort, Seebad : 
$ 1 


— ————— EY 
ponere der Kurverein 
49999999999999909999900999029 


GOSSN Ad 
SANATORIU IM 


WILHELMSHOHE-CASSER 
Ko rel Leis e p 


WGossM 


Brünig -Hasleberg a 


Kurhaus Brünig 150 Betten 
Alpina " 20 
Prospekte. — 


Ostsee. 
In kleinem, ruhigem Ort an 
der Ostsee, auf der Strecke 
Halbinsel Zingst bis Berg- 
Dievenow. zwei Zimmer ohne 
oder mit Pension für die 
Zeit vom 15. Juli bis S. 
August gesucht. Angebote un- 
ter D. K. 7949 an August 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
SSC nr 


Luzern Hotel Schiller, 


FließendesWasser, Priv.-Bade- 
zimmer. Zimmer von Fr. 4.— 
an. Besitz. Ed. Leimgruber. 


für phys.- diät. Heilweise. 
Licht — Luft — Sonne. 


Schroth- u. Fastenkuren. 
Nerven-, innere und 
Frauenleiden. 


rospekt durch die 


Des Alpes Reuti 60 Betten 


—" Wegg is am Vierwaldstättersee anis 


Besuchtester Kurort am Vierwaldstättersee 7 Kurorchester ^ Strandbad ^ Strandpromenade 


Zenirum für Ausflüge am See und in díe Alpen 
c den Kurrerein und das Reiseauskunftsbureau des Verleges August Scherl G. m. b. H. 


| 


Trink- und Wandelhalle 


Das Kurhotel 


| und Nierenkrankheiten. 


| Desgleichen finden Aufnahme 


Prien | 


Friedenweiler ` 


Mineralwasserversand des Rakoczy etc. d. d. Bäderverwaltung. Werbeschriften und Auskünfte durch den Kurverein Abt. 50. 


Karlsbad 


Heilquellen und Bäder seit Jahrhunderten 
bewährt bei Erkrankung des Magens, des Darmes, der Leber, der Nieren, der 
Gallenblase, Gicht, Diabetes usw. Aufenthalts skosten (Wohnung und Verpflegung) täglich 
von 45 Kc. aufwäris, Zimmerpreise täglich von 10 Kc. aufwärts. Auskünite erteilt 


Verkehrsbüro Berlin, Potsdamer Platz 2 


Prospekte, Wohnungslisten und Auskünfte durch das Kuramt Karlsbad. 


Dr.deders Sanatorium Karlsbad in Böhmen 


S el „Pst“. Für Frühjahrskuren bestens empfohlen. 
Niederlössnitz b. Dresden. * Pension mit Zimmer Kc. 60.—, 70.—. 
Herrliche Lage u. bestes Klima | _ — — 


im Elbtal. Elegante Gesell- | eene 


schafts-, Speise- u. Baderáume. 
Sorgfältigste klinische Be- 
handlung aller inneren Krank- 
E Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. 
Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzollern Borkum. 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- 
lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sämtl. 


wechsel- (Zucker, Gicht) 


Mast- und Entiettungskuren. 


5 a Ader ! ause. Fas Zi :r mit See- 
tere Nervenkrk. u. Rekon Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit Se 
Lens "Ab 15; April 1924 aussicht. Erstkl. f.ine Küche. Prospekte gegen Ein- 
Sommer u. Winter ES sendung des Rückportos. 
Tel. Kótzschenbroda 164. 


—1000 m. 
Wald-, Mie und Hühenluft - Kurort 


L Ranges. Mäßige Preise. — Prospekte. 
m Kurhausbesitzer: CARL BAER. 


Bad Steben 


d 2 ch im 
re» bei Hof namen 
Zwei an Eisen und Kohlensäure reiche Quellen von 
stärkster Radioaktivität. Mineralmoorbäder. Höhenklima. 
Vorzügliche Heilerfolge bei Blutarmut, Bleichsucht, Herz-, 

Nerven- und Frauenleiden, Gicht und Rheumatismus, 

Neues vornehmes behagliches Kurhaus, Kurhotel, 
großer Kurpark, waldreiche Umgebung. 
Kurzeit: 15. Mai bis 30. September. 
1 


Oberland, Schweiz) 
1000—1225 m ü. M. 


Moderne Kuranstalt 


Das ganze Jahr geófínet. 
Direktion. | 


* 
a" 


— 
Hotels: 25 
Alpenruh Hohfluh 70 Betten Bellevue Hohfluh 60 Betten Kinderheim Hohfluh Betten 
Schweizerhof Hohfluh 70 Kurhaus 9 60 Kurhaus Wasserwendi 0 


Kurhaus Hasleberg Reuti 45 Betten Mäßige Pensionspreise. — P. 1299 T. 


Scholae Schwarzwald, 5 1 us pese (spez. Moorbäder), 
KurhausSchneckenhof.Köstlich, Zander-Institut, Röntgen Tiefen- herapie. 


Wald- und Höhenlutft, Forellen- 
fang, eigene Autos und Wagen. 
Rundfunkstation. Pens.v.5M.an. 


UEL Hotel Wagner. 


Bas Hotel der deutschen Familien. 


Bad Elster 


Fettsu 
2. Frauenleiden. 
3. Rheumatismus, 
Ischias. Láhmun- 
gen. Gelenkleiden. 


N Diät. Höchster Komfort. 
Prospekt W auf Wunsch. 


Heilkräftig 


bei Herz- und Frauenkrankheiten, 

Rheumatismus, Jschias, Gicht, 

Stoffwechselstörung, Erkrankung 
der Atmungsorgane u. à. m. 


Die neuerbaute große 


mit Heilbädern im Hause 


Die Agyptika im Schlangentempel. 


Fortsetzung von Seite 539 


aber langſamen Bewegungen müht ſie fid) zunächſt, den Inder ins Auge 


zu bekommen, ihn diesmal im Ernſt zu hypnotiſieren — bisher war es 


auch ihr nur Spiel, Verſuch geweſen. Nachdem ſie ihn gefaßt hat, wird 
ſie allmählich wilder, ziſcht leidenſchaftlich, bäumt ſich, um im nächſten 
Augenblick um ſo höher emporzuſchießen, ſchnellt ſich durch die Luft, toll 
vor Luſt, vor Kraft, vor Wille. 


Der Prieſter, wie gelähmt, wagt keine Bewegung. Vom erſten Augen: 
blick hat er die Veränderung der Schlange, ihre furchtbare Erregung er⸗ 
kannt; er weiß, wenn er ein Auge abwendet, ijt die Herrſchaft über das 
raſende Tier verloren. 


Der Fremde bleibt völlig ahnungslos; die Nichte ſtutzt, ; 
Oheim erbleichen fieht. , chte ſtutzt, als fie ben 


Inzwiſchen hat die Agyptika verſucht, in die Nähe des Mädchens zu 
kommen, indem ſie den Inder mit dem Blick feſtbannt. Ein Fuß, nur 
mit der Sandale bekleidet, iſt vorgeſtreckt — noch eine Windung, und 
ſie iſt ſo weit. 


Da ſpricht der Fremde in die lautloſe Gef it hinei i 
f panntheit hinein: „Ein 
SE SC ie wie der Dämon felbft, 9 die kein 

at — muß ihr doch wirklich einmal i ; 
fie hat einen prachtvollen Kopf!“ S R 


Er ſtreckt den Arm aus, der Prieſter will wehren. „Ich h 
kt den A ; 8 A8 abe Hand- 
SA mit der bloßen Hand fönnte ich fold) ein Reptil hs an. 
faffen! mißverſteht der Europäer. Da aber iſt ſchon die Agyptika, erboſt, 
: bj Plan geftört zu fein, auf den törichten Fremden eingefahren. 
SC 71 li ita — einmal — zweimal — immer wieder — 
um den Arm, bleibt an feiner Hand hängen — bis der 
Paroxismus ſchließlich nachläßt und ſie erſchöpft rn i — 
Der Fremde hat lange lie ü | 
gen müſſen. Der Biß war durch ben 
Wall en ren 55 Prieſter ſofort ein Gegengift gegeben, 
| bei ſich trug, hat der Verwundete lan b i 
wieder jo weit war, daß er abreiſen konnte. e 
Von der Heirat wurde wie ſelbſtverſtändlich nicht mehr geſprochen. — 


Die Agyptika wartete i 
duerft auf den Tod ihres Opfers. Als es mit 
dem Leben davonkam, weigerte ſie die Nahrung und ſtarb. 


Campier . eu-, Endadi 
Sommer- und Winterkurort. | 
Hofel Cam fer Best empfohlenes Familienhotel m't 
| p modern. Komfort. Zentralheizung., 
Práchtige, freie Lage, inmittea des schönsten Teiles des Ober- 
engadins. Besitzer J. Mark, 
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Weinbrennerri Scharlachberg A.-G., 


Bingen L Rhein. 


Nervöse Zustände 


finden sich jetzt allgemein, da die Ernährung 
viel zu wünschen übrig läßt. Es ist Klugheit 
und Pflicht eines Jeden, dem Körper neues, 
frisches Blut zuzuführen, wodurch die Nerven 
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dann verschwinden, hierfür wird Leciferrin 
ärztlich empfohlen. 


Preis 3 M., Tabletien 2,50 M. 


Galenus Chemische Industrie Com b. Zi 
Frankfurt a. M. Pasel, Spitalstr. 9. 


d (in, ge e e Pr v "n H j 
% gekráftiígt werden und die nervösen Zustände VIP UH, 


— 


ist die une j 
ae ma ehrliche Hausgehilfin 
es Wirtschaiten bedachten Hausí 


jeder auf spar- 
rau u. verbürgt 


blütenweiße Wäsche, 


Schonendste Beh 
Aufwand an 
Drucksch 


andlung derselben und geringsten 

Zeit und Kosten. Ausführliche 

irilten Wm 403 auf Wunsch 
kostenlos, 


J.A.John Akt.-Ges. 


Erfurt - Jiversgehofen. 


. 
'| Ostseebad u. Waldkurort Graal M Mecklenburg 
bietet wirkliche Erholung. Vorzüge: 
| freier Strand, kräftiger Wellenschlag, große herrliche Laub- 
| und Nadelwaldungen. Von Berlin in 5, von Hamburg in Ai, 
| Std. zu erreichen, Bahn Rostock - Rövershagen. Prospekte 
durch die Badeverwaltung und Reisebüros. 


V RW Friedrichroda 
Voldam m Thüringer Wald mm 


430 710 m ü. M. 


Waschmaschine Beliebtester Sommer- und Winterkurort Thü- 


ringens. Alle hygienischen Einrichtungen. 
Prosp. Stádt. Kurverwaltung. 


Musik -Instrumente 


aller Art in gr 


Spezialität: 


Sprechmaschinen, Nadeln 


Schallplatten, Reparaturen | 

Verlangen Sie Kat 

haltige Listen. Bequeme Teilz 

Arno Bauen, Chemnitz 53, Poststraße 18 
ermophun-Sprechma | 


oßer Auswahl. 


ahlung gestattet. 


Freibad, breiter, stein 
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IZUNGSKESSEL 


für Niederdruck Dampf -u Warmwasserbereitung. 
0 2 


BAUART NACH MODERNEN eee 
VOILVOMMENE VERGASUNG u VERBRENNUNG 


OBERURSEL Y/FRANKFURT ^/M. 
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Lieferung durch die Installationsfirmen i 
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Kay " 
MANN-WERKE A.G. 


ouhl in Thüringen-Neundorf 


Erhältlich In jed. besseren Waffenhandlung! 
IG oa le "p Us 39919 'n PMID — 89 2 n 6 40 


Feinste Angler Meiereibutier 


versendet in Postkolli zu 9 und 5 Pfd. franko 
gegen Nachnahme zu billigsten Tagespreisen. 


N. P. Shmidt, Schleswig 1, Postíad. 
Sommersprossen! 


„Fruchts Schwanenwels“ (ges. gesch.) Normalduse 
M. 3.— genießt als das garanlierı wirksamste Mittel 
gegen Sommersprossen Weltruf. Es wird gebraucht in 
last ganz Europa, Amerika, Südamerika, Sudafrika etc. 
Selbst aus diesen sonnendurchgluhten Làndern wird 
die unvergleichliche Wirkung imm.r wieder dankbar 
bestätigt. Durch die gleichzeitige Anwendung von 
Fruchts Schönheitswasser „Aphrodite“, Normalflasche 
M. 3.—, wird die Wirkung wesentlich beschleunigt. — 
Zu beziehen duren 


Frau Elisabeth Frucht 
Fabrik kosmetischer Artikei 
Hannover H. 1, Rautenstraße 16, Postfach 238. 


Kalkphosphathaltiges Nähr- 


mittel für schlechtgenährte In Apotheken, 
(atrophische) und knochen- Drogerien und 


schwache (rachitische) Kinder, 
VonAerzten warm empfohlen,  Lebensmittel-Handlungen 


Anleitung zur Ernährung kostenlos durch 


H. 0. Onel, Leinzis, Hardenberóstrale 54] 


Glänzende Kurerfolge 


ohne Berufsstörung 


nach naturgemäß. Grundsätzen 
bei Nervenleiden und chro- 
nischen Krankheiten (Gicht, 
Rheuma, Magen-, Darm-, Herz-, 
Gallen-,Nierenleiden, Diabetes, 
Aderverkalkung, Magenge- 
schwüren, Stuhltrágheit usw.). 


Broschüre frei 
Institut für Sauerstoff- 


Heílverfahren 
Berlin SW11, Tempelhofer Ufer 36 Bf. 
Aerztlich geleitet :: Gegründet 1900 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


_ VORWERK A G,BARMEN 


217 XII 


o LIO frohe dach 


€ E 
d Gnilensteinirtnlie 


Die Rohstoffe zur Herstellung der altbew. Apotheker 
Fürstenberg'schen Gallensteinkur sind wieder in alter 
Güte zu beschaffen. Unzáilige Frauen wurden ohne 
Operation durch Anwendung der Fürstenberg'sch.n Kur 
von ihrem Leiden befreit, Bei richtiger Anwendung Erfolg 
garantiert. Viele dankbare An rkenn ngen aus allen 
Kreiscn. Zu bezichen zum Preise von M. 10.— nur durch 
die Fürstenberg'sche Apotheke, Rotthausen 25 (Kreis Essen) 


@ Sic erhalten gratis e 


einen la Rasierapparat mit versilbertem Griff 
in hochelegantem Nickel- Etui, wenn Sie bei 
mir einen in jedem Haushalt unentbehrlichen, 
reizenden Gebrauchsgegenstand für Mk. 6.— 
kaufen. Schreiben Sie an mich, Sie 
verpflichten sich zu nichts. 


S Otto W. Primus E 


Stettin 888, 


Standuhren 
Uhren aller Art 


Glashülter 
Lange-Uhren 


Juwelen 
Gold. Trauringe 
Silberkästen 


erhalten Sie in jeder Preis- 


lage im fachmännisch gelei- 
teten Spezialgeschäit von 


Karl Wutke 


Uhrmachermeister 


BERLINN 
invalidenstraGe 16 


Ecke Gartenstraße 


Mk. 1.—. Anfragen 
bitte Rückporto beifügen. 


me 
` 


| Abstehende Ohren | 


werden durch [m 


| | 
Egoton | f 


sofort anlieg. | 
gestaltet. Ges. | ; ; EC 


J. Rager & Beyer | 
Chemnitzi.$.045 f . 


gesch. Erfolg IR mme 
iA E | 
M garant. Prosp. | U ie 
. gratis u. franko Le 3 * 
* 


Mabus Larlal de 


verbessert den Wohlgeschtnace 
verfeinert das Jfroma, i 

kräftigt die Farbe des Kaffeegefränkes ` 
durch stärkere Nusnützung der wertvollen Waller, 
Bestandteile der Kaffeebohne. a 


Die Kleine Gundka- 
Schreibmaschine D.R.P. 
ist soeben fertiggestellt, Ein Meister- 
werk deutscher Präzisionsarbeit und 
Leistungsfähigkeit. Sichtbare Schrift. 
Leichte Erlernbarkeit. Gummiwalze. 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- 
tomatische Farbbandspule. Aus- 
wechselbares Typenrad für Fremd- 
sprachen. Trotz dieser Vorzüge ist 
der unglaublich billige Preis nur 
Mk 30 Zahlung ev. in 2 Raten. 
Jede Maschine im eleg. Kasten. — 
Vertreter, Wiederverkäufer, Expor- 
teure überall bei hohem Verdienst gesucht Prospekt mit 
Schriftprobe nur gegen Einsendung von Mk. 0.50. 
F. Danziger, Ber in NW 21a, Turmstraße 19. 


‚Das erstklassige 


Ruhnke- | 


Fabrikaf 


Televist 
312, 415, 6, 8. 10, 12 X Vergrößerung. 


Die Herzschwäche. 


Die chronische Herzschwäche ist — wie die Ergebnisse der 
neuesten Forschung nunmehr bewiesen haben — nicht nur 
die Ursache fast aller Stoflwechseikrankeiten, körperlicher 


| und nervöser Leiden, sondern es können auch diese Krank- 
| heiten nicht geheilt werden, bevor nicht die Herzschwäche 


beseitigt ist. Verlangen Sie darum, ehe es zu spät ist, Gratis- 
rospekt Nr. 8 über „Ursache und Hei ung d.r chronischen 
lerzschwüche^ von Lütegia G. m. b. H., Cassel 30, 


Bein- u. Hautleiden 


Krampfadern, Beingeschwüre, Geschwulst, Rheuma, 
Gicht, Ischias, Geienkleid., Ausschlag, Stoffwechsel- 
erkrankungen, vieltausendfach geheilt durch Selbst- 
behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte man 
Dr. Strahl's Broschüre: Die Dostrahmethode kommen lassen, 


Gegen Rückporto zu beziehen von 
Dr.ErnsiSirahl i: Hamburg l.. S. 


Infolge Ueberlastung vergeben wir für einige Provinzen den 


Alleinvertrieb mit Fabrikationsrecht 


eines durch D. R.- Patent gesch. kleinen Massen-Artikels, der 
aus Holz hergestellt werden kann, von jeder Hausírau ge- 
braucht wird. und welcher mit geringem Kostenaufwand dem 
Fabrikanten Gelegenheit zur Aufnahme eines 


glänzenden Fabrikationszweiges 


bietet. Zuschriften mit Angabe des Bezirks u. evtl. Referenzen 
erbeten unter Chiffre D. S. 7886 an die Geschäitsst. des Blattes. 


Deickliv Graeser 


Berlin WO. Linksir. 2/3 "go, 


Erstklassiges reelles Büro. Sämtl. Ermittlungen. 
Beobachtungen. Auskünfte, 


oering enseife 
nt. 


Handtaſchen. | 


Kein Mittel zur Ertüchtigung bes Menſchen darf — befonders unter den 
heutigen ſchwierigen Vervollkommnungsmethoden — mißachtet werden, 
Niemand [potte deshalb über bie krokodilhäutigen oder edelſteinglitzernden, 
kunſtledernen oder aus allerlei Sammelbegriffen konſtruierten Taſchen in 
den Händen unferer Damen, denn dieſe Taſchen find ein Erziehungsfaktor 
erſten Ranges geworden. Unter allen verlorenen oder vergeſſenen Sachen, 
wie Regenſchirmen, Pelzkragen, Stirnlöckchen und Notizbüchern ohne 
irgendweldhe Eintragungen, finden fid) felten mehr als ein Dutzend Hand- 
taſchen — gegen faſt 100 Prozent im Anfang dieſer Mode, an der die 
engen Kleiderröcke und die Stück für Stück verringerten andern Beklei⸗ 
dungswerte ſchuld find. Alfo ein Abbau an Vergeßlichkeit, der jeden 
Gachverſtändigen mit hoher Freude und Hoffnung für die Zukunft er- 
füllen muß. Bedenkt man ferner, daß es früher doch immerhin noch 


/ 
Blendend weisse, 
gesunde Zahne. 


* 


ZAHNCREME MOUSON 


einige Frauen ohne Handtaſche gab, jetzt aber ſchon das Kind fein Perl. 
täſchchen an einer Schnur um den Hals trägt, und ſelbſt das vielbeſungene 
„abgellärte Alter“ vom Ridikule zur feſtgeſchloſſenen, ſicheren Handtaſche 
überging, ſo iſt es einleuchtend, wie der Menſch mit ſeinen höheren 
Zielen zu wachſen ſich vermeſſen bann. | 

Immer neue Formen, Arten, Ausſtattungen und Materialverarbeitungen 
tauchen auf. Der ſtarre, knorpelige Alligatorenpanzer wurde geſchmeidig 
und wetteifert an Leichtgewicht mit den Beutelchen aus erleſenſtem, nach 
hiſtoriſchem Geſchmack abgepaßt gewebtem Damaſt in Purpur und Gold. 
Perlenſäcke, ſo groß, daß ein paar junge Lieblingskatzen darin verſtaut 
werden können (an amerikaniſchen Teetiſchen beſonders geſchätzt), ſind 
ebenſo das Letzte vom Letzten, wie die aus Metall konſtruierten Taſchen, 
die mehr Spangenkäſtchen gleichen, und deren Motive aus Arabien zumeiſt 
den unerreicht koſtbaren und künſtleriſch bewundernswerten Gattel- 
dekorationen entnommen ſind, mit denen die Fürſten jenes Landes ihre 
Lieblingspferde ſchmücken. Als Gegenſtücke dazu, ſieht man auch treis- 
runde, in tauſend Fältchen gezogene Seidentäſchchen, unter echten Straußen⸗ 
oder kurzen Flamingofedern ganz verſteckt, an langen Perlſchnüren hän⸗ 
gend; an ſich nicht größer als ein früheres Fünfmarkſtück, in dem aber 
doch noch die Schminkpaſtille, das Puderdöschen, der Lippenſtift und die 
Parfümphiole, alfo die notwendigſten Zoilettenrequifiten, Platz finden. 


/ 
Erfrischender 
Geschmack. 
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J. G. MOU SON & C2 gegr. 1798 in FRANKFURT A. M 
Hersteller des weltbekannten Hautpflegemittels CREME MOUSON. 
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TAFELBUTTER 
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aller Art liefert in bewährter 
Güte die altbekannte Firma 
Carl Gottlob Schuster jun. 
Aktiengesellschaft, 
Markneukirchen, Sa. Nr. 387. 
Gegr. 1824. 
Verlang.Sie kostenl.List. unt. 
Ang. d. gewünscht. Instrum. 


HUHFABRIK HASSIALÀ.G 
S TFENBACH A. MAIN 


Schmerzioses Rasieren 

Zarte weiche Haut 
InTuben u Dosen Überall erhältlich 
| FRAN HABY- BERLIN W.56 
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Moderner Fetiſchdienſt 


i ichholz im Schützengraben fing es an. Nur zwei Rauchern 
V : dud an demſelben Zündholz anzubrennen, 
beileibe nicht dem dritten. Man machte zuerſt ſchlechte Witze darüber und 
meinte, der Erfinder dieſes Aber laubens wäre der geſchickte Vertreter 
einer ſchwediſchen⸗Streichholzfabrit. Als aber eines Tages wirklich drei 
Leute dem Schickſal trotzig die Stirn boten und der dritte abgeſchoſſen 
wurde, da war des Raunens und abergläubiſchen Entſetzens kein Ende. 
Wahrſcheinlich hätte den vermeintlichen Frevler gegen die überirdiſchen 
Mächte auch ohne Streichholz die feindliche Kugel ereilt; aber dieſe ſünd ⸗ 
halten Worte wagte keiner zu denken, geſchweige denn, auszuſprechen. 
Die traditionelle Gänſehaut rieſelte den Rücken herunter, und über Nacht 
war das Amulett da. Kleine Teddybären, ein altes Medaillon, Münzen 
— kurz alle möglichen und unmöglichen Gegenſtände trug man mit ſich 
herum, an die man das Schickſal gebunden glaubte. Und das war nicht 
nur bei uns ſo, ſondern auch bei den Feinden. So ſtellte ein engliſches 
Blatt feſt, daß von der ganzen Mannſchaft des Luftſchiffes „R 34 


war es geſtattet, das geliebte 


auch nicht ein einziger ohne Amulett war. Der eine trug einen 
GE ſeiner o rau und ein anderer den erſten Schuh ſeines 
Babys als Amulett. In Paris war man etwas origineller. Dort 
hieß das Schutzmittel gegen die Gefahren der Beſchießung durch 
die Ferngeſchütze „Nenette und Rintintin“ und beſtand zunächſt in 
zwei einzig kleinen, zierlichen Püppchen aus buntem Wollſtoff, an 
einem Faden befeſtigt, der die Armchen und Beinchen neckiſch hin und 
her tanzen ließ. Beſonders die Frauen waren Anhänger des Fetiſchdienſtes. 
Als nun der Krieg vorbeiging, übernahmen viele Krieger die Fetiſchſitte mit 
ins Zivilleben, und kundige Geſchäftsleute entwickelten daraus eine rege 
Induſtrie. In jenen Tagen, in den das Spiellaſter bei uns in den Klubs 
ſich ganz öffentlich entfaltete, trat kaum ein Herr oder eine Dame an den 
grünen Tiſch, ohne ein „unfehlbar wirlſames“ Amulett zu tragen, das 
irgend ein wertloſer Gegenſtand war. Heute iſt man anſpruchsvoller ge; 
worden und läßt ſeinen kleinen Schutzgott aus Gold, Elfenbein und anderem 
koſtbaren Material herſtellen. Vor kurzem trugen die Pariſer Damen kleine 
aus Elfenbein geſchnitzte Buddhas oder Elefanten als Verſchlußknöpfe an 
ihren Taſchen und waren tagelang untröſtlich, wenn ihnen dieſes Figürchen 


verloren ging. — Das Neueſte auf dieſem Gebiet ſind kleine aus Platin oder unerreicht! 
Gold gefertigte Statuetten des Königs Tutanchamon im Weſtentaſchen⸗ Prospekte gratis 


format, bie bei allen wichtigen Entſchlüſſen um Rat gefragt werden unb fid) 
auch auf irgendeine geheimnisvolle Weile äußern ſollen. Als neulich aber ein 
Schweizer mit einer Dame aus New Vork in den heiligen Stand der Ehe 
trat, nicht ohne vorher den Glücksgott um Rat gefragt zu haben, ſoll er 
bereits auf der Überfahrt nach dem Dollarland den Talismann empört in 
die Fluten geſchleudert haben, denn ſeine junge Frau hatte ihm mit dem 


Schiffsarzt zwei ganz paſſable Hörner aufgeſetzt. Hubert Miketta. 


J ]ðâi?ꝗĩ e e 


gorum Pe 


„Mit Ihrem ,Exlepüng'" habe ich bei zwei Personen Versuche 
gemacht und habe nach 6 Tagen glünzenden Erfolg erzielt, Ich 
freue mich als Deutscher doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. 
Ich habe viele Versuche mit bekannten ausländischen Farben vor- 
genommen und festgestellt, daß Ihre Haarfarbe einzigartig ist in 
Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei neue 
Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie, dieselben baldmöglichst zu 
senden. Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen, 
daß ich Sie überall empfehlen werde. 


Universitütsprof. Dr. Schmehl, D...i, Mexiko.“ 
„Von einem deutschen Herrn, Dr. J. wurde ich auf Ihr Fabrikat 
„Exlepläng‘‘ aufmerksam gemacht, versuchte es an mir selbst und 
bin überrascht von dem wunderbaren Erfolg. Senden Sie mir so- 
fort zwölf Flaschen per Nachnahme. Ich hoffe, daß es sich bei 
meinen Landsleuten gut einführt. 


Apotheker G.. , Tokio.‘ 

Solche und ähnliche Dankschreiben gehen täglich 

bel mir ein! 

Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten 
versucht, an Stelle meines weltberühmten „Exlepäng‘‘ minderwer- 
tige Präparate unterzuschieben. Wollen Sie echtes „Exlepäng“ 
haben, seo nehmen Sie nur das in nachstehendem Originalkarton 
verkaufte Präparat „20 Jahre jünger“ (ges. gesch.), auch genannt 
ERS BED. ges. gesch.), gibt grauen Haaren die Jugendfarbe 
wieder. 


Hermann Schellenberg, 


OJ 


COLD-CREAM 
Schützt die Haut 
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„20 Jahre 


auch genannt »Exlepang** 


| die Welt erobert? 
Well es der anerkannt beste Haarwiederhersieller der Welt ist, was seibst die Konkurrenz anerkanni hal. 


Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt.. Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Schmehl: 


DIE GUTE X 
Wrs CJ css. OJ A 
DUDER 
Vollendetdie Schönheit 


js Graue Haare 

sen Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen, als Sie sind, nein, 
sie schädigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dame oder Herr — Sie 
werden unbedingt geringer eingeschützt in bezug auf Gesundheit, 
Energie und Leistung. Sie befinden sich unzweifelhaft im Nach- 
teil (wenn auch oft ohne Grund) in Konkurrenz mit einem „Nicht- 
grauen“: I. als Beamter oder Angestellter, 2. als Künstler gleich 
welcher Art (gilt für veraltet und unmodern). 3. beim Liebeswer- 
ben, 4. als Schwiegervater oder -mutter (Rückschluß auf die Kin- 
der). — Man ist nur so alt, wie man aussieht, deshalb sollte jeder 
das seit.25 Jahren weltberühmte (wie Kopfwasser zu gebrauchende) 
n20 Jahre jünger“, auch genannt ,Exlepüng', anwenden.  ,,Exle- 
päng“ ist vollständig unschädlich, schmutzt nicht und färbt nicht 
ab, färbt nach und nach, also unauffällig, und fördert den Haar- 
wuchs. Von tausenden Aerzten, Professoren usw. gebraucht und 
empfohlen. Kaufen Sie noch heute, und Sie sind überrascht und 
glücklich über den glänzenden Erfolg. Ihr verjüngtes Aussehen 
gibt Ihnen wieder Selbstvertrauen und neuen Lebensmut. — ,,Exle- 
päng“ hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben 
und ist mit vielen Goldenen Medaillen prümiiert. Man achte 
genau auf den Namen „20 Jahre jünger“, auch genannt ,Exle- 
páng", da viele minderwertige Nachahmungen festgestellt wur- 
den. (Preis Goldm, 7.—, „Extra stark“ für schwarze Haare und 
solche, welche die Farbe sehwer annehmen, Goldm. 12.—.) In 
allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften 

erhältlich: wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten: 


Parfümerlefabriken, Düsseldorf 222, Florastr. 11, und Berlin 222, Lüneburger Str. 6. — Export na 
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Verbreitung, leistungsfähig keit u. Anerkennung 


Deutsche Patent-Grudeofen-Fabrik 
Walter Rieschel & Co. m.b.H. 


Liebertwolkwitz bei Leipzig. 23 
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Die Antenne 


ie verdeutlichen wir uns das Weſen der Antenne durch ein anſchau— 

liches Gleichnis? Zunächſt machen wir uns klar, daß die Antenne 
diejenige Einrichtung der geſamten Radioempfangsanlage iſt, die gegenüber 
allen anderen Teilen der Anlage die verſchiedenartigſte Ausführungsform 
beſitzen kann. 
Was geht nicht 
alles als Un: 
tenne zu be: 
nutzen? Der 
an hohen 
Maſten über 
das Dach ge» 
ſpannte ein— 
fache, doppelte 
oder oft auch 
mehrſträngige 
Draht, die von 
der Gtuben: 
decke herab— 

hängende 

Zimmerleitung 
oder der im 
Zimmer auf— 
geſtellte Rah- 


TUA 


Das Bügeleisen mit Radio-Musik 


Eine Leitung vermittelt der Hausfrau den elektr. Strom für die Lampe 
und zur Heizung des Bügeleisens sowie den Empfang drahtloser Mus.k 


men, das Peſchelrohr der elektriſchen Lichtanlage, die 
Gasleitung, das Balkongitter oder der eiſerne Zaun, 
Aut Not auch eine Yeldbetijtelle, endlich die in den 
Aſten und Zweigen eines Baumes kreiſenden Lebens. 
ſäfte und ſogar die Auspuffgaſe des Kraſtwagens, — 
alles das kann Antenne fein. Schon diefe bunte Zu. 
ſammenſtellung, mit der freilich das Regiſter der mög⸗ 
lichen Antennen, Hilfs- und Erſatzantennen noch lange nicht erſchöpft ift, 
läßt erkennen, daß man beſtimmte Vorſchriften darüber, wie eine Antenne 
vorſchriftsmäßig ausſehen muß, nicht ein- für allemal paſſend geben kann. 
Je nach dem zur Verfügung ſtehenden Raum und den befonderen ört- 
lichen und Material⸗Verhältniſſen wird man die eine oder die andere 
Ausführungsart als die jeweilig beſte bezeichnen müſſen. 

Welchen Zweck hat die Antenne? Sie fängt als Empfangsantenne 
die den Ather nach allen Richtungen durchſchwirrenden elektriſchen Wellen, 
die Atherſchwingungen, auf und läßt in ihren Metallmaſſen unter dem 
Einfluß der Schwingungen des ſie umgebenden Athers elektriſche Wechſel⸗ 
ſtröme entſtehen. In ihr als Empfangsantenne ſpielt fich alſo gerade der 
umgekehrte Vorgang ab, wie bei der Sendeantenne, in der die fie durd- 
zitternden elektriſchen Wechſelſtröme bie Atherſchwingungen, die von ihr 
abſchwirrenden Wellen, in der Umgebung der Antennendrähte hervorrufen. 

Jedes irgendwo befindliche Metallſtück iſt in weiterem Sinne eine 
Antenne, denn in jedem elektriſchen Leiter werden durch Atherſchwingungen 
elektriſcher Natur elektriſche Ströme hervorgerufen, Ströme ausreichender 
Stärke aber nur dann, wenn erſtens die elektriſche Eigenſchwingung der 
Antenne in Verbindung mit den ihr angeſchloſſenen anderen Teilen des 
Empfangskreiſes ſich in Reſonanz mit den auftreffenden Schwingungen 
befindet, alſo wenn die Eigenſchwingung derjenigen der auftreffenden 
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Schwingungen gleich ijt, und zweitens nur dann, wenn die entſtehenden 
Ströme nicht durch die elektriſchen Schwingungen benachbarter Felder 
geſtört werden. 

Daraus geht zweierlei hervor. Einmal, daß man die Antenne in 
irgend einer Weiſe (ganz beliebig, wie dies geſchieht) auf die zu empfan— 
gende Schwingung abſtimmen muß, und zweitens, daß man von der 
Antenne den ſtörenden Einfluß anderer elektriſcher Felder, die den zu 
empfangenden gleiche oder nahezu gleiche Schwingungen ausſenden, fern 
zu halten hat. Demgemäß verlangt eine Antenne, deren Eigenſchwingung 
genau der verlangten Welle entſpricht, gar keine Abſtimmungsmittel, alſo 
weder Spulen noch Kondenſatoren im Empfangsgerät, ſondern fie braucht 
nur aus der die Wellen auffangenden Drahtleitung zu beſtehen. Freilich 
iſt die Konſtruktion einer ſolchen Anlage ſchwierig, und der Erbauer muß 
(don ein beſonderes Glück haben, wenn er die richtige Größe und Form 
beim erſten Anhieb treffen ſollte. Bleiben wir deshalb bei der weſentlich 
einfacheren Bauweiſe, daß wir in den Antennenkreis Konſtruktionsteile, 
Spulen und Kondenſatoren, einfügen, die es uns geſtatten, die Eigen— 
ſchwingung der Antenne durch einfache Maßnahmen ſo lange zu ändern, 
bis ſie die verlangte Größe hat. Hierdurch haben wir auch den Vorteil, 
daß wir die Antenne nicht nur auf eine einzige, ſondern auf beliebige 
andere Wellenlängen ebenfalls leicht abſtimmen können bis zu dem Umfang, 
der durch die Bauweiſe der Anlage innerhalb einer oberen und unteren 
Grenze gegeben iſt. 

In Laienkreiſen iſt noch vielfach die Anſicht verbreitet, daß ein längerer 
Antennendraht einen beſſeren Empfang gewährleiſtet als ein kurzer, weil 
von der längeren Antenne mehr elektriſche Schwingungen aufgenommen 
werden. Hier liegt aber ein Trugſchluß vor, denn weſentlich für einen 


t 
L 


| 


t 


x 


y 8 , 
PONE 


Der Radio-,,Leiermann und sein Kind." Berliner Hofmusik im Zeichen des Radio und des Films 
(Der Mann hat sich als Charlie Chaplin und seinen Sohn als Jackie Coogan kostümiert.) 


Phot. A. B. C. 


Meine neue Preislisie 


über 


Einzelteile und Zubehör 


zum Selbstbau ist erschienen. 


WALTER WOLLE, 
Elektro-Spezialgeschäft 
Leipzig, Steckner-Passage, Schloß-, Ecke Burgstraße 


Radio- Selbstbauen 


sowie auch fertige Apparate erster Fabriken, Kopfhörer, Lautsprecher, 
Detektoren, Röhren, Batterien u. s. w. in größter Auwahl bei: 


Focus zaira, Berlin SW 68, Kochstr. 19 
.24/XN 


Antennenkreiſes der gewünſchten Atherſchwingung gleich ijt Iſt bie 
Antenne zu groß, fo kann die Reſonanz nicht ohne beſondere Gin. 
richtungen hergeſtellt werden. 

Eine ſelbſtverſtändliche Forderung ift natürlich, daß man die in der 
Antenne entſtehenden Ströme auch tatſächlich mit geringſtem Verluſt zum 
Empfangsapparat führt. Gegen dieſe Forderung wird cber im Allge⸗ 
meinen weniger gefündigt, immerhin achte man auf gute Kontakte und 


vermeide alle Ableitungen, alſo auch das Berühren der Metallteile des WAN 2 E RE E. 


arbeitenden Empfängers. FAHRRAD GEDIEGENSTER QUALITÀ 


Beſonders wichtig ift aber, daß die im Antennenkreis entftehenden 
Wechſelſtröme nicht durch benachbarte elektriſche Felder geſtört werden. 
Man halte ſich daher ſtets vor Augen, daß jeder in der Umgebung des 
Antennenkreiſes liegende elektriſch leitende Gegenſtand als Antenne wirkt 
und infolge der in ihm ebenfalls entſtehenden Stromſtöße ein Wechſelfeld 
um ſich verbreitet, das nun wieder ſeinerſeits die benachbarte Antenne 
beeinflußt und in ihr Stromſtöße hervorruft, die den klaren Empfang 
ſtören. Alſo darum möglichſt fort mit der Antenne aus der Nachbarſchaft 
elektriſch leitender Maſſen! Ingenieur Erich Schrader 


Aus der Praxis — für die Praxis 

Der Hamburger Sender hat vor kurzem den Dienſt auf Welle 390 
aufgenommen. Nach den bisherigen Empfangsverſuchen in Berlin iſt 
ſeine Lautſtärke die größte von allen auswärtigen Rundfunkſendern. Er 
wird in Berlin faſt ebenſo laut wie Borhaus empfangen. 

* 

Der Breslauer Sender hat am 4. d. Mts. mit Probeſenden begonnen 
auf Welle 415. Im Sommer ſoll ein Relaisdienſt zwiſchen den einzelnen 
lokalen Sendern eingerichtet werden. 

* 

Der Umbau bes Berliner Genders ift im Gange; an feiner Stelle gibt 
der von der Firma Huth am Magdeburger Platz aufgeftellte Sender bas 
Borhaus- Programm auf Welle 430 m. 

* 

Neuerdings in Amerika angeftellte Empfangsverſuche haben ergeben, 
daß man mit Wellen unter 100 m während des Tages bedeutend größere 
Reichweiten erzielt als in der Nacht, während bei Wellen über 100 m 
die Lautſtärke in der Nacht bedeutend größer iſt als am Tage. 


guten Empfang iſt zunächſt, daß die Eigenſchwingung des geſamten | 


Cé 


Let 

7 7 : 

HA Vi 

H 24 

; 7 A 
Lee: 


Å - 
33 oven T PR 


Biox-Zahnpasta erzeugt im 
Munde nach dem Gebrauch A 

ein Gefühl köstlicher Frische, , - 
so daß Biox-Zahnpasta auch de 


von Kindern überaus gern 
gebraucht wird. die kräftigste Nahrung 
,Cenovis' - Náhrmittelwerke G. m. b. H., München 


Erstklassige christl. Ehen arrang. erfolgr. DnD 
＋ĩl—mññ Aus O - Sommersprossen! 
lande Abr ! Ein einfaches, wunderbares Mittel 
AL teile gern jedem kostenlos mit 
ch A 
Telefon 55 Frau M. Poloni, Hannover A 2, Edenitr. 30 A. 
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ss ist wegen seiner ausgezeichneten schmerzlosen Wirkung ein Hausschatz für jung und alt ge- 

worden. Hervorragende Aerzte nehmen EBgmol für sich sowie ihre Familien und 

A e verordnen es bei: Grippe, Influenza, Darmträgheit. Blähungen, Blutandrang. bei Frauen in den 

Wechseljahren, bei Leber- und Nierenleiden und Gallüberschuß, Verfettung. Hämorrhoiden, Bruch- 


] ] leiden und Unreinheiten der Haut. Dauerwirkung garantiert. Wer EGMOL einmal propierte 
kauft es immer wieder und. weist jeden Ersatz zurück. Alle Apotheken führen oder besorgen Egmol. Erzeuger: Apotheker OSK AR MALL, Berlin W 50, Regensburger Str. 14 
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Das Widmungsexemplar. 


Nicht von den Büchern foll hier die Rede fein, die irgendein Privat- 
mann kauft, verſchenkt und mit einer Widmung an den Beſchenkten ver. 
fieht, fonbern von dem Buch, bas fein Berfaffer, mit feinem Autographen 
geſchmückt, einem Freunde ober Verehrer überreicht. Hervorgegangen ijt 
dieſer Brauch wohl aus dem Vordruck zu Werken, womit ſich ſelbſt 
Autoren von Rang den Schutz des Landesvaters oder eines allerdurch⸗ 
lauchtigſten oder fürnehmſten Herrn zu ſichern ſtrebten, was einer Bettelei 
verzweifelt ähnlich ſah und die Armſeligkeit dieſer Literatur beleuchtete. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß ſich die Sammlerleidenſchaft auch auf 
das echte Widmungsexemplar warf. Bei der Jagd auf dieſes nicht gerade 
ſeltene Wild werden zuweilen doch ſeltene Stücke zur Strecke gebracht, wenn 
Nachläſſe von Literaturfreunden durchſtöbert werden. Welcher Dichter, 
Philoſoph, Nomanſchreiber, Fachſchriftſteller hätte nicht ſchon die Neigung 
verfpürt, ein Kind feiner Feder mit einigen freundlichen Worten auf dem 
Titelblatt irgendeiner liebwerten Perſon, in der Regel weiblichen Ge- 
ſchlechtes, oder einem einflußreichen Mann in die Hand zu ſpielen! Man 
könnte nahezu die ganze Weltliteratur mit den Namen von dec ar 
aufmarſchieren laſſen, und man findet dabei zuweilen Widmungsverſe, die 
nicht gerade auf der Höhe ſtehen und ihren Verfaſſer ſozuſagen ſtatt in 
Gala im Schlafrock auftreten laſſen. Jeder Auktionskatalog liefert dafür 
Beifpiele, aber wenn Herr Neureich an einer von Jacob Grimm Der. 
rührenden Widmung bemängeln ſollte, daß der alte Germaniſt „dank“, 
„buch“, „verlobungsanzeige“ mit kleinen Anfangsbuchſtaben geſchrieben 
hat, dann wird ihn hoffentlich der Hauslehrer ſeines Sohnes erklären, 
warum dieſe Schreibart gewählt iſt. Ob die Sammler dieſer Raritäten 
die Bücher ſelber leſen? Manche wohl; aber für die vom Dämon des 
Sammelns geplagte Mehrheit exiſtiert der Buchinhalt nicht. Er häuft 
Autographenſchätze an, und eine Handſchrift von Goethe oder Schiller, 
von Gleim oder Fouqus in ſeinem Beſitz zu wiſſen, genügt ihm und treibt 
ihn ſportmäßig zu neuen Erfolgen an. 

In welche Jagdgründe verliert er fid)? Selbſt der fliegende Budh- 
ma: mit feinem SBiüdjermagen verſpricht zuweilen Beute, und wenn er 
abei auf Namen moderner Dichter mit ihren Widmungen an den Herrn 
Rezenfenten X oder Y ftößt und diefe Exemplare noch nicht aufgeſchnitten 
find, dann freut er fid) und fühlt fid) durch die Aufdeckung eines Ge- 
ſchäftsgeheimniſſes belohnt. | P. R. 


ARTE weisse HAUS 


Sen Bergmann &Co, Radebeul 


Wenn wir einem Menſchen begegnen, wenn wir ihn grüßen, mit ihm 
fprechen, fo ſchauen wir ihm ins Geſicht. Wir brauchen ihn nicht unver. 
wandt und ſtarr anzuſehen, aber wir müſſen doch in der Hauptſache unſere 
Blicke auf ſein Geſicht konzentrieren, das erfordern die Regeln des An⸗ 
ſtandes. So iſt es denn ganz natürlich, daß die Geſichtsfläche eines Men⸗ 
ſchen der Beobachtung ſeines Gegenübers am meiſten unterliegt, und wir 
die geringſte Hautunreinigkeit im Geſicht eines andern viel leichter be⸗ 
merken, als etwa einen Defekt ſeiner Kleidung, das kleinſte Geſichtspickelchen 
viel eher wahrnehmen, als eine Beule an ſeiner Hand. Dieſe &atfadje läßt 
in jedem den begreiflichen Wunſch aufkeimen, eine möglichſt reine, glatte, 
friſche Geſichtshaut zu beſitzen, die ſympathiſch und angenehm wirkt. Doch 
es iſt leicht, ſich dieſen Wunſch zu erfüllen, wenn man ſich an tägliche 
Waſchungen mit der bewährten Steckenpferd ⸗Teerſchwefelſeife von Berg" 
mann & Co., Radebeul, gewöhnt, die überall zu haben ijt. 
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Preisliste auch alte Ra- kosten- 
Briefmarken 77:55 | Briefmarken isten sus * Briefmarken - Preisliste w 
reisl. Auswahl zu ensten. | Ej er 
Julius Sallmann J.Reimers, Hambg. Burstah 53c. | . 1000 versch. all. Län]. m Pe Augen en 
Cannstatt, Württemberg. Kat e ` e A e = nn olon, 10. 
_— —ñ——jtv—— — 2 ams Max Herbst, Markenhaus, Hamburg. e 
> Notdcid-Brietmarken Briefmarken 
Mit bedingungslosem Rücksendungs- indli 
recht bei Nichtgefallen liefere ich B an 
überall hin gegen gratis und franko 
2 1. O.M. an Wilh. Kittel, Camburó/Saale. | gen schmidt. Köln. Beusserwall 54 
Mandolinen, Lauten, Gitarren, Violinen etc., Sprech- ` billige, Preisl. um- 
Lar — und Platten, N. M e Uhren, Photo- Briefmarken sonst. ee Danzig Flugpos V 4— Cer 
graphische Apparate etc. JIL Katalog A gratis u. frei. aus Wilhe amann, Berlin- AK 
Walter H, Gariz, Posilach 1674, Priedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z Oesterreich Feldp.Il 20.- 5.50 „ 
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VERDE Boos a. Rhei 


Miinzen 


Ankauf Verkauf 
Monatliche Preisliste gratis 
Wilh. Stiller, H org, 
Neuer Jungfernstieg 1. 


Schaumpon 


N Kopf 
kennt groß und klein in Stadt und Land seit 
Jahrzehnten als bewährtes Mittel zur Kopfwäsche 
und zur Erhaltung eines schönen Haarwuchses. 


Danzig 100 verschied. 4.50 
1000 5.00 „ 
1500 z 15.00 „ 
Große Preisliste auf Anfrage. 
Briefmarkenbandlung 
Peter Carstens, Hamburg 30 W. 


riefmarken-Haus 
ersten Ranges 

Spezial- Preisliste 

KOHL A.-G. 
EMNITZ 


Eine Waschung mit Schaumpon reinigt den Haar 
boden und beseitigt Kopfschuppen sowie das 
lästige Jucken der Kopfhaut; das Haar bekommt 
durch die Waschung schönen Olanz, wird voll 
und duftig und läßt sich leicht frisieren. Eine 
Behandlung mit Schaumpon wird zu jeder Jahres- 
zeit als eine köstliche Erfrischung und Wohltat 
für Kopfhaut und Haar empfunden. Man achte 
beim Einkauf auf obige Schutzmarke ‚Schwarzer 
Kopf“, denn sie verbürgt das echte Fabrikat. 


Sie lachen und lernen 


wenn Sie „Paustians Lustige Sprachzeitschriften" zur Auf- 
"ri chung Ihrer englischen, französi chen oder spanischen 
Sprachkenntnisse lesen. Probe-Vierteljahr nur Gm. 1.20 
(Nachnahme M. 1.40) jede Sprache. Probeseiten kostenlos. 


Paustians Lustige Sprachzeitschrift 
Hamburg 86, AlsterJamm 7. Postscheck: 189, Hamburg 


Zu beziehen durch , 
allePhotohandlungen 


Gectien-Gefellfehaft für AnilinFabrikgtion 
‚Berlin SO 36 
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Bei ber Nedaftion eingenangenc Bücher unb Zeitſchriften. Beſprechung einzelner 
werte vorbehalten. Rückgabe findet in feinem Falle Datt, 


Erwin Heine: „Blaita und ihr Student“. Mar Ahnert Verlag, Kaſſel. TN 


Erwin Stanik: „Die Mütter“ (Novellen). Dar Ahnert Verlag, Kafel. . 
LIP ^ 
pp Wo 


Erich Nakowski: „Der Mann aus der Plebs“. Mar Abnert Verlag, Kaſſel. 

Dr. F. 1 x Turan: „Der gichtiſch⸗rheumatiſche Schmerzzuſtand“. Moritz Perles, 
Leipzig. 

Siegfried Hartmann: „Winterſchönheiten“. Wilh. Goldmann, Leipzig. 

Ilſe Riem: „Alte Gaſſen — Stille Winkel“. Wilh. Goldmann, Leipzig. 

Erwin Roſen: „Der deutſche Lausbub in Amerika“. Robert Lutz, Stuttgart. 

Dr. med, Arthur Bafinger: „Die Diätbehandlung der Zuckerkrankheit“. — 
Frau Elſe Bafinger als Anhang: „Kochbuch für Zuckerkranke“. Hans 
Kling, Bad Mergentheim. 

Heinz Tovote: „Um Eveline“ (Die Geſchichte einer Liebeswette). Dr Eusler 
& Co., Berlin. 

Karl Aug. Meiſſinger: Sant und die deutſche Aufgabe“. Englert & 
Schloſſer, Frankſurt a. Main. 

br Kurt Klare: „Leben“. Skizzen aus dem Alltag. Otto Gmelin, München. 

Tagebl. Bibliothek: „Hausbuch der Heilkunde“. 80, 81, 82, 83, 84. Vud: 

= und Sunitóruderei Steyrermühl, Wien. 

Tage bl.⸗Nibliothek: 85. Wil h. Hauff: „Die Sängerin“. Verlag wie vor. 

Tagebl.⸗ Bibliothek: 86, 87, 88: Anton Eipeldaner: „Schreber⸗ 

E und Hausgartenkultur“. Verlag wie vor. 

oho, Roda: „Slawiſche Seelen“. Günther Langes Verlag, München. 
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Qroj. Dr. Herm. Groß mann, X. Simonſon und A. Zeiler: un 2» — | — 
" ftampfe für eine gerechte Aufwertung“. Muthſche Berlagsbuhhandlung, Stuttgart. E d Idie Hände meine Lieben wurde Euch ttt 2 sch het 
x Dea S 0 5 os e u: 8 . Drei⸗Masken⸗Verlag, München. en 2 nach ën t Natur Qeklame fuc Mlaj geschre c 
Zvan Oobgfiniou: „Breſſane — Briren“. A. Wegers Verlag, Brixen a./6. 1 Selbs — g. U NO 
Toni Nothmun d: „Die Totbeterin“. Reuß & Jutta, Montant d o HET, mm — Lallers 
„ 5 "T 7 E ^ 2 — "i a 
Das Zeichend 5s Glücks” 


Geschäfttliche Mittellungen. 


2 M F M un. n 1 di ro 1 k e : DR an Bord des .,Colum- 
Lee ers ampferlinien haben erkannt, daf sie nicht länger mehr auf erw 
den Kino als ein ausgezeichnetes Unterhaltungsmittel verzichten kónnen, hi. vor- LUZERN V cant Dv. K. ln 


An alle Frauen Deutschlands! 


I. Die englische Ärztekommission, die die Gesundheitsverhältni 

` in Deutschland untersuchte, stell d Nadh- 

wuchs im Wadhstum zurückbleibt und auffallend í 5 untersuchte, stellte fest, daß unser d., 

> sin d Ach verbrefict und bedrohen die V ne er a a A aufweist. Tuberkulose, Skrofulose u. Radiítis 

3. FCC VVV beschränkt sich fast ausschlienlich auf das jugendl. Alter. 

Fi 3 fu sich die selbstverständliche Pflicht, den Kindern C. V | 
. Wenn dies ín der so angenehmen Form der Kiesclsáurc-Kalk-Malz-Bonbons mit Phosphorsáurc „Grifonal“ (D. R.P.) INI 


geschicht, die alle für den Aufbau d 
Ihrem Kinde zugleich auch eine Bi * Organismus wichtigen Baustoffe enthalten, werden 5t 


In Apotheken und Drogerien nur in Original Packun , 5 e un | durch Wiesang EA ( 0 Komm Ges., Würzburg-Gt 18 in ^ 
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Original-Radierung 
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| KARL BAUER Its 
Bildgröße 52: 30 cm Gold-Mark 30.= "ws 
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In gleicher Größe und Ausführung sind ferner erschienen: 


Goethe als Faustdichter gi a 
: Friedrich. der Große : b. 
Beethoven / Bismarck | " 

" 


Eu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung, wo nicht direkt von 


AUGUST SCHERL Nun, I 


BERLIN SW 68, Zimmerstraße 36241. 
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„Gartenlaube“ 
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Ihre Anzeige. 
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Adreſſe für Einſendung von Anzeigen: 
„Die Gartenlaube“ Berlin SW. 
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und Erkältung: beicht £rmüdete d 
- und Sportsleute Zu hoben in 
e ge Elek EE eg. Nervenschwäche, Erschöp- 
«d FABRIMAWT: LUXOR. CHE ngszustände u. sexuelle N:u- 
OTTO RECHNITE, A rasthenie, ein anregend.u.kräf- 
2-4 ^ tigendes Yohimbin - Hormon - 
| Präparat. Fachärztlich begut- 
achtet und sehr empfohlen! In 
jeder Apotheke erhältlich. 
Leiden Sie Gall Akt. Ges. HORMONA 
i al ensieine . Diüsseldorf-Grafenberg. 
„Gallen“ 
: befreit Sie in kurzer Zeit von die- 
sem Leiden, selbst wo Operation un- 
vermeidlich erscheint. 1 Pl. I9 R.-Mk, 
Bei Nichterfolg Geld zurück. 
Unt. Nachn. z. bez. durch 
Paul E. Schulze, 
üllrose, Bez, Frankfurt a, d. Oder. 
verleiht 
Knaben-Matrosen-Anzüge || Grauen Haaren 
re ursprüngliche Farbe 
und Mädchen-Hleider von blond, padn schwarz 
vorschriftsmäß. gearbeitet aus usw, Sol waschecht wieder 
echtem Marine-Molton für Karton 1.25 u. 3.— Mark. 
jedes Alter sowie Bei Bestellung: 
Mörine-Noltons L Tuche Angabe der ER 
empfiehlt : ipii pe 5 
ranz warziose 
Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 eet (ode in. 56, Friedrich- 
Bitte verl. Sie illustr. Preisliste | | straße 183, Joachimsthaler Str. 41 
u. Stoffproben gratis u. franko sowie in allen besseren 
Parfümerien und Drogerien, 
or d ge 
Pulenz ist unschön u. ungesund, 
unschädh ez In Ihrer Apotheke 30 g echte Toluba-Kerne zu kaufen, die 
V E von fettsehrender Wirkung enthalten. Wo nicht erhältlich 
; barmazeutische Fabrik E, Wolf, Hannover, Schließfach 369 B. 
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Ers.es und größtes Fachge- 
schäft auf diesem Gebiete, 
Preisbuch post- u. kostenfrei! 


Die Emigrantenliteratur 


in 
2Bde., 3. Aufl., 260 u. 354 S. à 
Gmk. 3,30 frko. Inland. Interess. 
Bücher- u. Antiquarverz. a. all. 
Qebiet. frko. H. Barsdort, Verlag, 
Berlin W 30, Barbarossastr. 21 D 
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Angstgefühl, Lispeln beseitigt | | beste Creme zur Erzielung einer jugendfrischen Hant. Das einzige 
Bründi. Dr.Schraders Spezial. | | Mittel gegen spröde, rauhe, welke Haut. Tausende Anerken- 
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MERZ-Spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 


Würzburg W1. 


=æ In allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. 


Es gibt nur 
eine Hautnahrung: 
das ist die 
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Seit etwa 20 Jahren im Handel. Man 
weise jede Nachahmung zurück.. Die 


und die romant. Schule 
Deutschland v. Gg. Brandes, EN 
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Frau Schnafterich 


(Ausschneiden und anfbewahren!) (Es folgt ein Preisausschreiben!) 


5. 

Auf der Rückreise in ihre Heimat kommt Frau Schnatterich der Gedanke. 
sich die in letzter Zeit durch gróDere Neubauten sehr erweiterte Kukirol- 
Fabrik in Groß-Salze anzusehen. Auf einem Spaziergange durch die ‚Stadt GroB- 
Salze berechnet sie, wieviele Millionen Hühneraugen nun schon beseitigt worden 
sind, da jede Schachtel Kukirol zur Beseitigung von 10 Hühneraugen ausreicht 
und verschiedene Millionen Schachteln jährlich in alle Teile der Welt hinaus- 
gehen. Sie muß lachen über einen Briefwechsel, den ihr ein Prokurist der 
Kukirol-Fabrik gezeigt hat. Der eine Brief ist „mit Kollegtialem Gruß” von 
Herrn Dr. med. Buchwald in Wilkau in Sachsen an einen anderen Arzt gerichtet, 
dem er namens des Prüfungsausschusses der Krankenkasse die heftigsten Vor- 
würfe macht, weil er einem Kassenpatienten zwei Packungen Kukirol verschrie- 
ben hat. Allerdings hat Kukirol, wie ein Brief des Patienten beweist, diesem 
so gut geholfen, daB er erstaunt war: aber das ist Herrn Dr. Buchwald in Wilkau 
einerlei und Wurst und egal. Ein Mittel, auch wenn es gut ist, darf nach an 
Ansicht nicht verordnet werden, wenn wirksame Reklame dafür gemacht w 115 
Frau Schnatterich überlegt sich nun gerade, ob etwa für Salvarean und rur 
andere hocliwissenschaftliche Mittel nicht viel größere Reklame gemacht be e 
ist, und ob sie etwa gegen das „groBe Su ebenso prompt und LN RS en 
haben, wie Kukirol gegen Hühneraugen. die es binnen wehigen Tagen, er a 
ohne "Messer, dafür aber ne Zur ae une F 
gedenkt der Annehmlichkeiten des Kukirol-Fu PUR FUB ern 

> seti grt 1, Wundlaufen und Anschwellen der Füße v rhütet, 
N id ee al und zur zweckmäßigen Fußpflege 5 
ist als Dr. Buchwald für die Kassenpatienten, und sie findet es dba Eua 
die äußere Packung solcher guten ‚und bewährten Präparate von armselig 

x 'hgeahmt wird. . 
e "bein Einkauf genau auf den Namen Kukirol und die 


l Y lassen Sie sich nichts anderes als „auch sehr 
5 1 Ee Sie 5 " i EE M 
i halte iese i à rößeren Apotheke un P ach- 
5 Ee De A E 75 Pfennig pro Schachtel, 1 
cud Pfenni pro Packung.) Wenn Sie die lehrreichen Broschüre 9 
Rena F Bpflege interessiert, so lassen Sie sich diese kostenlos n. 
9 59 er der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende 2 OW 
a he Abteilung“ erteilt gegen Einsendung von . M ep ed. 5 
an Auskunft über alle Fragen, die sich auf Fußpflege und Fu en : 


Kukirol - Fabrik Groß - Salze bei Magdeburg. 
21 / XIX 


bildlich großzligiger Weise führt diese Neuerung der Norddeutsche Lloyd in 
Bremen durch. Der soeben auf der Überfahrt nach Amerika befindliche Riesen- 
dampfer „Columbus“, der größte und schnellste Dampfer im Nordamerika-Dienst, 
weist nicht weniger als vier Kino-Projektoren auf, die sämtlich das weltberühmte 
Fabrikat der Krupp-Ernemann-Kinoapparate G. m. b. H., Dresden, sind, Da die 
Lloyd-Dampfer vornehmlich von Ausländern benutzt werden, wird die deutsche 
Kino-Industrie im Ausland durch diese mustergültigen Apparate in glünzender 
Weise präsentiert, und auch der deutsche Film wird in seiner Auslandsverbreitung 
ein lüngst gewohntes Unter- 


wesentlich gefördert. Den Fahrgüsten aber ist 
haltungsmittel nicht länger vorenthalten 


Aus Karlsbad wird gemeldet: Wenn nicht alle Vorzeichen trügen, so dürfte 
die Saison 1924 den Verhältnissen entsprechend eine recht gute werden, 
Zeit der traditionellen Brunnenweihe konnte die Kurliste schon einen Gesamt- 
besuch, seit Jahresbegünn, von 2003 Kurgüsten registrieren, also 706 Personen 
mehr als m Vorjahre; augenblicklich befinden sich, bei einem Plus von 458, 
1292 Gäste in Karlsbad — das wäre ein ganz hübscher Anfang zu nennen. 
Jetzt glänzt die alte Sprudelstadt wieder in jugendlicher Schönheit, sie hat 
große Toilette gemacht und ist nach jeder Richtung hin bereit, ihren Besuchern 
die gewohnt gute Unterkunft und Verpflegung und, was die Hauptsache ist, 
Der Kurbetrieb ist in vollem Gange, 
alte Hotels, Restaurants, Kaffee- und Privatkurhüuser halten ihre Pforten ge- 

l und Waldpromenaden sowie die verschiedenen Sport- | 
plätze sind in tadellosem Zustand, die Kurkapelle hat ihre Saisonspielordnung | 
aufgenommen, im Stadttheater wirkt ein vorzügliches Ensemble in den neuesten | 
Erscheinungen der Bühnenliteratur, und zahlreiche Privatkapellen helfen dazu, | 
jenen die Zeit zu vertreiben, die Langeweile haben. Das Stammpublikum Karls- | 
bads wird viele Neuerungen begrüßen können, und wer zum ersten Male die | 
Sprudelstadt kennenlernt, wird sicherlich auch ihr Freund werden. | 
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und vielleicht auch dis eigenen Sünden stehen auf wider jeden und vernichten ibn, wenn er 
sich nicht zu wehsen weiß! Das Gespenst des völligen geistigen und körperlichen Ruins 
steht hinter jedem Nervenleidenden. Nervenlelden haben ihren Ursprung im Gehirn und 
Rückenmark, sind eigentlich Gehirnleiden, und ihre letzte Folge ist: 


der gänzliche Verlust der Nervenkratt. 


n leichteren Fällen sind Nervenleiden gekennzeichnet 
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Wo ist Hilfe ? 


Nervenleiden sind Erschöpfungszustände, veranlaßt durch Ueberanstrengung der Nerven, z.B. 
durch Überarbeitung. Ausschweifungen, Aufregungen, Kummer usw. Erschöpfungszustände 
können nur durch eine 


wirksame Kräftigungskur 


beseitigt werden, Jede Arbeit verbraucht Nährstoffe, die Arbeit der Nerven vor allem?! Diese 
müssen ihnen in ausreichender Menge zugefülrt werden. Es ist nun der medizinischen und 
der chemischen Wissenschaft gelungen, diese Stoffe in höchster Konzentration zu isolieren und 
sie zu einem äußerst wirksamen Präparate, dem bekannten Nerven-Nührmltte] ,,NERVISAN" 
von Dr. med, Robert Hahn, zu verarbeiten. Dieses ausgezeichnete Mittel 
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selbst in ganz verzweifelten Fällen, und es wird noch Tausenden helfen. Täglich gehen 
Dank- und Anerkennungeschreiben ein. So schreibt z. B. Herr Joseph Albinger, Bankange- 
stellter in Rotenburg: „Ich bin Ihnen zu großem Dank verpflichtet, le Skepsis, mit der ich 
bisher jedem Nervenheilmittel gegenüberstand, war reichlich groß. Eme so programm- 
mäßige Besserung und Heilung, wie sie tatsächlich eintrat, hat mich ordentlich frappiert.‘‘ 

Solche Briefe liegen sehr viele vor! Weil aber die eigene Ueberzeugung der beste 
Beweis ist und weil das Mittel eine Prüfung nicht zu scheuen hat, so senden wir 
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Kopenhagen. 
V. Steins analytisk-kemiske Laboratorium 

Am 12, September 1922 wurden in 
meiner Gegenwart Pflaumen, Reine 
klauden, Apfel und Birnen mit dem Kon- 
servierungs-Apparat „Konservator“ ein- 
gekocht. Die Gläser wurden mit dem 
Siegel des Laboratoriums versehen, unter 
welchem ein kleiner Kontrollzettel an- 
gebracht war, der von dem Haus frauen 
verein durch Frau Eva Anker Norregaard 
unterschrieben wurde, — 

Am 17. April 1924 wurden die Gläser 
besichtigt, und wurde festgestellt, daß sie 
insgesamt ein frisches, gutes Ausschen 
zeigten. Pflaumen und Birnen verschie 
dener Aussaat wurden kälteren und wär- 
meren Temperaturen ausgesetzt, doch 
wurde in keinem Falle ein Sichbilden von 
Mikroorganismen festgestellt. Der In- 
halt der Gläser war vollkommen steril 
und hatte einen natürlichen, frischen 
Oeruch und Geschmack. e 

gez. Gunner Jorgensen. 
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Eine ganz hervorragende Erfindung auf dem Gebiete des Einkochwesens 
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D. R. G. M. D. R. P. 


Konservierungsapparat 


Derselbe wirkt im Gebrauch geradezu verblüffend, die Handhabung ist 
die denkbar einfachste. Das lästige Sterilisieren fällt vollkommen fort. 


In jedem Haushalte unentbehrlich! 


8 Warum ? m " 
ee es Konservenglas aller Systeme warm oder 
„SI P O kalt in einigen Sekunden. S 
S ] PO" braucht dazu weder Kohle, Gas noch Wasser, hierdurdı 
» mad er sic in kürzester Zeit bezahlt. (Tages- 
leistung 250-300 Gläser „ 
5 IPO” hilft gebratenes Fleisch, vorgekochtes oder übriggeblie- 
» benes en tadellos frisch u. gut aufbewahren. 
S ] PO" hilft einmachen alles, was eínsumadien mógL ist in der 
ep vollkommensten, ap, L Art und Weise, schützt Käse, 
Wurst, Fleisch u. aren usw. vor dem Austrocknen, 
sowie Gewürse, Kaffee und Tee vor dem Verflüdhten. 


Viele Dank- u. Anerkennungsschreiben sow. amtl. Begutachtung. liegen vor. 
Für die unbedingte Haltbarkeit der konservierten Früchte 
und Gemüse wird volle Garantie übernommen. 


Tausende im Gebrauch! Preis des Apparates M. 16.50 fr. Haus. 
Bezugsquellen werden nachgewiesen durch: 


Barmer Conservator -Fabrik, U. m. b. H., Barmeu-R. 


n. 
V. Steins analytisk-kemiske Laboratorium Kopenhagen, 


, Nach Vornahme vergleichender Versuche mit dem Einkochen gleich großer Mengen Obst 
im Konservator-Apparat einerseits und nach der Appertschen Methode mit dem Weck. 
Apparat andererseits äußert sich das V. Steinsche Laboratorium bezüglich der Vorteile 
des neuen Apparates „Konservator‘‘ der veralteten Methode Weck gegenüber wie folgt: 


Der „ Konservator“ bietet einen Aen Vorteil dadurch, daB man auch kleinere Quanti. 
täten von 1—2 Gläsern ohne gr Umstände konservieren kann. Das Aufsetzen und 
nane Kochen des Kessels nach der veralteten Methode fällt vollkommen fort. Die 
mit dem Weck'schen Apparat konservierten Gläser, welche nach dem Einkochen nicht luft. 
dicht verschlossen sind, müssen die ganze Konservierungsprozedur nochmals durch. 
machen und brauchen somit die doppelte Feuerung und Zeit. Die nach der Konservator- 
Methcde eingekochten Gläser schlie ohne Ausnahme luftdicht, während von den ein- 
gekochten Gläsern nach der Weck’schen Methode nur 75 % luftdicht schlossen. Hieraus 
geht hervor, daß die Vakuumerzeugung größer ist, wenn die Luft ausgepumpt wird, als 
wenn u ars durch längeres Abkühlen durch das in den Oläsern erwärmte Obst 
erzeugt wird, 


Die nach der Konservator-Methode eingekochten Gläser kann man mehr füllen als wie 
nach der Weck’schen Methode. Ferner kann man das Obst bei der Konservator. Methode 
mit einem weit geringeren Quantum Zuckersaft als nach der Weck’schen Methode ein- 
kochen. Sollen nach den zwei in Rede stehenden Methoden Saftmenge und nde ein- 
ander entsprechen, so muß man, wenu der Inhalt eines Glases geleert wird, dem nach 
der Konservator-Methode eingekochten Obst noch Zucker zusetzen, was ein großer 
Vorteil in ökonomischer Beziehung genannt zu werden verdient. Im allgemeinen läßt sich 
behaupten, daß der Konservator-Apparat nicht nur zum Einkochen, sondern auch zu vielen 
andern Zwecken im Haushalt mit Erfolg verwendet werden kann. Schnell kann man 
elegentlich gesammeltes oder empfangenes Obst einkochen. Man kann übriggebliebene 

este der Mahlzeit entweder in Einkochgläsern oder auch im Konservator selbst auf- 
bewahren. Hiermit werden die Speisen längere Zeit vor dem Verderben geschützt, als 
wenn sie unter Zutritt der atmosphärischen Luft aufbewahrt werden. Ferner kann man 
in Fällen, wo ein Einkoch.Glas nicht ganz geleert wird, durch Auspumpen der Luft aus 
dem Glase den Rest des Inhaltes für lngere Zeit aufbewahren, als wenn der Inhalt nicht 
hermetisch verschlossen wird. gez.: Gunner Jorgensen. 
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De Danske Husmoderforenin 
Kopenhagen, 

Der Konservierungs- Apparat ,,Konser. 
vator wurde von der Versuchsstation 
Dänischer Hausírauen-Vereinigungen un- 
tersucht und als tadellos befunden, 

IJ. Da der Apparat be Konservieren 
von Früchten und Gemüsen eine sehr 
eringe Arbeitszeit in Anspruch nimmt, 
ist er zeitsparend und praktisch im Ge- 
brauch, 

II. Okonomischer im Gebrauch, in- 
dem es sich beim kontrollierten Versuche 

zeigt hat, daß beim Konservator im 

ergleich zu der gewöhnlichen Methode 

75 % Gas und ungefähr ein Viertel von 
Gläsern gespart werden können, die sonst 
verwendet werden müssen, da die Gläser 
bei der veralteten Weck Methode nicht 
ganz gefüllt werden können. 

III. Die Haltbarkeit der Früchte, die 
mittels „Konservator“ eingemacht wur. 
den, sind von der Dän, Haus frauenver- 
einigung geprüft worden, und wurde fest- 
gestellt, daß die eingemachten Früchte 
nach einem halben Jahre ihren frischen 
Geschmack und schöne Farbe behalten 
hatten. Sie waren vollkommen steril und 
keines von den eingemachten Gläsern war 
mißlungen. Eine Zuckerlösung von glei- 
cher Stärke wie bei der alten Methode 


wurde verwandt. . 
Die Versuchsstation 
gez.: 
Karen Braae, 
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Auf Wunsch Gratisbroschüre = 
„Bedeutung der Kieselsäure bei 
Bekämpfung der Tuberkulose.” 
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$chaumpon 
mi! dem 
schwarzen Kopf 


schon von Kindheit an benutzt, erhält Kopfhaut 
und Haar gesund bis ins hohe Alter. Durch seine 
ideale Zusammensetzung und desinfizierende 
Wirkung bildet Schaumpon mit dem schwarzen 
Kopf das beste Vorbeugungsmittel gegen Haar- 
ausfall und Haarkrankheiten. Schaumpon ist 
denkbar einfach im Gebrauch. Seine hohe 
Schaumkraft, die eine leichte und gründliche 
Reinigung bewirkt, sowie diegute Parfümierung 
machen die Kopfwäsche zur Freude. Jedermann 
sollte sich einmal wöchentlich den Kopf mit 
Schaumpon waschen. Man achte stets auf die 
obige bekannte Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 
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T EN Dr Lahmanns Gesundheits Stiefel irügsi! 


Dr. Lahmanns 


Gesundheifs Stiefel N 
Weißer Hirsch 
wo nicht, weisen Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt, 


In allen durch Plakate gekennzeicl 
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Die Qualit&ts-Bruyére-Pfelfe 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 

beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 

sich keine andere dafür anbieten 

und achtet auf die eingeprägte 
. Schutzmarke 


VAUEN 


Pfeifen, die den Stempel „VA UE Nr nicht tragen, sind keine „VAUEN" - Pfeifen 


Der erfolgreichste 


Sportwagen der | N 
letzten drei Jahre | fé 


^ NN 4/16 DS. 


— EE E pi 


\ ad EE i 
1 10/40 DS. N | POENI 
* N W | 
; Der Sieger in vielen. N dunkelroten Rose 
i Rennen und Zu- in wunderbarster 


verlässigkeitsfahrten 8 N Natürlichkeit 


BE LESCOHWAPZLOSE-SÓHNE 
| BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 7 Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 


Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Haufcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 
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In jeder Blickrichtung 


g‘eihmößig scharf sehen Sie durch die 


punktuell abbildenden Rodenstock-Perpha- 


Gläser. Mit ihnen erhalt das fehlsichtige Auge 
wieder vollständige Bewegungsfreiheit und. 
wird genau so leistungsfähig, wie ein 
normalsichtiges Auge. Rodenstocks punk- 
tuelle Perpha-Gläser waren die ersten ihrer 


Art und sind heute durch Jahrzehntelange 


Erfahrungen von einer unübertroffenen 
Vollkommenheit. Sie werden sie nicht mehr 
missen wollen, sobald Sie sie erst einmal 
tragen. Besuchen Sie noch heute 

Ihren Optiker, aber verlangen nd 


god Gläser 


Verlangen Ste kostenlos Druckschrift „Perpha D"von 


G.RODENSTOCK 
MÜNCHEN 
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ZU HAUSTRINKKUREN da 
A Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend bewährt bei 45 e 3 
æ Rheumatismus, Gicht, Nervosität 
Blutarmut, Bleichsucht, Mattigkeit, schlechter wa 


und fehlerhafter Blutbeschaffenheit. Bestes 
Kurgetránk bei Zucker- und Nierenleiden 


Zu bezichen durch die Niederlagen oder direkt durch den 
Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt in Thüringen 
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Hochzeit in der diplomatischen Welt 
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Fhot. Frank 

In Hollands weltberühmtem Seebad hat jetzt die sogenannte ,Vorsaison" mit 

einem von Tag zu Tag wachsenden Verkehr eingesetzt, der durch das schöne 

Wetter sehr begünstigt wurde. Es gab so warme Tage, daß man in der Nord- 
see baden konnte 
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Das Badeleben beginnt: Die Kinder reiten auf ihren Eseln 
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Maastricht Phot. Franki 
Unten links: Major Ed- 


ward James Monroe, in 
Jacksonville, der jüngste 
Sohn , James Monroes, 


"Unten: Der Sarg mit 
der Leiche Eleonora 
Duses wird auf den 
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deer Vereinigten Staaten 
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E// Wide World Photo 
/ Ein Sohn des Präsi- 


denten James Monroe 
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Fürstenbesuch in Paris: Ras Taffari, Regent 
von Aethiopien, nach dem Besuch im Elysée 
beim Prásidenten Millerand Wide World Photo 
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Admiral Paul Behncke, 
Chef der Marineleitung. 
Behncke, der gebürtiger Lübecker 
ist, steht im 58. Lebensjahre 
Neueste Aufnahme der „Woche“ 
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Raoul H. Francé, 
der bekannte Naturforscher und 
Schriftsteller, Gatte der Roman- 
schriltstellerin Annie Harrar, wurde 
fünfzig Jahre alt Phot. Ellinger 
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2 —;öÜ . | 1. Der Ulanentag in Fürstenwalde: Unter 
| mee Ka? stárkstem polizeilichen Schutz fand die 
IA | E Einweihung eines Denkmals für die £e- 
M M fallenen Fürstenwalder Ulanen statt. Es 
y 7 kam mehrfach zu heftigen Zusammen- 
A W stößen zwischen Schupo und Kommu- 
7% ^ nisten, deren Gegendemonstration ge- 
AA T, waltsam verhindert wurde. Das Bild 
^ | , zeigt das Denkmal nach der Enthüllung 
A ; 
AA T, 2. Eine Gruppe Kommunisten, die vor 
AA ` / den Gummiknüppeln der Schupobeamten 
77 / die Flucht ergreifen E hot. Graudenz 
4 
77 zt 3. Aufmarsch der Schupo-Abteilung zum 
M zb Quadrille-Reiten auf der Landw.rtschalt- 
N ` / lichen Ausstellung in Danzig Fhot. Haardt 
GE A) 
N) M 4. Kapitän Paul König, der Führer des 
M E während des Weltkrieges rühmlichst ge- 
/ nannten Hande s-U-Boots , Deutschland", 
zb der mit dem neuen Lloyd-Dampfer 


Columbus“ nach Neuyork fuhr, besich- 
tigt ein amerikanisches Unterseeboot 
EE Fhot. Graudenz 


5. Luise Dehmel, die 92jährige Mutter 
/ Richard Dehmels, jetzt wohnhaft in Bad 
74 Flinsburg, bei der Rückkehr von der 
Wahlurne 
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Der Große Preis von Berlin: Moment 
aus dem 100 km langen Rennen der 
Dauerfahrer. Photoaktuell. Neben- 
stehend: Von der Militár-Olympiade 
in London: Englischer Husar beim 
Sprung über eine lebende Mauer 


Links: Internationaler Straßen- 
lauf Quer durch Charlottenburg: 
Hähnel-Erfurt, der Sieger des 
25 Kilometer-Gehens, vollendet 
mit weitem Vorsprung die letzte 
Bahnrunde. Phot. Schirmer 
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Im Londoner Zoologischen Garten ist jüngst eine 
Rieseneidechse von den westindischen Inseln ein- 
getroffen. Seit 36 Jahren war diese Art im Zoo- 
logischen Garten nicht vertreten Phot. G. P. A. 


Rieseneidechse im Londoner Zoo 


Oben links: Wie man in Spanien Stierkämpfe ver- 
anstaltet, so läßt man in Indien in einer eigens 
gebauten Arena Elefanten miteinander kämpfen 
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Kämpfende Elefanten Y 
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Oben rechts: Auf einem Bazar der amerikanischen A 


Gesellschaft konnte man ein ägyptisches Kostüm be- 
wundern, das zum Teil auf den Körper gemalt war 


Phot Atlantic 
Das lebende Kleid 
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Der Flug ins Weite 


Nos Zeitungsmitteilungen hat die tür⸗ 
kiſche Regierung den Flugzeugen einer 
franzöſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft den 
Einflug in türkiſches Gebiet unterſagt. 
Mancher Leſer wird ſich gefragt haben: Ja, 
geht das überhaupt; iſt nicht der Luftraum 
frei; leſen wir nicht ſeit langem vom Ver⸗ 
kehr franzöſiſcher Flugzeuge auch zu uns nach 
Deutſchland; und warum erläßt unſere "e, 
gierung nicht ein gleiches Verbot? 

Anfang dieſes Jahrhunderts ging aller⸗ 
dings — übrigens von Frankreich — der 
Nuf nach Freiheit des Luftraums aus; dieſer 
ſei ein natürliches Verkehrsgebiet geworden, 
dürfe dieſer Beſtimmung nicht entzogen wer⸗ 
den; „l'air est libre“. Aber bald hatte 
man die Gefahren erkannt, die mit dem Auf⸗ 
geben der Staatshoheit am Luftraum ver⸗ 
knüpft ſind; auf internationalen Kongreſſen 
ſchwächte man zunächſt einmal den Grund⸗ 
ſatz dahin ab, daß der Luftverkehr frei ſei, 
vorbehaltlich des Rechts zur Beſchränkung 
des Rechts aus Sicherheitsgründen. Der 
Weltkrieg machte auch hier ganze Arbeit; er 
beſeitigte den Reſt des Grundſatzes von der 
Freiheit der Luft; ſollten ſich denn vielleicht 
gar die Neutralen die Benutzung ihres Luft- 
raumes zur Austragung von Luftkämpfen 
der Kriegführenden gefallen laſſen? Daß 
anbererjeits der Luftraum über dem Kriegs- 

ebiet ohne Einſchränkung von allen Krieg⸗ 
führenden als Kriegsſchauplatz in Anſpruch 
genommen wurde, iſt allgemein bekannt. Der 
Ruf nach Freiheit des Luftraums iſt alſo ver⸗ 
ſtummt. Frei iſt der Luftraum nur über 
offenem Meer und ſtaatloſem Gebiet; weſſen 
Erlaubnis ſollten auch wohl die kühnen Nord⸗ 
polflieger dort einholen? Im übrigen aber 


gehört der Luftraum zur Erdoberfläche: die 
Staatshoheit an dieſer gilt auch im Luftraum 
und zwar ohne Einſchränkung auf beſtimmte 
Schichten, auf die Grenzen des Machtbereichs 
des Staates z. B. Kanonenſchußweite. Des⸗ 
halb gilt auch im Luftraum das Recht des 
überflogenen Staates. Dieſer Satz iſt nicht 
unbeſtritten; manche wollen mit geringen 
Einſchränkungen überall das. Recht des Hei⸗ 
matlandes des Fahrzeugs gelten laſſen, was 
naturgemäß zu Kolliſionen mit anderen 
Rechten führen muß. Welches Recht gilt wohl, 
wenn der engliſche Kaufmann an Bord eines 
deutſchen Luftſchiffs über Italien mit einem 
Griechen über ein in der Türkei gelegenes 
Grundſtück einen Vertrag ſchließen will? 
Welche Staatsangehörigkeit hat ein Kind, 
das aus der Ehe eines Engländers mit einer 
Deutſchen auf italieniſchem Luftſchiff über 
dem hohen Meer das Licht der Welt erblickt? 
Oder eine weit praktiſchere Frage: Welches 
Recht gilt für den durch ein Flugzeug ange⸗ 
richteten Schaden; kann ſich z. B. der Haft⸗ 
bare mit höherer Gewalt entlaſten? Nach 
deutſchem Recht nicht; aber wie weit gilt 
deutſches Recht? — Dieſe Fragen zeigen, daß 
die durch die Luftfahrt ausgelöſten Beziehun⸗ 
gen nach einheitlicher internationaler ege, 
lung drängen. 

Der deutſchen Luftfahrt nun brachte die 
Urkunde von Verſailles ſchwerelErſchütterun⸗ 
gen. Zunächſt, griff fie in unſere Staats⸗ 
hoheit ein, verpflichtete uns, den fremden 
Luftverkehr bei uns zu dulden. Das gilt 
auch heute noch, ſoweit es ſich um militäriſche 
Luftfahrt der Ententemächte handelt; die für 
die zivile fremde Luftfahrt uns aufgezwun⸗ 
genen Verpflichtungen find mit dem 1. Ja⸗ 
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Fliegeraufnahme von Fritz Ranniger 


nuar 1923 erloſchen. Übrigens mit ber Auf: 
erlegung dieſer Pflichten hatte die Entente 
tatſächlich die deutſche Staatshoheit am deut⸗ 
ſchen Luftraum anerkannt; denn gälte der 
Grundſatz von der Freiheit des Luftraums, 
fo wäre nicht nötig geweſen, uns jene Pflich⸗ 
ten beſonders aufzubürden. Seit Wiederauf⸗ 
leben der deutſchen Lufthoheit, wenigſtens 
auf zivilem Gebiet, hat nun Frankreich der 
deutſchen Regierung dauernd Schwierigkeiten 
bereitet. England hat korrekterweiſe für 
ſeine Deutſchland berührenden Luftlinien die 
deutſche Genehmigung nachgeſucht und die 
zur Bedingung gemachte Gegenſeitigkeit, Ge- 
nehmigung deutſcher Linien nach England, 
gewährt. Frankreich dagegen hat während 
des Jahres 1923 fortgeſetzt unter Verletzung 
deutſcher Staatshoheit deutſches Gebiet, 
hauptſächlich Bayern, auf der Linie Paris — 
Straßburg — Prag Warſchau ohne Erlaubnis 
überflogen. Zur Gewährung des deutſchen 
Einflugs nach Frankreich, alſo der Gegen⸗ 
ſeitigkeit, die auf einen franzöſiſchen Geneh⸗ 


migungsantrag Deutſchland auch von Frank- 


reich gefordert hätte, wäre Frankreich bei 
ſeiner Einſtellung zur deutſchen Luftfahrt 
auch ſchwer in der Lage geweſen; iſt es doch 
auf Frankreich zurückzuführen, daß deutſchen 
Flugzeugen das Einfliegen in die deutſchen 
Rheinlande verwehrt wird! Ja ſogar der 
Einflug in die ſogenannte 50. Kilometer⸗ 
Zone, alſo deutſches unbeſetztes Gebiet, war 
lange deutſchen Fliegern unterſagt. Hat ſich 
Frankreich ferner nicht ſogar zu der Drohung 
verſtiegen, es werde die gegen unſeren Wil⸗ 
lem betriebenen rein ziviler Beförderung 
dienenden Linien kurzerhand militariſieren? 


549 


Nicht genug damit, daß unter Verhöhnung 
der deutſchen Staatshoheit dauernd deutſches 
Gebiet auch jetzt noch überflogen wird, die 
deutſchen Geſetze werden noch obendrein 
durch den Einflug ſolcher Flugzeuge miß— 
achtet, die in Deutſchland verboten ſind. 
Bekanntlich hindert uns die Urkunde von 
Verſailles am Halten von Luftſtreitkräften, 
und ſie unterſagte uns für einen gewiſſen 
Zeitraum den Bau von Luftfahrzeugen. Man 
verſprach ſich wohl von ſolchem Bauverbot 
die Ausſchaltung Deutſchlands aus dem 
Wettbewerb auf dem Gebiet der Luftfahrt. 
Unter irgend einem Vorwand wurde das 
Verbot über die vorgeſehene Zeit hinaus als 
„Sanktion“ verlängert. Aber nicht genug 
damit. Die Furcht vor deutſchem Wettbe⸗ 
werb, deutſchem Können, deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft war zu groß, als das Bauverbot end⸗ 
lich fiel — im beſetzten Gebiet beſteht es heute 
noch — erlaubte man nur den Bau ſolcher 
Fahrzeuge, von denen man hoffte, daß ſie 
dem frei entfalteten Wettbewerb der fremden 
Luftfahrt nicht gewachſen ſein würden; die 
größeren, ſtärkeren Fahrzeuge könnten ja 
Kriegszwecken dienen, ihr Bau, auch ihre 
Einfuhr ſei uns alſo verboten! Aber 
Deutſchland war nicht gewillt, dieſe neue 
Vergewaltigung mit dem üblichen wirkungs⸗ 
loſen Proteſt hinzunehmen; Deutſchland be— 
ſtimmte: Dürfen ſtärkere Flugzeuge nicht ge- 
baut, auch nicht bei uns eingeführt werden, 
ſo dürfen auch ſolche in Deutſchland nicht 
verkehren. Da man nun Deutſchland mit 


ſeiner zentralen Lage nicht einfach umfliegen 
kann, alſo auf Überflug und damit auf Hilfe 
bei Landungen uſw. angewieſen iſt, ſo muß 
der Ausländer entweder auf den Verkehr mit 
Deutſchland, auch das Überfliegen Deutſch— 
lands, verzichten oder Flugzeuge verwenden, 
die ben unſrigen entſprechen. Wie fol man 
auch internationalen Verkehr pflegen, wenn 
die fremde Maſchine 10 Fluggäſte heranführt 
und die deutſche im Anſchlußverkehr davon 
nur fünf Fluggäſte weiterbefördern kann? 
Der Franzoſe aber kümmert ſich auch um jene 
Vorſchriften über die Flugzeuge nicht, und ſo 
ſind im Jahre 1923 nicht weniger als 12 
bei uns notgelandete franzöſiſche Flugzeuge 
beſchlagnahmt worden. Niemand wird er⸗ 
warten, daß der Franzoſe die mangelhafte 
Beſchaffenheit ſeiner Flugzeuge eingeſteht; 
für die dadurch veranlaßten 12 Notlandun⸗ 
gen mußte alſo das Märchen von einer deut⸗ 
ſchen Erfindung herhalten: Durch elektro⸗ 
magnetiſche Einwirkung brächten die böſen 
Bayern die franzöſiſchen Motoren zum Still⸗ 
ſtand! Die geradezu rieſenhaften franzöji- 
ſchen Luftrüſtungen, dem Gedanken ent⸗ 
ſprungen, daß in einem zukünftigen Kriege 
fid) ein ſehr weſentlicher Teil in der Luft ab- 
ſpielen müſſe, beweiſen, daß die Franzofen 
ſelbſt nicht an das Märchen glauben. 

Wir haben, wie bekannt, in Deutſchland 
immer nod) Militärmiſſionen. Außer ihnen 
iſt aber ein weniger bekanntes, beſonderes 
Komitee mit der argwöhniſchen Überwachung 
der deutſchen Luftfahrt beauftragt. Dreizehn 


Offiziere mit 28 Mann paſſen auf, daß in 
den paar Flugzeugfabriken nicht etwa etwas 
geſchieht, was nach irgendeiner Beſtimmung 
der Urkunde von Verſailles oder einem Nach⸗ 
trags-, Zuſatz⸗ oder Sanktionsabkommen, 
Ultimatum oder ſonſt was möglicherweiſe 
verboten fein könnte. Die Hauptaufgabe des 
Komitees ſcheint die Feſtſtellung von „Ver⸗ 
fehlungen“ zu fein, die dann die Hand bie- 
ten ſollen, die „Fehler“ der Urkunde von 
Verſailles zu „verbeſſern“, d. h. der Luftfahrt 
das Leben noch ſchwerer zu machen. Gleiche 
Luftfahrtbeſtimmungen wie Deutſchland hatte 
man auch der Türkei zugedacht; der Entwurf 
des „Friedensvertrags“ von Sèvres ſtimmte 
mit dem von Verſailles überein. In ber Tür⸗ 
kei aber fand ſich bekanntlich niemand, der 
den Vertrag unterſchrieben hätte; und ſo 
blieb ihr auch das Überwachungskomitee er- 
ſpart. In dem bei uns tätigen Komitee ſind 
treu miteinander vereint Engländer, Fran- 
zoſen, Italiener, Belgier und Japaner. Viel- 
leicht gibt dieſe Zuſammenſetzung denen zu 
denken, die immer noch von der einen oder 
der anderen Seite Erleichterungen erhoffen. 
Ihnen mag die Inſchrift auf dem (yliegerges 
denkſtein in der Rhön zugerufen werden: 

Wir deutſchen Flieger, 

Wir wurden Sieger 

Durch uns allein. 

Volk, flieg' du wieder, 

Und du wirſt Sieger 

Durch dich allein. 
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Mi einem ungeheuren Aufwand von Geld 
und Arbeitskräften ift im Wembley ⸗Park 
bei London die „British Empire Exibition", die 
Britiſche Reichsausſtellung, aufgebaut worden. 
Wie ſchon der Name ſagt, ſoll dieſe Rieſenſchau 
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ein Bild der britiſchen Weltmacht geben. Alle 
Erdſtriche, über denen die blau rote Flagge 
Großbritanniens weht, ſind in möglichſt natur⸗ 
getreuer Abbildung ihrer Eigenart vertreten. 
Man bekommt in dieſer Ausſtellung, die ſich 
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Times Photo 


Die Königin von England (~) und die Königin von Rumänien 
(Xx) tragen Blumenkränze, die ihnen von Lady Dalal, der 
Gattin des „High Commissioner of India", überreicht wurden 


Das englische und rumánische Kónigs- 
paar in der indischen Abteilung 
Links: Das englische Kónigspaar (X) sieht in der 
Halle der Great Western Railway Works zu, wie 
der „Willkomm“ gegossen wird Phot. Central News 


über ein gewaltiges Terrain erftredt und ein 
Gemiſch von Induſtrie⸗Ausſtellung, Warenmeſſe, 
Völkerſchau und Vergnügungspark ijt, ein eine 
drucksvolles Bild von der buntſcheckigen, aber doch 
einheitlich zuſammengefaßten Weltmacht Englands. 
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die bekannte Unfreundlichkeit gegen den 
bloßen „Seh⸗ Mann“ ganz fortfällt. 

Neben dem Induſtriepalaſt und der 
Halle der Ingenieure nehmen die exotiſchen 
Abteilungen das Hauptintereſſe der Be- 
ſucher in Anſpruch. Jedes Dominion iſt 
mit einer eigenen großen Halle unb um. 
liegendem Terrain vertreten, auf dem die 
Eigenart des Landes in naturgetreuem 
Aufbau wiedergegeben iſt. Da iſt Auſtralien, 
Indien mit verſchiedenen Unterabteilungen, 
die halbunabhängigen Staaten Burma, 
Nepal uſw., ſelbſt Tibet, das eigentlich 
nicht zur engliſchen Einflußſphäre gehört, 
iſt vertreten. Indien zeigt die unendlichen 
Quellen ſeiner Rohſtoffe, ihre Verarbeitung 
und Veredelung und bringt daneben eine 
bunte Völkerſchau, eine Auswahl der dem 
Land eigentümlichen Tiere, aber alles ſo 
geſchickt und belehrend, daß trotz aller 
Buntheit der Rummel platzeindruck vermieden 
wird. Für große Sportveranſtaltungen 
wurde ein eigenes Stadion errichtet. 

Eine umfaſſende Organiſation iſt für 
bie Reſtaurants zur Verpflegung der Be- 
ſucher gegründet worden. Solche Gaſtſtätten 
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Die in Originalgröße rekonstru- 
ierte alte London-Bridge von der 
Burma-Abteilung aus gesehen 
Fotoaktuell 


In der Halle der Induſtrie ſtehen 
gewaltige Erzeugniſſe der Mta- 
ſchinen⸗Induſtrie überſichtlich auf— 
gebaut; ein Stab von geſchickten 
Technikern und Ingenieuren erklärt 
dem vorbeiſtrömenden Publikum 
den Zweck der Maſchinen. Die 
gewerblichen Ausſteller betrachten 
dieſe Schau als eine Gelegenheit, 
ihre Erzeugniſſe den Beſucher— 
kreiſen aus aller Welt vorzuſtellen, 
fo daß das ſonſt allgemein iib. 
liche reine Verkaufsintereſſe und 
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Ramsay Mac Donald, der englische 
Ministerpräsident (X), besichtigt die 
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Britische Reichsausstellung 


Times Photo Phot. G. P. A. 
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Der Prinz von Wales (X) fährt mit 
Lady Louis Mountbatten auf der 
Rutschbaha im Vergnügungspark 
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Links: DasDorf mit Eingeborenen 
von der Goldküste der britischen 
Kolonie in West-Afrika 


Times Photo 


find zu Dutzenden auf dem ganzen 
Ausſtellungsgelände verteilt, und 
man kann von der einfachſten 
Küche bis zum koſtbarſten Menü 
das für jeden Geldbeutel paſſende 
finden. Außerdem ſind Reſtaurants 
mit Nationalgerichten in jeder 
exotiſchen Abteilung vorhanden. 
Die Eröffnung geſchah durch 
den König von England mit großem 
Gefolge und in Anweſenheit ver— 
ſchiedener exotiſcher Fürſten. Der 
Regent von Abeſſinien iſt auf dem 


551 


mmm S o˙ . TITOULET 


eee, LETTRE 
e e — ep - 4. - + — r e " 


 —.—- — 


— ` 7 — we, 


"TEAM CM EE, 
0 * * » 


d "d 


Wo die Wolle herkommt: Die Nachbildung einer großen australischen Schaf-Farm 
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Chinesische Gäste im 
Begriff, das englische 
Königspaar zu photo- 
graphieren Phot. Graudenz 
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Rechts: Das englische 
Königspaar X besichtigt 
eine Lokomotive der 


GreatWesternRailway- 


Works 
Phot. Topical Preß Agency 


Wege nach London, das 
rumäniſche Königspaar 
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Fürstliche Gäste aus 
West-Afrika 

Von links: Prinz Kwan 

Brompa mit der Prin- 

zessin Baa und ihrem 

Gatten Prinz Kofi- 

Chem, Sohn des ver- 


storbenen Königs der 


Ashanti 
Phot. James’ Fress Agency 


rung mehrere Millionen 
Pfund Kredit gegeben, 
Man erwartet in den 
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war bereits da, kurzum, ; fünf Monaten ber Aus- 
bie befte Geſellſchaft be: / ſtellungsdauer 30 Milli- 
trachtet Wembley als An: : T, onen Menſchen, in den 
ziehungspunkt und macht M : T Reſtaurants können mehr 
dadurch dieſe größte f e E als 20000 gleichzeitig 
„Attraktion der Welt“ in E - : /4  fpeifen, unb über 1 Mil- 
ber ganzen Welt befannt. T * \ Y lion elettrijd)e Beleuch— 
Zum Bau der Aus- [7 d i : e 44  tungefürper erhellen 
ſtellung hat die Regie» ..... ̃¼—“i—.:.. .. ̃ ̃̃̃̃ . RR TRGER TIERE TIERE allein die Wege. 
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Phot. The Central News 
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Das englische Kónigspaar verläßt mit seinen 
Gästen, dem König und der Königin von Ru- 
mänien, den Hongkong-Pavillon Times Photo 
Links: Aus dem Palast der Schönheiten: Mrs. 
Siddons aus der Gainsborough-Zeit und als 
Gegenstück dazu eine Engländerin aus dem 
Jahre 1924 Phot. James’ Press Agency Rechts: Ein 
Meister im Chin-Lon-Spiel Unten: Eingeborener 
von der Goldküste mit Handwebeapparat 
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Der Bur wa-Payilll 


Der ferne Osten auf der britischen Reichs ausstellung 
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Von Dr. M. Müller, 
vormals Profeſſor an der Japaniſchen Tohoku-Univerſität. 


21% ſpäter und unter noch ſchwierigeren Verhältniſſen als in China 
und Japan geſtaltete ſich die Einführung abendländiſcher Kultur 
und Einflüſſe in Korea. Zwar war es im Jahre 1836 einigen fran— 
zöſiſchen Miſſionaren endlich gelungen, die hermetiſche Abgeſchloſſenheit 
dieſes mongoliſchen Kaiſerreiches zu brechen und Fuß zu faſſen. Ihre / 
Lebensarbeit aber, die Gründung einer kleinen Chriſtengemeinde, hatte 
unter den beſtändigen Anfeindungen der buddhiſtiſchen bzw. heidniſchen 
Bevölkerung zu leiden, die in den ſolgenden Dezennien des öfteren 
in richtige Chriſtenverfolgungen ausarteten. Als dann durch den 
Frieden von Shimonoſeki Japan das Protektorat über Korea zuge- 
ſprochen wurde, kehrte allmählich wieder Ruhe ein, und die Zeit war 
gekommen, wo die „Stillen im Lande“, das Häuflein ſchwergeprüfter 
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Das Innere einer Tischlerwerkstátte der Abtei 


Chriften, unbedingt neue Unterſtützung erhalten mußten, wenn fie 
nicht den japaniſchen „Kultivierungsbeſtrebungen“ erliegen ſollten. 

Dieſe Unterſtützung wurde ihnen nun vor etwa 16 Jahren 
zuteil, als ſich Brüder des deutſchen Benediktiner-Ordens in Korea 
niederließen. Da die Zeiten der Gründung einer höheren Schule 
noch nicht günſtig waren, ſo begnügten ſie ſich vorerſt damit, zu 
verſuchen, den völlig daniederliegenden Mittelſtand durch Gr. 
richtung einer Gewerbeſchule zu Hilfe zu kommen. 

Die tapferen Pioniere St. Benedikts nahmen ein Hindernis 
nach dem andern. Kaum hatten ſie ſich in Söul, der Landes— 
hauptſtadt, ein kleines Klöſterchen notdürftig errichtet, ſo gingen ſie 
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Die deutsche Abtei St. Benedikt in Soeul. 
Oben: Kloster und Kapelle. — Unten: Schule und Werkstätten 


ungeſäumt an die Gründung einer Handwerkerſchule und kümmerten 
ſich dabei nicht um die durch ganz Aſien vertretene Anſicht, daß 
körperliche Arbeit das Anſehen des Europäers herabſetze. Klugerweiſe 
begannen fie zunächſt mit jenem Handwerk, das in Korea verhältnis» 
mäßig angeſehen iſt, nämlich der Holzarbeit, Zimmerei und Tiſchlerei; 
denn die dieſer Zunft Angehörigen durften im alten Korea fogar 
den hohen, aus Pferdehaaren geflochtenen Hut der Adligen tragen. 

Daneben beſitzt die Gewerbeſchule heute eine Schmiede und 
Schloſſerei, eine Stellmacherei, Schneiderei, eine Garten- und Ader- 
bauabteilung, eine Gerberei und Werkſtätten für Schuhfabrikation, 
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Bau einer neuen Werkstätte, welche die Schüler selbst fertigstellen 


Links; Gewerbeschüler beim Beschneiden und Anbinden der 
Obstbäume im Garten der Abtei 


Ziſelierarbeiten, Gilber: und Goldſchmiedekunſt. Die Lehrzeit um- 
faßt vier Jahre, worauf die Geſellenprüfung erfolgt, die ſich auf 
Theorie und Praxis im Handwerk und auf Allgemeinwiſſen erſtreckt. 
Nach beſtandenem Examen bleiben die Geſellen noch zwei weitere 
Jahre gegen entſprechenden Lohn, der ihnen zur Hälfte ausgezahlt, 
zur Hälfte zurückbehalten wird, um ihnen ein kleines Kapital zur 
ſpäteren Selbſtändigkeit zu erſparen. Nach den beiden Geſellen— 
jahren legen ſie, ähnlich wie bei uns, die Meiſterprüfung ab. 

Für die Leiſtungen dieſer Schule geben die beifolgenden Bilder den 
anſchaulichſten Beweis. Aus kleinen Anfängen heraus entwickelte ſie 
ſich zu einem ſtattlichen Anweſen, das ganz europäiſchen Charakter 
trägt und maleriſch an einem Abhang nahe der Hauptſtadt liegt. 
Nicht nur die ſämtlichen Werkzeuge und Werkſtatteinrichtungen, ſondern 
auch alle Zimmer-, Tiſchler-, Schmiede- und Schloſſergyheiſen, uſw. 
in und an den verſchiedenen [RnfteracbüyoS. rdt gusſchließlich 
von den Schülern und Geſellen der Anſtalt hergeſtellt.“ 
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„Mit einem eisernen Druck hielt der Sohn des Vaters Rechte. 


Sie sahen sich an... 


Zeichnung von Erich Lüdke 


Roman von Rudolf Herzog | 
8. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


Cie fuhren in Bayerns Hauptſtadt ein 
und trugen ihr geringes Gepäck zum Starn⸗ 
berger Zug. ; 

„Die Großeltern werden uns [don in 
ihrem $auje erwarten.” 

„Werden fie nicht auf dem Bahnhof fein?" 

„Der Großvater liebt keine öffentlichen 
Gefühlsäußerungen. Keine Sorge darum. 
Wir kommen ihm ſchon gelegen. Ja, er 
freut ſich auf uns, als ob hoher und höchſter 
Beſuch zu ihm käme. Aber heimlich freut 
er ſich. Und heimlich iſt er heute mittag, als 
er meine Drahtung erhalten hat, in die 
Räucherkammer gegangen und hat den faf- 
tigſten Schinken herausgeſucht, und heimlich 
iſt er die Treppe hinauf zum Taubenſchlag 
und hat die fetteſten Tauben für uns be⸗ 
ſtimmt. Gebt einmal acht, wie ich ihn kenne, 
den alten, hünenhaften Herrn.“ 

Sie fuhren ſchon durch den Abend gen 
Starnberg. 

„Gibt es etwas, was wir uns beſonders 
merken müſſen? Worauf der Großvater be⸗ 
ſonderen Wert legt?“ 

Friedrich Thorsberg lachte in der Er⸗ 
innerung vor ſich hin. Und plötzlich war 
ihm, als wäre es doch die Landſchaft, als 
wäre es doch nicht Bayern geweſen, was ihm 


das freiere und freudigere Atmen geſchenkt 
hätte, als wäre es uneingeſtanden die Freude 
auf den Vater, die Freude auf die Mutter. 
Ja, doch. Es war ſo. Jetzt wußte er es. 
Das Blut drängte wieder einmal nach dem 
Blute. 

„Ob es etwas gibt, Kinder? Ihr meint 
natürlich eine Schwäche? Ach, ach, ſtreitet's 
nicht ab. Auf was anderes ſoll denn der 
Menſch einen beſonderen Wert legen als auf 
eine Schwäche? Ja, der Großvater hat eine 
Schwäche, aber eine, die zugleich ſeine Stärke 
ijt. Er führt bei den Mahlzeiten eine ges 
waltige Klinge und bemißt den Wert eines 
jeden Gaſtes nach ſeinem rechtſchaffenen Ein⸗ 
hauen. Wer ſich vor ſeinem Teller fürchtet 
oder nur darauf herumſtochert, iſt für ihn 
ein Weichling und Feigling, vielleicht noch 
ſeiner ärztlichen Behandlung wert, aber 
nimmermehr ſeiner Mannesfreundſchaft.“ 

Der Zug fuhr in den Starnberger Bahn⸗ 
hof ein. 

„Das iſt eine Schwäche, die ich mir lobe“, 
ſagte Gert und zeigte ſeine Zähne, und Ger- 
trude raunte ihm zu, daß ſie nun erſt recht 
einen Hunger ſpüre wie ein leibhaftiger Wolf. 

Sie wanderten das ſtillgewordene Seeufer 
entlang bis zu dem alleingelegenen Land⸗ 


haus des alten Generalſtabsarztes Dr. Thors⸗ 
berg. Eine hohe ſchmiedeeiſerne Gitterpforte 
fiel hinter ihnen ins Schloß. Sie taſteten 
fid, ihr Gepäck in Händen, durch den dunklen 
Garten zu dem Licht über der Landhaustür. 

„Friedrich! Friedrichl“ 

„Mutter!“ 

Die Tür war aufgeflogen, der breite Flur 
hell erleuchtet. Und in dem Lichtſchein ſtand 
eine feingliedrige, weißhaarige Dame mit 
einem Mädchengeſicht, über das die Freude 
flutete, und öffnete die Arme und ſchloß ſie 
feſt um den heimgekehrten Sohn an ihrem 
Herzen. „Friedrich — Friedrich —“ 

„Mutter — —“ 

„Still, Friedrich, 
Heulen an.“ 

„Ach, Mutter, nur dieſen einen Augenblick. 
Nur dieſen einen Augenblick Junge ſein.“ 

Da drückte ſie das zuckende Geſicht ihres 
Jungen noch feſter an ihre Bruſt. 

„Kommt herein!“ dröhnte aus dem Haus⸗ 
innern eine Stimme. „Wollt ihr euch einen 
Schnupfen holen? Schließt endlich die Tür 
zu und tretet ein!“ 

Die Mutter gab den Sohn frei. Sie ſtreckte 
beide Hände nach den Kindern aus und zog 
Gert und Gertrude in ihre Umarmung. 


oder ich fang das 
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„Ihr lieben, lieben Kinder. Was ſeid ihr 
für große, ſtolze Menſchen geworden.“ 

„Alte Frauen und ewige Unvernunft!“ 
dröhnte aus dem Hauſe die Stimme. „Soll 
ich Taſchentücher bringen, Charlotte?“ 

„Er kann's ja ſelber nicht mehr ab⸗ 
warten“, flüſterte die alte Dame und wiſchte 
ſich die Augen. „Tretet ein. Seid willkom⸗ 
men. Ja, hier zieht es wirklich arg. So, 
nun ſeid ihr drinnen und geborgen. Nun 
lauft zum Großvater hin.“ 

In der offenen Zimmertür wuchtete die 
hünenhafte Geſtalt des Greifes. Schneeweiß 
ſein dichtes Haupthaar, ſeine buſchigen 
Brauen, ſein kurzgehaltener Schnurrbart. 
Aber unter dem Schnee der Brauen funkelten 
zwei Augen in heißem Lebensſpott. 

Der Sohn ſtand vor dem Vater. Hod- 
gewachſen wie er, breitſchulterig wie der Alte 
und mit heißen Freudenaugen. Mit einem 
eiſernen Druck hielt er des Vaters Rechte. 
Sie ſahen ſich an. — 

„Grau but du geworden“, murmelte der 
Alte. Und dann zog er ihn mit einem tur- 
zen Ruck an ſeine Bruſt. 

„Ach, Charlotte, mach nicht ein ſo törichtes 
Geſicht. Ich hab ihn wahrhaftig in den Arm 
genommen. Hab ich dich nicht auch ſchon in 
den Arm genommen? Gott, wie ſie errötet. 
Nun bring mir endlich die Kinder.“ 

„Guten Abend, Großvater Exzellenz“, ſagte 
Gert, nahm die Hacken zuſammen und ver⸗ 
beugte ſich. 

„Guten Abend, Großvater Exzellenz“, ſagte 
Gertrude und knixte tief. 

Der Alte ſchmunzelte. Seine Augen fun⸗ 
kelten über die beiden jungen Reiſer ſeines 
Stammes hin. 

„Eine feine Erziehung habt ihr. Alle 
Wetter. Das erzellenzt jid) ja bei euch wie 
bei den Negerhäuptlingen. Wenn ihr mir 
einen Kuß gebt, ſoll euch die Exzellenz ein 
für allemal geſchenkt ſein.“ 

Die Enkel ſtellten ſich vor ihm auf die 
Zehenſpitzen. Der Alte beugte ſich zu ihnen 
nieder, rollte die Augen und küßte ſie. „Nun 
ſeht mir die verwunderten Augen der Grof- 
mutter. Guckt ſie nicht zu, als wär das der 
erſte Kuß, den ſie bei mir zu ſehen kriegte? 
Bring die drei in ihre Zimmer, Charlotte, 
und ſorg, daß wir pünktlich in einer Viertel⸗ 
ſtunde zu Tiſch gehen können.“ 

Er drehte ſich kurz um und klappte die Tür 
hinter ſich ins Schloß. 

„Kommt“, ſagte die alte Dame dienſteifrig 
voranſteigend und hob die Arme, als wollte 
ſie Sohn und Enkelkinder unter mütterliche 
Flügel nehmen. „Waſcht euch ſchnell den 
Reiſeſtaub ab. Hier du hinein, Friedrich. 
Hier du hinein, lieber Gert. Und hier wohnt 
meine liebe Gertrude. Franz! Franz! das 
Gepäck!“ 

Ein alter ſchlohweißer Diener löſte ſich von 
der Wand und lächelte zu Friedrich Thors: 
berg hinüber. 

„Franz, alter treuer Kerl, immer noch gut 
bei Wege?“ 

„Ich danke ſchön, Herr Profeſſor. Herr 
Profeſſor ſchaun ſo drahtig aus wie nur je. 
Das bißchen Grau hebt, mein ich.“ 
„Na, dann ſoll's mich freuen. 
die Kinder, Franz. 
uns ſputen.“ 
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Das ſind 
Aber nun müſſen wir 


„Ja, das müſſen wir, Herr Profeſſor. So, 
und hier wär auch das Gepäck.“ 

Pünktlich nach einer Viertelſtunde rief der 
Ton eines Gongs durch das Haus. Friedrich 
Thorsberg ſchritt mit den Kindern dem 
Speiſezimmer zu, und Franz öffnete weit die 
Tür. An ihren Stühlen ſtanden der Haus⸗ 
herr und die Hausfrau und noch ein zweites 
Paar, das den Eintretenden freundlich zu- 
nickte. 

„Ich habe dir deinen Bruder Karl und 
ſeine Frau Bella gleich mit hinzugeladen“, 
ſagte der Hausherr. „Da brauchſt du deine 
Geſchichten nicht zweimal hintereinander zu 
erzählen. Geſegnete Mahlzeit.“ 

„Geſtatte, Vater, daß ich die Geſchwiſter 


begrüße ...“ 


„Mach's kurz. Die Wärme kommt mit der 


Mahlzeit.“ 


Einen Augenblick ſtanden die Brüder Hand 
in Hand. Auch Karl Thorsberg hochge⸗ 
wachſen, doch mit der läſſigen Haltung an⸗ 
geſtrengter Kopfarbeiter. Seine klugen Augen 
forſchten in des Bruders Geſicht. Dann 
reichte Bella Thorsberg dem Schwager die 
Hand, eine kühle, wohlgepflegte Hand, die 
Friedrich Thorsberg an die Lippen zog. 
Auch die Kinder erhielten einen Händedruck. 

„Franz, die Suppe. Ich für meinen Teil 
beginne.“ 

Und die verhaltene Stimmung löſte ſich in 
einem kurzen Lachen. 

„Der Papa iſt immer noch kein Freund 
von Gefühlsergüſſen“, ſagte Frau Bella, und 
man vermochte in ihren dunklen Augen nicht 
zu leſen, ob ſie ſpotte oder ſich langweile. 

„Meine ſchöne Tochter unterſchätzt mich. 
Warte den gekochten Schinken ab. Ich habe 
mich bei meines Sohnes Friedrich drahtlicher 


Anmeldung höchſt eigenfüßig in die Räucher⸗ 


kammer begeben und höchſt eigenhändig den 
ſaftigſten herausgeſucht. Das allein ſind ſchon 
beachtenswerte Gefühlsergüſſe.“ 

Die Kinder hoben die Häupter und ſahen 
fid) blitzſchnell an. 

Der alte Diener trug den dampfenden 
E auf. Er ruhte in feiner ganzen 
Fülle auf dem Schneidebrett mit der tiefen 
Randkerbe für den ausfließenden Saft. Der 
Hausherr wetzte das große Meſſer am Stahl. 

„Stolpere nicht, Franz. Sieh dir meine 
Hände an. Kein Zuck. Und da willſt du 
Jüngling mit den Beinen um dich werfen?“ 

Er ſtach die Gabel in den dampfenden 
Schinken und zog mit dem haarſcharfen Meſſer 
die mächtigen Scheiben herunter, rund um 
den Knochen herum. 

„Da ſchaut her. Wenn einer feine Ana— 
tomie binnen hat. Bitte um die Teller.“ 

„Nicht mehr als die Hälfte, Papa“, bat 
Frau Bella. „Wir ſind in der deutſchen Not- 
zeit ſolchen Überfluß nicht mehr gewöhnt.“ 

„Seid ihr nicht?“ fragte der Alte oer, 
wundert. „Aber ſchöne Diamanten trägt 
meine Tochter um den noch ſchöneren Hals.“ 

„Zu Ehren des heimgekehrten Schwagers, 
Papa.“ 

„Und zu Ehren des heimgekehrten Sohnes 
habe ich dieſen Schinken gekocht. Nun? Und 
ihr wohlerzogenen Kinder? Soll ich euch auch 
ſo ein Scheibchen teilen?“ 

„Dann müßte ich den Herrn Großvater zu 
ſehr beläſtigen“, erwiderte Gert geradeauf— 
gerichtet, 


„Donnerwetter nochmal! Und du Kleine?“ 

„Ich habe bloß Hunger, Großpapa. Wenn 
das nicht unverſchämt iſt.“ 

„Unverſchämt? Ich hätte euch beinah durch 
den Franz einen Kuß geben laſſen. Kinder, 
heute ſchmeckt's mir.“ 

Während des ſtummen Schmauſes wiſchte 
er ſich den Mund, nahm das Wines vom 
Tafeltuch und erhob es. 

„Mein lieber Sohn Friedrich, dir und 
deinen hungrigen Kindern dies Glas zum 
Willkomm. Auf daß ſie immer hungrig blei⸗ 
ben und nie überſättigt werden mögen. Dann 
iſt die Art gut. Euer Wohlſein.“ 

„Ich danke dir, Vater. Sie haben ihre 
Zähne zum Beißen, meine jungen Jagd- 
hunde.“ 

Frau Bella Thorsberg ſtrich ſich eine 
dunkle Locke hinter das Ohr. Ihre Augen 
muſterten den Schwager und ſeine Wildlinge. 

„Haſt du die Erziehung der Kinder ganz 
allein geleitet, Schwager?“ fragte ſie. 

„Oh nein. Das Beſte, was ſie mitbekom⸗ 
men haben, haben ſie von ihrer verſtorbenen 
Mutter bekommen. Die Wahrhaftigkeit ihres 
Weſens. Auf dieſe Grundlage habe ich nur 
den unbeirrbaren Willen ihres Handelns ge⸗ 
ſetzt.“ 

„Das nenne ich Perſönlichkeitserziehung“, 
ſagte Frau Bella Thorsberg. „Vielleicht ein 
wenig gefährlich für das Entwicklungsalter.“ 

„Franz, bring die Tauben. Ja, ja, ich war 
perſönlich auf dem Dachboden und habe ſie 
abgetaſtet“, beantwortete er den blitzſchnellen 
Blick der Kinder. 

Frau Bella Thorsberg zuckte mit den wei⸗ 
ßen Schultern. 

„Es iſt in Gegenwart des Papas bei Tiſch 
nicht möglich, eine anders geartete Unter- 
haltung zu führen“, meinte ſie kühl. 

Der Alte wetzte das Meſſer am Stahl. 

„Ich wage meine ſchöne Tochter nicht zu 
fragen, wie alt ſie iſt. Aber in zwanzig 
Jahren wird meine ſchöne Tochter eine ge- 
füllte Taube jedem leeren Geſpräche vor. 
ziehen.“ 

„Aber Vater“, lachte der Bankherr und 
ſchlug die ſchweren Augendeckel hoch. „Du 
wirſt meine Bella doch nicht inhaltloſer Reden 
verdächtigen?“ 

„Deine Bella nicht, aber die geſamte 
Menſchheit. Aus einer ganzen Garbe Stroh 
driſcheſt du höchſtens ein Pfund Getreide. 
Und ber Pſalmiſt ſagt: ‚Das Leben ijt ein 
Geſchwätz!' Ja, Kinder, da find die gefüllten 
Tauben. Eine ganze oder eine halbe? 
Heraus mit der Sprache.“ 

„Eine ganze!“ riefen Gert und Gertrude, 
und der Großvater reichte ſie ihnen mit dem 
Spieß. „Wie alt biſt du, mein Enkelſohn Gert?“ 

„Gerade ſiebzehn geworden, Großvater.“ 

„Und meine Enkeltochter Gertrude zählt 
fünfzehn Jahre? Alſo ſo alt wie eure Ruth, 
Karl. Aber die Gertrude i eine Handbreit 
höher gewachſen.“ 

„Du meinſt, die Ruth müßte beſſer eſſen, 


Vater.“ 
„Beſſer?“ wiederholte der Alte. „Ich 
glaube nicht, daß in einem Bankhauſe 


ſchlecht gegeſſen wird. Vielleicht etwas un- 
regelmäßig. Man ſoll mit Verſtand eſſen. 
Wünſcht noch jemand die Schüſſel? Nein? 
Nun, dann wünſche ich allerſeits eine ge» 
ſegnete Mahlzeit.“ 


„Rommt, Rinder,” fagte bie alte Dame mit 
einem Seufzer der Erleichterung und ließ fid) 
lächelnd von Gert und Gertrude die Hand 
küſſen, „kommt, wir machen droben vor dem 
Zubettgehen noch ein Spielchen miteinander.“ 

Auch dem Großvater küßten ſie die Hand 
und der ſchönen Frau Bella. Bei dem Vater 
und dem Oheim galt ein Händedruck. 

Im Nebenzimmer ſaß der Alte mit ſeinen 
Söhnen und ſeiner Schwiegertochter nieder. 
Die Herren rauchten eine Zigarre, und Frau 
Bella ſog an ihrer Zigarette. Franz fragte, 
ob ein Branntwein gefällig ſei. Frau Bella 
ſchauerte ſchweigend in den Schultern. „Mir 
einen doppelten“, ſagte der Hausherr. 

Dann tauchte der weiße Scheitel der Haus⸗ 
frau im Licht der Lampe wieder auf. 

„Sie ſchliefen mir im Stehen ein“, be⸗ 
richtete ſie. „Da hab ich ſie ins Bett ge⸗ 
packt. 

Eine Weile blieb es ſtill im Kreis. Der 
Alte hob den Kopf, als horchte er in die 
Ferne. 

„Nun erzähle uns von deiner geliebten 
Frau, Friedrich. Es iſt beſſer, wir nehmen 
den Verband gleich herunter und ſehen nach 
der Wunde.“ 

Friedrich Thorsberg zog die Luft durch die 
Naſe. Er ſtarrte in die Ferne, in die der 
Alte hineingehorcht hatte. Und plötzlich be⸗ 
gann er zu erzählen. Halblaut. Ohne 


überſchwang. Von Afrika erzählte er, und 
in allen dunklen Mühſalen ſtand die helle 
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Geſtalt der Frau Minne. Von dem Angebot 
und der Annahme der erſten Profeſſur. Frau 
Minnes in den Tropen erkranktes Herz ſollte 
in Deutſchland gefunden. Vom jähen Aus- 
bruch des Weltkrieges, der ihn von der Lan⸗ 
dung weg zu den Fahnen rief. Und Frau 
Minne zog zu ihrem alten Vater in die 
Nentnerſtadt am Rhein und ließ die Kinder 
den geregelten Unterricht in den höheren 
Schulen aufnehmen. Von den vier Jahren 
Feldzug vom Grenzwall in Frankreich bis zu 
den wilden Kämpfen in der Krim. Und auf 
viermaligem Urlaub ſah er ſeine tapfere 
Minne, die ihren Vater beerdigt hatte und 
mit den Kindern die Aufgaben lernte. Von 
der Einſamkeit ihres Hauſes im abſeits ge⸗ 
legenen Landhaus am Rhein, um Frau Min⸗ 
nes Geneſung willen. Und die Bilder dräng⸗ 
ten ſich, die Bilder von der dunklen, wind⸗ 
gepeitſchten Rheinbrücke, von der Flucht, von 
der Wiedervereinigung mit der gelähmt Da⸗ 
hinſiechenden, vom ſeligen Tod auf der 
Thorsburg, dem Thorsbergſchen Erbe. 

Er hatte geendet. Mitten im Zimmer ſah 
er Frau Minne ſtehen mit dankesgroßen 
Augen, und er lächelte das Bildnis an, daß 
es der Mutter durchs Herz ſchnitt. Sie ſtand 
auf und drückte ſchluchzend ſeinen Kopf an 
ihre Bruſt. 

„Ruhig, Charlotte, ruhig. Daß ihr Wei⸗ 
ber immer rührſelig werden müßt.“ 

Aber der Grollende erhob ſich ſelber, tat, 
als ob er ſeine faſſungsloſe Gefährtin zum 
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Gig zurückgeleiten wollte und ließ feine Hand 
für Sekunden auf des Sohnes Haupt ruhen. 
„So ſtolz du auf dein Weib biſt, Fritz, ſo 
ſtolz bin ich auf meine Schwiegertochter.“ 
Der Sohn griff nach des Vaters Hand. 
Eine Weile ließ ſie ihm der Alte. Dann 


führte er die ſtill weinende Hausfrau zu 


ihrem Seſſel zurück, ließ ſich ſelber nieder 
und zog auffällig die Uhr. 

„Der Wagen iſt ſchon vorgefahren, Vater. 
Du brauchſt nur zu winken und wir ver⸗ 
ſchwinden.“ 

„Habe ich etwa gewinkt? Wenn du übri⸗ 
gens noch eine Zigarre auf dem Nachhauſe⸗ 
weg wünſcheſt —“ 

„Das nennt nun der Vater, nicht win⸗ 
ken. Willſt du dich verabſchieden, Bella?“ 

Frau Bella Thorsberg verabſchiedete ſich. 
Vor dem Schwager verweilte fie. ` 

„Merkwürdig, wie raſch du den Ausdruck 
wechſelſt. Soeben fürchtete ich mich vor dei⸗ 
nen Augen. Und jetzt blicken ſie ſo blank 
und klar, daß man — geradezu — fu 
trauen — gewinnen könnte.“ 

„Gewinn es nur, verehrte Schwägerin.“ 

„Ich weiß doch nicht. Aber ein Kennen⸗ 
lernen dürfte lohnend für uns ſein. Willſt 
du morgen mittag um drei Uhr bei uns 
ſpeiſen? Ich ſchicke dir den Wagen um halb 
drei Uhr heraus. Er macht an hundert 
Kilometer die Stunde.“ 

„Die Kinder bleiben hier“, beſtimmte der 
alte Befehlshaber. „Ich bitte mir aus, daß 
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„Geflügelmarkt, Breslau“, Gemälde von Julius Jacob 
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man mir ohne Befragen die Gäſte nicht aus 
dem Hauſe holt.“ , 

Frau Bella faßte kühl ihre Kleiderſäume 
und tauchte in einem Hofknix unter. 

„Geſtatten Euer Exzellenz gnädigſt die 
Einladung?“ 

„Aber mit dem größten Vergnügen“, er⸗ 
widerte der Alte obenhin und 
reichte ihr die Hand zum Ab⸗ 
ſchied. 

Über bie Seeſtraße fuhr ge- 
räuſchlos der ſchwere Kraft⸗ 
wagen nach München. 

Der alte Generalſtabsarzt 
wandte ſich vom Fenſter ab 
und ſchritt auf den Sohn zu. 

„Tu mir einen Gefallen, 
Friedrich, und trink noch 
einen Schnaps mit mir.“ 

„Wenn ich dir einen Ge⸗ 
fallen damit erweiſe: gern, 
Vater. Sonſt trinke ich mäßig, 
um das Auge klar zu be⸗ 
halten.“ 

„Das innere Auge, wollteſt 
du ſagen. Laß nur, mein 
Junge. Ich war meiner Zeit 
berühmt als ſicherſter Krank⸗ 
heitsbeſtimmer.“ 

„Es iſt keine Krankheit bei 
mir, Vater. Es iſt der Weg 
zur Geſundung.“ 

„Darüber ein anderes Mal. 
Du willſt jederzeit deine Ge⸗ 
danken beaufſichtigen können. 
Ich verſtehe. Aber dieſe Nacht 
ſollſt du ſchlafen. Und darum 
verordne ich als der ältere 
Amtsgenoſſe dir dieſen 
Schnaps.“ 

„Dein Wohlſein, Vater.“ 

„Das deine. So, nun iſt 
auch der Nachgeſchmack von 
meiner ſchönen Tochter Bella 
hinuntergeſpült. Sieh, und 
da kommt wie gerufen die 
Mutter und möchte dir zur 
Gutenacht um den Hals 
fallen.“ 

„Gute Nacht, Friedrich. Ich 
wollte dir noch ſo etwas 
Schönes zur Gutenacht ſagen, 
aber der Mann da zerknickt's 
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einem im Munde.“ / \ 
„Sag es mir, Charlotte. ! 
Sag es mir, wenn wir nad): 2 


her allein find.“ — 
Friedrich Thorsberg ver- 
nahm noch das Staujdjen des 
Sees in ſeinen Ohren. Er 
wollte nach einem Bilde 
haſchen, das über den Waſſern 
winkte, und war entſchlum⸗ 
mert. Unter dem Dache von 
Vater und Mutter ſchlief er 
ſeinen feſteſten Kinderſchlaf. 
Und wieder vernahm er bas Rauſchen des Sees 
in ſeinen Ohren und lag ganz ſtill, um ſich 
auf den Namen des Gewäſſers zu beſinnen. 
War es die Nordſee an der flandriſchen 
Küſte? War es das Schwarze Meer, das 
die Krim umſpülte? War es der indiſche 
Ozean, der die oſtafrikaniſchen Ufer um. 
wogte? Nein, dies feine luſtige Geflüſter 
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war nur ein Wiegenliedlein, ein Streicheln 
von Mutterhand: Schlafe, mein Söhnchen. 

Er warf ſich wohlig herum und erwachte 
von ſeiner Bewegung. Ging da nicht die 
Tür? Lugten da nicht die Geſichter von 
Gert und Gertrude durch den Spalt? „Halt! 
Hiergeblieben!“ rief er. „Nicht davonlaufen, 
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ERSTE LIE B E 


Eine jugenderinnerung) 
Von 
HANS BENZ MANN 


Weit offnen Tores steht der alte Dom. 

Der Frühling wogt hinein. Der Menſchenstrom 
Drängt froh hinaus, indes der Orgel Stimme, 
Befreit aus altem Gram und Wintergrimme, 
Hell in den weißen Blütentraum sih schwingt 
Und zart zuletzt wie eine Jungfrau singt. 


Und Apfelblüten taumeln auf die Köpfe 

Und hängen sich an blonde Mädchenzöpfe. 
Ein Knabe rast ich hinter einem Baum, 

Denn mid beseligt — ich begreif es kaum —, 
Hat fast erschreckt ein tiefgeheimes Glück: 
Als sie zur Kirche ging, von ihr ein Blik... 


Der Blik drang in das Herze tief hinein... 
Sie ist doch gar so zierlich, zart und fein... 
Und wie sie alles an sih schiclich trägt, 


Und wenn sie geht — wie sehr mich das erregt... 


Und was sih unter dem Baretthen lokt — 
Daß mir der Atem stockt — 


Da kommt sie... 
Zu warten hier, ist das nicht Hinterlist?... 
Seh ih sie an und zeig ihr meinen Schmerz — 


Ach, gern zu Füßen legt ich ihr mein Herz... 
Am besten, ich blick still zur Erde nieder — 
Sie geht vorbei... da trifft der Blick mich wieder 


Und so geheime Zwiesprah ward mir kund, 
Daß ich ein’ Weil’ wie angedonnert stund... 


Dann shwimm ih wie ein Blütlein mit dem Glück, 


Weil so ein Engel lenket mein Geschick ... 
Und wieder Demut mich fast niederzwingt — 
Indes die Orgel lieblich leis verklingt . . . 


O id... ich bin ja wirklich gar zu dumm — 
Was lauf idi nidit um unsern Dom herum? 


Denn heimwärts geht sie dort auf shönen Wegen.. 


Schon wandle ih manierlih ihr entgegen — 
Und diesmal grüß ich. artig, und sie nickt, 
Indem sie freundlich eigen auf mich blickt... 


Das ist zuviel des Glücks! ... ich eil hinaus, 
Vors Tor hinaus, denn in mir ist Gebraus, 

Ist eine Sehnsucht... doch ich weiß, nicht weit 
lst eine wilde stille Einsamkeit, 

Und dort wird traumhaft mein erregt Gemüt, 
Daß es in sich weiß wie der Schlehdorn blüht... 


X ptf EI et. 


ad, ih weiß nidit, wie mir ist... 


bitte —! Wollt ihr wohl herein, ihr Beide!“ 

„Guten Morgen, Vater! Guten Morgen, 
Väterchen! Das iſt die Vergeltung für 
Frankfurt! Diesmal haſt du den Morgen 
verſchlafen! Hei, wie ſich der Großvater die 
Hände gerieben hat.“ 

„Kinder, zieht mir den Vorhang zur Seite. 
Sjt das der Starnberger See da draußen? 


Iſt das bei Exzellenz Thorsberg hier drin⸗ 
nen? Neun Uhr? Alle guten Geiſter! Hin⸗ 
aus mit euch Verrätern!“ 

Eine halbe Stunde darauf ſtand er vor 
Vater und Mutter. 

„Friſch, wie aus dem Ei geſchlüpft“, lobte 
der ſorgſam gekleidete Generalſtabsarzt. 
„Der rechte Soldat muß ſchon 
in der Morgenfrühe ſo tadel⸗ 
los hergerichtet ſein, daß er 
tagsüber ins Brautlaken oder 
ins Sterbelaken kann, ohne 
ſich erſt ſchämen zu müſſen. 
Nun, Söhnchen, wie war's 
mit dem Schnaps? Iſt es 
nicht wohltuend, wenn man 
einmal für eine Nacht die 


oO Aufſicht über fid) verliert?“ 
„Nur unter deiner Obhut, 
v^ Vater“, lachte der Sohn. 

„Guten Morgen, Mutter. 


Hab ich dir die Hausordnung 
geſtört?“ 

Sie ſtrich ihm mit der Hand 
durch die kurze, ergraute 
Mähne. Einen Herzſchlag 
lang ſchloß er die Augen 
unter der liebkoſenden Frau⸗ 
enhand. 


Hier vollzieht ſich alles mit 
ſoldatiſcher Pünktlichkeit. Der 
Vater nimmt nur das zweite 
Frühſtück, während du das 
erſte nimmſt. Dürfen die 
Kinder den Kahn losmachen 
und auf den See? Es windet 
kalt.“ 

„Die Kinder pflegen um 
dieſe Jahreszeit noch ihr Bad 
im Freien zu nehmen.“ 

„Bis es friert, Hroßmama.“ 

„Das iſt doch wohl Scherz“, 
entrüſtete ſich die alte Dame. 
„Und es ſchickt ſich wohl auch 
kaum.“ 

[i „Wenn die Mutter vor 
= irgendetwas Angſt hat, fo 
2 ſchickt es ſich nicht“, ſagte der 
ES A alte Herr trocken. 

„Mutter, es ſind Waſſer⸗ 

\ tatten^, vermittelte ber Sohn. 
„Aber deine Fürſorge wird 


/ N ihnen gut tun.“ — 
! „Lehr du mich bie Fürforge 
9. kennen“, wehrte die alte 


Dame. „Habt ihr Männer 
das kleinſte Wehwehchen, ſo 
laßt ihr ſie euch von uns 
Frauen hingebend gefallen. 
Habt ihr den erſten Ge- 
neſungstag, fo donnert ihr 
über Weiberwirtſchaft und un⸗ 
erträgliche Übergriffe. Lache 
nicht ſo hinterhältiſch, Mann. 
An der Gertrude werde ich 
ihon mein Meiſterſtück tun. Und nun rudert 
hinaus, Kinder, und fallt nicht ins Waſſer.“ 
Der weißhaarige Hüne hielt ſich die 
Seiten. „Weibliche Fürſorge! Predigt den 
Waſſerratten, nicht ins Waſſer zu fallen. Ach, 


alte, liebe Seele, eines Tages muß ich dir 


doch noch mal einen Kuß geben.“ 
Fortsetzung folgt. 


„Die Hausordnung, Fritz? 
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Ausgestopfter Gerfalke 


hinter den Dünen und mitten auf einer 
kleinen Buſchinſel eine Beobachtungs— 
ſtation ausgerüſtet, die aber von Diebes— 
banden ausgeraubt und faſt völlig zer— 
ſtört wurde. Nun iſt an dieſem ſtark 
bevorzugten Punkt einer Vogelſtraße ein 
entſprechender Bau neu und beſſer er— 
richtet worden. In dem einfachen, hüb— 
ſchen Gebäude für die Vogelwarte, das 
am Ende des Dorfes Roflitten liegt, ijt 
auch bie wertvolle Sammlung oſtdeutſcher 
Vögel untergebracht, die alle auf der 
Nehrung feſtgeſtellten Arten in aus— 
geſtopftem Zuſtand umfaßt. Dicht bei 
Ro ſſitten liegt der „Möwenbruch“, der 
eine gewaltige Kolonie von Lachmöwen 
und Seeſchwalben birgt. 
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B nicht allzu langer . 
Zeit ift in der bb. 

geſchiedenheit der Kuri- 
ſchen Nehrung mit ihren 
ſtillen Schönheiten ein 
eigenartiger Bau voll— 
endet worden: die Be— 
obachtungsſtationlülmen— 
horſt der Vogelwarte 
Roſſitten, die hauptſäch⸗ 
lich dem im Frühjahr 
und Herbſt einſetzenden 
Vogelflug dient. Zu den 
vielen Eigentümlichkeiten 
des Vogelzuges, die bis 
heute ungeklärt ſind, 
gehört die Vorliebe der 
ziehenden Vögel für ganz 
beſondere Zugſtraßen. 
Schon vor dem Kriege 
hatte Prof. Thienemann, 
der verdienſtvolle Leiter 
der Roſſitter Vogelwarte, 
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Beim Präparieren von Vögeln für die Sammlung 
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Im Möwenbruch. Proí. Thiene- ^a 
mann, der Leiter der Vogelwarte 
Rossitten, beim Ausnehmen von 


Móweneiern, die für Sammlungen E, 
und Speisezwecke verwandt M 
werden. — Unten: Seltene hei- ei / 


KW mische Vögel. Von links: Stein- 


^ rötel, dünnschnäbliger Brechvogel p 


und schwarzkehlige Drossel 
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Zeichnungen von 


Heiligenstaedt 


„Ich schob der eben noch beneideten Dame 


ie Aprilſonne ſchien warm und lockte. 
S Ich vertraute ihr und wanderte 

weit auf einſamen Wegen. Dann 
wurde es allmählich bezogen, und ich konnte 
froh ſein, in einer alten Baubude, die am 
Wege ſtand, Schutz zu finden. Aufgeregt 
klapperten die großen Tropfen auf das 
Bretterdach, und der Fahrweg vor mir glich 
einem Schlamm⸗Meer. 

Gerade dachte ich darüber nach, wie man 
über dieſen Weg kommen ſollte, als ein Auto 
ſeine Stimme erſchallen ließ. Im allge— 
gemeinen bin ich nicht neidiſch, aber jetzt 
wünſchte ich mir, in dieſem Auto zu ſitzen 
und mit ihm nach Hauſe fahren zu können. 
Da kam es ſchon um die Ecke, ein hübſches, 
anſcheinend neues Auto, glitt aus, bäumte 
ſich ein wenig, fuhr gegen einen Baum, der 
an der Hecke ſtand, und legte ſich dann auf 
die Seite. 


Ich hörte einen gellenden Schrei; der 
562 


einen Schemel hin, auf 
dem sie sitzen konnte 


Chauffeur wurde 
einige Schritte 
weggeſchleudert, 
ſtand aber gleich 
wieder auf den 
Füßen, ſtieß einen 
ſchrecklichen Fluch 
aus, riß an der 
nach oben ſtehen⸗ 
den Wagentür 
und zog ein ſehr 
eingepacktes We⸗ 
ſen heraus, das 
mit lauter Stim- 


me um Hilfe 
ſchrie. 
„Seien Sie 


man ſtill, gnädige 
Frau“, ſagte der 
Wagenlenker zor⸗ 
nig. „Ihnen iſt 
ja nichts paſſiert.“ 

Er verſuchte, 
die „gnädige 
Frau“ auf die 
Füße zu ſtellen, 
was ihm erſt ge⸗ 
lang, nachdem ſie 
ſich einige Male 
im Schlamm der 
Landſtraße um⸗ 
gekehrt hatte. 
Dann ſah er mich 
in der offenen 
Baubude ſtehen 
und leitete die 
Dame dorthin. 

„Erſtmal muß 
ich Hilfe holen!“ 
ſagte er. „Allein 
* kriege ich den 
lr ſchweren Kaften 
"3 nicht hoch, unb 
e kaputt ſcheint er 
auch zu ſein!“ 

Er war ſehr 
eilig verſchwun⸗ 
den, und ich ſchob 
der eben noch beneideten Dame einen Schemel 
hin, auf dem ſie ſitzen konnte. Sie trug ein 
ſeines Wollkoſtüm, das übel ausſah. Auch 
Geſicht und Hut waren ſchmutzig geworden, 
und ſie wiſchte mit einem Spitzentaſchentuch 
an ſich herum. An ihren Lackſchuhen, ihren 
ſeidenen Strümpfen, an allem, das vor 
kurzem gewiß ihre Freude geweſen war. 
Natürlich ſagte ich einige teilnehmende 
Worte, und die Dame ſah mich mit ſanften 
braunen Augen an. 

„Es iſt wieder gut gegangen, nur mein 
Kleid iſt ruiniert, meine Strümpfe auch; aber 
mein Mann kann mir alles wieder kaufen. 
Er ſagt dann bloß Pechvogel zu mir! Ich 
habe nämlich immer Pech mit dem Auto, und 
ich mag doch ſo gern im Auto fahren.“ 

Sie wiſchte weiter an ſich herum und ſprach 
dann weiter: 

„Ich heiße Frau Rieß, und früher haben 
wir den Käſeladen in der Hannoverſchen 


men p 
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Straße gehabt, und wenn ich dann die feinen 
Herrſchaften mit dem Auto an uns vorüber⸗ 
fahren jab, dann habe ich mir immer ge- 
wünſcht, auch einmal ſo fahren zu können. 
Nun können wir das, und mein Mann ſagt 
auch, wenn es dir Spaß macht, dann fahre 
nur in Gottes Namen ſoviel, wie du magſt. 
Iſt es nicht ſchön, wenn man ſo weich und 
warm ſitzt, und wenn ſo viele feine Herr⸗ 
ſchaften zu Fuß gehen müſſen, die ehemals ſo 
wichtig taten, und die jetzt nichts mehr 
haben? Ach, ich bin gar nicht ſchaden froh, 
und ich gebe gern was ab, aber nett iſt es 
doch, daß es meinem Mann ganz einerlei 
iſt, was alles koſtet. Wir haben ſchon vier 
verſchiedene Maſchinen gehabt, weil uns 
immer etwas paſſiert iſt. Beſonders, wenn 
ich mit war. Mein Mann kann ſo ſchnell 
fahren, wie er will, er kommt immer gut 
davon; aber wenn ich mal ein bißchen ſchnell 
fahren will, dann kommt gleich das Malheur. 
Iſt es nicht komiſch?“ Die ſanften braunen 
Augen ſahen mich fragend an, und ich er⸗ 
widerte, daß dies allerdings komiſch wäre. 
Frau Rieß ſeufzte. „Alle Leute ſagen, daß 
es komiſch iſt, und meine alte Mutter meint, 
ich ſoll nicht im Auto fahren. Sie iſt ſo'n 
bißchen altmodiſch und ſagt, wobei ich nicht 
hergekommen bin, da ſoll ich die Finger 
davon laſſen. Aber ich habe doch noch immer 
Glück gehabt. Einmal in der Schweiz fielen 
wir im Auto einen ganzen Berg hinab, das 
Auto in tauſend Stücke, wir ſelbſt hatten nur 
ein paar Glasſplitter, weiter nichts. Und im 
Schwarzwald dieſelbe Geſchichte. Aber das 
fam vom Poſtauto, das nicht ordentlich aus: 
weichen wollte. Kennen Sie den Schwarz⸗ 
wald? Es iſt furchtbar viel Wald da, und 
es geht auf und nieder, was oft langweilig 
iſt. Am liebſten fahre ich auf glatten Wegen, 
aber mein Mann meint, wir müſſen die 
Gegenden kennen lernen, das gehört dazu.“ 


„Wozu?“ erkundigte ich mich, als Frau 
Rieß mich wieder anſah. 

„Zum Geld!“ erwiderte jie ernſthaft. „Man 
muß doch alles kennenlernen. Aber ich ſahre 
wirklich lieber auf glatten Wegen. Schon 
der Chauffeure wegen, die nie gern mit mir 
fahren wollen. Sie ſind ſo abergläubiſch. 
Können Sie ſich denken, daß dicke, große 
Chauffeure abergläubiſch ſind? Aber wir 
haben ſchon eine ganze Reihe gehabt, weil 
ſie von mir ſagen, daß ich ein Pechvogel bin. 
Und mir iſt noch nie etwas Schlimmes 
paſſiert, nur einmal die Hand verſtaucht und 
ein paar Splitter ins Geſicht. Der erſte 
Profeſſor hat ſie mir ausgezogen, und ich 
habe kaum eine Narbe. Man muß immer die 
Berühmteſten nehmen, mein Mann ſagt es 
auch, damit fährt man am beſten. Man hat 
es ja auch dazu!“ 

Frau Rieß ſchwieg und fah in den Regen. 
„Glauben Sie, daß mein Chauffeur bald 
wiederkommt, und muß ich hier ſo lange 
warten, bis er kommt?“ 

„Sie müſſen wohl Ihr Auto bewachen!“ 
meinte ich. „Es könnten doch Leute über den 
Wagen kommen und mancherlei Schaden an: 
richten!“ 


Aber ba erſchien der Chauffeur mit einigen 
anderen Männern, die er aus dem nahen 
Dorfe geholt hatte, und da der Regen ebenſo 
plötzlich aufhörte, ſo konnte ich die Auto⸗ 
beſitzerin mit ruhigem Gewiſſen allein laſſen. 
Sie nahm rührenden Abſchied von mir. 

„Wie ſchade, daß Sie ſchon gehen! Wollen 
Sie mich nicht einmal beſuchen? Sie ſind 
ſo ruhig und hören zu, wenn ich etwas ſage. 
Mein Mann hört nie zu, wenn ich ihm etwas 
erzählen möchte, und meine Bekannten auch 
nicht. Früher, als wir noch den Laden 
hatten, Käſe und Butter, und die Butter 
war immer friſch, da brauchte ich niemand, 
der mir zuhörte. Da hatte ich Unterhaltung 
genug. Aber jetzt —“ ſie hielt inne und 
ſeufzte. „Ich bin nur vergnügt, wenn ich 
im Auto ſitze und die Gegend ſo gut ſehen 
kann und die Leute, die zu Fuß gehen müſſen. 
Aber ich bilde mir ganz gewiß nichts ein, 
und wenn Sie mich einmal beſuchen wollen, 
dann werden Sie ſehen, daß ich ſehr ſchön 
wohne. Wollen Sie nicht einſteigen, daß ich 
Sie nach Haus fahren kann?“ 

Denn das Auto kam wieder auf ſeine 
Räder, und es ſchien nichts Beſonderes an 
ihm entzwei zu ſein. f 

Aber ich dankte, erhielt noch die Adreſſe 
von Frau Rieß und war zufrieden, auf 
meinen zwei Füßen nach Hauſe 
gehen zu können. 

In den erſten Tagen dachte ich 
noch an Frau Rieß und vergaß ſie 
dann. Bis ich ſie einmal im Theater 
wiederſah. Es war in der Pauſe, 
und die Beſucher gingen im Foyer 
on ſchwatzten oder aßen Butter- 

rote. 

Da tippte mich Frau Rieß auf 
die Schulter. Sie war wieder ſehr 
prächtig und trug jo große Brillan- 
ten in den Ohren, daß die Leute 
ſich unwillkürlich nach ihr umſahen. 
Sie merkte es nicht, ſie redete auf 
mich ein. 

„Sie ſind ja nicht gekommen!“ 
ſagte ſie vorwurfsvoll. „Weshalb 
tun Sie es nicht? Sie können doch 
zum Mittageſſen kommen. Wir 
haben immer etwas Gutes und 
immer genug, und ich fahre Sie 
nachher im Auto nach Haus!“ 

„Haben Sie noch immer Pech mit 
dem Auto?“ erkundigte ich mich teilnahm svoll. 

Sie nickte lächelnd. „Mit dem Auto und 
mir ijt immer etwas los. Wir haben ſchon 
den achten Chauffeur, und wenn wieder 
etwas mit mir paſſiert, geht der auch weg. 
Und ich habe doch immer Glück. Neulich 
habe ich mir nur zwei Finger gebrochen, und 
das andere Mal ging nur mein Kleid kaputt. 
Mein Mann nennt mich ja einen Pechvogel, 
aber das iſt wirklich nicht ſo ſchlimm. Mögen 
Sie das Stück leiden?“ fragte ſie plötzlich in 
demſelben Atemzuge. Es wurde „Taſſo“ ge- 
geben. 

„Ich kann nicht recht dagegen an!“ ſetzte 
Frau Rieß hinzu, ohne auf meine Antwort 
zu warten. „Die Leute ſprechen ſo viel mit⸗ 
einander, und ſie kommen gar nicht weiter. 
Ich mag nur Stücke, wo nachher Hochzeit 
iſt, mit Geſang. Aber mein Mann ſagt, ich 
muß auch in dieſe Stücke gehen. Das gehört 
ſich ſo. Gerade wie mit den Konzerten. Ich 
muß immer in die teuerſten gehen und mag 


doch ſo gern bei unſerm Grammophon ſitzen 
und mir was vorſpielen und ſingen laſſen. 
Dann ſitze ich ganz ſtill im Lehnſtuhl und 
kann dabei einſchlafen. Aber wenn ich im 
Konzert einſchlafe, dann kriege ich einen 
Rippenſtoß, und die Leute (agen etwas. Und 
wenn ich meinem Mann erzähle, daß ich ge⸗ 
ſchlafen habe, dann wird er böſe. Er ſagt, 
ſo etwas darf ich nicht tun, das gehört ſich 
nicht.“ . 

Sie ſchwieg einen Augenblick unb jab in 
die vorbeihaſtende Menge. Denn die Glocke 
ſchrillte, und wir mußten uns auf unfere 
Plätze begeben. 

„Da habe ich nun viele Bekannte da⸗ 
zwiſchen; aber mein Mann meint, der Um⸗ 
gang iſt nichts mehr für mich. Nun kenne 
ich ſie nicht, und ſie kennen mich auch nicht. 
Sie ſitzen ja auch meiſtens auf dem dritten 
Rang oder auf der Galerie. Früher habe 
ich da auch geſeſſen, als ich noch jung und 
Tagmädchen bei einem Rechnungsrat war. 
Da bin ich immer ſehr vergnügt geweſen. 
Aber nun fahre ich im Auto, und mein Mann 
jagt, td) fol Gott danken, daß ich es fo gut 
habe. Ein Bekannter von ihm hat ſich von 
ſeiner Frau ſcheiden laſſen, weil ſie kein 
Franzöſiſch konnte. Ich kriege ja jetzt Privat⸗ 
ſtunden. Die Lehrerin iſt ganz nett, aber ſie 


ſagt, ich habe wenig 
Talent. Ich fahre auch 
lieber im Auto, dann bin 
ich am zufriedenſten!“ 

Frau Rieß hatte mich 
ſo aufgehalten, daß wir 
nur eilig unſere Plätze 
einnehmen konnten, und 
nach der Vorſtellung ſah 
ich ſie nicht wieder. 

Es vergingen Tage 
und Wochen, ohne daß 
ich etwas von ihr hörte. 

Ich erhielt einmal eine 
Einladung von ihr, konnte 
ihr aber nicht Folge 
leiſten, da ich mich an 
dem Tage ſchon vergeben 
hatte. 

Dann wollte ich ſie 
immer beſuchen, ich kam 
aber auch hierzu nicht. 


Es iſt immer die alte Geſchichte: man hat 
die beſten Abſichten und verſchiebt es doch 
von einen Tag zum andern, bis man es 
am Ende ganz vergißt. So ging es 
auch mir. 

Und heute, wie ich die Zeitung öffne, 
leſe ich plötzlich ihre Todesanzeige. „Auf 
einer Autofahrt verunglückt!“ ſteht dabei. 

In einer Zeitungsnotiz ſteht dann, daß 
das neue Auto des Herrn Rieß auf einem ganz 
glatten Weg auf unbegreifliche Weiſe gegen 
einen Baum gefahren iſt und daß Frau Rieß 
ſofort getötet wäre. 

Das war alles. 
nichts erfahren. 

Dies Ende tat mir in einer Weiſe ſehr 
leid, andererſeits glaube ich, daß Frau Rieß 
nicht ſo unzufrieden damit war. Es kam 
mir doch vor, als langweilte ſie ſich in ihrem 
neuen Leben. Nur nicht im Auto, und in 
ihm iſt ſie dann allem entgangen, was ihr 
langweilig erſchien. 

Und ihr Mann wird ſich bald wieder eine 
Frau nehmen, die vielleicht mehr für Taſſo 
iſt für teure Konzerte und vielleicht auch 
für höhere Bildung. 

Vielleicht auch nicht. Es gibt ja über⸗ 
all — ſelbſt bei den Neureichen Pechvögel. 


Weiter habe ich auch 


8 a —— — ä — 


„Sie war wieder sehr prächtig gekleidet und trug so große 
Brillanten in den Ohren, daß die Leute sich unwillkürlich 


nach ihr umsahen . .'." 
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anz aus dem lebendigen Fels geſchnitten nimmt das einſt 

größte Theater der helleniſchen Welt noch heute viele Tauſende 

von Zuſchauern willig in ſein weiches Halbrund auf. An 
dieſer Stelle führte um 470 vor Chriſtus Aiſchylos ſeine „Perſer“ 
auf, das Siegesdrama der ſalaminiſchen Entſcheidungsſchlacht gegen 
N Aſien, hier ſpielten ſich die ſiziliſchen Komödien des Epicharmos, 
d hier die Tragödien des helleniſtiſchen Dichterſiebengeſtirns ab. Und 
wie einſt die „Tyrannen“ von Syrakus, Hieron I., Dionyſios, 
Hieron II., die Beſchützer der Dichter waren, ſo hat heute ein 
Syrakuſaner Mäzen, der Conte Gargallo, ein neues Leben in den 
Ruinen erweckt. Zuerſt 1914 wurden der Agamemnon des 
Aiſchylos, 1921 ſeine &boépboren, 1922 der König Oedipus des 
Sophokles und die Bacchanten des Euripides aufgeführt. In dieſem 
ſiziliſchen Frühling, der auch einen deutſchen Reiſeſtrom herführte, 
hat man die „Sieben gegen Theben“ des Aiſchylos und die Antigone 
des Sophokles geſchickt zu einer Vorſtellung vereinigt, in der muſikaliſch— 
fließenden Überſetzung von Ettore Romagnoli, der als Philologe 


d ; | | | ! T Es t, getreu nachbildete, als Dichter Die Vorteile des vokalreichen Italieniſch 
At AO für die Wiedergabe griechiſchen Versklangs trefflich zu nutzen wußte. i "d a 
at 1 — Die Chorgeſänge und tänze werden begleitet von einer zugleich — PES Y T Kaze 
M nere diskret und machtvoll wirkenden, die Stimmung farbig malenden 
| re Muſik bes Palermitaner Komponiſten G. Mule, mit eigens erfundenen 
-—— `` Inſtrumenlen für den Lärm einer fernen Schlacht. An der Stelle, 
Zei | Sus M ici rut H oN 
eichnung von H. Wirsing // : ` , 2 Zeichnung von H. g 
Antigone / Krieger im Waffenschmuck 


Rechts: Das griechische 


Unten: Chor der Klagenden 
Theater in Syrakus 


in Sophokles „Antigone“ 


mm E D Se mn 


EE eieiei EE EE che ech ed 


wo nur bie Spuren im Felſen 
noch von dem alten Bühnen: 
bau zeugen, hat Duilio Gam. 
bellotti die Burg von Theben 
errichtet, in eyklopiſchem Mauer- 
werk, mit Türmen, die den Blick 
weit in die Ferne führen. 
Was hier gewollt wurde, iſt 
begreiflicherweiſe nicht eine 
archäologiſche Rekonſtruktion 
in wiſſenſchaftlichem Sinne, 
ſondern eine freie künſtleriſche 
Löſung. Es iſt viel von der 
Art des neuen Italien darin, 
das die übergroße Geſte, die 
Koloſſalwirkung liebt und mitten 
in das alte Rom die maſſige 


Wand des Denkmals für Vittorio 
Emanuele alle Maßſtäbe ver: 
nichtend hineingeſetzt hat. Es 
iſt nicht griechiſch, auf dem ſtark 
vergrößerten Spielplatz den 
Schauſpieler vor der Koloſſalität 
der Mauern ſich verlieren zu 
machen, und dem reinen Geelen: 
drama Antigone ift bie Weite 
ber Abftände unb Maßſtäbe 
nicht förderlich. Hier war es 
allein die leidenſchaftliche innere 
Kraft der Maria Laetitia Celli, 
die ihre Mitspieler weit über 
ragend als die opferſtarke 

) Schweſter Antigone fid) ſiegreich 
| 22222225 ZI Lo UE behauptete. Das ſchon von 
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Aufführungen antiker Werke im griechischen Theater von Syrakus: Aischylos „Sieben gegen Theben“ 


l tambet, 


7^ 


Der Sänger Teiresias Zeichnung von H. Wirsing 


Rechts: Szene aus der „Antigone“ Kreon 
(G. Tumati), Ismene (Ester Zeni), Antigone (M. L. Celli) 


Aiſchylos gefundene Kunſtmittel bes über: 
weiten Faltengewandes hob ihre Geſtalt zu 
einfacher Größe. 

Dagegen erfüllte das Aſchyléiſche Drama 
auch dieſe weiten Räume mit erſchütternder 
Kraft. Denn die „Sieben gegen Theben“ 
ind von fid) aus auf Maſſenwirkung geſtellt, 
noch — wie in dem andern Stück aus 
Aiſchylos' Frühzeit — mit dem alten Chor 
von 50 Perſonen, und dieſe Maſſe iſt der 
eigentliche Träger der künſtleriſchen Idee 


und Stimmung: die Angſt einer belagerten Stadt. 
Eteokles, der eine Sohn des unſeligen Vatermörders 


und Muttergatten Oedipus, enthält dem Bruder 
Polyneikes den vom Vater befohlenen jährlichen 


Wechſel der Herrſchaft vor, und Polyneikes will nun 
im Bunde mit ſechs argiviſchen Fürſten die Vater— 
ſtadt zerſtören. Eteokles ſendet alle kriegsfähige 
Mannſchaft auf die Zinnen. Dann ſtürzt der Chor 
der Frauen herein, ſchreiend vor Angſt, denn ſie 
haben das anrückende Heer geſehen, ſie hören das 
Knirſchen der Kriegswagen, das Klirren der Pferde— 
ketten, das Dröhnen der Schilder, die Steinwürfe 
gegen die Mauer. Eteokles ſchilt ſie zur Ruhe, und 
nun werfen ſie ſich im geordneten Bittgeſang von 
neuem an den Götterbildern nieder. Ein Späher 
bringt Kunde, wie die ſieben feindlichen Fürſten auf 
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bie ſieben Tore der Stadt verteilt find, und Eteokles 
entſendet an jedes einen ebenbürtigen Verteidiger, 
ſich ſelbſt aufſparend für den letzten, den eigent— 
lichen Gegner, den Bruder. Hier ſchlägt die ge- 
meſſene Ruhe der militäriſchen Befehle um in 
einen neuen Angſtausbruch der Weiber um ihren 
Führer, den ſie vergeblich vom Vergießen des 
Bruderbluts zurückhalten wollen. Und dann er— 
füllen ſich Mauern und Zinnen mit heftigſter He- 
wegung, wie eine Welle brandet der angſtvolle 
Tanz der Frauen gegen die Mauer empor, das 
Klirren und Dröhnen der Schlacht tönt herü ber, 
und mit ihrem Lärm verſchmilzt ſich der leiden— 
ſchaſtliche Bittgeſang des Chors. Dann Stille. 
Ein Bote meldet die Befreiung der Stadt, den 
Tod des Bruderpaars, Freude und Trauer miſchen 
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ſich im Geſang. An bie Bahren 
der Brüder treten Antigone und 


Ismene, in kurzen geſchluchzten EE E 


Wechſelverſen bie Klage um die 

Toten anſtimmend, während 

hinter den Mauern ſchon der 

dicke Rauch der Scheiterhaufen 

emporſteigt. Der Rhythmus der e 

Bewegungen unb der Klänge | 

war in diefem allem eine wohl« 

gelungene Einheit mit dem 

Schaubild. Den Höhepunkt der 

Wirkung deutet die Skizze hr 

H. Wirſings an. ch 
Das ſchwerſte Problem war 2 

wie immer der Chor, und hier 0 

iſt eine bemerkenswerte neue T1 

Löſung perfudit. Mit glück. K 

lichem Griff hat man einer 

Gruppe von 9 Mädchen der vie 

rhythmiſchen Schule in Hellerau 

bei Dresden unter Leitung von 

Valerie Kratina das Tänzeriſche 

übertragen. Während ein Chor 

hinter der Bühne ſingt, drücken 

die geſchmeidigen Mädchenge⸗ 

ſtalten mit der ganzen Inner. 

lichkeit der deutſchen Tanzkunſt 

in einem unendlichen Wohllaut 


von Bewegungen, in weiten 


Schwingungen und ſprechenden 

Stellungen den jeweiligen Jn- 

halt der Stimmung aus, und ſo ſehr waren dieſe 
Körperrhythmen eins mit der Muſik, daß man 
bisweilen glauben konnte, die Tänzerinnen ſängen 
ſelbſt. In der Antigone jedoch war eine weitere 
Spaltung nötig, auch die traditionellen thebaniſchen 
Greiſe ſtanden als Sprecher da, und der tanzende 
Mädchenchor hatte keine ſachliche Bindung mehr 
wie in den Sieben, wo er die Handlung trägt. 
Er ſtreifte hie und da an die Balletteinlage, und 


Totenklage in Aischylos’ „Sieben gegen Theben“ 


als Kreon an der Leiche des Sohnes zufammen- 
bricht, war der ſtärkere Ausdruck der Trauer in 
den an die Mauer geſchmiegten Frauen, eine 
gefährliche Teilung der Aufmerkſamkeit. Aber 
vielleicht öffnet ſich hier ein Weg, um jenem reichſten 
Kunſtwerk, dem griechiſchen Geſangs⸗Tanzchor all- 
mählich wieder näher zu kommen. 

Die Leitung der Syrakuſaner Spiele iſt ſich 
der eigenen künſtleriſchen Probleme, die ihr die 


Zeichnung don H. Wirsing 


Gunſt bes Ortes bietet, wohl bewußt. Das die. 
kann nichts Geringeres fein als das Gejamttunft. 
werk, das einſt Aiſchylos geſchaffen und das 
Richard Wagner gewollt, die große Einheit von 
Schaubild, Muſik, Tanz und dramatiſcher Hand- 
lung unter der freien Wölbung des Himmels. 
Mögen Ideen und Kräfte wachſen und erſtarken 
zum glücklichen Weiterſchreiten auf bieles hohe Ziel. 
Schluß des redaktionellen Teils. 
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Di schweizerischen Kurorte 


sind das Reiseziel der guten Gesell- 
schaft. - Für Deutsche unter den 
heutigen Verhältnissen 
bam besonders 
vorteilhaft 


; I Polder-Hotels | 
£s ZÜRICH 


* fëmmt 
dm Waldrande gelegen mit herrlicher 
Aussicht auf See und Gebirge 


ästgepllegter Golf und 7 Tennisplätze 
„„ dei den Hotels 


T Dolder Grand Hotel 


Pension von Fr. 20,— an 


Waldhaus Dolder 


Pension von Fr. 14.— an 


Sommerin 


HWEIZ 


DAVOS-PLATZ 


Privaitsanatorium Dr. Vöchting 
Besteingerichfete Heilanstalt für alle Formen 


. der Tuberkulose 
Flirssendes Wasser in den Zimmern, — Prospekte. 


Alexanderhaus DAVOS Alexanderhaus 


Sanatorium d. Evangelischen Kurgemelnde 
für Gäste jeder Konfession. Freie Arztwahl. 
Krankenpflege dureh Diakonissen. 
Pensionspreis von Fr. 11.— bis 15. — 


Davos - Dori 2 + Sanatorium Sechof 


Chefarzt: Dr. Th. Janssen“ Direktion: P. Schlösser 


Erstklassiges Haus in nachweisbar bester Sonnenlage. 
Preise täglich 12—18 Gmk., alles inbegriffen. 
Prospekte gratis 


stärken Sie Ihre Gesundheit 


durch einen Ferienaufenthalt in der 
schönen Schweiz. Ideale Kurdebiete 
in allen Höhenlagen. Moderne com- 
fortable Hotels, Bäder, Heilanstalten, 
Sanatorien etc. 


TARASP © Engadin 
VULPERA 


Das bedeutendste Bad der Schweiz. 1250 m. 
20. Mai bis 20. Sept. Weltbekannte Mineralquellen 
in Verbindung mit Engadiner Höhenluft und onne. 
Diese in Europa einzige Kombination erklärt die 
glänzenden Heilerfolge bei Verdauungs-, Stoffwechsel-, 
Nerven- und Tropen krankheiten usw. Sommersport. 
Prospekte Nr. 11! 


durch Badeverwaltung, Kurhaus 
Tarasp und 


Verkehrsbureau Vulpera. 


SCHULS = TARASP 1 7 


berühmte Olaubersalzquellen 
HotelBelvedere Pension von Fr. 15.50 an 
Hotel Post ...... Pension von Fr. 13.— an 
V rospekte durch die Direktion 


Das Hodhial in Sonne und in Blumen. 


Ruhe, Erholung und beste Verpflegung in den Pensionen. 


An klassischer Stätte. Pensionspreis von Fr, 11,— an 


Hotel Bellevue 


Komfort. Aussichtsterrass 
von Fr, 9.— pis Fr. 14,—, Gees Ge 4 ée 


Hotel Waldhaus, Rütli 


Pension von Fr. &— an. Fam. Q. TRUTTMANN 


Hotel Lówen 


Pension von Fr. 7.50 an. ADOLF HUNZIKER 


Hotel Waldegg 


Pension von Fr. 7.50 an. J, TRUTTMANN-REDING 


Grand 


Hôtel de Vevey 


L Klasse 
Genfersce 
Park 50,000 m? Tennis Direkt am See 


Pension von Fr, 14.50 an. 


d en das berühmte Thermalbad heilt 
+ Rheuma, Gicht ischias + 
ol anerkannte eilerfolge. 


euer Besitzer B, Gólden. 
Verlangen Sie Prospekte. er 


Thun Palace Hotel Thunerhof 
: 
— Bellevue Park 
Dersee Viktoria-Baumgarten 


w Rivage ^ Schlosshotel Freienhof 
ren ^ Idealer Ferienaufenthalt. 


1150 m ü. M Bern S 
. M. Tüer Ober and 
es, 400 Betten, Prachtvolle Wälder 


Prospekte und Sportsprogramm 
durch die Hotels sowie Verkehrsbureau Engelberg 


MINIMAL- PENSIONS-PREISE DER HOTELS: 


Gd. Hotel u. Schweizerhof 80B. Fr. 9.50 
Kurhaus ,350B.Fr.15.— | Victoria 60, „ 9.50 


Terrace- Schönthal. 70, „ 9.50 
Palace . . 180, „ 15.— | Central... 70 e e 850 
Parkhotel Marguerite 60, „ 8.50 
Sonnenbg. 200, „ 13.— | Alpina 40, , 850 
Titlis. . 200, „ 13.— Engelberg. 60, „ 8.— 
Bellevue- des Alpes. 30, „ 8.— 
Terminus. 150, „ 11.— | Trau heim. 30, „ 8.— 
Edelweiss. 80, „ 11.— Sonnwendhol25, „ 8.— 
Engel.... 100, „ 9.50 Pension 

Hess . . 150, „ 9.50 Waldegg. 15, „ 8.— 
Müller- Trübsee 

Hoheneck 74, „ 9.50 (Bergstation)50, , 9.50 


Moni Pélerimn Französische Schweiz 

Höhe 900—1084 m über M. 
[dealer Aufenthaltsort für alle Saisons. 
GRAND HOTEL. 150 Zimmer, mit Balkon. 
Ueberblick über die ganze Riviera des Genfer Sees. 
Illustrierte Broschüre unentgeltlich. Gebr. Niess, Dir. 


AROSA 


Berühmter Luftkurort auf 1800 Meter Hóhe 
Alle Sommersporte 


Werbeschriften gratis durch die Kurverwaltung 


ADELBODEN "rj" 
HOTEL NATIONAL 


Vornehmes Familienhotel. 120 Betten, Park, Tennis, 
Orchester. Zivile Preise. 


AIROLO, Hotel Lombardi u. Pension, 
1157 m. ü. M., Garage. Prosp. durch Felix Lombardi 
PIORA, Hotel Piora am Ritom- $ee, 
1840 m. ü. M. Elektr. Seilbahn. Severino Lombardi, Bes. 
St.Gotthard-Hospiz 2114 m. fl. M. Hotel Mont Prosa Pension 
l'ostautomobil. Prospekte Gothardt Lombardi, Bes. 


Davos-Platz: Friedberg Fr. 9.- bis 11.50 Davos-Dort: Sans Souci Fr. 11.- bis 15.- 
: Beau Sejour Fr. 10. bis 14.- Villa Emma Fr. 10.- bis 15.- Aela Fr. 11. bis 15. Solaria Fr. 11.- bis 15.- 
Collina Fr. 10.- bis 13. Horlauben Fr, 11.- bis 15. Edelweiss Fr. 9.- bis 12,- Stolzenfels Fr. 11- bis 15.- 
Eden Hotel Fr. 11.- bis 15- Ruheleben Fr. 10.- bis 14.- Luitpold Fr. 9.- bis 12.. Prospekte verlangen! 
SEELISBERG e Lausanne 
—— rs ENGELBERGd LAUSANNE-PALACE 
Station Treib- 1 olsier Ferien- boot rnin dana 1019 m d. M. i i 
Tb SEES [über dem Vies | Zwischen Treib SOMMERSAISON MAI BI$ OKTOBER — SENI Dieser 
r e 
eld - Seelisberg waldstättersee und Brunnen 
Alpenhochtal am Fusse der Gebirgsriesen Titlis, Spann- 
à b B 
Hotel Sonnenberg und ff | gf forme Esene Spaziergange - Ausgedehne Axenfels 57:57 
Waldungen . Hochgebirgstouren . Bergrässe nach | "decr rui 
Kurh allen Richtungen - Golf, Tennisplätze Orchester, Palace u. Grd. Hoiel, 200 Betten. 
aus Due ut Elektr. Bahn E Vornehmes Familienhotel, Orchester, groDer 
" rahtseilb. Gerschnialp, 1400 m. ü. M.. Automobilstr. Park mit Tennis, Golf, Croquet, Rudersport. 
Friede Ruhe . Erholung Luzern-Engelberg . Pension von Fr. 13.— an. H. Jossi, Dir. 


líurhótel $diünfels 


vornehmes Familienhotel 
Lawn-Tennis Autogaraze = 


Eigene Milch- 
und Landwirtschaft. 


Zugerberg 


Herrl hes Voralpen- 
gelánde ob dem 
Zugersee, 


Station für Rekonvaleszenten und 
| „ dn ire 
Vierwaldstättersee Aerzte: Hofrat Dr. . Wunderlich 
Saison und Dr. E. Renold 
Juni-September Direktion: C. Borsin ger 


Kuranstali Diät-Kuren, Hydrotherapie 


5 Fe (Wallis) Die Perle d. Alpen 1800m ü.M. 
aas- 6 Hotels Lagger. Grand Hotel Bellevue 
Hotel Dom . Familienhäus. Tennis: Mittetp. f. Ausflüge. 
Stalden Bahnstat. f. Saas-Fee . Auto-Garage Hotel 
Stalden-Buffet-Visp-Zermatt Bahn.Benzin-Neue Ber yst. 
f. Auto - Prosp. a. Verl. Auf Verl. Auto a. d. Visner Bhf. 


Hotel Monopol 
ST. MORITZ Modernes Hotel in zentraler 
Lage. Appartements mit Bad und lauf. Wasser. 
Pension von Fr. 13.50 an. — Rest. — Bar. — Eigene 
Garage bei Hotel. Gute Verpflegung. Walter Márky. 


Bergluft und Sonnenschein. 
Nervóse Komplikation., Herzklopfen, 
Schlaflosigkeit, Bleichsucht, geistige 
Oberanstrengung, Asthma d. jugendl. 
Alters werden geheilt. 4 Kurärzte. 
Casino. Kurorchest. Verkehrsbureau. 


ob dem Bodensce 

810 m. ü. Meer. 

Zahnradbahn ab 
Rorschach. 


Kt. Glarus, Hóhe 1300 m. 
Br aunwald Geschützte prachtvolle Alpen 
terrasse. Hochgebirgstouren. Wunderbarer Familien- 
aufenthalt. Von Deutschen bevorzugt. Prosp. durch- 
Grand Hotei Braunwald Pens. von Fr. 13.56 an 
Hotel Alpenblick . .. Pension von Fr. 11.— an 


Silbenrätſel. 

a — air — au — bar — ber — bu — da — dat — di — dra — e 
— e — e — es — ex — frey — gel — gern — gu — i — in — ke — 
ke — kán — le — le — lert — li — ling — lith — lu — ma — mer 
— molt — ni — o — o — pe — ps — ra — ran — re — rha — 
ri — ro — ru — se — som — soph — ster — su — tag — tha — than 
— the — to — um — vi — vi — wal, 

Aus dieſen Silben find 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs- unb 
Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben. au 
und ſt am Anfang des Wortes — 1 Buchſtabe. 1. Periode ber Erd⸗ 
entwicklung, 2. Weltſprache, 3. Jahreszeit, 4. Romanſchriftſteller des 
vorigen Jahrhunderts, 5. Frauenname, 6. Ungeheuer, 7. poetiſche Erzäh- 
lungsform, 8. Figur der griechiſchen Mythologie, 9. Heldenlied des 10. 
Jahrhunderts, 10. Ortſchaft am Tegernſee, 11. Staudenpflanze, 12. 
Säugetier, 13. Anhänger einer geiſtigen Richtung, 14. Hunderaſſe, 15. 
deutſcher Dichter, 16. höchſte Gott der Inder, 17. ausländiſche Geld- 
einheit, 18. Mineral, 19. Generalfeldmarſchall im 70er Krieg, 20. aus- 
ländiſcher Vogel, 21. Krankheitserſcheinung, 22. Blume. 


Verſteckrätſel. 

Midas — Brecheisen — Tischtuch — Abteilung — Eisenbahnunglück 
— Geldentwertung — Behaglichkeit — Verlierer — Becherklang — Ries- 
ling — Schwebebahn — Vertrauensmann — Schlittenfahrt — Melan- 
cholie — Halsdouche — Gasbrenner — Nimrod. 

Jedem dieſer Wörter find 3 aufeinanberfolgenbe Buchſtaben zu ent. 
nehmen, die im Zuſammenhang — wortweife geteilt — einen Spruch 
von Börne ergeben. ch an rechter Stelle — 1 Buchſtabe. 


Der wahre Wert. 


Da ſchätzen ſie des Lebens Wert nach dem ein, was Wort „eins“ 
begehrt, und „zwei“ nur ſcheint der blöden Welt, wer alles hat, was 
ihm gefällt; und doch, wie könnte das beſtehen! Das Aeußerliche muß 
vergehen, nur was der Seele es gegeben, macht „eins — z wei" 
unfer Menſchenleben! 3 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 20. 


1. Eisenbart, 2. Neckargemünd, 3. Jena, 4. Empedokles, 5. Dolores, 6. Entenel, 

7. Reiterei, 8, Germanen, 9. Ludwig, 10. Aula, 11. Byron, 12, Terenz, 13. Wittib, 

14. Aprikose, 15. Schillings, 16 To, 17. Holbein, 18. Madrid, 19. Bürger, 

20. Empire, 21. Geier, 22. Elburs, 23. Goldap, 24. Nona, 25. Engpass. Ein jeder 

glaubt was ihm begegnet, das se: ein ganz besonderer Spaß. — Der Zeiten 
auf: Die Woche. 
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Graue Haare 


lassen Sie nicht nurbedeutend älter | sollte jeder das seit 25 Jahren 
erscheinen als Sie sind, nein, sie weltberühmte (wie Kopfwasser 
schädigen Sie in jeder Hin- D zu gebrauchende) 


sicht. Ob Dame oder Herr XI 46 
— Sie werden unbe- PA »20 Jahre länger 
dingt geringer einge- auch genannt 
schátzt in bezug auf Ge- 1 EN 
sundheit, Energie und Rr Td Exlepánó 
99 


Leistung. Sie befinden sich T a | 

unzweifelhaft im Nachteil 4 SS 

(wenn auch oft ohne > anwenden. ,EXLE- 
Grund), in Konkurrenz mit : 7 PAN“ ist vollstän- 
einem sog. „Nichtgrauen“. N € dig unschädlich, färbt nicht 
1. als Beamter oder An- AN raus erra ab, fárbt nach und nach, 


gestellter, 2. als Künstler, VEAU niemand bemerkt die An- 
M eget an. TRUE Eeer 
ür veraltet, unmodern 8— 

— 3. beim Liebes werben, 1 gebraucht und empfohlen. 
4. als Schwiegervater oder ; Kaufen Sie noch heute und 
-mutter (RückschluB auf Sie sind überrascht und 
die Kinder). glücklich über den glän- 


Man ist nur so alt wie zenden Erfolg. 


; Nur echt in diesem 
i 
man aussieht, deshalb Original-Karton, u 


Ihr verjüngtes Aussehen gibt Ihnen wieder Selbstvertrauen 
C ᷑ ——ñññññññññ———h— 


und neuen Lebensmut. 


: Exlepang" hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben 
e und ist mit vielen goldenen Medaillen prámiiert. Man achte 
genau aul Exlepän * da viele minderwertige Nachahmungen fest- 
den Namen: » g gestellt wurden. Preis für „Einfach“ 7.— Gm. 
für dunkle Haare und solche welche, die Farbe schwer annehmen, ,Extra 
stark“ reis 12.— Gm. In allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und 
Friseurgeschäften erhältlich, wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten: 


Hermann Schellenberg, Düsseldorf 222, Florustr. 11 
U. Berlin 222, Lüneburger Str. 6, Parfümeriefabriken, 
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MAN ACHTE 
BEIM EINKAUF VON 


Jane: 
Lilienmikh- 


AUF DEN ROTEN NAMENSZUG 


PARFUMERIE 


GUSTAV LOH SE 


Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Ostsee. 

In kleinem, ruhigem Ort an 
der Ostsee, auf der Strecke 
Halbinsel Zingst bis Berg- 
Dievenow, zwei Zimmer ohne 
oder mit Pension für die 
Zeit vom 15. Juli bis A 
August gesucht. Angebote un- 
ter D. K. 7949 an Au 

Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


in 
Santa Margherita Ligure 


bei Genua (Italien) 


Imperial 
Palace Hotel 


Hotel ersten Ranges 
am Meer gelegen. 
Das ganze Jahr offen. 


Mit Meerbädern dirckt 
im Garten des Hotels. 


Eigentümer und Direktor: 


Cav. Ufi. Carlo Buindani. 


Bad Suderode, a: 


Solbad, klimaliscßer Kurort 


Erster Kurort Deutschlands für Kalktherapie 
Calcium-Trinkquelle 4 Inbalatorium 


— Prospekte durch die Kurverwaltung 


INENEDIG 


Der schönste Strand der Welt! 


SAISON: APRIL BIS OKTOBER. 
EXCELSIOR PALACE HOTEL 


Luxushaus! — 400 Zimmer — 200 Privatbäder — 
Direkt am Strand — Tennis — Radio-Telephonie! 
— Pension von L. 75.— ab. 

Dir. Cav. Uif. E. Genovesi 


GRAND HOTEL DES BAINS 


Hotel allerersten Ranges! — 600 Betten — Am 
Strande gelegen — Großer Park — Tennis — 
Pension von L. 55.— ab. Direktor Leo Petrachich, 


HOTEL VILLA REGINA 
Exklusives Eigenheim! — Schattiger Garten — 
Grobe Terrassen — Pension von L. 50.— ab. 


Direktor Q. Fano. 
GRAND HOTEL LIDO 
Gegenüber Venedig — Wunderbare Aussicht! — 
250 Betten — Besonders elegantes Familienheim 
— Pension von L, 45.— ab. 


Direktor G. Caprani 
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KW KUNSTSPIEL-PIANO UND 4 SN | CAMERAS mit ERNEMANN-OPTIK bis 1:3,5 Lichtstárke sind als 
| 


. 
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zz Lef am 
77 GOCH 


| deutsches Prázisions-Erzeugnis die begehrten Modelle auf dem Weltmarkt. 
Ihr Besitz beglückt jeden Amateur und verschafft wohlgelungene Aufnahmen. 


ak FLÜGEL FÜR PEDAL BETRI EB. ê Verlangen Sie kostenfreie Zusendung unserer Druckschriften. 
PHILIPPS AKT.-GES. FRANKFURT A. A. M.- WEST ERNEMANN-LWIERKE A-G. DReSDEn tt 


Blüthner Oeneral- Vertretung ral-Vertretung B. Neumann, | Neumann, General- General- Vertretung f. Be Berlin: Gebr. Grotrian Photo-Kino-Werke ^, Photo-Chemische Werke ^ Optische Anstalt. 
Berlin W 50, Kurfürstendamm 228. LEE Berlin W 9, Bellevuestr. 6a. 


us BAD-NAUHEIM rien 
Kurzeit — bei Frankfurt a. M. 


Hervorragende Heilerfelge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Räckenmarks-, Frauen-, und Nervenieiden 


S&mtl die neuzeitliche Kurmitel / Gesunde, kräftige Luft ^ Herrliche Park- u. Waldspaziergänge ^ Vorzügliche Konzerte, 


Schauspiel, Oper, Tennis, Golf, Wärftaubenschießstand ^ Shöner angenehmer Erholungsaufenthalt 
Zimmer mit Verpilegung 5— 12 Goldmark an. Man fordere die Auskunffsschrift F. 59 von der Bed- und Kurverwa'tung Bad Nauheim. 


Sranihole Beien ||| Sahnenfiee Werder | ers genen 
S Schwenzel's Hotel 


| ` Pension mit Zir Zimmer Kc. 60.—, 70.—. 
auf Amrum. ^ Vornehmes 
Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzol! era en Familienbad. Sandstrand. 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigs er Strand- Fe ee Auskunft 
urch l 
Georg Kalewitſch. 
Zimmer mit fließendem Kalt. und Warm- 


lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sámtl. 

Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit See- die Kursverwaltung 
waſſer und erſtklaſſiger Verpflegung von 

9, — Mark pro Tag und Perſon an. 


| aussicht. Erstkl. f: ine Küche. Prospekte gegen Ein- 
sendung des ea 


Schollac en 


Entzlehungskur 


von Morph., Alkoh., Cocain etc. | Dr. eders Sanatorium 
enarzt Dr. 


kurzdauernd. Nerv 


Schlegel, Dresden-A. 16. Niederiössnitz b. Dresden. 


Herrliche Lage u. bestes Klima 


Luzern Hotel Schiller. "ak, eent, Ac 


Bayerisches Hochland 


KurhausSchneckenhof.Köstlich, d D 
Prien Wald- und Höhenluft, Forellen- Däder. Garagen FließendesWasser, Priv.-Bade- | Sorgfältigste klinische Be- 
f Belle Autos und » en, Telephon: Goslar 90, Habnenklee 58. | zimmer. Zimmer von Fr.4.— handlung aller i Dar Krank- 
j s. all, ; itz. Ed. . d 
am Chiemsee undiunkstalion. ens. v an. Besitz. Ed. Lelmgruber . e pon 
Oberbayern md Nierenkrankheiten, 


Mast- und Entfettungskuren. 
Desgleichen finden Aufna"me 
leichtere N.rvenkrk. u. Rekon- 
valeszenten. Ab 15. Apri! 1924 
i Sommer u. Winter geöffnet, 
| Tel. EE 164. 


| Trink- und Badekur (Ei, 
bei Erkrankungen des Magens, des Darmes 
u. der Leber, Stoffwechselerkrankungen, Herz- u. 


Gefäßkrankheiten, Nieren- und Frauenleiden, 
Kurswaóen Berlin ab 759 Kissingen an 448. Direkte Verbindung Köln u. Hamburg über Gemünden nach Kissingen. rheumatischen u. Nerven-, Blut- u. Tropen- 


krankheiten, Erkrankungen der Luftwege / Konzerte / Theater / Reunions / Reit- u. Fahrturniere / Tennis / Golf , Schieß- 
Sport/ Jagd u. Fischerei / Ausgezeichnete Unterkunft in neuzeitlichen Hotels, Sanatorien u. Kurháusern zu durchaus angemessenen 
Preisen. Mineralwasserversand des Rakoczy etc. d. d. Bäderverwaltuns. Werbeschriften und Auskünfte durch den Kurverein Abt. 50. 


8 e an BARS: = herrlichen, weltbekannten 

chwarzatales zonreiche Gebirgswaldluft chwimmbad. Tennisplätze. 

Luftkurort, Seebad ü UI H Zahlreiche ebene und ansteigende Spaziergánge mit idyllischen Ruhe- 
plätzen. Kurbäder, Massage usw. Mäßige Preise. 


Drei Sanatorien. Vom 
Thüringer Wald. Winter 1924:25 ab Wintersport-Anlagen. Ausk. durch die Badeverwaltung. 


Näheres der Kurverein 
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Das Ergebnis unferes Preisausſchreibens 
Die rätſelhafte Stadt“ H (T 

der 70 Gewi b ife von 5 M. 

„„ burg (Dane) c ud ak Inſterburg 


bekannt: Adam Bär, Branden 

(Oſtpr.) — Friedrich Salis, Königswuſterhauſen — Margarete Kohlmann, 
Quedlinburg (Harz) — Gerhard Weps, Zörbig (Prov. Sachſen) = Dr. iur. 
Kurt Meißner, Berlin — Lina Kaifer, Gera (Reuß) — Friedrich Röſing, 
Niederdollendorf am Rhein — Peter Peterſen, Stettin — Doris Getzin, 
Kolberg — Walter Meyer, Deſſau (Anhalt) — Frau Ehrhardt, Frankfurt 
a. Oder — Anna Knemöller, Elbing — Alfred Kattge, Schwerin i. M. 
— Hans Cramer, Gotha — Arthur Müller, Neukölln — Clementine 
Schmidt, Hoſene. Hohenbocka (Ober⸗Lauſitz) — Werner Groß, Hohen- 
neuenborf — Reg.⸗Rat Stieglitz, Schleswig — IlſeLange, Kiel — Werner Rohde, 
Hamburg — Gertrud Herzog, Liegnitz — Dr. F. Klau, Dorpat (Eſtland) 
— Martha Neureuther, Cannſtatt bei Stuttgart — Guido Böckler, Nürn⸗ 
berg — Kurt Heppner, Berlin — Friedrich Seuthe, Barmen — Elſe 
Templin, Marienburg — F. Getz, Köln Braunsfeld — Kurt Pößgzſch, 
Weißenfels a. Saale — P. Blankermann, Elberfeld — Max Georg von 
Köller, Hamburg — Helmut Hamann, Altona Ottenſen — Erich Brauer, 
Staaken — Auguſt Lunkenbein, Leipzig — Eliſabeth van Bergen, Neukölln 
— Berta Duderſtadt, Berlin — Heinrich Hinze, Aſchersleben — Carl Klein, 
Berlin — Charlotte Haberland, Perleberg — Walter Hausmann Salzgitter 
(Harz) — Eliſabeth Löchel, Dresden- A. — Henner Heuwold, Hamburg. 
Uhlenhorſt — Adelheid Annemarie Illig, Stargard — Wilhelm Hofferbert, 
Darmſtadt — Erna Kahns, Königsberg (Pr.) — Elfriede Wenk, Nürnberg 


N 
— (Emmy-Luife v. Pannewitz, Görlitz — Frau Heußler, Stuttgart — N | 
Aug. Günter Rauſchenbach, Dudweiler a. Saar — F. Straßenburg, Stettin \ Ü e e eu d | 
— Charlotte Bentel, Breslau — W. Friebertshäufer, Hagen (Weftf.) — N | 
Guſtav Haak, Herne (Weſtf.) — Fritz Weigt Gorau — M. Lagodzinſki, | 
Berlin⸗Wilmersdf. — Dr. $t. Schmidt, Charlottenbg. — €eutn. Piſtorius, Stettin un we tbe annt! 
' 
ee En Ge m — Karl Stecher, Prenzlau — Karla l E 
auß, Gotha — Walter Voelkner, Bad Oldesloe — Hermann Lempke, pues 
phg, Weiinbrenntrei Scarlahberg A.-G., 


— Schroth, Oſchersleben — Hans Hiepp, München — Asmus Möller, Ober. 
haufen (Rhld.) — Pfarrer Günther, Trebnitz Thür.) — Dr. K. Runge, Coswig 

Kurhaus Sonn- 3 
LUZERN ketgur Soan. Matt, Patr Lage a. ur. f. Bingen a. Rhein. 


(Anhalt) — Dr. Klatt, Sonnenburg (Neumark) — Luiſe von Fuchs, Neu- 
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d Das hochalpine kohlensaure Stahl- u. Moorbad 


Herrlicher Kurort: Besteingericht. Bade- Etablissements 


Auto-Garage, Tennis, Golf, Orchester 
Mässige Preise 


, bis Ende September. 


Kurhaus / Du Lac ‚ Stahlbad ; Viktoría ET 


,,. ,. 


Prospekte gratis und franco durch die Bade-Hotels: 
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veh. San.-Rat, Dr. Köhler’s Sanatorium 
Ale Kurmittel, auch die des Bades (spez. Moorbäder), 
Zander-Institut, Röntgen Tiefen-! herapie, 


Bad Elsier 


I. Blutarmut, Herz- 
Magen-, Nerven- 
leiden, Verstoplg., 
Fettsucht. 


Moderne Nuranstalt 
für phys- diät. Hellweise, 
Licht — Luft — Sonne. 


Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odhad Wull, s 


stárkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923/24. 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt stándig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Schroth- u. Fastenkuren. 
Nerven-, innere und 


WILHEIMSHOHECASSEL Frauenleiden. 
Das ganze Jahr geöffnet. 
S p 


e NL Le e ospekt durch die Direktion. 


JM. T pom: >. n 2. kierch 

Kurgemä a e 2 3. Rheumatismus. 
E Pen Höchster Komfort. Ischias. Lahmun— 
auf Wunsch, gen,Gelenkleiden. 
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BAD ST. MORITZ IM ENGADIN 


ULA 


SCHWEIZ E 1850 m ü M. 


ch e| Bedeutendster Kur- u. Sportplatz d. Hochalpen 
P ac. 7000 Betten « 48 Hotels u. Pensionen « Pension v. Fr.11.— an 


SI. Moritz 


See e Rz: di 
v 
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DER KURORT verdankt seinen Ruf den 3 kohlensauren Eisenquellen, die schon vor 3000 
Jahren entdeckt worden sind, und seiner klimatischen Vorzugsstellung, die den Ort mit 322 
Sonnenscheinstunden im Jahr an den ersten Platz sämtlicher schweizerischer Kurorte rückt. 
Größte Heilerfolge bei allen für das Hochgebirge indizierten Krankheiten. Moorbäder / 
Trink-Kuren / Bade-Kuren s Hydrotherapie / Heliotherapie / Elektrotherapie / 
Massage s Kliniken. Ärztliche, klimatisch-balneologische Station. 


DER SPORTPLATZ kann nicht übertroffen werden. Er ist das führende Tennis- und Golf- 
Zentrum der Schweiz. 26 offene und 1 gedeckter Court. 3 Golf Links von 9 und 18 Holes. 
Forellenfischen / Segeln / Rudern / Schwimmen / Reiten. Ausflugszentrum für enr vi 
leichte und schwere Hochtouren und Hlettereien. Privatauto- Straßen über den Julier-, Ma- 
loja-, Splügen- und Bernhardin-Paß. Postauto- Verbindungen über den Julier mit Chur, über 
den Maloja mit Chiavenna und Splügen- Bernhardin, sowie über den Ofen-Paß und Umbrail- 
Stilfserjoch. Rhätische - Bahn und Bernina - Bahn. Bergbahnen. 


St. Moritz im Sommer wie im Winter ist das Rendezvous 
der internat. eleganten Welt. 


D 


m 
E 
E 
E 
E 
E 
| 


m 
| Gei Ausführliche Prospekte, 
- Hotellisten, Pläne etc. durch die Kurdirektion St. Moritz (Engadin, Schweiz) 
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—. Beliebtester Sommer- und Winterkurort Thü- 


Das edle deutſche Glas 


: keit 
and in Hand mit der bekannten deutſchen Trinkfreudig 
D Die Sch ungsfreude in der Herſtellungskunſt e 
Trinkgefäße. Es t hier nicht von ben Pokalen und Bechern aus Ede i 
metallen bie Rede fein, ſondern von bem koſtbaren Glas, das den un 
kelnden Wein in feiner Reinheit erft fo recht erftrahlen läßt. Rein a 
durchſichtig gleich dem Bergkriſtall oder leuchtend in irgendeiner Farbe 
des Regenbogens. Zart und fein oder ſchwer und ernſt läßt es i5 
formen durch Blaſen, 90 Peeler u enr läßt fid) ſchmücken 
durch Atzen, Schleifen, Gravieren un emalen. 
et ena e ſpät wurde bie Glasbläſerei in Deutſchland 
eingeführt. Im Jahre 1610 berief der Hohenzollern ⸗Kurfürſt Joachim 
Friedrich den Glasmacher Martin Friedrich, um eine Glashütte für 
Scheiben⸗ und Hohlglas bei dem Dorfe Grimmnitzſee anzulegen. Von 
da datiert der Anfang der Glas induſtrie in der Mark, die ganz nach 
dem Muſter der viel älteren böhmiſchen Glasbläſereien organiſiert 
wurde. Stangengläſer mit Lackmalerei und Diamantgravierung ſowie 
Schalen aus marmoriertem Glas, wie ſie gegenwärtig noch im Kunſt⸗ 
ewerbe⸗Muſeum zu ſehen ſind, waren die er ten Erzeugniſſe der Glas- 
ütte am Grimmnitz⸗See. Später entſtand noch eine Hütte bei Potsdam, 
die ſpeziell für die Fabrikation von Kriſtallglas dienen ſollte. Hier 
wirkte außerordentlich fruchtbar ein gewiſſer ermann Kunckel, dem die 
ebe Veredelung des Materials und mannigfaltige Rezepte für Milch-, 
pal-, Blau- und Smaragd⸗Glas zu verdanken find. ` 
Im Laufe der Jahrhunderte entftand natürlich eine Fülle von For- 
men, denn jede Generation brachte ihre eigenen Ideen und ſchuf manch 
ſchönes Stangenglas, manch wundervollen Kelch oder Pokal, der noch 
heute das Entzücken des Liebhabers bildet. Venezianiſche und franzöſiſcke 
Künſtler brachten die etwas überladene Art romaniſcher Glastechnik in 
die deutſche Fabrikation. : Qu 
Gegenwärtig bevorzugt man wieder die einfachen ſchweren Formen. 
in Becher- und Humpen⸗Geſtalt, die an die Inkunabeln der Glastechnik 
erinnern. Sie weiſen eine geringe Gliederung auf und haben gar 
keinen oder einen kurzen und fehbre dicken Fuß. Auch Lilör- 
gläſer werden nicht mehr auf einen ſchlanken Stiel geſetzt, ſondern 
erſcheinen fußlos und ſchwer. Das Schönſte in der Art konnte 
man kürzlich auf der Leipziger Mefe bewundern: ein Likör⸗Service aus 
patiniertem Rubinglas mit ausgeſchliffenen Zeichnungen. 


Gicht 


Friedrichroda 


Wm Thiiringer Wald 
430—710 m ü. M 


ringens. 


Alle hygienischen Einrichtungen. 
Prosp. Stádt. Kurverwaltung. 


i -SANATORIUM „ALIGENHOF“ 
Bad Nauheim 


Dr. Hans Stoll 
Ausführliche Prospekte 


und Nadelwaldungen. 


2 A a rama 
Baden BadenerPastillen 
DI Dei 


Kalarchen-Heiserkeit, 
falte solche Stets bereit, 


Gegen Schnupfen Boromenth. 


nimmt ein jeder der es kennt. 


Friedenweiler 


Kurhotel Kaiserhof 
direkt a. d. Bädern. Vorn. Fam.- 
Haus. Tel.20. Garage. Bes.L.Gut. 


Kurhotel Kisskalt 


Das führende Hotel. Einzi 
Heilbädern im Haus. 
Fremdenheim Irene | Fremdenkeim Otto 


Fremdenkeiin Emilia 
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el, 14. 


Fernru 


Bad Schmiedeberg, Bez. Halle 


Bahn Wittenberg—Eilenburg. Herrl. Waldgegend. Großes 
Kurhaus mit Versammlungsräumen für Kongresse usw. 
Prospekt 52 gegen Rückporto durch stádt. Badeverwaltung. 


Ostseebad u. Waldkurort Graal i. Mecklenburg 
bietet wirkliche Erholung. Vorzüge 
freier Strand, kräftiger Wellenschlag, 


i Von Berlin in 5, von Hamburg in 4½ 
Std. zu erreichen, Bahn Rostoc 


durch die Badeverwaltung und Reisebüros. 


$.-R, Dr. Bieling, Waldsanatorium Frühjahrkuren f. 


Nerv.-, Herz-, Ma- 
EyTannenhof Vote ehe 


B Stoffwechselleid. 
Friedrichroda i.Thür. R.konvaleszenten. 


— 


puc co TZ 


L Ranges. Mäßige Preise. — Prospekte. ; 
Kurhausbesitzer: CARL BAER. Das Hotel der deutschen Familien. 


d 
Größtes Jodbad Deuischlands mit der berühmten Adelheidsquelle, der stärksten H 
| wirksamsten deutscheu Jodttrinkquelle 


in herrlicher landschaftlicher Lage mit vorzüglichem nervenstärkendem SC 
Jod-, Moor-, kohlensaure und alle anderen med. Bäder e Jodtrinkkur? hlen: 
Pneumatische Kammern, Inhalationen u.s.w. = Großer Bäderneubau » Von ärztl. Autoritäten emplo 

bei Arteriosklerose, Nerven-, Drüsen- und Blutkrankheiten, Stoffwechselanomalien, 
im Kindesalter (Skrofulose) u. s. w., für Erholun sbedürftige insbesondere nach 


Versand von Jodquellenprodukten, Jodseife usw. nur durch A.-G. Krankenheiler Jodquellen 
Auskunft über Bäder und 


Kurhotel Madlener | Parkhotel Al 


es mit | Haus I. Ranges. Sonnigste Lage. 
f 18. 


Fremdenhein Thorstein | Fremdenheim Mayerhofer | Fremdenheim Denz | Feemdenho.m Roseneck | Intl. gg Dr. Mouth 
Feménhum Behrendorf | Frmienkeim Forsthaus Fremdenbsim Gürtler r. d. J. Fremdmin Huber 


— 
Á —M 


Ein Parfüm 
von überragender Stärke 
und vornehmsíer Eigenart, 


Der traumhaft schöne, in seiner har- 
monischen Abstimmung unvergleichliche 


NUNCIIS CENE EET EE ERR 


Duft verräf auserlesenen Geschmack, - er ver- 
leiht seinem Träger Grazie, Eleganz und ver- 
breitet eine behagliche poesievolle Afmosphäre, 


J.G. MOUSON & C? GEGR.1298 IN FRANIKFURT.M 


3—€————————————— D—— H€€€—— M —— —— — Bd— ÀÁ 


Wk d. Föhr. HausTanneck. 


Bei (Kurzeit: April-Okt.) 


Rheumatismus, Ischias, 
Frauenleiden “. een 
hervorragend bewährt 


Eisen moorbad 


Vornehmes Familienheim. & 
entraiheiz. Bäder i. Hause. 


Besondere | 
Vergünstigungen 


für Anzeigen von Bädern 
u. Sommerírischen 


: Freibad, breiter, stein 
grobe herrliche Laub- 


k - Rövi rshagen. Prospekte 


* 
Auskunft auf Anfrage 


Zimmersir. 3641 
Fernsprecher Amt Dónhoff 4100—04. 


m 
Sommer- und Winterkurort in den bayerischen Alpen 700 


Frauenleiden, Stórun e 
erationen jeder 
Kurhaus x Kurmusik D heater D Sport í Fioßlahrten 
i nach- 
rospekte durch Badedirektion, über Unterkunft durch Kurverein. oder 


stehende Kurhotels und Fremdenheime. 


pension — mue 
enhof Pension Hiedi ade 
Modernstes Haus D Platze. nächst den Bädern. Promen 


Fernruf 9. Fr. W. Hiedl. neu herger.E-Rochei® 


r. 4. 
frentenbeim Kogel | fmnmdmbim Valerie Fremdesbein Am Walde 


— mi aa +. 
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Bliggefabr und Bligſchug bei Rundfunkantennen 


ie brodelnden, praſſelnden und krachenden Geräuſche, die wir jetzt 
beſonders zwiſchen den Abendkonzerten vernehmen, kommen zum 
größten Teil davon her, daß durch die Staubbildung über der Großſtadt 
die Luft eine erhöhte elektriſche Ladung erhält, welche ſich der Antenne 
mitteilt. Dieſe Ladungen gleichen ſich über den Empfänger zur Erde 
aus und verurſachen die Geräuſche. Nähere und fernere Gewitter be⸗ 
dingen ebenfalls eine außerordentliche Zunahme der Störungen beim 
Empfang. Jede Antenne hat im Normalzuſtand eine beſtimmte elektriſche 
Ladung, die ſich in einer Vollſtärke gegenüber der Nullſpannung der Erde 
äußert. Solange diefe Ladung normal ift, ift auch der Empfang ſtörungs⸗ 
frei. Durch Staub, Regenböen, Rauch, Nebel uſw. wird die Ladung der 
Luft erhöht, alfo auch die der Antenne. Wir hören im Empfänger Stör. 
geräuſche als Zeichen des Ausgleichs erhöhter Ladungen der Antenne. 
Zieht eine poſitiv geladene Wolke über der Antenne hinweg, ſo wird die 
Antenne auf der oberen Seite negativ aufgeladen, wodurch die Unterſeite 
von ſelbſt poſitive Ladung erhält. Dieſe erhöhte Ladung muß ſich über 
den Empfänger zur Erde ausgleichen. Andere Urſachen erhöhter Antennen- 
potentiale werden wir ſpäter noch kennenlernen. 

Jeder Beſitzer einer Hochantenne muß deshalb dafür ſorgen, daß die 
höheren Spannungen, welche der Antenne aufgedrückt werden, über ein 
Schutzventil direkt zur Erde abgeleitet werden, ohne den Empfänger zu 
berühren. Ein ſolches elektriſches Ventil arbeitet genau [o wie das 
Sicherheitsventil am Dampfkeſſel: wenn die Spannung des Dampfes die 
kritiſche Grenze erreicht hat, öffnet ſich das Sicherheitsventil, und der Dampf 
ſtrömt ab. Unſer Blitzſchutz an der Hochantenne funktioniert ebenſo; iſt 
aus irgendeinem Grunde, z. B. bei Gewitter, die Antenne höher geladen 
als normal, ſo durchſchlägt die erhöhte Spannung den Blitzſchutz und 
gleicht ſich zur Erde hin aus. Ein richtiger Blitzſchutz für Hochantennen be⸗ 
fteht aus einer luftleer gemachten Glasröhre, in der zwei Elektroden, zum 
Beiſpiel zwei verfilberte Meſſingkugeln von 1 cm Durchmeſſer, ganz nahe 
einander gegenüberſtehen. Die Entfernung der beiden Elektroden beträgt 
einen Bruchteil eines Millimeters. Zum Schutze gegen äußere Beſchädi⸗ 


Die Herstellung deutscher Radioapparate: Montage von Empfängern 
und Lautverstárkern 


gungen und Eindringen von Feuchtigkeit iſt die Überſpannungsſchutzröhre 
in einen Porzellanrillen⸗Iſolator eingebaut, an deffen oberem und unterem 
Ende zwei Anſchlußſchrauben ſichtbar ſind, an die Antennenzuführung und 
Erde angeſchloſſen werden. Statt der Luftleer⸗Blitzſicherungen könnte man 
auch eine Blitzſchutzſpule anbringen, die jedoch nur einen ſehr geringen 
Widerſtand haben darf. 

Ein ſolcher Blitzableiter, der gleichzeitig die ſtarken Luftſtörungen vom 
Empfänger abhält, ſtellt einen abſoluten Schutz des Hauſes gegen jegliche 
Blitzgefahr dar. Allerdings muß die Erdverbindung gut fein. Die Vor- 
ſchriften hierüber ſind folgende: 1. Der Erdleitungsdraht, der aus Kupfer 
oder Stahl beſtehen kann, muß mindeſtens eine Stärke von 1,5 — 2 mm haben. 


2. Se kürzer die Erdleitung gemacht werden kann, deſto beffer funktioniert 
ſie. 3. Sie führt, mögtichſt unter Vermeidung von Ecken, zur nächſten 
erreichbaren Waſſerleitung. Wenn der Draht dabei durch eine Mauer 
geführt werden muß, ſo iſt die Durchführung zu iſolieren, darf jedoch 
nicht in Eiſenrohr geführt fein wegen der damit verbundenen Droffel- 
wirkung. 4. Der Anſchluß an das Waſſerleitungsrohr wird zweckmäßig 
durch eine Rohrſchelle hergeſtellt, weil dadurch ſicherer Kontakt gewähr- 
leiſtet iſt. Ein Anſchluß an den Wafferhahn iſt nicht zu empfehlen, da 


die Gewinde leicht 
verroſtet fein kön. 


nen, wodurch ein , ` eem 
ſicherer Kontakt 


"e . „„ 


in Frage geſtellt 
iſt. 5. Eine andere 
zuläſſige Erde 
find die Stahl. 
träger großer Ge. 
bäude. Das Gas. 
rohrnetz genügt 
als Blitzſchutzerde 
nicht; ebenſowenig 
bie Warmwaſſer. 
heizungen und 
die geerdeten Null. 
leiter des Licht. 
netzes. 6. Iſt keine 
Waſſerleitung in 
der Nähe, ſo 
müßte ein 5 Meter 
langes Eiſenrohr 
in den (Erd. 
boden geſchlagen 


Blitzschutzsicherung für ein Haus mit Dachantenne 


werden, das oben mit einer Meſſingkappe verſehen iſt, an 
die die Blitzſchutzerde angeſchloſſen werden kann. Die 
Empfängererde ſelbſt kann ohne weiteres von der Blitzſchutz⸗ 
erde abgezweigt werden, weil ja der Empfänger für die 
meiſt niederfrequenten Störfrequenzen einen ſehr hohen 
Widerſtand darſtellt. 

Ein nach den angegebenen Grundſätzen in die Hoch⸗ 
antenne eingeſchalteter Blitzſchutz ſichert das Haus gegen alle 
Gefahren uyd hält gleichzeitig die ganz ſtarken Störungen 
vom Empfänger ab. Wir werden im nächſten Artikel die 
Natur dieſer Störungen und die Funktion des Blitzſchutzes 
näher unterſuchen. (Schluß folgt.) 


Aus der Praxis — für die Praxis 


Nicolai Tesla ſtellt gegenwärtig in Newyork Verſuche 
an, Häuſer drahtlos zu beleuchten. Er ſtellte die Fernkraft⸗ 
übertragung von 1 P. S. auf mehrere 100 Meter als abſolut 
gelöſte Aufgabe dar. 


Meine neue Preislisie 


über 


Einzelteile und Zubehör 


zum Selbstbau ist erschienen. 


WALTER WOLLE, 
Elektro-Spezialgescháft 
Leipzig, Steckner-Passage, Schloß-, Ecke Burgstraße 
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Eine Montblanc-Reise: Preisauígabe 


Teil 3: Was sagt Frl. Lissi am Bodensee? (Die Antwort besteht aus 19 Warten.) 
Die Erklärung der Aufgabe mit Bedingungen sowie die ausaesewxtem Preise sind im aer vorigen Nummer dieser Zeitung veröffentlicht, 


MONTBLANC-FÜLLHALTER: SIMPLO FULLFEDER-GESELLSCHAFT / HAMBURG 6 


Briefmarken Münzen Ich seh meine Frau 


Verkau ; : 
autuan a Ankau? ET. keck jetzt täglich mit dem 


` ilh. Stiller, Hamb : Wikö in der Hand. 

und Notgeld "Nee d pono fier rs 7. Er macht sie wieder 

Preislisten kostenlos, jung. All "ier Pars 

| Heinz Pape, G.m.b.H., Dana Spez en Zeg 1285 unreinheiten, us 
as )e 1e e — ezic * (C Pi k l 80 

Hamburg 21, Hofweg e verschiedene 2.50M geg.Nachn. der graue Teint u. die 


HAPAG-HARRIMAN. 


Jede i. d. Sammlung n. fehlende | Falten sind wirklich 

Briefmark n billige, Preisl. um- | Danzig- Marke kann einzeln be- | behoben durch sinn- 
P sonst. Briefmark.- | zogen werden, ausführl. Preis- | voll erzeugte, atmo- 

haus Wilhelm Baumann, Berlin- | liste gratis Gustav Freywald, sphärische Saug-und 


Friedenau 2, Rembrandtstr. 3-4Z | Danzig-Zoppot, Wüldchenstr. 46. | Druckwirk. heraus- 
u. weg-„retuschiert.“ 


br. Hentschei's Wiki. Apparat, ges. gesch., geht direkt auf die 
Ursache der Hautübel, verbürgt vollen E olg. ohne Schein- 
Standuhren] wirkung und Enttäuschung. Aerzilich empfohlen, . 
"egutachtet. Zuverlässiges kosmetisches Grundmittel L Ran 
Gehört wie Seife und Zahnbürste auf jeden Waschtisch. — 214 
sieht meine Frau mich täglich mit dem Wikó in der Handl 
Preis; M. 4.75, elegante Ausstattung M. 9 50, Porto 20 den 
Wikó- Doppelkraft, ür veraltete, hartnäckige Fälle M. 5.— 
elegante Ausstattung M. 10.—, Porto 20 Pfg. 
WA ist das Hautnähr- u. Hautpfiegemittel! Einzig- 
reme artig in der Zusammensetzung, einzigartig u. 
unvergleichlich in der Wirkung. dabei sparsam im Gebrauch, 
Preis; große Tube M, 2.—, elegante Dose M. 4.—, Porto 20 Pfg. 
Wiki- (T A il vom Milden das mildeste, greift selbst 
eme- e Ê nochempfindl. Haut nicht an, sondern 
pflegt und erhält sie. Ein wichtiger Bestandteil jeder Haut- 
pflege! Preis; M. 1.50. 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, E. 195, Dresden-A. 


Preuss. Süddeutsche 
za Klassen-lLotferie 
18 24 2 w LOSE 
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GWOLF Zoe Harbu rg t 


Gewinnplan kosrenio 


Uhren aller Art 


Glashültfer 
Lange-Uhren 


Juwelen 
Gold. Trauringe 
Silberkästen 


erhalten Sie in jeder Preis- | 
lage im fachmännisch gelei- | 
teten Spezialgeschäft von 


Karl Wutke 


Uhrmachermeister 


BERLINN 


Invalidenstraße 161 
Ecke GartenstraDe 
(Stettiner Bahnhof) 

Gegründet 1900 


Katalog Mk. 1,—. Anfragen 
von 120 Mark an. bitte Rückporto beifügen. 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 


(HARRIMAN LINE) 
REGELMÄSSIGE ABTAHRTEN DER | 


ERSTKLASSIGEN | 
PASSAGIERDAMPFER | 


ALBERT BALLIN, DEUTSCHLAND, | 
RESOLUTE, RELIANCE | 


HAMBURG || 
NEW YORK 


Ausgehend und rückkehrend 
„ALBERT BALLIN* und „DEUTSCHLAND“ 
über Southampton, „RESOLUTE* und „RE- 
LIANCE über Southampton und Cherbourg 


ALLE BEOUEMLICHKEITEN 
Für anspruchsvolle Reisende 1. und 2. Klasse 


Biëck eet 
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Schall und Rauch 


Oscar Wilde ſagt: „Die Zigarette iſt der vollendete Typus eines 
vollkommenen Genuſſes: Sie iſt köſtlich und läßt uns unbefriedigt.“ Für 
den modernen Menſchen iſt die Zigarette wirklich eine Freundin, die ihm 
über Freud und Leid hinweghelfen muß, und er erweiſt ſich ihr dankbar 
dafür, indem er ſie in geſchmackvolle Tabatieren bettet. Der Herr, dem 
ſo wenig Schmuck vergönnt iſt, hat hier Gelegenheit, ſeinen Geſchmack 
walten zu laſſen. Daheim auf dem Rauchtiſch mit der gehämmerten 
Benaresplatte und den eingelegten Perlmuttintarſien ruht die Papyros 


Reminiſzenzen an manche ſchöne Stunde auf, bie die Hand des Graveurs 
in ſeinem Deckel verewigt hat. So hatte einer unſerer bekannteſten 
Filmautoren ein Zigarettenetui, das die Namen der beliebteſten Film. 
ſtars in ſich barg — ein autographiſches Kurioſum. Zum Abenddreß 
tritt das goldene Etui mit dem Saphir⸗Verſchlußknopf in Erſcheinung. 
Man findet häufig auf dieſen Goldetuis farbige Emaille⸗Auflagen, die 
jedoch diskret gewählt ſein müſſen, um Anſpruch auf Geſchmack machen 
zu können. Sehr apart ſind die Taſchen aus ſchwarzer Ripsſeide mit 
eren oder filbernem Bügel. Ganz felten findet man herrliche antite 
ofen, bie als Zigarettenbehälter verwendet werden. 

Ein weiteres unentbehrliches Requiſit bes Rauchers ift die Spitze, 
die in tauſend Variationen hergeſtellt wird. Da gibt es ganz kurze 
Spitzen aus Sulafilber mit Bernſteinmundſtück ober auch Spitzen aus 
Gold mit aufgelegten Emailleverzierungen. Um die Augen gegen den 
Rauch zu ſchützen, werden gern ganz lange Spitzen aus Elfenbein oder 
bunten Glaslegierungen gewählt. Der ägyptiſche Prinz Halem hatte 
eine wunderbar ſchöne Bernſteinſpitze von ganz unwahrſcheinlicher Länge 


in der großen Box aus poliertem Ahorn oder in der Kriſtalldoſe mit dem 
ſilbernen Deckel, dem Preis vom letzten Reitturnier. Tagsüber dient als 
E bie flache Doſe aus ſibiriſchem Birkenholz mit in 
Gold aufgelegtem Namenszug. ieſe Holzbüchſen haben den Vorzug, 
Lei zu fein und find ue genug, um ben großen Sage dona 
in ſich aufzunehmen. ancher Let as lange filberne Etui, in bas 
ber Name des Spenders eingraviert ijt. Im Laufe der Zeit weift es die 


mit einem Mundſtück aus Achat in ſeinem Beſitz. 

Die kleine duftende Zigarette iſt die liebſte Gefährtin während der 
Plauderſtunden mit einer ſchönen Frau. Ihr leichter Duft miſcht ſich 
mit dem Chypreparfüm der angenehmen Gefährtin. Die dünnen Raud- 
wolken nehmen den Weg unſerer Gedanken und ſymboliſieren die zarten 
Bande, die die Empfindungen geknüpft haben — daheim in der gemüt- 
lichen Rauchecke des Herrenzimmers. Hubert Miketta. 


/ 
Blendend weisse Erfrischender 


gesunde Zähne. ZAH NCREM E MOUSON Geschmack. 


* * 


J.G. MOU SON & C2 gegr. 1798 in FRANKFURT A. M. 
Hersteller des weltbekannten Hautpflegemittels CREME MOUSON. 
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Joqal Jabletten 


hervorragend bewährt bei 


Gicht, Ischias, Nerven- und 
Rheuma, Herenſchuß, KRopfſchmerzen 


Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Kliniſch erprobt. 


Su allen Apotheken erhältlich. 


Best. 64.3 % Acid, acet. salic., 0406 % Chinin. 12,6 % Lith., ad 100 Amt, 
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8 EEEL pude sa lagg Prania nene, für - MARKE: 
e A A Q | ERNST HESS Selbstrasierer 
> Ze? 7 2 NACHFOI GERO hóchst wicht. Sache schnell 
| 4 E £ | KLINGENTHAL SA N2121 bekannt zu machen anJeden, 
5 7 T MM d d. uns seineAdresse mitteilt. 
d c Jee Je, wee t Co 
u |z, e auf mehreren Weltaustellungen] Friedenau, Rembrandtstr.5-6 
v Z 8 * Tausende Denkechreiben l 
214 * 2 —— 
j o 
5 | 
— 2 DIE MARKE WA QUALITAT 
= in lei 3 Jührend in formu Ausführung 
Klein, leicht, i 
£| elegant, zuverlässig NEN > Clarfelds Springmoyer 
=|MANN-WERKEA.G|2 ` ee 
SO uw. o 
5 9uhlinThüringen-Neundorf | 4 


Bewährt seit 30 Jahren. 
Mitesserjäger 
beseitigt in 1 Minute Mitesser u. 
Hautfettglanz ! Pickel, Sommer- 
sprossen in wenig. Tagen. Preis 
2.50 Goldmark, außer Porto. 


Gesichts-, Wangen-, Brust- u. 
Nasenröte 

sowie Blutandrang beseiti 

sofort „Edelblass“, Preis 


zum freien 
D a e F *. €x um Ausbildung Redner durch 
Ein neuzeitliches Gesundheits- B F 
buch von Dr. med. Pauli. Mit ku echts für pesar pier 
65 Abbildungen. Für jeden ie i d t D it 
Ehemann und jede Frau, be- gus ogiscnes Denken, 
sonders aber auch für solche, Y i: Redekunst 


die es wer 'en wollen, ein Xe 
lehrreiches Buch und guter Be- Broschüre kostenlos von der 


rater, der ihnen über manche a 
schwierigeFrage hinwegnelfen Redner-Akademie 


wird. Kart. 3.50, geb. 4.20 Gold- 


Musikinstrumente 


Saiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 


C. Alfred Meisel 2.50 Goldmark, außer Porto. $t 2 ma — KEE, mark. Porto ex'ra. Versand Berlin 11,PotsdamerSt.105a 
Frankfurter, K enthal Sa. Paul Waser, Bl.-Halens. 5, Born- E n — - Hellas, Berlin-Tempelhof 178. | 
Zieharmonikas! Kat. gratis, | | Stedterstr. 8. Proben nur geg. Bäcker rnor Hb 

Einsendung von 60 Pfennig 5 s : 


S. molte nun auf der ; 


SEN | Eheleute! Verlobte! | 
Heilt 


chreib maschine D. R. p. 


ist soeben fertiggestellt, Ein Meister- 
werk deutscher Präzisionsarbeit und 
Leistungsfähigkeit. Sichtbare Schrift. 
Leichte Erlernbarkeit. Gummiwalze. 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- 
tomatische Farbbandspule. Aus- 
wechselbares Typenrad für Fremd- 
sprachen. Trotz dieser Vorzüge ist 
der unglaublich billige Preis nur 
M 230. Zahlung ev. in 2 Raten. 
Jede Maschine im eleg. Kasten. — 
Vertreter, Wiederverkäufer, Expor- 
teure überall bei hohem Verdienst gesucht. Prospekt mit 
Schriftprobe nur gegen Einsendung von Mk. 0.50. 
F. Danziger, Ber!in NW 21a, Turmstraße 19. 


n Bücherkatalog Aderverkalkung „Ertutewäne  |Versandstelle Okkultismus! 


: : be n. jed. Ort. Rückporto. = 
. Kat. 95 Í tiis W. HACK E Verl. Sie Gratisbrosch. üb. San.-Rat Dr. Weises giftfreieHausku TN Bücherliste gegen Rückporto, 
Eisenmöbel fabrik Suhi (Thür) St. "Andreasberg 1. H. Dr. Gebhard & Cie., Berlin-Steglitz 58. ten. p. Holfter, Breslau 100. | Silva -Verlag, Berlin-Tegel 7, 


„Eta-Masse‘ löst alle Arte ri ense 


EBRE kleine dum dau- 
TL versäumen etwas, wennsie nicht 


er das Buch v i 
| pr med. panii DIC frau sci: 


bei 


nen 65 aufklärenden Abbildg. 
Rheuma, Ischias, Hexenschub, lesen. Manch schwieri eFrage 
Nerven- u. Gliederschmerzen | über Geschlechts- u. Eet 
Steifheit usw. um es glücklich zu gestalten, 


A bP iT TAEAE UL | wird Ihnen der Inhalt und die 

VERSEN | vielenAbbildung. dieses Buches 

og SA lósen und Ihnen ein unschätz- 
A; heken. wo 


MERZ-Spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 


barer Berater sein. Nur M. 3 50, 
geb. M.4.20, Nachn.-Porto extra. 


durch die Verlag Haucke, Berli 
Löwen - Apotheke, Salzwedel, 8 M. E 


nic 


em In allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. «mm 


„Eta Haarwuchs- 


„Bta-Mundblättchen“ „Bta - Haarkräusel- 


beseitigen üblen Rel || geist“ macht natür- gallert“ fördert rapid gelben Ansätze und 
Mandgeruch u. ver- S we AR liche Locken u. hält den Wuchs der Kopf- (SE Zahnstein augen- | ist ur MEME 
leihen angenehmen, das Haar in lockerer u. Barthaare. M. 2.50 ||P 3 blicklich auf. M. 2.— , 


Fülle, | M. 2.— 
„Bta - Augenbrauen- 
balsam.‘“‘Färbt gleich- 
Aaa aaa zeitig dunkler. Mit 
».- Verteiler , M. 2.—| 
»Ela-Augenbad'* 
gibt strahl. Frische. 
Mit Wanne M. 2.50 
Mitesser beseitigt 
man für immer mit 
adem „Eta- Mitesser 
llentferner** (D. R. G. M. 
766 976) mit „Eta. 
lösung“. M. 2.50 
S| „Eta-Handhüllen“ 4 
machen die Hände 


menden Alters. Die Ergeb- 
| nisse der neuesten Forschung 
auf dem Gebiete der Kórp r- 
physiologie des Menschen er- 
„Eta-Tropfen““ be- | 9ffuen uns Möglichkeiten von 
seitigen Tätowierun- ungeahnter Tragweite. Darum 
zen, Muttermale, Le- | jeder, der ihre Folgeerschei- 
berflecke und War ll nungen an sich wahrnimmt 
zen. M. 3.50] | und der Jodbehandlung über- 
, drüssig ist, verlange sofort 
7777| Gratisprospekt Nr. 7, ehe es 
Æ Lästigen Fuß-, Hand-] zu spät ist, von Lütegia 
(| oder Achselschweißf | G. m. b. H., Cassel 30. 
beseitigt „Eta - FuB. 


j| badlósung'*, M. 2.50 Die Haut 


„Eta-Sauerstoffzahn- 


wohlriechenden Atem. 
pulver“. M. 0.50 


M. 2.— 


„Bta-Haarzerstörer“ 
entfernt nicht die 

Haare, sondern 
bleicht und zersetzt 
und macht sie farb- 
los u. dünn. M. 5.— 


Eine neue Gesichts— 
haut durch die ver— 
besserte „Eta-Schäl. 
kur“, M. 6.— 


„Eta - Formenprick- 
ler.“ Kräftigt und 
festigt die Brustge- 
webezellen. Schöne, 
volleKörperform ent- 
wickelt sich. M. 6.— 
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Doppelkinn, starker 
Leib u. Hüften, un- 
schóne Fesseln, dicke 
Waden beseit. ,,Eta- 
Zehr wachs“. M. 4.— 


„Eta-Nasenbad“ läßt 
die Nasenróte voll- 
ständig verschwin— 


den. „Eta-Nasenbad““ ? : 8 
Magere Personen er- unie zart und auffallend wirkt as? die Diui „Bla - GC Mit- Die Augen 
langen durch ,,Eta- weiß. M. 4.— | zellen. M: 6 neues WITKSAMES Mit- Sy i 118. 
Tragol" runde Kór-, „Fingerspitzenfor- | — — tel. Wird ohne Wis- 11 
performen und so- mer.‘ Je 5 Stück „Bta - Lippenformer*' sen des Trinkers ge- Grundlage.Brosch.kosten- 
l] fortige Gewichtszu- M. 3.— | M. 3.— geben, M. 3.— f 


nahme M. 2.50 frei. Schreiben Sie an: 


„Bta - Grübchenban- | 
dage' erzeugt rei- 
NE zendeGrübchen M.5.- | 
WI Ca Maske besei.| 
A tigt Sommersprossen. 


Das 21. Modell (Pat. 
421321 737) Nasenformer 
„ Zello- Punkt““ formt 
Aliede Nase. M.6.— u.8.— 
Pneumatisch. „Stirn- 


Fritz W. Plumhoff, 
Berlin 17, Courbièrestr. 2. 


„Bta Haarfärbelo- 
tion“ färbt jedes 
Haar allmáhl. braun, 


Spezial- Liste über 
hygienische Artikel 
senden wir Ihnen bei 


Die Emigrantenliteratur 
| und die romant. Schule 


dunkelblond oder | lite runzelglätter‘‘ (DRP. ré: Sauerstoffwirkung. | Angabe des Ge-[ | in Deutschland v 
schwarz M. 2.50 352 864) M. 4.— M. 4.—| wünschten gratis. 2 Bde.. 3. Aufl HA pow. 
— — äÜüł⁴—ĩ— c ——— ——— . — —— — Kæ—ͤ—— ä kü—́—ͥ—ͥ————— " E * - . 
„Eta“-Artikel sind durch zahlreiche Patente im In- und Auslande geschützt, ferner geschützt gemäß  Geselz vom 12. Mai 1894. Qmk. 3,36 irko. Inland. Interess. 
Von zahlreichen Aerzten und Chemikern ausprobiert und glänzend begutachtet. Täglich eingehende Dankschreiben, selbst aus Bücher- u. Antiquarverz. a. all, 
den entferntesten Ländern der Erde. Versand unauffällig per Nachnahme oder gegen Voreinsendung auf Postscheckkonto Gebiet. frko. H. Barsdorf, Verla 
Berlin 43634. Porto extra. Bei Bestellung von drei verschiedenen Artikeln oder mehr porto- und spesenfrei. | Berlin W 30, Barbarossastr. 21 


"Eta**- Gesellschaft m. b. H., Chemische Fabrik, Berlin W 289, PotsdamerStr,32 Haufjucken! 


— | Hitzepocken besonders Nachts, 


i | Blasses Aussehe | s wo bis jetzt alle Hilfe versagte 
1000 echte Briefmarken | e-Eommerspross. ver- | Offenbacher Kranken. | PUch-ExportDrewesätt, | cin oine Schmierkur in 24 
er schiedene N. 750 deckt sofort d. gesetzl.. fahrzeugfabrik Bremen, Postfach 336 | Stunden unter Garantie. Per- 


sonenzahl angeben. Ebenfalls 


i (Firma gegründet 1914) liefert 
Petris Lehr prompt in alle Welt alle Būcher, Flechten 
endach à. M. 


Kunstwerke, Zeitschriften, Glo- dock Bartflecht 
i ; Cé i benu.s.w. Man verlange gratis | "asse und trockene,Bartllechte, 
Katalog A üb. Selbstiahr, Kat. B | Kataloge und Prospekte über |Kopfschuppen, helit se'bst in 
üb.Krankeníahrstühle z.Schieb. | alle Wissens - Gebiete, auch verzweifelten Fállen 


Antiquariats-Kataloge. Belleßem, Wanne i. W. 


Zi 500 verschied. M.2— | gesch.Birztl. anerkannt. 
R 100 Übersee M.1.75 | Braunolin.#® x 


) 50 Finnland M. 3.50 2 
55 Griechenld. M. 25 Gibt sof. sonnenverbr. » 


40 Norwegen M. 1.50 Preisliste und | Teint. Fl. 4 Doppelll T | 
Zeitung gegen Doppelkarte. l. 4, : 


Albert Fried i Berlin - Wilmersdorf 9. 
Leipzig, FloBplatz 6/18 | R.Mittelhaus Nassauische Sirala 15. | 
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Sie lachen und lernen 


wenn Sie ,Paustians Lustige Sprachzeitschriften* zur Aul- 
frischung Ihrer englischen, französischen oder spanischen 
Sprachkenntnisse lesen. Probe-Vierteljahr nur Gm. 1.20 
(Nachnahme M. 1.40) jede Sprache. Probeseiten kostenlos. 


Paustians LustigeSprachzeitschrift 
Hamburg 86, Alsterdamm 7. Postscheck: 189, Hamburg 


$ensafionelle Neuheit! 
Das Zauber-Tintenfaß 


kann gelüllt in der Tasche getragen 


werden, steht wieder aui, wenn es 

umgestoDen wird, kann auf den Kopf 

gestellt werden, alles ohne einen 

Tropfen Tinte zu vergieDen. Ver- 

blüffend, spart Tinte. Stück 1 Mark. 
I 2 3 6 


12 Stück gegen Einsendüng 
1.— 1.60 4.50 8.— M. des Betrages franko, 


Wiederverkäufer hohen Rabatt. — Alleinige Bezugsquelle 
A. Maas & Co, Berlin 42, MarkgrafenstraBe 84. 


Vervielfältiger | 


für Hand- und Maschinen- 
schrift, Noten, Zeichnung., 
Klisch., Liniaturen, ein- u. 
mehrfarb. in unbegrenzter 
Menge. KeinWachspapier, 
keine Glasplatte, keine 
Hektographenmasse. Ein- 
zig tropensicher. 
Firma PaulWenzel, Dresden-A. 
Wettinerstraße 33 
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Wohin die Reise 


Sie auch führt, ob ins Gebirge, ob 
an die See, auf Wanderfahrten, im 
Auto, im Boot, überall erweist sich Ur 
der Zeiss-Feldstecher als vielseitig 
nützlicher, angenehmer 
Reisebegleiter. 
Verkauf durch die optischen Geschäfte. 
Ju. Auswahl-Katalog „T 296“ kostenfrei von 


Was wissen Sie von mir! 
d Ee 


Selbst, wenn Sie mich zu »kennen« 
glauben? Wissen Sie mehr als das, was 
ich Ihnen zu zeigen für gut hielt? Sind 
Sie sicher, daB ich Ihres Vertrauens wür- 
dig bin? Auf ein Dutzend áhnlicher Fra- 
gen wird kaum einmal in Ihrem Innern 
ein bestimmtes » Ja« laut werden! Das 
zeigt Ihnen Ihre Unvorsichtigkeit im Ver- 
kehr mit Menschen, die Ihnen im Grunde 
fremd sind. Verschaffen Sie sich ein ge- 
naues Bild der Person, zu der Sie in ir- 
gendeiner Weise in Beziehung treten 
wollen! Nennen Sie uns die Adresse, und 
wir berichten Ihnen sofort über Herkunft, 
Vorleben, Bildungsgang, moralische Füh- 


im Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kaffeekochen mit dem echten 


Braumellin 


(Malz u. Hopfen enthaltend). Päckchen für 12½ Liter 
—.60 M., für 25 Liter 1.— M. Jeder ist überrascht von 
der Güte und dem Wohlgeschmack des Erzeug- 
nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in Apotheken, 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin 


Thüringer Essenzenfabrik, Berlin N 113, 61 
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die Güte. 


Vertreter überall gesucht. 


rung. Vermógen, Einkommen, Gesundheit, 
gesellschaftliche Stellung, ob verheiratet 
oder ledig, wie auch über alle Einzelheiten, 
über die Sie Aufschluß haben wollen. 


„Welt-Detektiv“ 
Ermittelunósinstitut Preiss, Abtlg. 80 


Berlin W 62, Kleiststrasse 36. 


in bekannter Güte in 


von höchſtem 


für Wöchnerinnen, 


Schreibe überall 


. t^ | Fabrikaf 


Das altbewährte, durch mehr als 22 000 
ärztliche Gutachten anerkannte 


Körperkräftigungs- und 
Nervennährmittel 


Sanatogen 


und Drogerien erhältlich, 


u. leichteſter Verdaulichkeit 


Druckſchrift über Sanatogen als 


D Lé 
Kräftigungsmittel 
Nervenleidende, 
für Magen- und Darmkranke, 
für Frauen und Kinder, 


bei Bleichſucht und Blutarmut, 
bei Ernährungsſtörungen, 

bei Schwächezuſtänden aller Art, 
und Probe auf Wunſch koſtenlos 
und poſtfrei durch Bauer & Cie., 
Berlin SW 48, Friedrichſtr. 231. 


Das erstklassige 


Ruhnke- 


Televist 


31,. 414, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


allen Apotheken 


Nährwert 
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er 
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Mm cwm 


nur mit Rheinmetall’! 


Rheinmetall-ñandelsges. m.b. fl., Berlin. W. ô. 


1804 -1092 


RAN 


Dr. Anton Dörrer: Hermann v. Gilms Weg und Weiſe n.“ 
— Baul Rainer: „Tiroler Frühling.“ Beide Bücher erſchienen in der 
Verlagsanſtalt Torolla, Innsbruck. 

Durch die Weihe wird aus Anlaß des 60. Todestags Hermann v. Gilms die 
Aufmerkſamkeit auf den beliebten öſterreichiſchen Dichter gelenkt. Der liebevon 
verſaßten Biographie Dörrers kommt die Benutzung von Alien aus der ehemaligen 
Wiener Hofkanzlei, des r und der ier Statthalterei und von 


bisher unbekannten Briefen Gilms zugute. Viel Neues förderte auch die Sichtung 
des reichen Materials über des Dlchlers Brunecker Aufenthalt zutage und feine 
Teilnahme am ſchöngeiſtigen Leben des dortigen Kaſinos — ein Stück öſterreichiſchen 
Bie dermeiertums und Vormärz für fid. — Paul Rainer hat nicht die Abſicht, 
viteraturgeſchichte zu ſchreiben. In dichteriſcher Freiheit ſaßt er die köfſtlichſten 
Gaben der Lyrik Gilmé in den Rahmen dreier Novellen, wobei Inhalt und 
Stimmung dem vollkommen perſönlichen Einſühlen in die Gedichte entſprungen iit. 


Rhein“. Rheiniſcher Beobachter. Potsdam. : 

Rheiniſcher Beobachter: „Die rechtswidrigen Maßnahmen der Fran: 
zoſen und Belgier an Rhein und Ruhr“. Verlag wie vor. 

Karl Anton: „Hans Thoma. ein Meiſter ber Menſchheit“. G. Braun Karlsruhe 

Danns Güntber und Dr. Franz Fuchs: „Radio für alle“. Franckhſche 
Verlagoͤhandlung. Stuttgart. 

Franz Rothenbacher: „Nana Sahtb' Tenia⸗Verlag Leipzig. 

A. M. König: „Die Erfüllung der Offenbarung Johannis durch den Weltkrieg | 
und feine Folgen“. Zwei⸗Welten⸗Verlag Stade. 

Willy Weigell: „Die neuentbedten lebenswichtigen Nährftoffe Vitamine“ | 

4 


a ug. y rtedr. Raif: „Die badiſche Süunbart-Z'idtung^ Reub & Jutta "AN 
onſtanz. ; NE * 
Qang W. Fiſcher: „Das Tanzbuch“. Albert Langen München Roco 
Rhelniſcher Beobachter: Das Bedrückungsſyſtem ber Beſatzung am p Y Pp N + xN = PY p q ^ 


Verlag der „Aerztlichen 9iunbidjau* (Otio Gmelin ü nchen). 
Ludwig Richard Bernſcht: Nocturnos”. Schack & Co., Berlin⸗Wilmersdor 


Qufítav W. Eberlein: „Brandung“ (Gedichte und Lieder). Bergſtadtverlag 
Breslau. ö l 


R | 
G "Ce Bde meine \ 
acht selb 


Erholungsreisen zur See Um Mißyerständnissen vorzubeugen. 
teilt die „Seeadler-Reederei G. m. b. H.. Hamburg“ mit, daß die Teilnehmer sn 
den von dieser Gesellschaft veranstalteten Erholungsreisen nach dem Norden 
von der Kopfsteuer von 500 M. durch Beschluß des Herrn Reichsfinanz- 
ministers befreit worden sind, Es ist so einem großen Teil der Bevölkerung 
doch noch Gelegenheit geboten. billige Auslandsresen zu machen 


eciferrin 


st Natur 


Geschäftliche Mitteilungen. Lë n 
| 
| 


M. 
duh ji 


(UI 


Kráffigt und belebt 
den Körper und Geist, shaft 
noues gesundes Blut, hebt den Appetit, 
wird von jung und alt 


/ 


IW ad 


Di 
/ 


E 


N y gerne genommen. 
t | HII f f 
Riss o und ín Tabletter | E, ; | Pacts 3 M.. Tabletten 2,50 M 
pa Galenus Chemrisdie Industrie G. m. b. H. 
On, CN Frankfurt a. M. Basel, Spüalstr. H. 


Musik -~ Instrumente 


aller Art in großer Auswahl, 
Spezialität: 


Sprechmaschinen, Nadeln 
Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u. reich- 
haltige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet. 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschineníabrik, 


Widcburg £ Sonn 


[hüringer Rassehunce-Zuchtanstalt 
und Großbandiung. 
Eisenberg 20 In Thüringen. 
Alle Rassen Schutz-,Wach., 
$alon- und Jagdhunde. 
Versand zu jed. Jahreszeit unt. weit- 
gehender Garantie und kulantesten 
Bedingungen. Für Preisliste 50 Pfg. 
Anfragen Rückporto beifügen. 


Charakter-]. 
benrteilongt 


auf Grund langjähriger 
wissenschaftlich. Erfahrg. 
nach mógl. ausführl. un- 


belang. Sohrift probe 
(Angabe von Alter und 
Geschlecht notwendig). 
Dr. Rogge — E. Bretscher 
Berlin SW. 68, 
Neuenburger StraDe 2a. 


der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt sich. 
Rat in allen Fällen! Ver- 
sendet gegen Einsendung 
von 1 Mark 
Frau Anna Hein, hygien. 
| Versandhaus, Berlin 92, 
Potsdamer Straße 106a. 


Stottern — Dienen-Honió 


> Sus | reiner 
Angstgefühl, Lispeln beseitigt | | 10- Pfd - Posteimer 14.50 M 
gründl. Dr.Schraders Spezial-“ e. Dia. Posteimer 9.— M. 
nstitutBerlinW,Lützowstr.30.| | franko., Einsend, oder Nachn. 


Sprechst.4-7,auß.Sonnab.u,Sonnt.| H. Schröder, Imkereien, 
| Soltau (Lüneburger Heide). 


Lé 4 | 
Nei „iger Yuan 
im Gesicht und am Kórper entfernt sofort 


radikal - if 
feat aurmein „MmeWalin-Haarentferner 
Schurz Marke Oft nachgeahmt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspaten! 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
| Dermatologen u. gerichtl. vereidigten Chemikern als gänzlich 
unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet, Preis G.-M.5.-, 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 99, 


Dm fohe Bolschal 
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VORWERK - TEPPICHE 
| 
| 


nach vieler Ärzte und Hebammen LA 
ausgezeichnetes Wund- u. Einstreupulver für kleine .. eh 
Kinder! Vom ersten Lebenstage angewandt, verhütet DECKEN -— MOBELSTOFFE 
LANULA-PUDER —— s für 
Wundliegen, Wundreiben, Entzündung der Haut. V 
Er ist 1 In Verbindung mit NUR ECHT MIT DEM NAMEN N 
A A-PASTA == G pn 
wirkt er als arg E EE gegen | | 
wunde Hautstellen! 
rett ei 8 IH VOI WER K E Rohstoffe zur Herstellung der altbew. Apotheker 
| als Körper- und Fußstreupuder .urstenberg'schen Gallensteinkur sind wieder in ater 
Die Präparate sind eingeführt in Krankenhäusern. Gute zu beschaffen. Unzäulige Frauen wurden ohne 
Säuglingskliniken, Säuglingsfürsorgestellen VORWERK &G BARMEN Operation du ch Anw endung der Fürstenbere’schen Kur 
D R d 1 h B H von ihrem Leiden befreit. Bei richtiger Anwendung Erfolg 
r. uaoip auer garantiert. Viele dankbare An rkenn ngen aus alin 
vorm, Langbein & Lange, Kreisen. Zu bezichen zum Preise von M. 10.— nur durch 


Chem. Fabrik, Piauen i. V. G. 


die Fürstenberg'sche Apotheke, Rotthausen 25 (Kreis Essen) 
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~t Mutti! 


Knieschutz drin ist? 
Garantieschein. Fesers 


Schneiderartikelgeschäiten. 


F ann 
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EULEN 
SHAMPOON 


Hersteller: Max Henneking, 
i: | Berlin S61 G. m. b. H. 


$ 
Verlangen Sie bei Einkaufen in Spezialgeschäflen 


| WELLNER-SILBER-BESTECKE | 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


CMHSISCHE MLTALLWARENFABRIM 


Ar 


| 2:52. AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUEi 


5A. 


Esslen à cf. G. bH. 
Chem. Fabrik 


Krankenlahrstühle, 


Selbstiahrer, 


Künstliche Glieder, 
Krankenpflege-Artikel, 
Wochenbettausstattungen 

C. Küdımann 


BERLIN NW 7 
Dorotheenstraße 69 W. 
Telephon: Zentrum 7860. 


Berliner Krankenmübel - Fabrik 


CARL HOHMANN, BERLIN W 62 
Lützow-Platz 3W. Nollendorf 1310. 


> (Bit ndi Hui unm RH NU. 


färbt echt 
und. natürlich 


in allen uancen, 


vom hellsten Blond 


bis zum tiefsten Schwarz. 
Probekartons zu 1 Portion ---Goldmark 1,50. 
Orig.-Karton zu ^r Portionen - Gold mark #50. 


weißt Du schon, daß Tante 
Onkels Hosen nicht mehr 
bügeln braucht, seit Fesers 


Knieschutzstreifen erhält absolut die 
ganto Fasson der Hose und gibt der 
Jügelfalte einen Dauerbruch, der jeden 
Morgen durch glattesHinlegen w. frisch 
gebügeltist. Erháltlich in Schneider- u. 


fabrikant Fritz Feser, Frankfurt a.Main. 


Patent 


wi ve > o um mur N — nn en 
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ML ol lad 


Allein- 
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O a U. X = Beine 
heilt auch beiält.Personen der 
Beinkorrektions- Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Gebr. Verl. Sie geg.Einsendg. 
v.1.-G.-M. unsere phys.-anat. 
Broschüre, Arno Hildner, 
Chemnitz Sa. E30. Wissensch. 
orthopWerkst.(fachärztl.Leit). 


SCHUHFABRIK HASSIA A.G. 
OFFENBACH A. MAIN 


Mühlenbeck 
b. Berlin. 


( .Ausschneiden.) 


Herr Piedecubiste, Frau Schnatterich 
und Herr Dr. med. Unblutig 


sind in Groß-Salze eingetroffen und begeben sich in das neuerbaute Geschäfts- 


(.Aufbewahren.) 


haus der Kukirol-Fabrik, um Herrn Kurt Krisp, dem Gründer und alleinigen 
Inhaber der Kukirol-Fabrik, ihre Glückwünsche darzubringen und an einer Feier 
teilzunehmen, die zwar etwas ungewöhnlich erscheinen mag, aber der ungewöhn- 
lichen Zeit entspricht, in der wir leben, Früher feierte man das 100jährige, das 
T5jährige, das 50jührige, das 25jährige, vereinzelt auch das zehnjährige: die 
Kukirol-Fabrik aber feiert am 31, Mai 


das 5 jährige Geschäfts-Jubiläum. 


Sie hat ein Recht dazu, denn heutzutage, wo Firmen entstehen und ver- 
gehen wie Pilze nach dem Regen (mitunter sind es recht verdüchtige Pilze!), 
ist es schon der Erwähnung wert, wenn eine neue Firma fünf Jahre lang nicht 
nur existiert, sondern auch in dieser kurzen Zeit mehr erreicht hat, als manche 
andere in 50 Jahren, nicht durch Schieben, sondern durch tägliche zähe Arbeit. 


g Herr Piedecubiste, Frau Schnatterich und vor allen Dingen Herr Dr. med. 
Unblutig, haben an diesem Erfolge großen Anteil, trotz ihres wenig anziehenden 
AeuDeren, und obgleich oder vielleicht weil wenigstens zwei von ihnen auch in 
ihrem Tun und Lassen keine erfreulichen Erscheinungen sind, Als mildernder 
Umstand muß ihnen aber ihre hohe Verehrung für die beiden Kukirol-Prüparate, 
Kukirol-Fußbad und Kukirol-Hühneraugen-Pflaster, angerechnet werden, 


Wer das ausgezeichnete Sanitätsrat Dr. med. Campe's Kukirol-Fußbad regel- 
mäßig anwendet, wird nie über Schweißgeruch, Brennen, Wundlaufen, Anschwel- 


len oder Schmerzen der Füße zu klagen haben, Die Kräftigung der Muskeln 
und Sehnen ist ganz auffällig, der Gang wird viel elastischer, und es ist eine 
deutliche Zunahme der Ausdauer festzustellen. Für müde und schmerzhafte 


Füße sind die Kukirol-Fußbäder eine wahre Wohltat. 


Gegen Hiihneraugen und Hornhaut dagegen ist 
Pflaster das am meisten erprobte und bewährte Mittel. 
den sofort, das Hühnerauge binnen wenigen Tagen, 


J.F. SCHWARZLOSE SOHNE 


das Kukirol-Hühneraugen- 
Die Schmerzen verschwin- 
und zwar ohne Schneiden 


BERLIN, Markgrafenstr. 26. 


Veberaii era Wo, 
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KLASSE-BRAND 


FEINER 
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und ohne Entzündung, mithin auch ohne die Gefahr 
den Wandersport sind Kukirol-Hülhneraugen-Pflaster 
allergrößter Bedeutung, Beide Präparate (Kukirol-Hühneraugen-Pflaster 75 Pig. 
pro Schachtel, Kukirol-Fußbad 50 Pfg. pro Packung) sind in allen Apotheken 
und wirklichen Fachdrogerien vorrätig. Achten Sie aber beim Einkauf genau 
auf den Namen Kukirol und auf die Schutzmarke „Hahn mit Fuß“, 


Wichtig! Verlangen Sie die aufklärende und lehrreiche Broschüre „Die 
richtige Fußpflege‘, die wir jedem Interessenten kostenlos und portofrei zusenden, 
Unsere, unter der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende Wissenschaft- 
liche Abteilung erteilt gegen Einsendung von Rückporto kostenlos Rat und Aus- 
kunft über alles, was Fußpflege und Fußleiden betrifft, 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 


einer Blutvergiftung. Für 
und Kukirol-Fußbad von 
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Geschäftliche Mitteilungen, | 


Da dle 
Bad Reiners. Der volle Kur- und Badebetrieb ist eröffnet. 

Heilkraft der „Lauen Quelle“ bei Nieren- und Zuckerkranken N grobe 
Erfolge zeitigt, sind schon unter den jetzt anwesenden Fremden diese Kranke 


» 
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2 BB MENTE 
recht stark vertreten. Nicht minder große Heilwirkungen werden 
natürlichen V die er m | ALLER ARTE N IN p R E ESWE R TER TE 
Š i w 

1 e en Tausenden von Fällen bei Frauenleiden, 68 ; TE) 
Rheuma und Gicht überraschend gute Erfolge bewirkte. Dabei ist schon von E 


alters her bekannt, daß die lösende Wirkung der Quellen, unterstützt durch das 
vorzügliche Wald- und Höhenklima bei leichten Erkrankungen der Atmungs- 
organe baldige Gesundheit bringt. Das Schlesische Landesorchester Bun 
Leitung von Universitätsprofessor Dr. Schneider und Professor Dorn stellt die 
Kurmusik. 


Aus Karlsbad wird gemeldet: Dem Stadtrat Karlsbad hat das 
Eisenbahnministerium in Prag unter Zahl 16769/24—III/3 mitgeteilt, daß mit 
Gültigkeit vom 16. Mal 1924 für ausländische Besucher der tschechoslowakischeu 
Kurorte, welche dort wenigstens 10 Tage lang die Kur gebrauchen wollen, 
ein 33prozentiger Fahrpreisnachlaß in der II. oder III, Klasse des Ben ale 
Zuges auf Fahrscheinhefte, welche in den ausländischen Reisebureaus für die 
Strecken der tschechoslowakischen Eisenbahnen verkauft werden, gewährt wird. 
Für die Kontrolle des Aufenthaltes des Reisenden in den tschechoslowakischen 
Kurorten ist dem ermüBigten Fahrscheinheft eine Kontrelleinlage beigelegt. auf 


welcher die Kurverwaltung die genauen Daten über den Aufenthalt des Reisen- 
den in den Kurorten bestätigen muB. Ohne diese Bestätigung verliert der 
Reisende den Anspruch auf die Fahrpreisermäßigung. . 


-- e 


e eege „ 
` 


Ein außerordentlich reichhaltiges Programm erwartete die Besucher des 
bekannten Kurplatzes Montreux- Schweiz. Aus der Fülle der 
gebotenen Unterhaltungen seien erwähnt:  Narzissenfest mit Blumenkorso 
(Sonntag. den 1. Juni), Venetianisches Nachtfest (Mittwoch, den 4, Juni), Golf- 
und Tennis-Turniere. Saison in vollem Gange. Auskunft erteilt Offiz. Ver- 
kehrsbüro Montreux, Grand rue 8, 


| 
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Leiden Sie an Gallensteine 
S RT II RR s 
„Gallex“ 


befreit Sie in kurzer Zeit von dic- 
sem Leiden, selbst wo Operation un- 
vermeidlich erscheint. 1 Fl. 1o R.-Mk. 
Bei Nichterfolg Geld zurück. 
Unt. Nachn. z. bez, durch 


Paul E. Schulze, e 
pt Müllrose, Bez. Frankfurt a. d. Oder. 

= Et ü aller Art 
3E AE] Woli & co., 


285255 Feinste Angler Meiercibuffer 


/ i. Sa., Nr. 692 
| e ER) Preisl.gratis 
| Aufträge von 10 M. an [n Deutschl. portofr. 


Asthmaleidende 


erhalten wichtige Aufklä- 
rung Über sofortige Hilfe 
kostenlos durch Plumatol 
m. b. H., Berlin 17, 
Courbiérestr. 2. 


Hochfeinste Oldenburger 
TAFELBUTTER 
gesalzen od. ungesalzen,lief. 
in Post- und Bahnsendung 


SÉ 


Entstehung 
Geburt 
des Menschen. 
Wissenschaftliches 


N 


Une 


O ad 


im. WAP » 


| dutt, li 


direkt an Private. Hotels, | 
Sanatorlen etc. zu Tagespr. 
Erstklassige Referenzen! | 

Molkerei - Genossenschaft 

m b. H., Edewecht i. Oldbg. | 


Werk Abbil- 
mit 274 dungen 
für werd.Mütter. Ärzte, 


gebild. Laien Mk. 6.— 
Rosen-Verlag 105 a, Dresden 6 


Musik- 


" ~ 
a" Mi Instrumente 


Gummi- 
hyg. Artik. billig. Preisi. grat. 
Josef Maas & Co., G. m. b. H. 
Charlottenburg 82, Hardenbergstr.40 


WUES LLLA DAONNA 


versendet in Postkolli zu 9 und 5 Pfd. franko | 
gegen Nachnahme zu billigsten Tagespreisen. 


N. P. Schmidt, Schleswig 1, Postfad. 
Sommersprossen! Nvenschwäche, Never 
Te D LH mt 


rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Krüfte. Wieist dieselE: 
vom ärztlich, Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmitte p 
Frau M. Poloní, Hannover A 2, Edenstr. 30 A, | behandeln u. zu heilen? > 
| gekrönt. Werk, n. neues en | 
fahrung. bearbeitet. Wertvoller 


Ein einfaches, wunderbares Mittel 
teile gern jedem kostenlos mit 


| Si oi ý e ZIL n, | Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
* rn E fl 55 oder alt, ob noch gesund oder 

in S | ,77 7 schon erkrankt. Gegen Ein- 
ee INOLRELEIDAULECER | sondg. von M. 1,50 1. Brielmark. 


ist zu beseitigen. Auskunft gibt 
| 0. Hausdórfer, Breslau I A 51. 
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(zie d Verlag \ 
R. Bohlig « Keksfabrik » Bad Liebenstein i. Thür | Be vs: Gent 


Estosanus, Genf 2 (dm). 


| es wird gebeten, Proſpekt · Beſtellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Blankenburg d. Harz Heben Marr, Schrader. 
DEET HULA Herrl. Hohenl.a. Wald, Näh, Prosp, 


Töchterheim Holzhausen, 


Down ge ene in alien | eder Iogenlear Ausbildung 


Eisen- Hoch-u.Brückenbau. In- 
Wissenschaftl,Hauswirtschaftl | ~ : 
Ziel: Frauenlehrjahr div.Behandl. Industrier. Ungeb. 


: Billigste Verpfleg. in derAnstalt, 
Prospekt durch die Vorsteherin 
Frau E Holzhausen, doslar/flarn | Technikum Dee hen i. Sachsen 


— — —̃ —.ꝛñ— 
Halberstadt Min). Töchterheim. Gründi. wirtschaftl. Ausbild. 
wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfl. L Refer. Pri, E. Becker. 


_—— . [ET 
Heppenheim (Bergstr) Töchterheim bedw. Nad. 
Hauswirtschaft, Hendarteiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, Foribildung, Spart. bet, 


Wi haft- Lehrgang (.Maschin- B 
dan) ig Lohmann. siene vasene A Ingenienrschole Zwickau I. SA. croce m 
B nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Tec ni Sa 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallograp 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schónste Wald- 
lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt. 
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; Frau Schotanus. Wissenschaft, 
Haushalt, Kunstgew., Malcn, 

Musik. Sprachen EigenesHaus 


am Walde. Geprüfte l. ehrkräfte. 


JJ ĩð vb 
Seesen ü. Harı. Staatliches Schülerheim mit Realschule 


(Oberrealschu:e l. E) chem. Jacobson- 


sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 
rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche, Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


brieflich. Lehr- 
schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. Modernes Buchführung brief K. gratis 
Erziehungssystem im Geist der Landerzi hungsheime, Beauf- F. Simon, Berlin-Grune wald. 


1 e A Töchterheim Frau Dir, Hoffman, 
Leipzig Tàubchenweg 9. Wissenschaften u.Haushalt. 


heilt die Anstalt 


m rt Ernst, 
Stotter Robe 


erenst.67. 


ani 


Impeis DA 


Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. Bo- 
E Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat, ep ^od 
rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-R n et 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.- d Klass. 
Familiäres Zusammenleben. individ. Erziehung, &* düd 


Imártifde: Schweiz- ute! 


im Bade. u. Luftturort Buckow, Tel 10, Realfchule, Gym: 


T means... O  —— 
: Bad $nderade(tar). Töchterheim Pape. 


uswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung, 
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| Kind naſtalabtetl., Vorſchule (Grundſchultlaſſ.) Sexta — Prima. l'órderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbe de 

| Leehn 1 Im Schülerheim befte Verpfleg. ftete Aufſicht u. Arbeits. ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Wir 
e pfleteheim. Hund. Erzteh. zu Pflicht u. gei Sich. Förder. ſchwach u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmiehr, Kete 
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Martha-Else-Haus, - Erholungs- | - uter, Schularzt. Sr 


— chkurse. 
Ernähr. Erziehg. v. Ausl.-Deutschen, deutsche les 


Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Rel. 


HAMBURG 36 
Koónigstrabe 6- 


KOLN a. o 
Schildergasse 1 


ortpldbe, Wandern ze Dir. Dr Kothe. | 
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BERLITZ 


66 Leipzigerstr. 123a 
Berlin VV 50 Tauentzienstr.19a 


und Ferienaufenthalt. 
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Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. 
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le 


TA 
7 € 
ü 
0 


Geschättliche Mitfeflungen. " Der Wunsch Jeder Dame? 


em Targa-Florio-Rennen hat u. a ein Aga-Wagen. 
5 der mit nur 6 Minuten Abstand hinter dem Mer Ager am: | Schlank su werden und su bleiben! Dr. Hoffbauers ve Wës eng, et eegen 
Ziel eintraf. Bemerkenswert bei diesem Erfolg ist, daB ein vollständig normaler | Sid ein seit Jahren erprobtes und erfolgreiches Mittel, welches einen aus der Meeres- 
Typ, wie er serienweis hergestellt wird, zur Verwendung kam, lediglich für alge en fetízersetsenden Stoff enthält und daher nicht mit ähnlichen Prá- 
dieses schwere Rennen fertiggemacht. Wenn ein kleiner Wagen mit nur paraten zu vergleichen ist, welche starke Abführmittel oder gar Schilddrüsen enthalten. 
14 Liter Inhalt (6 Steuer PS.) auf der ca. 7500 Kurven und Höhendifferenzen Dr. Hoffbauers Entfettungstabletten wirken auf kein Organ wie Herz oder 
bis zu 1000 m aufweisenden Rennstrecke gegen schwerste Konkurrenz ein solches | Niere, sondern nur auf vorhandenes, überscüssiges Fett, kein Diätzwang. — 
Resultat erzielen konnte, so spricht dies deutlich für die erstklassige Qualität | Verlangen Sie kostenfreie, ausführliche Broschüre mit Anerkennungen durch den 
der Aga- Wagen. Verkauf durch A. Klein, Berlin. i Generalvertrieb: Elefanten- Apotheke, Berlin SW 19, Leipziger Str. 74 (Dönhoffo!.) 
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Soeben ist erschienen: 


Sonderheft der pg. 


Mit weit über 100 Abbildungen nach authentischen Photographien 
und Zeichnungen, 
davon 8 dreifarbige Kunstblätter 


64 Seiten Wocheformat. :: Preis 3 Gm. 


0000000000000 Aus dem reichen Inhalt: 9000000000000 
Pharao Tutanchamon und sein Grab. Von Prof Dr. Roeder 
(Museumsdirektor, Hildesheim). — Die archäologische 
Bedeutung des Grabes. — Die Blütezeit des alten Nil- 
landes. Von Dr. Walter Wolf (Ägyptisches Museum, 
Berlin). — Die Rache des Pharao. Von Hanns Heinz 
Ewers. — Ägyptische Gifte. Von Dr. Rudolf Hanslian. — 
Die Tracht im alten Ägypten. — Ägyptische Götter- 
welt. — Echnaton, ein religiöser Schwärmer auf dem 
Königsthron. — Die alten Ägypter als Mathematiker. — 
Wie liest man Hieroglyphen? Von Ing. Luedecke, Berlin. 
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In allen Buchhandlungen oder direkt vom Verlag zu haben. 


August Sher! G. m. A H, Berlin SW. 


Zwecks Binführung: | 


Gr atis ein Taschenuhr 
mit Radium-Licht | 


orpulenz ist unschön u. ungesund, 


wir raten Ihnen in Ihrer Apotheke 30 g echte Toluba-Kerne zu kaufen, die 
unschädliche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Wo nicht erhältlich 
Versand durch Pharmazeutische Fabrik E. Wolf, Hannover, Schließfah 569 B. 


Was will der Lebensbund 


Organisation zur Reform des Sich-Findens. 


Vornehm streng diskret! Seit ispi 
1914 beispiellose 
erfolge. Weiteste Verbreitung, auch im Ausland, 
Ist n4 nes ist keine gewerbl. Vermittlung, sondern 
ran wierige Problem in einer Weise, die als 
feno) genial“ gekennzeichnet wurde und 
vw e höchste Anerkennungen aus allen 
— der höchsten, fand. Angehörige aller 
en wt Lebensberufe, vorwiegend der gebil- 
stes in p güterten Kreise, sind dem Lebensbund E 
e er Zahl an eschlossen. Fordern auch Sie unter 
` & von 30 Pf. (Schweiz 40 Pf) unsere Bundes- 
mee, erfolgt in neutralem Kuvert. Voll- 
ommene Diskretion wird gewährleistet. 


V 
1 Bereiter, Essen-R., Bahnhofstr. 79, Frankfurt- O., 
101, München, Maximilianstr. 31. Samaden (Schweiz). 


Nsikinsirumento. 


bei Bezug v. 1 Dtz. meiner echt. 
Lilienmilchseife, z. Verteil. an 
Bekannte, f. Mk.6.— frei Nachn. 
P. Holfter, Breslau, L 100, 


Ueber 500 O00 im Gebraucht 


Deickliv Graeser| Haarfärbekamm 


Berlin W9, Linksfr. 2/3 «2722: (gesetzlich gesch, Marke  „lHoklera“) 


i i à der 
Erstklassiges reelles Büro. Sämtl Ermittlungen. farbt graues ode 
bar. Diskrete Zusendung. 
leidende nicht geheilt? Neueste Sonderschrift gegen 1 Mk. Kosmet. Laboratorium, Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


n eoht blond, braun oder schwarz. & 
Beobachtungen. Auskünfte. | 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 
| durch D. Bartsch, Dortmund, jetzt Klecken 46 b. Hamburg. 
WOU 


Völlig unschädlich, Jahrelang brauch- 8 
sen so vier Ftofterer u. Schreibkrampf- Rud. Hoffers 
Wollen Sie ein gutes Housmillel haben, so 


ee ee een ^ Tee 7 € Artik m abrik 
Vile lastre anm A | K ari rg 

teress le Š 

6 Heu Paulus, rdg Bia a eu 
(Bremm chen "r3 schäft auf diesem Gebiete, 


| Preisbuch post- u. kostenfreil 


ss | = * 
sein erzlosen Wirkung ein Hausschatz für jung und alt ge- 

f T Mt wegen r aer, Nat een Ze sich sowie iore Famille E 
i wi « verordnen es bei: (pet Influenza, Darmträgheit, Blähungen, noc bei Frauen in den 
Wechseljahren. bei Leber- und Nierenleiden und Gallüberschuß, Verfettung. Hämorrhoiden, Bruch, 


" i nreinheiten der Haut. Dauerwirkung garantiert. Wer EGMOỌOL einmal probierte, 
PS Wieder und weist jeden Ersatz zurück, Alle Apotheken führen oder FOR un ert Erzeuger: Apotheker OSKAR hÄLL, Berlin W 50, Regensburger Str. 14 


eis ärztlich und klinisch anerkannten Vasenol-Sanitkts-Puders ein zuvorlässig wirkenden Mitel 
gesund aad trocken und M die unanfenehmen Nebenerscheinunea: der 'hweißabsonderu 


asen ol- 
Leer. Dud 


enischer Kör rpuder, der die Haut weich und geschmeidig erhält, den Körper p 
ein Am und seine Leistungsfähigkeit erhöht, Für Sporttreibende unentbehrlich, "E 
Bei stärkerer Schweißabsonderung, insbesondere bei Hand-, Fuß- und Achselscheweiß 


x EN sich die Anwendung des Un. 
| kk 
 Vasenoloform-FufB-Puder ` 


der die unangenehmen Nebenerscheinungen der Schweißabsonderung, insbesondere den unan- 
s or ensi reste qne zuverlässig beseitigt, In der Säuglings- und Kinderpflege SE er 


Vasenol-"z5:. Puder 


als vorzüglichem Einstreumittel gegen Wundsein, Wundliegen, Rötungen 
und Entzündungen der Haut, und der 


Vasenol-"z5: Paste 


qu OS | | als bewährter Deck- und Kühlpaste, insbesondere beim nächtlichen 
S AZ Nässen der Kinder, In zahlreichen Krankenhäusern, Säuglingsheimen 
K e $ n und Kliniken in ständiger Anwendung. 
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à 25 Frau in der Kosmetik 
— miele * ift 3 wif Geſun 4 €. / — Aufforderung 
| jahrzehntelanger praris 7 fj / if Oie biologije von 


aur der Stir, Mundnasenwinkel-Falten. Ich rő ô er’ ch enke. Blondes Haar behält oder wiedergewinnt bei An- 

` Oesicht, auf de e rim A spotten, verschwinden nach . wendung von „Goldregen“ seine ursprüngliche 

EE Anwendung des „kleinen Greco". en l Farbe. „Goldregen* erhält das Haar in wunder- 

: der Hian da — eine ILI barer Schönbeit, scidigem Glanz und berg er? 
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Seidenwelches Haar von a der Fülle und 
E —— vm verleiht „ km Balsam“. 
uppen, Kopljucken, pall. aare, spärlicher 
Wuchs usw. werden beseitigt. Unentbehrliches 
Kopfipflegemittel. Preis M. 3. — 


Natürliche Locken verursacht Haarkräusel-Lotion 
,Isolde*, die selbst bei Feuchtigkeit der Lult und 
Transpiration haltbar sind. „Isolde“ ist ein vor- 
zügliches Präparat, um die Frisur zu erleichtern. 

Preis M. 2.— 


beseitigt die letitreie Tagescreme „Creme de jour". 
Sie verursacht ein feines plirsichartiges Mat der 
Haut und kann ungeniert qe vein om A Me a 
werden. Preis M. 1 
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: 
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Nasenformer , Orthodor“, 12 fach patentiert, beseitigt 
jede Mißbildung, wie schiele, dicke, breite, kolbige, 
tehende, Stumpf-, Sattel-, Adier-, Haken- 


durch 8 „Pasta Regis". Sie dient zur 
Ermährung der Haut, dringt vollkommen in sie cin 
` und ersetzt das mehr oder minder 8 


- 


Pettpolster. rk fetthal — oder Hóckernase. Kein lästiges, atembehinderndes 
"n Stark $ tig. SM» Klemmen. Preis M. 5.50 | 
„Asiatischer Augenbrauensaft* fördert deren Wachs- Schöne Lippen. Li 2 „Kallodor* reduziert | 
u. Braven tum, Sie werden dicht, schón geschwungen, lang zu ein. Mn breiten — auígewottene | 
und seidig, wodurch den Augen jener pikante an- Lippen auf ihre en ie Porm. u dünne Lippen ' 
ziehende eiz verliehen wir Preis M. 2.50 Trtättrrt rn ra TT IT 11 VU OH OTT werden üppiger, lebensfrisch und schón ge- | 
£ schwungen. Preis M. 4.50 | 
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Feuer und Frische erlangen die Augen durch 


LAstiger Haarwuchs im Gesicht wird sofort schmerz- 
„Diamant“. Matter, trüber Blick verschwindet, 


los mit der Wurzel entfernt durch „Rapidenth“. 
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wüde Au werden lebhaft und gewinnen er- werden selbstkostend berechnet. : Nachwuchs wird durch allmähliche te ung der 
note A — Vegetabilisches Praparat. 2... E Haarpapilien verhindert, Probepackung M. 3,—, 
Preis M. 250 ' "otim ZEIT EI HHITITTITTITETIIRUTI Originalpackung M. $.50. 


Vérsandsatellen: 


Deutschland: Berlin W 14, 
Potsdamer Strafe 26b 


Schröder-Schenke -:::: 


omeme«ı Berlin W14, Potsdamerstr. 26b warne 
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Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.-G. 
Stuttgart-Untertürkheim 


Demag - Züge 
die besten elektr, Hebezeuge 
tür alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: Wotter Mahn u. Berlín — 
Xu. e % —— 1 or, og ärt, ER 
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Soeben ist erschienen: 


TUTANCHAMON 


(Sonderheft der „Woche”) 


Mit weit über 100 Abbildungen nach authentischen Photographien 
und Zeichnungen, 
davon 8 dreifarbige Kunstblätter 


64 Seiten Wocheformat. :: Preis 3 Gm. 


000000000000 Aus dem reichen Inhalt: 0000000000000 
Pharao Tutanchamon und sein Grab. Von Prof Dr. Roeder 
(Museumsdirektor, Hildesheim). — Die archäologische 
Bedeutung des Grabes. — Die Blütezeit des alten Nil- 
landes. Von Dr. Walter Wolf (Ägyptisches Museum, 
Berlin). — Die Rache des Pharao. Von Hanns Heinz 
Ewers. — Ägyptische Gifte. Von Dr. Rudolf Hanslian. — 
Die Tracht im alten Ägypten. — Ägyptische Götter- 
welt. — Echnaton, ein religiöser Schwärmer auf dem 
Königsthron. — Die alten Ägypter als Mathematiker. — 
Wie liest man Hieroglyphen? Von Ing. Luedecke, Berlin. 
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In allen Buchhandlungen oder direkt vom Verlag zu haben. 


nummer 28 i l 
— ` d. Se — — 


Seit: cheift 


Jedes Heft eine führen Ser Zeit äi Ónuernóon Wert 


AL 
LRADIO. GESELLSCHAFT FÜR FUNK- UND FERNMELDEAPPARATE M. B. H. 
CENTRALE: BERLIN SO16, KÖPENICKER STR. 55 


VERTRETUNGEN IN BERLIN: 


ALLRADIO | 
Motastr. 31 — ALLRADIO Belle-Alliancestr. 106 — ALLRADIO Kaiserdamm 116 = Ars Kurfürstendamm 236 
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Die Schokolade 
der 
Anspruchsvollen 


«P 


Burk E. Braun, Kakao- u Schokoladenfabrik, Cottbus 
t 
u 


Ein hóner Vfingſtkuthen 


^ 
© 
wird in jeder Familie die Feſtſtimmung erhöhen. Die Benützung des Gasbackofens lohnt i 
fid) beſonders dann, wenn verſchiede ne Sachen nacheinander gebacken werden follen. Handelt 
es fid) jedoch darum. nur einen Kuchen herzuſtellen, 10 find als vorzügliches Hilfsmittel neben 
den Bad- und Bratöfen, die unter verſchiedenen Namen im Handel befind.ichen Back - 
unb Bratgefäße zu em»jeblen. Das im Auslande feit Jahrzehnten glänzend bewährte, 


N gé 
diitentontiber" benen Haaren 


von blond, braun, schwarz 


ſtellt in einer Stunde mit nur 150 Liter Gasverbrauch usw. sof. waschecht wieder 
(S3 Pfg.) einen vorzüglich gebackenen Kuchen her, es 5 u. 3.— Mark. 
" " Pe à ei Bestellung: 
bord auf offener, kleingeſtellter Gasflamme ohne Angabe der Hasrlatbe 
Aufſicht Kuchen, Brote, Aufläufe, Torten und Alleiniger Hersteller: 
ſonſtiges Backwerk aller Art gleichmäßig braun Franz Schwarzlose 
wie im Gasbackofen, es BERLIN, Leipziger Str. 6. Friedrich. 
bratet ohne Fett auf dem Roſteinſatz Fleiſch⸗ mM OM Be 
gerichte, Würſte, Fiſche uſw., und Parfümerien und Drogerien. 


dünſtet und bäckt Gemüſe zu ſchmackhaften 
Gerichten. 


-~ > Unter: und Oberhitze find regulierbar. 
qz Je Einfache Handhabung. 
1 : Billig in der Anſchaffung wie im Gebrauch. 
Das VBackgeſchier „Küchenwunder“ macht fich 
durch die Gaserſparnis bezahlt 
Zu haben in den nachgenannten Verkaufsſtellen der 


Gasbetriebsgeſellſchaft, Aktiengeſellſchaft 
Git chiner Straße 2 


— n 20 
— — Scharrenſtraße 11— 13) 


Hochfeinste Oldenburger 
TAFELBUTTER 
gn od. ungesalzen. liel. 
n Post- und Bahnsendung 
direkt an Private. Hotel , 
Sımatoriem etc. zu Tagespr. 

Erstklassige Referenzen! 


Moikere: - Genossenschaft 
m b. H., Edewecht i Oldbg. 


DEUT AND 
SCHER WEINBR 
Ke ECK 


Iten Se reschillustr, 


Schöneverg, Oleditſchſtraße 47 Steglitz, Schloßſtraße 121 ubiláumakgtalog uber Musihınsirus 

Schöneberg, Akazienſtraße 28 Zehlendorf, Rondelſtraße 5 N Miete ge 
Roedel 2 Vettor Wilmersdorf, Berliner Straße 35 Tempelhof, Berliner Straße 60 Menr alg 30 angge Pranie! 
Aktiengesellschaft Nähere Auskunft forie Vorführung dieſes Backgerätes durch bie Vertriebsabteilung der ERNST HESS 


Berlin 027 Goá$beiviebs3oefellidaft, Aetiengeſellſchaft, Berlin S 42, " Serontie:Zurücknehme! 


m eld ck? 
Wodinbrennerst Gitfchiner Straße 19. Fernſpr.: Moritzplatz 4860—67. Aufirage von 9 -M an — 
u U un 
auf ANA wetaustellunqenl 
Tausende Dankschreiben 


SINNER A.G..Karlsruhe-Grünwinkel i. B. 


HINDI (EDIT 


Preßhefe-Fabriken, Brenne- , 
reien, Spiritus - Raffinerie, ?“““)nßné — — 
Obstbrennerei, Likórfabrik, £ == Ts: i —— 
Groß - Brauerei, Mälzerei, ; 
Weizen- und Roggen-Groß- GroB-Massow in Pommern, 
mühle, Nährmittel - Fabrik, : um Annee rie = © Bb 11 vm Duisburg,Neuhaldensleben, 
Marmelade - Fabrik, Hafer- Bu 9 h SZSGaarbrucken, Frankfurt a. M., 
flocken - Fabrik, Backmalz- INK B ner echt I x NIE Berlin, Breslau, Leipzig, 
Fabrik, Mais - Schroterei, Dresden, Mannheim,Baden- 


Zweig-Fabriken 
und Filialen: 


Stärkefabrik, Speisenwürze- ` f V S es EU. 37, RES. "NES a lm mE D i : 
fabrik, Reederei, Glashütte ss ⁵ Baden, Pforzheim, Mailand 
usw. usw. e Ne em e MN E GE eric EU, eg USW. USW. 
` — jum M SEU ‚Altes, — — —————À 
Bae. — — ER E ` um 


FE — 


di — — — MEERE E S 


fine, Para-Gold, Cherry Brandy, Curacao weiß 

(triple sec.). Curacao orange, Wiwat (altpreuß. Magenlikör), Schweden- und 

Burgunderpunsch, Sinner Kümmel, Sinner Weinbrand, von m- 

© übertroffener Gute, Sinner Kirsch, Sinner Zwetschen, Prunelle etc. 
Der Name Sinner bürgt für unübertroffene Qualität 
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n her6en rafligen 
erren-Sekt! 


FÜR SELBSTRASIERER 


im Haushalt | i 


selbst zu brauen ist so einfach 


wie Kaffeekochen mit dem echten 


Braumellin | 

Malz u. Hopfen enthaltend T i | ! 

—60 M. fae en ) Päckchen für 121, Lit 9 4 2 

e QI 25 Liter 1.— M. Jeder ist üben, Hiter oerings ‚uienscıfe 


: len. Zu habe eke 15 N. i 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinig in Apotheken, für zarten eınt. 


Thü e 2 
vier ussenzenfabrik, Berlin N 113, 61 
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Alſe zahnärztlichen Autoritäten 


finb der Auſicht, daß einer der ſchlimmſten Feinde der Zähne der Zahnſtein ift. Er (fl als Urfache an faſt 
allen Zahnkrankheiten beteiligt Die Zahnpasta. weiche fein Anſetzen am ſicherſten verhindert (fl 
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i DER RASIERKLINGENABZIEH u SCHLEIFAPPADAT 


ERHÄLTLICH IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHAFIEN 
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Su haben in ben einſchlaͤgigen Geſchaͤſten. Sattinger ert, A. G., Berlin NB Z, 
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Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich ə In 1-3°% iger 
wässeriger Lösung zu ver- 
wenden e Edelgrüne 
Originalflaschen 


Zum Schutze gegen An- 
steckung e Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 
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Die Qualitäts-Bruyöre-Pfeife 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke 


VAUEN 


Pfeifen, die den Stempel „V A UEN” nicht tragen, sind keine „VAUEN“.Pfeifen 


Audiwerke A. G. 
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General Ludendorff 
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General Luden- 
dorif (X) verläßt 
den Reichstag 
nach der ersten 
Sitzung Photothek 


Unten: Dr. Hubert 
Knipping, der 
neue deutsche Ge- 
sandte lür Mexiko 


Phot. Transocean 
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Großadmiral von Tirpitz, M. d. R., 
geht in das Reichstagsgebäude Phot. Gircke 
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Reiterturnier bei den Potsdamer Feierichkeiten, die aus Anlaß der Enthüllung 2 
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Angehörige und Kameraden der Gefallenen vom Regiment der Gardes du Corps 
legen am Potsdamer Lenkmal bei der Enthüllungsíeier Kränze nieder Phot. Fernstädi 
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Der Herzog von York, der zweite Sohn des 

Königs von England, hat dieser Tage ein Golf- 

Match mit denBergarbeitern vonYork gespielt, 

die gewannen. Das Bild zeigt den Herzog auf 

demWege zumSpiel, begrüßt von denArbeiter 

kindern in der Tracht der Grafschaft York 
(Phot. News Service) 


Herzog und Bergarbeiter 
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Eröffnung des neuen italienischen Parlaments. In der 
Mitte der König, an seiner linken Seite der Kronprinz. 
Vorn rechts: Mussolini verliest die Thronrede 
(Phot. Porry Fastorell) 


Links: Ein eigenartiger Feuermelder. Die Feuerwehr 
in Boston hat an hohen Masten mächtige Sirenen ange- 
bracht, durch deren Geheul die Straßenbahnen und Fuhr- 
werke vom Herannahen der Wehr in Kenntnis gesetzt 
werden sollen (Phot. Atlantik) 


Rechts: Schwarz-weiß-rot in Agypten. Bei der Eröffnun | 
des ägyptischen Parlaments wurde auf einem Privat- 
gebäude auch die alte deutsche Flagge gehißt 


Unten: Die englisch-türkischen Verhandlungen. In Kon- 

stantinopel haben die offiziellen Verhandlungen der eng- 

l schen und türkischen Abgeordneten über die zwischen 

beiden Völkern strittigen Fragen wegen ablehnender Hal- 
tung der Türken eine Unterbrechung erfahren 
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Im Sano-Park in Tokio fand eine große 
Protestversammlung gegen das amerikanische 
Einwanderungsverbot statt, das im wesent- 
lichen gegen Japan gerichtet ist, Dabei 
fehlte es nicht an heftigen Außerungen 
gegen die Politik der Vereinigten Staaten 


Japan gegen Amerika 
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Rechts: Ein interessantes Regatta- EE 
VO M. SFOR T 


Bild, Blick auf den Kurs der berühm- 
len Henley-Regatta auf der Themse 


Ein Teil der Zuschauer verfolgt auf kleinen 
Booten das Rennen Fotoaktue'l 
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im Oval: Miss Helen Wills, die 
amerikanische Tennismeisterin, die 


in London an einem Turnier teil- 
nahm Fotoaktuell 
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Im Oval: Langkutsch siegt im 1000-m- S 
Hauptlaufen beim Kongress-Sport- : 
1 festim Berliner Stadion Aot. Schirner E 
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Unten links: Frauen-Gym- 
nastik nach dem System 
Bode Phot. Riebeck 


Unten rechts: Fräulein Witt- ! 
mann (S. C. C.) schlägt Fräu- 
lein Furchheim (T. V. Jahn, 
Neukölln) im 100-Meter- 
Laufen Phot. Schirner 


Rechts: Pushball auf Roll- 
" shuhen — ein beliebter 
ort in England. Wettspiel 
zwischen dem Aldwych 
Skating Club und einer 
Auswahlmannschaft im Hol- 
land Park-Rink in Londan Deutsche Tagung für 
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e ` : Die neueste 
ee Mode: Der 
großkarierte 
Plaidmantel 
Fhot. G. P. 
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Die Haltung vor dem Altar 
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f i Ewe j A In einer neugesründeten Neuyorker Schule wird gelehrt, 
f i i i l | SEN E / wie eine Braut sich vor dem Altar zu benehmen hat N Po 
! KR Le 
Ian TR Unten: „Gebackener Hund", ein seltsamer Lecker- 7 
| : ^ m bissen. Eine alte Siouxindianerin beim Zubereiten ihrer 166 


Lieblingsspeise Fhot. Atlantic 
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Geh. Kommerzienrat 


Dr. h. c. Kobert Sinner. 
beging sein 60 jähr. Geschäfts- 
jubiläum J hot. Kunzemüller 
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Rechts: 
Die Staatsrobe 
der Frauen der 
Arbeiterminister 
Die Gattin des eng- 
lischen Kolonial- 
ministers Thomas bei 


der Hotcour im 
Buckingham-Palast 
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Eine lebende Pyramide, 


die eine große Anziehungs- 
kraft in einem Wanderzirkus 
bildet Fhot. A. B. C. 
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Rechts: 


Eine neue Fáchermode. 
Der Fächer besteht aus gel- 
ben und schwarzen Atlas- 
oder Seidenbändern, die durch 
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Ebenholzstábchen zusammen- 77 d 
gehalten werden. Vermittels M M, 
einer Schnur läßt er sich mit 7 79 
einem Handgriff zusammen- N H, N 
klappen M j 
Phot. James’ Press Agency 75 / 
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Die Jugend ruft die Götter aufm. Don Friedrich Huflong 


mmer, wenn ein neuer Tag aufgehen will man fpielen könnte“. Jugendbewegung — das ſoll man ihm die Ohren reiben, und wenn der 
E in der Geſchichte der Menſchen und Völker. iſt aus dem Gefühl der Unfruchtbarkeit und Kraft- Schülerrat der Tertia revoltiert, ſoll man ihn 
brennt die Flamme der Jugend mit in loſigkeit des dennoch Geltenden heraus der Schrei dämpfen. Aber wer die Jugend meiſtern will, 
ſeiner Morgenröte. Immer, wenn ein Volk nach einem Beſſeren, die Sehnſucht nach neuer Frucht⸗ ſoll es nicht verſuchen mit grämlicher Schul⸗ 
ſeiner Pfingſten harrt, einer neuen Geiſtaus⸗ barkeit und Stärke des Lebens. Jugendbewegung, meiſterei. Ihn darf's nicht verbrieBen, wenn 
gießung, iſt die Jugend vor allen bereit, ſie zu das iſt die Verheißung des prophetiſchen Sängers, ihm der junge übermut entgegenſprüht: 
empfangen, leuchtet ob ihren Stirnen vor allen der ſein Volk durchs tiefſte Dunkel geleitet, der Gewiß, das Alter iſt ein kaltes Fieber 
das Pfingſtlicht. : im Duntlen das Dunklere ſieht, dem Furchtbares Hat einer dreißig Jahr vorüber, 

Durch alle Jahrhunderte ſpielt die Tragödie das Furchtbarere enthüllt und der doch endlich So ift er [don fo gut wie tot. 
des Widerſpiels „Väter und Söhne“; durch alle dem verzweifelnden Geſchlecht die neue Ver · Wer die Jugend meiſtern will, der muß viel- 


Jahrhunderte aber auch ſpielt das Feſt der Ju- heißung ſchenkt: - mehr fühlen und erkennen und froh erkennen, 
gend, in dem immer wieder Greisgewordenes . Schon ſeh' ich manche Hände was frohe und tiefe Weisheit reifſten Alters 
jung wird und am Wintern des Mißvergnügens Entgegen mir geſtreckt, fag id: O Land, einem Goethe, bem Sprecher bet Sugenb, in ben 
neuer Frühling aufgeht. Zu ſchön. als daß dich fremder Tritt verheere.. Mund legt: 


Alten Land, dem viel Verheißung Tr 

Sume emen ehe Gs IR Ka Dee Jugend di E eg 

wenn Walter von ber Vogelweide vor fieben- Die Jugend ruft die Götter auf... ie Welt, fie war nicht, eh’ ich fie erſchuf. 

hundert Jahren ſchilt: „Die Ruten fühlten ſonſt Zugendbewegung — das iſt Ruf nach Füh · Die Sonne führt ich aus dem Meer herauf, 

die Jungen / Ob ihrer läſterlichen Zungen j zung und Führer; bas ift, vom ſelben Sänger Mit mir begann des Mondes Wechſellauf - . - 

Run gilt das für Mürdigkeit.“ Es iſt dasſelbe (es iſt Stefan George), vifionür geſehen, endlich Wer außer mir entband euch aller Schranken 
9 9 ^ Erlöfung, Erneuerung, Erfüllung. Steil auf loht Philiſterhaft einklemmender Gedanken? 


wenn vor dreihundert Jahren Friedrich den ihm das neue deutſche Pfingſtfeuer, defen Trä⸗ Ich aber, frei, wie mir's im Geiſte ſpricht, 
SG we ae D ntes SE bw gerin ihm die deutſche Jugend iſt, die neue Verfolge frei mein innerliches Licht 
und alter Grein = laufl⸗ í Sugenb — immer follte Jugend neu fein! — Und wandle raſch, im eigenſten Entzücken, 
i , ! das junge Geſchlecht, von bem fein Pſalm fagt: Das Helle vor mir, Finſternis im Süden DE 
Gas ift bie eine Seite der Sache. Aber ihr ... Ihm wuchs ſchon heran, Als verdrießliches Widerſpiel in grämlicher 
entgegen ſteht die andere. Jugendflamme iſt es, Geſtählt im Banne der verfluchten Jahre, Schulmeiſterei macht ſich heute vielfach eine mert- 


an ber wir in unferem achtzehnten Jahrhundert Ein jung Geſchlecht, das wieder Menſch und Ding würdige Liebedienerei vor der Jugend breit. 
das Licht einer neuen deutſchen Kultur ſich an: Mit echten Maßen mißt; das ſchön und ernſt, Wer die Jugend hat, hat die Zukunft, heißt die 


zünden ſehen. Iugendflamme ift das deutſche Froh feiner Einzigkeit, vor Fremden ſtolz, Loſung, unb die Folge ift ein nicht immer 
Pfingſtfeuer, in dem vor hundert Jahren Knecht⸗ Sich gleich entfernt von Klippen dreiſten Dünkels, lauterer Wettbewerb um die Jugend. Darüber 
ſchaft und Schande der Fremdherrſchaft vere Wie ſeichtem Sumpf erlogner Brüderei, wird leicht vergeſſen, daß Jugend kein Verdienſt 
brennen. Das aus geweihtem Träumen, Tun und Dulden iſt, ſondern ein Glück; ein Glück, das verdient 


Wieder einmal ift unſerer Jugend Sturm Den einzigen, der hilft, den Mann gebiert ſein will. Ein Recht auf Pflichten. Aber wie. 
und Drangzeit. Es gärt und brodelt in ihr. Abſurd, wie je, gebär det ſich der Moſt einer viel Schlacke auch in der Glut ſei, es iſt doch die 
Gelaſſener Verſtand ſchüttelt lächelnd den Kopf. Jugendbewegung, die auf tauſend Wegen noch Glut, die wir brauchen, um alte Formen zu 
Grämliche Klugheit ſchilt und eifert. Recht be⸗ nach ungekanntem Ziel irrt. Aber wenn in ſchmelzen und neue zu ſchmieden. Wir brauchen 
hält am Ende auch diesmal die Weisheit des dieſem vielen Irrtum nur ein Fünkchen Wahr- ſtatt der erkältenden Vorſichten und Rückſichten 
Weiſen: „Wenn ſich der Moſt auch ganz abſurd heit wäre — doch eine Flamme und ein Geiſt. ältelnden Philiſteriums junges Glauben und 
gebärdet, es gibt zuletzt doch noch nen Wein.“ feuer neuer Pfingſten iſt darin — wie viel junges Glühen. 

Mehr noch: Der Umſchmelzungsprozeß, ohne weiſer iſt dann dieſes Irren ſelber als die mut⸗ Jugend und Jugendbewegung das iſt die 
den ein Neuguß unſerer nationalen Lebensformen loſe Klugheit und treuloſe Vorſicht eines zer⸗ Forderung eines neuen Ideals der Sittlichkeit, 
gar nicht denkbar iſt, iſt unmöglich, wenn nicht brochenen Geſchlechts, das nur noch vom Bett ſtatt einer alten Konvention der Sitte. Jugend- 


die heißeſte Flamme unſerer Jugend das zähe zum Tiſch ſorgt und deſſen Welt Déi um eine bewegung — das iſt, was dem müden, dem 
Schmelzgut in Fluß bringt. Wenn dieſer Nation Achſe dreht, deren Pole Einkommen und Ause ſchwächlichen Alter fehlt: Mut und Wille zur 
ein neues Pfingſten entbrennen ſoll, dann kann kommen heißen. Idee ſtatt zur Rentabilität. 

es nicht fein ohne die Flamme der Jugend. Wenn Fritzchen Schnöſel Nacktkultur treibt, Darum iſt es gut, daß trotz allen unters 
In all dem Wan- l laufenden Unſinns 
dern, Singen, Laus 22 À—ÁmáÀ die Parteien durch 
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tenzupfen, in aller 
ſchüttert werden, daß 
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cherlei Abgeſchmack⸗ ` . * Eu SS ` RH Erleben, Ve 15 
tes und ſicherlich viel d abren — ift alles 
Gefährliches. Aber / zufammen unb mit- 
in al bem ijt aud) / P ^ einander. Laßt fie 
das Chaos, das noch ' 9 irren, wandernd und 
einmal einen tanzen ⸗ | PA ^ fingend, von der Edda 
den Stern gebären „ bie zum Laotſe! Sie 
kann. / / muß, fie nur tann 
Nicht Erneuerung / endlich heimfinden 
der Volkstänze, die zur Nation, zum Ba- 

M / 
wir febr gut entbe "7 / terland, zu Deutſch⸗ 
ren können, nicht / ^, land und allem, was 
kurze Schuhe und — IM vaterländiſch und 


leere Gebärde, viel 


lange Haare, nicht 
Lautenzupfen und 
Klingklanggloria, all 
das nicht iſt die Ju⸗ 
gendbewegung. Das 
find „Gebärden, die 
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Von der Jugendherbergswoche in Berlin - Pankow: Freilichtaufführung von „Wallensteins Lager": 


Die Kapuzinerpredigt 


deutſch zugleich iit. 

Nur ſie, nicht das 
reife, nur das junge 
Geſchlecht; denn „die 
Jugend ruft die 
Götter auf“. 
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Suba,serSchlüffe 
zum Golf von Moritb 


Cuba, die Perle der Antillen, war in letzter Zeit häufig der Schauplatz von 
Revolutionen. Vielfach herrſcht noch die irrige Anficht, als ob diefe mit 
Naturſchönheiten fo reich ausgeſtattete Inſel als Kolonie oder Schutzgebiet 
ben Vereinigten Staaten von Amerika gehöre. Cuba ijt eine freie, 
ſelbſtändige Republik, der allerdings von den Vereinigten Staaten Waffen- 
ſchutz zugeſagt iſt, bei Ruheſtörungen oder wenn die rechtmäßige cubaniſche 
Regierung gefährdet iſt. Es iſt alſo zu hoffen, daß auch der jetzige Auf— 
ſtand wieder niedergeſchlagen wird. 

Von dem Hafen- und Handelsplatz der ſpaniſchen Kolonialzeit mit ſeinen 
engen und ſchlechten Straßen und den weitläufigen, mit großartiger Raum— 
verſchwendung angelegten Bauten, den Paläſten, Klöſtern und Kirchen, 
ſieht man nur noch wenig. Die Neuzeit mit ihrem Nützlichkeitsprinzip ſiegt 
guf der ganzen Linie. Habana macht heute auf den Fremden, ſobald er aus dem 
Hafengebiet heraus iſt, den Eindruck unerſchöpflichen Reichtums, eine moderne 
Großſtadt, die mit Rieſenſchritten hineinwächſt in den Weltſtrom, in den 
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Ein typisches cubanisches 
Landschaftsbild 
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Links: Prado, die Haupt- 
straße der Stadt Habana 
American Photo Studios 
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Handel unb Wandel eines 
unüberſehbaren Verlehrs. 
Der Cubaner ſelbſt iſt 
ein durchaus moderner 
Menſch. Unbeſchwert von 
einer Vergangenheit, die 
ihn zu organiſcher Weiter— 
entwicklung zwingen wür— 
de, ſteht er gleichſam 
neugeboren da, bereit, 
alles aufzunehmen, was 
Kultur und Ziviliſation 
anderer Nationen ihm als 
fertiges Prodult jahrhun— 
dertelanger Entwicklung in 
die Hände legen. So 
war in Habana das Auto— 
mobil längſt allgemeines 
Beförderungsmittel gewor— 
den, als es in Europa noch 
mit Vorurteilen kämpſte. 
Die drahtloſe Telegraphie 
war laum entdeckt, da 
hatte Cuba ſeine Station, 
heute hat Habana Fern— 
ſprech verbindung mit dem 
— Vereinigten Staaten(bis 
Weeer, 22 222 nach Ralifo rn ien) und s 
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„Cuba town“, ein Negerdorf, das an Ceballos grenzt 


— 


mit Canada, beinahe jedes Privathaus hat ſeine 
Nadiotelephonſtation. 

Der Cubaner iſt nach Raſſe und Abſtammung Spanier, 
mit einem teilweiſen Einſchlag von Negerblut, zumal 
in den unteren Bevölkerungsſchichten. Die Urbewohner 
des Landes waren Italiener, welche Raſſe vollſtändig 
verſchwunden iſt. Die Neger (Afrilaner) lamen als 
Stlaven der ſpaniſchen Herren ins Land und ſind 
heute, ſoweit ſie im Lande geboren, freie und gleich— 
berechtigte Bürger der Republik. Cuba hat leine nennens⸗ 
werte Landwirtſchaft und, von der Verarbeitung von 
Zuckerrohr und Tabak abgeſehen, auch leine Induſtrie, 
importiert daher faſt alles. Aus dieſen Gründen 
bietet das Land der deut chen Einwanderung leinen 
beſonderen Anreiz. Junge Leute, de herauskommen, 
gehen bald wieder nach Habana, wenn ſie ihre 
Abenteurerluſt geſtillt haben, die im allgemeinen mit 
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Eine primitiveZuckermühle,wie sie heute 
noch im dunkelsten Cuba zu finden ist 
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Links: „Moron“, eine der größten 
Zuckerfabriken der ganzen Welt 
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Unten: D'e deutscheKolonie „La Gloria" 
an der Ostküste Cubas Phot v. Löbbecke 
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ber Jagd auf den Alligator ihren Ab⸗ 
ſchluß findet. Wenn man in Deutſch— 
land von einer tropiſchen Inſel hört, 
ſo ſtellt man ſich darunter leicht ein 
Paradies vor, ſelbſt die primitiven 
Verhältniſſe glaubt man entzückend, 
aber die märchenhaften Wunder des 
indiſchen Urwalds mit ihrem fabel- 
1 Tierreichtum und ihrem wunder: 
aren Pflanzenleben tönnen niemand 
auf der tropiſchen Inſel feſthalten, 
und man merit erft zu ſpät, daß ein 
Mitteleuropäer nicht gut ohne Kultur 
und Ziwiſation auslommt. Arbeit auf 
den Zuckerrohrfeldern gibt es ſchon, eig: 
net ſich aber kaum für Weiße. Zudem ſind 
die Lebensbedingungen durchaus nicht 
günſtig, und die meiſten Deutſchen 
werden finden, daß ſie als Angeſtellte 
trotz des höheren Verdienſtes ſchlechter 
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daran find als zuhauſe. — Für 
den ſprachgewandten deutſchen 
Kaufmann iſt die Welt natürlich 
pur wie überall offen, und ins- 

eſondere Habana bietet ihm 
gute Gelegenheit, ſeine Kennt⸗ 
niſſe zu verwenden. Er iſt der 
Träger und muß heute der Ver⸗ 
teidiger ſein des deutſchen Rufes. 
Möge ſich dieſer Aufgabe jeder 
Deutſche bewußt ſein, der Be⸗ 
ziehungen zu dieſem Lande hat. 
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/ Schloß in Habana mit einem Teil 
/ des Hafens. — Im Hintergrund 
/ das Meer 


American Photo Studios 
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Das Kasino in Ha- 
bana, ein zweites 
Monte Carlo, in 5: 
dem sich im Win- 
ter die Reichsten 
der Reichen zu- 
sammenfinden 


VIAM MM AM MM MM LP EHI 


D 
E 
= 
= 
I 
= 
= 
= 

= 
> 
M 
= 

EN 

= 
= 
= 
— 
= 
M 
SQ 


Jui 


/ 


un. 


KN 


Links: 


leben 


Strand- 


in Habana 
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Rechts: Blühender 
Kaktus, eine Auf- 
nahme, die nur 
in früher Morgen- 
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stunde gemacht 
werden kann, da 3 
sich die Blüte 
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See im Berliner Tiergarten Phot. Gircke. — Unten: Radiokonzert 6 w 
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gen — — Heim, Haus und Hof 
p/ : "x 8 r " ch ` fie * "Zë in guter Obhut, um 
d fih in kühler Waldes- 
friſche, im Gebirge 
oder an der See von 
den Beſchwerden des 
griesgrämigen Winters 
zu erholen, gerade wie 
heute all die Glück⸗ 
lichen, die es ſich 
„leiſten“ können, hin⸗ 
auszufliegen in die 
Nähe und Ferne? 
Ja, es ſcheint faſt, 
als wäre alles dasſelbe 
geblieben. Und doch 
— wie manches, wie 
viel hat ſich auch hier 
geändert — in der 
„Technik der Erholung 
und des Genuſſes“, 
wenn man ſo ſagen 
darf. „Jedes Tierchen 
bat fein Pläſierchen“, 
heißt es ja, unb bas 
bewahrheitet fid) auch 
bei den Menſchenge⸗ 
ſchöpfen, namentlich 
wenn ſie, aller Sorgen 
ledig, ſich ihr Leben 
ganz nach Gefallen 
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Die ,Lásterallee" im Berliner Zoo: Das 
Publikum beim Nachmittagskonzert 
Phot. Gircke 


Links: Ein erfrischen- 
des Bad in der Son- 
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warmen Tage, wie fie fie feit unvordent: ai 
lichen Zeiten genoſſen? Pilgert an d 
Sonn- und Feiertagen nicht groß und T 
klein, alt und jung aus den Stein— IM 
mauern zu „Mutter Grün“ hinaus, wie M 
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unfere Altvordern nach der Werlsarbeit 


vor die Tore zogen und ſich in der A / 
freien Natur ,verlujtierten^ ? Ließen % 


nicht Großvater und Großmutter ihr 
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^, Auch eine Sommererscheinung: Der Mann 

H mit den Luftballons Phot. Giroke 

97 Links: Fechtkunst an Bord. Ein Turnlehrer 

ch und Fechtmeister hatte auf dem Sonnendeck 

4 des neuen Ozeandampfers „Deutschland“ eine 

Ki | | | 7 . Fechtklasse für junge Damen eingerichtet 
tup UNN ; CTAR iei Sie 77777. e ) —— eee bee eee, ULUL / 77, / Ge 9922 77 777777, 77777, d Phot. W'olter 
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Ein eigenartiges Land- und 


Wasserflugzeug auf dem 
Müggelsee Fotoaktuell 


und Belieben geſtalten kön⸗ 
nen. Da entſcheidet der aller⸗ 
perſönlichſte Geſchmack, wenn 
nicht der geſtrenge Herr 
Doktor eine beſtimmte Kur 
vorſchreibt: liebt es der eine, 
im Schweiße feines Ange- 
ſichts auf die Berge zu kraxeln, 
zieht der andere erfriſchende 
Bäder in der offenen See 
vor: verträumt der dritte 
gern ſeinen Urlaub in tiefem 
Waldesſchatten, findet der 
vierte nur Erholung im raft- 
loſen Umherreiſen durch die 
bunte, ewig wechſelnde Welt. 
Auch die Technik, die ſich mit 
jedem Tag mehr vervolllomm- 
net, und all die Errungen— 
ſchaften unferer Zeit bieten dem 
modernen Menſchen immer 
Neues, geſtatten ihm, auch 
die ſeltſamſten Liebhabereien 
zu betreiben, und gewähren 
ihm ganz abſonderliche Gom- 
mervergnügungen. Da ſitzt 
eine Familie im traulichen 
Garten und lauſcht der Radio- 
muſik, die gefällige Wellen 


Frühsommermorgen 
an dem herrlichen 
Branitzer Platz in 
Westend-Berlin 
Phot. Gircke 
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Junge „Wasserratten“ 


übermitteln; da wiegt fid) eine Schwim— 
merin im Waſſer — natürlich eine Ameri— 
fanerin — und läßt ſich mit einem rich— 
tigen Segel durch die Fluten treiben; da 
vertreibt ſich eine Globetrotterin die Zeit 
damit, auf dem Sonnendeck eines Über— 
ſeedampfers die ritterliche Fechtkunſt zu 
erlernen. Die Beneidenswerten! — Aber 
wer daheim bleiben muß, mag ſich tröſten: 
auch zu Haufe ijt es (dn. Man muß 
die Schönheiten nur zu finden wiſſen, und 
wer mit offenen Augen durch den blühenden 
Sommer geht, wird fie finden .... 
Otto Wassermann 


In der Mitte: An der Wasserkante: 
Ein alter Seebär als Märchenerzähler 
Fotoaktuell 


Die Erfindung einer 
Amerikanerin: Das 


lebende Segelboot 
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: | e " Wie eine Kurve vorschrifts- 
Autobus- A x 1 | ^S gemäß gefahren werden muß 
Fahrunterricht 


| | te | > Links: Die Kuppelung und die 

Der Führer der Auto⸗Omnibuſſe 3 Ree ee, nn wer- 
hat in den Großſtädten ein . | en erklä 

verantwortungsvolles Amt, das ` : 
nicht nur viel Umſicht, Kaltblütig⸗ , 
keit und Selbſtdiſziplin, ſondern KZ n Ee 
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WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
9, Fortsetzung. Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924 


Die alte Dame klappte bie Tür hinter fid 
ins Schloß. Der Vater wandte ſich ſtrah⸗ 
lend an den Sohn. 

„So ein Prachtmenſchenskind. Stutzig wie 
eine alte, feine Dame, die ängſtlich ben Teu- 
fel wittert, und holdſelig verſchämt wie ein 
junges Mädchen, das nun mal mit dieſem 
Teufel auf du und du geraten iſt. Es iſt 
eine wahre Luſt, ſie zu ärgern.“ 

„Vater ... kopfſchüttelte der Sohn 
lachend. 

„Schüttele du nur. In einer alten Ehe 
gibt es nur einen Leitſatz: Nicht einſchlafen. 
Das iſt gleichfalls ein Geſundheitslehrſatz. 
Bei dem einen erlöſt ein Donnerwetter, bei 
dem anderen ein Tränchen. Eins geht im 
andern auf. Bleibt Null.“ 

In der Tür erſchien die Mutter mit dem 
alten Franz. Der Diener ſtellte Teller und 
Taſſen ab und die Hausfrau eine verdeckte 
Schüſſel. Als der alte Franz das Zimmer 
wieder verlaſſen hatte, hob die Hausfrau mit 
der einen Hand den Deckel, wandte ſich und 
fuhr mit der anderen dem Hünen in das 
dichte, weiße Haar. 

„Hier, du undankbare Kreatur, die erſten 
Muſcheln.“ | 

„Charlotte — hör mich at — wir leben 
doch wie — wie — die Turteltauben.“ 


„Glaub nur nicht, Fritz,“ rief die alte 
Dame, „daß das ſeine Liebe aus ihm ſpricht. 
Das ſpricht ſeine nackte Selbſtſucht. Dabei 
kommt es ſeiner überlegenen männlichen 
Vernunft auf eine Handvoll Unſinn gar nicht 
an. Haſt du ſchon einmal Turteltauben 
Muſcheln verzehren ſehen? Das Bild hätte 
ich einmal bringen follen!“ 

Aber ſie ſetzte ſich mit an den Frühſtücks⸗ 
tiſch, ſorgte für den Sohn und ließ ſich von 
ihrem alten Eheherrn ab und zu eine be- 
ſonders ſchön gelöſte Muſchel an die Lippen 
halten. g 

Die Herren ſaßen im Arbeitszimmer. Der 
Generalſtabsarzt blätterte in einigen ärzt⸗ 
lichen Flugſchriften, ſchichtete ſie auf einen 
Haufen und faltete die Hände darüber. 
Friedrich Thorsberg ſchaute zu ihm auf. 

„Darf ich von deinem neuen Lebensfahr⸗ 
plan hören, Friedrich?“ 

„Ich habe die Münchener Profeſſur über⸗ 
nommen, Vater. Es iſt ein großes Gebiet 
für den Forſcher.“ 

„Für den Forſcher. Und für den Men⸗ 
ſchen? Wird das Gebiet für Friedrich 
Thorsbergs Leben — reichen?“ 

„Ich pflege meine Pläne nicht durchein⸗ 
anderzuwerfen, Vater. Erſt heißt es, einen 
Stützpunkt gewinnen.“ 

„Und dann?“ 


„Und dann von dieſem Stützpunkt aus 
alles ſammeln, ſichten, zuſammenfaſſen.“ 

„Was? Deine Forſchungsergebniſſe? Das 
wäre eine ſolche Selbſtverſtändlichkeit, daß 
wir hier nicht Silben zu edhen brauchten.“ 

„Gut alfo. Die Ergebniſſe meiner 
wiſſenſchaftlichen und meiner völkiſchen 
Forſchungen. Ohne an die Abwehr der 
deutſchen Schmach zu denken, wäre mir auch 
die deutſche Wiſſenſchaft Fron und Seil⸗ 
tänzerei vor fremdem Zuſchauerpöbel.“ 

Der greiſe Generalſtabsarzt ſtrich ſich über 
die herausgearbeitete Altersſtirn. 

„Du haſt dir deine Ziele recht weit ge⸗ 
ſteckt, Friedrich. Nicht ein wenig zu weit 
für das Leben einer Eintagsfliege?“ 

„Vater,“ ſagte der Sohn, und ſeine 
Brauen rückten zuſammen, „für die Ein⸗ 
tagsfliege bedeutet der Lebenstag das Ve, 
bensall. Menſchen denken in Jahrzehnten, 
Götter in Ewigkeiten. Es iſt immer das 
gleiche und bei Licht kein Unterſchied.“ 

„Stolz wie ein Forſcher“, nickte der Alte. 
„So möchte ich mit deiner Erlaubnis meine 
Frage anders ſtellen. Hältſt du das kurze 
Menſchenleben wirklich für wichtig genug, 
um in ihm Aufgaben nachzujagen, die es dir 
noch mehr verkürzen?“ 

„Es gibt dreierlei Leben, Vater. Es gibt 
das Leben des Einzelnen, es gibt das Leben 
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des Volkes und das Leben bes Landes. St 
das Leben des Landes gefährdet, ſo muß das 
Volk mit ſeinem Leben einſpringen. Liegt 
das Volk am Boden, ſo muß der Einzelne 
in die Breſche, bis es ſich wieder aufgerichtet 
hat. Die Zeit für den Einzelnen iſt längſt 
gekommen, aber noch fragt ſich faſt ein jeder: 
warum ſoll gerade ich das Vorbild ſein? 
Und damit iſt wohl deine Frage beantwortet, 
Vater.“ 

Der Alte ſpielte mit einem breiten Pa⸗ 
piermeſſer. Jetzt ſtieß er die Klinge in den 
Tiſch, daß der Griff noch lange nachzitterte. 

„Noch nicht ganz, Friedrich. Ich ſehe noch 
eine Lücke. Dieſes Volk iſt ſo gemein ge⸗ 
worden in ſeiner Unterwürfigkeit und 
Hundedemut. Und ein ritterliches Leben 


ſetzt man nur ein um einen blutroten Kranz, 


nicht um einen Hundekuchen. Wo iſt dieſer 
Kranz?“ 

„Dort“, ſagte Friedrich Thorsberg und 
wies auf das nachzitternde Meſſer. „Dort, 
Vater. Mann gegen Mann. Und mitten 
ins Herz des Feindes. Perſönliche Ange⸗ 
legenheit. Jawohl. Aber die Maſſe der 
perſönlichen Angelegenheiten wird wachſen, 
bis ſie das erwachende Volk erfaßt und das 
geſammelte Volk wiederum das Land, das 
deutſche Land, zu ſeiner allerperſönlichſten 
Angelegenheit macht. Biſt du zufrieden?“ 

„Zufrieden? Nach einigen ſiebzig Lebens⸗ 
jahren, in dieſem Tollhaus verbracht?“ Der 
Alte lachte kurz auf. „Laß dir daran ge⸗ 
nügen, daß ich mit meinem Sohn Friedrich 
nicht geradezu unzufrieden bin.“ 

Friedrich Thorsberg erhob ſich. Er reckte 
ſich in den Gliedern. 

„Heute iſt noch Urlaubstag. Morgen erſt 
ſieht mich die Univerſität. Wie wohl das 
tut, die Schule ſchwänzen.“ 

„Merkſt du was?“ 

„Zunächſt werde ich uns eine Wohnung 
ſuchen müſſen. Wirſt du uns ſolange noch 
zu Gaſt behalten können? Ich meine, Vater, 
ob wir dir nicht zu ſehr deine Gewohnheiten 
ſtören?“ | 

„Ich laffe mir meine Gewohnheiten von 
keinem Menſchen ſtören“, ſagte verwundert 
der Alte. „Nicht mal von deiner Mutter. 
Aber es tut nicht gut, daß alt und jung auf 
die Dauer beieinander hauſen. Das iſt eine 
Lebensregel, von der unter keinen Umſtän⸗ 
den abgewichen werden ſollte, und im Ge⸗ 
fühlsdrang mal gar nicht. Ich will auf 
meine alten Tage an dir und deinen Kin⸗ 
dern Freude haben, und Feiertagsfreude 
pfropfeſt du nicht auf den Alltagsärger wie 
den Sonntag auf die ſechs Werkeltage. Ich 
habe Platz genug im Haus. Aber ich ver⸗ 
miete die leerſtehenden Räume lieber an ein 
paar Ausgewieſene, den Oberſt Lenbach mit 
ſeinem Sohn.“ 

„Lenbach? War er nicht Generalſtabschef 
einer Armee?“ 

„Du meinſt den rechten. Hartes Holz, 
der Oberſt. Heute abend kommt er zu Tiſch.“ 

„Er ſtand im Rufe eines feſten Mannes, 
von überragender Begabung.“ 

„Da haſt du das Tollhaus. Er bezieht bei 
mir die ſchrägen Dachſtuben.“ 

„Kommſt du mit an den See, Vater? Ich 
möchte den Kindern noch zuſehen.“ 

„Es iſt jetzt nicht meine Zeit. Hol dir 
die Mutter. Die lebt wild in den Tag.“ 
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Frau Charlotte Thorsberg war mit Freu⸗ 
den bereit. Aber bevor ſie ſich aus dem 


warmen Haus in den kühlen Herbſttag begab, 


hatte ſie vor ihrem Eheherrn anzutreten und 
ſich muſtern zu laſſen. 

„Haſt du ein Jäckchen unter? Zieh mal 
den Schleier ein wenig feſter, damit du keine 
rote Naſe kriegſt. Frauen mit einen Schnup⸗ 
fen ſind das Widerſinnigſte von der Welt. 
Kehrt. Marſch.“ 

Am Arm des hochgewachſenen Sohnes 
trippelte die zierliche alte Dame das See⸗ 
ufer entlang, die Wange mädchenhaft rot, 
in den Augen ein verſchämtes Licht. 

„Wie ſoll ich dich den Hieſigen nur vor⸗ 
ſtellen, Friedrich? Daß ich armes Wurm dich 
graumähnigen Hünen geboren haben ſoll, 
glaubt mir ja doch kein Menſch.“ 

„Überſchlag mich, Mutter. Geh gleich auf 
die Enkel über.“ 

„Das wäre geſcheit.“ Die alte Dame ging 
mit ſinnendem Lächeln. „Was ich dir noch 
ſagen wollte, Fritz. Ohne daß es der Vater 
gleich auf den Kopf ſtülpt. Ich habe in 
meinem ganzen Leben um dich eigentlich 
nur Angſt ausgeſtanden. Als Junge warſt 
du kein Zahmer. Dann die Beſchäftigung 
mit den ſcheußlichen Peſtbazillen, die du 
auch noch gezüchtet haſt, als wenn's nicht 
ſchon genug davon gäbe. Dann dein jahre⸗ 
langes Verſchwinden im dunkelſten Afrika, 
wohin weder Poſt noch Telegraphendraht 
führt. Und endlich der Krieg und immer 
wieder der Krieg und du an allen Ecken und 
Enden. Nun aber habe ich eine tiefe, tiefe 
Freude an dir erlebt, und das ſind die Kin⸗ 
der, zu deren Großmama du mich gemacht 
haſt. Das war's, was ich dir ſagen wollte, 
um gerecht gegen dich zu ſein.“ 

„Liebe, arme Mutter“, ſagte Friedrich 
Thorsberg, hob ihre Hand aus ſeinem Arm 
und führte ſie an ſeine Lippen. „Hab ich 
dich ſo lange warten laſſen mit meiner 
Liebe? Bis du ſie aus zweiter Hand durch 
die Enkelkinder erhältſt?“ 

„Wenn man ſie nur irgendwann einmal 
erhält. Warten wollen wir Frauen dann 
ſchon gerne.“ 

Draußen auf dem See glitt das Boot der 
Kinder unter doppeltem Ruderſchlag. In 
einſamer Größe thronten die fernen Alpen⸗ 
gipfel. Jetzt gellte ein Raubvogelſchrei über 
das Waſſer. Friedrich Thorsberg gab ihn 
zurück, daß die alte Dame an feinem Arm 
faſt in die Knie ſank. 

„Mein Gott, unterhaltet ihr euch in der 
Urwaldſprache? Nun ängſtige ich mich auch 
ſchon um die Enkel.“ 

Friedrich Thorsberg führte die Mutter 
auf ſonnigen Herbſtpfaden zum Hauſe 
zurück. „Um den Gert und die Gertrude 
brauchſt du dich niemals zu ängſtigen, Mut⸗ 
ter. Was ſie tun, das können ſie. Und 
wenn ihnen trotzdem etwas zuſtößt, ſo iſt 
es Schickſalswille und außer unſerer Macht.“ 

„Das hört ſich alles ſehr ſchön an“, be- 
ſtätigte die alte Dame. „Nur gehören Ner⸗ 
ven wie Stricke dazu, um ſich hineinzu⸗ 
finden.“ 

Vor dem Landhaus Seiner Exzellenz des 
Generalſtabsarztes rollte der Kraftwagen 
des Bankherrn an. Friedrich Thorsberg 
ſtieg hinein, wickelte ſich die flauſchigen 
Decken um die Knie und gab das Zeichen zur 


Abfahrt. Bald löſte ſich der Wagen vom 
Seeufer und glitt pfeilgeſchwind zwiſchen 
Wieſen und ſtillen, herbſtlich entblätterten 
Vaumſchlägen dahin. Scharf ſang und 
ſauſte bei der ſchnellen Fahrt der Wind. Es 
ift November’, dachte Friedrich Thorsberg 
und zog die Decken höher. Aber er merkte 
bald, daß es nicht an der Kälte der Luft lag, 
daß es an der inneren Wärme mangelte. Er 
fuhr ohne ſonderliche Freude zu Bruder 
und Schwägerin. Darüber grübelte er und 
reckte ſich plötzlich und atmete tief. 

Dort ragten zwei Türme auf. Noch ſah 
man nichts von einem Häuſermeer. Nur 
dieſe zwei Türme. Rieſenhaft wie deutſche 
Kraft und doch begütigend und anheimelnd 
wie ein Volkslied. Die Türme der Lieb- 
frauenkirche. 

Dies Bild gab ihm die vermißte Wärme. 
Mit heiteren Augen fuhr er ihnen entgegen 
und in die Münchener Stadt hinein, über 
die rauſchende grüne Iſar und die Höhe 
hinauf in das Viertel der Herrenhäuſer. 
Durch ein ſteingehauenes Einfahrtstor bog 
der Wagen und hielt vor einem lang. 
geſtreckten, edelgebauten Gartenſtitz. 

Friedrich Thorsberg trat ins Haus. Wand⸗ 
teppiche hüben und drüben. Kein Ton 


ſpann zwiſchen ihnen. 


Vom Diener geführt, betrat er das 
Empfangszimmer im Stile des ſechzehnten 
franzöſiſchen Ludwig. Ein Wandteppich 
rauſchte. Mit ausgeſtreckten Händen kam 
ihm Frau Bella entgegen: „Herzlich will. 
kommen!“ 

„Du mußt mich nehmen, wie ich bin, 
Schwägerin. Wir leben vor der Hand noch 
aus dem Koffer.“ 

„So wie du biſt, möchte ich dich ja gerade 
bei mir haben. Wir ſpeiſen im allerengſten 
Kreiſe. Außer uns beiden Karl und Ruth. 
Der Wagen holt Karl nur ſchnell aus dem 
Bankhaus.“ 

„Ihr wohnt hier ſehr ſchön. Ich finde 
überhaupt, daß ich eine ſehr ſchöne Schwä⸗ 
gerin beſitze.“ 

„Hat denn ein Mann wie du Sinn für 
ſo etwas?“ 

„Ich hatte die ſchönſte Frau der Welt. 
Das darfſt du nicht vergeſſen.“ 

Überrafcht fab fie zu ihm auf. Das war 
ein ſeltſamer Hofmacher. Hatte ſie ſoeben 
eine Bewunderung oder eine Beleidigung 
von ihm entgegengenommen? Ihre Hand 
glitt leiſe über den tiefen Einſchnitt ihres 
Kleides. 

„Wie unähnlich ihr Brüder euch ſeht. 
Du friſch und herb wie ein Bergguell. 
Karl der geborene Geheime Rat.“ 

„Auch Geheime Räte können friſch und 
herb wie ein Bergquell ſein. Würde es dir 
paſſen?“ 

„Dort kommt der Wagen mit Karl zurück. 
Ich glaube, du biſt kein bequemer Gegner, 
Friedrich.“ 

„Wollen wir denn Gegner ſein, Bella? 
Ich wüßte mir keinen Grund und ziehe deine 
Freundſchaft vor.“ Ä 

Sie ließ ihre dunklen Augen über ihn 
hingleiten. Prüfend, wie es Friedrich 
Thorsberg deuchte, eingliedernd. „Alſo auf 
gute Freundſchaft“, ſagte ſie raſch und 
firedte ihm beide Hände hin. 


Karl Thorsberg trat ein und führte feine 
Tochter Ruth mit ſich. 

„Ah, mein lieber Friedrich, das iſt ſehr 
dankenswert von dir. Hier unſer Töchter⸗ 
chen Ruth möchte dir vorgeſtellt werden. 
Dies iſt der ſtarke Oheim, der die Löwen 
zu Dutzenden umgebracht hat.“ 

„Es ſind zwar nur vierzehn Stück gewe⸗ 
jen, meine liebe Ruth“, ſagte Friedrich Thors- 
berg. „Aber du mußt bedenken, daß ich erſt 
auf der Schwelle zum wirklichen Leben ſtehe 
und noch vieles nachholen kann.“ 

„Ich habe gehört, du bliebeſt jetzt in 
München und übernähmſt die Profeſſur?“ 

„Auch in München wird es Raubtiere 
geben.“ | 

Gie tat, als ob fie ihn verftanden hätte, 
und lächelte überlegen. Fünfzehn Jahre 
zählte ſie, ſo viele wie ſeine Gertrude, und 
ſeine Gertrude erſchien wie ein unmündig 
Kindlein neben ihr. Sie ſaßen bei Tiſch 
und plauderten, aßen wenige erleſene Ge⸗ 
richte und neigten ſich die feinwandigen 
Weingläſer zu. Ruth wie die anderen. 
Dunkel und von leichtſchwellenden Formen 
war ſie wie die Mutter, und der Einſchnitt 
ihres ſchmiegſamen Kleides reichte ſo tief, 
daß ſich ihre Jungmädchenbrüſte darboten 
wie die jungen NRehzwillinge des Hohen 
Liedes, die unter Roſen weiden. Sie wußte 
es, wenn ſie ſich in Lebhaftigkeit vorbeugte, 
und die Mutter wußte es und überſah es. 

„Ich hatte mit der Jugend gerechnet”, 
dachte Friedrich Thorsberg. 

Da war es, als ob Frau Bella Thorsberg 
einen Teil ſeiner Gedanken erraten hätte. 

„Du wirſt außerordentlichen Einfluß unter 
der ſtudierenden Jugend gewinnen, Schwa⸗ 
ger. Du bringſt alles für ſie mit, in Geſtalt 
und Weſensart. Und daß dich der Ruf der 
afrikaniſchen Abenteuer umwittert, wird dir 
nicht weniger helfen als die Höhe deiner 
Wiſſenſchaft. Herr, ſagte der Schächer am 
Kreuz, Herr, gedenke meiner, wenn du in 
dein Reich kommſt.“ 

„Willſt du Vorleſungen über Peſtbazillen 
bei mir belegen, Bella?“ 

„Ach, Pfui! Vielleicht kann es Karl oer, 
ſtändlicher ausdrücken.“ 

Karl Thorsberg hob die ſchweren Augenlider. 

„Soll ich als Leiter der Bank ſprechen 
oder als Leiter der politiſchen Partei? Ah, 
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„Der träumende Knabe,“ 


du weißt nicht, daß man mir die Führung 
übertragen hat. Gleichviel, es kommt auf 
dasfelbe hinaus. Bella wünſchte, um mit 
einem anderen Vibelwort zu ſprechen, dies 
ausdrücklich: Du haſt ein großes Pfund 
empfangen. Wuchere damit!“ 

„Wenn es nach mir geht, werde ich 
der größte Wucherer in deutſchen Landen 
werden.“ 

„Vielleicht wuchern wir einmal zuſammen, 
Friedrich. Halbpart, wie bei einer erft- 
klaſſigen Bankſache. Im übertragenen 
Sinne natürlich. Ich möchte mich nicht deut⸗ 
licher ausſprechen, bevor der eine weiß, wie 
der andere marſchiert.“ 

Frau Bella ſaß ſtill beobachtend. Jetzt 
gewahrte ſie den prüfenden Blick des 
Schwagers. 

„Iſt es nicht ſchade um ihn, Friedrich, daß 
er ſeine großen ſtaatsmänniſchen Fähig⸗ 
keiten auf der Bank und der Börſe in Klein⸗ 
geld wechſeln muß?“ 

„Weil ich Karls ſtaatsmänniſche Fähig⸗ 
keiten noch nicht zu kennen die Ehre habe, 


vermag ich auch kein Bedauern auszu⸗ 
drücken. Aber ſchade iſt, daß wir nicht eine 


ſo kluge, allmächtige Miniſterin haben, wie 
du es biſt.“ 

Sie hielt ſeinem Blicke ruhig ſtand und 
neigte nur den Kopf zum Dank, mit einer 
ſpottlüſternen Maske. 

„Ich werde treue Dienſte zu belohnen 
wiſſen.“ 

„Ich auch“, ſagte Friedrich Thorsberg. 
Und dann begann er nach den Prinzen und 
Prinzeſſinnen zu fragen. 

Über jeden und jede wußte die kleine Ruth 
Auskunft zu geben. Dem einen war ſie auf 
dem Wintereis der Seen begegnet, dem an⸗ 
deren im Tanzſaale eines Kurhauſes, dem 
dritten in den Berchtesgadener Bergen. So 
hatte ſich dieſer getragen, und ſo hatte jener 
geredet. Und den Papa hatten ſie alle gelobt 
als eine Größe im Lande und den feſteſten 
Stützpunkt des Königsgedankens . 3 

„Ruthl“ 

„Sollte ich das nicht ſagen? Nicht vor 
dem Oheim Friedrich? Gibt's etwas, das 
über unſer Fürſtenhaus geht?“ 

Karl und Bella Thorsberg hielten den 
Atem an. Sie warteten beide geſpannt 
auf Friedrich Thorsbergs Antwort. 
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Gemälde von Richard Seewald 


Und Friedrich Thorsberg erwiderte, als 
erwiderte er dem fünfzehnjährigen Kinde 
und keinem ernſthaft gewerteten Menſchen: 

„Erſt ſchwarzweißrot. Und dann weiß⸗ 
blau aus Herzensluſt. So werden wir uns 
ſchon in ſchönſter Ordnung zuſammenfinden.“ 

Der Bruder hatte die Unterhaltung auf 
die afrikaniſche Forſchertätigkeit abgeleitet 
und wollte Ergebniſſe wiſſen. 

„In Jahr und Tag hoffe ich ſie vorlegen 
zu können. Natürlich nur mir ſelber.“ 

„Nur dir ſelber? Das ift eine Rätſel⸗ 
ſprache. Oder brauchſt du Betriebsgelder?“ 

„Dieſe Ergebniſſe ſind wie das ſchärfſte 
Schwert und wie das reichſte Königreich. 
Sie töten und erwecken zum Leben.“ 

„Schwager, du wirſt zum Dichter.“ 

„Ich war ein Dichter, als ich mit der 
ſchönſten Frau der Welt die afrikaniſche 
Einſamkeit nach Wundern erforſchte. Heute 
bin ich nichts als ein Wirklichkeitsmenſch, 
der jedes lebendige und tote Ding auf 
ſeinen Gebrauchswert prüft.“ 

Als Friedrich Thorsberg ſich am Abend 
verabſchiedete, war ihm, als ob ihn ſein 
Bruder Karl mit einer weitaus größeren 
Hochachtung behandelte. ‚Er hat Gold ge- 
rochen“, dachte er. Gold in meinen Peſt⸗ 
bazillen.“ Und als Frau Bella ihn mit dem 
Kraftwagen hinaus nach Starnberg fahren 
ließ, ſein Verſprechen, im Hauſe aus und 
einzugehen, feſt in der kühlen Hand, dachte 
er den Goldgedanken zu Ende, ſah er das 
ganze Volk, hoch und nieder, arm und reich, 
im Unrat nach Gold wühlen und die Peſt⸗ 
bazillen weitergeben. — — : 

Der alte Generalſtabsarzt hatte gerade 
die Abendtafel aufgehoben, als Friedrich 
Thorsberg eintraf. 

„Er weiß, daß es Schnaps gibt, da beeilt 
er fid.“ ' 

Der Gaſt, ein ſtarkgliedriger Mann mit 
mächtigem Bauernſchädel, warf einen Blick 
auf den Eintretenden. 

„Entſchuldigung, Exzellenz. Sollten Euer 
Exzellenz da nicht irren?“ 

„Wahrhaftig, Oberſt, Sie ſind ein Men⸗ 
ſchenkenner, trotz einem Arzte. Mein Sohn 
— ‚Brofeffor Dr. Friedrich Thorsberg , ſtellte 
er vor — kann ſogar auf die halbe Flaſche 
Sekt verzichten, die der alte Bismarck jedem 
Deutſchen in den Leib gewünſcht hat,“ 
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Frühiahrs-Ausstellung der Akademie der Künste, Berlin 


„Sie zählen zu den Ausgewieſenen?“ 
fragte Friedrich Thorsberg. „Mit Ihrem 
ganzen Hauſe?“ 

„Mein Haus iſt nur klein. 
aus Vater und Sohn.“ 

Das klang faſt wie eine Abweiſung, und 
der Oberſt empfand es ſelbſt. „Ich bin ge⸗ 
ſchieden“, ſagte er kurz. 


Es beſteht 


„Auch ich bin mit meinen Kindern auf 


der Wanderung. Bis zur Ausweifung ift 
es gar nicht erſt gekommen. Die Hetzjagd 
ſetzte ein, und wir brachen durch.“ 


Das große Auge des Oberſten las ruhig 


in Friedrich Thorsbergs Geſicht. Die Augen 
der beiden Männer begeg⸗ 

neten ſich. Sie verharrten 

ineinander. 


ſalsgenoſſen ſind, Herr Pro⸗ 
feſſor Thorsberg.“ 

„Wo zwei Männer auf der 
Welt Deutſch reden und ſich 
die Hand geben, ſind ſie es, 
Herr Oberſt.“ 

„Ich ſuche Menſchen, die 
Deutſch reden. Das reinſte 
Deutſch.“ 

„Ich bin zu demſelben 
Zweck ausgezogen. Und wo 
es nottut, will ich ſogar Unter⸗ 
richt erteilen.“ 

Der Oberſt zog verächtlich 
die Lippe hoch. Seine breiten 
Zähne ſchimmerten. 


„Ich fürchte, Sie werden A 
keinen Saal in München fin- 
den, der für die Unterrichts⸗ 7 
bedürftigen reichte.“ e 
„So nehmen wir zwei und CG 


teilen uns in den Unterricht. 
Der Gewinu iſt der doppelte. 
Nur begonnen muß werden.“ 

„Exzellenz!“ ſagte der 
Oberſt und nahm mit. höf- 
licher Verneigung einen 
Branntwein aus des General⸗ 
ſtabsarztes Hand, „ich danke 
Ihnen, daß Sie mir die Be⸗ 
kanntſchaft Ihres Herrn } 
Sohnes vermittelt haben.“ 

„Danten Gie mir lieber 
für den Branntwein. Wie 
der wirkt, weiß ich. Wie mein 
Sohn wirkt, iſt bis auf wei⸗ 
teres nicht vorherzuſagen.“ 

„Unter welcher Anklage 
haben Sie vor dem Kriegsge⸗ 
richt geſtanden?“ fragte Fried⸗ 
rich Thorsberg. „Ich entſinne 
mich keiner Verhandlung.“ 

„Unter welcher Anklage? Man hat mich 
überhaupt keiner Anklage gewürdigt. Nur 
weil mein Name im Weltkrieg zu einer 
Volkstümlichkeit gelangt war, wünſchte man 
das Volk zu demütigen, indem man mich 
ſchamlos behandelte. In der Nacht wurde 
ich aus dem Bett geholt, ins Gefängnis 
gebracht, in eine Zelle eingeſperrt, die zwei 
Meter breit und vier Meter lang war, als 
einzige Ausſtattung ein Bund Stroh auf— 
wies und als einziges Verbindungsmittel 
eine Türklappe dicht über dem Boden, durch 
die mir dreimal täglich der Eßtopf hinein⸗ 
geſchoben wurde. Ein Holznapf mit einem 
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breiigen Gemengfel, das ich mit den Hän⸗ 


den hätte herausſchöpfen, das ich aus den 
Händen hätte herunterſchlingen müſſen — 
wenn ich nicht verzichtet hätte. Fünf Tage 
Eid fünf Nächte hielt man mich wie ein 

ier. 


beſetzte Gebiet.“ 

Friedrich Thorsbergs Augen zogen ſich zu⸗ 
ſammen. 
ihrer ganzen Schärfe erfaſſen. Der Oberſt 
ſah es. Er lachte kurz und ſchneidend. 

„Rache! denken Sie, und dreimal Rade! 
Rache? An den übermütigen Siegern? Oder 


Konzert am Pfingstmorgen 


Von 
Hans Benz mann 


Im Glanz des unentweihten Morgens fahren 
Die Wolken weiß wie Schwäne durch die Luft, 
Der Garten haucht den herben, wunderbaren 
Geruch der Erde, süßen Fliederduft . . . 


Ih hör aus nahem Wald des Kuckucks Rufen — 
Mir ist, als singe fern ein Frauenhor — 

Ich steige der Veranda Marmorstufen 

Traumhaft im weißen Morgenlicht empor... 
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O Pfingsten, Fest der Gärten, der erblühten 
Geliebten Frauen und des Zwiegesangs — 


“Oh, alle Sehnsudt ist ein treu Behüten 


Des ersten übersinnlidi schönen Liebesdrangsl... 


Musik! Musik! Ic eife an den Flügel — 
Geliebte Frau, ihr Kinder, kommt zu mir! 
Ein altes Lied geht über Strom und Hügel — 


„Hört ihr es wohl? Die Weise finden wir... 


Und sel’ge Klänge shweben in den Schimmer 
Der Morgensonne traumhaft zart hinaus, 
Der Viergesang erfüllt das traute Zimmer, 


Ein zauberhaftes Glück erfüllt das Haus... 


O Pfingsten, Fest der Frauen — freudetrunken 
Schwillt der Akkorde seelenhafter Klang — 

Idi lausche, in den Traum des Glücks versunken, 
Den Tönen nad, als wär's ein Leben lang... 
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an den dreimal mehr verdammten deutſchen 
Volksgenoſſen, die den Fremden Büttel⸗ 
dienſte tun oder ſich am Unglück ihrer Brü⸗ 
der mäſten? Ich führe Ihnen aus meinem 
kurzen Abenteuer nur zwei Perſönlichkeiten 
vor. Den deutſchen Gefängnisvorſteher, der 
mir aus feigſter Liebedienerei die Matratze 
weigerte, die mir der ſchwarze Wachſoldat in 
tiefer Beſchämung jede Nacht durch die Luke 
ſchob. Und den deutſchen Fuhrunternehmer, 
der unter Aufſicht meines ebenfalls mit der 
Ausweiſung bedachten Sohnes innerhalb 


vierundzwanzig Stunden unſere Wohnungs— 


einrichtung zu verpacken hatte, die ſchönſten 
und größten der alten Schränke, ben Kon« 


In der ſechſten Nacht ſchaffte man 
mich ohne Gericht über die Grenze, ins un⸗ 


Als wollten ſie die Bilder in 


zertflügel und, was weiß ich, in der Eile 
nicht mehr in den Wagen brachte und nach⸗ 
her für den Holzwert gegen den Frachtlohn 
verrechnete. Ich habe an den Stellen ge⸗ 


weilt, an denen ſich die Ausgewieſenen fam- 


melten. Und ich weiß, daß ich meine beiden 
Vorbilder nicht geträumt habe.“ 

Noch immer ſtarrte Friedrich Thorsberg 
mit zuſammengezogenen Augen in eine un⸗ 
ſichtbare Weite. 

„Nur durch die Jugend, nur durch die 
reingebliebene Jugend wird Deutſchland zu 
retten fein.“ 

Und er faf das Bild der fünfzehnjährigen 
Ruth Thorsberg und ihr 
Girren mit Augen, Lippen 
unb Brüſten 

Der Oberſt war an ſeine 
| Seite getreten und wies ſtumm 

in das Nebenzimmer. 
Da ſaßen unter der großen 
Lampe, über zwei Schach⸗ 
bretter gebeugt, Gertrude 
Thorsberg mit ihrem (Gegen: 
ſpieler, dem zwanzigjährigen 
Studenten Walter Lenbach. und 
neben der jugendlich heiteren 
| Großmama Gert Thorsberg. 

Über den Augen der Jungen 
aber lag ein vorzeitig SR 
Got, 


6. Rapitel 


4 Ruhigen Schrittes ging 
A Friedrich Thorsberg feinen 
Weg. Er hatte ſeine Mün⸗ 
chener Lehrtätigkeit aufge⸗ 
nommen, und der Kreis ſeiner 
SS Hörer, erft Hein wegen Des 
A Ctoffgebietes ſeiner Vorleſun⸗ 
gen, wuchs von Mal zu Mal, 
und es war ein verwundertes 
Raunen in der Studentenſchaft. 
Nicht als ob der ſehnige Mann 
mit dem klaren blanken Blick 
die Rätſelfragen der Forſchung 
in knappen Vorleſungsſtunden 
gelöſt hätte. Es war ein 
anderes. Es war die Selt⸗ 
ſamkeit, daß dieſer Mann von 
der Menſchen⸗ und Rinder⸗ 
peſt lehren und mit ſeinen 
Hörern in den unwirtlichſten 
Wüſten Innerafrikas ſchweifen 
konnte und dennoch kaum einen 
Satz prägte, der nicht in irgend: 
welcher Beziehung zur Not und 
Bedrängnis im deutſchen Vater⸗ 
lande geſtanden hätte. Und es 
geſchah bald, daß die Hörer, verſtärkt durch 
Studierende aller Lehrfächer, nicht ſo ſehr 
mehr den tiefgründigen wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
klärungen lauſchten, als ſpannungsvoll den 
Augenblicken entgegenſahen, da die Blik- 
lichter aufſprangen und in furchtbarer Be- 
deutſamkeit den Nachthimmel in Flammen 
ſetzten. Ohne eine Miene im Geſicht zu 
ändern, ſprach Friedrich Thorsberg über 
die Bekämpfung der Seuchen in Afrika 
und erntete einen leidenſchaftsheißen Bei⸗ 
fall, als habe er über die Austilgung des 
letzten Schandfleckes in Deutſchland ge- 


ſprochen. 


Fortsetzung folgt. 
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Gro eners Don⸗Juan⸗Oper 

iſt nun zwölf Jahre nach 
ihrer Entſtehung auch in 
Berlin aufgeführt worden 
und hat, aufs ſorgfältigſte 
vorbereitet, unter der Lei⸗ 
tung Wilhelm Freunds 
einen reſpektablen Erfolg 
errungen. Im Textbuch von 
Otto Anthes erſcheint das 
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ch wanderte durch das gottverlaſſene 
Land, das der Krieg zerſtört hatte, und 
kannte das einſt in ſeiner Uppigkeit geliebte 


nicht wieder. Wo einmal dunkle Wälder 
mit Tannenduft und ſcheuem Wild, mit 
Vögeln und blumigen Lichtungen meilen⸗ 
weit o hatten, mat unfruchtbare nackte 
Ebene. Obſtbaum⸗Alleen, Akazienreihen an 
weißen Straßen waren ohne Spur vers 
ſchwunden. 


Der aufgewühlte Sand hatte noch die 
wunden Stümpfe der Bäume bedeckt. Und 
ſtatt der grün und golden wogenden Felder 
war kümmerliche Saat im Boden, deſſen 
Humus die Granaten in die Tiefe gewirbelt 
und Steinbrocken und Lehm ſtatt deſſen 
hinaufgezogen hatten. 


Um ſo wunderbarer ſchien es mir, auf 
einem Hügel, unweit einem neuerbauten, 
troſtlos armſeligen Dorf ein Bauerngut zu 
ſehen, das im Schein des Abendlichts wie 
Viſion aus vergangener blühender Zeit er⸗ 
ſchien. Linden beſchatteten es, uralt, üppig 
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blühend. Mich nähernd hörte ich den Chor 
der Bienen, die die heiligen Wipfel froh— 
lockend und preiſend umſchwärmten. Ein. 
Garten quoll über von Phlox und Lilien, 
Roſen, Balſaminen und Nelken. 

Die ſinkende Sonne zögerte in den Fen— 
ſtern, Rauch kräuſelte ſich wie eine ſtumme 
ſanfte Melodie in die Muſik dieſes plötzlich 
glücklich und fromm gewordenen Abends. 
Den Hügel hinab wogte Weizen, blau ge— 
ſprenkelt von den Blumen, die des Himmels 
ſchönſte Farbe eingeſogen haben. An Spa— 
lieren hingen Früchte in Menge, Hühner 
ſammelten ihre Kücken, ein Hund kam mir 
gaſtfreundlich entgegen, und neben einem 
Greis auf der Hausbank ſaßen drei Kinder, 
blühend wie dieſe Oaſe im verwüſteten 
Land. 

Aber vor der Tür ins Haus ſtand ein 
über mannshohes leeres Kreuz aufgerichtet. 
Aus dunklem, riſſigen Holz, ſchwer und 
wuchtig, war es roh gezimmert, faſt gefähr— 
lich ragte es mit ſeinen harten Balken über 
einem Beet weißer Federnelken, die da 
wucherten und dufteten, als gälte es, ein 
Opfer dem Symbol zu bringen. 

Ich wurde freundlich im Hauſe empfangen 
von den jungen Eheleuten. Der Mann war 
damals heil aus dem Kriege zurückgekehrt 


und hatte mitten im zerſtörten Lande Haus 


und Frau, Kinder und Vater unverſehrt ges 
funden, in Blühen und Wohlſtand. Und ehe 
ich in die Kammer zur Nacht geführt wurde, 
erzählte mir die Frau die wunderſame Ge⸗ 
ſchichte dieſes glücklichen Fleckchens Erde. 

Der alte Vater ſaß dabei und ſah auf 
ihren Mund und nickte zuſtimmend und 
lächelnd. Er war ſeit kurzem taub geworden. 
Die Kinder ſchliefen, der junge Vater 
ſchnitzte Löffel und Quirle, und der Mond 
warf den Schatten des Kreuzes über die 
Bank, auf der wir ſaßen. 

Dort hörte ich die Geſchichte dieſes 
Kreuzes. 

Der Feind war im Lande. Seine Kugeln 
mähten die Wälder nieder, die Alleen, wühl⸗ 
ten die Acker um. Die Bauern flohen, Angſt 
und Schrecken peitſchten fie cus der alten 


om Zen? l Mänzers 


Heimat fort, die ſich von Tag zu Tag ſchreck— 
licher in unfruchtbare Wüſte verwandelte. 

Nur der alte Bauer hier oben mit ſeiner 
Schwiegertochter und den drei kleinen Buben 
wollte ſein Vätergut nicht im Stiche laſſen. 
Die junge Frau widerriet nicht, ſie gingen 
dem Tag und der Arbeit nach und vertrau— 
ten ſich Gott. 

Einmal hatte der alte Bauer in der Stadt 
zu tun, die zwei Stunden weit fort am Fluß 
lag. Am Abend kehrte er zurück, und es war 
noch hell, September war es, heiß und 
dunſtig, als er den Kreuzweg erreichte, der 
eine Stunde von hier am damaligen Wald— 
rand lag. 

Dort ſtand ſeit Urgedenken ein rieſiges 
ſchwarzes Kreuz, von Jahrhunderten ver— 
wittert und zerriſſen, doch zäh, unzerſtörbar. 
Es war leer, trug keinen Geſalbten an ſeinen 
Armen und galt von je als Wahrzeichen wie 
als Schutz der Gegend. 

Nun fand der Alte dieſes Kreuz von einer 
Kugel umgebrochen, fein Schaft war zerſplit— 
tert, es lag im Sande, groß, ſchwer, düſter, 
wie geſtürzte Gottheit ſelbſt. 

Da erbarmte es ihn, dieſes alte heilige 
Holz ſo im Staube liegen zu ſehen, beſtimmt, 
verweht zu werden, bedeckt vom Flugſande, 
nach Jahrhunderten ſtolzen, demütigen, gnä⸗ 
digen Lebens ein Opfer der Straße. 

Und er nahm, wie einſtmals der Herr, das 
Kreuz auf ſich und beſchloß, es heimzuſchlep⸗ 
pen aus dieſem aufgegebenen Bezirk des 
Landes in ſein heut noch ſicheres Heim und 
es dort wieder aufzupflanzen zu Fortbeſtand 
und Segen. 

Der alte Bauer war ſchon längſt von 
harter Arbeit müde, gebückt und ſchwach ge⸗ 
worden. Er hatte ſeine Kraft dem Leben, 
dem Felde, den Nachkommen gegeben. Und 
er bedachte nicht, welch unmögliche Laſt er 
mit dieſem rieſigen ſchweren Kreuz auf ſeine 
ſchon ſo gebrechlichen Schultern nahm. 

Er brach zuſammen, als er endlich das 
Holz gelupft und ſich auferlegt hatte. Aber 
mit ſtillem Gebet, mit Liebe, mit Ehrfurcht 
und Dank ſtemmte er ſich empor und begann, 
die Arme um das Querholz geſchlungen, den 


gewaltigen Schaft ben Weg hinaufzuſchleifen. 

„O Herr,“ dachte er, „nun erſt weiß ich, 
wie ſchwer du dir deinen Tod verdienen 
mußteſt. Laß ihn auch mir leicht werden, 
Herr, und laß mich zu dir eingehen.“ 

Und ganz in tiefſten Gedanken an Jeſus 
ſchleppte er ſeine heilige Laſt aus Untergang 
und Vernichtung der neuen Aufrichtung zu. 
Aber ſeine Kraft verſagte bald. Es galt, 
eine Stunde weit dieſes Kreuz zu tragen. 
Die Nacht fiel nun ſchon ein, blieb heiß und 
dunſtig. Seine Arme erlahmten, ſeine Knie 
verſagten, und ſchließlich brach ſein alter 
Rücken unter der Laſt des Herrn. 

Da, ehe er niederſank und ſich und die 
Rettung des Kreuzes aufgab, bat er den 
Herrn um Vergebung, daß ſeine Kraft nicht 
reichte, ihm zu dienen, und er jammerte, daß 
er nun auf offenem Wege müſſe das Kreuz 
liegen laffen und alfo fein frommes "De, 
ginnen unvollendet. 

Und wie ſeine alten Augen von Tränen 
der Scham und des Erbarmens überfloſſen, 
er die Arme ſinken ließ und der Ermattung 
nachgab, da ſpürte er plötzlich, wie die 
ſtarren Kreuzesarme weich und warm 
wurden, ihn liebreich umfaßten, hielten, auf⸗ 
richteten; der ſtarre Schaft wurde lebendiger, 
atmender Leib; es hob ihn empor, und — wie 
Mutter ihr Kind — trug eine himmliſche 
Geſtalt ihn, den Alten, in ſanften wiegenden 
Armen dahin, ſchnell und ſicher, geborgen, 
zärtlich und ſtill. 

Der Alte rührte ſich nicht; wie ein Kind⸗ 
lein kam er ſich vor. Er ſah nur Schimmer 
um ſich, darin ernſte milde Augen, deren 
Blick ihn wie Kirche und Feiertag umfing. 

Er lag an einem ſchlagenden Herzen, in 
deſſen Takt ſein ganzes Leben ſich wie ein 
frommes Lied löſte. Die Lüfte wurden kühl, 
umwehten ihn lind und friſch, er ſpürte Duft 
und Wohlgeſchmack, alle Beſchwerde verließ ihn, 


und noch ſtrömte wunder⸗ 


bares Behagen, Ruhen 
im Sein, Denken im 
Frieden 

So trug ihn, ſtatt daß 
er trug, das leibhaftige 
Wunder die Stunde Wegs, 
die Landſtraße, den Hügel 
hinauf. 

Inzwiſchen war es 
Nacht geworden; die 
Schlacht im Oſten ſchwieg, 
kein Kanonendonner cr: 
ſchütterte das feierliche 
Schweigen der aufgegan⸗ 
genen Sterne. Vor der 
Tür des Hofes ließ es den 
Alten hinabgleiten, ſanft 
und wohlig; er ſah in 
einem Fenſter Licht, da 
wartete die Schwieger⸗ 
tochter auf ſeine Heimkehr. 

Plötzlich ſtand er wieder 
auf ſeinen Füßen, friſch 
und ausgeruht, und auf 
ſeinen Schultern lag das 
ſchwere große Kreuz, ſo 
leicht und ſanft, als wäre 
es Wolke und Flaum. 

Bauern beſtätigten ſpä⸗ 
ter ſeine Erzählung die⸗ 
ſes Wunders. Sie wollten 
in jener Nachtſtunde auf 
der dunklen Landſtraße 
einen wandelnden Schim⸗ 
mer geſehen haben, 
einen ziehenden Glanz, über dem Sterne 


in ſilbernem Licht mitgewandert wären. 


Das Kreuz aber wurde vor dem Tor des 
Hauſes in den Boden gerammt, und von 
Stunde an blühte das Gehöft auf. Wäh⸗ 
rend ringsum im Lande alles von zerſtöre⸗ 


Er lächelte jetzt zustimmend und befriedigt, weil die junge Frau mit wenigen 


schlichten Worten mir das Begebnis erzählte..“ 


„Es hob ihn empor, und wie Mutter ihr Kind, trug eine himm- 
lische Gestalt ihn, den Alten, in sanften wiegenden Armen dahin..." 


riſchen Kugeln und Granaten fiel, ver- 
ſchonten die Geſchoſſe dieſen blühenden Hügel. 
Den Linden wurde kein Aſt geknickt, kein 
Kornhalm verſank in aufgewühltem Acker. 
Aus den fallenden Wäldern retteten ſich 
die Vögel in die hier unverſehrten Bäume. 
Aus allen verweſenden Gärten kamen 
die Bienen dieſem Honigländchen zu⸗ 
geflogen. Feindliche Soldaten zogen am 
Fuße des Hügels vorbei, als entzöge ihnen 
eine Mauer das fruchtbare Anweſen. Wie 
mit Blindheit geſchlagen ſah kein Mann 
den fröhlichen Rauch der Schlote. 
Die Kinder gediehen in dieſem gottge⸗ 
ſandten Segen, das Gebet der Frau hatte 
Wirkung, und der Mann kehrte unverſehrt 
heim. Nur der alte Bauer verlor die 
Sprache, und, wie er ſich verſtändlich zu 
machen ſuchte, darum, weil er ſich zu üppig 
des Wunders und der Gnade gerühmt hatte. 
Deshalb lächelte er mit ſeinem zahn⸗ 
loſen Greiſenmunde zuſtimmend und be⸗ 
friedigt, weil die junge Frau mit wenigen 
ſchlichten Worten mir das Begebnis er⸗ 
zählte. Er nickte mit dem Kopf, und im 
Mondſchein ſah ich in ſeinem alten Geſicht 
den Glanz, das Glück, die Demut, die damals 
es verklärt haben mochten, als das unge⸗ 
fügige Kreuz ihn wunderbar heimtrug. 
Die Luft der Nacht ging kühl und 
friſch, die Sterne blitzten, die weißen 
Nelken am Kreuzfuß dufteten, daß ich 
auch die Wonne zu koſten meinte, die 
der Greis in jener Wundernacht erlebt 
hatte. Der Mond ſtieg höher, der Schatten 
des Kreuzes ſank vor uns, und ich ſah 
in den unendlichen Raum mit Gefühl, das 
aus dieſer ſeligen Unendlichkeit ſtammt. 
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Wenn der doppelte Fallschirm sich öffnet. Die Aufnahme zeigt, mit welcher Gewalt die Fliegerin durch den Luftdruck vom Flugzeug weg- 
gerissen wird, sobald sie von Bord springt und der Fallschirm sich zu öffnen beginnt 


Gy Fallſchirmtechnik, ber man in aller Welt eine fo große Rolle [piefen, ijt feine Erfindung haben. Jedenfalls find in Siam, bem typifchen 
erhöhte Aufmerkſamkeit zuwendet, ſeitdem der neueren Zeit. In China ſoll man ſich ſchon Lande der Sonnenſchirme, ſchon vor einem halben 
Flugzeug und Luftſchiff in Krieg und Frieden in uralten Zeiten mit dieſem Problem beſchäftigt Jahrtauſend Verſuche mit Fallſchirmen angeſtellt 
worden. Allgemeiner 

bekannt iſt, daß der 

4 d EE e e — SES pum 32 M IL MIRA berühmte Maler Leo: 
* EU s ! nardo da Vinci 1514 

| und ein Jahr fpäter 
Fauſtus Veranzius in 
Venedig ſolche Flug⸗ 
organe beſchrieben und 
abgebildet haben. Der 
Erſte, der einen regel⸗ 
rechten Abſprung 
wagte, war der Phy⸗ 
ſiker Sebaſtian Lenor⸗ 
mand, der ſich 1783 
aus dem erſten Stock- 
werk ſeiner Wohnung 
in Montpellier nieder⸗ 
ließ. Die Höhe war 
ja nicht beträchtlich. 
Aber bald vervoll⸗ 
kommnete ſich die Tech⸗ 
nik der Fallſchirme, 
und die von Fliegern 
und Luftſchiffern — 
darunter auch Frauen 
— ausgeführten ges 
fährlichen Abſtürze 
wurden bald ein De- 
liebtes Zugſtück für die 
ſchauluſtige Menge. 
So ſind Fallſchirm⸗ 
abſprünge auch bei uns 
in Deutſchland längſt 


LA 


7 


— 


>= Ki 
— 


————— — —_—n iin KEE EE EE echt 


r ERC 


B n m ga s e ` 
E mg "m 3 * A n * 
CDe DE I ERR ERNE 


ÅDIN 
AÁ fa d D. 


— 


Kurz nach dem Ab- 
sprung. Links ein 
Flügel des Flugzeugs. 
P von dem aus die Auf- 
ub nahme gemacht wurde 
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Der doppelte Fallschirm beginnt sich nach 


nichts Neues mehr, 
bei Veranſtaltunge 
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dem Absturz zu öffnen 


2 dr, 
M %%% 
IL 


d 
VEN, 


ſondern fie werden häufig 
n aller Art vorgeführt. 
Der große Krieg hat auch den Nutzen dieſes 
Rettungsgeräts gezeigt. 


Der deutſche Flug— 
zeugfallſchirm, eine Erfind es 


ung des Ingenieurs 
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Der Abflug. Der doppelte Fallschirm erscheint hier völlig ausgebreitet, und 
die Fliegerin fühlt sich sicher. Unten: Die Fliegerin während eines Ab- 
sturziluges an einem einfachen geöffneten Fallschirm Phot. Branger 
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Heinecke, die bei den Mittel- 
mächten in Gebrauch war, hat 
einige hundert Flieger vor dem 
Verbrennungstod bewahrt. Es 
könnte befremden, daß unſere 
Verkehrsflugzeuge noch nicht mit 
ſolchen Schutzmitteln ausgerüſtet 
ſind. Man muß aber bedenken, 
daß unſere Paſſagierflugzeuge 
für die Unterbringung von Fall- 
ſchirmen für Paſſagiere noch 
nicht eingerichtet ſind und daß 
die richtige zweckentſprechende 
Anbringung von Fallſchirmen 
im Verkehrsflugzeug auch leichter 
erſcheint, als ſie tatſächlich iſt, 
zum mindeſten aber nicht um: 
weſentliche konſtruktive und bau- 
liche Anderungen erfordern 
würde. Von den Luftverkehrs⸗ 
geſellſchaften wird auch gegen 
dee Mitführung vonFallſchirmen 
geltend gemacht, daß die Sicher— 
heit unſeres Luftverkehrs ihre 
Einführung überflüſſig macht. 
Aber trotz dieſer Bedenken und 
Einwände, die gegen die Mit- 
führung von Fallſchirmen im 
Verkehrsflugzeug ſprechen, iſt 
doch anzunehmen, daß fie in ab: 
ſehbarer Zeit auch als Rettungs: 
geräte im Verkehrsflugzeug und 
nicht nur in der Kriegsmaſchine 
Verwendung finden werden. 

Auch als Poſtbote het der 
Fallſchirm Verwendung gefun— 
den, und zwar in England, 
wo fid die angeſtellten Ber: 
ſuche glänzend bewährt haben 
ollen. Zur Genugtuung der 
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Handelswelt erfolgte trotz un- 
günſtiger Witterung die Be: 
ſtellung der Poſt weit vor der 
feſtgeſetzten Zeit. Die Poſtſäcke 
wurden regelmäßig in einem 
Umkreis abgeworfen, der vom 
Beſtimmungsort nicht weiter als 
50 Meter entfernt lag, unb ſelbſt 
bei Paketen mit zerbrechlichem 
Inhalt war nur geringer Brud: 
ſchaden zu verzeichnen. 

Zu unſerer Zeit der Rekorde 
ſucht natürlich ein Wagemutiger 
den andern zu übertrumpfen. 
1000 Meter ſind nichts mehr. 
Bei einem Wettbewerb für Fall: 
ſchirmabſprünge in Selfridge 
(Michigan) ſprang ein Soldat 
aus 6000 Meter Höhe ab und 
gewann damit ben ausgeſetzten 
Preis. Durch alle Zeitungen 
ging auch die Nachricht von dem 
kühnen Rettungswerk des ame: 
rikaniſchen Fliegers Fred Loon, 
der die Schauſpielerin Gordon 
aus ihrer fürchterlichen Lage be. 
freite: ſie hing nämlich nach 
Verſagen ihres Fallſchirms unter 
dem Fahrgeſtell ihrer Maſchine. 
Er brachte ſein Flugzeug mög⸗ 
lichſt nahe an das andere heran, 
ſprang auf die Tragfläche, (rod) 
zum Führerſitz und löſte den 
Piloten am Steuer ab, der nun 
mit ſeinem Reiſegefährten die 
Unglückliche an Bord zog. 


Links: Landung mit dem Fall- 
schirm 
Schluß des redaktionellen Teils. 
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Von vielen ärztlichen Autoritäten 
empfohlen und ſelbſt getragen. 
Aber kein „Doktor“ am Stiefel! 
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Anatomiſch richtig, 
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Naturgemässe Fussbekleidung ohne gleichen! 


Genaue Fuß: und Zehenmeſſung. 
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Vollendet in Schönheit und Form. 
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Silbenrätſel. 


ad — an — and — au — bad — 
ZZ eb — eu — flug — de de s e 


ba e a dump e 


h — ne — nel — nel — nen — net 
— schub — se — sim — son — 
n — tun — tur — u — ve — ven 


lo — ler — mer —na — nac 
— o — pen — rest — Tew — rot 
son — sor — ste — teau — to — to 

wen — wes — za — za — zun 

Aus diefen Silben find 27 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und 
Endbuchſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, ein Gedicht von 
Uhland ergeben. 1. Glawifder Volksſtamm, 2. grauenname, 3. Neuer 
Sport, 4. Gewebe, 5. Raubvogel, 6. Operettenkomponiſt der Gegenwart, 
7. Bibliſche Figur, 8. Hohlmaß, 9. Jetzt vielgenannter amerikaniſcher 
General, 10. Station im früheren Deutf .Oftafrita, 11. Werkzeug, 
12. Stadt in der Rheinprovinz, 13. Eßbarer Fiſch, 14. Stadt im Unter- 
elſaß, 15. Beſtandaufnahme, 16. Kaufmänniſcher Fachausdruck, 17. Heil- 
mittel, 18. Blasinftrument, 19. Geftalt ber nordifhen Mythologie, 
20. Franzöſiſcher Dichter, 21. Höchſter Berg der Erde, 22. Militäriſche 
Maßnahme, 23. Felsdurchbohrung, 24. Pianiſt der Gegenwart, 25. Figur 
aus einem Hebbel⸗Drama, 26. Männername, 27. Fluß 
ch am Anfang und st am Schluß des Wortes — 1 Buchſtabe. 


Scherzfrage. 


Welches iſt das älteſte Lichtbild? *quoyg uf LUNG 220 


Unvergänglich und vergänglich. 


Sind ſchwer auch des Lebens Mühen und Plagen, das Wort hilft uns 
dennoch die ſchwerſten Laſten zu tragen. Nun nehmet ihm oif und Fuß 
geſchwinde, und e es ſchaukelt luſtig im Winde, erfreut unſer Auge 
und ſchwebet hernieder, verläßt uns im Winter, doch bald kehrt es wieder. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 22. 
Silbenrätsel: 1. Diluvium, 2. Esperanto, 3. Sommer, 4. Freytag, 
5. Aurelie, 6. Leviathan, 7. Epos, 8. Nike, 9. Walthari, 10. Egern. 11. Rhabarber, 
12. Künguru, 13. Theosoph, 14. Airdale, 15. Gellert, 16. Indra, 17. Sterling, 
18. Jolith, 19. Moltke, 20. Marabu, 21. Exsudat, 22. Rose. Des Faulen Werktag 
ist immer morgen, sein Ruhetag heute. — Versteckrütsel: Das Recht 
Sr F Lebensmittel, als das Brot. — Der wahre Wert: 
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Ü'rospekt kostenlos. 
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WE 7 Bei Blutarmut, Bleichsucht, darniederliegender 
P a Ernáhrung, bei kórperlicher und geistiger Nieder- 
d geschlagenheit verordnen Aerzte Leciferrin, das 
NW verírauenswürdige Náhr- u. Biutauffrischungs- 
wh, mittel für Erwachsene und Kinder. Leciferrin 
/ Mn, JN, geht vollständig in den Säftestrom des mensch- 
lichen Organismus über, daher die schnelle, 
Wi r sidhere Wirkung. 


Preis 3 M, Tabletien 2,50 M. 
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Mif einem 
Lächeln schla- | 
fen Sie ein... 


(TITEL TOL TTL LLLI 


metik über Nacht beseitigen. Wenn Sie aufwachen, zeigt Ihnen Ihr Spiegel stets 
von neuem diese Tatsache. Die zweckdienlichen und einfachen Ebee- Methoden 
schaffen Schönheit, indem sie jede Zelle gesund und lebensírisch machen. Mit 
.Ebee-Práparaten entwickeln Sie schöne Formen, schaffen blendende Haut, kurz, vollen- 
dete Lieblichkeit. In der Tat: Ebee verhilít nur Ihrer angeborenen Schónheit zum Durch- 
bruch. Tausende von begeisterten Anerkennungen zeugen am besten für die Güte, 


Für den Toilettetisch der Dame: 


Creme Unerreicht: Von unvergleich- aller lästigen Haare. Zahlreiche Aner- 
licher Wirkung. Entfernt Falten fast in ken nungen M. 4.50 


einer Nacht und belebt den Teint und Bbee«Schülpasta 1 Erneuert die Haut 


S haben sich überzeugt, daD Sie jeden Schönheitsfehler mit Hilfe der Ebee-Kos- 


die ermüdeten Muskeln M. 5.—, 10.— 


Pasta Divina: Der Haut-Nähr-Creme; 
ergießt sich in die Haut, öffnet die Poren, 
Geet, Ak jede Unreinheit, gláttet u. macht 
den Teint sammetartig. 1.25, 2.50, 5.— 


Sommersprossen-Creme : Ganz her- 
vorragendes Spezialpräparat für Fälle, in 
denen andere Mittel versagten. M. 3.— 


und gibt einen reinen Teint, ohne Mit- 
esser, Flecke, groDe Poren usw. selbst 
in veralteten Fällen. . . . . M. &— 
Gesichtsmasken aus Kautschuk(Stirn- 
binde, Kinnbinde usw.) wunderbar ge- 
eignet für Selbstbehandlung v. Doppel- 
kinn, Falten usw. Festigen die Gewebe 
und gesunkene Muskeln, bleichen die 
Haut. Absolut sicherer Erfolg. Speziali- 


Lästige Haare: Haarweg. Absentia, 


tát des Institus . M. 3.— Mes Stoff) 
zur sofortigen, dauernden Beseitigung 


6.— an aus Kautschuk. 


Alle Anwendungen finden Sie in der bekannten Broschüre , Was jede Dame wissen 
muß“. Aufl. 290000, M. 1.—. Bei 3 Präparaten kostenfreier Versand bei Vorein- 
Prospekte, Proben, Auskünfte gegen Rückporto. 


sendung des Betrages. — 
Depots: Danzig, Ketterhagergasse 15. Teplitz- Schönau, Meißnerstraße 26 
Berlin - Charlotten- 


Frau E LI S E B O C K B. N. purg 48, Kantstr. 158 
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Gute Figur 


schaffend, desh. 
hóchst kosmet., 
Behebu von 
Leibbeschwerd.,- 
deshalb höchst 
hygienisch wirkt 


Dr. Kaisers 
elastisch. Gummi- 
Krepp-Leibbinde 


„Herstrau“ 
dch. Zusammen- 
ziehg. erschlafft. 
Bauchdeck. und 
Vermind. d Fett- 
schicht. ad Hüft. 
Unbedingt selbst- 
tätig passend. 


Prüm. m. Ehrenkrous u. gruß. gold Medaille 


über Dr. Kaisers Büstenhalter 
vom alleinigen Hersteller 


e demam 7 


Hermann Straube 


— Bandagist und Orthopäd. — m 

Dresd AN. Ant a H- in Tuben u Dosen · Überall erhältfich 

am Neustadt Rank. Gear 1860 U E RDI N 7 E N A R FRANÇOIS HABY- BERLIN W56 
Für Deutsch - Oesterreich: 7 


F. H. Stejskal, Wien VIII, 
Josephstädterstraße 5. 
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Bab lachen!, Bad Altheide, 
Bad St. Blaſien (Schwarz⸗ 
wald), Bad Bertrich an der 


N Bad Neuenahr“, Bad Oeyn⸗ 

hauſen, Bad Oldesloe bel 

e£ it Hamburg, Bad Pyrmont, 

Bad Reinerz, Bad Galy 

d ſchlirf bei 
itt Deutſche 

Bäder! 
Nordſeebad Wyk auf x 
et ge Föhr, Wiesbaden“ P 


Salzungen 
Ad Ginreifeerlaubnig durch die Rurverwaltungen. — — — — Man verlange Profpefte! 
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: Höhe (Taus (Thüringen), 
Wildbad, 
Schlangen» 

bad“ im Taunus, 

Bad Wildungen, 
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nus), Bad 
.. ftubotoa, 
Bad Liebenftein (Th. 
Wald, Bad Meinberg 
(Appel, Bad Mer- 
genthelma. d. T. (W), 


nen durch Tag, = Jedes mollige Heim ziehen Sebra: Waren em 
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verbessert den Wohlgeschmach 
verfeinert das Nroma, 


«*räftigt die Farbe des Kaffeegetränkes. 
urch stärkere Nusnützung der wertvollen 


> o» 


Erstklassige christl. Ehen arrang. erfolgr. 
im In- und Aar 


M ERZ-spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 
em [n allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. =» 
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sw ‚Echic Persericppiche +e 
antike Gobelins ^ Aubusson-Teppiche 
aus Privatbesitz 
gegen soiortise Hasse zu kanien gesucht. 
Offerten erbeten unter P. 595 Gerstmann’s 
Annoncenbüro, Berlin, Alexanderplatz 1. $ 
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Aut Vompadour 


trug die Dame der Rototozeit ihre Doſe Schnupf- 


tabak. In der Handtaſche der Dame von heute darf 


eine Doſe 


MWingol- Tabletten 


nicht fehlen. Mingol⸗Tabletten find von erfriſchen⸗ 

der Wirkung und ſchützen vor Grippe, Huſten und 

Heiſerkeit. Erhältlich in den Apotheken und Dro- 

gerien. H. von Gimborn⸗A.⸗G., Emmerich - Rhein. 
? 


„Weiße Zähne, reiner Mund — 
zur Morgen- wie zur Abendstund’“ 


Tilit-Laboratorium G. m. b. H., 


Gera — Reuss. 
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echter Pfefferminsgeiff 


vorzüglich bei Magenübelkeit &) 
und £rköltung: belebt £rmüdete 
und Sportsleute Zu haben in 

Apotheken. C aii Foren, 
höwern und 


FABRIKANT:; LUXOR CHEM. FABRIMEN 3) 
OTTO RECHNITZ, BERLIN-FRIEDRICHSFELDE Y 
S 2 


! I | 


GEBR.EPPNER 


Hof-Uhrmacher 
Charlotienstr. 34 BERLIN W x Tel.: Merkur 155 
Armbanduhren Reiseuhren Schiffs- Chronometer 
Stutz- Wand- und Hausuhren und Wachter Kontsolluhren 
in reicher Auswahl und Jubiläums - Uhren für 
bester Ausführung. Beamte u. Angestellte 
Niederlage der Glashütter Uhren Werksiatt für Reparaturen. 


„DIANA“wideburgace. 


= Züchterel und Handlung edler Rasschunde 


Jj Versand aller Rassen (Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, 

jJ Polizei- und Jagdhunde) unter Garantie der Rasscreinheit 

und guter, gesunder Ankunft nach allen Ländern. Für 

Obersee beste Versandvorkehrungen. Illustrierter Katalog 

Goldmark 1.—, auch in Briefmarken. Anfragen stets 
Rückporto beifügen. Marken aller Länder. 
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nortgelchäften 


" Schwarz 


AN 


ose. Söhne & 
Berlin N 


f Detailverk.: Markgrafenstr. 26 z Fabr.: Dreysestr.5 
Flasche I. Karton Gm.7,50, l. Seldenetul 13,-, Probe 2,76 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme etc. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 
Partümlerte Karten stehen gratis zur Verfügung. 
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uderdofe 


Man braucht fie wirklich. Und jetzt, wo es, manchmal wenigftens, fo 
Der diskrete Gebrauch von Puder bedeutet doch nicht, 
ausſieht, als wäre man in ein Mehlfaß gefallen. Oder 
. na, für wen auch immer. Oder wollte konkurrieren 


iß, erſt recht. 
e man greid 
liefe Reklame für... 
mit jenen Damen, die keine ſind. 


Sie finden es gräßlich, wenn eine Dame, im Lokal oder im Theater, die 

fid nun vor bem winzigen Spiegel, den entweder 
das Handtäſchchen (denn nebenbei: man „trägt“ feine Handtaſchen mehr) 
— den alſo entweder das Handtäſchchen birgt oder der oft auch gleich im 


Puderdoſe vorholt und 


Deckel der Puderdoſe angebracht iſt, pudert? 
Ich garnicht. 


a. einmal finde id) eine Dame, der man anfieht, daß ihr heiß ift, 

fein. Zweitens, 

glaube ich, empfindet bie Dame, der heiß ift und die fid) deshalb ein 

ißchen pudert, den kühlen, duftenden Staub als angenehm. Und es iſt 

dies angenehme Hautgefühl nicht ſchaffen 
ſoll. Drittens aber ſieht es, nett gemacht, nett aus. Jede Bewegung einer 


gräßlicher. Viel gräßlicher. Damen darf nicht heiß 


nicht einzuſehen, warum ſie ſich 


/ 
Blendend weisse, 
gesunde Zahne. 


* 


ſelbſt 


bis 


Waffe im Liebeskampf. 
ſein, Souvenir, wie man früher ſagte. Sie ſind das ſchönſte Geſchenk für 
eine Frau, die man verehrt. Denn die Puderdoſe wird ſie immer bei 
ſich tragen. Und es iſt für den Mann ein angenehmer Gedanke, zu wiſſen, 
daß hier nun der Duft eingeſchloſſen iſt, den er ſo liebt. 

Und überhaupt werde ich nächſtens anfangen, Puderdoſen zu ſammeln. 
Denn das kann man, obendrein, auch. 


ZAHNCREME MOUSON 


grau hat ihren eigenen Reiz. Jede. 

Bein über Bein ſchlägt und dann den Nock herunterzieht. Oder, was ja 

typiſch iſt, an ihrem Haarknoten neſtelt. 

NES Und [o ift eine Frau, bte fid) pudert, bod) auch nicht gräßlich, fonbern, 

ER meinetwegen rein als Bewegungsſtudie betrachtet, im Gegenteil ungemein 
: reizvoll. Wie fie den Spiegel dabei hält, ſchnell mit der Puderquaſte 
| übers Geſicht Huf 

padt — wie entzüdend weiblich! 

Und wie entzüdend vor allem, als Requifit der Toilette, die Puderdoſe 
ſo flüchtig ſie auch aufglänzt. Die Induſtrie hat ja hier, im Verein 
mit bem Kunſtgewerbe, wahre 
Brillanten und Perlen beſetzt, einfacher aus Silber, 

ämmert oder alten Muſtern nachgebildet, und dann die ſchönſten von 
ihnen aus farbigem Schmelzemail, winzige Koſtbarkeiten, Bibelots modi- 
ſcher Kultur, preziöſes Spielzeug. 

Von ſchlanken Fingern zierlich gehandhabt, ſind ſie . 
um Erotiſch f n 


Wie hübſch z. B., wenn eine Frau 


t, ihr Bild flinken Auges prüft, alles wieder weg⸗ 


nderdinge geſchaffen: aus Gold mit 
latt, matt, ge⸗ 


en, wie Kamm und Strumpfband. Und alſo weibliche 
Sie können aber auch ſentimentales Andenken 


A. U. X. 


/ ; 
Erfrischender 
Geschmack. 


* 


J G. MOUSON & C2 gegr. 1798 in FRANKFURT A. M. 
Hersteller des weltbekannten Hautpfiegemittels CREME MOUSON. 
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DAUERBRAND-HEIZUNGSKESSEL 


für Niederdruck Dampf-u Warmwasserbereitung. 
RS ga 


L.PAT. ANGEM 


BAUART NACH MODERNEN GRUNDSÄTZEN 

VOLLKOMMENE VERGASUNG u VERBRENNUNG, 
SABEL? SCHEURER SS 
AE B.H. 


OBERURSEL FRANKFURT ^/M. 


| Wohin die Reise 


Sie auch führt, ob ins Gebirge, ob 
an die See, auf Wanderiahrten, im 
Auto, im Boot, überall erweist sich 
der Zeiss-Feldstecher als vielseitig 
nützlicher, angenehmer 
Reisebegleiter. 
Verkauf durch die optischen Geschäfte. 
Ju. Auswahl- Katalog „T 296“ kostenfrei von 


Zu beziehen durch ` 
alte Photohandlungen 


Uctien-Gelellfchaftfür UnilinFabrikation 
Berlin SO 56 
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SHAMPOON 


Hersteller; Max Henneking, 
Berlin S 61 G. m. b. H. 


„Gratis“ 
Rasier- 
Klingen! 
senden wir, um eine vóliig 
neue, für 
Selbstrasierer 
hóchst wicht Sache schnell 
bekannt zu machen anJeden, 
d. uns seine Adresse mitteilt. 
Versandhaus 


G. Vierow & Co. 
Friedenau, Rembrandtstr.5-6 


1000 echte Briefmarken 


d 500 verschied. M.2— 
5 RI 100 Übersee 
Fro 75 > "ME 98 
40 Norwegen M. 1.50 Preisliste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. 
Albert Friedemann, 
Leipzig, Floßplatz 6/18 


für däs Herrenzimmer. 
Man verlange Mustersendung. 
Schließiach 119, Hamburg 36. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jui. Schäfer 
Barmen 9. 


AparteSchónhelt 


durch kleine Kunstgrifie 
und einfache Mittel. 


Broschüre kostenírei. 
Schreiben Sie sofort an: 
Fritz W. Plumhoff, 
Berlin 17, Courbierestr. 2. 


Musik- 


eyes 

EM Kllngentkal 

3 i. Sa., Nr. 692 

Aufträge von 10 M. dise irr 

— Es gibt nur 
p——' eine Magd ir, : 

— as ist dle 

SANIGURA II 
Dev Jam - ll 


? selt etwa 20 Jahren im Handel. Man 
welse jede Nachahmung zurück. Die 
beste Creme zur Erzielung einer jußendfrischen Haut. Das einzige 
Mittel gegen spröde, rauhe, welke Haut. Tausende Anerken- 
nungsschreiben von Aerzten, Bühnenkünstlern usw. 
Sanicura, med. chem. Laboratorium, Dresden, Ueberall erhält- 
lich. Hauptdepot: Lindners Apotheke, Prager Straße. 
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ERSTER PREIS: 
Herr K. E. Bertina, stud. el., 
München, Reitmorstraße 10 1 


x 
ZWEITER PREIS: 


Frau Jähnert,Weimar,Luisen- 
straße 7 x | 


DRITTER PREIS: 
Fräul. Auguste Plehn, Lübeck, 
Breite Straße 33 


A 


Außerdem verteilten wir 100 Trostpreise von je 
1 Paar Dr. Lahmanns Gesundheitsstiefel 


in ca. 50 verschiedenen Städten 


Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 
färbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschädlich, Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusend .ng. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


Rudi. Hofiers 


“ Kosmet. Laboratorium, Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


worden. 


leiden und Unreinheiten der Haut. 


er aun 


ESSIEN&Co GmbH MUNLENBECK BIN 


O- u. X- Beine 


heilt auch bei alt. Personen der 
Beinkorrektions-Apparat D. 
H. Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Gebr. Verl. Sie geg. Einsendg. 
v. I.-G.-M. unsere phys.- anat. 
Broschüre, Arno Hildner, 
Chemnitz Sa. E 30. Wissensch. 
orthopWerkst.(fachärztl.Leit) 


Musikinstrumenie 


Saiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 
C. Alfred Meisel, 
Frankfurter, Klingerthal Sa. 
Zieharmonikas! Kat. gratis. 


Fort mit dem 


Korkstiefel 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht. 
Jed. Ladenstiefel 
verwendbar. Gratis-Troschüre 
sendet Extension, 
Frankfurt a. M. Eschersneim500 


-| Luckerkranke 
Die Zuckerkrankheit und ihre 
Fulgeerscheinung., ihre leichte 
und dauernde Behebung ohne 
Diät und umständliche Kuren 
im Lichte der neuesten For- 
schung und eines neuen zu- 
kunftsreich. Verfahrens. Ver- 
langen Sie noch heute Graiis 
Prospekt Nr. 3 üser eine 
sensationelle Entdeckung, ehe 
es zu spät ist, von Lütegia 
G. m. b. H., Cassel 30. 


— 


Asthmaleidende | 


erhalten wichtige Aufklä- 
rung über sofortige Hilfe 
kostenlos durch Plumatol 
G. m. b. H., Berlin 17, 
Courbierestr. 2. 


Formenschónheit! 


Diesen elektrischen „Trados-Apparat'" 
--; verdanke ich meine Lebensfreude; ist 
doch der größte Reiz einer Frau eine nor- 
male, entwickelte, aber feste Brust. Jede 
sollte die durch Krankheit oder Mutter- 
rflichten welk gewordene Brust mit diesem 
grundreellen, einfach anzuwendenden Apparat 
festigen. Die vorzügliche Wirkung des ange- 
"^ nehm empfundenen Stromes ist von Professo- 
o^ ren u. Fachärzten in vielen Schriften nachge- 
74 wiesen. Preis d. gebrauchsfertigen „Trados Appa- 
4 rates" m. Batterie u. Anleitg. M. 8.- p. Na. hn. von d, 
elektromedizinischen Pabrik 
Dr. Ballowitz Co., Berlin W 35, Abt. B. 45 


liegen üble Folgen der Darm-Trächeit und Darm-Versionitnó 
EGMOL-Abführ- Schokolade 


ist wegen seiner ausgezeichneten schmerzlosen Wirkung ein Hausschatz für ju 
Hervorragende Aerzte nehmen E 
verordnen es bei: Grippe, Influenza, Darmträgheit, Blähungen, Blutandrang. bei Frauen in den 
Wechseljahren, bei Leber- und Nierenleidem und Gallüberschuß, Verfettung, fia 


E ng und alt ge- 
gmol für sich sowie ihre Familien und 


morrhoiden, Bruch- 
Dauerwirkung garantiert. Wer EGMOL einmal pro ierte, 


kauft es immer wieder und weist jeden Ersatz zurück. Alle Apotheken führen oder besorgen Egmol. Erzeuger: Apotheker OS K AR MALL, Berlin W 50, Regensburger Str. 14 
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Der Herrengürtel 


Der Gürtel des Herrn? Ja. Denn es ift Sommer, unb alfo für ben 
Herrn die herrliche, bie weſtenloſe Zeit. Von wegen der Hitze. Man 
macht es ſich bequem. Man treibt auch Sport. Alſo weg mit den Hoſen⸗ 
trägern, bie ſpannen. Und ſelbſt wenn fie nicht ſpannen, ſehen fie, nicht 
mehr von Weſte und Sakko verhüllt, gräulich aus. Könnte man ſich denn 
etwa ohne Sakko, ohne Weſte mit den ſtramm an die Hoſen geknöpften 
Trägern vor einer Dame blicken laſſen? Nein, das könnte „man“ 
keineswegs. 


Aber in Hoſe und hübſchem buntem oder ſeidenem Hemd TA einem 
Gürtel ftatt der ominöſen Träger (fie find doch nun einmal nicht fo reta» 
voll wie jenes Attribut der intimen weiblichen Toilette, das die Strümpfe 
hält) kann man es. Sich blider laffen nämlich. Im Bureau vor ber 
Sekretärin, auf der Straße, bei 25 Grad im Schatten, ſogar vor der 
fremden Dame, beim Sport, beim Ausflug vor der Partnerin. 

Man kann es wirklich, geliebter Zeitgenoſſe. Nur braucht befagter 
Gürtel in den (bitte: hoſenträgerknopfloſen) Hoſenſchlaufen nicht gerade 
Erbſtück aus Großvatertagen und auch nicht ſo ein billiger „Sportgürtel“ 
aus geſtreiftem Band mit Nickelſchlange als Schluß zu ſein, wie er in der 
Köpenicker Straße für 45 Pfennig zu kaufen iſt. Sondern es kann, es 
ſollte aber ein hübſcher moderner Gürtel aus grauem Wildleder ſein, 
ſchmal, nicht breit, und mit ſilbernem Schloß. Dies Schloß, ein ſanft 
gebogenes Rechteck, iſt entweder einfach blank oder diskret verziert mit 
blankem Mittelfeld. Und trägt immer das Monogramm des Beſitzers in 
einfachen lateiniſchen Großbuchſtaben. Afo M. L. etwa oder R. v. P. 
oder, bei Doppelvornamen, K. H. 9t. Das ijt letzte Mode. Und iſt reizend. 

Und wer keine Armbanduhr trägt, der trägt die Uhr in einem Innen⸗ 
täſchchen der Hoſe, links vom Schluß, doch ſo, daß ſie, vorm Herausfallen 
geſichert, an einem dem Schloß ähnlichen Silberſchildchen am Gürtel mit 
der Kette befeſtigt iſt. Und auch auf dieſem Schildchen prangt natürlich 
das Monogramm. 


Albereien? Warum ſo hart, verehrter Leſer? Die Frauen haben ihre 
tauſend Kleinigkeiten, wie der Franzoſe ſagt: les petits riens, die ihrer 
Toilette Charme geben. Warum nicht wir Männer — wenigſtens ein 
paar? Unſer Habit iſt ſowieſo ſo konventionell. Und außerdem — es 
geht auch ohne Monogramm. Aber es geht nicht ohne Gürtel. Und darum 
laßt den zumindeſt nett ſein: graues Wildleder E und bas blante 
Schlößchen. Jedes weib*dje Auge wird fid) freuen. a. u. x. 
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SR Bergmann &Co, Radebeul 


Wenn wir einem Menſchen begegnen, wenn wir ihn grüßen, mit ihm 
ſprechen, fo ſchauen wir ihm ins Geſicht. Wir brauchen ihn nicht unver- 
wandt und ſtarr anzuſehen, aber wir müſſen doch in der Hauptſache unſere 
Blicke auf fein Geſicht konzentrieren, das erfordern die Regeln bes An- 
ſtandes. So iſt es denn ganz natürlich, daß die Geſichtsfläche eines Men⸗ 
ſchen der Beobachtung ſeines Gegenübers am meiſten unterliegt, und wir 
die geringſte Hautunreinigkeit im Geſicht eines andern viel leichter be⸗ 
merken, als etwa einen Defekt feiner Kleidung, bas kleinſte Geſichtspickelchen 
viel eher wahrnehmen, als eine Beule an ſeiner Hand. Dieſe Tatſache läßt 
in jedem den begreiflichen Wunſch aufkeimen, eine möglichſt reine, glatte, 
friſche Geſichtshaut zu beſitzen, die ſympathiſch und angenehm wirkt. Doch 
es iſt leicht, ſich dieſen Wunſch zu erfüllen, wenn man ſich an tägliche 
Waſchungen mit der bewährten Steckenpferd⸗Teerſchwefelſeife von Berg ; 


mann & Co., Radebeul, gewöhnt, bie überall zu haben ift. 
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Die moderne Batik 


Vor einigen Jahrzehnten wußten nur die Ethnographen und Neifende 
die aujälig nach Sava verſchlagen wurden, was Batik ift. Gelegentli 
einer Kolonialausſtellung im Haag im Jahre 1895 wurde das europäiſche 
Kunſtgewerbe auf die Kunſt des Batikens — wörtlich: „Wachsmalerei“ — 
aufmerkſam und erkannte ihre wirtſchaftliche und techniſche Bedeutung. 
Auf Java wird das Batiken ſchon ſeit vielen Jahrhunderten als Haus⸗ 
induſtrie gepflegt. Die in Java lebenden Eingeborenen tragen als Klei- 
dung einen Lendenſchurz, Sarong genannt, der auf ganz eigenartige 
Weiſe mit e verſehen wird. Side werden auf dem Tuche 
dadurch erzeugt, daß man jene Tuche, die nicht angefärbt werden ſollen, 
mit einer Schicht von erhitztem ſlüfft en Wachs überzieht. Die Farb- 
brühe kann nunmehr nur auf die Stellen einwirken, die vom Wachs frei 
ſind. Die damit bedeckten Teile behalten ihre urſprüngliche Farbe oder 
können dann ſpäter mit anderen Farben nachgefärbt werden. Während 
man erſt nur zwei Farben verwandte, hat ſich das Batikverfahren der 
Javaner Jama zu einer beſonderen Kunſt ausgebildet, bei der 
äußerſt phantaſtiſche Muſter erzeugt und jetzt viele Farben zur An- 
wendung gelangen. Durch mehrfaches Überfarben entſteht ein äußerſt 
feines, viel verzweigtes Netz von in mannigfachſter Weile durcheinander» 
laufenden Farblinien. 


Unſere Runftgewerbler haben diefe Technik übernommen und bedienen 
ſich anſtatt der primitiven javaniſchen Werkzeuge eines ſogenannten 
Batikſtiftes, der nach dem Prinzip der Füllfederhalter gebaut ift. Als 
Material benutzt man ſtumpfe oder glänzende Seide und Chiffon. Die 
Zeichnung wird auf den Stoff mehr oder minder frei aufgetragen, oft 
nur in wenigen Einteilungslinien. Mit dem Stift wird nun die Muſte⸗ 
rung mit flüſſigem Wachs nachgezeichnet. Dann wird bie Farblöſung an- 
gewendet und zum Schluß die Wachsſchicht durch Benzin entfernt. 

Aber nicht nur Stoffe ſind für Batik geeignet, ſondern die Technik läßt 
fid auch auf Papier, Leder, Holz und Metall anwenden. So kann man 

urch Atzen plaſtiſche Verzierungen auf Linoleum oder Metall herſtellen. 
Bei einer Metallplatte beiſpielsweiſe trägt man in der gleichen Art zuerſt 
die Zeichnung in Wachs auf, legt aus Wachs oder Plaſtilin einen ſtarken 
Rand herum und gießt verdünnte Galpeterfäure darüber. Je länger 
das Metall dem Säurebad ausgeſetzt bleibt — oft genügt ſchon eine halbe 
Stunde — deſto tiefer frißt die Säure die nicht mit Wachs belegten 
Stellen aus, und man kann auf dieſe Weiſe fogar einen Durchbruch er- 
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Drogerien und 
Lebensmittel-Handiungen 


Versand gegen Nachnahme oder $ 
Voreinsendung (Postscheckkonto $ 
Berlin 42551). Geeignete Damen $ 
und Herren für den Vertrieb an Private und Gewerbe- 
treibende gegen hohe Provision gesucht. 
Gefro - Versand G.m.b.H., Abt. A., Berlia SW 11 
Dessauer Strafe 38. 


Curacao 


weiss triple sec 


fp Q Ä m 14 RATS jc rH pis Do i 


Bliggefahr ı und b Blisfóus bei Rundfunkantennen 


(Sch lu ß) 


Mk der Rundfunkwellen haben gezeigt, daß in der Nähe der 
Sendeſtation eine Energie von rund 50 Millivolt pro Antennen- 
meter vorhanden iſt, d. h. zwiſchen dem äußerſten Punkt der Antenne 
und der Erde, die immer die Spannung Null zeigt, iſt bei einer Hoch⸗ 
antenne von 50 Metern Länge eine Spannungsdifferenz von 50 mal 50 
Millivolt gleich 2,5 Volt vorhanden. Die Luftſtörungen, welche den Rund- 


funkempfang in letzter Zeit, beſonders während des Abendprogramms, | 


faft unhörbar machen, rühren ebenfalls davon her, daß in ber Antenne 
Spannungen vorhanden ſind. Dieſe können jedoch viel höher anwachſen 
als beim Empfang ſelbſt, ſo daß ſie den Konzertempfang übertönen. 
Sobald in der Antenne eine höhere als die normale Spannung vot. 
handen iſt, muß fid) dieſe erhöhte Spannung nach der Erde hin aus. 
gleichen. Wenn kein Blitzſchutz eingebaut iſt, geſchieht dieſer Ausgleich in 
längeren oder kürzeren Zwiſchenräumen über den Empfänger, wodurch 
die unangenehmen Nebengeräuſche entſtehen. In Bild 1 bedeutet die 
geſtrichelte Linie eine erhöhte Spannung, welche ſich der Antenne mitteilt, 
wodurch dieſe aufgeladen wird. Sobald die Ladung den kritiſchen 
Punkt erreicht hat, gleicht ſie ſich als Stromſtoß über den Empfänger 
weg zur Erde aus. Iſt aber ein Blitzſchutz vorhanden, ſo vollzieht ſich 
der Ausgleich über dieſen und nicht über den Empfänger. Dies kommt 
daher, daß der Empfänger für die niederfrequenten Ausgleichſtröme 
einen ſehr großen Widerſtand darſtellt, während der Blitzſchutz einen ganz 
bequemen Weg für ſolche Störungen zur Erde bildet. Er wirkt nicht 
bloß als Schutz, ſondern auch in hohem Grade als Störungsbefreier. 
Je ſtärker die Störungen, defto ſicherer fließen fie über den Blitzſchutz 


„ 


Al Wenn de Spannung (Vin 
der Luf? eee a A 
ah je Normal a 
der Antenne, 
Da Ap über den 
Blitzschutz (B. zur Erde. 


zweite Urſache er» 
höhter Spannung 
der Antenne iſt auf 
Bild 2 dargeſtellt: 
Eine pofitiv ge» 
ladene Wolke wan. 
bert über die Ay- 
tenne, wodurch dieſe 
oben negativ und 
unten poſitiv auf⸗ 
geladen wird. Go. 


, Y induziert ia der bald die Antenne 


Bild ^ - „ Blitzentiadung zwischen 


rech die e größte Energie | 
dia Blitzbahr parallel SS voll rer AU 
verläuft. Die induzier Vehtrizii rin tide 

flet aine 5 „„ Let Blig. 
über, & zur Enda b iis ſchutzes B ein Funke 


über, wodurch fid) 
bie Antenne wieder 
entlädt. Dadurch 
wird ihr Potential 
wieder auf bie normale Größe gebracht. Solche Entladungen finden dauernd 
ſtatt. Wenn man eine kleine Funkenſtrecke in die Hochantenne einſchalten würde 
und im dunklen Zimmer dieſe beobachten wollte, könnte man feſtſtellen, daß faſt 
dauernd winzige Funken zwiſchen den Polen der Funkenſtrecke überfpringen: 
Atmoſphäriſche Störungen. Viel ſtärker als die eben genannten dauernden 
Ladungs- und Entladungserſcheinungen find die magnetiſchen Induktions⸗ 
ſtröme der Hochantenne bei einem Gewitter. Bild 4 zeigt uns den Übergang 
eines Blitzſtrahls zwiſchen den beiden Wolken X und Y. Der Strahl verläuft 
parallel zur Antenne. Man ſieht, daß das entſtehende magnetiſche Kraftlinien- 
feld die Antenne ſchneidet, wodurch in dieſer ſtarke elektriſche Kräfte erzeugt 
werden. Wenn wir uns vergegenwärtigen, daß ein Blitzſtrahl eine Energie. 


zur Erde ab. Eine 


übertragung von 500 Millionen Volt bei 10 000 Ampere ⸗Stromſtärke be” 
deutet, die fid) in einer 100 000 fte! Sekunde vollzieht, können wir verſtehen⸗ 
welch ſtarke Ströme durch bas Kraftfeld unſerer Antenne induziert werben: 
Man kann ſogar bei einem Gewitter in Entfernungen von 100 und mehr 
Kilometern zentimeterlange Funken aus der Antenne ziehen. Wir verſtehen die 
verheerende Wirkung fold ſtarker Kräfte auf den Empfänger, wenn kein Blig- 
ſchutz vorhanden wäre. Die Spitze des Detektors müßte direkt verbrennen. Der 
Blitzſchutz dagegen führt die ganze Energie gefahrlos zur Erde ab, weil die 
Vakuumſtrecke den bequemſten Weg für die entſtehenden Funken darſtellt. Im 
Bild 5 fährt ein Blitz ſenkrecht zur Erde, die magnetiſchen Stromlinien ver⸗ 
laufen parallel zur Antenne und gleiten über ſie hinweg. In der Antenne wird 
keine Energie erzeugt, weil ſie von keinen Kraftlinien geſchnitten wird. Zwiſchen 
dieſen beiden Extremfällen des parallelen und ſenkrechten Blitzes liegen nun die 
Blitzentladungen, die in einem beſtimmten Winkel zur Antenne verlaufen. Die 
induzierte Energie iſt in dieſen Fällen dem Koſinus des Kraftfeldwinkels mit 
der Antenne proportional. Die Straßenbahnſtörungen beim Konzertempfang 


ſtellen auch winzige blitzähnliche Entladungen dar. Je näher wir der Straßen. 
bahn ſind, deſto ſtärker ſind die Störungen. Der Blitzſchutz wirkt auch in dieſem 


Falle ſtörbefreiend, wenigſtens ſoweit die ganz kräftigen unangenehmen Ent⸗ 
ladungen in Frage kommen. Direkte Blitzſchläge in die Antenne find bisher bei 
Empfangsantennen nicht beobachtet worden unb bei einer Antenne mit Blig- 
ſchutzvorrichtung unmöglich. Da das Blitzſchutzventil ſchon kleine Ladungen zur 
Erde abführt und infolgedeſſen bei Gewittern faſt dauernd arbeitet, können gar 
keine hohen gefahrbringendeu Ladungen in der Umgebung der Antenne 
entſtehen, wodurch auch jeder Blitzgefahr vollkommen vorgebeugt iſt. Man 


kann ſagen: Jedes 
Haus mit einerHoch⸗ 
antenne, die durch 
einen guten Blig- 
ſchutz geerdet iſt, iſt 
beim Gewitter viel 
beffer geſchützt als 
ein Haus ohne Hoch 
antenne. — Zum 
Schluß möchten wir 
noch bemerken, daß 
die Zimmerantenne 
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Bild 5. Verläuff der 
Biitzschlog senkrecht zu» 


keinen Blitzſchutz be. Antenne, induziert er keine 
nötigt, dagegen die Energie in der Antenne . 
auf bem Dachboden Blitzschutz, B Weibt nicht 
hängende Innenan⸗ feifend. 

tenne den gleichen 

Bedingungen unter- 


liegt wie eine nor. 
male Freiantenne. 
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BADEHOTEL »KÓNIGSHOF« 


Besitzer: OTTO BARTELS 


BAD OEYNHAUSEN 


Erstes Haus am Platze 


5o Thermal- und Solbäder im Hause 


— ET 


Prospekte durch die Hotelleitung. ~ Telephon 430, 431, 432 
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Solbad, klimalischer Kurort 


Erster Kurort Dcuischiuada für Kalktherapie 
Calcium-Trinkquelle L Inhalatorium 


Prospekte durch die Kurverwalfung 


Karlsbad- 


Heilquelien und Bäder seit Jahrhunderten 


bewährt bei Erkrankung des Magens, des Darmes, der Leber, der Nieren, der 

Gallenblasa, Gicht. Pad s usw. Aufenthaltskosten (Wohnung und Verpflegung) täglich 

von 45 Kc. aufwär.s, Zimmerpreise täglich von 10 Kc. aufwärts. Auskünfte erteilt 
Verkehrsbüro Berlin, Potsdamer Platz 2 


Prospekte, Wohnungslisten und Auskünfte durch das Kuramt Karlsbad. 


Glänzende 
Heilerfolge / 


Karlsbad in Böhmen 


Hotel „Post“. Für Frühjahrskuren bestens empfohlen, 
Pension mit Zimmer Kc. 60.—, 70.—. 


WESTERLAND 


Nordseebad 


von unerreichter Heilkraft 
und gewaltiger Meeresbrandung 
Man verlange Prospekte in den Reise 
bureaus oder von der 
Städt. Badeverwaltung. 


Garmi/d 


Bad Lippspringe 
Teu 
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‚oburgerWaldes Bekannt vorzugl.Verpffeg. 
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A r eh t n. e Erkr? antun pat ates. | Schollat Schwarzwald. 
«nte No E a des 


dauung> KurhausSchneckenhof.Köstlich, 
Wald- und Hóhenluft, Forellen- 
fang, eigene Autos und Wagen. 


Ostseebad u. Waldkurot Graal i. Mecklenburg 
bietet wirkliche Erholung. Vorzüge: Freibad, breiter, stein- 
freier Strand, kräftiger Wellenschlag, große herrliche Laub- | 
und Nadelwaldungen. Von Berlin in 5, von Hamburg in 4ta 
Std. zu erreichen, Bahn Rostock - Rövershagen. Prospekte | 
durch die Badeverwaltung und Reisebüros, 


Zentralheiz 


Kurswaéen Berlin ab 750 Kissingen an 448, 
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b. Neustadt | 


| Mast- und Entfettungskuren. 


Dr.üedersSanatorium Hf en uns Miramar 


Herrliche Lage u. bestes Klima 


Sorgfältigste 


Rundiunkstation. Pens. v. S5 Man. 


(tichtheilbad Bad Nalzschliri 


Hotel Kaiserhof. 


Vor nehme Familienpension 


Sehr gute Verpflegung, mittlere Preislage. 
Inhaber L.' Arnold. 


Wyk a. Föhr. HausTanneck. pt Im: . 


BAD KISSINGEN 


Direkte Verbindung Köln u. Hamburg über Gemünden nach Kissingen. 


krankheiten, Erkrankungen der Luftwege / Konzerte / Theater ; Reunions / Reit- u. Fahrturniere / Tennis / Golí / 


Sport/ Jagd u. Fischerei / Ausgezeichnete Unterkunft in neuzeitlichen Hotels, Sanatorien u. Kurháusern zu durchaus angemessenen 
Preisen. Mineralwasserversand des Rakoczy etc. d. d. Bäderverwaltung. 


Niederlössnitz b. Dresden. Westerland 


gehört wegen seiner hervorragend schönen Lage 
am Strande zu den bevorzugten Häusern 
des Nordseebades. 


Westerland-Sylt Hotel zum Deutschen Kaise 


Besitzer Hugo Hast 


1874 Jubiläumssaison 1924 


Erstes Haus am Platz. Zimmer mit BaB 

bei Haus Brande enburg 
Westerland-Syl und Villa Carola. W. Göbel, 
Unmittelb. am Strand u. Bad. Sehr komi. eleg. Zimmer m 
flieb. Wasser. Zentr.-Heizg. Vor- u. Nachsaison ermäß. Preise. 


Strandhotel Hohenzollern 


Bes.: K. Struck — Nordseebad B 
Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: ee Borkum, 
Vornehmes erstkl. 5 in direkter, ruhigster een? 
lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sam 
Räumen. Bäder im Hause, Fast alle Zimmer mit Gë 
aussicht. Erat Line Küche, Prospekte gegen n 

endung des Rückportos 


im Elbtal. 
schafts-, 


Elegante Gesell- 
Speise- u. Baderáume. 
klinische Be— 
handlung aller inneren Krank- 
heiten, insonderheit Stoff- 
wechsel- (Zucker, Gicht) 
und Nierenkrankheiten. 


Desgleichen finden Aufnahme 
leichtere Nervenkrk. u. Rekon- 
valeszenten. Ab 15. Aprii 1924 
Sommer u. Winter geöffnet. 
Tel. Kótzschenbroda 164. 
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Auskunft 


t Amrum, EA 


Báder i. Hause. 


(Aper) 
Trink- und Badekur o 
S 
ei Erkrankungen des Magens, des Darm 
u. der Leber, Stoffwechselerkrankungen, rt 
Gefäßkrankheiten, Nieren- und Frane 2 
rheumatischen u, Nerven-; Blut- u. rop 
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Werbeschriften und Auskünfte durch den Kurverein bt. 50. 
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Schals, Gardinen, Wandteppiche uſw. verarbeitet und wirken ftets ge- 


zielen. Holz ätzt man mit Schwefelſäure, die etwa zwölf Stunden ein⸗ 


wirken muß. EP : 
Die duftigen, gebatikten Seiden werden für Kiffen, Lampenſchirme, 


daneben 116 1 Vb Pi wir uralter, aſiatiſcher Kultur LA U C H S TÀ D TE R 
8 BRUNNEN 


Die gute alte Petroleumlampe iſt längſt Gerümpel geworden. Ich habe 
ZU HAUSTRINKKUREN 


k febr geliebt. Kindheit ſteht auf, denke ich an fie zurück, die mit 
eee 


anftem Schein die Winterabende erhellte und auch dem dunklen Morgen 
ihr mildes warmes Licht gab, wenn es hieß, fid) zum Schulgang zu rüſten. 
Und hat ſie nicht auch den Aufſatz⸗Nächten des Pennälers noch geleuchtet? 
Den Studenten über ſeinen Kollegheften geſehen? 

Seien wir ehrlich: Sie hat au zuweilen häßlich gerochen. Und ge⸗ 
blakt. Und ſchön war ſie überhaupt nicht. Aber noch weniger ſchön war 
dann die Gaslampe mit ihrem kalten Glühlicht. Und ſcheußlich die Mode, 
die in Bronzeſchirme bunte Glasſteine hineinſetzte und imitierte Bern. 
ſteinklumpen , 

Die Gaslampe habe id) nie geliebt. Gie war Bell, aber ſtimmungs⸗ 
los. Rechtsanwaltbureau. Drum ſpielen fid) auch alle Tovote-Novellen 
jener Jahre bei à bas jour gedämpften Ständerlampen ab ... jenen 


Seit mehr als 200 jahren 
geradezu hervorragend beud hrt bei 


Hheumatismus 
Gicht (Podagra) 


en bie auf Helle: a Sch Bronze, . Onyr das meld BI utarmut 
riſtallbaſſin mit bem rieſigen Schirm aus Seide un Spitze truge. —— LT. 
Und die auch längſt Gerümpel geworden. 5 : theumatismus, Gibt Bleiehsucht 


2m. Merenleiden, Blutarmut, Be 


Denn fie alle hat bie elektriſche Lampe verdrängt, die Glühbirne, die 
man anbringen kann, wo man will. Sie vereint das ie Licht der Matti g keit 


Petroleumlampe mit deren größtem Vorzug, nicht an beſtimmten Pla Sc: ya 
gebunden zu fein. Und riecht nicht. Und blatt nicht. Und kann nich —— Nervosität 
Schlechter 


egplodieren. ` Und ift überhaupt ungefährlich. 
Blutheschaftenheit 


Auch fie hat Wandlungen der Mode durchgemacht. Auch fie war 
Kunſtgewerbe und iſt nun beredtes Bibelot des Interieurs, dem ſie in 
tauſend Formen Klima gibt. Sie ſteht, eine bauchige japaniſche Vaſe 
mit dunkelgetöntem Brokatſchirm, auf dem Schreibtiſch des Herrn, ſie 
prunkt, ein Rokokotraum aus i Porzellan, figürlich bewegt und 
von duftigem Spitzenſchaum überrie elt, im Boudoir der Dame; die große 
Stehlampe aus geſchnitztem Holz mit dunkelroter Samtkuppel erhellt 
magiſch verſchwiegene Seſſelecken der Bibliothek, und aus lichter Bronze 
mit gelbem Seidenſchirm gießt ſie ihren warmen Schein erregend über 
Ottomane oder Diwan zu heimlicher Schäferſtunde. Und erlaubt, en 
miniature auf dem Nachttiſch, letzte Lektüre vor dem Einſchlafen. 

Mit kurzem Wort: ſie ſchafft die Atmoſphäre der Behaglichkeit, die der 
Sulturmenjd) zur Entſpannung braucht. Sie iſt im nüchternen Alltag 
ein Stück „Märchen, Wunder noch, auch wenn bas Elektrizitätswerk dies 
Wunder kühl nach Kilowattſtunden berechnet. 


Bestes Kursetränk 
bei Zucker- und Nierenleiden 


Zu beziehen durch die Niederlagen oder 
direkt durch den Brunnenversand der Heil- 
/ quelle zu Lauchstädt in Thür. / 


Chefarzt Prof. J. A. Schultz. 
sch-diätische Heilweise — Psychotherapie — Inhalatorium — Insulinbehandinng S.-R. Dr. Beyer 
Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch Anwendung aller wissenschaftlichen 
und technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. i 
Vor- und Nachbehandlung operativer Fälle nach bewährten Spezialprinzipien durch individuelle Konstitutionsaufbesserung, 
Anleitung zu natur- und gesundheitsgemäßer Lebensweise, Vorbeugung gegenüber Berufs. und Gewohnheits-Schädigungen, 
individuelle Behandlung aller Stoffwechsel-, Frauen-, Herz-, Atmungs-, Verdauungs-, Sexual- und Nervenkrankheiten. Psychotherapie 
Kurmittel: 1. Außer der Lahmann'schen Grundkost sieben  Diütformen (Zucker-, Korpulenten-, vegetarische, Ma en-, 
Halbtrocken-, Trocken- Schrot-, Breidiät] und individuelle Ergänzungen: salzfreie, Rohkost, Entsäuerungsdiät nach Lah. 
mann-Berg usw.). 2. Drei ausgedehnte Luftbadeparks für Sommer und Winter, Sonnenbad. 3. Aktive und passive Heil- 
gymnastik, Mensendiek, Schönheitskultur, Krafttraining, Zandersaal. 4. Hydrotherapie in jeder Form, Dampfduschen 
und Kompressen, Luftperlbäder, Fango, elektrische äder jeder Form. 5. Höhensonne, Uviol, Quarz, Blau-Rot-Licht, 
Radiumbestrahlung, Röntgentiefen- und Oberflächen- Therapie. 6. Elektrotherapie jeder Form, Arsonvalisation, Diathermie, 
Thermopenetration, Franklinisation, Kondensatorbett. .  Inhalatorium mit Sole, Medikamenten, besonders wechselwarm 
nach Brettschneider, Kammersystem und Ronkarz. 8. Ausgedehnte Freiluft-Waldliegehallen. 9. Alle Hilfsmittel der 
modernen Medizin in individueller Anwendun » zwei eigene Operationssàle, physikalische, chemische, serologische, Róntgen. 
Diganostik. 10. Psychotherapie jeder Form (auch Entziehungskuren). ` 
Árztlich: Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke: Sanitätsrat Dr. Beyer; Frauenklinik und Mütterschule; Innere 
und Magen-, Darmkrankheiten: Facharzt Dr. Lehmann langjähriger Oberarzt von Geheimrat Kuttner-Berlin); Innere und 
Kreislaufkrankheiten: Facharzt Dr. Ambrosius; Innere und Hautkrankheiten: Facharzt Dr. Frohwein; Nervenleiden und Psycho- 
therapie: Prof. Dr. Schultz-Jena, Facharzt Dr. Berkovitsch ; Innere Blut-Krankheiten und Lichtbehandlung: Dr. Lahmann; 
Innere Krankheiten und Atmungsorgane: Dr.. Ergang; Physikalisch-diätetische Heilverfahren: Dr, Biehn. — Zwei eigene 
Laboratorien. Wöchentlich ein ärztlicher Vortrag für die Kurgäste. 


Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


DI S 2 . . R. d 
875 ER AR ZEN. = 2 Sr 
0 ll. d. M. ^ "e 3 
stárkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923 24. 
Bahnstation Linie Kempten - Reutte — 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 


Prospekt durch die Badeverwaltung. 


— —— wÜ——r——Eß H——H M Ó———ÓHÓ— —H—— ů—3—.— 


x. Bei (Kurzeit: April-Okt.) 
Rheumalismus, Ischias, 
Ic Franenleiden 5 i 
Eisenmoorbad 


{Bad Schmiedeberg, Bez. Halle 


hahnenklee (Oberharz) 
S 'S 
chwenzel Hotel 


Georg falemitfd) 


400 m ü. M. 


mie! und klimalischer Kurort 


| Strecke Frankfurt—Basel 
| 


EE mit fließendem Ralt= u. Warm- 
aſſer u. erſtklaſſiger Verpflegung von 
mark pro Tag und perfon an. 


Bäder. 


Schnellzugsstation Müllheim-Badenweiler. 


Kurkonzerte / Theater, 


Neu gegründete Freilicht-, Oper= 
und musikalische Kammerspiele, 


Garagen. 
— — 


Telephon: Goslar 90 — Dabnenhlee 58. 


Kunstausstellungen ^ Künstlerkonzerte. 
T T f 75 T 3 ) Ve A Ft: = dé Se .* 25 
Bahn Wittenberg Eilenburg. Herrl. Waldge gend. Großes Höhenfahrtenin Gesellschaftsautos, 
Kurhaus mit Versammlungsräumen für Kongresse usw. Auskunft und Drucksachen 


Prospekt 52 gegen Rückporto durch städt. Badeverwaltung. 


iurch die Kurverwaltung e. Gen. m. b. H., Abt. 51, 
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S mmm ` MONTREUSZ m `, cen 


| Danloth G d-Hotel Luzern Hetel Shiller 
A n d e r m a tt panio Haus in Tan und lobe! Fliebendes Wasser. Priv,- Bade- 


Geschäftliche Mitteilungen- , 
Biühender Frühling in Santa Margherita 


Ligure bei Genua (italien) 


Imperial Palace Hotel 


Hotei ersten Ranges, am Meer gelegen. 
Das ganze Jahr offen. 
Mit Meerbädern direkt im Garten des Hotels. 


Tanz- und Körper-Kultur sind die Fakto In 
letzten Jahren sowohl von pädagogischer Seite als auch von den Belge Ge 
Kreisen der Gebildeten eine immer größere Bedeutung beigemessen wird. 
echiedene Schulen, die teilweise einen internationalen Ruf erlangt haben. repr 
ntieren die Höchstleistungen Au e i E 
SEO die eine körperliche Ertüchtigung und eine Entfaltung et UE 
rischen Fähigkeiten erstrebt. die größte Anerkennnung gezollt werden, re 
muß, uit Körperpflege werdunden werden Körpers unbedingt, ist hierbei die 
‚erbunden werden. 

an Kir Wascnol-Sanit&te-Puders zu see ae 
seine antiseptische Wiekung die unangenemmen -+ ebenerscheinu 
Reine eißabsonderung beseitigt und somit den Kórper erfrischt und belebt. P 
Haut weich und geschmeldig erhält. Besonders begrüßt wird allgemein s 
angenehm erfrischende Geruch des Vasenol-Sanitäts-Puders. — er pore 
treibende und Tänzer weiß die unangenehmen Nebenerscheinungen a 
Schweißabsonderung zu beurteilen und wird auf Grund eines Versuches m 
dem Vasenol-Sanitäts-Puder von dessen Anwendung nicht wieder abgehen, e 
stärkerer SchweiBabsondenung ist die Anwendung des Vas enoloform- 
Puders zu empfehlen, der sich durch eine spezifisch antiseptische Wirkung 
auszeichnet. Ausführliche Literatur über diese Präparate stellen die Vasenol- 


Werke Dr. Arthur Küpp gern zur Verfügung. 


N Kurhaus Sonn:Matt. yape Höhenlage a.Vierwaldstättersce. 
LUZER 600 m à. M. — Physikal.-diät. ellverfahren. — (Lahmann-Kuren). 


Eigentümer u. Dircktor: Cav. Uff.CarloGuindani. 


— (SCHWEIZ) 


NAR ZE ISSEN FEST 
Balletts und Kinderballetts der Wiener Ofer  »* Musik von Dr. Richard Strauß, Johann Strauß, v. Klenau etc. Boerner Sinfonie - Orchester. 
Blumen-Corsos M Umzüge * Blumen - und Confetti - Schlachten * Venetianische Feste + Nacht - Feste + Automobil - Rennen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
Telegramm - Adresse: Développement Montreux: 


pug T— —- 
Alle Auskünfte durch das Secrétariat de la Fête des Narcisses, Montreux * (Telefon 1084) * 


(St. Gotthardroute) keit zu mäßigen Preisen. Autogarage. Boxes i 


(St. Gotfhardroute) ee Autogarage. Bores 
Arosa Kurhaus Rhéitia Linn. Hotel Wagner. 


ne ion oc ek, WE Lo esp d ne Ed In ABIT Fros An durch 
e Direktion Fräulein F. Forter oder durch den eitenden . med. F. Lichtenhahn. 
: HON Praen Te E cruor eed ur eee m eee ce Das Hotel der deutschen Familien. 


A r 0 e qu Haus ersten Ranges. Pension ab 23 Francs. II. and 
Direktion: W. Wettengl 
Base HOTEL BASLERHOF Hospiz. 
Modern eingerichtet. Zimmer von Fr. 3.50, Pension von Fr. 9.- an. 

Aeschenvorstadt Nr. 55. Dir. A. Bischoff. PT- | n 


— — ee 
En an E E 1 Grand Hotel Victoria & National | Herrliche Aussicht a. d. See 


Gegenüber dem schweiz.Zentralbahnhof (kein Eisenbahn- | Zi i 
ene, Haus ersten Ranges mit fiießendem Wasser in den Zimmern; abgeschlossene and Prud een 
ohnungen mit Bad und W.C. Gedeckte Restaurationsterrasse. Pig. Pani Otto. Pension von 11 Franken am 


Campltér s.ro Engadin 


Sommers und Winterkurort. 

Hotel Cam iér Best empfohlenes Familienhotel mit 
p modern. Komfort. Zentralheizung, 

Prüchtige, freie Lage, inmitten des schónsten Teiles des Ober- 
engadins. Besitzer J. Mark, 


Der schönste Strand der Weli! 


SAISON: APRIL BIS OKTOBER. 


EXCELSIOR PALACE HOTEL 
Luxushaus! — 400 Zimmer — 200 Privatbáder — 
Direkt am Strand — Tennis — Radio-Telephonie! 
— Pension von L. 75.— ab. 
Dir. Cav. Uff. E. Genovesi 


GRAND HOTEL DES BAINS 
Hotel allerersten Ranges! — 600 Betten — Am 
Strande gelegen — Großer Park — Tennis — 
Pension von L. 55.— ab. Direktor Leo Petrachich, 


HOTEL VILLA REGINA 
Exklusives Eigenheim! — Schattiger Oarten — 
Große Terrassen — Pension von — ab. 


Direktor G. Fano. 
GRAND HOTEL LIDO 
Gegenüber Venedig — Wunderbare Aussicht! — 
250 Betten — Besonders elegantes Familienheim 
— Pension von L. 45.— ab. 
Direktor G. Capran!. 


Genf (Schweiz) 
; Silvana 


e 
Sanaforium 
wieder eróffnet. 
Nervenleiden. Regenerations- u. Er- 
holungskuren, Prospekt Nr. 2 gratis 


e MESS cic QAM MM 
Brünig-Hasleberg .. 


Kerhans Brünig 150 Bett At 5 
ee g etten penruh Hobfluh 70 Betten Bellevue Hohfluh 60 Betten Kinderheim Hohfiuh 25 Betten 


» H Schweizerhof Hohfiuh 70 „ Kurhaus »i 60 
Prospekte, — Des Alpes Reuti 60 Betten Kurhaus Hasleberg Renti 45 Betten. — Matige De Zeng E P. 1208 E 


EM — ͤ — 


nt 
Tp E 
EE 


GEN 


1800 m ü. M. 


H * RA ; 
Ober.En adin Das hochalpine kohlensaure Stahl- u. Moorbad e 
Herrlicher Kurort :: Besteingericht. Bade-Etablissements , ` 
8 š l Auto-Garage, Tennis, Golf, Orchester ; 
Mässige Preise 2 y 
T chweiz a Prospekte gratis und franco durch die Bade-Hotels: ., bis Ende September 
e Kurhaus / Du Lac / Stahlbad / Viktoria OM o el 


P GE Bësse aen eege 
h J 2 7 


TTT LG 


— — er 


Verbringen Sie den Sommer in Genf 


Elegante Stadt * Zentrum zahlreicher Ausflüge in die Umgebung und auf den Genfer Scc 
Kasino „ Golf „ Tennis æ Regatien | 


Galakonzerte des Orchesters der Scala von Mailand am 26. und 27. Juni 
Großes Blumenfest (Blumenkorso) am 28. und 29. Juni 


Ocooooooooooooooococ Betreffs Auskünfte und illustrierter Führer wende man sich an das Offizielle Verkehrsbüro, Place de Bergues 2, Genf. oooooocoooocoocoreno 


NM O N E NP E U X wurde stets von deutschen Familien bevorzugt. I. Rang: flieBendes Wasser allen Zimmern. 
c —— CS BO Privatbáder. Besitzer: DeJg, früher Baden- Baden. 


Weggis am Vier waldsfafersee . 


Besuchtester Kurort am Vierwaldstättersee ^ Kurorchester ^ Strandbad ^ Strandpromenade 


Zentrum für Ausflüge am See und in die Alpen 
Auskunft und Prospekte durch den Kurverein und des Reiseauskunfisbureau des Verlages August Scherl G. m. b. H. 


— — E R Grand Hotel 


10 Minuten vom 5 und nahe am We gelegen, enton ren und "dag d Modernstet 


TARASP-SCHULS 
VULPERA 


| 
| 
| 
Das bedeutendste Bad der Schweiz. 1250 m. 20. Mai bis 20. September. Weltbekannte Mineralquellen 


Hosiel-Restaurani Löwengarien 
in unmittelbarer Nähe des Löwendenkmals ist für guten Mittag- und Abendtisch sehr zu emplehlen. Täglich Konzert 
der weltbekannten Truppe „Die Obersteirer*, Rendez-vous aller Deutschen. 

Bes. J. Treutel (Deutscher, langjähriger Besitzer der Bayerischen Bierhalle Muth). 


HOTEL CONTINENTAL 


in hir rae. mit Engadiner Höhenluft und Sonne. Diese in Europa einzige Combination erklärt die 
: : glänzenden Heilerfolge bei Verdauungs-, Stoffwechsel-, Nerven- und Tropenkrankheiten. Sommersport. :: :: 


Prospekt Nr. 19 durch Badeverwaltung Kurhaus Tarasp, Verkehrsbureau Schuls und Verkehrsbureau Vulpera 
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Singen-Hohentwiel 


Schauplatz von Scheffeis „Ekkehard“ 


Zentraler Ausgangspunkt für Ausflüge nach Bodensce, Hegau, Rheintal und Rheinfall, Schwarzwald, 
Erstklassige Unterkunft in modernen Hotels, eeeeeeececeeoeecece Prospekte durch den Verkehrs»Verein, 


Salad "^4. m22 Salzunden F«————— Kurhaus Herrmunnünt 


hüri . 
Strecke Bee Mehitegoa Telephon 15. Bud Lausick. Telephon 15 


Solquellen von 5 u. 27% Salzgehalt, stark brom- u. jodhaltige Mutterlauge. Pneum. 
Kammern. Gradierhäuser zu Kurzwecken. Heilerfolge bei chron. Katarrhen der At- An der Hauptlinie Chemniítz-Leípzig. 
Das ganze Jahr geöffnet. 


mungsorg., Skroi, Rachit., Gicht, Rheum., Herz- u. Frauen) Prosp. d. d. Kurdirekt. 
Einpfehlensw. Häuser (Reihenfolge bedingt nicht Rangordnung): : e 
e | Moor- und Stahlbäder, Trinkkuren, Luftkurort, behag- 
Bahnhofs-Hote! . Hotel Kurhaus . Hotel Sachs. Hof . Hotel u. Pension liche Zimmer und Pension auch für kürz. Aufenthalt, 
Waltz . Gasth. Deutsches Haus . Gasth. Krone. Hotel Kugler * Hotel X Zentralheizung in sämtlichen Räumen. 
| A Täglich Kurkonzert, jede Woche Reunion, Radio. 


Café Burgsee . Pension Grundhof * Pension Joos » Pension Haunscher 
Hof +» Pension Stegmann - Pension Emma Landgraf. Fremdenheim Blume 


Kurverwaltung Richard Albrecht, 


$.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium Frühjahrkuren f. 


, Nerv.-, Herz-, Ma- 
gşTannenhof e pm m 
Pu, 
—— 


Die heißen radioakt. Thermen 
von Ieplitz- Schönau 


N 


| Stoffwechselleid. — , —— 
Friedrichroda i. Thür. Rıkonvaleszenten. B. SS hellen Nm N | 
P oe SE Gicht, SS E > N | 
ef SS |Rheuma, f zz NN 
oo = : EN E y e d 
SE Ischias, ee 55 | — 
E 2 ne M — E 
f; 8 Lähmungen, J S 8 TN, 
2 2 E eps — 1 
$. 8 algen on zs E | 
— — — S W È = Verletzungen = S 4 


GOSSMANNS 


| Moderne Kuranstalt 
E Ze tit phys- ttt. deine 


Licht — Luft — Sonne. 
Schroth- u. Fastenkuren. 
Nerven-, innere und 


Vergünstigungen 


für Anzeigen von Bädern 
u. Sommerfrischen 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 
SCHNELLDIENST 


für Passagiere und Fracht 


de 


` -— as ganze Jahr geófínet. 
Rank 2. A QU aM is ganze 
unft auf Anfrage ed ea Prospekt durch die Direktion. 
ii 
Anzeigen-Abilg. der „Woche CU BA- M EXI CO 
T Ahy Schloß 
Berlin SW68, Ostsee.  ISüdstrand au Flür weer. I an. vera Craz, Tampico, Pto, Mexico 
Limmer str. 3641 der Ostsee, aul der Stee) Pen EE Jul alen. Wd Vapor qol perge e eee 
Fernsprecher Amt Dónhoff 4100—04. | Halbinsel Zingst bis Berg- a$ panze AINE WEE Vorzügl. Einrichtungen I. Kl. (Staatszimmerfluchten), 
A u. E ons II. Klasse, Mittelklasse, III. Klasse und Zwischendeck 
oder mi :nsıon ur 1e .n* DE? d 
| | JS won‘ 15. Jul "Bib 5 Ermäßigte Fahrpreise I. Kajüte v. £43,— an. 
Naturheilanstalt dm erzielt gute Erfolge bei hugnar D ME Nàh. Auskunft üb. Fahrpreise u. alle Einzelheiten ertei t 
fast allen Leiden durch | Scherl GmbH. Berlin SW 68, 
x * radikaleBlutreinigung 6a natocium HAMBURG = AMERIKA LINIE | 
| HAMBURG, ALSTERDAMM 25 
Der alpine Luftkurort im Thüringer Wald (825 m) Dresden - Radebeul ji e 
Golf- und Tennís -Sport B p und deren Geschäftsstellen in: 
Ob erho D-Zug: Berlin— Kissingen — Stuttgart — Mailand iue CELINE, Baden-Baden, Am Leopoldsplatz. 
Prospekt u. Auskunft d. d. Kurverwaltung. Tel. 4 rospekf frel. Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13 


Dresden, Prager Straße 41. 

Frankfurt a. Main, Am Kaiserplatz. 
Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Tietz). 
Königsberg i. Pr., Vordere Vorstadt 35. 
Leipzig, Augustusplatz 2. 

At oret Alte Ulrichstr. 7. 

Mainz, Relche Klarastr. 10. 

München, lheatinerstrabe 38 u. Bahnhofplatz 7 
(Kaufhaus Tietz); Promenadeplatz 16. 
Stuttgart, Schlobstr. 6. - _ 
Wiesbaden, Taunusstr. 11 u. Kranzplatz A 


BERLIN, Unter den Linden 8, Potsdamer 
Platz 3 u. Leipziger Str. (Kaufhaus Tietz) 


, Telegramm-Adresse : | 

Berchtesgaden ee Hotel „uni, 
Villa Auguste —— Schloß Gmundberg 
Schmuckkästchen der bayr. Alpen.  Vornehmste Hotel-Pension. Appartements mit Bad. Fließendes 


warmes und kaltes Wasser, Jahresbetrieb. Zentralheizung. Bes. Familie Leubner aus Mentone. 
Gleiche Leitung: Hotel,Post, Dorf Waichensee am Walchensee. 


Besuchteste Sommerírische am Eingange des herrlichen, weltbekannten 
Schwarzatales. Ozonreiche Gebirgswaldluft. Schwimmbad. Tennisplätze. 
Zahlreiche ebene und ansteigende Spaziergänge mit idyllischen Ruhe- 


m plätzen. Kurbäder. Massage usw. Drei Sanatorien. Mäßige Preise. Vom 
Thüringer Wald. Winter 1924/25 ab Wintersport-Anlagen. Ausk. durch die Badeverwaltung. 


vo... — 
N i : : 6 Herz- U N Geh. San.-Rat. Dr. Köhler’s Sanater 
analorıum Bayerisches — S „Nerven- Alle Kurmittel, auch die des Bades (Spez. Moorbäder) 
J. Uimmermann- Sanatorium Zander-Institut, Röntgen Tiefen-Therapie. 
sche Stiftung, : Prien : Dr Hufnagel Ball Elster 
i 2 : e 
Freie o 2 e z — Chemnitz 32. : am Chiemsee $ E: Blutarmut, Herz-, 
reie Höhenlage. Vorzügl. Kureinrichtuagen. Individuelle ^ H Bad-Orb Magen-, Nerven- 
Behandlg. Seclische Beeinflussung. Beste diätetische Pilege 2 Oberbayern H bei E f leiden Verstoplgs 
zehandlung v. Nerven-u, all.Organleiden, Korpulenz, Mager- M Luftkurort, Seebad M ST FEANKIUFE R Main. Fettsucht. 
keit.“ licht, Rheuma, Zuckerkrank h., Frauenleiden, Lähmung. 2 , 2CCDàc 2. Hochfrequenzbehandlg. a Frauenleiden. 
Beh er EEN und Stoffwechselkuren : 3 Kohlensäure- Solbäder. | 4 3. Rheumatismus. 
sluhrl. aspekt. Tele ? a E il e y 5 P 5 - . e , e 
4 rospe elephon 2150. Chefarzt: Dr. Loebell $ Näheres der Kurverein $ Anfragen an | Nurgemäße Diät. Höchster Komiort, Ischias. LAT, 
| Mé0990909000009000090000000095 Dr. Viktor Hufnagel. Prospekt W auf Wunsch, gen, Gelenke 


uw BAD i 
A aunus 
Kurzeit nd An. 108 a.M. 


TEE Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung. Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden 
ämtliche neuzeitliche Kurmittel / Gesunde, kräftige Luft / Herrliche Park- 


Schauspiel, Oper, Tennis, Golf, Wurftaubenschiebstand ` 


u. Waldspaziergánge ^ Vorzügliche Konzerte, 
Zimmer mit Verpflegung 5— 12 Goldmark an. 


Schöner angenehme 2 : halt t 
: g - er Erholungsaufentha 
Man fordere die Auskunftsschrift F.59 von der Bad- und Kurverwaltung Bad Nauheim. 
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Exlibris. 

Die Freude am Buch, der Stolz auf ſeinen Beſitz, drückt ſich in dem 
Exlibris genannten Bücherzeichen aus. Wer die Sammlungen dieſer 
Kleinkunſt durchblättert, biele Holzſchnitte und Kupferſtiche, bie, mit den 
Namen der Eigentümer verfehen, ſchon im 15. Jahrhundert den Bücher- 
deckeln eingeklebt wurden (und noch heute werden), beſtaunt den Geiſt 
und Witz, der ſich darin offenbart. Haben doch große Künſtler aller 
Zeiten von Dürer bis Klinger nicht verſchmäht, mit den Erzeugniſſen 
ihres Griffels den Schätzen vieler Bibliotheken einen beſonderen Adels- 
brief auszuſtellen. Schätzen! Damit ſoll geſagt ſein, daß nicht jedes 
Geiſtesprodukt, das den Weg von der Tinte zur Druckerſchwärze zurück⸗ 
gelegt hat, die Ehrung durch ein Exlibris verdient. Der Ledereinband 
allein tut's nicht, auch nicht das Büttenpapier, und manches der d 
lichkeit eines reichen Dilettanten entſprungene „numerierte Exemplar“ 
ſtellt demjenigen, der es mit ſeinem Bucheignerzeichen verſehen hat, ein 
böſes Zeugnis aus. Er hat eine wertloſe literariſche Kurioſität erworben, 
bie durchzuleſen Zeitvergeudung ift. Auf den Geſchmack, auf Urteils- 
fähigkeit kommt es an, und wenn das in Schweinsleder Gebundene auch 
Aeonen überdauert, fo verrät der darin angebrachte Namen feines ebe, 
maligen Beſitzers ſpäteſten Geſchlechtern doch nur, daß er ein geſchmack⸗ 
loſer Tropf geweſen iſt, der in ſeiner Eitelkeit mit einem „ſeltenen“ Werke 
prunken wollte und ſich damit einen fragwürdigen Nachruhm verſchafft 
hat. Alſo Vorſicht bei der Auswahl von Büchern und bei ber Ber- 
wendung von Exlibris, die vielleicht als Steckbrief durch Jahrhunderte 
laufen! Dem das Signum entwerfenden Künſtler kann es gleich ſein, in 
weſſen Hände es fällt; es entſchwindet ihm wie ein dem Handel über⸗ 
liefertes Gemälde. Mit dem Verkauf der Platten hat er fih von den 
Kindern ſeiner Phantaſie losgelöſt, aber ſie ſind trotz ihrer Kleinheit 
zählebiger als manche großen Zufällen ausgeſetzte Schöpfungen. gir 
weilen treten Beſteller an ihn heran mit Eigenwünſchen. Mit Gelehrten, 
Militärs, Vertretern beſtimmter Berufe wird er bald einig werden. Ein 
über Nachtarbeit grübelnder Profeſſor wurde einmal von dem Maler 
Friedrich von Schennis zufriedengeſtellt mit der Zeichnung eines herab- 
brennenden Lichtes und der Unterſchrift Inserviendo consumor, ein 
ſchneller, glücklicher Einfall. Aber wehe, wenn ſich der Schieber mit der 
wahllos zuſammengerafften Bibliothek einfindet! Da iſt nur zu raten, 
den Holzſchnitt aus dem „Narrenſchiff“ des Sebaſtian Brant wieder- 
zugeben, den Büchernarren mit den Verſen: „Den vordanz hat man 
mir gelan — dan ich on nutz vil bücher han — die ich nit lies und 
nit verſtan.“ P. R. 
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Billige Anschaffungskosten! Preis der Kup Kamera von G.-M. 15.- an. 
Preisliste gratis! :: :: 
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Weinbrennerei Scharlachberg A.-G., 
Bingen a. Rhein. 
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jascinierenden Blumendüfte Indiens. 


KAMERA- RK 


‚STEENBERCEN & C°, 
‚DRESDEN — $STRIESEN4Ọ. 


H ohne Mühe, ohne Vorkenntnisse, 
Photographieren ohne Dunkelkammer, mit einer 
Sichtbares Bild, daher Fehl- 
resuitate ausgeschlossen. 


Beifügung von Band I unserer Jhagee-Bûcherei, 
T. Fat Prof. Emmerich, gegen Einsendung 


von G.-M. 0,50 an unser Postscheckkonto Dresden 12306. 
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Ein volkstümliches Buch über Buddhismus 


Die Überlieferung der 5 Se? Buddhas ijt von Legenden um- 
ſponnen, wie das Leben jedes großen Religionsſchöpfers. Nirgends aber 241 
a H die Volksphantaſie zügellofer geſtaltet als gerade in Indien. — SSA 

ntereſſant ift es nun, den Ausführungen Dr. L. Lang zu folgen, die er Aa ad. . A Min. 
in feinem ſoeben bei ber Franckhſchen Berlagshandlung in Stuttgart 
erſchienenen Buche „Buddha und Buddhismus“ veröffentlicht. Dr. Lang, OW , 
der Buddha und feine Lehre d x erforſcht hat und bei der Ber- 
öffentlichung ſeines Buches von L. Ankenbrand, der ſelbſt längere 
Zeit im Lande Buddhas weilte, unterſtützt wurde, behandelt in knapper, 
dabei aber nichts Weſentliches beiſeite laſſender Form Buddhas Leben, 
die Buddha⸗Legende, die La. bes Buddha, feine Ordensregeln, bie alt- 
buddhiſtiſche Literatur, bie Kunſt bes Buddhismus, feine Ausbreitung in 
Aſien unb and im heutigen Weften. 

In feinem Schlußwort fagt Dr. Lang: „Kein Gebildeter kann heute 
mehr am Buddhismus achtlos vorübergehen. Die Zeiten ſind endgültig 
vorüber, in denen unſer Weltbild nur bis zum Jordan reichte. Schopen⸗ 
hauer hat uns fabi Bach, ber Philofophi Buddhas das nötige Ber- 
ſtändnis entgegenzubringen. Dr. ff80 entdeckte vor 25 Jahren Buddhas 
Geburtsort im Süden Nepals. ahlreiche Überfeger haben Gotamos 
Reden in ihrer Tiefe und Reinheit in lauteres, deutſches Sprachgold um⸗ 

emünzt — allen voran Karl Eugen Neumann. Grünwedel hat uns den 

lick für buddhiſtiſche Kunſt geöffnet und Schätze aus Zentralaſien ge» 
ſchenkt und erſchloſſen, die nicht leicht ihresgleichen haben. Bereits find 
Deutſche auf Ceylon als Träger des gelben Gewandes geſtorben und den 
lodernden Flammen übergeben worden — dies alles zeigt, welches Ver⸗ 
ftändnis gerade wir Deutſchen dem Buddhismus entgegenbrachten.“ 
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; versendet in Postkolli zu 9 und 5 Pfd. franko 
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' N. P. Schmidt, Schleswig 1, Postfach. 
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erhalten Sie in jeder Preis- 
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teten Spezialgeschäft von 


45 Karl Wutke 
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FRITZ SEYFARTH 
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Ecke Gartenstraße 
(Stettiner Bahnhof) 
Gegründet 1900 
Katalog Mk. 1,—. Anfragen 
von 120 Mark an. bitte Rückporto beifügen. 
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Blätter bes Deutſchen Roten Kreuzes, Heft 2, Verlag 

arlottenburg, Cecilienhaus, Berliner Straße 137. Das neue Heft ent- 
hält folgende Hauptartikel: P. Draudt: Was iſt das Note Kreuz? 
v. Mendelsſohn⸗Bartholdy: Vom Völkerbund. O. Wölz: Die Verordnung 
über die Fürſor epflicht vom 13. Februar 1924. F. Grüneiſen: Die Für- 
forgepflichtverordnung und das Rote Kreuz. R. Sand: Die Verbreitung 
und die Ze ber ſozialen Geſundheitspflege. W. Schnell: Beit- 
gemäße Betrachtungen über Erholungsfürſorge. 


Geschäftliche Mittellungen 


Das Preisausschreiben der Audi-Werke A.-G. Zwickau 
zur Erlangung einer die Qualität des Audi-Wagens symbolisierenden Kühler- 
Mascotte, das vor einiger Zeit viel Aufsehen in der Tages- und Fachpresse 
erregte und das den feinsinnigen Alexander Moczkowski zu einem geistvollen 
Essai über den Mascotte-Begriff anregte, ist nun in der serienmäßigen Fabri- 
kation des mit dem ersten Preise ausgezeichneten Entwurfs — die „1 auf der 
Halbkugel“ — ausgemündet. Die „Eins“ als Führerin der Zahlenreihe ver- 
sinnbildlient sowohl den Amuletcharakter der Mascotte wie den Qualitäts- 
charakter der vielfachen Siegerin in den größten und schwersten Landstraßen- 


Welt. Sie wird künftighin die Kühler sowohl des vierzylindrigen verstärkten 
Audi-Alpensiegertyps 14/50 PS. wie des neuen Audi-Sechszylinders 18/70 PS. 
zieren, welch letzterer bei seinem ersten Erscheinen auf der 1923er Ausstellung 
in Berlin das Entzücken und die Bewunderung aller Fachleute erregt hat. Eine 
Abbildung des neuen Kühlerzeichens entbált der Inseratenteil der heutigen 
Nummer. 


Biox-Zahnpasta nach Hof- 
rat Dr. Zucker reinigt den 
Mund biologisch durch Sauer- 
stoff, macht die Zähne schnee- 
weiß, greift den Zahnschmelz 
nicht an, 
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wir raten Ihnen in Ihrer Apotheke 30 g echte Toluba-Kerne zu kaufen, die 
unschädliche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Wo nicht erhältlich 
Versand durch Pharmazeutische Fabrik E. Wolf, Hannover, Schließfach 369 B. 


Sommersprossen! 


„Fruchts Schwanenweis“ (ges. gesch.) Normaldose 
M. 3.— genießt als das garantiert wirksamste Mittel 
gegen Sommersprossen Weltruf. Es wird gebraucht in 
ast ganz Europa, Amerika, Südamerika, Südafrika etc. 
Selbst aus diesen sonne :ndurchglühten Ländern wird 
die unvergleichliche Wirkung immer wieder dankbar 
bestätigt. Durch die gleichzeitige Anwendung von 
Fruchts Schönheitswasser „Aphrodite“, Normalflasche 
M, 3.—, wird die Wirkung wesentlich beschleunigt. — 
Zu beziehen durch 


Frau Elisabeth Frucht 


Fabrik kosmetischer Artikel 
Hannover H. 1, Rautenstraße 16. Postfach 238. 


Krampfadern, Beingeschwüre, Geschwulst, Rheuma, 
Gicht, Ischias, Gelenkleid., Ausschlag, Stoffwechsel- 
erkrankungen, vieltausendíach geheilt durch Selbst- 
behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte man 
Dr. Strahl's Broschüre: Die Dostrahmethode kommen lassen, 


Gegen Rückporto zu beziehen von 


Dr. Ernsi Sírahlz; Hamburg l. W. S. 


BEHNCKE’s Entfettungs Badesalze gegen 


Fetitileabisiceif 


10 Kartons M. 7.— $ 
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Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibss in gesunden und kranken Tagen" von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte ausgeschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag. Dresden N 6/70. 
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VERLAG VON CURT KABITZSCH / LEIPZIG 
SALOMONSTRASSE 18b 


und 
Broschüre kostenlös vonder | _ SEA 
Redner-Akademie | Versandstelle | 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a | vergebe n. jed. Ort. Rückporto, Die Kleine Gund ka- 
P. Holfter, Breslau 100. Schreibmaschine D.R.P. 
| a ^ 7. ist soeben fertiggestellt, Ein Meister- 
FC werk deutscher, Präzisionsarbeit und , 
Leistungsfähigkeit. Sichtbare Schrift. 
Leichte Erlernbarkeit. Gummiwalze. 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- 
tomatische  Farbbandspule. Aus- 


wechselbares Typenrad für Fremd- 
sprachen. Trotz dieser Vorzüge ist 
der unglaublich billige Preis nur 
NIK. 30. Zahlung ev. in 2 Raten. 
Jede Maschine im eleg. Kasten. — 
Vertreter, Wiederverkäufer, Expor- 
teure überall bei hohem Verdienst gesucht. Prospekt mit 
|| Schriftprobe nur gegen Einsendung von Mk. 0.50. 
| F. Danziger, Berlin NW 21a, Turmstraße 19. 


es wird gebeten, prospekt · Be ſte llnng en bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


dernrode i. Harz. 


Töchterpension Edelwelß-Dahelm 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
iin Haushalt und Kochen, "Fortbildung in Wissenschaft, Musik, 
‚Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute erpi. la Rut Prospekt. 


Moderne Ingenieur-Ausbildung 
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Heppenheim (Bergstr) Töhterheim Gesdw. Had. 
Hcoswirischaft, Handarbeiten, Weißnäben, Schneidern, Gartenbau, Fortbildung, Sport. Prag. 
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3 wissensch., gesellsch. Aus bild. Beste Verpflegung. 
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i im Bade» u. Juſtkurort Buckow. Tel. 10, Realfchule, Gym- 


naſtalabieil., Vorſchule (Brundfchultlaff.) Serta- Prima. 
dur Schülerheim beſte Verpfleg.. ftete Aufſicht u. Arbeits: 
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die Herausgabe: Kobert Mohr, beide n Wien. — Für den 
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. u 1 une ee rag Be- 
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le San. ee aie Le 5 Progymnasium u. Reformprogymnasium (1924 U Ill). Staatl. 
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Tagesräume, kleine Schlafzimmer mit beschränkter Betten- 
zahl. Aerztliche Aufsicht. 
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erlangt jeder Leser der Lehrbriefe „Buchführungs- und Bilanz- 
praxis* zweite Auflage von Dir. Fritz Reinhardt. Kosten 
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Geéheimer Kommerszienrat Gustav Ritter von Philipp, 
Generaldirektor der Fritz Schulz jun. A.-G., Leipzig und Neuburg a. D., voll- Bet Korpulenz und F ettleibigkeit sind 
endete am 6. Mai sein 70. Lebensjahr. Ausgestattet mit hoher Begabung und 
glänzenden Fähigkeiten, führte der in weitesten industriellen ‚Kreisen bekannte Dr. Hoffbauers see. gesch, Entfettungs - Tabletten 
Jubilar mit ehernem Fleisse das Unternehmen, dem er zunächst etwa hre 
lang als Mitinhaber angehörte und seit 1900 als Generaldirektor vorsteht, zu ein vollkommen unschädliches und erfolgreiches Mittel ohne Einhalten einer Diät. 
seltener Blüte empor. Durch Begründung von Zweigfabriken im Auslande Keine Schilddrüse. — Kein Abführmittel. . — Ausführliche Broschüre gratis. 


i deutsch Kö tsch 
— d SEH dort beredtes Zeugnis von deu em nnen und deutscher Elefanten- Ap oth ek e, Berlin SW, Leipziger Strafe 74 (Dõnhoffplatz). 


Leiden Sie an Gallensteine 
„Gallex“ 


befreit Sie in kurzer Zeit von die- 
sem Leiden, selbst wo Operation un- 
vermeidlich erscheint. 1 F1. 10 R-Mk. 
Bei Nichterfolg Geld zurück. 
Int. Nachn. z. bez. durch 
Paul E. Schulze, 
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Hitzepocken besonders Nachts, 


wo bis jetzt alle Hilfe versagte, bejeltigt 

heilt one Schmierkur in 24 nell u. bequem „Orthopag‘‘ 
Stunden unter Garantie. Per- odjintereffante, reldhillu. 
sonenzahl angeben. Ebenfalls dE Proípekte durch 


ag -Versand 
Friedr e ici (Th.) 6. 


Flechíen 


nasse und trockene,Bartflechte, 


Kopfschuppen, hellt seibst in interess, Bücherkataloge 
= 


SOENNECKEN 


RINGBÜCHER 


DAUER-NOTIZBÜCHER 


verzweifelten Fällen gratis. W. HACKE 
Belle&em, Wanne i.W. | St. Andreasberg i. 


Deickliv Graeger 


Berlin W9, Linksir. 2/3 «2722: 


Erstklassiges reelles Büro. Sámtl. Ermittlungen. 


Beobachtungen. Auskünfte. 
adikz H Í 
ene „Hewalin-Haarentferner’ 


PAESE ²˙ »A Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! Deutsches Reichspaten! 


Nervenschwäche, Nervenzer- | Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
rüttung, verbund m.Schv inden [Dermatologen u. gericatl. vereidigten Chemikern als gänzlich 
d. best. Kräite, Wie ist dieselbe | unschädlich u. sicher wirkend glanz. begutachtet, Preis d.-M. 5. 
vom ärztlich, Standpunkte aus | Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, BlumenthalstraDe 99, 
e ohne wertlose CQewaltmittel 2 

8 „ behandeln u. zu heilen? Preis- nont 
er Charité Berlin gibt sich. ekrönt. Werk, n. neuesten Er- Verjungend 
und erhaltend 
wirkt schon nach Minuten der pneumatische 


Rat in allen Fállen! Ver- ahrung.bearbeitet. Wertvoller 
Gesichts - Korrektor 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


Das beste 

ntfettungsmittel 
ist ein sclches, welches die Wirkung fettzersetzender, dabei 
vóllig * Stoffe mit solchen Stoffen verbindet, 
die stoffwechselfórdernd i. kom- 
auf den Körper einwirken. Fucosoivin- iie. 
ter Zusammensetzung entspricht allen diesen Anforderungen. 
Probepackung 3,75 M., Doppelpackung 6,50 M. 
Wie wird das Práparat beurteilt? Es schreiben u.a.: Frau 
NK. „Nachdem ích 3 kleine Packungen von Fucosolvin- Frau Anna Hein, hygien. schon erkrankt. Gegen Ein- 
Tabletten verbraucht habe, habe ich im ganzen 19 Pfund Versandhaus, Berlin 92, sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
abgenommen. Ich betone besonders, daß ich mich außer- Potsdamer Straße 106a. zu 8 vom Verlag 
ordentlich wohl während der Kur befunden habe.“. Estosanus, Genf 2 (Schwaz). 
Frau M. : „ Von einer Dame, die durch Ihre Tabletten be- er c Se en 
deutend an Körpergewicht abgenommen hat, wurde lj | 
mir Ihr Fucosolvin empfohlen.“ ... Frau Gräfin O: 
Bitte senden Sie mir wieder eine Packung Ihres aus- 
gezeichneten Mittels Fucosolvin," "a nr a A. 
Das echte Präparat erhalten Sie auf schriftliche Bestellung 

nur durch die Löwen-Apotheke in Hannover. 


sendet gegen Einsendung Ratgeber für jed. Mann, ob ung 
von I Mark oder alt, ob noch gesund oder 


D, R. P. 
Falten, Runzeln, Tränenbeutel werden entfernt, 
alle Schlaffheiten, scharfe Züge des Gesichts ausgeglichen. Näh. 
durch die Erfinderin, der es nach 20 jahr. Bemühens gelungen ist, 
diesen vorzügl. Korrektor als etwas wirklich Reelles darzubieten. 


Se über Vorleben, Lebenswandel, Ver- Frau B. A. Schwenkler-Charis, Berlin W 57, Potsdamer Streß a6B8. 
IN Le etc. allerorts im In- und 


Auslande. Streng diskret. Sámtl. Br- 
Das erstklassige 


mittelungen, Beobachtungen. 
| 
Ruhnke- 


Tel. Zent : "n 
N |} aen u. 4% HEET Grützmacher 
peischwerhöriokeit, Onrengeräuschen | Ece . Berlin SW68, Friedrichstr. 2085. 


i | Gral 
verl. Sie Beschr. über d. Gebr.v. ges. gesch. Gehór- | F l) ikaf | 
e pam. pmi Sens, . en. Ree EEN i — V |] ch â r L__Televist 
rztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. s, 31,. 4½, 6, 8, 10, 12 X VergróDe e 
T om m e O 2. 4½. 6, 8. 10. gróDerung. 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 10. Y Spr S Sen ! - 
En EE A 


Ein einfaches, wunderbares Mittel 
teile gern jedem kostenlos mit 
Werden durch fero ane || Frau M. Poloni, Hannover A 2, Edenstr. 30 A, 
| sofort anlieg. 
gestaltet. (es. 
gesch. Erfolg 

"| garant. Prosp. 
gratis u. lranko 
I. Rager A Beyer 

4 Uhemnitzi.$.D45 


sel Ihre Aufmerksamkeit auf 
meine neueste 


Dat. - Sprechmaschine 


mit dem Patent-Schaller 
Preis m.6 Musikstücken M.25.— 
Heinr. Suhr 


Musikinstrumentenfabrik 
Neuenrade 1. W. 76 P. 


Wahre und echte Schönheit fällt niemand in den | presses essences 


u. Sommerspross. ver- 


Schoß; sie will erworben und erarbeitet sein! el f 


gesch. Brztl. anerkannt. 


Die Erzielung eines jugendfrischen, rosigen, reinen und bli Së L SEATS. 
o KR 5 . TOS ; d blütenweißen $ 
eints ist kein zu lósendes Problem mehr! Braunolin. CD 

Ein souveränes Mittel ist gefunden in der hautveredelnden Gibt sol. sonnenverbr. . 4 


Teint. Fl. 4, Doppelfl. 6 Goldm. 


I. Mittelbaus da aus s os i 


„Eta-Keri-Paraffinkur“ 


nach Dr. med. Sandfort (Kerihyperthermie-Hyperthension). 
Gesichtsdampfbäder, Vibrationsmassage, Teintpackungen und andere 
Mittel und Präparate sind überholt durch die „Eta-Keri-Paraffinkut“. 
` ; In Tausenden von Fällen hat die Praxis bestätigt, daß die warm 
Shoa nach de er ters Anwer d aufgetragene „Eta-Keri-Paraffinkur“ schon nach einer Nacht geradezu 
na Tr Bu sah mene fahre | zauberhafte Wirkungen ausübt: Pickeln und Unreinigkeiten, Runzeln 
| (rar " e und Falten, welke und fahle Partien verschwinden, und an ihrer 
Ina Jor l mar al a vue | Stelle wird eine zarte, weiche und frische Haut sichtbar. „Eta-Keri- 
Paraffinkur" kostet mit Verteiler M. 4.— und Porto per Nachnahme 


„ETA- GESELLSCHAFT" m. b. H., Chemische Fabrik, BERLIN W118, Potsdamer Straße 32 


Offenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


Petris Lehr 


Offenbach a. M. 3 


Katalog A üb. Selbstíahr., Kat. B 
üb.Krankenfahrstühle z.Schieb, 


4 2 
j| 16% 
P Mita! ^ + 
P^ sun Horgen Rabe (CA diese nun 
ten mid fever nic (fet wirkende renne Ben Al. cl welche 


4 2 
(enden rer gh gr eg de Al nicht um. vernosten Mor ^e mi 
Dee e (ul aA dber MAI auf den Gesicht. A^ ghel ram Ges ch] ME. 


T 
adl a 8 
W 


ne CerncAaAaut Jo pa 


Á 


pm 


H 


y 


e 


d 


WW 


ki 


D 


"0 


Wi 


- 
$ v * 
^, 
` 
e a 
- _ 
ep H 
i 
2 E 
eg N ' 
H 
» u ` 1 
m. 
LI - 
E . 2 4 
M in L 
D ` 
E * i e 
n 
. e - — 
DN 3 
. 
' R 
Kéi . R 
— D - s 
" ‘ A 
` 
— " 
" > 7 
b 8 
n - — 
` " P 
A 4 
"a "t 
t 
3 à ? 
D T A 
am du Ze 
" : J e 
e i 
3 
P , d 
3 * 2 x 
sin „ AG 
r B 
D ` 5 
. E. X re. $ 
"?. 
r 
* 
* 3 — + 
i ` B e? 
<- Ei 
t -v 
- ' " 
E 
a DEn - 
+ 
` [| 
um 
E 
" 
` 
, 
` 
éi " 
Léi 
4*1 e 
" 
"m à 
" 
, Der 
SI 
s- 
t a 
" d 
— 
7 < 
, — 
^ 
1 " A 
- (? 
` " 
D 
— €" 4 
D " E 
" E | | 
á 5 Sm, LT) 
1 
u A AE 
> T Zi 
- — 
H t1 d 
4r- 
T Ki 
* 


AW : 

" 

- 

CH & ^ v ] 
TRAA 9 

e * 

u ` "= m ^ 
` < : 
dë bh 
Ri exa 

1 

A , h ` 
IE 1 SP H 

wf ` ` be A ` 

ur — 4 

P» ji 
D — y . 
X e ) 

"^Y. o 

Voi a 

* " d 
SIS ^ KC H: 

" d 
M D 
L P, ‚+ * N 
! SR 
í ee A 
e xb: 
e , P 
A CNE N 
5. e". 
* » 
K $ 3 
- Ll 
Los vor n 
E „ 
` b 
F.H 
bet m 
3 
n 
M 
& 
0 E 
à 
' 

$ » N 

; d 
€ n 
we "WI > 

e, P 

"WU 8 
, Sal 2 
a f 
FN " 
d 
" Ld 
i [A 
* 2 
Su E 
f 1 
ui A 
WER 
1 E 
"T 
" 
* Lo 
D 
, * 
A 
Ab 


D 


im 


n 
K. 
ai 


. x 


* 
WW 


d 


83 2 ILI 


TA ET Fe 


Deutſchlauds vornehme Zeitſchrikt. 


Aus dem Inhalt der im Juni erfcheinenden Werbenummer: 


Der Untergang des Adels . . Frhr. von Gleichen ⸗Ruß wurm Reitſport efnft und jetzt (mit Abbildungen. ++ e Lynleus 
Ferdinand von Rauski (mit mehrfarbigen Abbil⸗ Auto und Flugzeug (mit Abbildungen) . . . . . Rudolf Haſenor 
Bingen) 4.22.9 8 dr. Otto Grautoſf Ngeinſſches Schidfal. Novelle. . Elifabeth fries 
Braucht Deutſchland Kolonien? (mit Abbil- Radioempfang aus England . ss Dr. Paul Schmidt 
dungen 2 TERE General 6. Liebert Aus dem deutfchen Kunft- und Muſikleben (mit 26» 
m en nus München (mit Abbildungen bildungen Auguſt Püringer 


teinitzer) . . Gräfin Eva von Kausiffin 
Kine Lebensfrage des deutfchen Volles .. .. Dr. Vovenſchen 6:ʒàz 44 


3 
Die Uhr Friedrich des Großen. Novelle. €. A. Graf Rospoth Die Frau m Sport und Spiel DEEN 


Die Blume Rancamoy wo e o e . ee Hans Ludwig Roſegger Bebenspläne unſerer Jungmädchen "m e ee Gelene 
Dom Segen deutfchen Valid werks... . . . Fritz Bley u. a. m. 

Als weitere Mitarbeiter ſeien genannt: 
Profeſſor Adolf Bartels Reent Los ſchen Profeſer 8456641 
werner Bergen grün J. R. von Loewenfeld Dt. Sogislab dan Selchew, Kapitän y. C. o. D. 
fjeíntíf Dries manns Dr. Runo Mittenzwen oberſtleutnant a. D. Arndt ton Steuben 
Georg von der Gabelentz pfarrer Or. Ritter, Mitglied des Preuß. Landtages Zofef Stolzing 
Rátfe Hecht Rari Rosner f. von fUalótgttosfjatiy 
profeſſor De, J. Gengesbad Univerſitüts⸗ Prof. De. G. Rocthe virginia Weber 
Rammerhere Or. Refnle von Steadonig Univerfitäte-Prof. De. Diete. Scha fer €. Worms. 


Verlag und Schriftleitung haben keine Mühe geſcheut / ein Unternehmen ins Leben zu rufen / tuie es in Btefer Art in Deutfche 
land noch nicht gibt. Jede Nummer fall ein geſchloſſenes künſtleriſches Ganzes bilden und techniſch etwas ſchlechthin Vollkommenes 
bieten. Trotz der hohen aufgewendeten Koften it jedoch ein nur mäßiger Preis für das Blatt in Ausſicht genommen. Die Werbe 
nummer / welche einen befonders ſtarlen Umfang haben wird, koſtet G.-M. 5,—. Die fpäteren Hefte werben erheblich billiger fein. 

Feder deutfhe Mann, fefe beutſche Frau ſollten es für eine Ehrenpflicht halten, bieſes neue vaterlänöiſche 
Unterhaltungsblatt nicht nur zu kaufen und zu halten, vor allem auch, um die heranwachſenbe Jugend in den 
Geiſt der inneren Erneuerung Deutfchlands einzuführen, jeder Lefer ſollte es auch feinen Bekannten und froo 
weiterempfehlen, um auf bieſe Weiſe die Einheitsfront zwiſchen dem Asel der Geburt und dem Abel des Seſſtes 
immer feſter zu ſchließen. | 

Um ben Lefen der neuen Jeltſchriſt eine in der heutigen Zeit ſicherlich beſonders willkommene Freube zu bereiten, fot id 
der Verlag entfchloffen, jedem Käufer der erſten Nummer bei Woreinfendung des Betrages eine Lithographie des bisher noch um 
bekannten hervorragenden Originalbildes „Friebrich der Große auf Seinem Schimmel “, gezeichnet bon Jitofeffor Ich ö bel, 
in Originalgröße (48x64) unentgeltlich zu liefern. NE 


Der Verlag: Irmengard-Derlag G. m. b. H. Die Schriftleitung. 
Graf Wilßelm von Schlieffen. Dr. Bovenjchen. 
Berlin W35, Kurfürſtenſtraße 48. — 
Voſtſcheckkonto: Berlin 421 90. 
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Berlin, 14. Juni 
Seit eleri 


Zur Herstellung von erfrischenden, nahrhaften 
Milch- und Fruchtflammeris, Rhabarbergrütze, 
Milch- und Fruchtsuppen, idealen Kinder- und 
Krankenspeisen gibt es nichts Besseres. 


= Die Wo 


Deutschlands führende illustrierte 


Man versuche: 
Dr. Oetker’s Norddeutsche Rhabarberspeise. 


750 g kleingeschniltene Rhabarberstiele werden in 
1 Liter Wasser mit der abgeriebenen Schale einer halben 
Zitrone weich gekocht, durch ein feines Sieb gestrichen 
und gesüßtl. An die wieder ins Kochen gebrachte 
Flüssigkeit rührt man 70 g glaitgerührtes Dr. Oetker's 
Gustin, so daß ein dicker Brei entsteht, den man in 
eine vorher kalt umgespülte Form füllt. Die Speise 
wird gestürzt, mit Vanillentunke, aus Dr. Oeiker's 
Vanille-Saucenpulver bereitet, zu Tisch gegeben 


it Dr. Oetker's 
= Ausführliche Gustin-Rezepte umsonst in den Geschäften. 
ustim | Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkerte an 
Dr. A. Oetker, Náhrmitlelfabriken 


unentbehrlich Bielefeld — Oliva bei Danzig — Baden bei Wien — Brünn. 


NUR PEN EEG ECHT 


„Auffallende ©xfolse”“ 


„überrafchende Erfolge“, „glänzende Erfolge“ haben die Arzte nach eigenen Angaben mit dem neuen Haarnaͤhr⸗ 
mittel „Humagſol an“ bei Haarausfall erzielt. Aber 1400 Arzte des 3n: und Auslandes, darunter bedeutende 
mediziniſche Forſcher und Aniverſitätsprofeſſoren, haben uns ihre günſtigen Erfahrungen mit Humagſolan be: 
ftátiat. Humagſolan ift das einzige Haarwuchsmittel, das (id) ausſchließlich auf ärztlich beſtätigte Erfolge ſtützt. 
Es ift eine Erfindung des berühmten Sioffwechſelforſchers und Hochſchullehrers Geheimrat Prof. Dr. N. Zuntz, 
eines Gelehrten von internationalem Ruf, und beruht auf dem Prinzip der ſpezifiſchen Ernährung. Es fördert, 
innerlich genommen, den Haarwuchs durch Ernähruna des Haares mit reinem Haareiweiß, wie der Land⸗ 
mann das Wachstum ſeiner Feldfrüchte durch Ernährung derſelben mit Kali, Stickſtoff und Phosphor 
fördert oder wie man das Blut Bleichſüchtiger durch Eiſenpräparate ſpeziſiſch ernährt. Erhalten Sie fih 
Ihre Haare, denn ſie ſind Ihnen zum Schutz gegen Erkältungen gegeben. Sie brauchen dieſelben auch ſonſt 
im Lebenskampfe, denn Sie ſehen mit vollem Haare jünger und leiſtungsfähiger aus, was oft von großer 
Wichtigkeit it. Lafen Sie (id) von den Fattinger⸗Werken für chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, 
Aktiengeſellſchaft, Berlin NW 7, koſtenlos und poſtfrei eine Broſchüre kommen, welche Sie darüber unters 
richtet, wie man (id) die Wirkung des Humagſolan theoretiſch zu erklaren hat und welche Neſultate praftifch 
damit erzielt worden find. Humagſolan ift in allen Apotheken, Drogerien und einſchlägigen Geſchäften zu 
haben. Preis Gm. 3,20 für die Packung, ausreichend für den Bedarf eines Monats. Bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung tritt der Erfolg in der Regel in 2—3 Monaten ein. Nehmen Gie deshalb bei Haarverluſt fofort 


Humagſolan! 


atico tT BIA LEER LEHRER 
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Kopenhagen. 
V, Steins analytisk-kemiske Laboratorium 

Am 12, September 1922 wurden in 
meiner Gegenwart Pilaumen, Reine- 
klauden, Äpfel und Birnen mit dem Kon- 
servierungs-Apparat „Konservator“ ein- 
gekocht. Die Gläser wurden mit dem 
Siegel des Laboratoriums versehen, unter 
welchem ein kleiner Kontrollzettel an- 
gebracht war, der von dem Hausfrauen 
verein durch Frau Eva Anker Norregaard 
unterschrieben wurde. — 

Am 17. April 1924 wurden die Gläser 
besichtigt, und wurde festgestellt, daß sie 
insgesamt ein frisches, gutes Aussehen 
zeigten. Pflaumen und Birnen verschie 
dener Aussaat wurden kälteren und wär- 
meren Temperaturen ausgesetzt, doch 
wurde in keinem Falle ein Sichbilden von 
Mikroorganismen festgestellt. Der In- 
halt der Gläser war vollkommen steril 
und hatte einen natürlichen, frischen 
Geruch und Geschmack. 


gez. Gunner Jorgensen. 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleib 
waschbar und hell. Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 

Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 

„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 


247 


^ 


Eine ganz hervorragende Erfindung auf dem Gebiete des Einkochwesens 


Dei SIPO“ 
99 


D. R. G. M. D. R. P. 
Konservierungsapparaf 


Derselbe wirkt im Gebrauch geradezu verblüffend, die Handhabung ist 
die denkbar einfachste. Das lästige Sterilisieren fällt vollkommen fort. 


Injedem Haushalte unentbehrlich! 


di IDarum? 
« schließt jedes Konservenglas aller Systeme warm oder 
m l P O kalt in einigen Sekunden: á 
S 1PO“ braucht dazu weder Kohle, Gas noch Wasser, híerdurdi 
» madii er sich in kürzester Zeit bezahlt. Tages- 
leistung 250-300 Gläser schrankfertig). 
5 I PO“ hilft gebratenes Fleisch, vorgekodhtes oder übriggeblie- 
H benes Mittagessen tadellos frisch u. gut aufbewahren. 
A ] PO ge hilft einmachen alles, was einzumachen mógL ist in der 
7 vollkommensten, appetitl. Art und Weise, schützt Káse, 
Wurst, Fleisch u. Backwaren usw. vor dem Austrocknen, 
sowie Gewürze, Kaffee und Tee vor dem Verflüchten. 


Viele Dank- u. Anerkennungsschreiben sow. amtl. Begutachtung. liegen vor. 
Für die unbedingte Haltbarkeit der konservierten Früchte 
und Gemüse wird volle Garantie übernommen. 


Tausende im Gebrauch! Preis des Apparates M. 16.50 fr. Haus. 
Bezugsquellen werden nachgewiesen durch: 


Barmer Conservator -Fabrik, G. m. b. H., Barmen-N. 


IT. 
V. Steins analytisk-kemiske Laboratorium Kopenhagen, 


. Nach Vornahme vergleichender Versuche mit dem Einkochen gleich großer Mengen Obst 
im Konservator-Apparat einerseits und nach der Appertschen Methode mit dem Weck. 
Apparat andererseits äußert sich das V. Steinsche Laboratorium bezüglich der Vorteile 
des neuen Apparates „Konservator“ der veralteten Methode Weck gegenüber wie folgt: 


Der ,,Konservator'' bietet einen großen Vorteil dadurch, daß man auch kleinere Quanti. 
täten von 1—2 Gläsern ohne rone Umstände konservieren kann. Das Aufsetzen und 
stundenlange Kochen des Kessels nach der veralteten Methode fällt vollkommen fort. Die 
mit dem Weck'schen Apparat konservierten Gläser, welche nach dem Einkochen nicht luft. 
dicht verschlossen sind, müssen die ganze Konservierungsprozedur nochmals durch. 
machen und brauchen somit die doppelte Feuerung und Zeit. Die nach der Konservator- 
Methode eingekochten Gläser schließen ohne Ausnahme luftdicht, während von den ein- 
gekochten Gläsern nach der Weck’schen Methode nur 75 % luftdicht schlossen. Hieraus 
geht hervor, daß die Vakuumerzeugung größer ist, wenn die Luft ausgepumpt wird, als 
wenn das Vakuum durch längeres Abkühlen durch das in den Gläsern erwärmte Obst 
erzeugt wird, 

Die nach der Konservator-Methode eingekochten Gläser kann man mehr füllen als wie 
nach der Weck'schen Methode. Ferner kann man das Obst bei der Konservator_Methode 
mit einem weit geringeren Quantum Zuckersaft als nach der Weck'schen Methode ein- 
kochen. Sollen nach den zwei in Rede stehenden Methoden Saftmenge und Süßigkeit ein- 
ander enisprechen, so muß man, wenn der Inhalt eines Glases geleert wird, dem nach 
der Konservator-Methode eingekochten Obst noch Zucker zusetzen, was ein großer 
Vorteil in ökonomischer Beziehung genannt zu werden verdient. Im allgemeinen läßt sich 
behaupten, daß der Konservator-Apparat nicht nur zum Einkochen, sondern auch zu vielen 
andern Zwecken im Haushalt mit Erfolg verwendet werden kann. Schnell kann man 
elegentlich gesammeltes oder empfangenes Obst einkochen. Man kann übriggebliebene 
Reste der Mahlzeit entweder in Einkochgläsern oder auch im Konservator selbst auf- 
bewahren. Hiermit werden die Speisen längere Zeit vor dem Verderben geschützt, als 
wenn sie unter Zutritt der atmosphärischen Luft aufbewahrt werden. Ferner kann man 
in Fällen, wo ein Einkoch_Glas nicht ganz geleert wird, durch Auspumpen der Luft aus 
dem Glase den Rest des Inhaltes für längere Zeit aufbewahren, als wenn der Inhalt nicht 
hermetisch verschlossen wird. gez.: Gunner Jorgensen. 


& Co, G. m. b. H, Eger. 


III. 
De Danske Husmoderforeninger 
Kopenhagen. 

Der Konservierungs-Apparat ,,Konser. 
vator" wurde von der Versuchsstation 
Dänischer Hausfrauen- Vereinigungen un 
tersucht und als tadellos befunden. 

I. Da der Apparat bei Konservieren 
von Früchten und Gemüsen eine sehr 
geringe Arbeitszeit in Anspruch nimmt, 
ist er zeitsparend und praktisch im Ge— 
brauch. 

II. Ökonomischer im Gebrauch, in- 
dem es sich beim kontrollierten Versuche 
geret hat, daß beim Konservator im 
ſergleich zu der gewöhnlichen Methode 
75% Gas und ungefähr ein Viertel von 
Gläsern gespart werden können, die sonst 
verwendet werden müssen, da die Gläser 
bei der veralteten Weck. Methode nicht 
ganz gefüllt werden können. 

III. Die Haltbarkeit der Früchte, die 
mittels „Konservator“ eingemacht wur- 
den, sind von der Dän. ausfrauenver- 
einigung geprüft worden, und wurde fest. 
gestellt, daB die eingemachten Früchte 
nach einem halben Jahre ihren frischen 
Geschmack und schöne Farbe behalten 
hatten. Sie waren vollkommen steril und 
keines von Jen eingemachten Gläsern war 
m Blungen. Eine Zuckerlösung von glei- 
cher Stärke wie bei der alten Meihode 
wurde verwandt, 

Die Versuchsstation 
gez.: 
Karen Braae, 


Wer raucht, der braucht 


gegen die läſtige Trockenheit des Gaumens 


Mingol- Tabletten. 


Erfriſchend und desinfizierend. Beſter Schutz gegen 
Huſten, Heiſerkeit und Erkältung. — Wegen ihrer 
erfriſchenden Wirkung ſind Mingol-Tabletten Sport⸗ 
leuten, Sängern, Rednern uſw. beſonders zu empfeh⸗ 
len. Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 
H. von Gimborn⸗A.⸗G., Emmerich - Rhein. 


E-WOLFF y SOHN KARLSRUHE 


STEHT DURCH ZUSATZ 


VON KALODERMA GELEE 
ON DER SPITZE FAPNITEICHER'GASIERSEIFEN 


Am 9. bis 26. Juli 


Hauptzichung der Preuß.Südd. 


Sfaals - Lofíeric 


66060 Gewinne mit nahezu 


E Lien 


Kaner 
Serfe 


echter Pfefferminsgeiff 
porzuglich bei Magenübelkeit & 


und £rköllung: belebt £rmuüdete 
und Sportsleute Zu haben in 
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RIESLING 


dem kerben er 
Seren Sekt d | 


Die Au Ste 


deutscher Riesling- Orauben 


GU vereint n 


15 Millionen M. 


Größter Gewinn event. 


Eine Million M. 
1 Prümic = 500000 
500000 
300000 
1 «win - 200000 
1 cen - 150000 
2ecinc- 100000 


Jer 5 Halbe | Ganze 
a: Lenger 15 M.i30 M. [60 M. [120 n. 


mec zu haben bei d. Staa. Loi. Hinnanme 


Frledrim Müller 


In Firma Lnd. Müller & Co. 


Berlin c 19, Jerusalemersir.18 


Postscheck -Homto: Berlin 31158 
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Apotheken. Drogerien, Doren · 
häulern und Sportgefchäften 


'ABRIKANT: LUXOR CHEM FABRIKEN 3) 
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Leicht läßt sich ihr Schmerz ermessen: 
ihren „Fön“ hat sie vergessen! 


mir jede witige 9tetiame-Sbee, bie wir abdrucken, 
ftiften wir dem Ginfenber einen Original» Fön. 
Nur echt mit eingeprügter Schutzmarke ., Fön“. 
Zur Körper- und = % Schönheitspflege: 
„Sanaz - Vibrator‘ NEL,» „Radielux“ D. R. P. 


erdschlußfrei 
elektr. W 
Oberall erhältlich. 


Fabrik „Sanitas“, Berlin N 24. 
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In jeder Blickrichtung 
gleichmäßig scharf sehen Sie durch die 
punktuell abbildenden Rodenstock-Perpha- 
Gläser. Mit ihnen erhältdasfehlsichtige Auge 
wieder vollständige Bewegungsfreiheit und 
wird genau so leistungsfähig, wie ein 
norma'sichtiges Auge. Rodenstocks punk- 
tuelle Perpha-Gläser waren die ersten ihrer 
Art und sind heute durch Jahrzehnielange 
Erfahrungen von einer unübertroffenen 
Vollkommenheit. Sie werden sie nichtmehr 
missen wollen, sobald Sie sie erst einmal 
tragen. Besuchen Sie nodi heute 

Ihren Optiker, aber verlengen na 
Sie nur die echten 


punktuellen € 
100 


nst 
got? Gläser 


Verlangen Sie kostenlos Drudschrift „Perpha D- von 


G.RODENSTOCK 
MÜNCHEN 
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| Auch Du würdesi besser laufen 


CW - 


€» WennDu | E 
A A Drlahmann:6esundheiis Stiefel frügst ! 


Gesundheits Stiefel V ^ 


Weifer Hirsch 
In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgescháften zu haben, wo nicht, weisen Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhiabrik A.-G., Erfurt, 
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Einer sagt es dem andern und jeder 
schließt sich dem Urteil der vielen Tausende an: 


stecke und Tafefgerále: 


ür Hotef und Ha 


SS ZI FT SINN Zl ASSI NSAN FILE 


Iüuiumummmmummmümmmmumummmummmumummmummmunmmumunmum 


IIe LETITE PTTTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTHEETETHETETETTEETELTEETEEEELTELLLELLELLEEELLELLLLLELLELLLLLELLELLLELLLLELLLE] 


—— —B NN IZ NN ILC NN LI NNIT 
m 
Lo 
Lë 
o 


N 


PII ei D D d NN 


^ 


4 Unionzeiss-Büdhersdhränke Rein-NíckekAfuminium-u.Kupferkorhgeschirre ! 
E 0 nen 85 1 :=| Dersilberles Tafel-und Zierqerdi depKonzernwerke S j 
= und Zwedmäßigkeit. 58 e qchmann N ) Esslingen ? / y 
4 een See 35 E Klinkosch Echt Silber Bestecke u. Service 

ES Raum und Ort an. 2 5 

x SS JE ARTHURKRUPPAG. BERNDORF NIEDERÖSTERREICH | 

zz e ich Z E U e e == — A d N 

=: Heinri e1ss ( nionzeiss) SS AYAYAYAYAYAYAYAYAYAYAVAYAYAVAVAYAYAVAYARVAVAYAYRYE 

=: kíurt Kaiserstraße 36 SS Ee k 

E a 3 H | Berndorfer Niederlage: Berlin W66, LeipzigerStr.Ó IN 


= 
Si PTTTTTTTTLETLTTTTLTITTLEELEELELLELETEEELETETEELTLELELLEELEEELELELLEELETETEELELELELELEELELLELETELLLETELELE 
ARTTTTTRTELLLLLLLLLLLLLLIT TI ELLE EEE , = 


z Wann 


— 


J Aim 


Soeben erſchien: 


Spatenrecht Roman von Sophie Kloerss 


Neben gewaltigen Naturſchilderungen von Meer und Sturm packende ſeeliſche Darſtellung knorrigen deutſchen 
Volkstums, innigen deutſchen Gemüts. Freies, frieſiſches Bauernvolk, in der Stunde der Not ſelbſtlos und treu. 


Geheftet 2.60 Gm. Halbleinen 4 Gm. 


Auguſt Scherl G. m. b. H. ^ Berlin S. W. 
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Demag- Züge 


díe besfen elekir. Hobera uge 
für alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: Weffer(Ruhn t u. Berlin P 
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Grauen Haaren 


ihre ursprüngliche Farbe 
von blond, braun, schwarz 
usw. sof. waschecht wieder 
Karton 1.25 u. 3.— Mark. 
Bei Bestellung: 
Angabe der Haarfarbe 
Alleiniger Hersteller: 
Franz ee 
BERLIN, wd 56, Friedrich 
straße 183 gore Str. 41 
sowie in allen besseren 
Parfümerlen und Drogerien. 
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Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


werden dichter und stārker durch Schellenbergs „Exlepāng Nr.2“ (patentamtlich 
geschützt). Gibt blonden oder häßlich roten Bärten und Augenbrauen nach und nach, 
vollständig unauffällig, schöne braune oder schwarze Farbe und ist unabwasch- 
bar und unschädlich. Der ganze Gesichtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller 
und schöner. Damen und Herren sind entzückt von der schönen, unauffälligen 
Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. Diskreter Versand. Für dunkle 


Nachahmungen weise man zurück! Preis: 5 M., „Extra“ 7.50 M. 
In all. einschlägig. Geschäften erhältlich; wo nicht zu haben, vom alleinigen Fabrikanten. 


Hermann Schellenberg, Parfümeriefabriken 


: Berlin 222, Lüneburgerstr. 6, » Düsseldorf 222, Florasir. 11 


Die Qualitàts-Bruyére-Ptelte 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke 


VAUEN 


Alle Sorten 


Jagd- u. Luxus- 
77 `" allen 


kauft man 
am besten u. billig. 
sten unter 3jähriger 
Garantie 
direkt von der 


Waffenfabrik 


Emilvon Nordheim 
Tella-Mehlis, Thür. 


— A Hauptkat: alog gratis u. franka. 
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Vorher Nachher Vorher Nachher 


Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen, nehme man „Extra“. 
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Von links: Frau Käber, Herr 
Lüdtke, Frau Schurich, Herr 
Moldenhauer Phot. Gircke 


Links: Frhr. v. Dórn- 
bergs „Trompeter“, Sie- 
ger im  Karlshorster 
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Phot. Menzendorf 
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Staffellauf Potsdam Ber- 
lin: Die Läufer unterwegs 


Continental Photo 


EE 
—— AR T E ` emm, A 4444 


SS 


N 


KKK 


EECH 


D 


F ß II III III I I Ss 


ES 
OM IS" 


| 
Ge r ` * 3 


Zen, , 

lt) ne, eee eee 
"fft, "Se Ké 5 NA 5 
Ze, ^f, 


Schwimmfest des Berliner 
Schwimmvereins Friesen 1895: 

Origineller „Wasserreigen“ der 
Damenmannschaft PAot.Graudenz 
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Dr. Seipel wurde nach sei” 
ner Rückkehr von einer Fah” 
nenweihe im Burgenland 
auf dem Wiener Südbahn- 
hof durch einen Lungen- 
schuß schwer verletzt 
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Photoihek 


Fráulein Dr. Marie Munk ist als erster 
weiblicher Rechtsanwalt bei den Groß- 
Berliner Landgerichten zugelassen worden 


594 


50 Jahrfeier des Bayeiischen Krieger- * 


bundes in München Phot. Kester & Co, Unten: Der Potsdamer Rheinländertag. Dom- 
Kronprinz Rupprecht (1) seine Gemahlin (2), pfarrer Doehring beim Feldgottesdienst vor 
Prinz Albrecht, der Sohn des Kronprinzen (3), dem Denkmal König Friedrich Wilhelms I. 
Prinz Leopold Yon Bayern (4) im Lustgarten Continental Photo 
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Cotroceni bei Bukarest ist das große Munitionslage: 
die Luft geflogen. Das obere Bild zeigt die Wirkung 
r Katastrophe. The Times Photo. Unten sieht man 


und Munitionshülsen auf dem Trümmerfeld 
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Die Bukarester Explosionskatastrophe 
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Zur Europareise des Ras Tafari: Ras Tafari, Regent von Abessinien, und seine Ge- 
mahlin, Prinzessin Manen, auf der Freitreppe ihres Palastes in Addis-Abeba 


Unten links: Fahnenweihe der finnischen Armee am Jahrestag der Befreiung Finnlands, 
Präsident Dr. Stahlberg (X) nimmt die Parade ab 


Unten rechts: Kabinettswechsel in Frankreich: Edouard Herriot (X), der vielgenannte Sozia- 
listenführer, nach einer Verhandlung im Elysée, umgeben von Journalisten Phot. Wolter 
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2500 Jahre alte Häuser 


Das Innere antiker griechi- 
scher Häuser in Selinus (Sizi- 
lien), das durch Erdbeben zer- 
stört wurde 
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Unten: Die heiligen Elefanten von Cochin (Südindien), 
geschmückt zum Fest des Gottes Wischnu 
The London Electrotype Agency Ltd. 


Unten: Eigenartiger Tiertransport in Italien: Ein pan 
das „per Motor" durch die Strafen befördert wir 
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Seemacht und Seegeltung Von Admiral Scheer 


Ein kürzlich erſchienenes Buch“) gibt uns 
Anlaß Betrachtungen über Seemacht und 
Geegeltung anzuſtellen da wir aus ihm wieder 
deutlich erſehen, daß faſt alle politiſchen Ge⸗ 
ſchehniſſe und Entwicklungen der auswärtigen 
Lage in den letzten Jahrzehnten vor dem Welt- 
trieg damit zuſammenhingen. , 

Im Weltkrieg lag die Entſcheidung bei der 
Ceemacht. Und in Zukunft wird die See für 
die Völkerſchickſale eher noch von größerer e: 
deutung werden, als man ſie früher bei der 
landläufigen Auffaffung in Deutſchland ein. 
geſchätzt hat. : , 

Aber das deutſche Volk habe die See nicht 
verſtanden, klagt Tirpitz. Was Neigung und De, 
fähigung der Deutſchen zur Seefahrt anlangt, 
trifft ſein Vorwurf nicht zu, wohl aber auf die 
mangelnde Erkenntnis von der Bedeutung der 
Seemacht. Übrigens begreiflich bei einem Volk, 


das noch 50 Jahre vorher in eine Reihe von 


Binnenſtaaten aufgelöſt war, von denen die 
Rh eine Küfte und den Blid aufs Meer 
efaßen. 

Trotz unſerer Niederlage betrachten wir uns 
dennoch nicht als ausgeſchaltet von jedem Ein⸗ 
fluß unter den Weltvölkern der Zukunft. Es 
lohnt daher, ſich mit den Seeverhältniſſen weiter 
zu beſchäftigen und ſie verſtehen zu lernen. 

Das Meer ift bie allgemeine große Verkehrs- 
ſtraße der Völker. Daher der völkerrechtliche 
Grundſatz: „Das Meer iſt frei.“ 

Für den Frieden braucht man dieſen ſchönen 
Grundſatz nicht, und im Kriege wird er nicht 
beachtet. Warum? Weil noch zu Recht be⸗ 
ſteht: das Eeebeuterecht. 

Ohne dieſes hätten die Flotten (Infel- und 
Halbinſelländer ausgenommen) nur Wert für 
nebenſöchliche Zwecke der Kriegführung wie z. B. 
Deckung eigener und Verhinderang feindlicher 
Landungen, und wären dann eigentlich nur Or. 
gane der Landkriegführung. Ihr ſelbſtändiger 
Zweck, ihre Exiſtenzberechtigung beruht auch 
nicht darin, daß ſich die feindlichen "lot, 
ten in der Seeſchlacht ein Duell liefern, 
ſondern daß der im Kampf Überlegene dadurch, 
daß er die militäriſche Widerſtandskraft 
des Gegners gebrochen und ihn von der See ver. 
jagt hat, freie Hand bekommt. auch defen wirt: 

chaftliche Kraft ſo zu ſchwächen daß er 
zum Nachgeben gezwungen wird. Die Möglich 


keit dazu bietet ihm das Seebeuterecht. Es iſt 


überkommen als ein 
Überreſt der in frühes 
ren Jahrhunderten ſtaat 
i ‚Ogelfionierten $a: 
tel, zu ber aud) San: 
delsſchiffe durch = 
ſtellung von Kaperbriefen 
ermächtigt wurden. Die 
durch die Beute erzielten 
Priſengelder für bie Be⸗ 
ſazungen der Kaper⸗ 
ſchiffe wurden ſogar im 
eltlrieg noch an die 
Ar egsſchiffbe atzungen 
er engliſchen Marine 
gezahlt. Bei uns ſind 
fie längſt abgeſchafft. In 
jenen Kämpfen des 16., 
17. und 18. Jahrhun⸗ 
derts, wo die Kaperei 
te, war aber die 
Vollswirtſchaft der im 
tege miteinander Ite: 
genden Länder bei ihrer 
gegen heute fehr viel ge» 
Hieren Bevöllerungs⸗ 
ut die Kriegsdauer 
nabhängi e 
lel gig vom See 


Die Intereſſen 
am SGeebeuterecht 
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9 „Das Lo bu fee, 
ſchen Gorete pan 


miral Hopman. Verlag = D:e Seeschlacht am Skagerrak. Vernichtung eines englischen Kreuzers im Nachtgeſecht. 
Gemälde von Professor Willy Stówer Mit Genehmigung des Kunstverlags Richard Bong, Berlin W. 


Lug. Scherl, G. m. p. $. Berlin. 


waren verſchieden. Die Vereinigten Staaten 
Amerikas und Preußen ſind ſchon 1856 auf der 
Pariſer Konferenz für gänzliche Abſchaffung ein- 
getreten, aber nicht durchgedrungen. Die Ka- 
perei durch Handelsſchife wurde damals für ab- 
eſchafſt erklärt und das Recht der Neutralen 
für freie Schiffahrt im Kriege ausgeſprochen. 
Allerdings mit Ausnahme der Konterbande 
(worunter Wafſen und Munition verſtanden ſein 
ſollten). Damit hätte man die Freiheit der Meere 
wohl genügend gewahrt, denn daß die Krieg— 
führenden jid) nach Möglichkeit ſchädigen, fonnte 
man ihnen ja überlaſſen, wenn nur die Neu- 
tralen ihre Bewegungsfreiheit behielten. Aber 
in der Einſchränkung durch das Verbot der 
Konterbande und dem damit verbundenen Recht 
der Durchſuchung der Kauffahrer auf verbotene 
Waren lag der Haken, wodurch die ganze Frei. 
heit illuſoriſch wurde. 

Denn die Kriegführenden konnten — mangels 
einer genauen Beſtimmung des Begriffs Konter- 
bande — ſelbſt erklären, was fie darunter ver- 
ſtanden und je nach ihrer Macht dadurch eine 
ungeheure Schikane des Seehandels betreiben. 

Als berechtigt muß man die Beſchränkung des 
Seeverkehrs da anſehen, wo die Kriegführenden 
ein Seegebiet tatſächlich abgeſperrt haben. Denn 
daß ſie verſuchen, die feindliche Küſte von jedem 
Verkehr abzuſchließen, geſchieht mit demſelben 
Recht, wie man eine befeſtigte Stadt belagert, 
um ſie zur Übergabe zu zwingen. 

Alle Bemühungen, eine Beſſerung dieſer un- 
klaren Verhältniſſe zu erreichen, ſind bis in die 
neueſte Zeit (2. Haager Friedenskonferenz und 
Londoner Konferenz von 1909) am Widerſtand 
Englands geſcheitert, weil es glaubte, durch den 
Handelskrieg ſeine Gegner empfindlicher zu 
treffen, als es ſelbſt bei ſeiner überlegenen 
Flotte zu leiden hätte. 

Dieſe ſich über ein halbes Jahrhundert (1856 
bis 1909) erſtreckenden Bemühungen, einem inter- 
national gebilligten Rechtsarundſatz wirklich 
praktiſche Geltung zu verſchaffen, zeigen die 
Fruchtloſigkeit pazifiſtiſcher Bemühungen, wo es 


ſich um Lebensintereſſen der Völker handelt, 


über die ſie ſich von niemand dreinreden laſſen 
werden, wenn ſie die Macht haben, ihren Stand— 
punkt zu wahren. 

So war es auch auf See nur möglich, ſich 
Recht zu verſchaffen wenn man Macht hatte. 
— Hat man ſich klargemacht. wie abhängig wir 


eee eee 
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vom Seeverkehr waren, wo 70 Prozent unſeres 
geſamten Außenhandels, der im Jahre 1913 an 
Ein⸗ und Ausfuhr zuſammen einen Wert von 
22% Milliarden Goldmark betrug, trotz unſerer 
ausgedehnten Landgrenzen, auf dem Seeweg bes 
fördert wurden? War man ſich ſerner bewußt, 
daß außer den im Inland tätigen Erwerbs- 
zweigen die deutſche Wirtſchaft ebenſo lebens- 
wichtige Intereſſen über See beſaß, in Geſtalt 
der Handelsflotte, ihrer Einnahmen an Fracht 
und für Paſſagierbeförderung, unſerer Kolo- 
nien und ihrer Erträgniſſe, der Anlagen mit 
deutſchem Kapital in fremden Ländern, der deut⸗ 
ſchen Handelsniederlaſſungen in allen Erdteilen, 
ohne welche das Soll und Haben der deutſchen 
Volkswirtſchaft nicht ins Gleichgewicht, ge- 
ſchweige denn zu einem Überſchuß zu bringen 
war, der ſich auf die beſſere Lebenshaltung aller 
Bevölkerungsſchichten übertrug? Und daß da⸗ 
für ein Schutz durch Seemacht ebenſo wichtig 


war, wie der dem friedlichen Bürger im Lande 


wohl kaum zum Bewußtſein kommende durch die 


Armee? ` 
Die Saturday Review in ihrem berüchtigten 


„Germaniam esse delendam“.- Artikel vom Jahre 


1897, womit die Hetze gegen Deutſchland ein- 
ſetzte, hat ſich mit dem Satz: „Wenn Deutſchland 
aus der Welt vertilgt würde, [o gäbe es iiber. 
morgen keinen Engländer, der nicht um ſo 
reicher wäre“, ſchwer geirrt. Gerade dieſe Be⸗ 
hauptung zeigt die Verkennung der tatſächlichen 
Verhältniſſe bei der Beteiligung am Welthandel, 
und daß man kein gutes Geſchäft macht, wenn 
man ſeinen beſten Kunden erdroſſelt. Was die 
Konkurrenz betrifft, ſo ſind wir von der Schuld 
einer protzigen und fehlerhaften Reklame unſerer 
Erfolge auch nicht freizuſprechen. Aber der Welt⸗ 
handel iſt nichts Feſtſtehendes, keine unveränderte 
Menge, etwa — um eine Zahl zu nennen — von 
100 Milliarden, ſo daß es die Aufgabe der 
Völler wäre, von dieſen 100 Milliarden ſich einen 


möglichſt grozen Anteil zu ſichern unter Schädigung 


der anderen Konkurrenten. 

So hat der engliſche Handel von 1890 bis 
1910 zugenommen von 15,3 auf 24,7 Milliarden, 
der deutſche von 8,2 auf 17,6 Milliarden. Der 
unſerige ift alſo um 100 Prozent geſtiegen, der 
engliſche nur um 62 Prozent, in Wirklichkeit aber 
um genau die gleiche Zahl von 9,4 Milliar- 
den, die in England einer Bevölkerungszu⸗ 
nahme im gleichen Zeitraum von 8 Millionen 
Menſchen zugute kam, in 
Deutſchland aber ſich 
auf 16 Millionen ver⸗ 
teilte, jo daß alfo der eng, 
liſche Gewinn ein erheb- 
lich größerer war. Ahn⸗ 
lich war's im Schiffbau. 
Deutſchlands Anteil 
T an der Welttonnage ftieg 
T von 1901 bis 1913 von 
5,2 auf 10 Prozent, 
d der engliſche ſank von 
46,8 auf 42,6 Prozent. 
Di.ie Geſamttonnage der 
W Welt wuchs aber in der: 


vr. 


rn S 
ONSE ood 


felben Zeit beträchtlich, 
und es trat keine Schädi⸗ 
gung Englands ein — 
M trog diefes prozentualen 
T Unterſchieds zugunſten 
T Deutſchlands —, denn 
＋ die engliſche Schiffszahl 
T vermehrle fid) von rund 
Ww 9000 auf 12000 Sampier, 
d die deutſche von 1390 
T, auf 2170 Dampfer, bie 
Tragfähigkeit derſelben 
hielt ſich annähernd im 
gleichen Verhältnis. 
Das beſagt, daß die Zu- 
nahme von Englands 
Flotte allein ſchon größer 
war als der oe: 
ſamte Beſtand der 
unſrigen. 


eee 
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Und bennod) fam es is Weltkrieg; Mangel friſchen Meeresluft weit in bie deutſchen Lande Hegemoniegelüſte erniedrigen und dieſen Bors 


en hat dazu nicht un: hineinwirkt, und noch vieles andere können wir ſchub leiſten durch bie Auflöſung feines eigenen 


weſentlich beigetragen (insbeſondere bei den aus dem eingangs erwähnten „Logbuch eines inneren Zuſammenhalts. 


Bündnisangeboten von britiſcher Seite). deutſchen Geeoffiziers“ leſen. Es hält fid) in Je ſtärker der Druck, um ſo härter der Wider⸗ 
England hat dabei das Anſehen von der ab. erfreulicher Weiſe von der häßlichen Tonart jo — ftanbl l 
foluten Überlegenheit feiner Flotte eingebüßt. mancher Memoirenwerke der Nachkriegszeit frei, Dann erſt werden wir auf Sympathie zu 


Sie war nicht imſtande, den engliſchen Handel ohne dabei alle Erlebniſſe urteilslos hinzu⸗ rechnen haben und il eine bereitwilligere Ein⸗ 


wirkſam zu ſchützen gegen den deutſchen Untere nehmen. Durch feine Verwendung in vielen, ſicht für die Gemein 


chaft wirtſchaftlicher und 
dem Durchſchnitts⸗Seeoffizier nicht zugänglichen olitiſcher Intereſſen, als wir ſie jetzt in der 


Die Verluſte an Schiffen, die auf England Stellungen, find die Beobachtungen des Ber- elt, die uns n zum größten Teil feindlich 


fuhren, betrugen viele Monate lang täglich (1) fan die Admirals Hopman, auch höchſt wertvoll gegenüberſtand, 


inden. 
ür die Geſchichte unſerer Zeit. Er war u. a. Und dies Verſtändnis wird um ſo eher erreicht 
auf der „Loreley“ vor Konſtantinopel, führte als werden, wenn auch wir lernen, uns in die Ge- 


Ein folder Dampfer kann 6000 Tonnen Ge» Kommandant einen alleinfabrenben Kreuzer in dankengänge und Anſchauungen anderer Völker 
wichtsladung nehmen (die Regiftertonne ift Nord. und Südamerika, ſpäter aud) ein Groß- hineinzufinden. 
ein Raummaß), zu deren Beförderung auf kampfſchiff, nahm 1900 an der Cbinaezpebition Eine Frage von größtem Ernſt iſt die, wie wir 
dem Lande wären zehn Eiſenbahnzüge zu vierzig teil, war Marine-Attadje bei den Ruſſen wäh- ein 60⸗Millionen⸗Volk auf dem verkleinerten und 
Wagen von 15 Tonnen Tragfähigkeit nötig rend der Belagerung von Port Arthur, Admi- verſtümmelten Boden Deutſchlands ernähren und 
(10 mal 40 mal 15, gleich 6000). Täglicher Bere ralſtabsoffizier beim Kommando der Hochſee⸗ beſchäftigen folen, nachdem uns auch alle über- 
luſt gleich Tragfähigkeit von 50 Eiſenbahnzügen, flotte unter Köſter und Prinz Heinrich und ſeeiſchen Hilfsquellen genommen ſind. 


Al 


ſchließlich Chef der Zentralabteilung bei Groß⸗ Der Zug der Zeit geht trotz oder vielleicht 


Es folgt daraus für die Zukunft: | admiral v. Tirpitz, bem er nod) bei Beginn bes gerade wegen des gegenſeitigen Mißtrauens 
le auf Seegeltung angewie⸗ Weltkriegs zur Seite ſtand. Auch die Jugend unter den bisherigen Verbündeten auf inter- 


jenen Nationen werden fid zur kann viel daraus lernen, wena fie dem Verfaſſer nationale Abmachungen, insbeſondere hinſichtlich 
Frage des Seebeuterechts von des Tagebuchs auf feinen Fahrten faſt durch die der Abrüſtung. Ein Anfang damit ift in 
neuem einzuſtellen haben, und das ganze Welt folgt unb fid) von ihm zeigen läßt, Waſhington über die Seerüſtung, wenn auch un⸗ 


zweifellos was man alles mit hellem Kopf und offenen vollſtändig, gemacht. Man kennt fid) infolge der 


nicht vids für feine Beibehaltung. Augen feben kann und wie nutzbringend unb Kriegserfahrungen noch nicht aus, wie man fid) 


Für die Vergangenheit, an der heute [o viele lehrreich die Berührung mit „Überſee“ ift. verhalten in Co viele altgewohnte An- 
nur Tadelnswertes, Fehlerhaftes und Törichtes Wann und auf welche Weiſe wird die See. ſchauungen ſind über den Haufen geworfen. Wir 
für unſer Verhalten zu finden wiſſen, zeigt es geltung uns wieder erſtehen? können davon nur Nutzen ziehen, wenn die 
doch, wie recht Tirpitz hatte, wenn er at es Wenn wir gelernt haben, uns als Staatsvolk anderen fid) unſerem fo kümmerlichen Wehrzu⸗ 


ſei nicht von vornherein als vergebliches Be. zu fühlen, wenn alle Klaſſen und Stände ſich ſtand nähern oder ſich über Grundfragen der 
mühen anzuſehen, daß ein europäiſcher Staat einig ſind, daß nicht pazifiſtiſche Anbiederung Seekriegführung zu einer Auffaſſung bekehren, 
den Verſuch SC auch neben England fid) See. uns von den Feſſeln bes Verſailler Diktats bee die dem heutigen allſeitigen Intereſſe der an der 


freien wird, ſondern die einmütige und mut, Weltwirtſchaft Beteiligten entſpricht. Hierbei 


Wie auf dies Ziel hin in unſerer Marine ges dige Betonung unſeres Rechts auf Freiheit und mitzuwirken und die Erkenntnis von dem Wert 


arbeitet wurde, wie ſie aus kleinen Anfängen, Selbſtändigkeit. 


deutſcher Hilfe als gleichberechtigte deutſche 


durchtränkt mit dem Geiſt preußiſchen Pflicht- Ein Volk, das eine ſo hohe Leiſtungsfähigkeit Macht durchzuſetzen, muß das giel der deutfchen 


gefühls entwickelt wurde und wuchs, wie die bewieſen hat wie das deutſche, darf fid) nicht Außenpolitik ‚fein, weil die 


Feſſeln des Ver⸗ 


erührung mit der See wie ein Hauch der zu einem Arbeitsvolk für die franzöſiſchen ſailler Diktats ſich dann von ſelbſt löſen müſſen. 


Die Besteigung dles Mount Everest- 


Tibetanischer Zaubertänzer 
bei einer Festlichkeit .in 
Yatung 


Rechts: Tibetanerinnen bei 
ihren halbreligiósen symbo- 
lischen Tánzen in Yatung 
Aufnahmen „The Times" World Cop. 
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bgleich die Mount Evereft-Erpedition ſchon zum dritten Male ver. Vorbereitungen find notwendig, bis bie anglo- 
ſucht, das Himalaja⸗Maſſiv, den ungeheuren Gebirgszug im indiſche Regierung vom Herrſcher von Tibet, dem 
Herzen Aſiens, zu bekämpfen und den höchſten Gipfel der Welt zu Dalai Lama in Lhafa, die Erlaubnis erhält. Heute 
erreichen, ift es ihr nicht ohne weiteres erlaubt, durch tibetaniſches noch ift Tibet ein ſanatiſch fremdenfe indliches Land, 
Land zu ziehen. Umſtändliche Verhandlungen und diplomatiſche das nicht nur Europäern oder Weißen, ſondern 
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General Bruce (X) in einem 
tibetan. Unterkunftshaus 
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Ein typisches Gebirgsbild: Der sogenannte Gautsa- Schlund. Auf dem Saumpfad 
im Vordergrund des Bildes die Mitglieder der Expedition mit ihren Tragtieren — 
Rechts: Eine tibetanische Eingeborene aut ihrem Ponny. — Unten: Der Maulese.-Park der 
Expedition: Während der Nacht weiden die Maultiere auf freiem Felde The Times Photo 
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7 > 44 sank die Temperatur bis auf 40 Grad unter Null The Times Photo 
f 24 Towie den Einwohnern von Gilfim lich ein armſeliges Land ift, das nur in den Niede— 
y 44 und Nepal, die tatſächlich Volksſtämme rungen Gras- und Baumwuchs aufweiſt, wird es 
M tibetaniſchen Urfprunys darſtellen, er- bod) von den umliegenden Mäch:en, alfo Indien auf 
14 ln laubt, nach Tibet und in die heilige der einen Seite und China auf der anderen, mit 
1 7 Stadt Lhaſa, den „Sitz der Götter“, wachſamen und gierigen Blicken betrachtet. China 
€ HA zu kommen. Obgleich Tibet wirtfhaft:e behauptet auf Grund alter Rechte, daß Tibet 
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platz zwischen Indien und Tibet 


Rechts: Das Kampa Dzong (Kampa-Fort), 
wo die Expedition Halt machte, nach- 
dem sie den Ort Phari (4630 Meter) 
hinter sich hatte. — Im Oval: Der 


Adonis unter den  Maultiertreibern 
The Times Photo 
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fein Bafallenftaat fei, und hat auch trotz der 
Unabhängigkeitserklärung des Dalai Lama 
dieſen Ausſpruch formell nie aufgegeben. 

Die Revolution von 1912, welche die 
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Gbinefem, bie bis dahin fogar Garniſonen jf 
in Tibet unterhielten, aus dem Lande warf, 77 
hat die Beziehungen zwiſchen dieſen beiden m 
Staaten nicht verbeſſert, und Indien (d. h. ^ 
England) ift eifrig bemüht, durch feine tradi- / 
tionell⸗vorſichtige Politik eine gewiſſe diplo- KL 
matijde Freundſchaft aufrecht zu erhalten. W 

Da Tibet feinen Engländer im Lande M 
wohnen läßt, unterhält England einen diplo: 17 
matiſchen Agenten im Grenzſtaat Sikkim, 14 
der auf häufigen Reifen fid) mit den tibe- "5 
taniſchen Handelsagenten verftändigt. Das 77 
Land Tibet ijt auch in zwei dieſer Konſtellation H 


entſprechenden Gruppen geſpalten, von denen 
die reaktionäre chineſenfreundlich, während 
die ſogenannte Hofpartei, die dem Dalai 
Lama naheſteht, mehr zu England neigt. 
Der Gedanke liegt nahe, daß die Engländer 
an der Mount Evereſt⸗Expedition, die neben 
der wiſſenſchaftlichen Erforſchung auch wert— 
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Ein deutſches 
Tierparadies 


Zur Wiedereröffnung 
des Hagenbeckſchen Tierparks 
bei Hamburg 


E? Mai wurde in Gtel- 
lingen bei Hamburg Der 
weltbekannte Tierpark Carl 
Hagenbecks im alten Glanze 
wieder eröffnet. 1907 von 
dem weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus bekannten 
und gefeierten Tierhändler 
und Tiergärtner Carl Hagen: 
bed (F 1913) ins Leben ge- 
rufen, mußte der Park 1920, 
gewiſſermaßen auch als ein 
Opfer des großen Krieges, 
ſeine Pforten ſchließen. Nahe⸗ 
zu der geſamte Tierbeſtand, 
darunter die prachtvollen 
Raubtiergruppen, war infolge 
der mangelhaften Kriegs- 
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Die Lówen bewegen sich in 
einer Felsenhóhle ohne jede 
Umzäunung. — Rechts: Der 
Affenfelsen, auf dem sich 
etwa 100 Mantelpaviane tum- 
meln, die durch kein Git- 
ter von den Zuschauern 
getrennt sind 


ernährung an tückiſchen Seu— 
chen eingegangen. Seit ſeiner 
Gründung war der Hagenbeck— 
Tierpark in der Welt gerade— 
zu für andere Gärten por: 
bildlich. Die ebenſo tier— 
freundliche wie künſtleriſch 
geniale Idee des alten Carl 
Hagenbeck, das Käfigprinzip 
fallen zu laſſen und den wil— 
den Tieren möglichſt viel Frei— 
heit, Luft und Licht zu gewäh— 
ren, ſie vom Publikum, wenn 
irgendwie angängig, nur 
durch einen Graben zu tren— 
nen, machte bald überall 
Schule, nicht nur in Deutich- 
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Die Eisbären in der künstlichen Eismeer— 
landschaft des Tierparks 


land, ſondern auch im Ausland. So iſt z. B. 
der Park in Rom, der 1911 eröffnet wurde 
und neben Stellingen einer der ſchönſten 
Tierparks der Welt iſt, ebenfalls eine Schöp— 
fung Hagenbecks. Das nunmehr dem Publi— 
kum wiedererſchloſſene Stellinger Tierparadies 
mit ſeinen tauſend und aber tauſend „fleu— 
chenden und kreuchenden“ Tierraſſen ſteht 
unter der Führung der beiden Söhne Carl 
Hagenbecks, Heinrich und Lorenz, die es ohne 
fremde Hilfe aus eigener Kraft wie aus 
eigenen Mitteln wieder aufgebaut haben. 
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Friedrich Thorsberg lachte mit ihm: 
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„Erzählen Sie wei.er. 


zeichnung von Stroda 


Es tut mir gut.“ 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


10. Fortsetzung. 


Auch Gert und Gertrude hatten ihre Stu⸗ 
dien wieder aufgenommen. Gert beſuchte 
die Prima eines Gymnaſiums, Gertrude eine 
ausgezeichnet geleitete Privatſchule. Nach 
Schulſchluß ſah man die Geſchwiſter ſtets 
Seite an Seite durch die Münchener Straßen 
ſchreiten. 

Eine kleine, aber ausreichende Wohnung 
hatte Friedrich Thorsberg nahe dem Engli- 
ſchen Garten gefunden. Ein freundlicher 
Zufall war ihm zu Hilfe gekommen. 

Beim Durchſchreiten der Univerſitäts⸗ 
krankenanſtalten war es geweſen, als ihm 
der kliniſche Fachgenoſſe die rührſame Ge⸗ 
ſchichte eines merkwürdigen Zeitgenoſſen er: 
zählt hatte. Eine ſchwer an der Grippe er⸗ 
krankte Frau war eingeliefert, vom Pro: 
'eifor unterſucht und ſpäterhin den Studie⸗ 
denden des kliniſchen Lehrganges in ihren 
Krankheitserſcheinungen vorgeſtellt worden. 
Bevor aber die Studierenden ſich nunmehr 
elber an das Beklopfen und Behorchen der 
:oftenlos zu behandelnden Frau heranmachen 
onnten, war der an Jahren jüngere Ehe- 
nann erſchienen und hatte ſich an Stelle der 
Frau als Verſuchsgegenſtand angeboten, Au, 
nal an ihm die Folgen der afrikaniſchen 
Malaria zu ſtudieren feien, alfo eine bedeu- 
end ſeltenere Krankheitsform als die land- 
üufige Grippe. Auch hatte er eine Mappe, 


voll von vorzüglichen Tierſtudien in OI und 
Waſſerfarben, mitgebracht und ſie als Zah⸗ 
lung für die Beförderung ſeiner Frau in 
eine höhere Klaſſe und ein beſonderes Zim⸗ 
mer angeboten. Da die Krankenanſtalt eine 
Bezahlung in Bildern aber nirgendwo vor⸗ 
geſehen habe, fo fei der ritterliche Malers: 
mann zunächſt nur als Stellvertreter ange⸗ 
nommen und in feinen Malaria⸗Merkmalen 
den Bildungsbefliſſenen vorgeführt worden, 
bis ein paar Profeſſoren eine Anzahl der 
Tierſtücke gekauft und dem befreiten Maler 
dadurch die Gelegenheit geboten hätten, ſeine 
Frau der Wohltat eines Einzelzimmers und 
einer Einzelbehandlung teilhaftig werden zu 
laſſen. 

„Sprechen Sie von dem Tiermaler Guſtav 
Adolf Brandt?“ fragte Friedrich Thorsberg 
aufhorchend. 

„Sie kennen ihn?“ fragte der Kollege zu⸗ 
rück. „So kannten Sie wohl auch ſchon die 
Geſchichte?“ 

„Die köſtliche Geſchichte, die mich viel mehr 
als eine Liebesgeſchichte dünkt, verdanke ich 
Ihnen. Aber Männer, die im Körperlichen 
einer Frau gleich wie im Seeliſchen ein 
ſolches Heiligtum ſehen wie Ihr ‚Stellver- 
treter“, verliert man nicht mehr aus dem 
Gedächtnis, wenn ſie einmal unſeren Weg 
gequert haben. Ich traf auf meiner lesten 


Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


afrikaniſchen Forſchungsfahrt einen jungen 
Tiermaler Guſtav Adolf Brandt, ein liebens⸗ 
würdiges, reines und darum großes Gemüt, 
das ſelbſt in der unmanierlichſten Negerin 
das Weib ſah und ihr mit freundlicher Hoch⸗ 
achtung begegnete. Ihre Geſchichte kann nur 
auf dieſen Mann paſſen.“ 

Der Kliniker überlegte eine kleine Weile. 
Ein feines, ſpöttiſches Lächeln erſchien um 
ſeine Mundwinkel. 

„Ob Negerin oder Europäerin — Männer 
wie der unſere werden immer gezwungen 
werden, den unteren Weg zu gehen. Vor⸗ 
nehmheit wird von den Frauen leicht und 
gern als blinde und blöde Vertrauensſelig⸗ 
keit angeſehen. Die ältere Frau des jünge⸗ 
ren Malers lag noch keine zwei Tage in 
ihrem Sonderzimmer und ſpürte kaum das 
Herannahen der Geneſung, als ſie auch 
ſchon dem behandelnden Arzte ſehnſuchts⸗ 
volle und verliebte Augen machte. Schade 
darum um die Vornehmheit.“ 

„Vielleicht iſt es gerade das Merkmal der 
wahren Vornehmheit, daß ſie nicht wägt und 
fragt.“ 

Friedrich Thorsberg ließ ſich die Wohnung 
des Tiermalers nennen, die in der Königin⸗ 
ſtraße mit dem Ausblick über den Engliſchen 
Garten gelegen war. Und da es ihm gerade 
nach einem Spaziergang gelüſtete, ſo ſchlug 
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er ben Weg nach dem Engliſchen Garten ein, 
umſchritt die rieſigen Raſenflächen und traf 
am Parkrand auf ein rückwärtig gelegenes 
Haus der Königinſtraße, das die geſuchte 
Nummer trug. An der Flurtür des zweiten 
Stockes fand er das Namensſchild des Tier⸗ 
malers, läutete und ſah ſich einer ſchlanken 
Frau gegenüber, die er im Dunkel des Flurs 
nur in ſchmiegſamen Umriſſen erblickte. Zwei 
ſcharfe Augen ſpähten über ſein Geſicht. 

„Treffe ich Herrn Maler Brandt zu 
Hauſe?“ 

„Ich werde nachſehen. Wen darf ich 
melden?“ 

„Profeſſor Thorsberg.“ 

Einen Augenblick ſtand er allein im Flur. 
Dann wurde eine Zimmertür aufgeriſſen, und 
vor dem Beſucher wuchs eine lange, hagere 
Geſtalt empor, ſchüttelte ihm die Hände, 
drückte ihm jeden einzelnen Finger, ſtam⸗ 
melte vor Freude „Gott, mein Gott“ und 
ſchob ihn endlich mit ausgebreiteten Armen, 
als wollte er ihn tragen, ins Zimmer. „Pro: 
feſſor Thorsberg. Herr Profeſſor. Ich komme 
um vor Freude.“ 

„Brandt, Guſtav Adolf. Hofmaler Get, 
ner Majeſtät des Berberlöwen.“ 

„Es war einmal. Es war einmal. Als 
ich noch in einer Märchenwelt wandelte, mit 
allem wilden Getier auf du und du ſtand 
und zum Löwen jagen konnte: Bitte, bas 
Köpferl etwas höher, ſonſt kriegſt du ein 
ſchiefes Maul gemalt.“ In der Letztzeit muß 
ich mich ſchon mit einer Hauskatze getröſten, 
dem Angorakater des Herrn Rentners 
Schmerbruſt oder der Seidenkatze der Frau 
Hausbeſitzerin Müllermeyer. Die Kunſt geht 
heuer nach Brot, und ich male mit dem⸗ 
ſelben Borſtenpinſel die entarteten zahmen 
Beſtien, mit dem ich einſt ihre reißenden und 
hinreißenden Urbilder malte.“ 

Friedrich Thorsberg legte ihm die Hand 
auf die Schulter. Sein Auge verſenkte ſich 
lächelnd in das des Jüngeren. „Alſo im⸗ 
mer noch der ſtets zufriedene Geiſt?“ | 

„Ich müßte ein Narr fein, Herr Profeſſor, 
wenn ich's nicht wäre. Das Leben ſtellt mir 
meine Rechenaufgaben, nicht umgekehrt. Alſo 
finde ich mich recht und ſchlecht damit ab, und 
wenn's arg dick aufeinander kommt, lach' ich 
mir eins, als wäre das Ganze nur ein Spaß, 
den man halt nur träumt.“ 

Friedrich Thorsberg nickte ihm zu. 

„So kann man's im eigenen Leben. Aber 
im Leben des Vaterlandes gibt's keine 
Träumereien und darf's keine geben.“ 

„Im Leben bes Baterlandes, Herr Pros 
feſſor? Das iſt ein beſonderes Kapitel. Dort 
in der Ecke dort ſteht noch meine befte afri- 
kaniſche Jagdbüchſe. Wenn Sie mich auch 
einen Kunſtſchützen hießen, ich bin ein fried⸗ 
licher Menſch und lauf mit den anderen im 
Trott und nie an der Spitze. Aber ſeit das 
Vaterland nach Atem ſchnauft und die eige— 
nen Landsleute ſtehen dabei und ſchauen zu 
und ſorgen nicht für Aderlaß — Herrgott, 
mein Gott, die Büchſ' möcht' ich mir aus der 
Ed’ herausgreifen und losmarſchieren mut- 
terſeelenallein gegen unſere Erwürger. Nur 
damit die Welt ſieht: da iſt noch ein Sohn 
übriggeblieben, der noch Ehr' im Leib hat 
für ſein Vaterland.“ 

„Sehen Sie, Guſtav Adolf Brandt, jetzt 
iſt das Freuen an mir.“ 
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andermal mehr. 


„Ich hoff', Sie haben mich nicht für einen 
Ehrloſen gehalten [feit Afrika, Herr Pro- 
feſſor. Wenn ich auch viel im Lazarett hab' 
liegen müſſen wegen meiner Malariaanfälle 
— im Krieg, mein' ich — die Zwiſchenzeit 
hat doch gelangt, daß ich mir das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe hereingeholt hab'. Ich 
ſag das nicht, um mich zu rühmen. Ich 
ſag's nur, damit der Herr Profeſſor wiſſen, 
woran Sie ſind mit dem langen Brandt. 
Und nun bitt ich, endlich nach dem Befinden 
der ſchönſten und tapferſten deutſchen Frau 
fragen zu dürfen.“ 

„Die tapferſte und deutſcheſte, die je ge⸗ 
lebt hat, war die meine, Herr Brandt. Alſo 
muß ſie auch die ſchönſte geweſen ſein.“ 

„Eine ſchönere ſah ich nie,“ ſagte der Maler 
ernſt, „weil ich nie ein offeneres und wahr⸗ 
haftigeres Antlitz ſah. Ich danke ihr viel 
Güte in der Fremde.“ 

„Sie lebt in ihrem Sohn und in ihrer 
Tochter. In jedem Zug. Und i.i mir lebt 
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fie in fo heißen Liebesgedanken, daß glührote 
Rachegedanken daraus wurden. Können Sie 
mich verſtehen?“ | 
„Herr Profeſſor Thorsberg! Tot?“ 
Thorsberg nickte mit abweſenden Augen. 
„Am Feind geſtorben. Im Frieden! Nicht 
etwa im Krieg. An der Behandlung durch 
den Feind. Eine Frau. Eine der edelſten. 


Hüpfte Ihre alte afrikaniſche Jagdbüchſe 


nicht in der Ecke? Laſſen wir das. Ein 
Setzen darf ich mich und 
rauchen auch? Unter der Bedingung, daß 
Sie beichten und berichten, Brandt. Sie ſind 
ein junger Ehemann geworden, wie man mir 
erzählt hat, und dazu gehört Mut in dieſer 
Zeit der geſtürzten Götterbilder.“ 

„Sie wollen es“, antwortete der Tiermaler. 
„Sie wollen eine andere Stimme als die 
Ihre hören, und ich verſtehe das. Sonſt iſt 
mein Leben ein bißchen klein für einen ho— 
meriſchen Sänger geraten.“ Er kratzte ſich 
hinter dem Ohr. „Ja, da iſt ſchwer begin— 
nen. Ich hatte halt immer ſo eine unein— 
geſtandene Sehnſucht nach einem ehelichen 
Herd und Hafen. Eingeſtanden hab' ich's 
mir nicht, weil ich mich bei meinen heiklen 


geldlichen Verhältniſſen hätt' vor mir ſelber 
ſchämen müſſen, fo ein lieb gläubig Schäf⸗ 
chen mit mir am ſelben Strohhalm knabbern 
zu laſſen.“ 

„Sie müſſen doch gut verkauft haben in 
den Jahren der Geldentwertung? Alle Men⸗ 
ſchen verwandelten ihr Geld in feſte Werte, 
und die neue Oberſchicht, die trotz ihrer 
Kriegsgewinne nach ſchlechter Herkunft rod), 
ſetzte ſich bis an die Naſenſpitze in Kunſt, 
Kunſt, Kunſt, in der Hoffnung, ſie färbt ab.“ 

Der Tiermaler rieb ſich herzlich vergnügt 
die Hände. 

„Sehr gut beobachtet. Sehr gut. Jeder 
Stümper verkaufte feine buntbemalte Lein⸗ 
wand, weshalb alfo Guſtav Adolf Brandt 
nicht? Der doch immerhin ein Stück Maler 
iſt. Und er verkaufte. Er verkaufte aus⸗ 
gezeichnet. Ich habe fo manchem Wohlge⸗ 
borenen, der heut ein Hochwohlgeborener zu 
ſein verlangt, ein Jagdzimmer gemalt, ſo 
manchem, der nicht auf zehn Schritt an eine 
abgeſchoſſene Schrotflinte heranzubringen 
geweſen wär', mein anſchleichendes Löwen⸗ 
paar, meinen reißenden Leoparden unter 
Antilopen und andere Nervenproben in Ve, 
bensgröße an die Wand gehängt und ihn 
nach der zweiten Flaſche zu den Beſuchern 


ſagen hören: ‚Sa, ja, ba ſehen Sie noch bie 


Spuren meines Jugendleichtſinns“, ſo daß 
es in der Schwebe blieb, ob der Jugendleicht⸗ 
ſinn des Gaſtgebers in ſolchen oder ähnlichen 
Jagden anzuſprechen fei oder halt. nur in 


Rauf folder und ähnlicher Bildertafeln.“ 


Friedrich Thorsberg lachte mit ihm: „Er- 
zählen Sie weiter. Es tut mir gut.“ 

„Mir hat's weniger gut getan“, geſtand 
gutmütig bekümmert der hagere Maler. „Da 
lebt und webt nämlich — oder vielmehr: er 


webt nicht, er lebt nur — ein hochbegabter 


Greis, der ſich mein Erzeuger nennt. Sie 
ſchauen mich faſt erſchrocken an, als ob's mir 
an der kindlichen Ehrfurcht gebräche. Aber 
es gibt Dinge, Herr Profeſſor, die laſſen ſich 
nur mit Laune erzählen oder überhaupt nicht. 
Daß ich die Laune dazu aufbring', gewahren 
Sie daraus, daß ich mich ſehenden Auges 
über den Kamm ſcheren und über den Löffel 
balbieren laſſe, ſowie der hochbetagte Greis 
mir mit dem Kamm oder dem Seifennapfe 
naht. Er tut es nicht oft. Er tut es nur, 
wann ich Geld habe. Aber dann auch mit 
einer unbedingten Sicherheit. Und ich pfleg' 
ſchon, wann der Geldbote aufzählt, heimlich 
aus dem Fenſter zu lugen, ob der Vater nicht 
um die Ecke biegt. Richtig, da biegt er.“ 

„Sie haben eine mutterloſe Jugend ver⸗ 
lebt, Brandt ...“ 

„Ja, und eine mutterloſe Kindheit dazu. 
Ich vermag mir nicht einmal das Geſicht mei⸗ 
ner Mutter vorzuſtellen, ſo früh iſt ſie mir 
geſtorben, und ein Bild von ihr hab' ich bei 
meinem immer unruhvollen Vater nie zu 
ſehen gekriegt. Er wird wohl ſelber keins 
von ihr beſeſſen haben. Darum hab' ich mir 
ſchon als Kind eins zurechtgeträumt, ſo ein 
Bild in ganz feinem Schmelz auf ganz gol⸗ 
denem Grund, und alles, was mir auch nur 
in Gedanken das Herz warm gemacht hat, 
hab' ich in das Bild hineingetragen, von 
Sonne, Mond und Sternen angefangen bis 
zu einem fernen Liebeslied oder gar einem 
nahen Wiegenliedlein. Daß ich das Bild 
nachher auf alle Frauen übertragen hab', hat 


mich viel Spott gekoſtet. Aber es ift wie die 
Nabelſchnur, die mich mit bem Leben oer, 
bindet. Ein Riß, und das Leben, das mir 
trotz aller erhaltenen Knüffe und Püffe ſo 
wohlig eingeht, würde mir ſchal ſein und 
keinen Atemzug mehr wert.“ 

„Hat's denn gar ſo viel Knüffe und Püffe 
geſetzt, Freund?“ 

Der lange hagere Tiermaler kratzte ſich 
aufs neue hinter dem Ohr. Es war, als be⸗ 
luſtigte er ſich über ſich ſelbſt. 

„Soll ich bis auf's letzte ehrlich ſein, ſo 
muß ich ſchon ſagen: eigentlich hat's über⸗ 
haupt nichts anderes geſetzt. Und darum 
häng ich ja allſoſehr an meinem zurechtge⸗ 
träumten Mutter- und Frauenbildnis, weil 
ich mir ſag': die Mutter⸗ und Frauenhand 
hat halt gefehlt in deinem Leben. Aber ich 
will der Rew nach erzählen und die Laune 
nicht vergeſſen, ohne die es platterdings nicht 
geht, weil doch mein Erzeuger eine Haupt⸗ 
rolle ſpielt. Alſo mein Vater zählte zur Zunft 
der wienſchen ohne Sitzfleiſch, ber Menſchen, 
die vor tauſend täglich neuen Plänen nicht 
dazu kommen, auch nur einen einzigen aus⸗ 
zuführen. Das aber verbraucht viel Zeit und 
Geld und verlangt noch viel mehr Zeit und 
Geld.. Und das einzige, was zum Schluß 
dabei gewonnen wird, ift ein überwältigen. 
des weltmänniſches Gebaren.“ 

„Gottlob, Brandt, das hat nicht abge⸗ 
färbt.“ 

Wieder rieb ſich der Tiermaler die Hände 
als wäre er herzlich vergnügt. 

„Nein, Herr Profeſſor, das konnte auch 
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nicht abfärben, weil er uns nidj por fein 
Angeſicht ließ.“ 

„Nicht vor ſein Angeſicht? Und uns? 
Hatten Sie Geſchwiſter?“ 

„Ich hatte eine Schweſter. Sie war ein 
armes, ängſtliches Haſcherl, obſchon ſie ein 
paar Jahre älter war als ich. Aber ihr 
fehlle der Sinn für die Spaßhaftigkeit des 
Daſeins und die Einbildungskraft, als tät 
ſie's nur träumen. Aus lauter Lebensangſt 
hat ſie ſchon mit 18 Jahren den erſtbeſten 
Tunichtgut geheiratet und iſt, ſelber noch ein 
Kind, im erſten Kindbett elendig zugrunde 
gegangen.“ 

Friedrich Thorsberg ſog ſchweigend an ſei⸗ 
ner Zigarre. Er dachte an die eigenen Kin⸗ 
der und all das Ineinandergleiten von Va⸗ 
terliebe und Mutterliebe in jedem ſeiner Ge⸗ 
danken. 

„Ich werde weitſchweifig, Herr Profeſſor. 
Es kann Sie kaum unterhalten.“ 

„Lieber Brandt, ich ruhe mich hier bei 
Ihnen aus, wenn Sie es mir verſtatten. 
Während Sie erzählen, ſchau ich Ihnen ins 
Geſicht, und wenn ich Ihnen, meinem letzten 
afrikaniſchen Jagdgeſellen, ins Geſicht ſehe, 
ſehe ich den afrikaniſchen Boden und über 
den Boden eine Frau ſchreiten und ihn zum 
Heimatboden machen.“ 


Der Tiermaler verſtand. Ohne nach einem 


Übergang zu ſuchen, nahm er den Faden 
wieder auf. 

„Nein, vor das väterliche Angeſicht kamen 
wir hinfort nicht mehr. Wir kleines Ge⸗ 
krabbele wirkten ſtörend. Wir lenkten den 
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Geiſt des Erfinders in die täglichen Niede⸗ 
rungen, wir zwangen die gewaltigen Be⸗ 
rechnungen des kaufmänniſchen Überfliegers, 
um den täglichen Brotkorb zu kreiſen, wir 
hielten den raſtloſen Erdengänger an den 
Rockſchößen. Und eines Tages ſaß ich als 
fünfjähriges Pflegekind bei einem rauhledri⸗ 
gen Schuſter und mein Schweſterlein bei 
einem aufgeregten Schneiderlein ganz drau⸗ 
ßen in der Vorſtadt, und mein Vater zahlte 
für ein jedes von uns einen blanken Taler 
die Woche an Pflegegeld. Gepflegt wurden 
wir zwar nicht ſonderlich, aber wir bekamen 
doch endlich regelmäßig zu eſſen und fühlten 
uns darum im Schuſterkeller und auf dem 
Schneiderſöller wie im Himmel. Solange der 
Vater den blanken Taler bezahlte. Aber das 
vergaß der vielbeſchäftigte Mann häufiger 
und häufiger, und da der Schuſter meinem 
unſichtbar gewordenen Vater nicht ans 
Rindsleder konnte, ſo ging er mir ans Kalbs⸗ 
leder, langte mich Samstags abends, wenn 
der Koſttaler wieder nicht eingetroffen war, 
im Nachtkittel aus meiner Bettkiſte, legte 
mich über den Schuſtertiſch und haute mir 
das Hinterleder weich. Bis er mich eines 
Abends — ich war ſieben Jahre alt und als 
Schwächling noch nicht in die Schule ge⸗ 
kommen — im Trunke auf die Straße jagte. 
Mein Gott, war das eine Freud’|“ 

„Eine Freud'?“ 

„Die ganze Vorſtadt gehörte mir und 
darüber hinaus der Volkspark, in dem ich 
ſonſt nur Sonntags mit dem Lehrling ſpa⸗ 
zierengehen durfte, und der ganze Abend ge⸗ 


„Sommernacht“, Gemälde von Albert Birkle 
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hörte mir und die Nacht bis in den hellen 
Morgen und hunderttauſend Abenteuer, die 
es in der Bettkiſte nur im Traume gab. Und 
allſogleich kreuzte mir das erſte den Weg. Ich 
lief in der Dunkelheit gegen ein Mädchen, 
und wir ſchrien beide furchtbar vor Schrecken, 
und dann war es mein eigenes Schweſter⸗ 
chen, das gerade am ſelbigen Abend von ſei⸗ 
nem Schneider auch hinausgeworfen worden 
war und nun zu meinem Schuſter wollte. 
Ach, und dann ſpielten wir Nachlaufen und 
Blindekuh im Finſtern und Prinz und Prin- 
zeſſin, und als wir müde wurden, legten wir 
uns eng aneinander auf eine Parkbank im 
Gebüſch, und hier hob uns im Morgendäm⸗ 
mer eine Schutzmannsſtreife auf und brachte 
uns auf die Polizeiwache.“ 
Ein heiteres Lachen huſchte 
über das Geſicht des Erzählers. 
„Der Polizeiwache verdanke ich 
das Wunderbare. Ihr verdanke 
ich, daß ich das Antlitz meines 
Erzeugers wiederſah. Gegen 
Mittag hatte man ihn ausfindig 
gemacht und ihn freundlichſt aus 
dem Bette genötigt. Er kam, 
und ſein überwiegend weltmän⸗ 
niſches Gebaren machte ſelbſt 
auf der Polizeiwache Eindruck. 
Er erklärte das Ganze für ein 
ungeheuerliches Mißverſtändnis, 
für einen Gedächtnisfehler der 
biederen Handwerker, mit denen 
er ſtatt des gemeinen Wochen⸗ 
pflegegeldes ein vornehmes 
Vierteljahrsgeld vereinbart habe, 
bat, ein Zeichen ſeiner herzlichen 
Dankbarkeit für die Hilfeleiſtung 
an ſeinen Kindern in die Spar⸗ 
büchſe der Polizeiwache ftede ı 
zu dürfen und führte uns hoch 
aufgerichtet links und rechts an 
der Hand auf die Straße.“ 
Nun breitete ſich das heitere 
Lachen des Erzählers ſtrahlen⸗ 
förmig über das ganze Geſicht. 
„Links und rechts an der Hand 
des Vaters marſchierten wir ſtolz 
durch die Stadt und endlich auch 
durch die Vorſtadt. „Es wird i 
alles anders,“ ſagte der Vater, 
und er hielt Wort. Denn dies⸗ 
mal kam das Gchweiterlein zu 
einem Schuſter in Pflege und 
ich zu einem Schneider. Immer⸗ 
hin. Aus Sorge vor der Polizei 
bezahlte der Vater wenigſtens 
pünktlich das geringe Koſtgeld, vergaß nun 
aber, für den Schulpflichtigen das Schulgeld 
zu entrichten, ſo daß ich mehrere Male ge⸗ 
nötigt wurde, die Schule zu wechſeln und auf 
biete Weiſe in immer vornehmere Anſtal⸗ 
ten aufrückte, in denen das Ankreiden ſich 
auch bei Grafenſöhnen ereignete. Mein Va⸗ 
ter erſchien beim Anſtaltsleiter, überwältigte 
ihn, wie er den Polizeiwachtmeiſter und den 
Schuſter überwältigt hatte, durch fein welts 
männiſches Gebaren, und ich hatte wieder ein 
Klaſſenjahr vor mir. Bis ich mit Ach und 
Krach mein Einjährigen⸗Zeugnis erworben 
hatte. Das bedeutete den Abſchluß meiner 
großzügigen Bildung. Ich bezog die Hoch⸗ 
ſchule für Kunſt, indem ich mich als Lehrling 
bei einem Anſtreichermeiſter verdingte und 
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Was dir, Herz, auch ah, 
Aufspring und fühle dem großen 
Leben 


abends in bie Zeichenſäle lief. Mein Vater 
ließ mich laufen. Er ließ mich immer laufen, 
wenn er nichts zu bezahlen brauchte. Aber 
als ich mir endlich einen Freiplatz auf ber 
Malerſchule errungen und nach Jahren mein 
erſtes luſtiges Affenbild aus dem Tierpark 
verkauft hatte, erwartete mich ſelbigen Tages 
der liebende Vater vor der Pforte der Hody 
ſchule und knöpfte mir mein erſtes Geld bis 
auf den letzten Pfennig für ein glänzendes 
Geſchäftsunternehmen ab, das einſchlagen 
würde wie der Teufel. Eingeſchlagen hat's. 
Und wie der Teufel. Aſche und Stank blie⸗ 
ben zurück. Immer wieder. Immer wenn 
ich ein Geld einbekam und der Alte mich 
väterlich an einem feiner glänzenden Ges 
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L- Blauer Morgen 1 


Von 
Karl Frank 


Himmels unendlihe Bläue 
Weitet sih über die Welt, 
Wie eine neue Liebe, 


Die flammend ins Leben fällt. 


Stáhlerne Bergluft des Morgens 
Badet die Glieder jung. 

Sieh, und die Shwalben am Himmel 
Fliegen mit herrlihem Schwung. 


Mächtig auf kräftigen Nacken 
Tragen die Bäume ihr Laub, 
Paradiesishe Wiesen 

Prunken mit funkelndem Raub, 


Auf den Wellen des Flusses 
Reitet silbernes Licht, 
nd ein Schimmer von Freude 


Hängt sich an jedes Gesicht. 


O, nun vergiß deine Klage, 


dih wieder nah. 


e 


WS 


ſchäfte beteiligte, die einſchlugen wie ber Seu: 
fel. Bis ich nach Hamburg entfloh. Bis ich 
mir durch Handwerksarbeiten ſo viel in der 
Geſchwindigkeit erübrigte, daß ich des Tier⸗ 
malers Traum zur Erfüllung bringen und 
nach Oſtafrika gelangen konnte. Dort fand 
ich Ihre Hilfe, fand ich mehr, fand ich das 
Urbild zu meinem Mutter- und Frauenbild⸗ 
nis, fand ich Ihre Gattin in ihrer großen 
Güte.“ 

Friedrich Thörsberg ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht davon heute. Ich ruh mich aus in 
Ihrer Erzählung. Ich erlerne von neuem am 
Beiſpiel, was alles zu den Lebensmöglich⸗ 
keiten gehört. Es muß doch ein heiliger 
Klang im Leben ſtecken, daß wir nicht von 
ihm loskönnen.“ 


m 


„Afrika hat mich zu dem bekannten Tiera 
maler Guſtav Adolf Brandt gemacht“, fuhr 
der Maler fort. „Als ich knapp nor Ause 
bruch des Weltkrieges in Hamburg landete,, 
wer ſtand im Hafen und winkte mir in ſei⸗ 
nem überlegenen Wohlwollen zus Vater. 
Brandt. Er nahm mir wie einem unmündi⸗ 
gen Kinde alle Sorgen um main umfang⸗ 
reiches Gepäck aus der Hand. Er überwachte 
die Verladung meiner Bilderkiſten und meine 
afrikaniſchen Errungenſchaften mit peinliche⸗ 
rer Sorgfalt als die Verladung des eigenen. 
Sohnes. Und ich muß zu feinem Ruhme 
ſagen: er hat, während ich vor dem Feinde 
lag oder im Lazarett, Preiſe für meine Jagd⸗ 
und Wüſtenbilder erzielt die ans Unfinnige 
grenzten. Denn er kannte feine 
Geſchäftsfreunde und ſprach ihr 
Kriegsgewinnler⸗Rotwelſch wie 
ſeine Mutterſprache. Für das 
Geld aber hat er mir ein Gut 
gekauft — auf feinem Namen.“ 

Da lachte Friedrich Thorsberg 
zum erſtenmal aus vollem Herzen. 

„Und nun verwaltet er es gegen 
eine angemeſſene Entſchädigung?“ 

„Verwaltet? Das würde er 
ſich ernſtlich verbitten. Er fühlt 
ſich als alleiniger Eigentümer, 
wie er als alleiniger Eigentümer 
im Grundbuch ſteht. Er fährt 
einen Viererzug und trinkt alte 
gelackte Burgunderweine. Nur 
hierfür, für die Lebendigerhaltung 
des berühmten Namens Brandt, 
verlangt er eine kleine Aufwands⸗ 
entſchädigung. Dann verkauft 
er ein Bild von mir. Vor kurzem 
war ich gänzlich ausverkauft. 
Und dabei gehört ihm trotz der 
glänzenden landwirtſchaftlichen 
Geſchäftslage kaum noch ein 
Ziegel auf dem Gut. Er aber 
fährt im ſchwarzen Gehrock ſeinen 
Viererzug, trinkt alten gelackten 
Burgunder und verkauft im Not- 
fall ein neues Sagbbilb feines 
dankbaren Sohnes Adolf Brandt.“ 

Friedrich Thorsberg ſtrich ſich 
über die Augen, als wollte er 
das Lachen hinausſtreichen. 

„Entſchuldigen Sie meine 
Heiterkeit. Werde ich dieſen be⸗ 
gabten Vater kennen lernen?“ 

„Sie werden, Herr Profeſſor⸗ 
Morgen wird er wiſſen, daß wir 
uns kennen, und übermorgen 
wird er ſich mit Ihnen bekannt gemacht 
haben. Auf der Straße. In der Univerſität. 
Irgendwo. Kommen Sie ihm zuvor. Ver⸗ 
ſprechen Sie es ſeinem dankbaren Sohne in 
die Hand. Unterbrechen Sie ihn, ſobald er 
ſich als Vater Ihres Freundes vorgeſtellt 
hat, mit der dringenden Bitte, Ihnen auf 
acht Tage hundert Dollar zu leihen. Er wird 
Sie von Stund an unſäglich verachten und 
Ihnen aus dem Wege gehen wie einem Peſt⸗ 
kanken.“ 

„Gut. Hier meine Hand. Aber“ — und 
Friedrich Thorsberg hielt des Tiermalers 
Hand — „ſind wir nur zufällig vom Gegen⸗ 
ſtand abgeglitten, oder haben Sie mich lang⸗ 
ſam abgleiten laſſen: ich hatte nach Ihrer 
jungen Ehe gefragt.“ Fortsetzung folgt. 
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[jo in der „prima classa” — denn wir 
Mi fuhren die wunderbare Küſtenſtrecke ent» 
» lang, wo qualmige Tunnel abwechſeln 
mit Blicken auf blaues Meer, weiße Brandung, 
Felſenneſter, heſperiſche Gärten. 
Ein Herr trat vom Gange zu uns ins Abteil. 
Er erinnerte mich ſofort an jene zartfarbenen 


Levkoien, die es früher in vornehmen alten 
Gärten gab. Ariſtokratiſch, in den Vierzigern. 
heimlicher Fünfziger vielleicht. Fabelhaft 
raſiert. Raſſiges, ein wenig müdes, blaſiertes 
Geſicht. Vor den ganz hellblauen Augen 


blitzende Gläſer ohne alle Faſſung. Der Anzug, 
ultramodern, zart gelblich rahmfarben wie fein 
Teint, dem man noch eine Kleinigkeit Puder 
vom Raſieren her anmerkte. Die Hände ges 
pflegt. Ein einziger Brillant in ſchmalem 
Goldreif. Kein Ehering. Perle in ber ftra. 
watte, deren Farbe und Muſter nicht gewählter 
ſein konnte. Die gewiſſe Friſche und raffinierte 
Reinlichkeit ſeines geſamten Außern kontraſtierte 
nicht mit dem blaſierten Zuge um Mund und 
Augen — mit einem Wort: Levkoie. Nämlich an 
den Schäften der mattfarbigen hochkultivierten 
Secfoien figen immer während dem Reichtum 
voller Blüte ſchon jene verblühten trockenen 
Blümchen, welche dieſen ſanften und doch bes 
rauſchenden Duftträgern das Poetiſche, Alts 
raſſige, Vornehme geben. 

Und ein Hauch erleſener „Kosmetik“ ging von 
dem Herrn uns gegenüber auch aus. Kurzum, 
der reiche, elegante, alleinſtehende Junggeſelle, 
wie die erfahrene Mutter ihn nur ausſuchen 
kann. Und ſolch eine Mutter — ſie kam aus dem 
erlöſten Fiume und hatte eine Tochter bei ſich 
— ſaß bereits ſeit ein paar Stationen neben 
uns. Ein ſinniges Sträußchen, in welchem die 
Orangenblüten bräutlich den Hauptakzent ver⸗ 
dienten, inmitten ſprechender Blumenſymbole, 
wurde von den Damen mit einer Feierlichkeit 
und Schonung gehandhabt, daß wir die Blumen⸗ 
ſprache des Gebers auch richtig gedeutet hätten, 
wenn die Mutter nicht viele Worte mit der 
Tochter getauſcht hätte über den jungen Mann, 
der ihnen die Koffer hineingereicht, die Hände 
geküßt, die Blumen überreicht hatte. Der prä» 
ſumptive Bräutigam ohne Zweifel. 

Die Unterhaltung über den bevorzugten Jüng⸗ 
ling brach jäh ab; der geſchilderte Junggeſelle 
hatte, bevor er noch ſaß, das Intereſſe der 
Mutter erregt. Sie war offenbar gewöhnt, eine 
Ware zu prüfen — Adriafiſche, Orangen, einen 
Waggon Blumenkohl — ſchon hatte ſie das 
Gegenüber abgeſchätzt, nach Umriß, Fläche, 
dimenſional. Der faft unwahrnehmbare Ellbogen⸗ 
ſtoß an den Arm der Tochter ſagte: „Aufgepaßt!“ 
Die Tochter wandte dann auch ihr ſchönes dunk⸗ 
les Haupt dem Küſtenausblick zu und ließ mit 
unnachahmlichem Poſtamento ihre ſchmachtend 
feuchten Augen ganz langſam, ganz bedächtig 
zurück und über den neuen Ankömmling gleiten. 
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Zeichnungen 
von Kirchbach 


Dabei konnte fie Schon feſtſtellen, daß auch er, 
aber ohne jeden Umweg über Mittelmeer und 
Himmelsbläue eine „Beſichtigung“ ihrer verə 
führeriſchen Perſon begonnen hatte. Was die 
Begegnung ſo weit förderte, daß ohne alle Auf⸗ 
fälligkeit ein ernſter fragender Ausdruck des 
Wohlgefallens getauſcht wurde. 

Sein hellblau prüfender Blick konnte offenbar 
einem Empfindungswechſel, einem Gehirnbeſehl 
ſehr raſch Folge leiſten, denn ein wirklich „ſüßer“ 
Badfifch, der, aus dem Gange kommend, zu uns 
eintreten wollte, wurde durch ſeine raſche Augen⸗ 
warnung verſcheucht: das ſchöne Kind, getroffen 
von dem plötzlich zürnenden Gefunkel, warf ſeine 
Locken zurück und verſchwand lautlos, wie es ge⸗ 
kommen. Beſtand da geheimer Zuſammenhang? 
Nein! Denn der Herr, den ich von nun an den 
Kavalier nennen will, murmelte in ſchönem Ita⸗ 
lieniſch: 

„Man ſollte ſolche Kinder nicht ohne Bonne 
reifen laſſen!“ 

Die Mutter ſtieß einen Laut der Zuſtimmung 
aus. Die Tochter lächelte. In ihrer Gegenwart 
hatte der Kavalier keine Meinung für die 
knoſpende Anmut. 

Eine Unterhaltung zwiſchen den Dreien ent, 
ſtand. Der Kavalier entpuppte ſich als Aſthet 
reinſter Prägung, als gewiegter, unabhängiger, 
ganz „auf ſich geſtellter“ Lebenskünſtler. Créme 
der Creme. Annunzio verfügte über kein feine» 
res Italieniſch. Die Tochter hatte ſicher die 
Penſion der Penſionen genoſſen und von Eva 
ſelbſt die Künſte der Koketterie ererbt. Nach 
einigen Kilometern und zwei Tunnels verſtauten 
die Damen das ſymboliſche Sträußchen des 
Bräutigams im Gepäcknetz. Die Augenſprache 
der Anweſenden hatte die zartere Blumenſprache 
des Abweſenden verdrängt. Ich will zwar nicht 
ſchwören, aber — wenn der winzige Tugend- 
wächter der Gasflamme nicht die Tunnelnächte 
geſtört hätte — der beredte Mund des Kavaliers 
hätte die roſigen Lippen zu noch deutlicherer 
Sprache — im Verſtummen! — bewegt. Aber 
die Götter ſind neidiſch. 

Ein Köpfchen erſchien im Gange. Lugte herein. 
Lieblicher faſt als jenes des vertriebenen Back⸗ 
fiſches. Blondgelockt mit blauen Augen. Sein 
feſt umriſſenes Kindermäulchen öffnete ſich zum 


Reden. Da verſchoſſen die Augen des Kavaliers 
ihren zweiten Zornespfeil. Die Mädchenlippen 
ſchloſſen ſich, das Köpfchen verſchwand. 

„Sie ſind kein Kinderfreund?“ ſcherzte die 
Mutter und drohte neckiſch mit dem kurzen 
runden Finger. Die Tochter errötete. 

„Man ſollte Kinder überhaupt nicht auf die 
Eifenbahn ſchleppen!“ 

Ein übertriebener Ausdruck! Doch in der Tat: 
Kinder können läſtig fallen! Beſonders wie 
eben, wo ein etwa dreijähriges Mädelchen, einen 
großen Teddybären im Arm, kurzer Hand heran⸗ 
trat, ſich ohne Scheu an die Knie des Kavaliers 
ſchmiegte und mit einem Augenaufſchlag und 
engelhaften Blick den Plüſchbären in die Nähe 
der kavalierlichen Lippen brachte; es ſprach Ita⸗ 
lieniſch, wir überſetzten uns das holde Zwitſchern 
in unſere Mutterſprache: „Dibb Teddy Tüßchen!“, 
daß nur ein hartherziger Egoiſt oder ein Ver⸗ 
liebter, der in Gegenwart ſeiner Angebeteten 
die Lächerlichkeit fürchtet, in ſo ſtarke Abwehr 
ausbrechen konnte wie der Kavalier. 

Er ſprang trotz des Ausrufes der jungen Dame 
ihm gegenüber: ,Angiolinetta!^ fo heftig auf, 
daß die Kleine taumelte, packte ſie, beförderte ſie 
in den Gang. „Marcia! Avanti!“ ſchrie er, et» 
innerte ſich aber anſcheinend ſogleich ſeines 
Kavaliertums und geleitete liebreich, faſt wie 
ein guter Vater, die Weinende in die „secunda 
classa” hinüber, aus deren Höllenſchlund offen. 
bar nun auch dies dritte Engelchen ausgebrochen 
war. „Eigentümlich,“ meinte die Mama aus 
Fiume, „welche Anziehungskraft Sie für dieſe 
Kinderchen haben!“ 

Wir ſahen es ordentlich, wie der Tochter 
Samtaugen, das Spiel ihrer Mienen, ein 
Lächeln, unter die Meinung der Mutter einen 
dicken Strich zogen. 

Es war gerade mathematiſch intereſſant, wie 
fern am Horizonte der Blumenbräutigam immer 
kleiner, endlich ein Pünktchen wurde, ſchrumpfte 
und verſchwand. 

Nur ſeine Orangenblüten dufteten noch. 

Wir ſaßen, ſahen, hörten, freuten uns. Schlürf- 
ten den äſthetiſchen Genuß dieſer Annäherung 
zweier Weſen voll Schönheit und Eleganz, hohn⸗ 
lächelten über den Bräutigam, brachen ihm die 
Treue, lachten über dieſen Strauß da oben im 
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Dor fast unwahrnehmbare Ell- Nh | 
bogenstoß an den Arm der n 
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Tochter sagte: „Aufgepaßt!" u Mex 
"ae, 


Netz und wünſchten mit aller Kraft, bas Gas- 
lämpchen möchte erlöſchen, damit dieſe plaudern⸗ 
den Lippenpaave endlich bie Übereinſtimmung 
zweier Herzen beſiegeln konnten. 
Da ſpie — hätte ich bald geſagt — dieſe ge⸗ 
meine secunda classa ſchon wieder einen Engel 
aus. x 

Die Tür zwiſchen unferem roten Plüſchhimmel 


und der grauen Hölle öffnete ſich, eine vierte 


Schönheit tauchte auf. Ob das alles Geſchwiſter? 
Eine Muſterkarte reizender Mädelchen ſchien ja 
da nebenan zu reiſen. Dieſe war wieder ſchwarz 
und hatte den weichen’ Zügen ihres Kinder- 
antlitzes mit Schokolade nachgeholfen. Angſtlich 
fab ich auf den Rahmfarbenen des Kavaliers, 
ängſtlicher auf das helle Chamoixtuch der 
jungen Fiumanerin. So etwas auf der Reiſe zu 
tragen, grenzt an Frevel. Verſuchung der 
Götter. — ' 

Und richtig! Eine Patſchhand — ach bie 
Fingerchen: roſig, rundlich, mit Grübchen, mit 
Nägelchen, mit Fettwülſtchen, zum Küſſen, und 
mit warmer, breiiger, brauner Schokolade be⸗ 
tegt — richtig! Sie griffen haltſuchend, liebe⸗ 
ſchenkend, vertrauensſelig nach der Stelle des 
Chamoixtuches, wo fid) das runde, entzückende 
Knie der jungen Dame abzeichnete, und ſtempelt⸗ 
ten fünf braune Fingerabdrücke, während das 
zweite Händchen dem Kavalier ein winziges 
Stückchen glitſchiger, formloſer, verlutſchter Gho» 
koladenmaſſe entgegenſtreckte. 
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„Ecco!“ ſprach ein brau— 
nes Mäulchen. „Ecco!“ 

Da, nimm du, lieber, guter 
Onkel! dachte ich, gerührt ob 
der Kindesunſchuld und 
Güte, erboſt ob der neuen 
Störung im Ablauf eines 
Liebesſpiels, das uns er⸗ 
heiterte, beſorgt um meinen 
neuen Anzug, und nahm 
ein winziges Fleckchen 


irgendwie an die Oberlippe 


des Kavaliers geraten war. 


Mit Abſcheu wich dieſer 


Herr dem ſüßen Angebote 


aus, um etwas Merkwürdi⸗ 
ges zu tun: er entſchuldigte 
ſich. Sich! ſich! ob der 
fünf Schokoladenabdrücke 
auf dem hellen Tuch. 


„Aber Signor! Sie 


können doch nichts dafür! 
Sie gehen die ſchmutzigen 
Finger der Kleinen doch 
nichts an! : 
nicht fo ſchlimm! Es ift 


Es iſt ja auch 
nur auffallend — das heißt 


— ich meine —” Und mit 


einem verſchämten Lächeln: 
„Es iſt eigentlich nicht 


auffallend, daß dieſe lieben 


Kinder —“ 
Ich ſah ihn zuſammen⸗ 
zucken, ſah ihn erröten. Na⸗ 


+ 


brauner Farbe wahr, das 


türlich! Wenn ein ſchönes Mädchen es ſo ganz unauffällig findet, 
daß es geliebt, verwöhnt, mit ſüßen Geſchenken, mit dem Ver- 
trauen der Unſchuld bedacht wird? Wenn ihm alle Herzen zu⸗ 


fliegen? 


Da flog aber — wir ſchleuderten in eine Kurve, und es ging 
bergab — ein fünfter Engel — — — 

„Diavolo!“ ſchrie der Kavalier bei ſeinem Auſtauchen. 

— flog alſo ein fünfter Engel herbei und ſah aus wie ein echter 
Rafael und roch wie ein Lazzaroni nach Knoblauch und hielt ein 
kräftiges Stück Salami in der einen und griff mit der andern 
Hand, der fettigen, nach einem Stützpunkt und kaute und ſprach 
mit vollem Munde, ſprach Dinge, die man nicht verſtand, ſah uns 
mit ſchwarzen Kirſchenaugen der Reihe nach an, ſtreckte ein Beige- 
fingerchen gegen die Schöne aus Fiume, lachte, ſprühte Wurſtfett 
und Freude um ih. — — l 

Und mir ſtieg ein ſchrecklicher Verdacht auf. 

Was nun kam, rollte raſend ab. Rafend ſchnell, während — oh 
Widerſpruch! — der Schnellzug ſeine Fahrt verlangſamte, denn 
ein großer Tunnel begann. 

Zuerſt alfo erloſch das Sonnenlicht zwiſchen zwei hohen ges 
mauerten Steinböſchungen. Alſo Schatten. Dann beginnende 
Dämmerung. In dieſer führte der Kavalier den kleinen Wurft- 
teufel in den Gang hinaus. Dann die Nacht des Tunnels. Über 
uns, wie ein Stern in Weltenferne das blaue Gasflämmchen. 
Dann — ich hielt den Atem an — begann das Flämmchen zu 
zittern. Und erloſch. 

Danach — ja, ich hörte das Geräuſch eines ſich biegenden Leder⸗ 
ſchuhes, das Froufrou eines taffetnen Unterkleides, das Klingen 
einer Uhrkette. 

Und eine ſo große, tiefe, unheimliche Stille, ſchwebend über dem 
Takt der Zuggeräuſche, ſchwebend über dem Hall der unſichtbaren 
Tunnelwände, ſchwebend zwiſchen uns Menſchen in dem Abteil 
erſter Klaſſe. 

Alſo ein ſolch heiliges, tiefes, totes, geräuſchloſes Schweigen, daß 
ich mit eigenen Lippen faſt den Kuß zu fühlen glaubte, der da 
neben mir im nächtlichen Dunkel — — 


Wie ſagt man? Sagt man geküßt? Oder gegeben? Oder 
getauſcht? Oder empfangen wurde? 
Alle meine Nerven fühlten. Ich wurde hellſichtig. Hellhörig. 


Ich ſah, fühlte, ſchmeckte dieſen Kuß. Und aus dem Netze über 
uns fiel der Duft der Orangeblüten herab 


Fortsetsang anf Seite XI. 
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„Ecco!“ sprach ein braunes Mäulchen. 


„Ecco!“ 
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Der historische Festzug in den Straßen Gumbinnens / 
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Ein Stadtfeſt im deutſchen Oſten 


Mit vier Aufnahmen von Kühlewindt 
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Die Salzburger Kirche in Gumbinnen. Links: Salz- 
burger Gruppe aus dem Festzug. Die Salzburger 
spielten bei der Zweihundertjahrfe er eine Hauptrolle, 
weil sie durch ihre Ansiedlung die Veranlassung zur 
Entstehung der Stadt Gumbinnen gaben 
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& or dem alten Regierungsgebäude in Gumbinnen 

ſteht das Denkmal des Soldatenkönigs, Friedrich 
Wilhelms L, des Gründers der oſtpreußiſchen Stadt. 
Wie ſegnend hält er ſeine Hand über das Land aus— 
ceitredt. Und mit Recht kann man behaupten, daß er 
Segen gebracht hat über das preußiſche Litauerland, 
oa deren Hauptſtadt Gumbinnen gilt. Denn beim 
Antritt ſeiner Regierung fand er Litauen wie ausge— 
ſtorben vor, hatte der ſchwarze Tod, die Peſt, hier doch 
lange gewütet und aus einer reichen, ſruchtbaren Gegend 
ene menſchenleere Einöde gemacht. Als Hauptmittel 
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de 


ihres Glaubens 
aus der Heimat 
vertriebenen 
Salzburger ein, 
und ſeit jenen 
Tagen ijt die oft. 
deutſche Stadt mit 
der Salzburger 
Kirche und dem 
Salzburger Ho⸗ 
ſpital der geiſtige 
Mittelpunkt für 
bie Nachkommen 
dieſes für den 
ganzen Regie- 
rungsbezirkes 
hochbedeutſamen 
Volksſtammes ge- 
sieben. Nun 
ſteht die blühende 
Stadt, an der 
Schwelle ihres 
dritten Jahrhun⸗ 
derts und neue, 
große Aufgaben 
harren der Stadt-. 
verwaltung und 
ber Bitrgerfchaft. 
` Aber Schwierig 
| Ds gea ue 2; E feiten find dazu 
Lé EZ Em o rur Kë R KR We dër 74 da, um überwun- 
| ben zu werden — 
MILL nn das alte Wappen 
Gruppe von Turnern und Turnerinnen aus dem historischen Festzug X 
| trebe i 
des „Retabliſſements“, bes Wiederaufbaus, wandte ſtädtiſchen, ja, aus ber Pfalz, aus der Schweiz — möge er das Sinnbild em für bis miel: 
der zweite preußiſche König die Neubeſiedlung und Frankreich zog er Anftedler heran, denen er liche Zukunft bes Gemeinweſens wie bes ge- 
an, und aus allen Teilen ſeines Reiches, aus Grund und Boden zu eigen gab und beſondere ſamten deutſchen Oſtens. Peter Burk 
den Marken, dem Magdeburgiſchen, dem Halber. Privilegien zuſicherte. 1732 trafen aud) die wegen SchluB des redaktionellen Teils. 
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Die Qualitäts - Zahnpaste 


von Millionen täglich im Gebrauch 


pw Reiten 


sind gute Schuhe. 


Niemand tragt bei einer anderen ei schfechf 
gearbeitefes, mindermwerfiges Schuhzeug, das 
drückf, schmerzt und bald in aller Ndhfen 
Kracht, denn nur guf gearbeifefes Schemer 
aus gafem Jſlaterial ist haltbar und ím 
Gebra uch big. 

Folgen Sie demselben 8 
beim Reifenkauf. Die Reifen sind die 
Schuhe ihres Hraffmwagens. Fahren Sie 


Onfın enta ; 
Cord d 


cho ib, schnell,dauerhaff und sparsam. 
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Al RSI VSG EVAS SM iE N 
SEDOF AMT 0 NLW 'R SMC; VID 
ES IN DSDI EWR ZUGRfÄRFBR JG EMU 


VS DW IE D,ERJ EN ENDE SNO SC WRIA 


LWI qLE ge iN DU 758 > Loo EIS 5 
DANN HTUN.ZWE KLE BEN ZEN 
EN ZUREN A Mäe 7 ES. 


DW RSE 
2 Rea. LE L Rc H, ; St d 


(Rätfel von Schleiermacher) 


Silbenrätſel. 

a — as — ba — be — ben — bob — bon — che — cho — da — 
de — di — do — dolf — e — ef — ei — er — fen — gib — i — kan 
— lach — le — leut — li — li — li — mie — na — na — nant — ni — 
no — nor — ra — ral — reth — sam — se — sie — ti — u — um — — 
wich — woi — za — zet. 

Aus dieſen Silben find 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End- 
buchſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, einen ar rgeben. 
ch am Anfang und Schluß des Wortes — 1 Buchſtabe. 1. Zahl. 2. Wiffen- 
ſchaft. 3. Wollene Decke. 4. Figur der nordiſchen Mythologie. 5. Grie⸗ 
chiſches Epos. 6. Affenart. 7. Frauename. 8. Stadt in England. 
9. Kirchlicher Würdenträger. 10. Berglandſchaft in Deutſch⸗Oſtafrika. 
11. Fußbodenbelag. 12. Italieniſcher Opernkomponiſt. 13. Baum. 
14. Ein ſprichwörtlich Reicher. 15. Militäriſche Rangſtufe. 16. Männer- 
name. 17. Kirchliche Melodie. 18. Türkiſcher Titel. 19. Bibliſcher Ort. 


Auslösungen der Rätsel in Nr. 23: 


5. Adler, 6. Gilbert, 7. Simson, . Tonne, 9. Dawes, 10. Ugogo, 11 Hammer, 
x Morem 13. Rotzunge, 14. Zaberu, 15. Inventur, 16. Netto, 17. Fed pbi 

. Oboe. 19. Loki, 20. Chateaubriand, 21. Everest, 22. Nachschub, . Tunnel, 
245 Ansorge, 25. Gy ges. 36. Ebbo, 27. Narew. Was zagst du, Herz, p^ solchen 
Tagen, wo selbst die Dornen Rosen tragen. (,Frühlingstrost.") — Unver- 
gänglich und vergänglich: Glaube, Laub. 
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färbt echt 


und natürlich 
in allen Nuancen, 


vom hellsten Blond 


bis zum tiefsten Schwarz. 
Probekartons zu 1 Portion ---Goldmark 1,50. 
Orig.-Karton zu & Portionen - Goldmark 450 


J.F. SCHWARZLOSE SÖHNE 
BERLIN „Markgrafenstr. 26. 
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Urallles lavendel Waller 


DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE WOHLGERUCH 
vite Ar ed ae 1. e LT ?. Auguste, 8. Segelflug. 4. Zanella, eíneWohllal auf Reisen 
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(t die feit Jahrzehnten 
bewährte Marke für 
bernunftgemäße Haar- 
pflege. — Javol beſei— 
tigt Kopfſchuppen und 
Schinn, verhütet Haar- 
ausfall und frühzeitiges 
Ergrauen, erfriſcht und 
belebt die Kopfnerven. 


Grterifultur 
Kolberg 
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REPRODUKTIONS REN AKT.- GES 
PIANOS U FLÜGEL "WEST 
rip ELEKTR, ANSCHLUSS d FRANKFURT AM. WEST. - 


Blüthner General-Vertretung B. Neumann, 


Berlin W 50, Kurfürstendamm 228. 


Oeneral-Vertretung f. Berlin: Gebr, Grotrian 
Steinweg, Berlin W 9, Bellevuestr. 6a. 
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in wunderbarster 
Natürlichkeit 


F rr 


Veriongen Sie bei Einkaufen in Sperzsalgeschalfter 


! WELLNER-SILBER-BESTECKE | 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


HN 


SACHSISCHE METALLWARNENFABRIM 


BERLIN 


; ‚ine AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUEiSA, Ë 


=- -x — Sm A 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 


Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 


Zu beziehen durch 
allePhotohandlungen 


Uctien Gelelllchaft für Ant in Fabrika tion 
Berlin SO 36 
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om Spazierſtock | 
i i i i i k abgenommen. 
weifellos hat bie Beliebtheit des Spazierſtockes ftar 
| a ie des Sports will von einer, wenn auch nur ſymboliſchen, 
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| i i i [| moderner 

E Stütze nichts mehr willen, unb auch bas Menſchengewimmel | 
! : Großſtadtſtraßen verträgt fid) nicht mehr redt mit bet Spielerei ae | 

E Stodtragens. Obwohl der Spazierſtock nur unwichtig im Leben des 
| 


modernen Mannes erfcheint, gehört er bod) zu jenen modiſchen Baga- 
telen, die in der Kulturgeſchichte der Menſchheit eine nicht unweſentliche 
Rolle geſpielt haben. Vom einfachen Naturſtock, der aus irgendeinem 
Baumaſt geſchnitzt wurde und den die Pilger und Bauern zu allen 
Zeiten getragen haben, bis zur „Canne habillée" des Elegants hat der 
XE Stock mannigfaltige Entwicklungsphaſen durchgemacht. Der einfache 
E Stab des Hirten wurde zum Krummſtab ber Biſchöfe, zum Zepter ber 


Könige und zu den Autoritätsſtöcken des 17. . Rd , A Ke — aod n : m 

die ihrem Träger ein Gefühl von würdevoller Sicher eit und ſtolzem MLET ene Le en, d T ado b 
Selbſtbewußtſein verliehen. Im Gegenſatz zu Diogenes, der als Zeichen atb e NA " Gaich in et gesn Nawe 
ſeiner Genügſamkeit einen Baumaſt als Stütze benützte, wird Karl dem — SÉ" Ben Zelle? e? 


Großen „ein Stecken aus dem Holz eines Apfelbaums mit koſtbarem —— Ge Ro 
goldenen Knauf“, ben er an Gerichtstagen als Symbol ſeiner Würde n Das Leichen d 2s QvcKs | 
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— — Konfirüren-Fabrik 
KIESELSAURE» Sarl Bierha!s 
ALK-MALZ 


ge. Nürnberg 
Bine: E vs ** i KEN 


pool 
— ä — — —— 


un 
CEN (e — E mee 
von Knochen, X 7/4 von Tuberkulose, mo LR UT . 
Muskeln, Nerven, | A Skrofulose,Radhitis, Ds ad B EE ] 
besonders während Za E Krümnten Blutarmut. B. mnm B = SÉ ERU ; 
der Wachstumsperiode, — E CR Zu panen w 5 m S E E fi 9 | : k 
— Se Orig! D th.u 
In der Rekonvaleszenz. =N 5 d sone arg Ensureiu «GM de 
Für alle Sporttreibenden. — e rei Wibscnm B CO | 
Auf Wunsch Gratisbroschüre = E g E 


Kommandit - Gesellschaft, 


Würzburg-Gr.N9.18. | 


„Bedeutung der Kieselsäure bei 
Bekämpfung der Tuberkulose.” 


- tele 
| Arttkel-Fabrik 
| | Karl Roth, 


| 

e Würzburg W1. 
: | Erstes. und gıößtes Fachge 
E schäft auf diesem Gebiete. 
| l Preisbuch post- u. kostenfrei! 
| SE —— = 
| 
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Gul. Fendt Quebli ugs” % 


METALLWARENFABRIK gomtes ^ Xo 
GEGRomNOEYT ^ Kee — 
o£r: 1870 y% 8 4 
Je Ae wo E GE se E ^ 


Des Qlebra-arelgrráfe fiihren alle guten Suchgeſchürte ANIN 


^ hi Ift! x | e 22 FUR | 
| Agga Croc ju: age orpulenz ist unschön u. ungesund, FEINFARBIGE 
| Ster? N erhaltl. wir raten Ihnen in Ihrer Apotheke 50 g echte Toluba-Kerne zu kaufen, die SCHUHE MI 

Ä werke, Dresden-16 unschädliche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Wo nicht erhältlich Escenas Ce.Mühlenbe ck p Benn 
| Versand durch Pharmazeutische Fabrik E. Wolf, Hannover, Schließfach 369 D. — A 
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trug, zugeſchrieben. Zum Allgemeingut wird der Spazierſtock aber erft 
im 17. Jahrhundert, wo zur langen Perücke neben dem zu einem Spiel- 
zeug gewordenen Galanteriedegen auch notwendig ein feſtes Rohr ge: 
hört. Zur Zeit bes „Sonnenkönigs“ entſpann fid) in der franzöſiſchen 
Hofgeſellſchaft ein wahrer Wettſtreit, den ſchönſten und koſtbarſten Stock 
zu beſitzen. Weniger foftbar war der Stock, den der preußiſche Colbaten: 
könig auf dem Rücken ſchuldiger Untertanen tanzen ließ. Auch der 
Krückſtock ſeines Sohnes, Friedrichs des Großen, mit der Krücke aus 
Elfenbein, diente ſo manchesmal zur Züchtigung Ungetreuer und bes 
gleitete den König in Krieg und Frieden. Das zierliche Rohr des Rokoko 
mit der geſchwungenen Krücke oder dem Knopf wich dem knorrigen 
Knüttel der Rouffeau-geit, deſſen Vergröberung ihren Höhepunkt mit 
den ,Incroyables" der franzöſiſchen Nachrevolutionsperiode erreichte. 
Crit die heitere Zeit des Direktoire bringt wieder das niedliche Zier- 
ſtöckchen und das leichte Rohr, das auch noch in der Gegenwart modiſche 
Geltung hat. Tonangebend für Stockmoden iſt aber heute nicht mehr 
der franzöſiſche Fabrikant, ſondern der Engländer. Auch die deutſche 
Stockfabrikation hat fih in den beiden letzten Jahrzehnten derart ent- 


Blendend wei se 
gesunde Zahne. 


* 


| des heute ausgeſtorbenen 


| 


ZAHNCREME MOUSON 


wickelt, daß viele Leute, die einen echt „engliſchen“ Stock gekauft zu 
haben glauben, nicht ahnen, daß die meiſten ausländiſchen Fabrikate aus 
Berlin ſtammen. Die Rohware freilich wird aus Japan, China, Got, 
ländiſch⸗Indien und Braſilien eingeführt. Die Vorliebe für eine oder 
die andere Holz. ober Rohrart richtet fid) nach der Mode, die zuletzt 
Zelter, und Bambusrohr aus Aſien befonders bevorzugte. Natürlich ift 
der Stock auch zu einem beliebten Sammelobjekt geworden, und manche 
Sammler opferten große Summen, um in den Beſitz hiſtoriſch wertvoller 
Stöcke zu kommen. So beſaß Graf Brühl, der berüchtigte Günſtling 
Auguſts II. von Sachſen, gegen 300 Stöcke mit koſtbaren Krücken, auf 
die er ſehr ſtolz war. Berühmt iſt die Sammlung Heinrich Beers, des 
Vaters Meyerbeers, der ſein Vermögen für dieſe Liebhaberei opferte. 
Eine ber wertvollſten Sammlungen hatte der (Mode-) König Eduard von 
England; der merkwürdigſte Stock, den er beſaß, war das Geſchenk eines 
alten Kaffernhäuptlings. Der Stock beſtand aus einem einzigen Horn 
weißen Rhinozeros und war in ein Bambus» 
gehäuſe eingeſchloſſen, auf dem die Geſchichte des unter mannigfachen 
Abenteuern erbeuteten Hornes vermerkt war. H. M. 


/ e 
Erfrıschender 
Geschmack. 


* 


J. G. MOUSON & C2 gegr. 1798 in FRANKFURT A. M. 
Hersteller des weltbekannten Hautpflegemittels CREME MOUSON. 


Der Schein trügt! 
Wissen Sie, wer sich hinter der Maske 
der Person verbirgt, die Ihnen elegant 
und sicher entgegentritt und Ihres Ver- 

trauens würdig zu sein scheint? Der 

"v Schein trügt! Verschaffen Sie sich Klar- 

heit, ehe Sie eine Verbindung eingehen! 

Verloben Sie sich nicht, heiraten Sie nicht, 

„ treten Sie zu niemand in nähere Beziehun- 

gen, ehe Sie sich nicht vorher genau 
erkundigt haben. Das 1905 gegründete 


»Welt-Detektiv« Ermittiungsinstitat 
Preiss, Abteilung 8 1 :: Berlin W 62, 


Kleiststrasse 36 (Kurfürst 4543), gibt Ihnen 
durch unauffällige. sorgfältige Ermittlun- 
gen ein genaues Bild der Person, die Sie 
interessiert, gleichviel wo sie wohnt. 
Nennen Sie uns den Namen und möglichst 
die ständige Adresse, und wir berichten 
Ihnen sofort über Herkunft, Vorleben, 
Bildungsgang, moralische Führung, Ver- 
mögen, Einkommen, Gesundheit, gesell- 
schaftliche Stellung, ob verheiratet A 


ledig, wie auch über alle Einzelheiten, 
über die Sie Aufschluß haben wollen. 


SCHUHFABRIK HASSIA A.G. 
OFFENBACH A. MAIN 


Standuhren 
Uhren aller Art 


Glashüiier 
Lange-Uhren 


Juwelen 
Gold. Trauringe 


Silberkästen 


erhalten Sie in jeder Preis- 
lage im fachmännisch gelei- 
teten Spezialgeschäft von 


Karl Wulle 


Uhrmachermeister 
BERLINN 
Invalidenstraße 16 


-Ecke Gartenstraße 
(Stettiner Bahnhof) 


Gegründet 1900 


Katalog Mk. 1,—. Anfragen 
bitte Rückporto beifügen. 


von 120 Mark an. 


leben üble Folgen der Darm-Träcbeit und Darm- Verstopfung 


EGMOL- Abfähr- Schokolade 


worden. e S 
verordnen es bei: Grippe, Influenza, Darmträgheit, Blähungen, Pind bei Frauen in den 
á 


Wechseljahren, bei Leber- und Nierenleiden und GallüberschuD, Verfettung. 
leiden und Unreinheiten der Haut. 


ist wegen seiner ausgezeichneten schmerzlosen Wirkung ein Hausschatz für jung urtd alt ge- 


Hervorragende Aerzte nehmen Bgmol für sich sowie ihre Pamilien und 


morrhoiden, Bruch- 


Dauerwirkung garantiert. Wer MOL einmal probierte, 


kauft es immer wieder und weist jeden Ersatz zurück. Alle Apotheken führen oder besorgen Egmol. Erzeuger: Apotheker OSKAR MALL, Berlin W 50, Regensburger Str. 14 
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Neura lecithin Perlen 


.. A8 


Ls weit und breit beliebtes, 
DOcOst woD!scümeckendes, 
sepr gui bekömm- 
licöes Lecilibin- 
prüparat. Don 
raschem, sicüberem 
und beruDigendem 
EinfluB aufdasNer- 
pensysfem. Die 
Perlen sind ferner 
gegen die Be- 
scöwerden des zu- 
neßmenden Alters 
und bei der Re- 
konvaleszenz 
wärmsiens 3u emp- 
Teilen, 


D 
N € | ] 


Drospekíe grafis und franko. 


Chem. Fabrik 
Krewel Ê Co. A.-G. 


Köln am Rhein 


Zweigniederlassung: Berlin NSG, Arkonaplatz $, 
Telefon: Amt Humboldt 5823 


Generalvertreter für die Hansastädte, Schleswig-Holstein 
und die beiden Mecklenburg: Fa. Woortmann & Möller, 
Hamburg 1, Schauenburgerstr. 32, | 


BULL LLL 


Aud 
Den Tod im Herzen! 


Mar, 3. April 1923. 


Meinen innigſten Dank, daß Sie mir Ihr Nerviſan zuſandten. Ich 
will die Kur weiter fortſetzen, da ich jetzt die Wirkung von Nerviſan 
ſpüre. Das Zittern im rechten Arm und Rücken hat nachgelaſſen. Auch 
die Herznerven ſind 1 viel ruhiger eorom. nächſt meinem 
Gott dante id Ihnen, daf à ilberbaupt nod) lebe, id) 
weiß nicht, wie glücklich ich bin, ich werde Nerviſan jedem Nervenleidenden 
empfehlen, bitte ſchicken Sie mir wieder 

Frau Kath. Helfenbein, Wwe. 


Die . tft ein febr verbreitetes Übel, mancher hat es, ohne zu 
wiſſen, was die Urſache der bedrohlichen Erſcheinungen iſt, die ſich äußern 
in Kopfſchmerzen, Gliederreißen, Zuckungen, ene 
ſchmerzen, Geſichtsſchmerzen, Schmerzen in Hals, 
Armen un Gelenken, Augenflimmern, Blutwal⸗ 
lungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſchweren oder 
ſchrecklichen Träumen, Beklemmungen, Schwindel.» 
anfällen, Angſtgefühlen, übermäßiger Empfindlid- 
keit gegen Geräuſche, Reizbarkeit, beſonders früh 
nach fſtehen, Launenhaftigkeit, Verſagen des 
gelben Hautflecken, 

on Taubheit in den Gliedern, Zittern 
ingen 


{ Klopfen in den 
v 
d Knie bei Erregungen, blauen 


—— ——— 


— —— ——— ———— — —— — 


Schaumpon 


mif dem 
schwarzen Kopf 
Das altbewährte | 


Kopfwaschpulver 


D 


um ben Augen, Ohrenſauſen, fonberbaren Gelüſten 


unb Abneigungen, Schreckhaftigkeit, Neigung zu 
Trunkſucht und anderen Ausſchweifungen. , 

Dem erfahrenen Arzte find natürlich ſolche Erſcheinungen nichts Neues, 
wenn einige davon zuſammentreffen, ſo weiß er ſofort, was ſie zu 
bedeuten haben, und je erfahrener er iſt, deſto weniger wird er in die 
Gefahr kommen, mit ungenügend erprobten Mitteln Verſuche anzuſtellen, 
ſondern er wird ſofort das Gute und Bewährte wählen. 

Man muß den erſchöpften Nerven diejenigen Stoffe zuführen, die ſie 
bei der übermäßigen Anſtrengung verbraucht haben. Dieſe Stoffe beſtehen 
aus organiſchen Phosphorſäureverbindungen, und es iſt der Wiſſenſchaft 
gelungen, ſie aus organiſchen Subſtanzen in ſehr ſtarker Konzentration zu 
gewinnen. In zweckmäßiger Zuſammenſetzung enthält ſie das bekannte, 
febr empfohlene Dr. med. Robert Hahns „Nerviſan“. Hören Sie, wie es 
beurteilt wird: ö ; Ey 

Daß Dr. med. Robert Hahns Nerviſan ein durchaus reelles und une 
ſchädliches Mittel iſt, geht aus der Tatſache hervor, daß es an jeden, der 
es verſuchen möchte, gan koſtenfrei zur Probe abgegeben wird. Dr. med. 
Robert Hahn & Co., m. b. H., Magdeburg H. 720, ſtellt es jedem zu einem 
Verſuche zur Verfügung. Es genügt, daß man unter Hinweis auf dieſen 
Artikel um Gratisüberſendung einer Probedoſe ſowie des hochintereſſanten 
und lehrreichen Buches über „Nervenleiden und ihre Urſachen“ bittet. 

Es iſt aber zweckmäßig, ſofort zu ſchreiben, denn Den werden auf 
dieſe Mitteilung hin viele Hunderte ſolcher Gratisproben verlangt werden, 
und da ift es immer gut, wenn man mit unter den Erſten ijt. 1.71 29 


Sie lachen und lernen 


wenn Sie „Paustians Lustige Sprachzeitschriften* zur Aul- 
frischung Ihrer englischen, franzósischen oder spanischen 
Sprachkenntnisse lesen. Probe-Vierteljahr nur Gm. 1.20 
(Nachnahme M. 1.40) jede Sprache. Probeseiten kostenlos. 


Paustians LustigeSprachzeitschrift 


Hamburg 86, Alsterdamm 7. Postscheck: 189, Hamburg 
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Verlangen Sie in Jachgeschäflen 
Bestecke aus 
Alpaccasiber -Alpacca 
mut dep 


Hemer, 


— 
Bier 
in Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kaffeekochen mit dem echten 


Braumellin 


(Malz u. Hopfen enthaltend), Päckchen für 12%, Liter 


—.60 M., für 25 Liter 1.— M. Jeder ist überrascht von 
der Güte und dem Wohlgeschmack des Erzeug- 
nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in Apotheken, 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin 


Thüringer Essenzeniabrik, Berlin N 113, 61 
N überall 6 


Bei Jamen schon früher, 


bei 


Herren im reiferen fiter 


macht sich oft Neigung zu Fettansatz (Korpulenz) be- 
merkbar. In solchen Fállen greifen Sie nur zu einem 
Entfettungsmittel, welches neben einer fettzehrenden 
Wirkung auch den Stoffwechsel fördert und für Herz usw. 


völlig unschädlich ist. 

Ein solches Mittel ist FUCOSOLVIN. 
Probepackung 3,75M.,Doppelpackung 6,50M, 
Das echte Präparat erhalten Sie auf schriftl. Bestellung 
nur durch die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 


Ba Kieler 
A) Knaben-Matrosen-Anzüfe 
— und Mädchen-Kleider 


vorschriitsmáD. gearbeitet aus 
echtem Marine-Molton für 
jedes Alter sowie 


= Marine-Moltons u. Tuche 
KEES empfiehlt 

3 Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 
E Bitte verl. Sie illustr. Preisliste 
n u. Stoffproben gratis u. franko 


VORWERK - TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


MUS 


VORWERK 


Sommersprossen! vOpRwWERR io BARMEN 
.. — 7 — 


Ein einfaches, wunderbares Mittel 
teile gern jedem kostenlos mit 


Frau M. Poloní, Hannover A 2, Edenstr. 30 A, 


Vr HELLE HEEL eg 


oteereitutter 
R. Bohlig + Keksíabrik Bad Liebenstein i, Thür, 


Das unentbehrliche 
Hausmittel 


Meuraſan 


Was will der 


Lebensbund $ 


Wollen Sie ein gutes Hausmittel haben, so kaufen Sie; 


Organiſation b. Sich⸗Findens. r u o oes — Ss ui E 
Vornehm. diskret. Seit 1914 — 3 
große Erfolge. Taufende von à; — Wund-. Brand- u. Heite Alpe 


Dankichreiben. Empfehlungen 

a. allen Kreiſen. Bundesſchrift 

gen Gmi. v. 20 Pf. Sería 
Bereiter, Frauffu 

2. O., Bergſtraße 161, und 

München, Maximilianſtr. 31. 


ben in den Apotheken 


„N. Reinhold Jahn 
chem.-pharm. Fabrik 
Meura, (Thür. Wald) 


R 
* WER 2 k ST DN 
WK 
2 * 


n 


DrKADES 


EULEN 
SHAMPOON 


Hersteller: Max Henneking, 1 
Berlin S 61 G. m. b. H. : 


WENZEL PRESSE 


A 485 
Frau Schnafferich 


e i ; ? Ä (Ausschneiden und aufbewahren! ol Preisausschreibent 
ist das idonlo SGifbildunos; < Q | Vervielfältiger | 7. en 
und Rorvenstürckungsmißtol. | tür Hand- und Maschinen- Frau Schnatterich ist in ihr Vaterland Neustadt zurückgekehrt und bewundert 
Sagitta- Work schrift, Noten, Zeichnung, | | nach so langer Abwesenheit von neuem ihren von einer ersten Dekorationsfirma 
München $192 Klisch., Liniaturen, ein- u. cingerichteten Musiksalon. Auch die Noten und Flügel, auf dem schon Paganini 
mehríarb. in unbegrenzter seine berühmte Kreuzersonate gespielt haben soll, hat die Dekoratiomsfirma mit- 
In offen Anothehon Menge.KeinWachspapier, ] geliefert. Selbstverständlich hat sie eigentlich zwei Flügel, aber, so sagt sie zu 
|| keine Glasplatte, keine ihrer Gesellschafterin, den aus echtem Palisadenholz behalten wir bier im Musik- 
2 Hektographenmasse. Ein— salon, der ebenhölzerne paßt besser in meinen altdeutschen Jagdsalon unter den 
ge, PR * zig tropensicher. | ausgestopften Aurorahahu, für den ich dem Dekoratwır 800 Mark extra erlegt 
oer FirmaPaulWenzel,Dresden- | | habe. der ist ebenfalls so schwarz. Ob wir nun den Pedanten zu dem Flügel 
Wettinerstraße 33 | danebenstehen haben oder in einem anderen Salon, das ist doch einerlei. Auch 
| : eine zweite Uhr im Resonanzstile miissen wir noch besorgen, und bei dieser 


— | Gelegenheit will ich &uch gleich wieder einige Packungen Sanitütsrat Dr. med. 
Campe's Kukirol-Fußbad mitbringen, denn immer so mit schweißigen Füßen 
herumlaufen, das ist mir nicht gegeben. Das Kukirol-FuBbad verhütet Brennen, 
Anschwellen, Wundlaufen und Schwitzen der Füße, reinigt sie besser als ein 
Passtkos fat das an Seifenbad, verhütet auch, daß teure Strümpfe und Schuhe durch den Schweiß 
BESTER "suy, wee zerfressen werden, kräftigt Nerven und Sehnen und ist besonders in der warmen 
erkannteste Haar- Jahreszeit eine Wohltat für die Füße. 
pflegewasser der Ge- Das ebenfalls millionenfach bewührte Kukirol-Hühneraugen-Pflaster beseitigt 
Hühneraugen und Warzen ohne Schneiden oder Aetzen, mithin ohne die Gefahr 
einer Blutvergiftung oder Eutzündung. Es erweicht die Hühneraugen schen in 
sich von dem über- | einigen Stunden, stillt infolgedessen die Schmerzen, und in wenigen Tagen kann 
raschenden Erfolg. man sie einfach abnehmen. 
| Kukirol-Hühneraugen-Pflaster und Kukirol-Fußbad sind in allen größeren 
Apotheken und wirklichen Fachdrogerien vorrätig. (Kukirol-Hühneraugen-Pflaster 
gen Geschäften, wo 75 Pfennig pro Schachtel, Kukirol-Fußbad 50 Pfennig pro Packung.) Achten Sie 
im Fenster ausgestellt, | aber recht genau auf die Schutzmarke „Hahn mit Fuß“. Manche Geschäfte, die 
nicht als Fachdrogerien anzusehen sind, verschaffen sich unsere gangbaren Fabri- 
kate auf Schleichwegen und benutzen sie zur Anlockung der Käufer, denen sie 
dann unter allerlei unwahren Angaben andere Mittel aufzureden versuchen, die 
brikanten sie gern weghaben möchten. Meiden Sie solche unreellen Geschäfte ein für alle- 


genwart. Man überzeuge 


In allen einschlägi- 


zu haben. Wo nicht, 


| beim alleinigen Fa 


Zw d Qes cet MÉ i mal, denn es gibt genug reelle. Selbstverständlich will der Verkäufer auch seine 
Ladenhüter endlich einmal loswerden, Sie aber haben das Recht, für Ihr gutes 
Geld das zu beanspruchen, was Sie haben wollen, und nicht, was Ihnen der Ver- 
mann C e en er käufer aufreden will. 
: e | Wichtig! Verlangen Sie die aufklärende und überaus lehrreiche Broschüre 
Paríümeriefabriken Die richtige Fußpflege‘, die wir jedem Interessenten kostenlos und portofrei 
Berlin 222, Düsseldorf 222, | zusenden. Unsere unter der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende 


ce "t |, Wiseenschaftliche Abteilung erteilt gegen Einsendung von Rückporto kostenlos 
Lünebur£erstr. 6. Florastr. 11. Rat und Auskunft über alle Fragen, die sich auf FuDpflege und FuBleiden beziehen. 


Kukirol-Fabrik Grof-Salze bei Magdeburg. 
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Alleinſtehender Junggeſelle Von Gertr. Lent 


l 
Fortsetzung und Schluß von Seite 610 | 
l 


Dann lehnten „ſie“ fid) mit denſelben Geräuſchen auf ihre 
Plätze zurück, der Taffet rauſchte, der Schuh machte ſeine ganz kleine 
Bemerkung, die Uhrkette — — 


Der Tag dämmerte uns entgegen, und dann flutete eine Lichtfülle | W. N DE RE 
herein, Bläue, Meeresrauſchen, Aprilſeligkeit, ein Uberſchwang — | A 


See Kennt du das Land?! DAS FAHRRAD OEO!/EGENSTER, QUALITÄT 

Gott, wie fühlte ich mit dieſen beiden Menſchen, und wie lächelte 
ich über das winzige Schokoladenfleckchen neben der Roſenlippe der 
jungen Dame. — — 

Aber ein zweiter Tunnel quoll uns leer mit Finſternis. Und 
wir ward es peinlich ums Herz. Man ſitzt nicht gern dabei, wenn zwei 
Menſchen verſchiedenen Geſchlechts, ein eleganter Junggeſelle und ein 
ſchönes Mädchen ihre erſten ſtürmiſchen Umarmungen — — 

Da trappelte, plapperte, ſchwatzte, lachte, weinte es heran. Da waren 
ſie auf einmal alle, die Engelchen, Teufelchen, und noch eines oder zweie 
mehr. — 

Der Backfiſch, der Luginsfenſter, der Teddybär, Schokolade, Salam! 
Eines mit Bonbonfingern, eines mit Rußfingern — alle mit lauten 
Lamento. „Papa! Papa!“ rief es in allen Tonarten. Ich fab den 
Kavalier nod) erbleichen, erröten. Sah, daß er nur zwei Knie zum Gin- 
aufklettern, nur einen Hals zum Umhalſen und — einen koſtbaren, aller- 
hellſten neuen rabmfarbenen Anzug hatte. — — 

„Papa! Papa!“ 

Hierauf des Tunnels Schwärze. Und wieder das Aufleuchten des 
unbeſchreiblichen Glanzes jener Küſtenſtrecke am Mittelmeer, dieſes 
blendenden Lenzmonates Italiens. Dies Strahlen von Licht, dieſe Flut 
von Gold und Silber; mußte das ſchöne Paar, das den erſten Kuß 
getauſcht, nicht in wahrer Apotheofe — — ? 

„Papa! Papa!“ ſtürmte es aber. 

Und in der Lichtflut, aufrecht ſtehend, den ſchlanken Körper gereckt, 
die junge Dame aus Fiume. 

Ihre Hände hielten das Sträußchen mit den Orangenblüten, hielten 
es in anmutiger Poſe an die atmende Bruſt. Ihre Augen flammten 
Perachtung auf den Kavalier hinab. 

Der ſaß wie Laokoon — nichts andres fiel mir ein in der Schaar 
ſeiner ſchönen Kinder. 

„Man ſoll eben nicht mit Kindern reiſen!“ ſagte er. 


— . —Z¹²— ——— 
D 
- d D 


pr n 
— ——— — — — — — 


gend bewährt bel We 
Grippe, 
Rheuma, Nerven- und 
Ifcbias, KKopffcbmerzen. 


Togal stillt dic Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus, 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 
Zest.: 64,3 %, Acid. acet. salic.. 0406 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amylum. 


| ; — - Briehmarkensammiern sende Briefmarken 
Das erstklassióe ` Wa Illustrierte — — 


1.37 2 Briefmarkenzeitund Preisliste versendet 
Ruhnke- Ze i Probenummer gegen Einsen- gratis und franko 
| Í Berm.schmidi, Köln. Neusserwall 54 


dung von 20 Pig. 


me == 1 Fabrikaf | Televist i: | | sem — er 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


SES ieri meam 


"Oft nachgeahmt — doch nie erreicht ! Dentschas Reichspates! 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 


=<- Dermatologen u. gerichtl. vereidigten Chemikern als nzlich 
Ya, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. M Uns en Briefmarken Briefmarken engt. re unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis Q.-M. A- 
8 Verkauf | haus Wilhelm Ss Wilheim Baumann, Berlin- Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 99, 
MU e nkau rkau 
Danzig - Marken. N Bricfmarken! Monatliche Preisliste gratis PP 


ES f Preisliste franko. Wilh. Stiller, Hamburg, 
verschiedene 2.50M geg.Nachn. Sg Carl ein (früh. Nánigswin er) Neuer Neuer Jungfernstieg 1. det ohne Kaufzw. gegen 


^ » = 
Jede i. d. Sammlung n. fehlende Y: EG Bonn a. Rhein, Martinstr, 2. Briefmarken Referenz. Markenhaus Müller, MEN RET 7 GE 


DINE: TEN ess Tengo ur le auch alte Ra- Nolgeld u. Briefmarken gegen Standesangabe. Wittenberg 1, Bez. Halle. 1000 " it" 


zogen werden, ausführl. Preis- Brieimarken uc $ — ——— äAU |1500 
fist gratis Gustav Freywald ritäten billig. Auswahlen versendet ns Zalman, Cannstatt N s ” 
—— Wildchenstr. 46. Preisl. Auswahl zu Diensten. rn Notgeld Ke Wibi. i oigeld Große Preisliste auf Anfrage. 
i i ; 53c P : 3 U 1770777 Auswahlen n andlung 
| J.Reimers, Hambg.,Burstah 53c. trale Frankfurt a.M.,Niddastr.49. Berlin SO Kl une | Peter Carstens, Hamburg 4% w. 


Das beliebte Spezial- Paket 100 


SEET 
B kauf! Auswahlen versen- Danzig Flugpost V 4.— rers 


Gen Briefmarken- preisliste kosten- | Nofdeld-Briefmarken ! OM eo Rx -Haus - Auswahlsendungen 
| | se | Auswahlen unverbindlich Pep VE ET € m 13 
1000 versch. all. Länd, 6.— 30 Altdeutschld. 8.50 Preislisten kostenlos F aller 

000 „ „ 22. — |60Deutsche Kolon. 15.— | 1 PAUL KOHL A.-G. | ide en und: te Marken. passi 
= Max Herbst, Markenhaws. Hamburg A. == Wilh. Kittel, Camburg Saale. DI. G. m. D. L. Hamburg 3, West. 6 


SAV XIV 


^od HU AAA AAA AUAM 


PREISAUSSCHREIBEN 


d veranstalící von der Fa. Walter Lande, Berlin N24, Oranienburger Sir. 42-43 


1. Um dem im Auslande millionenfach bewährten „Swetana“ zu bilden, die bedeuten: 1. Náhmaschinenfabrikant, 2. Vorname 
auch in Deutschland weitesten Kreisen der Bevölkerung die ge- eines amerikanischen Präsidenten, 3. weiblicher Vorname, 4. nörd- 
bührende Verbreitung zu verschaflen, wird folgendes Preisaus- licher Berliner Vorort, 5. Monat, 6. Behälter für Handarbeiten, 


TUBAE 


schreiben erlassen. 7. Radiogerát, 8. bibl, Name, 9. Wüste, 10. Landesteil in Mittel- 
2. Aus den Silben: - ak an au - bert den- dres - crow deutschland, 11. Stadt in Sachsen, 12. Staatsoberhaupt. 
- e- el - gel - gen - ger - gust - ha - i - korb - näh - ne- Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben nach unten gelesen, 


ra-rin - sa - sa- se -sin - te- ten- thü - woo - sind 12 Worte ergeben meinen bekannten Reklamesatz. 


THIEL 


3. Prämien und Preise = 


An Prämien und Preisen setze ich aus für je 1000 Eingänge 1000 Mark. 
Also bei 100000 Eingängen 100 000 Mark, die sich folgendermaßen verteilen: 


Jeder 666. Einsender erhält eine Prämie, bestehend in drei Wochen freier Wohnung und 
< Verpflegung in einem deutschen Badeorte im Werte von je 100 Mark: Summa 15000 Mark. 


Die Preise werden ausgestellt bei der Firma Drimmer & Halpern, Berlin, 
Brunnenstraße33, Elsasser Str.37 u. Novalisstraße 16, Möbelausstattungshäuser. 


Die Möbel werden innerhalb Deutschlands frei 
Bahnhof, resp. in Groß-Berlin frei Haus geliefert. 


1. Preis bestehend aus 1 Herren-, 1 Speise-, 1 Schlafzimmer und 1 Küche 


Ä | im Werte von 3000 M. — 3000.- Mark — 

2. , dasselbe im Werte von 2000 M, i — 2000.- „ = 

3.-6. „ Einzelzimmer oder Motorräder im Werte von je 1000 M. — 4000.- „ z= 
7.-14. „ dasselbe im Werte von je 500 M. = 4000- „ 
15.-30. „ Möbel oder Standnhren oder Teppiche im Werte von je 250 M. = 4000.- „ 
34.-80. „„ Möbel oder Teppiche oder Tafelservice usw. im Werte von je 100 M. = 5000- „ 
81.-180. „ Möbel od. Koffer od. Necessaires od. Kristall usw. im Werte von je 50 M. = 3 000.— „ 
181.-880. „  Korbmóbel oder Koffer oder Handtaschen usw. im Werte von je 25 M. —17500.- „ 
881.2380. „ Liköre oder Zigaretten oder Lederwaren im Werte von je 10 = 15000.- „ 


2381.-7480. „ Parfümerien usw. im eleganten Geschenkkarton im Werte von je 5 M. -- 25500.- „ 
Also 150 Prämien und 7480 Preise im Gesamtwerte von 100 000.— Mark 


"e ö P l 
4. Teilnahmebedingungen = 
a) Die Lösungen sind unter Beifügung von 3.30 Mark einschl. c) Sämtliche Preisträger werden schriftlich benachrichtigt. = 
Porto (jedoch nicht in Briefmarken) für eine Flasche „Swetana“ Außerdem erfolgt Bekanntgabe aller Gewinner von Preisen ven 
in eleganter Verpackung (zum Ladenpreis) in einem verschlos- 100 Mark an in allen Zeitungen, die dieses Preisausschreiben 
senen Umschlage mit der Aufschrift ,Preisausschreiben^ an die bringen, am 10. Juli 1924. = 


ad Lange, Berlin N 24, Oranienburger Str. 42—43 d) Der letzte Einsendungstag ist der 1. Juli 1924 (Datum des = 


b) Die Verteilung der Preise erfolgt durch das Los in Gegen- Poststempeier Ve 

wart des Rechtsanwalts und Notars, Justizrats Louis Cohn, d Angestellte der im Preisrichter-Kollegium vertretenen Firmen 
Berlin N54, Brunnenstraße 25, je eines Vertreters der Firma scheiden bei der Preisverteilung aus. 

Drimmer & Halpern, Berlin, Möbelausstattungshäuser, 
eines Berliner Redakteurs und der Firma Walter Lange, 
Berlin. 


| 


f) Mit diesen Bedingungen erklärt sich jeder Teilnehmer ein- 
verstanden. Die Preise werden den Gewinnern kostenlos zugestellt, 


5. Was ist „Swetana“ 


Es ist das Hautpflegemittel für den Sommer, denn sogar bei vorheriger Verreibung auf der Haut, die durch, Sw e- 
„Swetana“ ist der Delt bekannt tana“ geschmeidig und rein gehalten wird. Und auch infolge 
als das Linderungs- und Beseitigungsmittel für Schmerzen und seines anhaltenden, ausgezeichneten Odeurs macht sich „Swe- 
Jucken nach Mückenstichen. „Swetana“ verhinde t diese tana“ überall beliebt. 


Drimmer & Halpern 
Möbelausstattungshäuser, Berlin, Brunnenstraße 33 


Telefon: Humboldt 709 Elsässer Straße 37 
Walter Lange Justizrat Louis Cohn 
Berlin N 24, Oranienburger StraDe 42-43 Berlin N 54, Brunnenstraße 25 


Die Preise sind ausgestellt bei der Firma Drimmer & Halpern, Berlin, Brunnenstraße 33 


Die Prämienträger werden sofort schriftlich benachrichtigt 
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Moderne Korbmöbel 


Der gute, liebe Korbſtuhl mit ſeinen ſchön geſchnörkelten und 1 
genagelten Ornamenten in Braun und Gelb, der ſich mit der de en 
väterchens altersmüden 1 k 5 yid od I i A 

aucht, da ein bißchen ſchief und dort el | umm —, 
popa zum „alten Cifen“, mit dem er bod) a Bine 
zu tun hatte. Ganz ſpurlos verſchwindet er aber nicht aus i. 2 ] à 
Pilgerfahrt, denn ihm ward der Ruhm, ein Vorfahr zu ſein. ir k 
mit febr moderner Nachfolgerſchaft, die, wte es das Leben T fo S 
fid bringt, aus dem ſtillen Winkel ihrer Herkunft mit elegantem ( du i 
hinüberfegt in bie große Welt. Kaum daß noch eine dunkle nn g 
blieb; felbft ber Name eingetauſcht gegen eine fremde Viſitenkarte. N 
heute ſprechen wir von auſtraliſchen Peddigrohr-Möbeln, ganzen us · 
ſtattungen fürs „Fveiluft⸗Wohnen“, für Dielen im Eigenheim oder in 
Gaſtſtätten, auf Luxusdampfern und den Kabinen der Paſſagierluft- 
ſchiffe. Das geringe Gewicht, die vielen und meiſt bequemen Formen: 
neben der ſtets am vorteilhafteſten wirkenden Naturfarbe verſtändnisvoll 
gewählte Farbenbeizen, die Möglichkeit, dieſe „sets bald unter den 
Schatten grüner Bäume, bald auf den freien Raſenplatz in Mondſchein⸗ 


ſchimmer zu ſtellen, erwerben den Korb⸗ und Rohr⸗Möbeln immer neue 


Anhänger. Die zunehmende Vervollkommnung der Technik des Flechtens, 
eine gewiſſe Mannigfaltigkeit des Materials, A. B. Bambusſtäbe im 
Grundgeſtell, ſpaniſche, holländiſche oder böhmiſche Weidenruten, geſchält 
oder ungeſchält zur Umwicklung (im Gegenſatz zu dem flachgeſpaltenen 
Malakka⸗Rohr) ermöglichen eine Fülle von Motiven, die beinahe zu reich 
zu werden droht. Der Stil all dieſer Balton- und Gartenmöbel darf ſich 
in der Hauptſache nicht von ihren Vorbildern entfernen, den ſteinernen 
Gartenſitzen und den Raſenbänken in den weiten Parkanlagen fürſtlicher 
Schlöſſer im kunſtfreudigen Italien und dem prunkliebenden Frankreich, 
deren Zeichnungen ſich wiederum auf griechiſche Motive jtügten. Allzu 
phantaſiereiche, allzu ſezeſſioniſtiſch-futuriſtiſch. expreſſioniſtiſche Geſtaltung 
verträgt ſich nicht mit der Sprödigkeit des Materials; je einfacher die 
Linienführung, deſto handlicher Sofa, Stuhl und Tiſch. Bunte Kiſſen 
in allen Größen erhöhen die Behaglichkeit dieſer Zukunftsmöbel, die mit 
unſerm Wohnungsbau in immer engeren Zuſammenhang treten werden. 


peilerrin 


| flüssig. und ın Jabletten 


Ki I 
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Die kleine Guami ican- 
Schreibmaschine D.R.P. 


sst soeben fertiggestellt, Ein Meister- 
' I werk deutscher Präzisionsarbeit und 
“ | Leistungsfähigkeit. Sichtbare Schrift. 
Leichte Erlernbarkeit. Gummiwalze. 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- 
tomatische  Farbbandspule. Aus- 
wechselbares Typenrad für Fremd- 
sprachen. Trotz dieser Vorzüge ist 
der unglaublich billige Preis nur 
Mk 20. Zahlung ev. in 2 Raten. 
Jede Maschine im eleg. Kasten. — 
Vertreter, Wiederverkäuier, Expor- 
teure überall bei hohem Verdienst gesucht. Prospekt mit 
Schriitprobe nur gegen Einsendung von Mk. 0.50. 
F. Danziger, Berlin NW 21a, Turmstraße 19. 


a | 
| und andere unent- 
l behrlich ist Dr. Hent- 
schel's Wikó-Apparat, 
denn er entfernt alle 
Hautunreinheit., Mit- 
ess., Pickel, schwarze 
Punkte, Runzeln usw. 
in sorgsamer Weise 
atmosphärisch. Wirkt 
| reinigend und bele- 
bend in iedem Falle 
bis zum Porengrunde 
hinab und verbessert 
ede Haut in ganz 
einziger Weise. Er 
glattet Falten und 
Krähenfüße, gibt wie- 


[Rassehunde-Zuchtanstalt u. -Handlg. 
Arthur Seyfarth, Köstritz 15 (Thür.) 


Gegründet 1864. 
Versaud all. Rassen vom kl. Salon- bis zum 
gr. Schutzhund. Export n. all. Weltteilen 
Illustr. Prachtkatalog m. Preisverz. u. Be- 
schreibg. aller Rassen M.1,— (auch Marken) 


Hingerichiet 


sei Ihre Aufmerksamkeit auf 
meine neueste 


Pai.- Sprechmaschine 


mit dem Patent:Schaller 
Preis m.6 Musikstücken M.25. 
Heinr. Suhr 


Musikinstrumenteniabrik 
Neuenrade i. W. 76 P. 


Preis: große Tube M. 2.- 


dern pflegt und erhält sie. 
Hautpflege. 


der Reiz und Jugend zurück. 


Wikö-Doppelkraft für veraltete, 
| elegante Ausstattung M. 10,—, Porto 20 Pf. 
Wikó-Dreme ist das Hautnähr- und Hautpflegemittel. Ein- 

zieartig in der Zusammensetzung, einzigartig 

und unvergleich! chin der Wirkung, dabei sparsam im Gebrauch. 
, eleg. Dose M. 4.—, Purto 20 Pf. 

Wikö-treme-Seile vom Milden das mildeste, greift selbst 

hocheinpfindliche Haut nicht an, son- 

Ein wichtiger Bestandteil jeder 


== in allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. =» 


Meinbrennerei Scharlachberg A.-G. 
Bingen a. Rhein. 


finden 


til 
777 


f 
M ji 


d | E | 
Nervensiarkend-bluibildend | Wow Mp, Galenus Chemische Industrie G.m.5.H. 


l Frankfurt a. M. 


1111. 


viel zu wünschen übrig läßt. Es ist Klugheit 
% Wi und Pflicht eines Jeden, dem Körper neues, 
Min, Di frisdies Blut zuzuführen, wodurch die Nerven 
i wi gekräftigt werden und die nervósen Zustände 


Für Dich und mich | 


| 


Einfache Handhabung, zuver- 
l lássige Dauerwirkung. 
Preis: M. 4.75, elegante Ausstattung. 9,50, Porto 20 Pf. 


hartnäckige Falle M. 5.—, 


M. 1.50. 


Wikö-Werke Dr. Hentschel E. 196, 
Dresden- A. 


MERZ -spanner 


erhalten:die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 


Nervóse Zustánde 


sich jetzt allgemein, da die Ernährung 


d 
f 
verschwinden, hierfür wird Leciferrin / 
ärztlich empfohlen. 


Preis 3 M, Tabletten 2,50 M. 


Basel, Spitalstr. 9 


—À 


Preuss- Süddeutsche 
<a Klassen-Lotferie 
Ze ZC 72 Ze LOSE. 


iur nachsten Ziehung 
versender 


GWOLF ;:&Harbur t 


Gewinnplan kosteniös. 


Nervenschwäche 


Nerven- und Gemütskranke, Neurasthenikei, t 
'osigkeit, Denkunfähigkeit, Zerstreutheit, Ar er Kopfdruck, 
überdruß. Angst- u. Zwangszuständen, Mattigkeil, 

Nervenschmerzen usw. leiden, verl. 
über eine neue bahnbrechende Methode. 
erkennungen des In- und Auslandes üb 


Ere in wenigen Lütegla d. m. DR, cossel 3. 
Erstklassige chrin Ehen arrang. erfolgr. oburd 


1 
oe — o eif T AU. une, en 
Fr óneber9» Gr" Besuchszeit 5—7 
Sch Telefon: Lützow 8444. 


Berlin 


, er- I 
über Vorleben, Lebenswandel, V 


T im In- und 
mögen etc. allerorts im uu nn 
Auskünfte Auslande. Streng diskret. Son) E 


mittelungen, cht 
Tel. Zentrum | ekt e Grützmache 
2158 u, 4393 el 01 


Berlin $W68, Friedrichstr-2080. 


Eingetr. 1903, 
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Die 
ls der Staatsſekretär Bredow bei Eröff⸗ 
nung bes erſten Rundfunkſenders das Wort 

prägte: „Das deutſche Volk hat ein Recht auf 
den Rundfunk“, meinte er damit beſonders 
die vielen alten und jungen Leute, welche 
heute nicht mehr in der Lage ſind, im Theater 
und Konzertſaal Ton- und Wortkunſt zu 
hören, dafür aber nun ſchon ſeit mehreren 


Monaten abends zu Hauſe mit ihrem ein⸗ 


fachen Detektor⸗Empfänger den Darbietungen 
des Rundfunks lauſchen. Gerade für die 
alten gebrechlichen Leute erfüllt der Rund⸗ 
funk eine beſondere Miſſion, — ich kenne viele 
alte Mütterchen, die jeden Abend von Anfang 
bis Ende dem Rundfunkkonzert lauſchen und 
dadurch neue Lebensfreude gewonnen haben. 
Für die Schwerhörigen, Kranken und Vlin- 
den iſt das tägliche Rundfunkkonzert eine 
Freude in ihrem Daſein. Der begeiſterte 
Schüler baut ſich ſeinen Detektorempfänger 
und freut ſich, wenn er nach vieler Mühe den 
erſten Erfolg ſieht. Techniſches Verſtändnis 
und Freude am techniſchen Schaffen werden 
in der Jugend dadurch gefördert. Die Zahl 
der Rundfunkteilnehmer in allen Teilen des 
Reiches ſteigt von Tag zu Tag, ſo daß wir 
bald eine ähnliche Entwicklung feſtſtellen 
werden, wie fie in England und Amerika be- 
reits vollzogen iſt. Mr. Gernsback ſchreibt in 
Radio News über die Weiterentwicklung des 
Rundfunks in Amerika: „Haben wir heute 
faſt drei Millionen Rundfunkhörer, ſo werden 
wir innerhalb eines Jahres 25 Millionen 
Teilnehmer zählen. Genau ſo wie das Tele⸗ 
phon faſt in jedem 
Hauſe zu finden iſt, 
wird der Rundfunk- 
apparat fid) durch- 
jeben. Die indu: 
ſtrielle Entwicklung 
geht dahin, daß die 
Apparate immer mehr 
vereinfacht werden. 
Ich mache gegen⸗ 
wärtig mit einem 
Empfänger Verſuche, 
der überhaupt keine 
Drehknöpfe, ſondern 
nur drei Schalter 
enthält, mit denen 
man die lokalen 
Aundſpruchſender 1, 
2 und 3 einſchalten 
kann. Wir haben 
eine Periode der 
Reichweitenrekorde 
durchlaufen und ſind 
jezt an dem Punkt 
angelangt, daran zu 
arbeiten, daß unſere 
lokalen Sender ſehr 
laut und rein gehört 
werden können. Nach⸗ 
em das Fernhör⸗ 
problem gelöſt ift, 
experimentieren une 
ere Techniker mit 
e Sernleber, Wir 
ber Löſun i 
näher, als br d 
ten an unfer 
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Zukunft 


belebteren Straßen und Plätze Neuyorks und veranstalten dort Radiokonzerte. 
Lautsprecher und ein ungeheurer Empfänger, der auf die 


glaubt; ich bin überzeugt, daß wir in weniger als zwei 
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Die Klapperschlange vor dem Radiolautsprecher 


In einem amerikanischen Zoologischen Garten hat man mit einer 
Klapperschlange interessante Versuche auf ihre Musikempfind- 
lichkeit angestellt. Angeblich soll das Tier für Radiokonzert 
sehr viel Aufmerksamkeit gezeigt haben Phot. Wide World 


Ca 


Straßenkonzert mit Lautsprechern | — 
Eine amerikanische Radiofirma hat einige große Lastautomobile mit Radioeinrichtungen Mk Ce Diese Wagen fahren durch alle 


Auf dem 
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agen befinden sich mehrere große 
Stationen abwechelnd eingestellt wird 


U 


unferes Rundfunks 


Detektorempfänger eingeftellt, da dieſer der 
billigſte Rundſpruchempfänger ift. Eine, 
Zwei⸗ und Dreiröhren-Empfänger der ein⸗ 
fachen Schaltung: Rückkopplungs⸗Audion und 
Zweifachverſtärker ſind bereits überwunden. 
Bei Anwendung der Rückkopplung gilt der 
Grundſatz: Verhütung des Ausſendens von 
Schwingungen, weshalb die neuen Apparate 
entweder mit einer Vorröhre oder ganz loſer 
aperiodiſcher Antennenkopplung ober über- 
haupt ohne Rückkopplung gebaut werden. 
Aus wirtſchaftlichen Gründen bin ich der 


Überzeugung, daß der Ein-, Zwei- und Drei- 


röhren⸗Reflexempfänger das nächſte Jahr bei 
uns das Feld behaupten werden. Ob wir 
ſpäter die höchſtempfindlichen Vielröhren⸗ 
Superregenerative und Zdwiſchenfrequenz⸗ 
empfänger bauen werden, iſt kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, da bis dorthin ſicher neue techniſche 
Möglichkeiten gegeben ſind und heute dieſe 
reichweiteſten Schaltungen bei uns einerſeits 
noch nicht genügend durchgebildet ſind, 
andererſeits von dem Publikum noch nicht 
bedient werden können und endlich das rein 
ſportliche Intereſſe für Reichweitenrekorde 
noch nicht ſo groß iſt, daß es ſich lohnt, 
induſtriell ſolche teuren Empfänger herzu⸗ 
ſtellen. Ich glaube, daß man mit einem Zwei⸗ 
röhren⸗Reflexempfänger, eventl. mit Neu- 
trodon, die deutſchen Rundfunkſender inner⸗ 
halb der Reichsgrenzen überall hören kann, 
wobei der Preis eines ſolchen Apparates 
(ca. 150 Mark) immerhin noch erſchwinglich 
ift. Das Sendernetz mit feinen bereits in Be- 
trieb befindlichen 
Stationen Berlin⸗ 
Königswuſterhauſen, 
Leipzig, Breslau, 
München, Stuttgart, 
Frankfurt, Hamburg, 
Münſter (in den 
> nächſten Tagen) und 
I Königsberg dürfte 
vorläufig genügen, 
[o daß für die För- 
derung der Entwick⸗ 
lung von dieſer Seite 
alles getan iſt, um 
überall, auch mit 
einfachen Empfän⸗ 
gern, Rundfunkkon⸗ 
zerten lauſchen zu 
können. Es iſt jetzt 
die Aufgabe der In⸗ 
bujtrie, mit wirt. 
ſchaftlichen unb bil- 
ligen Geräten auf 
den Markt zu Tom, 
men, damit das Ab- 
hören aud) mit ein» 
fachen Antennenge⸗ 
bilden über einige 
hundert Kilometer 
wirklich möglich ift 
und nidjt dauernde 
Störungen ben Fern- 
empfang beeinträch⸗ 
tigen. 


ür billi ]bstb tklassigst 
Ae gebild. Laien erhalten für billigsten Selbstbau crstklassigster 
Radio-Amaleure Rundfunk- bzw. Transatlant.- u. Exper.-Empfänger ausf. Selbstbau-Anl. 


en Stunbfuntempfüngern eine Heine M i bracht 

en, ; | e Mattſcheibe angebrad) 

Sheen Cai wir A B. den Gang eines Fußballkampfes, der in hundert 
ie Re ausgetragen wird, verfolgen können.“ 

duſtrielle Entwicklung in Deutſchland iſt gegenwärtig auf den 


T en e E . Ausf, Ausk. geg. 

ste Anlagen spez. der berühmten engl. ST-Eimpfänger , Ausk. ` 
50 Pl. EA Sämtl. Racio -Zubehör | n ana DS: 5 
Block- u. Drehkondens. ab Mk. 0.50 bzw. 3.50, Doppe' Ko Ge a Tus 
d i r-Antennen 10.—, Detekt.-App. kompl. 8.50 usw. usw. 8 d : 
A dr Se Spez. Radiotechnik Pichert, München 027, Fernspr. 41 703. 
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Bad Steben 


Hahnenklee Oberharz 
rodea Apr DN Staatl, Steh: und hei MOT ae 


LL] ILL DIXIE 
* $ te 12 " 
© d tp Zwei an Eisen und Kohlensäure reiche Quellen von 3 


^ 
— 


= 


engel $ | stärkster Radioaktivität. Mineralmoorbäder. Höhenklima. 


Georg Kalewitſch. vorzügliche Heilerfolge bei Blutarmut, Bleichsucht, Herz-, 


Zimmer mit fließendem Kalt⸗ und Warm— Nerven- und Frauenleiden, Gicht und Rheumatismus. 

waſſer und erſtklaſſiger Verpflegung von Neues vornehmes medien Kurhaus, Kurhotel, 

9 Mart pro Gag unb Perſon an grober Kurpark, waldreiche Umgebung. 
„ — * 


Kurzeit: 15. Mai bis 30. September. 
Bäder. xv Garagen. 


— 
Telephon: Goslar 90, Hahnenklee 58. 


(Sirandioiel Hohenzollern | 


-SANATORIUM „ALIGENHOF 


Bad Nauheim 


Dr. Hans Stoll 


Co "E 
Der schönsie Strand der Well! 
SAISON: APRIL BIS OKTOBER. 
EXCELSIOR PALACE HOTEL 


Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. Luxushaus! — 400 Zimmer — 200 Privatbäder Ausführliche prospekte 
Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzollern Borkum. Direkt am Strand — Tennis — Radio-Telephonie: — x 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- — Pension von L. 75.— ab. | — 


Dir. Cav. Uff. E. Genovesi., 


GRAND HOTEL DES BAINS 
Hotel allerersten Ranges! — 600 Betten. — Am 
Strande gelegen — Großer Park — Tennis — 
Pension von L. 55.— ab. Direktor Leo Petrach ich, 


HOTEL VILLA REGINA 


Exklusives Eigenheim! — Schattiger Garten — 
Große Terrassen — Pension von L. 50.— ab. 


Direktor G. Fano. 
GRAND HOTEL LIDO 


Gegenüber Venedig — Wunderbare Aussicht! — 
250 Betten — Besonders elegantes Familienheim 
— Pension von L, 45.— ab. 

Dircktor G. Caprani. 


lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sämtl. | 

Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit 5e:-- 

aussicht. Erstkl. f ine Küche. Prospekte gegen Ein- & 
sendunz des Rückportos d | 


nonooooooooo900no000000000000 UU 0000000000500 00000009000 


Dome Bad Salzschliri 


Hotel Kaiserhof. 


Vornehme Familienpension 


Schr gute Verpflegung, mittlere Preislage. 
Inhaber L. Arnold. 


Ostseebad u. Waldkurort Graali. Mecklenburg 

bietet wirkliche Erholung. Vorzüge: Freibad, breiter, steine 

freier Strand, kraitiger Wellenschlag, große herrliche Laub- 

und Nadelwaldungen. Von Berlin in 5, von Hamburg in 4l 

Std. zu erreichen, Bahn Rostock - Róvershagen. Pros 
durch die Badeverwaltung und Reisebüros, 


Friedrichroda 
mmm Tiirin er Walda 
Beliebtester Sommer- und Winterkurort The 


nngens. Alle hygienischen Einrichtungen 
Prosp. Städt. Kurverwaltung. 


| Sanatorium Reinhardshrunn 


i in Priedrichsroda * Thüringen 


Besitzer und Leiter: Dr. med. Lippert-Kotbe 
Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten 


M 

: | 2 e stil. badisch, Schwarzwald 
— Weltbekannter Kur- und Badeort N 
Schwarzwald Thermal-Bäder Wald-, Nerven- und Höhgniuft Kuren 
2 e ^ Glänzend bewährt bei Gicht, Rheumatismus, L Ranges Mäßige Preise. — pe 
e 430 m.ü. d. M Nervenlelden, Kriegsbeschädigungen. 8 : ` LB 

S Vows = Alle neuzeitlichen Kurmittel — Sport, Fischerei, Theater ne Kurhausbesitzer: CAR 

e — Bergbahn au! den 750 m hohen Sommerberg / Auskunft e . up d S 

2 N. ' d.d.Kurverein od. d. Badverwaltung — e ! 
S. eee SEINE a. Der alpine Luftkurort im Thüringer Wald (825 wi 


e Golf- und Tennis - Sport t 
Ob r h O D-Zug: Berlin — Kissingen — Stuttgart — Malum 
Prospekt u. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 4 


Fuderode, -< 


Solbad, klimalischer Kurort 


Erster Kurort Deutschlands für Kalktherapie 
Calcium-Trinkquelle 4 Inbalatorium 


Prospekte durch die Kurverwaltung ——77* 


Solquellen von 5 u. 27 % Salzgehalt. stark - u. j i 

Kammern. Gradierhäuser zu Nurzwecken. "Heilerlolge bel chron, Katarrlien = At- 
mungsorg., Skrof.. Rachit., Gicht. Rheum., Herz- u. Frauen, Prosp. d. d. Kurdirekt. 
Empiehlensw. Häuser (Reihenfolge bedingt nicht Rangordnung): 
Bahnhofs- Hotel. Hotel Kurhaus Ho: el Sächs. Hof - Hotel u. Pension 
Wältz . Gasth. Deutsches Haus Gasth. Krone » Heel Kugler Hotel 
Café Burgsee - Pension Grundhof . Pension Joos Pension Haunscher 
Hot . Pension Stet menn , Pension Emma Landgraf - Fremdenheim Blume 


Wat "SSC lot 


Glänzende 
Heilerfolge / 


Engadin Schweiz 


TARASP-SCHULS 
VULPERA 


| ! 
Ze? — - der Schweiz. 1250 m. 20. Mai bis 20. September. Weltbekannte Mineralquellen 
indung mit Engadiner Höhenluft und Sonne. Diese in Europa einzige Combination erklärt die 


ep ee | à j Ä N . . 
glänzenden Heilerfolge bei Verdauungs-, Stoffwechsel- Nerven- und Tropenkrankheiten. Sommersport. " HM 


Prospekt Nr. 19 durch Badeverwaltung Kurhaus Tarasp, Verkehrsbureau Schuls und Verkehrsbureau Vulpera 
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pP schweizerischen Kurorte 


sind das Reiseziel der guten Gesell- | ~ 


"4 e V. 
—.—. 


Stärken Ste Ihre Gesudliell- 


durch einen Ferienaufenthalt in der 


! schaft, - Für Deutsche unter den schönen Schweiz. Ideale Kuráebieto 
1 heutigen Verhältnissen in allen Höhenlagen. Moderne com- 
| m fortable Hotels, Bäder, Heilanstalten, 


Sanatorien etc. 


a Pripatsanatorium | 
d Dolder-Hotels Dr. Vöchting Davos TARAS P Q Engadin 
"IE 2 Besteingerichtete Hetlansta't für alle Formen 
i 2m RI der e VULPERA 
m 10 Minuten Flicssendes Wasser in den Zimmern. — Prospekte. 
| | vom Bahnhof (III Das bedeutendste Bad der Schweiz. 1250 m. 
d Am Waldrande gelegen mit herrlicher | In Verbindung mult Pagan Hans Mıneralquellon 
— | Aussicht auf See und Gebirge Alexanderhaus DAVOS Alexanderhaus nee n Ton ieri A non un xis 
— . 2 z f nzenden Heilerſo ei Verdauungs-, Stoffwechsel- 
Bestgepfiegter Golf und 7 Tennisplätze M | t, Geste ee Karen n Fase Jeunet Feger ene deere enen uus. Sennen 
j bei den Hotels , Krankenpflege durch Diakonissen. Prospekte Nr. 11 durch Badeverwaltung, Kurhaus 


Pensionspreis von Fr. 11.— bis 15. Tarasp und Verkehrsbureau Vulpera. 


Dolder Grand Hotel 


Pension von Fr. 20,— an 


„ [| Waldhaus Dolder 


Pension von Fr. 14,— an 


Davos- Dori 2 + Sanatorium $echot 
Chefarzt: Dr. Th. Janssen“ / Direktion: P. Schlösser 
Erstklassiges Haus in nachweisbar bester Sonnenlage. 
Preise täglich 12—18 Gmk., alles inbegriffen. 
Prospekte gratis 


i SCHULS - TARASP 1250 m BA 
berühmte Glaubersalzquellen 
Hotel Belvedere Pension von Fr. 1550 an 


HotelPost...... Pension von Fr. 13.— an 
' Prospekte durch die Direktion 


Sommer in Das Hodhlal in $onne und in Blumen. Ruhe, Erholung und beste Verpflegung in den Pensionen. 


Davos-Plaíz: Friedberg Fr. 9.- bis 11.50 Davos-Dort: Sans Souci Fr. 11.- bis 15.- 
| i Beau Sejour Fr. 10.- bis 14.- Villa Emma Fr. 10.- bis 15.— Acla Fr. 11. bis 15. Solaria Fr. 11.- bis 15. 
Collina Fr. 10.- bis 13.- Horlauben Fr.11.- bis 15.- Edelweiss Fr. 9. bis 12.- Stolzenfels Fr. 11.- bis 15.- 

Y Eden Hotel Fr. 11.- bis 15- 


u Ruheleben Fr. 10.- bis 14.- Luitpold Fr. 9.. bis 12.. Prospekte verlangen! 
| SEELISBERG EN | RG zen 
Dampfboot- ` Ju, Sal? ü, M. I standige Motor- GELBE LAUSANNE-PALACE 
ine [ldealster Ferien- ge Moto 
N Geh u. Sommerkurort e 1019 m &. M. Erstklassiges Haus — A. Steiner, Direktor 
Treib- Seelisberg e Vier und Brunnen SOMMERSAISON MAI BIS OKTOBER 
waldstättersee 
— Alpenhochtal am Fusse der Gebirgsriesen Titlis. Spann- 
irots: - Ebe . Aus | 0b Brunnen 
8 Hotel Sonnenberg und Wildumgen  Hochgebingstuuren Bere UI Axenfeils 25. Brunnen 
Kurh allen Richtungen . Golf, Tennisplätze - Orchester, Palace u. Grd., Hotel, 200 Betten. 
m. aus Due en 5 er poinenmes do Ge groDer 
rahtsetib. Gerschnialp, 1 m. D. M. - Automobilstr. ark mit Tennis, Go roquet, Rudersport. 
r Friede . Ruhe S Erholung Luzern-Engelberg . Prospekte und Sportsprogramm Pension von Fr. 13.— an. H. Jossi, Dir. 
u An klassischer Stätte. Pensionspreis von Fr. 11,— an durch die Hotels sowie Verkehrsbureau ngelberg ' 
2 MINIMAL- PENSIONS - PREISE DER HOTELS: 
ab Komf Hotel Bellev uc Gd. Hotel u. Schweizerhof 80B. Pr. 9.50 Zugerberg Kurhötel Schönfels 
om "ur Aussichtsterrassen, 125 Betten. Pension Kurhaus .350B.Fr.15.— | Victoria 60, „ 9.50 vornehmes Fam.lienhotel 
i von Pr.9— bis Fr. 14.—. ° A. AMSTAD Terrace- Schönthal. 70, „ 9.50 DEU Lawn-Tennis Autogaraie - 
7 l alace .. 180 15.— | Central... 70 8.50 
oa a o o e „» „ gelände ob dem Eigene Milch- 
Hotel Waldhaus, Rütli re 200 ia eyel at p. ” 45 Zugersee., und Landwirtschaft. 
» "fr von Fr,8— an. Fam, G. TRUTTMANN Titlis . . e 200, „ 13.— Engelb.rg ; . a Be 
ge Bellevue- des Apes. 30, 8.— 
ji Hotel Lówen Terminus. 150, „ 11. | Trau heim: 302 „ &— | | 
» Pension von Fr. 7.50 an. ADOLF HUNZIKER Engel. 80» » 11. | Sonnwendhol25, „ &— Huramstall Staten far Hydrotherapie | 
ingel. „ „ 100, „ 9.50 | Pension SCHÖNECH Nn Konvaleszenten und 
M 88 7 à * Erholungsbedü ige 
y! Hotel Waldegg 1 Ao vs 10, 4 9.50 1 , & Vierwaldstáttersee Aerzte: Hofrat Dr. H. Wunderlich 
e Pension von Fr, 7.50 an. J. TRUTTMANN-REDING Hoheneck 74, „ 9.50 (Bergstation)50 ,„ „ 9.50 saison und Dr. E. Renold 


Juni-September Direktion: C. Borsinger 
[ g 


$ as-Tee (Wallis) Die Perle d.Alpen 1800m ü.M. 
ü Hotels Lagger. Grand Hotel Bellevue 
Hotel Dom. Familienháus. Tennis. Mittelp. f. Ausflüge. 
Stalden Bahnstat. f. Saas-Fee . Auto-Garage Hotel 
Stalden-Bulfet-Visp-Zermatt Bahn.Benzin-Neuc Bergst. 
f. Auto - Prosv. a. Verl. Auf Verl. Auto a. d. Visner Bhi. 


Moni Pèlerin Französische Schweiz 

Höhe 900—1084 m über M. 
Idealer Aufenthaltsort für alle Saisons. 
GRAND HOTEL. 150 Zimmer, mit Balkon. 


Ueberblick über die ganze Riviera des Genfer Sees. 
Illustrierte Broschüre unentgeltiich. Gebr. Niess, Dir. 


Grand Hôtel de Vevey 
Klasse Genfersee 


Park 50.000 m2 . Tennis Direkt am Sec 
Pension von Fr. 14.5) an. 


NGA o 


das berühmte Thermalbad heilt 


B ade N + Rheuma, Gicht, Ischias + 
Hotel Limmathof T anerkannte Heilerfolge 


i euer Besitzer B. Golden. 
—— Verlangen Sie Prospekte, 


ag 


HotelMonopeol 
ST. MORITZ Modernes Hotel in zentraler 
Lage. Appartements mit Bad und lauf. Wasser. 


Pension von Fr. 13.50 an. — Rest. — Bar. — Eigene 
Garage bei Hotel. Gute Verpflegung. Walter Märky. 


AROSA 


Berühmter Luftkurort auf 1800 Meter Höhe 
Alle Sommersporie 


Werbeschriften gratis durch . die Kurverwaltung 


Thun Palace Hotel Thunerhof 
— H 


Bellevue Park 
ria-Baumgarten 
losshotel Freienhof 

en / Idealer Ferienaufenthalt. 


HEIDEN Bergluft und Sonnenschein. 
Nervöse Komplikation., Herzklopfen, 
ob dem Bodensee Schlailosigkeit, Bleichsucht, geistige 


ADELBODEN "5 Pi“ 
HOTEL NATIONAL 


Vornehmes Familienhotel. 120 Betten, Park, Tennis, 
Orchester. Zivile Preise. | 


810 m. ü. Meer. Oberanstrengung. Asthma d. jugendl. 
Zahnradbahn ab Alters werde ı geheilt. 4 Kurärzte. 
Rorschach. Casino. Kurorchest. Verkehrsbureau. 


Thunersee Vikto 
Beau-Rivage ^ sq, 


AIROLO, Hotel Lombardi u. Pensi 
1157 m. ü, M., Garage. Prosp. durch Felix Lombard 
PIORA, Hotel Plora am Ritom - $ee, 
1840 m. ü. M. Élektr. Seilbahn. Severino Lombardi, Bes. 
St.Gctthard-Hospiz 2114 m. i. M. Hotel Mont Prosa Pension 
Postautomobil. Prospekte Gathardt.Lombardi, Bes. 


ald Kt. Glarus, Hóhe 1300 m. 
Braunw Geschützte prachtvolle Alpen- 
terrasse. Hochgebirgstouren. Wunderbarer Familien- 
aufenthalt. Von Deutschen bevorzugt. Prosp. durch- 
Grand Hotel Braunwald Pens. von Fr. 13.50 an 
Hotel Aıpenblick .... Pension von Fr. 11.— an 


1150 m ü, M. Berner Oberland 


ei 
J. Ranges, 400 Betten, Prachtvolle Wälder 
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„Das Buch von der fhönen Stadt Salzburg“ 


Im Verlag „Bukum“ A.-G. vorm. Hugo Heller & Cie. in Wien ift 
unter dem obigen Titel ein ſchönausgeſtattetes Buch erſchienen, das | 
Friedrich Reiſchl und Luigi Kaſim ir zu Verſaſſern hat unb von 
den zahlreichen Freunden Salzburgs mit Intereſſe aufgenommen werden 
wird. Vergangenheit und Gegenwart Salzburgs umfaßt dieſes Werk, 
das aus dem Zuſammenwirken eines feinſinnigen Kenners der Stadt und 

| 
| 


<E 


5 
Zu Haustrinkkuren 


— 
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— Le. E 
eines hochbegabten Malers entftanben ijt. Alt⸗Salzburg erſcheint hier f 
— ein intereffanter Verſuch — in harmoniſche Baugruppen aufgelöft: 
Reſidenzviertel, Bürgerftadt, Gartenpaläſte unb Luſtſchlöſſer, Friedhöfe 
unb Klöſter, das hochthronende Burgſchloß unb die gewaltigen Forti- 
fikationen. Jeder Winkel der alten Salzachſtadt hat eine reichbewegte 
Geſchichte. So reiht fid) Bild an Bild in dieſem Buche: Rebelliſche 
Bauern belagern in der Veſte Hohenſalzburg ihren Erzbiſchof und 
Landesherrn — Frundsberg eilt ihm zu Hilfe; autokratiſche Kirchen⸗ 
fürſten zwingen das Bürgertum nieder: als letztes gelingt noch die Bol- 
endung ihres Liebfrauenmünſters, der Franziskanerkirche, mit dem bert, 
lichen gotiſchen Chor; aus dem Geiſt ber Renaiſſance erſtehen unter Wolf 
Dietrich: der Dom, die Reſidenz und Neugebäude an allen Enden der 
Stadt; ebenſo im Sinn jener Zeit: das Luſtſchloß Mirabell; an den 
Hexenturm knüpft ſich die ſchaurige Wahrheit abergläubiſcher Verfolgun⸗ 
gen; auf dem ge zu St. Gebaftian modern die Gebeine bes „falze 
burgiſchen Dr. Fauſt“, des Wunderarztes Theophraſtus Paracelſus, 
während marmorne Grabmäler auf dem Petersfreithofe an die Tann⸗ 46 \ 


hauſen und den „Tannhäuſer“, den Minneſänger Ee GC dene Rheumatismus LM Bluta rmut 


Rittergefhlecht, an den Prior Luthers erinnern. 


TEPA 
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b" 
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vortrefflich bewährt bel: 


Oe 


rungen, durch alle bie alten, vom Hauch ber Geſchichte umwitterten 2 — a 

Get une Su ne Saale en, o ein Gicht . À Bleichsucht 
innesfreudigem Blick ber Meifter ber Nadierkunſt Luigi Kaſimir. Sein iJ Ir q 
fühl läßt die „ aN en i e A e Nervosität H Mattigkeit 
ühlung neu erfteben. Er hält fie feft in vielen farbigen Original⸗Stein⸗ ; 
zeichnungen und Federſkizzen. Als aparter Kontraſt ſind Reproduktionen Schlechter und fehlerhafter Blutbeschaffenheit 
alter und ſeltener Stiche aus der Zeit des tändelnden Rokoko in reicher Bestes Kurgetränk bei Zucker- u. Nierenleiden 
Zahl angeſchloſſen. | lauchs}ädter Brunnen ist zu beziehen durch die Niederlagen oder 


direkt vom Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt in Thüringen 


LUZERN Karten Sonn. Matt, Voratpine Höhenlage a.Vierwaldstättersee. 
600 m ü.M. — Phyvsikal.-diät. Heilverfahren. — (Lahmann-Kuren). 


weltberühmt bei Mae» 


2 — qen- und Darm- 
störungen, Pfort- 
adern-, Leber- und 

d Hämorrhoidal- 


stauungen; in Ver- 
bindung mit den Solebädern gegen N des Herzens und der Blutgefäße, der Nerven und des Stoffwechsels; in Verbindung mit den 
Moorbädern bei Sterilität, Erkrankung der Beckenorgane der Frauen, Gicht mit allen ihren Begleiterscheinungen. 


7 bei Erschöpfungszuständen, Blutarmut, Ver- Heil- und Tafelwasser bei Katarrhen der Atmungs- 
Luitpoldsprudel, — amem jt Frauenleiden, Rhachitis. Maxbrunnen, organe, Nieren, Blasen, Gallenstein, Gicht, 
b i t, 
Bockleter Stahlbrunnen 7.4.5. 
2 H H aus den Kissinger Quellen gewonnen, zur Unterstützung der Rakoczy- ` 7 7 zu Hausbüdern 
Kissinger Bitterwasser kur bei Unterleibsstockungen, Verstopfung, Kongestivzustünden Kissinger Badesalz (2kg pro Bad) 
Ausführliche Brunnenschrift durch Verwaltung. Die Kissinger Brunnen sind in allen Mineralwasser- 


Man befrage seinen Hausarzt. der staatlichen MineralbüderKissingen. handlungen, Apotheken und Drogerien erhältlich. 
Hauptniederlage: Brunnenvertrieb A.-G., Abtlg. Dr. M. Lehmann, Berlin, Yorckstr. 59. 


15 DOI D E 
Uu rich Grand mate 
10 Aalen vom Bahnhof und nahe am Wald gelegen, herrliche Fernsicht und Spazierginge I Modernstet 
m 


Comíort, Sportzentrum; eigener Golfplatz; 7 Tennisplätze, — Orchester. — Garage. Dir. A, Peytrignet. 


Wosterland-Syit Hotel zum Deutschen Kaiser 


ꝗyP— —bð'lZ — — S 


A . Sanatorium Silvana TEE 
Geni (Schwein) wieder eröffnet. Nerven- u. Regene- Bayerisches Hochland : Ostsee. 
5 —ůů————ů — 2 — 


rationskuren, :: Prospekt Nr. 2. 


August gesucht. Angebote un- Haus Brandenburg 
ter D. K. 7949 an August Westerland-Syl und Villa Carola. W. Oö bel. 
Scherl O. m. b. H., Berlin SW 68, | Unmittelb. am Strand u. Bad. Sehr komf. eleg. Zimmer mit 
3o0000000000000000000u000cooc | Die, Wasser. Zentr.-Heizg. Vor- u. Nachsaison ermäß. 


Luftkurort, Seebad 


— B. : ? $ Ve Katie ruhlgem on m Besitzer Hugo Hast 
N | i il | ll [ | ] Wed Më R Prien $ | Halbinsel Zingst, bis Berg- 1874 Jubiläumssaison 1924 
ast allen Leiden durch | $ . | Dievenow, zwei Zimmer ohne 
all p] als d [ UI * radikaleBlutreinigung | $ Un re egen . Platt Zimmer mit Bad, 
To — uo — —— ET e E = . 3 e Zeit vom 15. Juli bis 5. : 
— : Oberbayern $ 
$ ; 
* 
g $ 
: : 
€ 


2 «e auf Amrum. / Vornehmes 
Familienbad. Sandstrand. 
engebirge. Auskunft 
e AE EE "Aer, T 


Dün -——— es 
durch die Kurverwaltung, | $ Näheres der Kurverein 
* 


2 * JVC NON ee I 
$.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium asa eent Es se: ee Schollac a astal Haus Mi Tau ETR ER | 
Tannenhof 5 | Luzern Hotel Schiller, | Karhansschneckenhot.köstiich. Westerland 


Stoffwechselleid. FließendesWasser, Priv.-Bade- | Wald- und Hohenluft, Forellen- gehört wegen seiner hervorragend schönen Lage 
zimmer. Zimmer von Fr.4.— | fang, eigene Autos und Wagen. am Strande zu den bevorzugten Häusern 
an. Besitz. Ed. Leimgruber. | Rundlunkstation. Pens.v.5M.an. des Nordseebades. 


Friedrichroda i.Thür. Rekonvaleszenten. 


Singen-Hohentwiel 


Schauplatz von Scheffels „Ekkehard“ | 


Zentraler Ausgangspunkt für Ausflüge nach Bodensee, Hegau, Rheintal und Rhelnf hwarzwald 
Brstklassige Unterkunft in modernen Hotels. Weien Perrin Prospekte durch dee Vorkchre-Voreim, 
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Dr. Möllers Sanatorium In Dresden-Loschwitz hat cine 
überaus günstige Lage auf den lieblichen Höhen von Loschwitz in stets reiner 


Luft, 100 Meter über der Elbe. Dresden mit seinen Kunstschätzen und 
Sehenswürdigkeiten, die nahe Sächsische Schweiz und die sonstige abwechs- 
lungsreiche Umgebung bieten dem Besuchern der Anstalt Kunst- und Natur- 
genuß in größter Mannigfaltigkeit, Seine Erfolge hat das Sanatorium haupt- 
sächlich exakt durchgeführten Diät-Kuren, darunter auch der rühmlichst be- 
kannten Trockenkur nach Schroth, zu verdanken, die, wissenschaftlich und 
individuell gehandhabt, sich oft auch da noch wirkungsvoll gezeigt hat, wo 
alle anderen Heilverfahren versagten. Ueber die mäßigen Preise und alles 
Nähere geben die von der Anstalt auf Wunsch versandten Druckschriften um- 
fassend Auskunft, 

Am 24. Juni feiert das Hotel „Zum Deutschen Kals er“ zu Wester, 
land auf Sylt sein 50jähriges Bestehen. Der Gründer war Adam 
Hast, der in 25jähriger Tätigkeit das Haus vom insularen, strohgedeckten Bau 
bis zu dem bekannten ersten Hotel des Badeortes entwickelte. Die zweite 
Lebenshälfte der großen Häuser leitete der Sohn des Gründers, Hugo Hast, der 
das Hotel zu jenem mondänen Haus ausgestaltete, wie es heute jedem Besucher 
Westerlands bekannt ist. 

Das große Haus Brandenburg zu Westerland-Sylt, das 
während der Inflationszeit von den Dänen in der Heffnung erworben wurde, 
Sylt würde dänisch, gelangte jetzt In deutsche Hände zurück, und zwar wurde 
es erworben von Herrn W. Goebel, dem bekannten Besitzer der „Urquellstube‘ 
zu Hamburg. 


SEITI575 


BOL>S 


HALFom HALF* CURAGAO« CHERRY BRANDT 


Biühender Frühiing in Santa Margherita 
Ligure bel Genua (Itailen) 


Imperial Palace Hotel 


Hotei ersten Ranges, am Meer gelegen. 
Das ganze Jahr offen. 
Mit Meerbädern direkt im Garten des Hotels. 


Eigentümer u. Direktor: Cav. Uff. Carlo Guindani. 


HAPAG-HARRIMAN 


fe 


Kurgemäße Diat. Höchst 


Asthma, 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN LINE) 
REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN DER 


ERSTKLASSIGEN 
PASSAGIERDAMPFER 


ALBERT BALLIN, DEUTSCHLAND, 
OLUTE, RELIANCE 


HAMBUR 
NEW YORK 


Ausgehend und rückkehrend 
„ALBERT BALLIN“ und , DEUTSCHLAND* 
über Southampton, „RESÖLUTE* und'„RE- 
LIANCE: über Southampton und Cherbourg 


ALLE j ee e 
Für anspruchsvolle Reisende 1. und 2. Klasse 
wie für Fahrgäste 3. Klasse vorzügl. Reise- 
gelegenheit bei ausgezeichneter Verpflegung 


WEITER REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN 
nach Südamerika, Cuba/Mexico, Afrika, Ostasien usw. 


TAHRKARTEN, AUSKÜNFTE, 
DRUCKSACHEN DURCH: 


- 


| Wyk a. Föhr. 


Anerk. gute Küche. 


Gicht 


GOSSMANNS 
SANATORIUM 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Hamburg, Alsterdamm 25 


Berlin W 8, Unter den 


N 3. Rheumatismus. 
er Komfort. 
Prospekt W auf Wunsch. 


Blutdruckerhóhung, 


erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odbad Wim, 7 


stärkste aller reinen Jodquellen. 


Bahnstation Linie 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


HausTanneck. 


& Vornehmes Familienheim. sK 
Zentralheiz. 


| Bad Sehmiedebero, Bez. Halle 


Bahn Wittenberg—Eilenburg. Herri. Waldgegend. Großes 
Kurhaus mit Versammlungsräumen für Kungresse usw. 
Prospekt 52 gegen Rückporto durch städt. Badeverwaltung. 


Linden 8, Potsdamer 
Platz 3 u. Leipziger Str. 


Leipzig, Augustus- 
Blatt 2. S 


Mainz, Reiche Klara- 


en. an 10 und im Kauf- | 

en- en, am aus Tietz, MSHOHECASSEL 

Leopoldsplatz, München,  Theatiner. |] Mitte 8 MA 

Bresiau,Schweidnitzer straße 38 u. Bahnhofs- 2 Arzt Lem oc" 
Stadtgraben 13, platz 7 (Kaufh. Tietz), ed W Goss t 


Dresden, Pragerstr. 41 
Frankfurt a. M., am 
Kaiserplatz, 
Hohe Straße 
(Kaufhaus Tietz), 
K sberg i. Pr. 
Vordere Vorstadt 35, 


Stuttgart, SchloDstr.6, 


Wiesbaden, Taunus- 
straDe 11 u. Kranzpl. 5, 


Luzern, AlpenstraDe 2. 
Wien, l. Kärtnerstr. 38 
Zürich, Bahnhofstr. 90 


muskelschwäche,ihre Folgeerscheinungen u. Beseitigung von 


Dr. med. Carl Tilliss, Herz- u. Nerven- Heilanstalt 


gegr. 1904 éi S 


Broschüre M, 1.— durch I liob-Verlag. Bin.-Lankwitz 


Geh. San. Rat. Dr. Köhler’s Sanatorium 
Alle Kurmittel, auch die des Bades (spez. Moorbäder), 
Zander-Institut, Röntgen- Tiefen-Therapie. 


Bad Elster 


1. Blutarmut, Herz-. 
Magen-, Nerven- 
leiden, Verstopfg., 
Fettsucht. 

2. Frauenleiden. 


A 


GH 
Main P 
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74 


Ischias, Lähmun- 
gen,Gelenkleiden. 


Arteriosklerose, 
chronische Katarrhe, Drüsen- 


1923:24. 
empten—Reutte— 


Neufassun 


Bäder i. Hause. 


Bei (Kurzeit: April-Okt.) 


Rheumatismus, Ischias, 
Frauenleiden "Kc 


50 Jahren 
bervorragend bewährt 


Ein Prismenglas 


zu besitzen ist der Wunsch vieler, die einmal die Vorzüge 
| eines guten Prismenfeldstechers auf Reisen u. Wanderungen 
kennengelernt haben. Aber nicht alle auf den Markt 
gebrachten Feldstecher erfüllen die Anforderungen, die an 
ein gutes Reise- und Sportglas gestellt werden. Der Name 


| Sensolot 


bürgt jedoch für Qualität. 


Modelle mit Hensoldt Dackprisma (D. R. P.) weisen gegen- 
über anderen Feldstechern wesentliche Vorzüge auf und 
eignen sich infolge ihres geringen Gewichtes, ihrer hand- 


lichen Form, ihres großen Gesichtsfeldes und ihrer Licht- 
stärke besonders für Reise, Sport und Jagd 


Kataloge L22kostenlosdurch 


Insbesondere die 


Moderne Wa 
für dp diät. Hellweise 


Licht — Luft — Sonne. 
Schroth- u. Fastenkuren. 
Nerven-, innere und 
Frauenleiden. 


Das ganze Jahr geófinet. 
Prospekt durcli die Direktion. 


Berlin, Tauentzienstr. 20. 
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TAULUN ANEINANDER TENTANTA OTETAANS TOLLERANTE UU 


schwind. 
radikal n. 
d. Wur- 
zeltöten mittels d. neuen orientalisch. „Helwaka“- 
Kur. Erí.i.jed.Falle garant. M.5.50, stark 6.50. Nachn. 
Frau H. Meyer, Köln 71, Hülchratherstr. 13. 


E H. Schröder, 


Hochfeinste Oldenburger 
TAFELBUTTER 
gesalzen od: ungesalzen,licf. 
in Post- und Bahnsendung 


erhalten wichtige Aufklä- 
rung über soforlige- Hilfe 
kostenlos durch Plumafol E 
G. m. b. H., Berlin 17, 
Courbierestr. 2. 


direkt an Private Hotel, 
Saaatorien etc. zu Tagespr. 
Erstklassige Referenzen! 
Molke:e. - Genossenschaft 
m b. H., Edewecht i. Oldbg. 


Angstgefühl, Lispeln beseitigt 
gründl. Dr. Schraders Spezial. 


Charakter 


Gemüt, Tüchtigkeit aus der 

Handschrift. Ausf. Beurteilung 

2.— M. Rückporto. Graphologe 

Hense, Jserbegka 22, 
Post Prühlitz. 


institutBerlinW,büteowstr.30. Musik- 
Sprechsi.4-7,auß.Sonnab.u.Sonnt. Wl instrumente 
Si aller Art 
a 7 Wolf & Co., 
Schrifistellern d Klingenthal 
i. Sa., Nr. 692 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenhett 
z. Veröffentlich. ihr. Arbeiten 
in Buchform. Aníragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


PA Preisl. gratis 
m$ von 10 Sp an T" Deutschl. poriofr. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


Gold! Für 12 u. Gold! 
è $ 
Schmucksachen: 1 Kraw.- 
Nad., I Zig.-Spitze, I Kav.-Kette, 
I1goldenerHerren-o.Damen-Ring 
ı Collier, 2 Broschen, alles zu- 
sammen nur 12M.u.50 Pig. Porto. 


Offenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


EI & DeirisLehr 


Offenbach a. M. 3 
Katalog A üb. Selbstfahr., Kat. B 
üb.Krankenfahrstühle z. Schieb. 


ein, Blenen-Honig 


10- Pfd - Posteimer 14.50 M., | Gebe f. Kav.-Kette auch I Chate- 
6-Píd.-Posteimer 9.— M. laine od. 1 Paar Manschetten- 
franko. Einsend, oder Nachn. | knöpfe. Kasse voraus o. Nachn, 


August Lambart, Píorzs 
heim, Schillerstr. 1. 


Imkereien, 
Soltau (Lüneburger Heide). 


| 
) 
I 


Elektrischer Haarzerstórer! 
EtwassSensationellesbringtdie Elektomed. Fabrik 
Dr Ballowitz Co, Berlin Was. Abt. Bo. Last. Haare 
mit d. Wurzel. Leberflecke u. Warz. 
kann m. jetzt selbst beseit.. indem 
m. d. App. d. Knopfdrucki. Funktion 
setzt. Durchkonzentr. galv.Strom 
(Galvanokaustik) trockn.d.Wurz. 
ein,d.Haariällt soſ. aus u. ein Wie- 
der wachsen ist unmógl. Hierfür 
bürgt d.Firma u.verpflicht.sich,andern/íalis d. 
Geld zurückzuzahl. (keine Elektrolyse).D.Pr 
> isteinschl.BatterieM.5,50 u. M.8,— (p.Nachn.) 


Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 
färbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschi idlich, Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


urdi. Hofiers 


. Kosmet. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


— — —— — 


Magerkeil 


wirkt unschön, u. wie einf. ist es, 
durch die „Eta-Tragol- Bonbons“ 
sein Körpergewicht in einigen 

Woch. um 10-30 Pfd. zu erhöhen. 
„Eta-Tragol“ schafft aber auch 
Nervenkraft u. Blut ; vermehrt die 
rot. Blutkörperchen bis zu 50 95. 
Preis 1 Karton M. 2,50 (Nachn.). 
„Eta“ Gesellschaft, Chem, Fabrik, 
Berlin W 117, Potsdamerstr. 32. 


keit, starken Lein, breite 

Korpulenz Fettleihig Hüften, Doppelkinn usw. 
, beseitigen Sie durch 

»Kaloformin**. Rein áuDerl. Anwendung. Ausführl. Brosc . 3 


kostenlos durch Dr. Gebhard & Co., Berlin-Steglitz 251. 


W ar ich nicht genau so 
schrecklich mager wie Du! 
Also lass Dir ebenfalls sofort 


Efa -Fra TE 


Hessisches Staatsbad ^ Am Taunus bei Frankfurt a. Main. Unbesciztes Gebiet ^ Ganzjährige Kurzeit 
Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Artcrienverkalkung, 


Muskel- und Gelenkrheum 


Orchester von 70 Mitgliedern, Oper, Schauspiel, Tennis, Golf, Wurftauben-SchieBstand. Herrliche Park- und Waldspaziergänge. 


smus, Gicht, Rückenmarks-, 


Frauen- und Nervenleiden. 


Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt. 


Sämtliche neuzeifliche Kurmitfel.— Vorzügliche Unterkunft in reicher Auswahl bei angemessenen Preisen, 
Bl Man fordere die neueste Auskunftsschrift F. 59 von der Bad- und Kurverwaltung Bad Nauheim A 


es wird gebeten, Brofpelt-Beftellungen bei nachſtehenden Suftituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Blankenburg d. Harz Best toner... waia E 


Heppenheim (lepir.)Tdterhein Geidv. Wé 
Hauswirtschaft, Hzudarbeiten, eine, Schneidera, Gartenbau. Fortbildung, Sport. Prosg. 


Bad Harzburg. Wien Villa Mansfeld 


Ferntuf 382. Haus I. Ranges. 
Jahrespreis 2400 Goldmark. Prospekt gegen Doppelporto. 
—Ó——— —— 


Bad Suderode (dan). Tochterheím Pape. 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung. 


ell brieflich. Lehr- 
Du teen Wäin e cs 
gegr.1874. pape F. Simon. Berlin-Grunewald. 
gwbl.,wiss.Ausb.,Gymn.,g ` 

m. Park. Satz. d. Fall l ub . [sis "000000000000000000000000r 


Thale (tar) Töchterheim Lohmann. rsen. 
u. gesellschaftliehe Ausbildung. Schónste Wald- | 


lage. Reichliche, gute Verpflegung, Prospekt, ! 
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Sprachen 
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Seebad Scinemünto, ses 


Martha-Bise-Haus. ~ Erholungs- und Ferienaufenthalt. 


KHimpeisPä Sadhsa(Süharz 
RN Bes. Th. Ki astor a. D. de E 
Staatl. anerkannte Privat chulo mit Internat. Staatl. Be- 


rechtigung zur Erteilung der Obersekuuda- Reife einer Obor- 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
Familláres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürft., 
ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmiehr. 


EN Eiche v Adal enee Cie " Werni erode Musik Sprachen B 
Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Rel. d. d. Direktion. B am Walde. Gage e ^ 
| Märkiſche⸗ Schweiz: Schule 


im Bade- u. Luftkurort Buckow, 


Unbedingte Bactfübongs- und Bilenzsicherhelt 


erlangt jeder Leser der Lehrbriefe „Buchlührungs- und Bilanz- 

praxis^ zweite Auflage von Dir. Fritz Reinhardt. Kosten 

monatlich 1.25 Mk. bei Lieferung wöchentlich eines Lehrbricfs. 

Es empfiehlt sich ein Probestudium von einem Monat gegen 

sofortige Sendung von 1.25 Mk. an Akademie für Wirtschaft 
und Steuer, Ilmenau. 


BERLITZ 


66 Leipzigerstr. 123a 
SO Tauentzienstr.19a 


N $ H Staatliches Schülerheim mit Realschule 

ee en à. all. (Oberrealschule LEI ehem. Jacobson- 

schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. Modernes 

Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime. Beaul- 

sichtigung der Schularbei d Sc Eigener Sportplatz. Wandc- 

rungen, musikalische Vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


Lehrgáng.f. Masch 
" e Ingenieurschule Iwikau i. $A. Elektr. abr lupe m 
B eure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. — 
Bl i aborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. B 


Frau Schotanus. Wissenschaft, 
Kunstgew., Malen, 


Tel. 10, Realſchule. Gum 
|| naftatab:eiL, Vorſchule (Grunojcbuttfaff.) Sexta Vrima. [| 
Im Schülerheim befte VBerpfleg. ftete Aufficht u. Arbeits 
fund. Erzieh. zu Pflicht u. Wiſſ Sich. Förder ſchwach. | 
Schüler, Schularzt. Sportplätze, Wandern c. Dir. Dr Kothe. 
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Geschäfttliche Mittellungen. 


> kann niemals einen fälligen . Eindruck machen, wenn Sie 

n ende Haarpflege vera m denn Reichtum und Schönheit 

des Haarwuchses. beruhen einzig und allein auf sorgfältiger er und Gesund- 

der Kop st Hine EE 105 . und EM d regel- 

mäliges Waschen ngte reiz zur ebung r utzirk Dr. H Entf stablekten 
Kopfwäsche mit bestem Erfolg das altbekannte . Hoffbauers ettung 

. t es befreit von Staub, Kopfschuppen und Niere, sondern nur auf vorhandene: 


Der Wunsch jeder Dame? 


Schlank su werden und su bleiben! Dr. He Ies gos gesch Entfettangstabletten 

sind ahren erprobtes $ einen aus der Meeres 

an nn enthält und daher nidhi ähnlidıen Pr&- 
oder sen 


„Schaumpon mit dem schwarzen Kopf“, De e 
Ko haut und verleiht dem Haar Glanz sowie Verlangen Sie kostenfreie, ausführliche Brosdilire mit Anerkenmmgen durch 
Appige age E SS d Generalvertrieb: Elefanten- Apotheke, Berlin SW 19, Leipziger Str. 74 (Dónhoffpl) 
"Pap A RAD-JO 
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heilt auch bei àlt. Personen der 
Beinkorrektions- Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Gebr. Verl. Sie geg.Finsendg. 
v. 1.- Q. M. unser phys -ana'*. 
Broschüre, Arno Hildner, 
Chema iz sa. E 30. Wissensch. 
orthopWerkst.(fachárztl.Leit) | 
— mg om. 


Lästige Haare 


„Helene“, sagt der Onkel 
Nolte: EN dich der 
Franz gar íreien sollte 
vorerst dein’ 


é¢ das Vorbereitungs- und 
»Rad-Jo Stärkungsmittel fur wer- 
dende und stillende Mütter. 


— — — 


: 3 46 das Kräftigungs- und 
„Bart“ entfernt, — ma- „Radjosan Stärkungsmittel zur 
nierlich! — mit Knorrs Wiedererlangung normaler und gesunder Blut- 


„Wegdamit“ natürlich!“ 
Glas 2½ Mark. 


bildung, zur Kräftigung des Nervensystems 
Tausende dankbarster Anerkennungen und Zeug- 
nisse aus allen Kreisen. Aufklärende Drucksachen 


Musikinstrumente 
Saiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 
C. Alfred Meisel, 
Prankfurter, K nthal $a. 
Zieharmonikas! Kat. gratis. 


verbessert ln kurzer Zelt Nasen- 
former „ Zello - Punkt“. 
Seit 15 Jahren in aller Welt als 
bester anerk, Von Prof. med. 
v. Eck glänz. begutachtet. Das 
11. Modell ist ein Präzisions- 

für jede Nasenfoim u, 
kosiet M. 6 — 8— u. 10.— 

„Eta“ G. m. b. H. 

Berlin W 117, Potsdam. Str. 32, 


Wollen Sie £5.51: 


teress. Bücher lesen, dann lass, 
Sie sich uns. ausführl. Kataloge 
kommen. Kostl. Zusend. durch: 
Neuzeitlicher Buchverlag 
Berlin-Schöneberg 5. 


der früheren Oberhebamme 

der Charite Berlin gibt sich. 

Rat in allen Fällen! Ver- 

sendet gegen Einsendung 
von I Mark 


Frau Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 


Potsdamer 


Straße 106a. 


Neurasthenie 


Nervenschwüche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel 24 
behandeln u. zu heilen? Preis» 
ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
rung.bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu Beziehen vom Verlag 
Estosanus, Genf 2 (àwur. 


In 1 Stunde | 


lernt jeder, auch wer noch nie 
Klavier gesplelt hat, aus- 
wendig (frei von Noten)jeder 
Melodie in der ersten Tonart 
begleiten. 2. Notenspleler be- 
gleiten jedes Notenstück aus- 
wendig. — Prospekt gratis. 
Dr. Barlen, Mülhelm-Ruhr W, 3. 
(Auch für jeden Klavierlehrer 
sehr lohnend.) 


Mitesser! Pickeln! 
Hauiunreinigkelien 


werden durch ein wunderbares 
Mittel beseitigt. ^ Auskunft 
kostenlos. Emmy Engelmann, 

Diessen (Hohenzollern). 
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ten, Berg 
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2 j 100 Übersee M. 1.75 
H 50 Finnland M. 3.50 


75 Griech enld. M. 3.25 
40 Norwegen M. 1.50 Preisliste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. 
Albert Friedemann, 
Leipzig, Floüpiatz 6/18 
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leidende nicht geheilt? 
D. Bartsch, 


Stotterer u. Schreibkrampf- 


Neueste Sonderschrift 
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jetzt Klecken 46 5 Hamburg. 
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Roedel & Vetter 


Aktiengesellschaft 


Berlin 027 


Weinbrennerel. 


Dr.-Titel 


a (jur. rer. pol, phil) Rat, 
Anleitung, Fern-Unter- 
richt durch Dr. jur. Hans 
Hiebinger, Berlin W 30, 

Motzstr. 67, 
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Echt nur dureh 


Alfr. Knorr, Breslau 2 FL. 
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Musikinstrumente und Saiten 
aller Art liefert in bewährter 
Güte die altbekannte Firma 
Carl Gottlob Schuster jun. 
Aktiengesellschaft, 
Markneukirchen, Sa. Nr, 387. 
Gegr. 1824. 
Verlang.Sie kostenl.List. unt. 
Ang. d. gewünscht. Instrum. 


Eheleute! Verlobte! 


Vote etwas,wennsie nicht 
as Buch von „mit 
Dr. med. Pauli „De Frau sei- 
nen 65 aufklürenden Abbildg. 
lesen. Manch schwierige Frage 
über Geschlechts- u, Eheleben, 
um es glücklich zu gestalten, 
wird Ihnen der Inhalt und die 
vielenAbbildung. dieses Buches 
lösen und Ihnen ein unschätz- 
barer Berater sein. Nur MA 50, 

eb. MA 20, Nachn.-Por o extra, 

erlag Haucke, Beriin 210, 

Brunnenstr. 27. 


Die Emigrantenliteratur 
und die romant, Schule 
In Deut.chland v. Gg. Brandes, 
2Bde., 3. Aufl., 260 u. 354 S. à 
Gmk. 3,30 frko. Inland. Interess. 
Bücher- u. Antiquarverz. a. all, 
Gebiet. frko. H. Barsdorf, Verlag, 
Berlin W 30, Barbarossastr.211 


Stottern 


kein Sprechfehler, nur Angst 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt 


O. Hausdórfer, Breslau I A 51, 


Gebe umsonst einfaches 
Mittel gegen lästige Haare 


Damenbari 


bekannt. Fräulein Irene Müller, 
Stuttgart B. 22, Sängerstraße 5. 


e u. X-Beine 


Verdeckungsapparato 
Prospekt grat. geg. Rückp: 


GUSTAV HORNACO., 
Magdeburg-B. 122. 


gratis. 


Ausführliche Broschüre: „Wie verschafft 


ınan sich gesundes Blut zur WOHLE a COME 


und Erhaltung der Gesundheit“ gegen Einsen 


von 30 Pig. in Briefmarken. 


Rad -Jo-Versand-Gesellschaft m. b. B. 


Hitzcpocken besonders Nachts, 
wo bis jetzt alle Hilfe versagte, 
heilt ohne Schmierkur in 24 
Stunden unter Garantie. Per- 
sonenzahl angeben. Ebenfalls 


Flechten 


nasse und trockene,Bartflechte, 
Kopfschuppen, heilt seibst in 
verzweifelten Fällen 


Belleßem, Wanne LW. 


e 


verzögert die Schöntei.s- 
pflege nach dem System 
Plumhoff. Verlang. Sie ko- 
stenlos dieinteressante Bro- 
schüre „Der erste Schritı* 
Fritz W. Plumhoff, Berlin 17, 
Courbiérestr. 2. 


beſeltigt 


gt u. bequem „Orthopag“ 
ochintereſſante, teſchillu. 
ſtrierte Profpekte durch 
Ortho le e 
r 


Friedrichroda (T».) 6. 


Zwecks Einführung: 
Gratis Tasmenunr 
mit Radium-Licht 
bei Bezug v. 1 Dtz. meiner echt. 
Lilienmilchseife, z. Verteil. an 


Bekannte, f. Mk.6.— frei Nachn. 
P. Holfter, Breslau, L 100, 


Erüindunden 


gute, An- u. Verkaul, Ver- 
wertung, Prüfung v. Ideen. 
Heinr. Tams, Berlin S 42 


Hamburg, Radjoposthof. 


Haufiucken! 
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zum freien 
Ausbildung Redner durch 
Brechts weltbefähmt. Fern- 
kursus für prakt. Lobens- 
— logisches Denken, 
rele 


vorraes- Redekunsi 


Broschüre kostenlos von der 


Redner-Akademie 


Berlin 11,PotsdamerSt.105a 
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Musik- 
Instrumente 


A kaufenSie am 
billigsten bei 
der Fabrik 


Nerm.Bölling jr..Markneukircheni19, 


Versandstelle 
vergebe n. jed. Ort. Rückporto, 


P. Holfter, Breslau 100. 


Dienen-Honió 55:552: 


Qualität (keine minderwertige 
Auslandsware) versend. in Post- 
kollis von 14, Pfd. an Groß» 
imkerel Ebersbach, Sa. 
Billigster Preis auf Anfrage. 


Feinste Angler Meiereibutier 


versendet in Postkolli zu 9 und 5 Pfd. franko 
gegen Nachnahme zu billigsten Tagespreisen. 


N. P. schmidi, Schleswig 1, Postladı. 
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Soeben in II. Auflage erschlenens 


TUTANCHAMON 


(Sonderbeft dur, Noche 


Mit weit über 100 Abbildungen nach authentischen Photographien 
und Zeichnungen, 
davon 8 dreifarbige Kunstblätter 


64 Seiten Wocheformat. : Preis 3 Gm. 


0000000000000 Aus dem reichen Inhalt: 0000000000000 
Pharao Tutanchamon und sein Grab. Von Prof Dr. Roeder 
(Museumsdirektor, Hildesheim). — Die archäologische 
Bedeutung des Grabes. — Die Blütezeit des alten Nil- 
landes. Von Dr. Walter Wolf (Ägyptisches Museum, 


Berlin. — Die Rache des Pharao. Von Hanns Heinz 
Ewers. — Ägyptische Gifte. Von Dr. Rudolf Hanslian. — 
Die Tracht im alten Ägypten. — Ägyptische Götter- 
welt. — Echnaton, ein religiöser Schwärmer auf dem 


Königsthron. — Die alten Ägypter als Mathematiker. — 
Wie liest man Hieroglyphen? Von Ing. Luedecke, Berlin. 
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Grauen Haaren 
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Karton 1.25 Us LP Mark, 
Bei Bestellung: 
Angabe der Haarfarbe 
Alleiniger Hersteller: 
Franz Schwarzlose 
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Hermann Straube 
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Für Deutsch - Oesterreich : 
P. H. Stejskal, Wien 
Josephstádters 


Bad Aachen“, Bad Althelde, Bad Neuenahr“, Bad Dehn. 
Bad St. Blaſten (Schwarz haufen, Bad Oldetloe bel 
wald) Bad Bertrich an der Hamburg, Bad Pyrmont, 
Mofelt, Bad ems Bad 


Godesberg“, 


Kudowa, 
Bad Liebenftein (Th. 
Wald , Bad Meinberg 
(Appel, Bad Mer- 
gentheima. d. T. (W 


Bad Hom⸗ 

burg v. d. Salzungen 
Höhe (Tan (Thüringen), 
nue, Bad Wildbad, MI 


Schlangen 


bad“ im Taunus, 
: Nordſeeba au 
@ sop, Wiesbaden“ 


* Ginrelfeerfaubnié durch die turvertoaffungen, — — — — Man verlange profpefie! 


Le 
2 
E 


ZS 
$ 


E 
E 
; 
; 


Die Qualitäts-Bruyere-Pfeife 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
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Nur auf einer sauberen, gesunden 
Kopfhaut kann sich das Haar zur vollen 
Schönheit entwickeln. Deshalb von 
Kindheit an: Dr. Dralle's Birkenwasser. 
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PREISAUSSCHREIBEN 


Hi SUUM Mt RA 


veransialici von der Fa. Waller Lange, Berlin N24, Oranicnburger Sir. 42-43 


1. Um dem im Auslande millionenfach bewährten „Swetana“ 
auch in Deutschland weitesten Kreisen der Bevölkerung die ge- 
bührende Verbreitung zu verschafien, wird folgendes Preisaus- 
schreiben erlassen: 


2. Aus den Silben: - ak - an - au - bert - den - dres - drow 
- e - el- gel - gen - ger - gust - ha- i - korb - näh - ne - 


ra - rin -sa - sa - se - sin - te ten- thü - woo - sind 12 Worte 


3. Prämien 


zu bilden, die bedeuten: 1. Nähmaschinenfabrikant, 2. Vorname 
eines amerikanischen Präsidenten, 3. weiblicher Vorname, 4. nörd- 
licher Berliner Vorort, 5. Monat, 6. Behälter für Handarbeiten, 
7. Radiogerät, 8. bibl, Name, 9. Wüste, 10. Landesteil in Mittel- 
deutschland, 11. Stadt in Sachsen, 12. Staatsoberhaupt. 


Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben nach unten gelesen, 
ergeben meinen bekannten Reklamesatz, 


und Preise 


An Prämien und Preisen setze ich aus für je 1000 Eingänge 1000 Mark. 


Also bei 100000 Eingängen 100 000 Mark, die si 


folgendermaßen verteilen: 


Jeder 666. Einsender erhält eine Prämie, bestehend in drei Wochen freier Wohnung und 
Verpflegung in einem deutschen Badeorte im Werte von je 100 Mark: Summa 15000 Mark. 


Die Preise werden ausgesteilt bei der Firma Drimmer & Halpern, Berlin, 
Brunnenstraße 33, ElsasserStr.37 u. Novalisstraße 16, Möbelausstattungshäuser. 


Die Möbel werden innerhalb Deutschlands frei 
Bahnhof, resp. in Groß-Berlin frei Haus gelielert. 


1. Preis bestehend aus 1 Herren-, 1 Speise-, 1 Schlafzimmer und 1 Küche 


im Werte von 3000 M. — 3 000.— Mark 
2. , dasselbe im Werte von 2000 M, — 2000.- „ 
3-6. „ Einzelzimmer oder Motorräder im Werte von je 1000 M. = 4000 „ 
7.-14. „ dasselbe im Werte von je 500 M. = 4000- „ 
15.30. „ Möbel oder Standuhren oder Teppiche im Werte von je 250 M. — 4000- „ 
31.-80. „ Möbel oder Teppiche oder Tafelservice usw. im Werte von je 100 M. — 5000.- „ 
81.-180. „ Möbel od. Koffer od. Necessaires od. Kristall usw. im Werte von je 50 M. = 5000.- „ 
181.-880. „  Korbmóbel oder Koffer oder Handtaschen usw. im Werte von je 25 M. = 17 500.- „ 
881.-2380. „ Liköre oder Zigaretten oder Lederwaren im Werte von je 10 — 15 000.- „ 
2381.-7480. „ Parfümerien usw. im eleganten Geschenkkarton im Werte von je 5 M. — 25 500.- „ 


Also 150 Prämien und 7480 Preise im Gesamtwerte von 100 000.- Mark 


4. Teilnahmebedingungen 


a) Die Lösungen sind unter Beifügung von 3.30 Mark einschl. 
Porto (jedoch nicht in Briefmarken) für eine Flasche „Swetana“ 
in eleganter Verpackung (zum Ladenpreis) in einem verschlos- 
senen Umschlage mit der Aufschrift „Preisausschreiben“ an die 
Firma Walter Lange, Berlin N 24, Oranienburger Str. 42—43 
einzusenden. 

b) Die Verteilung der Preise erfolgt durch das Los in Gegen- 
wart des Rechtsanwalts und Notars, Justizrats Louis Cohn, 
Berlin N54, Brunnenstraße 25, je eines Vertreters der Firma 
Drimmer & Halpern, Berlin, Möbelausstattungshäuser, 
ne Redakteurs und der Firma Walter Lange, 

erlin. 


c) Sämtliche Preisträger werden schriftlich benachrichtigt. 
Außerdem erfolgt Bekanntgabe aller Gewinner von Preisen von 
100 Mark an in allen Zeitungen, die dieses Preisausschreiben 
bringen, am 10. Juli 1924, 


d) Der letzte Einsendungstag ist der 1. Juli 1924 (Datum des 
Poststempels). 


e) Angestellte der im Preisrichter-Kollegium vertretenen Fírmen 


' scheiden bei der Preisverteilung aus. 


Mit diesen Bedingungen erklärt sich jeder Teilnehmer ein- 
verstanden. Die Preise werden den Gewinnern kostenlos zugestellt 


S. Was ist „Swetana“ 


Es ist das Hautpflegemittel für den Sommer, denn 


„Swetana" ist der Delf bekannt 


als das Linderungs- und Beseitigungsmittel für Schmerzen und 
Jucken nach Mückenstichen. „Swetana“ verhinde t diese 


sogar bei vorheriger Verreibung auf der Haut, die durch, Swe 
tana“ geschmeidig und rein gehalten wird Und auch infolge 
seines anhaltenden, ausgezeichneten Odeurs macht sich , Swe- 
tana“ überall beliebt. 


Drimmer & Halpern 
Möbelausstattungshäuser, Berlin, BrunnenstraDe 33 


Telefon: Humboldt 709 


Walter Lange 
Berlin N 24, Oranienburger StraBe 42-43 


Elsässer Straße 37 


Justizrat Louis Cohn 
Berlin N 54, Brunnenstraße 25 


Die Preise sind ausgestellt bei der Firma Drimmer & Halpern, Berlin, Brunnenstraße 33 


Die Prämienträger werden sofort schriftlich benachrichtigt 
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(U. A. Army Air Service Photo School. Mit Genehmigung von Scientific American) 


Vernichtung eines Kampfschiffes mit 100 pfündigen Phosphorbomben vom Flugzeug aus: Ein guter Wurf auf das Zielschiff während der großen Bombenabwurfversuche zur 

Prüfung der 3 von Groß-Schiflen aus der Luft. Die Wirkungen, die von modernen Luftbomben auf Groß-Schiffe in einem Zukunftskriege erzielt werden können, 

sind vernichtend. Die Bombenwerfer können jetzt in niedriger Höhe arbeiten, wie die Bombenversuche der amerikanischen Flotte an der Küste von Nord-Karolina bewiesen 

haben. Die Rauchbomben machen es jetzt für ein Geschwader von Flugzeugen möglich, eine Schlachtschiff-Flotte von der außerordentlich geringen Höhe von 200 Metern an- 

zugreifen. Zwei oder drei kleine und schnelle Flugzeuge umkreisen die Schiffe mit Rauchentwicklern. Die nachfolgenden Bombenflugzeuge müssen dann die Bomben abwerfen 
und in den Rauchwolken verschwinden. Die explodierenden Bomben überschütten das Schiff mit einem Regen von brennendem Phosphor. 
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Deutscher Burschentag in Danzig. 


Unten: Trachtenfest in Bráunlingen im bad. Schwarzwald. Frauen aus St. Georgen 
mit ihrem merkwürdigen Kopfschmuck (Schappel) im 
hatte aus allen Gegenden des Schwarzwaldes Neugierige 
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Benjamino Gigli, 
der italienische Tenorist, absolvierte ein 
erfolgreiches Gastspiel an der Berliner 
Staatsoper 


Die Teilnehmer an den Festlichkeiten 
„Odin“ von Swinemünde ab Phot. Dreblow 


Festzug. Die Feierlichkeit 
angelockt Phot. Fernstädt 
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desBerlinerLawn- 
Tennis-Turnier- 
Clubs (Rot-Weiß): 
B, v. Kehrling, der 
berühmte ungari- 
sche Meister, ge- 
wann die Herren- 
meisterschaft von 
Berlin und die 
Preußen - Meister- 
schaft Phot.Sennecke 


Das Pfingst - Turnier 
im Grunewald war 
wiederum ein großer 
sportlicher Erfolg. Der 
Ungar von Kehrling, 
den man allgemein als 
besten europäischen 
Spieler bezeichnet, be- 
wies auch hier wieder 
seine erprobte Meister- 
schaft im Einzelspiel 
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Damen-Einzelspiel 
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In sausender Fahrt: Optische Verzerrung eines mit 150 Kilometer-Stundengeschwindigkeit dahinrasenden Autos 


ere efer feber * Von 2 van fengerke 


Vorstandsmitglied der Avus (Automobil-Verkehrs- und Übungsstrafle) 


bie das Kraftfahrzeug in jeder Art und 

Geſtalt für den deutſchen Verkehr unb die 
Wirtſchaft zu ſpielen berufen iſt, iſt es beſonders 
bedauerlich, daß die Verkehrs⸗Chronik unſerer 
Tagespreſſe faſt täglich und ganz beſonders an 
Sonn- und Feiertagen von ſchweren und ſchwer⸗ 
ſten Kraftfahrzeugunfällen in wachſender Zahl 
zu berichten gezwungen ift. Wenn auch die Ver 
kehrsſtatiſtik anderer Länder von einer ähnlichen 
und in Ländern mit ſtarkem Automobil verkehr 
noch weſentlich. höheren Anzahl von Unfällen 
zu berichten weiß, die ihre Urſache im Kraftfahr⸗ 
zeugverkehr haben, fo erſcheint es doch mut. 
wendig, gerade einmal unſere deutſchen Ber- 
hältniſſe auf die Gründe zu unterſuchen, welche 
dieſe ſtarke Vermehrung hervorrufen. 

Zunächſt einmal hat ſich in Deutſchland der 
Kraftfahrzeugverkehr im Laufe der letzten 
anderthalb Jahre mehr als verdoppelt. 

Wer die geradezu troſtloſen Verkehrsverhält. 
niſſe im Reiche und ganz beſonders in unſeren 
Großſtädten verfolgt und beobachtet hat — und 
welcher Großſtädter hätte das Verkehrselend 
nicht am eigenen Leibe verſpürt — wird dieſe 
erhebliche Zunahme an Verkehrsmitteln ſicherl ich 
nur aufrichtig begrüßen können. 

Aber mit der Zunahme der Kraftfahrzeuge 
hat unzweifelhaft die Zahl der zuverläſſig und 
ſorgfältig ausgebildeten Fahrzeuglenker nicht 
gleichen Schritt gehalten. 

Alte Fahrer, zu denen auch ich mich rechnen 
darf, da ich ſeit über 20 Jahren Selbſtfahrer bin, 
müſſen ſtaunen über die Leichtigkeit, mit denen 
unſere heutige Zeit junge Leute an das Steuer 
von Fahrzeugen ſetzt, die in ihrer Hand lediglich 
dazu dienen, eine gewiſſe Eitelkeit zu befriedigen 
und dem Kilometerwahn zu fröhnen. Leute, die 
keine Ahnung davon haben, ein wie gefährliches 
Werkzeug ein moderner Kraftwagen in unge⸗ 
übten und leichtſinnigen Händen werden kann 
und werden muß, wenn er nicht mit größter 
Umſicht und Selbſtbeherrſchung geſteuert wird. 

Die Zahl ſolcher jungen und unerfahrenen 
Fahrer braucht gar nicht übermäßig groß zu 


B' der ſo außerordentlich wichtigen Rolle, 


ſein und wird doch genügen, täglich ein oder 


zwei Opfer zu fordern. 


Dazu kommt, daß die in den Handel kommen- 
den Kraftfahrzeuge von Serie zu Serie eine 
größere Fahrgeſchwindigkeit erreichen und daher 
an die Beſonnenheit und Erfahrung ihrer Lenker 
ſtändig höhere Anſprüche ſtellen. 

Das einzige Mittel, junge Fahrer zur Rückſicht 
auf ihre Nebenmenſchen und zu höchſtem Ver⸗ 
antwortungsgefühl zu erzielen, ſcheint mir cin- 
mal rückſichtsloſe Entziehung des Führerſcheines 
zu fein, wenn bei einem Kraftfahrzeugunfall ob. 
jektive und ſachgemäße Prüfung die alleinige 
Schuld des Fahrers ergibt, und zum anderen 
ſorgfältige Ausbildung junger Fahrer und 
ſcharfe Prüfung, auch des Vorlebens und der 
moraliſchen Eigenſchaften bei Erteilung des 
Führerſcheines. Alſo Verſchärfung der ſtaatlichen 
Auſſicht über die Fahrſchulen und evtl. Einrich- 
tung ſtaatlicher Fahrſchulen unter Heranziehung 
beſter Lehrkräfte. 

Nun aber zur Kehrſeite der Medaille, zur 
polizeilichen Regelung des Kraftfahrzeugver⸗ 
kehrs in unſeren Großſtädten und zur Erziehung 
des Publikums zur Beachtung der polizeilichen 
Vorſchriften. Wer nach dem Kriege im Auslande, 
in England, Holland und Dänemark war und 
wer beobachtet hat, wie dort ein oder zwei Ber- 
kehrspoliziſten in den belebteſten Straßen mit 
abſoluter Sicherheit und geradezu klaſſiſcher 
Ruhe endloſe Reihen von zwei und drei neben⸗ 
einander fahrenden Kraftfahrzeugen durch we. 
nige Zeichen zu größter Ordnung und ſchärfſter 
Diſziplin anhalten, der muß ſagen, daß die Ver⸗ 
kehrspolizei unſerer Großſtädte in dieſer Ve 
ziehung noch lange nicht auf der Höhe iſt. 

Freilich, der Reſpekt vor der Polizei iſt dort 
erheblich größer als bei uns. Aber dieſen Re⸗ 
ſpekt follte fid) eben unſere Verkehrspolizei ver- 
ſchaffen, und ſie könnte und würde dieſes Ziel 
am ſchnellſten erreichen, wenn bei uns, ähnlich wie 
in London oder New Vork, jeder Verſtoß gegen 
verkehrspolizeiliche Beſtimmungen mit der ſo⸗ 
fortigen Siſtierung des Schuldigen und un. 
mittelbar folgender Aburteilung vor dem Poli- 
zeir ichter geahndet würde. Dazu gehört natür- 
lich in jeder Großſtadt eine Brigade motorrad: 
fahrender Poliziſten, die jeden Ausreißer ſofort 
ſtellen und ihn ſeiner Strafe zuführen. 


Soviel über die wünſchenswerten Reformen 
unſerer Verkehrspolizei, die mit weiter zu⸗ 
nehmendem Kraftfahrzeugverkehr hoffentlich nicht 


allzu lange auf ſich warten laſſen werden. 


Auch unſere Kraftfahrzeug-Induftrie kann, fo 
ſeltſam das klingt, allerhand zur Verringerung 
der Zahl der Verkehrsunfälle durch Kraftfahr⸗ 
zeuge tun, und zwar durch Vervollkommnung 
und Verbeſſerung der Bremsorgane. 

Es iſt erwieſen, daß z. B. Automobile mit 
Vierradbremſe durchſchnittlich nur den halben 
Bremsweg brauchen wie ſolche mit einfacher 
Hinterrad-Bremfe. Verkürzung des Bremsweges 
aber bedeutet Vermehrung der Verkehrsſicherheit 
für Fahrzeug, Inſaſſen und Publikum. 

Das geeignete Mittel zur verſtärkten Einfüh- 
rung der Vierradbremſung dürfte die Ausy- 
ſchreibung von Bremskonkurrenzen durch unſere 
großen Sportklubs ſein. Derartige Prüfungen 
ſind bei uns ganz in Vergeſſenheit geraten. 

Zum Schluß aber noch ein ernſtes Mahnwort 
an das große Publikum, welches in unſeren 
Großſtädten in geradezu unglaublicher Gorg- 
loſigkeit überall, auch in den verkehrsreichſten 
Straßen, den von Fahrzeugen aller Art bevölker⸗ 
ten Fahrdamm überſchreitet. 

Der Fahrdamm dient dem Fahrzeugverkehr, 
der Bürgerſteig dem Fußgänger. So ſehr der 
Fußgänger mit Recht entrüſtet ſein würde, wenn 
es einem Kraftfahrzeug einfallen würde, an ver. 
botener Stelle auf den Bürgerſteig zu fahren, ſo 
ſehr befindet ſich der Kraftſahrzeugführer im 
Recht, wenn er verlangt, daß der Fußgänger 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes die Rechte 
des Fahrzeugführers reſpektiert. Davon ſind 
wir aber in Deutſchland noch ſehr weit entfernt. 

Um einen geordneten und diſziplinierten 
Fußgängerverkehr beim Ueberqueren der Fahr- 
dämme zu erreichen, genügen polizeiliche Map- 
regeln allein nicht. 

Hier muß in ſachgemäßer Weiſe die Preſſe ein- 
greifen, aber nicht im Tone der ſtets wieder. 
kehrenden Entrüſtung gegen den rückſichtsloſen 
Kraftfahrer, ſondern objektiv und eindringlich 
belehrend für das Publikum, das in zahlloſen 
Fällen durch eigene Unbedachtſamkeit die Schuld 
an Verkehrsunfällen trägt. 
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Sidi Bou Said, eine Ortschaft in der Nähe der 
Ruinen des alten Karthago Wide World Photo 


s gibt kaum eine bedeutende Trümmerſtätte alter 
Kultur, die zum Zorn der Archäologen von den 
Regierungen, die darüber zu wachen hatten, ſo vernach— 
läſſigt worden iſt wie die des alten Karthago. Bis in 
die neueſte Zeit haben die Archäologen die franzöſiſche 
Regierung durch ihre Warnungsrufe immer wieder auf— 
gefordert, die Bebauung der an der Bai von Tunis ge— 
legenen Gefilde zu verbieten, auf denen vor 2200 Jahren 
die mächtigſte und reichſte Seeſtadt der Welt geſtanden 2 
hat. Ihre Rufe ſind ungehört verhallt. Nachdem der 1 


"T 
K- 
3 

RK 
3 


ANNNNNNNNNNNNINS 
Ns 
* 


N 
SS 
O 


N 
AWNNN 
S RS 
N ? 
ANN " 
` 


SS 
SS 


N 


PR ,,,, eee. Sch? 2 
77 Véi — tt) "i eee nerit wën Win : di ~ i — 4 
y dec E RID ak | de I 
＋ " Bert E^ - * s BRA 
M A E. WI Pr A * e — 
„„ e osi es 
7 * t : t > 2 
Wh zi N mat $3 us Visage efe x n D ^ — nt — =: — gi d — WILL 
/ / e , X ee, d 9 ce wert 5 á e a 
1 7 
y H Wide World Photo 
7 75 D D “ LJ LI LÀ 
d y Beduinenfrau zwischen den Ruinen einer römischen 
m a Villa — einer Státte, von der aus man einen 
M herrlichen Blick auf den Golf von Tunis genießt 
1 / 
OH 2 " 
WA ` N 
7 D D D se H LJ 
72 N) Links: Die Ruinen des römischen Amphitheaters 
ai „in Karthago mit dem malerisch gelegenen Städt- 
0 N chen La Goulette im Hintergrund 
7 7 
RA 9 
m m 215 
dh w i 
/ / 
M 6% Unten: Punische Inschriften aus dem Museum in 
d r 
// U Karthago 
M ` bti i - GE 
77 i / 
N d Noii ` d / 4 
y E e ^w NA 2 
room: WH | | 


SENS 
TDDS 


T, CSR SH ER 
Le, -—-—. — 


, e e LLLA eee. 
PTT gg E2772 ——— - ——— 


620 


S 


S 


SSSS 


222 
D / / / / 3 
£ EE NN /// A SS 
N SE EE EE 
— 5 " yt 7 4 " T * T 41. Sr; BOE e A — KA wéi f Kë 
l ME 3 8 E, ee ER ; 
` ^ " e CR. di Dr ré 2 " 7 


i "P r 
* 1 
` i 1 NN 


A 
4 


^. 


NT. 


KK 


eee eee 


eee, 


UHREN 


UA 
eee eee, 


eee, 


HUN 
nt 


p 


7 


^ 


NL 


IH. 


N 
SSNSNNNWNR 


7 


. 


X | ES INN 
S GC EECH 
SE 


Ausschnitt aus dem freigelegten 
Mosaikflußboden 


Rechts: Das farbige Mosaik wird 
von Arbeitern sorgfältig gereinigt 
Wide World Photo 


Kardinal Lavigerie auf der Stelle, 
auf der die „Byrſa“, die Burg, die 
800 Jahre vor Chriſti Geburt Dido 
erbaute, geſtanden hat, die Kathe- 
drale errichtet hatte, die in ihrer 
weißen Marmorpracht wie ein 
Wahrzeichen der Gegend weit ins 
Meer hinausleuchtet, iſt eine ganze 
Stadt mit zahlreichen Villen und 
Läden über dem Grab von vier 
Kulturen erſtanden, die ſich dort 
gegenſeitig zerſtört haben. Nun 
hat endlich eine franzöſiſch⸗amerika⸗ 
niſche Geſellſchaft ſyſtematiſche Aus— 
grabungen veranſtaltet, die be- 
deutende Reſte zu Tage gefördert 
haben. Was bisher ausgegraben 
war, konnte kaum einen Begriff 
von der Schönheit und dem Reich— 
tum der Stadt geben, die der große 
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Ausschnitt aus dem freigelegten 
Mosaikfußboden 


Unten: Mosaikfußboden in einem , 


ausgegrabenen antiken Hause 
Wide World Photo 


römiſche Feldherr im Jahre 146 
vor Chr., dem immer wiederholten 


Wunſche Gatos entſprechend, zer 


ſtört hatte. Nur ein altes römif ches 
Amphitheater und die Fundamente 
und zerbrochenen Säulen einiger 
Tempel aus römiſcher und kartha— 
giſcher Zeit mit ſchönen Moſailen 
gaben Kunde von den Kulturen, 
die hier vernichtet worden waren. 
Unter den Gewölben eines Tempels 
hat man eine Herde Schafe unter— 
gebracht, und die haben in wenigen 
Monaten den ungewöhnlich gut er— 
haltenen Fußboden ſo gründlich 
wieder zerſtört, daß keine Spur da— 
von übrig geblieben iſt. Möge es 
der franzöſiſch-amerikaniſchen Ge— 
ſellſchaft gelingen, die Ergebniſſe 
ihrer Forſchungen beſſer zu ſchützen. 
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Die Ausgrabungsstätte, an der ein römischer Palast, ein byzanti- 
nisches Bad, eine frühchristliche Kapelle und  punische Gräber 
gefunden wurden. — Unten: Blick auf das freigelegte römische Amphi- 
theater, in dem s. Zt. Tausende Christen für ihren Glauben den 


Tod fanden. Das Kreuz wurde zur Erinnerung an den Märtyrertod 
der heiligen Felicitas errichtet Wide World Phot 
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Der Erdhügel, der aufgeschichtet wurde, um die Ruinen 
freizulegen. — Unten: Die Kirche St. Louis, die inmitten 
der Ruinen gebaut wurde an der Stelle, an der der heilige 
Ludwi$ vermutlich nach der Rückkehr vom Kreuzzug ge- 
storben ist. Es ist jetzt das Hauptquartier der Gemeinde 
der „Weißen Väter von Afrika“ Wide World Pho'o 
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Er verbeugte sich und führte die Hand, die sie ihm reichte, an die Lippen, 


WIBLAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


11. Fortsetzung. 


Der Maler ergab fid) mit dem Seufzer 
eines ertappten Sünders. 

„Alſo dann. Als Sie ſagten, Sie hätten 
von der Univerſität hierhergefunden, wußte 
ich, daß Sie meine Philemon⸗ und Baucis⸗ 
Geſchichte kennen. Und dann hab ich ver⸗ 
ſucht, Luft zu gewinnen, weil ich Sie nicht 
betrügen wollte wie den lehrenden Herrn 
Profeſſor und ſeine Schülerlein mit den 
Höhrrohren und den Taſtfingern. Denn ich 
war damals noch gar nicht verheiratet und 
trat nur als beſorgter Ehemann auf, um 
der alleinſtehenden Dame eine größere Ach⸗ 
tung zu erzwingen. Da haben Sie den Lug.“ 

„Sie nahmen großen Anteil an der 
Dame?“ 

„Sie war meine Wirtin. Einige Jahre 
älter als ich, was ihr kein Menſch anſah. 
Auch eine von den Allzufrühverheirateten, 
die mit achtzehn Jahren einen Jungen hatte 
und mit zwanzig Jahren Witwe war. Heute 
zählt ſie noch keine vierzig und beſitzt einen 
Sohn von einundzwanzig Jahren, der mehr 
vom Leben weiß als die Mutter. Arme 
Frau! Und gerade hatte mir der rührige 
Vater Brandt mein letztes Bild von der 
Staffelei geholt, als ſie an der Grippe er⸗ 
krankte und in die Armenklaſſe der Kran— 
kenanſtalt gebracht zu werden wünſchte, um 


dem kaufmänniſch ſtark aufſtrebenden Sohne, 
dem Hallodri, keine Koſten zu verurſachen, 
was mich ehrlich ergriff. Ganz ſtill lag ſie 
mit den großen Fieberaugen in den Kiſſen 
und erzählte von der einzigen Schattenſeite 
der Armenklaſſe, den vielen Studenten, die 
alle unterſuchen, beklopfen und behorchen 
durften, um die Krankheiten zu erlernen, 
bis es mir zornrot vor den Augen wurde. 
Und nun war das Tröſten an ihr: es wären 
doch vielleicht nur zwölf Tage, und ſie würde 
ſie alle um recht große Zartheit in der Be⸗ 
handlung bitten. Und plötzlich ſah ich, was 
für ein wunderhübſches Menſchenkind da 
vor mir in den Kiſſen lag, und als der 
Krankenwagen kam, beſchwor ich ſie, die 
Unterſuchung hinauszuziehen, denn ich 
würde irgend etwas zu Geld machen, um ſie 
in eine beſſere Klaſſe zu bringen und in 
die Behandlung eines ernſten Arztes ſtatt 
eines Dutzend neugieriger Schülerlein. Sie 
aber fürchtete, die Arzte und das Pflege: 
perſonal würden ſie als meine Geliebte an⸗ 
ſehen, und ſo ſchlug ich vor, ſie ſolle ſich 
als Frau Gujtao Adolf Brandt aufnehmen 
laſſen. So geſchah's.“ 

„Und dann rückte es ſich zur Wahrheit 
zurecht, Sie ſonderbarer Schwärmer?“ 

„Herr Profeſſor, aus einer Lüge werden 
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zwanzig, wird ein Knäuel. Es war Sonn⸗ 
tag mittag und kein Kunſthändler anzu⸗ 
treffen. Auch vermochte ich nur mit einer 
Skizzenmappe aufzuwarten. So kam ich mit 
leeren Händen ins Krankenhaus und bot 
mich in der Aufregung an, mich ſtatt meiner 
Frau, die gar nicht meine Frau war, dem 
Profeſſor und ſeiner Studentenſchar zu jeder 
beliebigen Unterſuchung zu ſtellen. Auch bat 
ich um Verſetzung meiner Frau, die gar nicht 
meine Frau war, in eine höhere Klaſſe ge⸗ 
gen Verpfändung meiner Skizzenmappe, 
was ſelbſt die verhärteten Medizinerherzen 
ſo ſehr rührte, daß auf des Profeſſors Ge⸗ 
heiß für den hingebungsvollen Ehemann fo- 
fort ein zweites Bett im neuen Kranken⸗ 
zimmer aufgeſchlagen wurde, damit der eine 
die Nähe des anderen genöſſe. Da lag ich 
nun, im Hochſommer, vollkommen angezogen 
und bis an das Kinn zugedeckt, und ſchämte 
mich.“ 

Friedrich Thorsberg zog die Augen bis zu 
einem Spalt zuſammen. 

„Sie haben natürlich als Ehrenmann ge: 
handelt und anderen Tages der beleidigten 
Dame die Ehe angeboten?“ 

Der Tiermaler blickte ſcharf hin. 

„Herr Profeſſor Thorsberg — nicht wahr, 
dieſer Gegenſtand verträgt keinen Spaß?“ 
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„Cine Angelegenheit, die fih mit einer 
Grau befchäftigt, verträgt nie einen Spaß.“ 

Die Schärfe in des Malers Augen ſchwand 
auf der Stelle. Das große, reine Gemüt 
drang leuchtend hindurch. „Wir ſind ſeit 
-Monatsfrift verheiratet. Darf ich Sie mit 
meiner Frau bekannt machen, Herr Pro⸗ 
feſſor?“ 

„Ich bitte recht ſehr darum.“ 

Mit ſeinem langen Schritt eilte der Maler 
hinaus. Durch die angelehnte Tür drang 
ein freudig überraſchter Mannesruf und 
haſtig gleitende Frauenworte. Und Guſtav 
Adolf Brandt ſtieß die Tür weit auf und 
ließ mit ſtolzen Augen ſeine Frau eintreten. 

Friedrich Thorsberg hatte ſich erhoben. 
Das Bild der Frau ſtand für alle Zeiten un⸗ 
verrückbar vor ihm. Eine ſchlanke, volle 
Geſtalt, ſchmiegſam aus Gefallſucht. Graue, 
klugbeobachtende Augen, hinter einem 
Schleier nachdenklich zarter Verehrung. 
Tiefe Schatten unter den Augen, die von 
krankhafter Reizbarkeit des Gefühls lebens 
ſprachen. Ein Samtkleid für kleine Abend- 
geſellſchaften, nicht für den Nachmittag. Die⸗ 
ſelbe Frau, die ihm vor einer Stunde die 
Tür geöffnet hatte, jedoch nach raſchem 
Kleiderwechſel. Daher auch Guſtav Adolf 
Brandts freudig überraſchter Ausruf. 

Er verbeugte ſich und führte die Hand, 
die ſie ihm reichte, an die Lippen. 

Sie errötete und bat ihn mit wohllauten⸗ 
der, etwas hochgeſtellter Stimme, Platz zu 
dehalten. „Ich kenne Sie längſt, Herr Pro: 
feſſor. Nicht nur aus den Erzählungen 
meines Mannes, der Sie als Vorbild des 
ritterlichſten und furchtloſeſten Forſchers — 
ach bitte, winken Sie nicht ab. Ich freue 
mich ja ſo ſehr, Ihnen mit ein paar armen 
Worten auch meine Bewunderung aus⸗ 
drücken zu dürfen. Ich kenne Sie auch ſchon 
von Anſehen, Herr Profeſſor. Neulich ging 
ich hinter einigen Studenten her, die auf 
einen großen, ſehnigen Mann wieſen und 
Ihren Namen flüſterten. Jawohl, flüſter⸗ 
ten, Herr Profeſſor. Wie man einen ange⸗ 
beteten Namen flüſtert. Und einer ſagte: 
‚Das iſt einer der Stärkſten. Der könnte 
einen Lindwurm ſpalten“.“ 

Und Friedrich Thorsberg dachte, während 
ſie ſprach: Sie möchte mehr ſcheinen, als ſie 
iſt. Sie möchte eine Dame darſtellen und 
ſteckt feſt im Kleinbürgertum. Aber ſie hat 
einen unbezähmbaren Drang nach Erleb- 
niſſen und kann nützen oder ſchaden. 

Und er ſagte lachend: 

„Es ijt für mich febr ſchmeichelhaft, eng, 
dige Frau, daß Sie mich nach den Außerun⸗ 
gen eines ſchwärmeriſchen Knaben im Ge- 
dächtnis behalten haben.“ 

„Ach, Herr Profeſſor, Sie wollen nur eine 
neue Anerkennung aus mir herauslocken. 
Ihre kraftvolle Geſtalt und Ihr kühnes Auge 
vergißt ſich nicht wieder. Und eine Frau 
hat dafür einen beſonderen Sinn.“ 

„Mein Gott, gnädige Frau, was haben 
Sie mit mir vor?“ 

„Nun ſieh mir einer meine ſtille Frau 
an!“ rief der Tiermaler, und feine Blide 
ſtrahlten Stolz. „Kein Sterbenswort hat 
mir die Heimliche gebeichtet.“ 

„Wie hätt' das ausgeſchaut, Guſtav Adolf. 
Noch dazu“ — und eine Verſchämung glitt 
um ihren Mund — „nach vierwöchiger Ehe. 
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Aber insgeheim hab ich's mir hergeſagt, wie 
man ein haſtig Stoßgebet herſagt: dieſen 
einen Freund Guſtav Adolfs möchteſt du 
auch als den deinen haben. Und nun lachen 
Sie mich aus wegen meiner Anmaßung.“ 

„Ich ſpreche dich los,“ kam ihr der Tier⸗ 
maler zu Hilfe, „denn du haſt einen guten 
Geſchmack.“ 

„Meine gnädige Frau,“ fagte Friedrich 
Thorsberg ernſt, „Sie tun mir nach ſo kur⸗ 
ßer Friſt eine um ſo größere Ehre an. Ich 
habe nur dankbar zu ſein.“ 

Der Maler rieb fih nach feiner Gewohn⸗ 
heit heftig die Hände. 

„Trinken wir ein Glas Wein? Feiern wir 
in der Geſchwindigkeit ein kleines Feſt? Die 
Stunde iſt danach. Friedrich Thorsberg 
unter meinem Zelt. Hoher Gaſt, es iſt dein 
mit allem, was es birgt.“ 

„Nun verſchenkt er mich bereits. So ſehr 
liebt er Sie.“ 

„Der Freund verſchenkt Sie an meine 
Freundſchaft, gnädige Frau. Was unter 
einem Zelttuch lebt, iſt einander heilig.“ 

„An heilige Empfindungen bei Männern 
iſt ſchwer glauben. Obwohl der meine gleich⸗ 
ſam wie ein Dichter davon redet.“ 

„Meine gnädige Frau: heilige Empfindun⸗ 
gen hat man nur Heiligtümern gegenüber, 
keinen Alltagsgewöhnlichkeiten. Daß Guſtav 
Adolf mit Dichterzungen zu Ihnen ſpricht, 
weiht Sie zu einem göttlichen Tempel.“ 

Sie ſtutzte ein wenig. Als müſſe ſie noch 
einen zweiten Sinn heraushören. Dann er⸗ 
rötete ſie tief. : 

„Sie ſprechen fo gütig zu mir, Herr Pros 
feſſor, daß es mich verlegen macht. Ich bin 
ſo viel Hüte vom Leben nicht gewöhnt. Erſt 
Guſtav Adolf hat mir den Glauben daran 
gebracht. Und nun unterſtützen Sie ihn 
noch.“ 

„Trinken wir ein Glas Wein,“ wieder⸗ 
holte der Tiermaler glückſelig, „feiern wir 
ein kleines Feſt. Die Stunde iſt danach.“ 

Fran Amely Brandt beugte ſich in ihrem 
Seſſel. Mit verehrungsvollen Blicken. 

„Geſtatten Sie es, Herr Profeſſor? Ich 
bitte herzlich darum.“ 

Friedrich Thorsberg erhob ſich. 

„Verzeihung, gnädige Frau, wenn ich 
bitte, mich zu beurlauben. Ich habe mich 
hier von der Wiederſehensfreude ſo ein⸗ 
ſpinnen laſſen, daß ich Zeit und Geſchäfte 
darüber vergaß. Hoffentlich darf ich Sie 
bald in meinem eigenen Heim begrüßen.“ 

„Wo haben Sie Wohnung bezogen?“ fragte 
der Tiermaler und griff nach bem An- 
ſchreibeſtift. 

„Wenn ich noch weiter meine Zeit und 
meine Geſchäfte vergeſſe, werde ich demnächſt 
mit Sohn und Tochter im Freien nächtigen 
müſſen.“ 

„Sie haben alſo überhaupt noch keine 
Wohnung?“ fragte der Tiermaler auf: 
horchend. 

„Ich wohne mit den Kindern in Starnberg 
bei den Eltern. Aber meine Zimmer ſind 
ſchon einem andern zugeſagt.“ 

Guſtav Adolf Brandt ſtarrte ſeine Frau 
an. Sie nickte ſchnell und zog haſtig den 
Atem durch die Nüſtern. 

„Wie gefällt's Ihnen denn hier im Engli— 
ſchen Garten?“ kundſchaftete der Maler. 
„Gut? Sehr gut ſogar? Ja, warum ziehen 


Sie alsdann nicht her? Ob ich eine ver⸗ 
nünftige Wohnung für Sie weiß? Ja, ob ſie 
gerade ſo ſehr vernünftig für Sie iſt, möchte 
ich nicht von vornhinein behaupten, aber 
drin ſtehen tun Sie mit beiden Füßen.“ 

Friedrich Thorsbergs Augen blitzten auf. 

„Bei Ihnen? Die Lage iſt prachtvoll in 
ihrer Stille. Aber Sie wollen doch nicht auf 
unb davon?“ 

„Oh, nein,“ lachte Frau Amely wie ein 
ſtrahlendes Kind, „jetzt, wo Sie kommen, 
überhaupt nicht. Nur einen Teil der Woh⸗ 
nung möcht' ich abgeben, den größeren Teil. 
Die Küche müßt' zwar halbpart bleiben, falls 
Sie nicht vorziehen ſollten, meiner Kochkunſt 
zu vertrauen. Vier Zimmer könnt' ich 
Ihnen laſſen. Ein Arbeitszimmer und ein 
Schlafzimmer für den Herrn Profeſſor und 
je ein Zimmer für den Herrn Sohn und das 
Fräulein Tochter.“ Ihr Eifer gab ihr die 
Beredſamkeit der Münchener Zimmerver⸗ 
mieterin. „Im großen Arbeitszimmer könnt' 
ſehr wohl der Eßtiſch aufgeſtellt werden. Ein 
Badezimmer liegt auf dem Gang. Guſtav 
Adolf und ich behalten Atelierraum und 
Schlafzimmer. Außer den Wirtſchaftsräu⸗ 
men. Es reicht ausgezeichnet.“ 

Friedrich Thorsberg wehrte ab. 

„Es geht nicht, gnädige Frau. Das käme 
einem Verdrängen gleich.“ 

„So müſſen wir uns von einem anderen, 
einem Fremden von irgendwoher, verdrän⸗ 
gen laſſen.“ 

„Ich verſtehe das nicht, gnädige Frau. 
Sie haben doch einen großen Sohn, der trotz 
der Wohnungsnot ſeine Zimmer beanſpruchen 
darf. Und Sie haben einen Künſtler zum 
Mann, der Anſpruch auf ſeine Kunſtwerk⸗ 
ſtätten hat.“ 

„Um den Sohn iſt es ja“, geſtand Frau 
Amely ſo leiſe, als liefe ihr eine Träne 
durch die Kehle. „Ich bin eine ſchwache 
Mutter, ich weiß es, und ich weiß auch, daß 
ſich der Franzel ſehr gut ſelber helfen könnt'. 
Aber er geht halt in immer größere Unter⸗ 
nehmungen hinein, um fein Geld nicht wegs 
tauen zu ſehen, wie er ſagt, und dazu braucht 
er zuweilen neue Betriebsſummen. Darum, 
Herr Profeſſor.“ 

„Was für Geſchäfte betreibt Ihr Herr 
Sohn?“ fragte Friedrich Thorsberg. 

„Ja — was für Geſchäfte? Ich weiß das 
wirklich nicht. Vielleicht werden es nicht 
jeden Tag die gleichen ſein in dieſer un⸗ 
gleichen Zeit. Aber der Franzel muß im 
Gaſthaus wohnen um ſeiner Kunden willen 
und der vielen Beſprechungen.“ 

„Und was jagt Gujtao Adolf zu dem Plan, 
die Wohnung zum Beſten des Sohnes zu 
vermieten?“ 

Bevor der Tiermaler eine gutmütige Ant⸗ 
wort geben konnte, fiel ihm Frau Amely 
ins Wort. 

„Ach — Guſtav Adolf! Er hat eine fo 
ſchwere Kinderzeit durchlebt, daß er meinem, 
daß er unſerem Kind lieber die Hände unter 
die Füße legen würd' als leiden, daß der 
Franzel auch nur einmal ſtolperte.“ 

Guſtav Adolf nickte mit fernſichtigen Augen 
vor ſich hin. 

„Darf ich die Wohnung ſehen?“ fragte 
Friedrich Thorsberg ſchnell entſchloſſen. Und 
während er von Raum zu Raum ſchritt, 
dachte er: da haſt du das Bild einer neu⸗ 


zeitlihen Familie. Da tjt ber Bater, der 
den eigenen Sohn ausplünbert, um feinen 
Unternehmungen nadjagen zu können. Da 
iſt eine Ehefrau, die ſich als Witwe ihrem 
Gatten ergibt, um mit ihrem Sohn an ſei⸗ 
nem Marke zu zehren. Da iſt der Sohn, 
deſſen waghalſige Geſchäfte zwar die Eltern 
nicht zu benennen wiſſen, für deren Auss 
gleich ſie aber das Geld herbeiſorgen dürfen, 
während das Bürſchlein eine vornehme Gaſt⸗ 
hauswohnung unterhält. Und da iſt end⸗ 
lich der Mann ſelbſt, der Sohn, Gatte und 
Vater, der echte und rechte deutſche Michel, 
der alle Wunden des Körpers und der 
Seele mit gutmütiger Laune verklebt, wenn 
man ihm ein wenig das Bärenfell krault.“ 

Und Friedrich Thorsbergs Augen wurden 
dunkel und ſcharf und ſchauten durch die 
Dinge und die Zeiten, und ein tiefes Mit⸗ 
leiden überkam ihn mit ſeinem jüngſten Ge⸗ 
fährten aus den afrikaniſchen Jagdgründen. 

Er marſchiert in den Schlamm hinein. 
Und er hat noch die Frau Minne geſehen 
in ihrer ſchneeweißen Schönheit.“ , 

„Wenn Sie mir die Wohnung überlaffen 
wollen — ich bin bereit, fie zu nehmen.“ 

„Morgen am Tag dürfen Gie einziehen, 
Herr Profeffor. Und wenn ich die Küche 
für Sie führen fol —“ 

„Dafür wäre ich Ihnen ganz beſonders 
dankbar. Meine Kinder haben noch auf 
Jahre hinaus ihr Studium, und ich ſelbſt 
werde von Monat zu Monat mehr Arbeit 
auf meinen Schultern ſpüren.“ 
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„Sie ſollen um nichts zu ſorgen haben, 
Herr Profeſſor, aber auch um gar nichts. 
Nicht um Frühſtück, Mittag⸗ und Abend⸗ 
eſſen, nicht um Wäſche und Kleiderbeſorgung, 
und wenn Sie gar einmal eine Schreiberin 
brauchen, ich ſchreib' eine recht flüſſige Hand 
und hab' eine leichte Auffaſſungsgab'.“ 

„Wird mein Profeſſorengehalt reichen, um 
all das entgelten zu können?“ fragte Fried⸗ 
rich Thorsberg lachend. 

„Ach, Guſtav Adolf, ich hab' mein Täſch⸗ 
chen im Schlafzimmer liegen gelaſſen. Wärſt 
du ſo freundlich? Ich dank dir ſchön. Ich 
ſchick' ihn nur weg, Herr Profeſſor, weil ihm 
die Geldangelegenheiten fo gräßlich peinlich 
ſind.“ Und dann nannte ſie eine Monats⸗ 
ſumme von einer Höhe, daß ſich ſelbſt 
Friedrich Thorsberg ſagen mußte, daß ſie zu 
rechnen verſtehe. 

Er verbeugte ſich ſchweigend. 

„So wär' alſo alles in der Ordnung ab⸗ 
gemacht“, ſagte Frau Amely tiefaufatmend, 
und dann griff ſie plötzlich nach Friedrich 
Thorsbergs Hand, beugte ſich über ſie und 
berührte ſie mit ihren Lippen. 

Er tat, als gewahrte er es gar nicht. 


„Wir werden gleich morgen einziehen. Und 
nun möchte ich mich von Ihrem Gatten ver⸗ 
abſchieden.“ 

Guſtav Adolf kam kopfſchüttelnd. Er hatte 
das Täſchchen trotz eifrigſten Suchens nicht 
zu finden vermocht. 

„Der neue Mieter möchte ſich von ſeinem 
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gnädigen Mietsherrn verabſchieden“, ſagte 
Friedrich Thorsberg. 

Da hob er die langen Arme und fiel ihm 
ſtumm um den Hals. — 

Und Friedrich Thorsberg war eingezogen 
und Gert und Gertrude mit ihm. Einen 
Freudenſchrei hatte der Tiermaler ausge⸗ 
ſtoßen, als er die ernſten jungen Menſchen 
erblickte, die er als wilde Küſtenkinder ver⸗ 
laſſen hatte. Und auch Gert und Gertrude 
entſannen ſich des langen, hageren Malers, 
der ſie oft im Urwald auf den Schultern 
getragen hatte, und ſchloſſen ſich ihm aufs 
neue an. Frau Amely aber wußte nicht, wie 
ſie von den ernſten, jungen Menſchen Beſitz 
ergreifen ſollte. Den Vertraulichkeiten einer 
mütterlichen Freundin begegnete das Mäd⸗ 
chen mit ſo verwunderten Augen, daß Frau 
Amely bald davon Abſtand nahm, und für 
die Künſte der Eroberungsſucht erſchien ſelbſt 
ihr der Jüngling noch zu jung. Sie ſah, 
daß alle Liebe nur dem einen zuſtrömte, dem 
ſcheinbar immer ruhigen, immer gleichge⸗ 
ſtimmten ſtarken Manne mit der kurzgeſchnit⸗ 
tenen grauen Mähne und dem klaren, blanken 
Blick. Und hier mühte ſie ſich, teilzunehmen 
und teilhaftig zu werden. 

Sie ſorgte für Friedrich Thorsberg und 
ſeine Kinder, daß auch nicht das kleinſte zu 
wünſchen übrig blieb. Sie trug die Sorge 
bis in Friedrich Thorsbergs Zimmer, der ſie 
oft hinter ſich raſcheln und hantieren hörte, 
wenn er am Schreibtiſch ſaß. Sie über⸗ 
ſpannte ihre Sorge ſo weit, daß ſie ſich nicht 
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zu Brit legte, bevor fie wußte, daß Friedrich 


Thorsberg heimgekehrt ſei, und ſie öffnete ihm 
oft im Nachtkleid mit leiſem Vorwurf die 
Flurtür, wenn er ſich zu lange der räuche⸗ 
rigen Luft der Verſammlungsſäle ausgeſetzt 
hatte, um des Bayerlandes politiſches Leben 
zu erforſchen. 

„Sie ſind kalt wie ein Eiszapfen, Herr 
Profeſſor“, oder „Sie find naß wie eine Re- 
gentraufe“, klagte ſie ihn an und nahm ſeine 
Hände wärmend in die ihren. 

„Meine gnädige Frau, Guſtav Adolf wird 
mich noch zum Krüppel ſchießen.“ 

Guſtav Adolf aber lag hinter der Schlaf⸗ 
zimmertür und lachte. 

Der Verſuch, den Sohn an die Thorsberg⸗ 
ſchen Kinder heranzubringen, war fehlge⸗ 
ſchlagen. Der einundzwanzigjährige Franzel 
Haßlinger — ſo hieß der Sohn nach Frau 
Amelys erſtem, verſtorbenem 
Ehegatten — war ein hun⸗ 
dertjähriger Greis gegenüber 
den jungen Thorsbergmen⸗ 
ſchen. Er ſprach von allen 
Geldſorten der Welt, und 
wenn ſie nach ihrer Gewohn⸗ 
heit vom deutſchen Weh und 
deutſcher Wiedervergeltung 
ſprachen, meinte er, das ſei 
‚gefehlt‘! „Wenn er hockt 
und ſeine Strümpfe beſchaut, 
ſieht er aus wie ein Weib“, 
ſagte Gertrude, und damit 
hatte ſie auch für Gert den 
Stab gebrochen. 


Auch der begabte Bater — 
des Hauſes war pünktlich 
nach der neuen Mieter Ein⸗ 


zug erſchienen. Im falten⸗ V 
los ſitzenden Gehrock, mit 
ſorgſam geſtutzten ſchloh⸗ 

weißen Backenbärten hatte N 
er ſich ſelber vorgeſtellt: J 
‚Rittergutsbefiger Brandt N 
auf Geefelden‘. Und Thors- 

berg fatte um Entſchul⸗ 

digung gebeten, daß er beim 
erſten Kennenlernen geradezu 
als Wegelagerer auftreten 
müſſe. Aber man habe ihm 
eine Liſte mit der Bitte über⸗ 


en zugunſten der zuſammenbrechenden 
1 a 3 einſt beſſere Tage geſehen 
hätten, und es würde um amerikaniſche 
Dollars gebeten, weil die deutſche Mark ſich 
täglich mehr entwerte. Ob der Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Brandt auf Seefelden ſich wohl 
mit hundert Dollars an die Spitze ſtellen 
würde. o. 

Worauf der Herr Rittergutsbeſitzer Brandt 
auf Seefelden erwiderte, daß er es als 
eine ganz beſondere Ehre anſähe, dem 
weltberühmten Forſcher eine Gefälligkeit er⸗ 
weiſen zu dürfen, und er würde eben ſeine 
Bank aufſuchen, um das Geld einzuwechſeln. 
Von welchem Gange er nicht wiederkam. — 

Ruhigen Schrittes ging Friedrich Thors⸗ 
berg ſeinen Weg. Ruhig taſtete er ſich vor⸗ 
wärts unter gleichaltrigen Männern ſeines 
Grades, unter Studenten und Volk. Seine 
Vorleſungen gewannen immer mehr an Ruf, 
und ſein Hörerkreis ſchwoll im Laufe des 
Winterhalbjahrs dermaßen an, daß der 
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größte Vorleſungsſaal genommen werden 
mußte. Alle die Hundertſchaften, die den 
verſchiedenſten Lehrfächern angehörten, war⸗ 
teten in atemloſer Spannung auf bie Augen⸗ 
blicke, in denen der ſtählerne Forſcher ſeine 
wiſſenſchaftlichen Formeln und Ergebniſſe 
in Gleichniſſe kleidete, die blitzartig den nacht⸗ 
dunklen Himmel Deutſchlands in Flammen 
ſetzten. 

Man ließ ihn wie einen Großen der 
Welt auf der Straße einſam gehen und 
drängte ſich nicht an ihn. Aber vor ihm und 
hinter ihm ſchritten bald ſtudentiſche Trupps 
gleich einer Freiwilligenwache. 

Zwei Monate lang hatte Friedrich Thors⸗ 
berg allwöchentlich das Hauptpoſtamt auf⸗ 
geſucht und nach einem poſtlagernden Briefe 
gefragt. Vergeblich. 

Im neuen Jahre fragte er nicht mehr. 


Sonnenuntergang 


W. Eberth 


Es stirbt der Tag gleich einem bunten Falter, 

Der spurlos in die Dämmerung verweht — — 
Der Wind erwacht und weckt verschlafenes Rauschen, 
Das tráumend durch die Uferpappeln geht. 


Die Alpenkrone, die in fernem Frieden 
Den Tag mit Silber hat bedacht, 
Verhüllt erschauernd ihre Demantsteine 


Und opfert seufzend ihren Glanz der Nacht. 
Noch einmal aus geteilten Wolkensäumen 
Ein lichter Strom die dunkle Nacht durchfließt, 


Vergoldend schwebt um schwankende Konturen. 


Th seine Flut sich in die Nacht ergießt. 
U Fand 
AS 


geben, begüterte Volksgenoſſen ſich eintragen 


7. Kapitel. 


| Wenn Friedrich Thorsberg mit geſam⸗ 


melten Geſichtszügen die Straßen Münchens 
durchſchritt, ſchien er in tiefem Sinnen. Aber 
ſeine Augen lagen auf ruhiger Wacht. Seine 
Augen ſahen jeden Menſchen und in den 
Menſchen die Bilder der Zeit. Und ſie 
ſahen, daß die Bilder der Zeit mehr und mehr 
zu Zerrbildern wurden. 

Schnellfertige Zungen nannten dies Zeit, 
alter das Zeitalter der Jugend. 

Friedrich Thorsbergs Mundwinkel zogen 
ſich ſteil nach unten, als habe er einen eklen 
Geſchmack auf der Zunge. 
lugten feine Augen aus. Und in dem Ge- 
handele auf allen Gaſſen, dem Geſchiebe und 
Geſchachere auf allen Straßen, in dem un- 
ruhvollen Gewoge der unruhvollen Menſch⸗ 
heit ſah er deutlicher denn je die Trennung 
der Jungen von den Alten in ihrer 
Mehrheit. 

Dieſe Mehrheit war unverkennbar. Ein 
einziger umfaſſender Blick vermochte [ie feſt⸗ 


ee n 


Noch ſchärfer 


zuſtellen. Da gingen fie, bte jungen Stutzer, 
die Modepüppchen am Arm. Kein Menſch 
hätte den jungen Männern und Mädchen die 
Notkämpfer Deutſchlands angeſehen. Es führ⸗ 


ten die Herrchen die Dämchen zum Nach⸗ 


mittagstee, irgendwohin, wo es eine peit⸗ 
ſchende Zigeunermuſik auf engbeſetzter Diele 
gab, und die Dämchen trugen ihre Früh⸗ 
lingspelze leichthin über dem bloßen Nacken, 
den halbnackten Schultern und Brüſten, die 
ſie wie kleine Dirnchen in den weitherzig 
ausgeſchnittenen Bluſen und Kleidermiedern 
kühl zur Schau ſtellten. Was die jungen 
Stutzer an den Vormittagen in gewagten 
Geldunternehmungen überhaſtig verdient 
hatten, das zerfloß nach den kurzen Arbeits⸗ 
tagen zwiſchen den Fingern der jugendlichen 
Verſchwender. Und hier, dort, überall ſchli⸗ 
chen die Alten über die Straßen, in faden⸗ 
ſcheinig gewordenen Leib⸗ 
röcken, in hängenden, un⸗ 
modiſch gewordenen Kleidern 
aus der Vorkriegszeit, mit 
; ſeltſam hageren Hälfen und 
N dem freundlich-verlegenen 
Blick ber Abſterbenden, bie 
V ihres unnützen Daſeins wegen 
allenthalben um Entſchul⸗ 

digung bitten. 

„Dieſe Jungen“, ſtellte 
Friedrich Thorsberg feft, „er 
ſcheinen äußerlich ſo vor⸗ 
nehm, wie ſie innerlich 
lumpig ſind. Dieſe Alten“, 
ſtellte er weiter feit, „Ind 
innerlich ſo vornehm, wie ſie 
äußerlich lumpig erſcheinen. 
Mutet das nicht an wie ein 
unüberbrückbarer Gegenſatz? 
Und iſt doch nichts anderes 
als unterbrochene Erziehung 
bei den Jungen. Oder, was 
ſchon ſchlimmer iſt, die zu 
früh abgebrochene Er⸗ 
» ziehung. Das verbindende 
Swifchenglied fehlt: Dienſt⸗ 
Cé jahre der jungen Männer, 

Anleitungsjahre der jungen 
Mädchen. 
Geine 


AM EZ MS 


Augen leuchte; 


ten auf. 

Drüben, auf dem jenſeitigen Bürgerſteig, 
kamen mit ruhigen Schritten drei junge Men⸗ 
ſchen daher. Gert Thorsberg und der junge 
Walter Lenbach, Gertrude Thorsberg in der 
Mitte. Der Sohn des Oberſten ſchuf zu⸗ 
weilen mit einer kurzen Handbewegung Platz 
für die Gefährtin. Sie ſchritten dahin, als 
wären die Zerrbilder der Zeit und der 
Straße für ſie nicht zugegen. 

Friedrich Thorsberg ließ ſie vorüber, ohne 
ſie anzurufen. Er nahm die Erſcheinung wie 
einen inneren Zuruf: „Dieſe Jugend iſt auch 
noch da. Und ift es die Minderheit, fo if 
ſie doch mehr.“ 

„Ich habe keine Sorge,“ ſprach er zu ſich 
ſelbſt, „daß die Gewöhnlichkeit Trumpf bleibt. 
Einem Menſchen der Gewöhnlichkeit kann 
man eine Krone ins Haar drücken. t 
ihm in bie Augen und ihr ſeht doch den ae 
wöhnlichen Menſchen. Einen Menſchen der 
Vornehmheit kann man durch den Kot ziehen. 
Seht ihm in die Augen: er blieb ein Bore 
nehmer.“ Fortsetzung folgt 
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Mobrid hatte eine Senſation: Unter unge— 
heurer Beteiligung aller Volkskreiſe fand 
ein Stiergefecht, eine Corrida de toros, ſtatt, 
in der das Andenken an Goyas berühmtes 
Meiſterwerk, die „Tauromaquia“, geehrt werden 
ſollte. Von allen Arbeiten des großen Spaniers 
(1746—1828) ijt feine [o volkstümlich geworden, 
lebt teine [o im Bolte wie diefe Serie von vierzig 
radierten Blättern, in der er Spaniens größtes 
Vocksſeſt, das Stiergefecht, mit wahrhaft qe- 
nialer Überlegenheit verherrlichte. Vom erſten 
Galopp des Stiers in der Arena an, bis zum 
Tod des gefeierten Espada Pepe Illo, ſind alle 
Phaſen einer „Corrida“ dargeſtellt. 
Banderillos rennen mit 


Picadores reiten auf. 
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Rechts: Die volks- 
tümlichsten Künst- 
lerinnen Saavedra 
und Lacalle, die in 
typischen spani- 
schen Kaleschen um 
das Rondell des 
Kampfplatzes fahren 
und sich dem Publi- 
kum zeigen 


ihren Harpunen auf 
den Gtier los. Und 
bann der Höhepunkt 
des Kampfes: das 
Fechterkunſtſtück des 
Espada, der mit ſchar⸗ 
lachfarbenem Tuch 
das Tier reizt, um 
ihm im geeigneten 
Augenblick mit Ele⸗ 
ganz und unter dem 
brauſenden Jubel der 
Zuſchauer den Degen 
in den Leib zu ſtoßen. 
Früher war der Stier · 
tampf noch eine Stier⸗ 
jagd oder eine Stier⸗ 
hatz im freien Felde. 
Die größten Spanier 
Cid und Kaiſer Karl 
der Fünſte griffen zu 
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Auf dem Rondell die Darstellung des berühmten 
Werkes von Goya „Der Todeskampf mit dem Spieß" 
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Von links: Lalander, Na- 
tional I, Marquez un 
Paradas 


Die drei berühm- 
testen Stierkämpfer 
Spaniens 


Pferde in voller 
Rüſtung die gereizte 
andaluſiſche Beſtie an. 
Heute ift die „Corri⸗ 
da“ in der Arena ein 
überwältigendes 

Volksfeſt, das Zehn- 
tauſende auf die 
Beine bringt. Das 
Amphitheater allein 
faßt 15000 Menſchen, 
aber was ſonſt dem 
Aufzug der berühm- 
ten Espadas in den 
Straßen beiwohnt, 
‚ft Legion. Goya hat 
‚eine Landsleute gut 
gekannt, als er ihnen 
ſeine „Tauromachie“ 
ſchenkte. Auch hat er 
febr ihrem Inſtintit ges 
ſchmeichelt, als er in 
der Kirche San Anto⸗ 
nio de la Flor. da fein 
Stiergefecht malte. 
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Kinder Oles 


Die Vereinigung für Kinderhilfe, die 
der Abteilung „Mutter und Kind“ 
des Deutſchen Roten Kreuzes angeſchloſſen 
iit, erhielt vor einiger Zeit von der Dm: 
ländiſchen Kinderhilfe Mittel zur Ein⸗ 
richtung eines Erholungsheims für Ber- 
liner Kinder. Dies kleine Kinderparadies 
iſt dem bekannten Frauen- und Kinder— 
heim vom Roten Kreuz in Berlin-Lichten⸗ 
berg angeſchloſſen und nimmt bei feds: 
wöchentlichen Kuren zurzeit 20 der ärm- 
ften und erholungsbedürftigſten Kinder 
zwiſchen 3— 6 Jahren auf. Der große 
ſchattige Park mit Wieſe und Sandplag, 
die ſonnige, geſchützte Lie gehalle, reich— 
liche Ernährung, intenſive Körperpflege, 
Spiel und kindliche Beſchäftigung bringen 
in dieſen ſechs Wochen Wunder zuſtande. 
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Die Körperpflege ist kein leerer 
Wahn. Die Kinder werden ge- 
waschen und gebadet 


Ed 


Im Oval: Das Essen schmeckt. Die 
Kleinen beim zweiten Frühstück 
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Unten: Im Liegestuhl. Nach ge- 
taner Arbeit ist gut Ruhen 
Aufnahmen von Photothek 
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Ein Erholungsheim für kleine 
Kinder in Berlin 
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s fällt mir nicht ganz leicht, bas alles zu glauben“, ſagte einer 

der drei Herren, die ſich an einem der ſtillſten Tiſche des ſehr 
eleganten und vieldefuchten Cafés zuſammengefunden hatten. Sie 
waren alle drei nicht mehr ganz jung, und ihre höflichen, aus⸗ 
geglichenen, aber von vielen Erlebniſſen gezeichneten Geſichter er, 
zählten, jedes in ſeiner Art, eine lange und nicht immer einfache 
und leidenſchaftsloſe Geſchichte von Arbeit und Erfolg. 

Der Arzt, der ſoeben berichtet hatte, lächelte dasſelbe leiſe und 
melancholiſche Lächeln, wie er es feit zwanzig und mehr Jahren 
feinen hyſteriſchen Patientinnen gegenüber tat. „Ja... ich weiß... 
aber nachdem id) fie ſelber geſehen habe. .. Mein Beruf erzieht 
auch den Unklarſten zur Nüchternheit ...“ 

„Der meine, weiß Gott, aud) ... Staatsanwalt ... danke! Reden 
wir lieber nicht davon. Aber ſie war doch ſo ſchön!“ Er trank 
etwas heftig aus ſeiner Teetaſſe einen Reſt, der eigentlich gar nicht 
mehr vorhanden war. „Was ſagen Sie dazu?“ 

Der dritte, bisher Schweigende, hob die mächtige Stirn. „Ja, ſie 
war wirklich ſehr ſchön. Wir waren alle nicht wenig in ſie verliebt. 


So ganz unwahrſcheinlich reizend war fie. Wenn ich die Zeit, jeit . 


der ich mich für Frauen intereſſierte, überprüfe, ſo ſcheint mir, ſie 
iſt faſt eine der Schönſten geweſen, die ich geſehen habe. Es war 
ſtilvoll, daß fie fid) Lilie“ nannte.“ 

„Ich weiß nicht, warum wir's damals nicht ganz anders aus: 
genutzt haben. Man war doch jung und ... Und Sie, Doktor, erft 
recht. Denn ſchließlich war fie doch Ihre Empfangsdame.“ Der 
Staatsanwalt zündete ſich die erloſchene Zigarette an. 

Das Geſicht des Arztes verlor das maskenhafte Lächeln. „Zu⸗ 
nächſt war die Lilie“ nicht bei mir, ſondern bei meiner Frau 
drüben ... dann arbeitete ich damals ſehr viel. Beſonders mit 
meiner jungen Frau zuſammen. Kameradſchaft in der Ehe — Sie 
wiſſen ja! Man überlegt ſich da manche Dummheit, die man ſonſt 
unbedingt gemacht hätte. Und trotzdem, ſie war eine ſtete Ver⸗ 
führung. Es war mir nicht ganz unlieb, als ſie aus dem Hauſe 
kam. Aber unfer Freund Alberti ... er war damals noch frei ...“ 

Das Geſicht, das ſeine eigene Stirn wie einen Helm trug, hob ſich 


wieder. „Ich ... oh nein! Man tut mir zwar zuweilen die Ehre . 


an, mich für einen Dichter zu halten, weil ich Dinge ſchreibe, die 
den Menſchen merkwürdig und wunderlich vorkommen ... aber, fo 
ſchön die Lilie“ war ...“ 

„Ja, aber zum Kuckuck, weshalb waren Sie denn ſo zaghaft. Sie 
ſagen es doch ſelber ſoeben! Wenn eine Frau eine Todſünde wert 
war, die Lilie“ ſtand dafür! Und Sie waren doch auch ſonſt nicht fo!” 

Das Geſicht unter der Stirn lächelte ſehr kühl. „Sie nehmen mit 
erſtaunlichem Temperament das Recht eines Zynikers und eines 


alten Freundes zugleich in Anſpruch, lieber Brettner. Und außer⸗ 


dem muß man Ihnen den Staatsanwalt nachſehen — wie immer. 
Aber darum handelt es fih augenblicklich nicht. Die Lilie“ ... ich 
glaube, ich weiß es, warum wir, und keineswegs nur wir allein, 
ſie alle ſo ſehr begehrten und doch nicht den Mut hatten, ihr ernſt⸗ 
lich näherzutreten.“ 

„Sie wollte geheiratet ſein, meinen Sie? Und dazu fand ſich 
dann nur dieſer dumme Junge.“ 

„Natürlich wollte ſie das auch. Sie war ſchließlich arm und 
wünſchte ſich Luxus, wie jede ſchöne Frau. Aber das war es nicht 
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allein. Sch will es 
Ihnen fagen — fie 
hatte keine Seele!” 

Der Staatsan⸗ 
walt lachte unbe⸗ 
kümmert auf. 
„Seele . . . na, 
hören Sie! Auf die 
Seele wäre es mir 
damals verdammt 
wenig angekom⸗ 
men!“ 


„Nun, unb mare 
um haben Sie 
dann nicht ...?“ 

„Ja, ich weiß 
eigentlich nicht. Ich 
war nicht ſchlecht 
verliebt, das kann 
ich hinterher wohl 
ſagen. Ihre Anmut machte mich ganz toll. Sie hatte eine Art, 
einen mit blauſtrahlenden Augen anzuſehen und dazu den Kopf 
zur Seite zu legen. Und dieſes herrliche Haar ... na, Sie wiſſen 
ja ſelber!“ 

„Sie hätten ſie ja ſchließlich auch heiraten können!“ 

„Ich war damals verflucht wenig auf Heiraten. Und außerdem, 
dieſer Schigolch von Vater — dante!” | 

„Ich weiß,“ miſchte jid) ber Arzt ein, „daß fie damals febr tugend- 
haft war. Und vor dreißig Jahren kannten wir alle noch viel zu 
wenig von den Schrecken der Vererbung, um uns dadurch von einer 
Leidenſchaft zurückhalten zu laffen. Schließlich konnte die Lilie“ ja 
nichts für das alles. Sie wollte auch nichts davon wiſſen, und man 
kann nicht ſagen, daß dieſer wirklich ſehr üble Vater zu jener Zeit 
irgendwelchen Einfluß auf ſie gehabt hätte.“ 

„Meinetwegen, gebe ich zul Aber um fie zu heiraten, da hätte 
ſie mir ganz anders entgegenkommen müſſen. Ich hab' nie etwas 
davon bemerkt, daß ſie gerade mich beſonders bevorzugte.“ 

„Sie ſagen mit anderen Worten immer noch dasſelbe wie ich, 
lieber Brettener. Sie kam Ihnen nicht entgegen und mir nicht, 
und dem Doktor nicht und auch ſonſt keinem. Nicht, weil ihre 
Tugend — denn tatſächlich iſt nie ein Mädchen anſtändiger geweſen 
als fie — es ihr verbot. Sondern weil fie kalt war, ſeelenlos ...“ 

„Ihr Lächeln war merkwürdig kühl, das gebe ich zu. Hinterher 
fällt es mir auf. Damals empfand ich es nur ganz dunkel. Daß 
ich nicht mir ihr ange⸗ 
bandelt habe, ſchien 
mir als ganz beſon⸗ 
dere Anſtändigkeit von 
mir. Ehrlich, ich habe 
mir daraufhin manches 
nachgeſehen. Aber als 
dann der Dummkopf, 
der Grüttner kam, der 
ihr erſter Mann wurde 
. . . es war mir doch 
ein fatales Gefühl!“ 

„Sie hat ihn nicht 
glücklich gemacht. Er 
war viel zu unreif, 
um zu ahnen, daß er 
nur einen ſchönen 
Körper bekam.“ 

„Weiß Gott, ja. Ich 
weiß nicht, was Sie 
daran auszuſetzen ha⸗ 
ben. Frauen mit Seele 
ſind häufig unbequem. 
Und keineswegs im⸗ e 
mer jo ſchön wie bie CA 
Ailie'." N 

„Aber fie [ind wes ` 
nigitens überhaupt! 1 | 


Die Lilie“ aber war j 
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Von Annie France-Harrar 


Zeichnungen von Jupp Wiertz 


etwas wie eine (yata 


Morgana, ein 
ſchimmerndes 
Nichts. Sie gab 
nichts, ſie nahm 
nur. Das kann 
niemand auf die 
Dauer ertragen. 
Die fortgeſetzte 
Exaltation vor ei: 
nem Opferaltar .. 
fragen Sie einmal 
den Doktor, ob er 
das für die Baſis 
einer glücklichen 
Ehe hält. Er als 
Frauenarzt iſt doch 
der Berufene, das 
zu beurteilen.“ 
„Ach, hören Sie 
pfuſcht mir in meinen Amtsſtunden 


Der Frauenarzt 
ſchon genug ins Handwerk, ohne daß ich was dagegen ſagen kann. 
Sie werden mir nicht einreden, daß ein ſo wunderſchönes Geſchöpf 


mir auf! 


je Lilie“ aus irgendwelchem Mangel an Seele nicht hätte 
mich 29 9 Der Grüttner war ein Dummkopf, ich 
"M dann ihre zweite Ehe nicht beffer geworden? Ich 
habe Linding gekannt. Ein geſcheiter, kultivierter, liebenswürdi⸗ 
ger Mann, der die 
Frauen genügend ge⸗ 
noſſen hatte. Dazu 
reich und freigebig. Er 
hat fie auf Händen ge 
agen.“ 
D e war verrückt. Zu 
was braucht ſich ein 
Menſch, der alles be⸗ 
ſitzt, was man ſich nur 
wünſchen kann, eine 
Kugel m ben Kopf 
hießen?” | 
i put mit ber 
mächtigen Stirne dar⸗ 
über ſenkte ſich von 
neuem. Die Stimme 
fam von unten herauf“ 
und war ſchwer von 
Erinnerung. 

„Ich war in ſeinen 
letzten Stunden bei 
ihm. Nicht ganz freis 
willig, denn dieſer mif- 
glückte und dann dod) 
tödliche Schläfenſchuß 
gab ihm ein qualvolles 
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Ende. Er war, glaube ich, bis zuletzt bei Bewußtſein. Er 

hatte ſchreckliche Schmerzen. Mit dem einen Auge, das ihm 
noch geblieben war, ſuchte er nach ihr. Ich rief fie, bie ab- 
/ gewendet am Fenſter ſtand, heran. Sie neigte ſich über ihn. 


d Sie lächelte, biejes ſelbe automatenhaft liebliche Lächeln, ge. 


froren, kalt, ſeelenlos, das wir bei jeder Gelegenheit dutzende 
male an ihr geſehen haben. Ihr Geſicht war ganz unverzerrt, 
wunderſchön. Keine Träne hatte ſie für ihn.“ 

Der Staatsanwalt neigte ſich intereſſiert vor. Der Frauen⸗ 
arzt fragte gelaſſen: „Und?“ 

„Er ſah dieſes Lächeln. Sein Mund erſchlaffte in einer 
tödlichen Bitterkeit, er wandte den Kopf zur Seite und ſtarb. 
Dieſer reiche, geiſtvolle und liebenswerte Menſch ging ſo 
troſtlos und verzweifelt hinüber wie ein armſeliger Bettler, 
dem das Leben jeden Wunſch verſagt hat.“ 

„Und Sie glauben, die Lilie...“ 


„Ich zweifle nicht daran. Welcher Mann wird es nicht 
müde, eine Seele, eine Gemeinſchaft mit der Frau zu ſuchen, 
die er liebt — und ſie nie zu finden? Verſetzen wir uns doch 
ſelber in dieſe Lage! Haben wir denn nicht ſchon vorher die 

Konſequenzen gezogen? Sie nicht geheiratet, ſie nicht zur Freun⸗ 
din gewählt?“ 

Eine kleine Pauſe entſtand. Die drei Männer blickten nachdenk⸗ 
lich vor ſich hin. Der Staatsanwalt rauchte, wie es ſeine Gewohn⸗ 
heit war, in kurzen, heftigen Stößen. 

Frauen gingen vorbei. Keiner ſah ſie an. Sie dachten an die 
Lilie“ und an ihre eigene Jugend. 

„Nun ſagen Sie aber, Doktor,“ begann nach einer Weile der 
Juriſt von neuem, „wie hat dieſe Frau es fertigbekommen, in noch 
nicht zehn Jahren dieſes große Vermögen ſo zu vergeuden?“ 

„Ich weiß es nicht. Es war wohl mehr ihre Verwandtſchaft, die 
plötzlich ſozuſagen aus dem Nichts auftauchte und ſie wie eine Horde 
Blutegel anfiel. Da gab es auf einmal Vettern, Tanten, Couſinen, 
die ſie in einem geldgierigen Chor umtanzten. Sie verſtand wohl 
nicht viel von Geld. Vater Schigolch vor allen nahm ſein Teil.“ 

„Es iſt mir unbegreiflich. Wenn ſie, wie Alberti ſagt, ſo ſeelen⸗ 
los war, wozu gab ſie dann dieſem ganzen obſkuren Geſindel?“ 

„Wozu? Einfach genug! Weil ſie im tiefſten Grunde ihrer 
Seele zu ihnen gehört. Alles andere, ihre Kultur, ihre Bildung, 
ihre Tugend, ihre damenhafte Vornehmheit ſind nichts als ein 
Täuſchekleid. Sind 
auch nie etwas an⸗ 
deres geweſen. Echt 
an ihr war nur ihr 
Ehrgeiz, in einer 
beſſeren, reichen Welt 
zu leben. Möglich, 


daß fie von dieſen inneren Zuſammenhängen nie etwas geahnt hat. Es gibt 
einzelne Frauen, die nicht wiſſen, wer ſie eigentlich ſind, nicht wahr, Doktor?“ 

„Gewiß.“ | | 

„Und jetzt macht biejer ſchlechte Kerl von Vater — er muß ja uralt fein — 
Vorſtellungen mit ihr? Zeigt ſie ſo quaſi öffentlich herum? Und ſie läßt ſich 
das gefallen? Man ſoll doch nicht ſagen, daß man nicht immer noch etwas 
Neues erlebtl“ 

Der Arzt nickte. „Ich hatte keine Ahnung, daß die Lilie dahinter ſteckt. 
Sonſt wäre ich vermutlich nicht hingegangen. Denn ein derartiges Wiederſehen 
hatte für mich ſtets etwas Peinliches. Aber — wenn auch der Reiz der erſten 
Truiden Jugend fehlt — fie ijt immer noch ſchön. Sie lächelt noch immer.“ 

„Lächelt noch immer ...“, wiederholte der Dichter ſchwermütig und ſah mit 
faſt geſchloſſenen Augen über die anderen fort. 

„Alſo vor die Hunde gegangen!“ ſchloß 
der Staatsanwalt nach einer Weile das ver⸗ 
ſickernde Geſpräch. „Schade! Ein Name 
mehr auf der ſchwarzen Liſte! Herrgott, 
was war fie ſchön! Und kann man ihr 
irgendwie . . . etwas . .. zukommen laffen 
.. ie verſtehen ſchon, was ich meine ...“ 

Ein Achſelzucken ... „Das dürfte ver- 
geblich ſein ... Die Verwandten 
Es dürfte wohl alles in ihre Hände fallen.“ 

„Natürlich. .. ja .. . allerdings . .^ M 

Oben auf bem Muſikbalkon begann die 
Jazzband plötzlich zu toben und zu klingeln. 
Lampen entzündeten ſich weiß und bunt. 
Der zuckende Rhythmus dieſes Lärmes 
ſprang jäh auf den Saal und die Menſchen 
über. Eine Woge von fiebernd erregtem 
Gegenwartsbewußtſein ſtürzte ſich über das 
Geſtern und das Morgen. 

Aber die Drei konnten ſich nicht ſo ſchnell 
von dem Erlebnis losreißen, das jeden von 
ihnen weit tiefer in ſeinem Gefühlsleben 
berührte, als er es ſelbſt eingeſtehen wollte. | 


„Nun, Alberti, eine Erklärung!“ hob ber Juriſt nod) 
einmal an. „Sie belieben ja auch ſonſt die Welturſache 
immer höchſt perſönlich hinter die Dinge zu ſtellen. War⸗ 
um mußte bie Lilie' jo ſchmählich zugrunde gehen?“ 
„Vielleicht wollte ſie zu viel. Aufſtieg von einer Stufe 
zur anderen ſcheint mir, je länger ich das Leben betrachte, 


ein immer größeres Problem zu ſein. Vielleicht kann man es nur ungeſtraft tun, 
wenn man ſeine ganze Perſönlichkeit, ſeine ganze Seele und alles, was man iſt, 
dafür hergibt. Erinnern ſie ſich an Anderſens tiefſinniges Märchen von dem 
kleinen Nixlein, das eine Menſchenfrau werden wollte! Die Lilie hat nie etwas 
hergegeben, nie etwas aus freiem Herzen geſchenkt. Im Gegenteil. Sie ließ ſich 
nur nehmen. Viele Männer haben ſie angebetet, zwei geheiratet. Keinem hat 
ſie ſich verbunden gefühlt. Bis ſie wieder zu jenen zurückkehrte, von denen ſie 
ihrer Herkunft nach ausging und jetzt in ihrem Frondienſt für ſie — vielleicht 
glücklich iſt. Zumindeſtens ſo glücklich, wie die Seelenloſen es ſein können!“ 

„Mit Ihren Erklärungen ...“ murrte der Juriſt. 
„Gott fei Dank, daß Sie kein Verteidiger geworden find! 
Alles verkehren Sie ins Gegenteil! Jetzt werden Sie 
uns gleich noch erzählen, die Lilie“ habe deshalb dieſes 
Schickſal erlebt, damit Sie geiſtreiche Betrachtungen 
darüber anſtellen!“ 

„Und wenn wirklich dies, daß ein Schöpferiſcher 
ſie in ſein Werk aufnimmt, das einzige wäre, was von 
der Schönheit der armen Lilie’ übrigbliebe? Hat [ie 
dann nicht in Wahrheit das erreicht, was ſie wollte?“ 

y E. „Hören Sie auf, Cie Mephiſto! Sie iſt unglücklich ges 
„„ worden, weil ſich keiner von uns um ſie gekümmert hat. 

e Seele, was Seele — wenn ſie eine zufriedene Frau ge⸗ 
worden wäre ... nicht wahr, Doktor?“ ö 

Aber der Frauenarzt hatte ſchon wieder ſein melancho⸗ 
liſches Lächeln, wie ein Eingeweihter, wenn Profane von 
heiligen Dingen ſprechen: „Sie war ſehr ſchön. Sie war 
. . een ein Teil unferer törichten und beglückenden Jugend. Die 
Jugend iſt vorbei. Wir wollen ſie vergeſſen. Wenn 
meine Freunde mich übermorgen nachmittag beſuchen 
wollen, ſo will ich Ihnen meine neue Empfangsdame vor⸗ 
— — [telfen. Sie ijt reizend. Sie heißt Roſe ...“ 

3 Und da lächelten auch die beiden anderen, ein kleines, 
mE feines erwartungsvolles Lächeln ..“ 
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Me ds rtesenhohe Lm Ul ennengebirge 
| NE VON STUDIENRAT OTTO SATOW | 
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d ; 8 i WK nisvolle, bas ben finftern, 
Lu Tamen we; AE La ins Erdinnere führenden Gängen 
eigentümlich ift, hat ftets einen 
lockenden Reiz auf den Menſchen 
ausgeübt. In der reichen Sagen⸗ 
welt der Höhlen leben Berggeiſter, 
Zwerge, Rieſen, Wildfrauen, 
Teufel und allerlei Tiere. Und 
Schätze, Gold und Edelſteine, 
ruhen im Schoße der Nacht. Und 
ſo iſt es begreiflich, daß auch die 
moderne Höhlenforſchung durch 
die Entdeckung gewaltiger unter. 
irdiſcher Reiche die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich gelenkt hat. Das 
bedeutendſte Ergebnis ift die Gr. 
forſchung und Erſchließung der 
größten Eishöhle der Erde, der 
„Eisrieſenwelt“ im Tennengebirge 
ſüdöſtlich von Salzburg. Steil 
ſtürzen die Felswände dieſes 
mächtigen Kalkgebirgsſtockes in 
das Salzachtal ab. In ihnen 
liegt 1640 m über d. M. und 
faft 1200 m über dem Tale der 
Eingang in die Höhle. Er wurde 
bereits 1879 entdeckt, aber erſt 
1912 begannen durch Alexander 
von Mörk planmäßige Gor. 
ſchungen. 1919 wurde der 
„Sturmſee“, mehrere Hunderl 
Meter vom Eingang entfernt, 
trocken gelegt und damit eine 
Unterwelt von ungeheurer Aus: 
dehnung und ungeahnter Schön. 


^ Links: Eingang (X) in die „Eis- 
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Der erste Eisriese, 
10 m hoch, in der 
Eingangshalle 

Links: Donardom; 
seitlich mündet 
der Wimur, ein 
Nebenfluß des ehe- 
maligen Höhlen- 

stroms 
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heit geöffnet. Gala, 
burger Forſcher 
(von Angermayer, 
v. Tzoernig, Robert 
Oedl, Friedrich Oedl 
u. a.) erſchloſſen ein 
Höhlenſtyſtem, 
deſſen Gänge be⸗ 
reits eine Geſamt⸗ 
länge von faſt 30 km 
erreicht haben. Aber 
noch find die Gor. 
ſchungen nicht be⸗ 
enbigt! Unentwirr« 
bar ſcheinen die viel. 
fach verſchlungenen 
Gänge und durch⸗ 
und übereinander. 
lagernden Laby⸗ 
rinthe. Im Haupt- 
gang zieht fih un- 
gefähr 1 km all. 
mählich anſteigend 
ein Eisſtrom ins 
Bergesinnere bin. 
ein. Die Höhle iſt 
durch die Aus 
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Eistor, höchste Stelle des vereisten Teils 135 m über dem Höhlenporta 
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iſt, „Steigeiſen“ unter 
die Bergſtiefel ſchnallen. 
Denn in der Höhle er— 
leichtert keine Weganlage 
die echt alpine Wande— 
rung. Aus dem 20 m 
hohen und 15 m breiten 
Höhlenportal bläſt im 
Sommer ein eiſiger Wind 
heraus, erzeugt durch den 
Temperaturausgleich 
zwiſchen Höhlen: und 
Außenluft. Der Wind 
geht im Winter bergein— 
wärts. Die Winterluft 
kühlt das Geſtein weit 
unter Null Grad ab und 
bringt alles Waſſer, das 
durch die Spalten und 
Klüfte des Kalkſteins 
hindurchſickert(beſonders 
im Frühling zur Zeit der 
Schneeſchmelze) zum Ge— 
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Eistreppe mit horizontaler Eisschichtung 

der Seitenwand — Aufnahmen von Asal, München 


waſchungstätigkeit (Erosion) unterirdiſcher 
Flüſſe in vieltauſendjähriger Arbeit in der 
Jugendzeit des Tennengebirges entſtanden, 
als ſeine Kalkſteinmaſſen, aus dem Meere 
der „Trias“periode aufgetaucht, noch eine 
hügelige Hochebene bildeten. Durch die 
Hebung des Gebirges wurden die Höhlen— 
flüſſe allmählich außer Betrieb geſetzt. 

Der Verein für Höhlenkunde in Salzburg 
hat einen bequemen Weg von Werfen an der 
Salzach hinauf in die Berge gebaut und auf 
dem Achſelkopf, einer der Höhle vorgelagerten 
Felskuppe, eine Blockhütte errichtet. Von hier 
beginnt die Führung. Jeder Beſucher muß 
für den Eisteil der Höhle, der allein der 
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Kletterei auf 10 m langer Strickleiter (Drahtseil- 
leiter) an der sogenannten „Mausefalle“ 
Unten: Thors Eispalast, 1 km vom Eingang entfernt, 
mit einem 80 m langen spiegelblanken Eissee 
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pue verirrter oder überwinternder Schmetter- 
linge, 200 m vom Eingang entfernt 


frieren. Und fo tft eine Wunderwelt von Eisgebilden 
entftanden, die ihren unbefchreibbaren Zauber, ihre 
glitzernde Schönheit in der Lichtfülle bes Magneſium⸗ 


S e Seed 


feuers enthüllen, das der Führer abbrennt. 


Dazwiſchen erhellt die Karbidlampe den 
Höhlenwanderern notdürftig den Weg durch 
die ewige Nacht. Felsniſchen der erſten 
Halle ſind mit Eisvorhängen geſchmückt. 
Wie eine Geſtalt der nordiſchen Sage be. 
wacht ein 10 m hoher „Eisrieſe“ den gu. 
gang zu den Eiswällen. Ins Eis gehauene 
Stufen erleichtern den Aufſtieg auf gläſerne 
Höhen. Die „Hymirburg“ mit Türmen, 
Vorhängen und einer Eiskapelle krönt den 
dritten Wall. Feſtliche Räume folgen. Auf 
Eisſäulen ruht die Dede des, Donardomes “. 
„Eismandlu“ zeigen ihre faſt unerklärlichen 
Gleichgewichtskünſte auf ſchiefen Felsplatten. 


Und ein Menſch verſucht es fo auf dem ſteilen 


Eishang der „Glocke“ in „Odins Saal“. Die 
Steigeiſen dringen kaum in's harte Höhlen⸗ 
eis ein. Durch bas nun trockene Sturmſee⸗ 
becken geht's hinauf zum Eistor, einem 
gotiſchen Triumphtor, an dem uns eine 
Ehrenjungfrau, eine ſchimmernde Eisjung⸗ 
frau empfängt. Eine große Eistreppe, be» 
gleitet von einer Mauer blauweiß gebän⸗ 
derten Eiſes, führt in den gewaltigen „Mörk. 
dom“ hinab, deſſen Höhe 60 m beträgt. 
In „Thors Eispalaſt“, dem Feſtſaal der 
Eisrieſen, endigt die geſchloſſene Maſſe des 
Bodeneiſes. — Die übrigen Teile der Höhle 
ſind mit einigen Ausnahmen eisfrei; ſie ent. 
halten viele naturwiſſenſchaftliche Sehens⸗ 
würdigkeiten und bieten Eindrücke von über. 
wältigender Wildheit und Romantik. Der Be⸗ 
ſuch der vielfach verzweigten Labyrinthe er⸗ 
fordert große Ausdauer (mindeſtens 10 bis 20 
Stunden Zeit) unb bergſteigeriſche Erfahrung. 
Reizvoll iſt der Abſtieg auf der ſchwankenden 
Strickleiter (Drahtſeilleiter), die an dem 12 m 
tiefen Abgrund der „Mauſefalle “ ben Über- 
gang in ein tieſeres Stockwerk vermittelt. 
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650 geneigter Eishang an der „Glocke 
in „Odins Saal" — Aufnahmen von Asal 


In dieſen unterirdiſchen Hochtouren, die beſonders 
bei Regenwetter an der Oberwelt zu empfehlen 
ſind, liegt ein neuer touriſtiſcher Wert der Höhlen. 


Te? Thon eC o, an Felag 


to weg 


BSH Li 


Berlin, 
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Branms, Ungariche 2K. 


msterdam, ne a ꝗ. 


oder Piano M A 


tio ye ls 


- Ehre nberg bei Leipzig 


hamburg, Leipzig, Dresden, Köln, 
Bu Ss e elo A Ma. 
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W Cen, 


Erfrischender Atem, 


angenehmer Geschmack im Munde 


sind die Erfolge einer regelmäßigen 
Mundpflege mit der Zahnpasta 


PEBECO 


Pebeco verdankt seinen Wert dem hohen Gehalt 
an einem sauerstoffreichen Salz, das die Tätig- 
keit der Speicheldrüsen stark anregt, Pebeco 


sorgt auf diese Weise 


Reinigung des Mundes auf natürlichem Wege, 

verhindert so das Auftreten des sich zuweilen 

Geschmackes und 

nimmt dem Atem den so unangenehm empfun- 
denen üblen Geruch. 


einstellenden schlechten 


Es kosten 


50 Pf. 


die groge Tube 


P. BEIERSDORF & Co. A.-G., HAMBURG 


eine ständige 


30 Pf. 


die kleine Tube 


ä p^ 
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A Nis 


Als Schutz gegen Sonnenbrand und Witterungs- 
cinflüsse im Gebirge oder an der See hat sich 


P. BEIERSDORF & Co. A.-G. HAMBURG 


r > * 


Nehmt stets N ivea mit auf Reisen! 


Für kleine Reisen, Ausflüge, Bahnfahrten Ist dio 
Nivea-Seife (Reisepackung) 


In praktischen, hübschen Aluminiumdóschen 


zu empfehlen. 


Nivea - Creme 


stets bewährt. 


Die Dame führe 


Nivea - Preßpuder 


dem ein Puderquästchen beigefügt ist, In der Handtasche 


mit sich. 
wangenrot, sportbraun, wetterbraun u. a.) entspricht den 


Die Auswahl der Farben (weiß, rosa, ha.tfarben, 
natürlichen Tónungen der Haut. 


An heißen Tagen ist 


Nivea - Sportpuder 


(In Streudosen) angenehm: und unentbehrlich zur 
Behandlung feuchter und erhitzter Kórperstellen. 


jour ) SZ 


CCRN 


JEDER SPORTSMANN HAT FREUDE 
AN KÜNSTLERISCH AUSGEFÜHRTEN SPORTBLATTERN 


Die Mappe „SPORT“ 


von 


ERHARDT ERDMANN bietet 12 Blatt Original-Radierungen: 


Fußball , Boxen / Golf Sla / Radfahren / Segeln Z Stafettenlauf 


Lawn Tennis / Stabhochsprung / Rudern 


Prospekt gratis und franko 


Zu haben in allen Kunsthandlungen, wo nicht direkt von 


7 Jagdrennen ^d Hürdenrennen 


AUGUST SCHERL V KUNSTVERLAG . BERLIN SWes 


Gilbenzätfel. 
bär — bras — de — ders — do — don — dorf — e — e — e — 
e — eis — el — för — fried — ge — gra — halt — hir — i — i — 
i — ka — ker — ckern — le — li — lith — lot — me — mo — ne 


— ne — ne — ner — nar — nas — nat — no — o — ros — rü — 
ruh — sau — se — sieg — sit — te — ten — un — us — ve — 


ve — vel — wal — wald — zech — zuk. 


Aus dieſen Silben find 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und End- 
buchſtaben von oben nach unten gelefen, einen Spruch von Geibel ergeben. 
1. Oper von Mozart, 2. Zeitabſchnitt, 3. Stadt an der Oſtſee, 4. Mineral, 
5. Entgelt, 6. Einer der U. S. A., 7. Bibliſche Figur, 8. Großer Meeres- 
fif, 9. Körnerpflanze, 10. Nordiſches Raubtier, 11. Steinbrüche bei Ber- 
lin, 12. Nahrungsmittel, 13. Frauenname, 14. Stadt in Heſſen, 15. Ge⸗ 
ſtalt des Nibelungenliedes, 16. Schlacht im 70er Kriege, 17. Vogelſtation 
an der Kuriſchen Nehrung, 18. Deutſcher Dichter der Gegenwart, 
19. Kleinere Erzählungsform, 20. Naturerſcheinung, 21. Männername. 


Götz von Berlichingen. 
Mit ſtählerner Erſten wuchtigem Zweiten, — Beſiegt' er den Gegner in 
jeglichem Streiten; — Stets übte er Treue auf ritterlich' Art, — Die mit 
dem Ganzen bekräftigt warbl 


Naturſchönheit. 
Des Wortes muntrer Ruf erſchallt, 
Hell durch den ſommergrünen Wald. 
Wenn einen andern Kopf es fand, 
Ward es zum vielbereiſten Land. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 24: 

Rätselhafte Inschrift: Verschieden. Wir sind's gewiß in 
vlelen Dingen, — Jedoch im Tode sind wir's nicht; — Die sind's, die wir zu 
Grabe bringen, — Und wieder jene sind es nicht. — Und weil wir leben, sind 
wir's eben — Von Geist und Angesicht, — Und weil wir leben, sind wir's eben 
— Zurzeit noch nicht. — Schleiermacher. — BSilbenrüteel: 1. Sieben, 
2. Chemie, 3. Woilach, 4. Erda, 5. Ilias, 6. Gibbon, 7. Elise, 8. Norwich, 
9. Dekan, 10. Usambara, 11. Linoleum, 12. Donizetti, 18. Eibe, 14. Nabob, 
15. Leutnant, 16. Adolf, 17. Choral, 18. Effendi, 19. Nazareth. Schweigen, 
dulden, lachen hilft bei manchen Sachen. 
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Nervensiárkend bluibíldend ' 
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Tca-Diaphct | 


schnell- sicher-genau 
reis 2.50 Mark 
(Durch alle CPhotohandlungen 3u beziehen 


Sca Akt-Ges Dresden 71 


kräftigt und belebt 
den Körper und Geist, schafft 
neues gesundes Blut, hebt den Appetit, 
wird von jung und alt 
gerne genommen. 


Preis 3 M., Tabletten 2,50 M. 


Galenus Chemische Industrie C. m. b. H. 
Frankfurt a. M. BaseL Spitalstr. 9 
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Das begehrteste 
und wirksamste aller 
Hautpflegemittel! 
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D L. I ahmanns 
Gesundheifs Stiefel 
eine Wonne! 


Dr Lahmanns 


Gesundheits Sfiefel Y 


Weißer Hirsch 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo 


nicht, weist Bezugsquellen nach 
Eduard Lingel, Schuhfabrik A. G, Erfurt. 


20 Jahre 


auch genannt ,Bxlepang* 


die Welt erobert? 


OBJEKTIVE aus der eigenen, unter wissenschaftlicher Leitung stehenden 


Optisch. Anstalt sind steht einzig da. Kein 

von unübertroffener ER non 1:5 5 anderes Objektiv 

Güte, — Unser 9e e kann sich mit ihm 

messen. Mit einem ERNON in Ihrer ERNEMANN- CAMERA besitzen Ste das 

derzeitig beste Universal-Objektiv für Landschaft, Porträt und Sport, das Ihnen 

Momentaufnahmen von höchster Brillanz und gestochener Schärfe selbst bei 
ungünstigem Licht ermöglicht. 


Druckschriften durch alle Photohandlungen oder kostenfrei direkt. 


ERNEMANN-WIERKE A-G. DRESDEN 150 


Ju ner. 


‚wei es der anerkannt beste Haarwicderhersiellier der Welt ist, was selbst die Konkurrenz anerkannt hat. 


Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt. Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Schmehl: 


Mit Ihrem „Exlepäng“ habe ich bei zwei Personen Versuche 
gemacht und habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. Ich 

freue mich als Deutscher doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. 

Ich habe viele Versuche mit bekannten ausländischen Farben vor- 

genommen und festgestellt, daB Ihre Haarfarbe einzigartig ist in 
Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei neue 
Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie, dieselben baldmöglichst zu 
senden. Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen, 
daß ich Sie überall empfehlen werde. 


Universitätsprof. Dr. Schmehl, D...1, Mexiko.“ 
Von einem deutschen Herrn Dr. J. wurde ich auf Ihr Fabrikat 
„Eixlepläng“ aufmerksam gemacht, versuchte es an mir selbst und 
bin überrascht von dem wunderbaren Erfolg. Senden Sie mir so- 
fort zwölf Flaschen per Nachnahme. Ich hoffe, daß es sich bei 
„ meinen Landsleuten gut einTührt. 
Apotheker C..., Tokio.“ 


elch und ähnliche Dankschreiben gehen täglich 
i bei mir ein! 


A "Durch glate Machenschaften wird von verschiedenen Seiten 
Versucht, an Stelle meines weltberühmten ,,Exlepüng'' minderwer- 
EN Präparate unterzuschieben. Wollen Sie echtes „Exlepäng“ 
< haben, ro nehmen Sie nur das in nachstehendem Originalkarton 
verkaufte Präparat „20 Jahre jünger“ (ges. gesch.), auch genannt 
1 ges. gesch.), gibt grauen Haaren die Jugendfarbe 


Graue Haare 
lassen .Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen, als Sie sind, nein, 
Si e schädigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dame oder Herr — Sie 
werden unbedingt geringer eingeschätzt in bezug auf Gesundheit, 
Energie und Leistung. Sie befinden sich unzweifelhaft im Nach- 
teil (wenn auch oft ohne Grund) in Konkurrenz mit einem „Nicht- 
grauen“: I. als Beamter oder Angestellter, 2. als Künstler gleich 
welcher Art (gilt für veraltet und unmodern). 3. beim Liebeswer- 
ben, 4. als Schwiegervater oder -mutter (Rückschluß auf die Kin- 
der). — Man ist nur so alt, wie man aussieht, deshalb sollte jeder 
das seit 25 Jahren weltberühmte (wie Kopfwasser zu gebrauchende) 
„20 Jahre jünger“, auch genannt ,Exlepüng', anwenden. „Bxle- 
päng“ ist vollständig unschädlich, schmutzt nicht und färbt nicht 
ab, färbt nach und nach, also unauffällig, und fördert den Haar- 
wuchs. Von tausenden 'Aerzten, Professoren usw. gebraucht und 
empfohlen. Kaufen Sie noch heute, und Sie sind überrascht und 
glücklich über den glänzenden Erfolg. Ihr verjüngtes Aussehen 
gibt Ihnen wieder Selbstvertrauen und neuen Lebensmut. — ,,Exle- 
päng“ hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben 
und ist mit vielen Goldenen Medaillen prämiert. Man achte 
genau auf den Namen „20 Jahre jünger“, auch genannt „Exle- 
päng“, da viele mänderwertige Nachahmungen festgestellt wur- 
den. (Preis Goldm, 7.—, „Extra stark“ für schwarze Haare und 
solche, welche die Farbe schwer annehmen, Goldm. 12.—.) In 
allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften 
erhältlich; wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten: 
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Nur echt in diesem 
Original-Karton 


unm Schellenberg. Parfümerlefabriken, Düsseldorf 222, Florastr. 11, und Beriim 222, Lüneburger Sir. 6. — Export nach allen Weitieilen. 


„Diana“ wiacnurg & co. 


Eisenberg (Sadis.- Ali.) 25, Deutschland. 


Züchterei und Handlung edler Rasschunde 


Krankeniahrstühle, 


Selbstiahrer, 


Klosettstühle, 
Bidets, 


Bandagen, 


Künstliche Glieder, 
Krankenpflese-Artikel, 
Wochenbettausstatiungen 


Versand aller Rassen (Luxus-, SchoD-, Wach-, Schutz-, ege 
Polizei- und Jagdhunde) unter Garantie der Rassercinheit C. Küdhmann Hrankenpfi 
und guter, gesunder Ankunft nach allen Ländern. Für B li Krank üh |- F h ik 
Übersee beste Versandvorkehrungen. IIlustrierter Katalog BERLIN NW7 er mer enm e ü T 
Goldmark 1.—, auch in Briefmarken, Anfragen stets Dorotheenstraße 69 W. CARL HOHMANN, BERLIN W 62 
Rückporto beifügen, Marken aller Lànder. Telephon: Zentrum 7860. Lützow-Platz 3 W. Nollendorf 1310. 
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Schiffsmodelle als Zimmerſchmuck 

In den alten Backſteindomen der Waterkant fahren ſie, ein er⸗ 
greifendes Opferſymbol einfältig frommen Glaubens, ſeit Jahrhunder⸗ 
ten mit geſchwellten Segeln ins Nichts. Staub iſt ihr einziger Ballaſt 
in den dumpfigen Ratskellern, Do ſie von der gewölbten Steindecke 
herabhängen oder auf ural ten Schränken ſtehen. Hier und dort ſind dieſe 
wundervollen Schiffsmodelle wenigſtens vor Zugriff ſicher. ber die 
Hafenkneipen von Hamburg, Bremen, Lübeck, Roſtock, Wismar, Stralſund 
uſw., wo man ſie früher gleichfalls zu Dutzenden fand, ſind längſt leer 
gekauft. , . We 
Denn wie fid) früher wohl die Reeder dieſer Städte ſolche Schiffs- 
modelle ins Kontor geſtellt oder damit ihr Heim geſchmückt, ſo entdeckten 
eines Tags auch andere gewöhnliche Sterbliche aus dem Binnenland, 
daß die kunſtvoll geſchnitzten Dinger mit ihrer verzwickten Takelage, 
ihren Maſten und Rahen, ihren Luken und Kanonen ſich als Zimmer- 
ſchmuck ſehr dekorativ machten, und daß flinke Händler daraufhin auf⸗ 
kauften, was nur greifbar war, war nun der nächſte Schritt. 

nd ſo wurden die alten koſtbaren Schiffsmodelle, die wirkliche Modelle 

darſtellten, oft ſogar von einſt ſehr berühmten Schlacht⸗ und Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen der Vergangenheit, bald als Antiquitäten begehrteſte Sammler- 
objekte, deren Seltenheit mit der Nachfrage ſtieg. , , 

Solch eine alte Hanſakogge oder ſpaniſche Weltentdecker⸗Brigantine 
en miniature jetzt noch aufzutreiben, iſt reine Glücksſache, die außerdem 
ſchweres Geld koſtet. Die ſchönſten Exemplare dieſer Art kann man in 
Lübeck in der Schifferſtube bewundern, Nachahmungen davon im Berliner 
Kaiſerkeller. , 

Kopien gibt's jetzt überhaupt zu Tauſenden. Denn die Schiffchen 
ſind als Nippes für Diele oder Landhaushalle, für 1 DE un 
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Bibliothek nun ja Mode geworden, unb man tann nicht beſtreiten, daß 
ſie dort, von der Decke baumelnd oder auf Schrank, Regal oder Kamin 


poſtiert, gute Figur machen, dem Milieu immer eine beſondere Note 


geben. 
Hübſch natürlich, wenn Phantaſie das tote Spielzeug belebt, den 


Kuttern, Fregatten, Koggen und Karavellen und wie immer ihre felt: 
jamen Namen fein mögen, über bas detorative Moment hinaus tieferen 
Ginn gibt. ‚Und fei es ſelbſt nur den einen, daß auf ihnen die Seele 
perträumt die Abenteuer ſucht, die zu erleben dem Menſchen des nüchternen 
Heute nicht mehr vergönnt iſt. a. u. x. 


Biox-Zahnpasta nach Hof- 
rat Dr. Zucker ist das beste 
Zahn- Reinigungsmittel, auch 
für künstliche Gebisse. 


MERZ - Spanner 


erhalten die Form, fórdern Ausdünstung und Trocknung. 


em in allen besseren Schuhgescháften erhältlich. - 


Zum Schutze gegen An- 
steckung . Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


25/X 


& «e 


Sg | 8 

übler S SWEATER 
ANZUGE 
I ee en 
KLEIDCHEN 
— ox 


bieten ftets das Neuefte in beften feit 
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Verkaufsftellen weifen nach 


Paul Kübler & Co. G.m.b.H. 
| Stuttéart O 107 
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Der Herrenſchreibtiſch 


Wenn den Menſchen der Neuzeit die unbeſtimmte Ahnung quält, daß 
feine Exiſtenz mit Lücken behaftet fei, daß ihm etwas fehlt, er weiß nut 
nicht was, dann durchblättert er einen der vielen Kataloge, die ihm ins 
Haus fliegen. Aha! In einem findet er Verzeichniſſe von Zimmereinrich⸗ 
tungen. Er grübelt und geht die lange Reihe der Möbel durch. Endlich 
hat er's raus: ihm fehlt der Diplomatentiſch. Er hatte den Wald nicht 
vor Bäumen und ſeinen Mahagoni⸗Schreibſchrank nicht vor der Naſe ge⸗ 
ſehen. Die alte Scharteke! Fort mit ihr! Als er noch in den tiefſten 
Gründen der R⸗Straße, d. h. im Gemüſekeller mit Muttern hauſte, hat 
er das Ding auf einer Auktion gekauft. Es war nicht übel. Ließ er die 
Klappe herunter, dann zeigte die ſchwere Platte eingelegte Muſter von 
hellerem Holz, und dieſe wiederholten ſich auf der in der Mitte an— 
gebrachten, von gedrehten Säulen eingerahmten Tür, die von je fünf 
kleinen, gleichfalls mit Arabesken geſchmückten Käſtchen, flankiert waren. 
Herr Schultze pflegte darin Rechnungen aufzubewahren, während hinter 
obbemeldeter Tür ſeine „Bibliothek“, Flaſchen von verſchiedener Form und 
verſchiedenem Inhalt, der Durchſtudierung harrte. Daraus leitete der alter⸗ 
tümliche Schrank ſeine Daſeins berechtigung her. Aber eines Tages mußte 
er einem Diplomatentiſch weichen. Und ebenſo erging es vielen ſeiner 
Geitgenoſſen, deren Beſitzer fid) des unmodernen Krams entledigten, um 
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Blendend weisse 
gesunde Zahne. 
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dafür einen „Diplomaten“ a Wer mag diefe Benamfung ein, 


gripe haben? „Begraben ijt in ewige Nacht — der Erfinder großer 
ame zu oft!“ klagt ſchon Klopſtock. Vermutlich war es ein Tiſchler⸗ 
meiſter, der die Gedankenhobelbank des Diplomatentiſches ſo taufte, um 
bei den Käufern die Vorſtellung zu erwecken, als wären ſie diplomatiſch 
veranlagt. Jedenfalls ſchlug die Bezeichnung ein, ohne Unheil anzu⸗ 
richten, denn wenn an jedem dieſer unzähligen Schreibtiſche ein richtiger 
Diplomat ſäße, was ſollte dann aus der Welt werden! Ahnlich iſt es 
dem Zylinderbureau ergangen und dem vom Kopfarbeiter bevorzugten 
Tiſch mit einem für Nachſchlagewerke beſtimmten Aufſatz. Dieſe Alt- 
modiſchen zogen ſich aus der Gefellſchaft, die nicht ſchreibt, zurück. Unſer 
Zeitalter T, tintenfeindlich geworden; das Tintenfaß ijt durch bas Farb- 
band erſetzt und dient, „künſtleriſch“ ausgeſtaltet, lediglich zur Dekoration, 
wie der niemals in Bewegung geſetzte, im Notfall niemals auffindbare 
Brieföffner, der niemals benutzte Leuchter mit dem ebenſo wenig an⸗ 
gezündeten Licht, neben dem, maleriſch gruppiert, das Kriſtallpetſchaft, 
Siegellack und anderer überflüſſig gewordener Krimskrams der ſtaub⸗ 
wiſchenden Maid das Daſein ce Alles, was auf ernſtliches 
Schreibwerk, auf Zweckanwendung hindeuten könnte, iſt auf dem richtigen 
ee aE unſerer Tage verpönt; er iſt, weil nicht mehr ge⸗ 
chrieben, ſondern nur noch außerhalb des Hauſes diktiert wird, zum 
Rudiment geworden. Das tintenkleckſende Säkulum iſt überwunden; wer 
anders denkt, iff ein Reaktionär. Sela! P. R. 
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Erfrischender 
. Geschmack. 
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J. G. MOUSON & C9 gegr 1798 in FRANKFURT A. M. 
Hersteller des weltbekannten Hautpflegemittels CREME MOUSON. 


scinierend... 


wirken die Augen mancher Frauen. Sie strahlen einen 
wahrhaft magnetischen Glanz aus. Der Blick dieser 
Frauen wirkt sinnbetörend, er zieht unwiderstehlich 
an und fasziniert! 

Diese eigenartige und verführerische Macht des Auges 
ist in wenigen Augenblicken mittels des weltbekannten 
»Augenfeuer" und ,Ebee-Augenbrauensaftes" zu er- 
langen. Es ist ein sehr einfaches und garantiert un- 
schädliches Verfahren. 

Die schönsten Frauen der Welt und die bewundertsten 
Künstlerinnen von Bühne und Film gebrauchen „Augen- 


feuer“ und „Augenbrauensaft“. Tausende von Anerken- bekannt u 
nungen bestätigen den Erfolg am besten. „Augenfeuer“ | u Verdauung EINIGE 
M. 3—, Augenbrauensaft" M. 2.75. „Nero“ zur echt n FRI'TZ S 


Färbung von Brauen und Wimpern M.4.—. Augen-Neces- 
saire (Augenfeuer, Augenbrauensaft und -stift) M. 5.75. 


Frau Elise Bock Ze 


Berlin -Charlottenburg 48, Kantstraße 158. 
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versendet in Post! 
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Feinste Angler Meiereibuiter 


kolli zu 9 und 5 Pid. franko 


gegen Nachnahme zu billig: 


N. P. Shmidt, Sdiles wis 1, Postiadı. 
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Getien Gefellfchafe für UnilinFabrikation 
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Jlofret-ete 


In Tell el Amarna am Nil gelangte fie, vor Jahren, nach langem, 
langem Schlaf in Schutt und Staub ans Tageslicht: die bunte Büſte 
einer ägyptiſchen Königin, die vor Jahrtauſenden einmal gelebt. 

Das eine dunkle anna ſtrahlt, das andere iſt geblendet. 
Schwer laſtet die ſeltſame Krone der Pharaonen auf dem zarten Haupt. 
Und der Liebreiz der Geſichtszüge, einſt Ebenbild atmenden Lebens, ver⸗ 
mag noch in dem toten Stein zu inde 

Die Hüfte wanderte nach Deutſchland, unb nun per Rofret-ete, 
bie Gemahlin des berühmten Ketzerkönigs Echnaton-Amenophis, im 
Alten Muſeum in Berlin. Ihr Gatte leiſtet ihr Geſellſchaft: der Torſo 
eines Kopfes von ergreifender Melancholie, mit leeren Augen und 
wunderſam pe geſchwungenem Mund — der Kopf eines Jünglings, 
dem früher Tod beſtimmt geweſen. Allerhand anderes Bildwerk, hat 
das erlauchte Paar begleitet. Die zerbrechlich ſchlanke Statue einer 
unbekannten Königin, das Kinderköpfe en einer ebenfalls unbekannten 
Prinzeſſin, der Schreiber des Königs, Affen, Katzen, Skarabäen, Spiel⸗ 
zeug, das meiſte aus bemaltem Ton, manches aus Bronze: Bibelots einer 
untergegangenen Kultur, die durch die Entdeckung des Tutanchamon⸗ 
Grabes neue Gewalt über unſere Seelen gewonnen hat. 

Und man braucht all das keineswegs nur im Muſeum zu beſtaunen. 
Es gibt täuſchend ähnliche Gipsabgüſſe davon, den Originalen in Ton 
und Farbe genau nachgebildet, und wer dieſe tote Welt liebt, kann 
ſich nun auch zu Hauſe deren Geſtalten aufbauen. 

Da lächelt Rofret-ete dann ihr Mona-Lifa-Läheln vom hohen 


Bücherregal herab, wo ſie neben Delfter Krügen und altjapaniſchen 
Bronzekübeln ſteht. 


Dem Kopf Echnatons iſt mitten in der Bibliothek 


hervorrcgend bewährt bef CAM 
Gicht, Grippe, 
Rbeuma, Nerven- und 
Ifcbias, 


Klinisch erprobt. 
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Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfárbekamm 


HEINTZE & BLANCKERTZ 


N N N I TR I 9 98 9,9 AEN 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 
färbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. í 
Völlig unschädlich. Jahrelang brauch- 
i bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


d. Hoflers | 
Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


Chem. Fab 
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Kopfjcbmerzen. 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
In allen Apotheken erhältlich. 
Best.: 64,3 % Acid. acet. salic., 0406 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amylum. 


nach dem Urteile vieler Ärzte und Hebammen 
ausgezeichnetes Wund- u. Einstreupulver für kleine 
Kinder! Vom ersten Lebenstage angewandt, verhütet 


LANULA-PUDER 
Wundliegen, Wundreiben, Entzündung der Haut. 
Er ist vollkommen reizlos! — In Verbindung mit 


LANULA-PASTA 
wirkt er als glánzendes Vorbeugungsmittel gegen 
wunde Hautstellen! 
Lanula-Puder ist auch bewührt 
als Körper- und Fußstreupuder, 
Die Präparate sind eingeführt in Krankenhäusern, 
. Säuglingskliniken, Säuglingsfürsorgestellen 


Dr. Rudolph Bauer 


vorm. Langbein & 
» P lauen L e W. 


dies $4 ch trop än 
E 45 dte Hände, meine JA geschrieb® o 4 
b. acht selbst Hof o . üllers Nov > 
qo us "a A P — DN 
» DasZeichend 2s Cu 


sa Korpulenz und Fettleibigkeit =. 
Dr. Hoffbauers se gesch, Enffeftungs - Tabletten 


ein vollkommen unschádlícdies und erfolgreiches Mittel ohne Einhalten einer Diät. 
Keine Schilddrüse. | — Hein Abführmittel, ` — Ausfährlidie Brosd»fre gratis. 


Elefanten-Apofheke, Bern SW, Leipziger Straße 74 (Dónhoffolats) 


IE TABLETTEN à 1/39 Sal 


< ^e? g 


€leyanz nnd Mòde 
emmem Slanke Figur 


Neigen Sie zur Korpulenz oder besteht bei Ihnen bereits 
an Niege ettansatz, so gebrauchen Sie das 
ombin. Ent- welches völli 
fettungsmittel Fucosolvin, unschädliche, da 
bei wissenschaftlich anerkannte wirksame Be 
standteile von  fettzehrender . Wirkung enthält. 
Probepackung 3.75 M., Ne 6,50M. 
Das echte Präparat erhalten Sie auf schriftliche Be- 
stellung nur durch die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 


echter "Dfeffermingaeift 


porzuglich bei Magenübelkeit 
und Erköllung: belebt €rmüdete 
und Sportsleute Zu haben in 

Apotheken in Doren · 


höulern und Sportgefchäften 
FABRIKANT! LUXOR CHEM. FABRIKEN 3 


OTTO RECHNITZ, BERLIN-FRIEDRICHSFELDE 
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Drahtloſe 


ch engliſchen Meldungen hat Marconi ein 

neues drahtloſes Syſtem erfunden, das es 
ermöglicht, nach jedem Weltteil Mitteilungen von 
irgend einer Station zu ſenden, wobei die Be⸗ 
triebskoſten noch nicht ein Zehntel derjenigen aus» 
machen, die bei einer Großſtation für die Uber- 
brückung der gleichen Entfernung entſtehen. Die 
engliſchen Verſuche ergaben ein ſehr gutes Reſultat 
über 4500 km Entfernung. Die Marconigeſell⸗ 
ſchaft erklärt, daß die Entfernungen bei dieſem 
neuen Syſtem unbegrenzt wären. — Faſt zu 
gleicher Zeit erſchienen in der amerikaniſchen Fad- 
preſſe die verſchiedenſten Mitteilungen über Kurz⸗ 
wellenſyſteme, nachdem bereits im vorigen Jahre 
die bekannten Amateurverſuche zwiſchen Amerika 
und England ergeben haben, daß ſchon mit 1 Kw 
Antennenenergie die Überbrückung des Ozeans 
auf drahtlos-telephonifhem Wege unter günſtigen 
Übertragungsbedingungen möglich 
iſt. In Amerika ſind dieſe Verſuche ins⸗ 
beſondere von der Weſtinghouſe C0. 
durch ihren Chefingenieur Frank 
Conrad gemacht worden. Während 
es ſehr ſchwierig war, mit ben üb: 
lichen Rundfunkwellen die amerifa- 
niſchen Konzerte in England zu hören, 
iſt es mit der 100 Meter⸗Wellenlänge 
gelungen, die amerikaniſchen Dar. 
bietungen in faſt allen europäiſchen 
Ländern zu empfangen. Beſonders 
bezeichnend für die kurze Welle iſt 
die geringe Länge der Sende⸗An⸗ 
tenne. Bei den Verſuchen wurden 
Antennen von nur 12 m Länge be- 
nutzt, und es gelang tatſächlich, 
außerordentlich große Entfernungen 
zu überbrücken. Die Darbietungen 
ber Weſtinghouſe⸗Station KDA, bie 
mit der 100 Meter ⸗Welle geſandt 
wurden, ſind von der Station der 
Metropolitain Vickers Elektric Co. 
zu Mancheſter aufgenommen und 
ihren Rundfunkteilnehmern mit 
Welle 385 weitergegeben worden. Die 
Schwingungszahl der kurzen Welle 
iſt etwa dreimal ſo groß wie die 
der Normalrundfunkwellen. Kurz ⸗ 
wellen unterliegen lange nicht in dem Maße den 
ſtörenden Einwirkungen des Tageslichts, wie die 
langen Wellen. Unſere Zeichnung zeigt den Einfluß 
der Hörbarkeit der 80 Meter-Wellenlänge gegen. 
über der 100 Meter» Wellenlänge, woraus man 
deutlich ſieht, daß die 80 Meter⸗Wellenlänge unter- 
tags febr weit reicht, während die 100 Meter: 
Wellenlänge bei Tageslicht ganz geringe Reichweiten 
aufweiſt. Nach dem Diagramm liegen die Ber- 
hältniſſe alſo genau oder faſt umgekehrt wie bei 
den gewöhnlichen Rundfunkwellen. Man weiß 
ja, daß die engliſche Königsrede bei der Eröffnung 
der Wembley⸗Ausſtellung in Berlin nicht gehört 
worden iſt. Die Wellenlänge war 385 Meter, 
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unterhaltungen veranstaltet. 
Sie genießen unter Anleitun 


Lautsprechers übermittelt werden. 


und! Europa haben. 


ſie 


Wellen unter 100 m 
Während die 100 m - Welle tags - 
5 aufweist, dringt die 


urze 80 m- Welle in dieser Zeit 
am weitesten und verliert erst 
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geſendet wurde um ½12 Uhr vormittags. Hätte 
man dagegen eine kurze Welle unter 100 Meter 
benutzt, ſo wäre es zweifellos gelungen, auch in 
Deutſchland die Rede zu hören. Beide Tatſachen, 
größere Reichweite und zuverläſſigere Übermittlung, 
werden zukünftig dahin führen, daß die kurzen 
für die drahtloſe Telephonie ungeheuer an Be⸗ 
deutung gewinnen. Die Verſuche haben bewieſen, 
daß bei kleiner Sendeenergie dieſe Wellen viel 
weiter dringen als die langen Wellen. Zwiſchen 
der Station Hartford und der Station 8 A. B. 
wurde mit 1 Kw eine gute telephonifche Uber, 
brückung erzielt. Einer der Sender lag im Innern 
Nordamerikas, und der andere in Frankreich. 
Man kann ſicher damit rechnen, daß in weniger 
als zwei Jahren das neue Kurzwellenſyſtem bes 
ſonders für den privaten drahtloſen Telephonie⸗ 
dienſt ungeheure Bedeutung gewinnen wird. Bor: 
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Radio in einem Berliner Kinderhort 


Im Rahmen des deutschen Rundfunks werden häufig Märchenvorlesungen und Kinder- 
Diese sind das 

und Erklärung ihrer Wärterinnen dieses Vergas en und 
lauschen andăchtig den Mitteilungen, welche ihnen aus dem geheimnisvollen 


ausſichtlich werden wir in dieſer Zeit einen um- 
fangreichen telephoniſchen Verkehr zwiſchen Amerika 
Die Urſache der enormen 
Energieerſparnis liegt darin begründet, daß die 
kurzen Wellen nur in einer Richtung geſandt 
werden und in viel geringere Höhen der Atmoſphäre 
hinaufſteigen als die langen Wellen. Da ihre 
Schwingungszahl bedeutend höher iſt, unterliegen 
auch bedeutend größeren Einflüſſen der 
Brechung und Beugung als die langen Wellen, 
pflanzen ſich jedoch andererſeits in eindeutiger 
Richtung fort und werden nicht ſo ſtark zerſtreut 
wie die langen Wellen, die ſich radial ausbreiten. 
Gerade in der Richtung, die vermittels Reflet. 
toren am Sender beliebig begrenzt werden kann, 
liegt das Geheimnis der größeren Energieausnutzung 
begründet: während die Normalrundfunkwelle fid) 
im All gleichſam verliert, verläuft die kurze Welle 
längs einer vorauszubeſtimmenden Fortpflanzungs⸗ 
richtung, woraus die große Energieerſparnis reſultiert. 


Die Tagesreichweite der 


über ein Minimum der Hörbarkeit : 


| 


nachts an Ausbreitungsvermögen , u. Händler gegen Rückporto. Spez. Radiotechnik 


t kurzen Wellen 


Zum Empfang der kurzen Welle werden die ſoge⸗ 
nannten ſymmetriſchen Syſteme benutzt. Die räum. 
liche Ausdehnung der Empfänger kann weſentlich 
verringert werden. 


Aus der Praxis — für die Praxis 


Profeſſor G. Gucheau, Bordeaux, hat der 
Pariſer Akademie eine Denkſchrift eingereicht über 
die Unregelmäßigkeiten in der Ausbreitung der 
Radiowellen. Das Weſen ſeiner neuen Theorie, 
die durch theoretiſche Anregungen und ſcharfe 
Berechnung erhärtet iſt, beſagt, daß die Krüm⸗ 
mung der Strahlen in der Nähe des Bodens 
und die großen Längenunterſchiede zwiſchen 
Radiowellen und Hertz'ſche Wellen, ſowie die 
ſeitliche Brechung durch die Luft ganz normale 
Erſcheinungen darſtellen und daraus die Tat⸗ 
cache zu ſchließen ift, daß fid) die 
Radiowellen nicht im Ather, ſondern 
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Erklärung gibt ganz neue Einblide 
in die Theorie der Luftſtörungen und 
elektromagnetiſchen Schatten beim 
Radioempfang. 

* 


Am Sonntag, 18. Mai, wurde 
der Stuttgarter Rundfımtlfender 
eröffnet. Die Sendewelle beträgt 
437 m. 

& 


Im Hamburg — Berliner D -Bug 
wurde eine Rundfunltempfangsan- 
lage eingebaut. Der Empfang war 
trotz der Geräuſche des fahrenden 
Zuges ſehr gut. Vorausſichtlich 

dürfte der VPerſuchsbetrieb zu einer 

dauernden Einführung des Konzerte 
empfangs führen. 
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In London wurde eine neue Cv. 
findung vorgeführt, wobei beſondere 
Strahlen ausgeſandt werden, die 
alles verbrennen und ſogar Pulver 
in Stahlkörpern zur Entzündung 
bringen. Bei den Vorführungen gelang es, eine 
Entfernung von 18 m zu überbrücken. Die 


engliſche Marine hat für die Vorführung 
25000 £ bezahlt. 


tzücken der kleinen Bewohner des Heims. 


richter des 
Atlantik Phot. 


Entgegen den in der franzöſiſchen Preſſe immer 
wieder auftauchenden Nachrichten, daß Flugzeuge 
von den Deutſchen durch drahtloſe Energieüber. 
tragung zum Perſagen der Zündung gebracht 
werden können, ſtellt Radio World Berechnungen 
an, nach deren Reſultat eine ſolche Fernkraft⸗ 
wirkung auch von den größten Sendern niemals 
erreicht werden kann. 


Die Errichtung und der Betrieb von Funk- 
sende- oder Funkemplangseinrichtungen im 
Inland ohne Genehmigung der Reichstele- 
graphenverwaltung istverboten und strafbar. 


sowie gebild. Laien erhalten für billigsten Selbstbau crstklassigster 
Rundfunk- bzw. Transatlant.- u. Exper.-Empfänger ausí. Selbstbau-Anl. 
Ausf. Ausk. geg. 


Radio-Amaleure 


modernster Amateur-Anlagen spez. der berühmten engl. ST-Empfänger. 
50 Pf. bereitwilligst. Sämtl. Radio -Zubehör für Selbstbau, Export etc. zu Fabrikpreisen. 
Block- u. Drehkondens. ab Mk. 0.50 bzw. 3.50, Doppelkopfhörer 6.—, Antennen-Litze 100 m 
4.90, kompl. Zimmer-Antennen 10.—, Detekt.-App. kompl. 8.50 usw. usw. Sonderlisten f. Amat 
chert, München 027, Fernspr. 41 703* 
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der 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


Die kleine Gundka- 

Schreibmaschine D.R.P. 
ist soeben fertiggestellt, Ein Meister- 
werk deutscher Präzisionsarbeit und 
Leistungsfähigkeit. Sichtbare Schrift. 
Leichte Erlernbarkeit. Gummiwalze. 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- 
tomatische 
wechselbares Typenrad für Fremd- 
sprachen. 
unglaublich billige 
Mk 90 Zahlung ev. in 2 Raten. 
Jede Maschine im eleg. Kasten. — 
Vertreter, Wiederverkäufer, Expor- 
teure überall bei hohem Verdienst gesucht 

Schriitprobe nur gegen Einsendung von Mk. 0.50. 

F. Danziger, Berlin NW 21a, Turmstraße 19. 


Farbbandspule, Aus- 


Trotz dieser Vorzüge ist 
Preis nur 


Prospekt mit 


Offenbacher Kranken- 


Petris Lehr 
Offenbach a. M. 3 


Katalog A üb. Selbstfahr., Kat. B 
üb.Krankeníahrstühle z. Schieb. 


II HDD 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. K ute. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel zr 
behandeln u. zu heilen? Preis: 
gekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
fahrung. bearbeitet. Wertvol:er 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu beziehen vom Verlag 
Estosanus, Genf 2 (Schweiz). 


Bewährt seit 30 Jahren, 
Mitesserjäger 
beseitigt in 1 Minute Mitesser u. 
Hautfettglanz! Pickel, Sommer- 
sprossen in wenig. Tagen. Preis 
2.50 Goldmark, außer Porto. 
Gesichts-, Wangen-, Brust- u, 
Nasenröte 
sowie Blutandrang beseitigt 
sofort „Edelblass“, Preis 
2.50 Goldmark, außer Porto. 
Paul Waser, Bl.-Halens. 5, Born- 
stedterstr. 8. Proben nur geg. 
Einsendung von 60 Pfennig, 


(Asthmaleidende 


erhalten wichtige Aufklä- 
rung über sofortige Hilie 
kostenlos durch Plumatol 
G. m. b. H., Berlin 17, 
Courbiérestr. 2. 


Alle 


Musik- 


4: Musik- 
d EX. Instrumente | OR Instrumente 
2 — 1 B aller Art 
ZEE UC ka T 15 Wolf & Co 
; D Nkaufensie am Melo d bk 
E billigsten bei Bs ad Klingenthal | 
| "aep der Fabrik St" i. Sa., Nr. 692 
IA Preisl.gratis 


Herm.Dölling jr..Markneukirchent19. | wu: von 10M an 


Briefmarken - Preisliste ` 
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MID 


1000 versch. all. Land. 
2000 - » S 


Fee 
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| 


BI M.2.50 p. Stück 


Wo Bücherkataloge 


gratis. W. HACKER, 
| St. Andreasberg i. H. 


fahrzeugfabrik | 


| Een Verl. Sie geg.Einsendg. 


EULEN 


SHAMPOON 


| Hersteller: Max Henneking, 
Berlin S61 


DrKADE 


G. m. b. H. 


O- u. X- Beine 
heilt auch bei alt. Personen der 
Beinkorrektions - Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335318. Arztl. in 


v. 1.- G.-M. unsere phys.-anat. 
Broschüre. Arno Hildner, 
Chemnitz Sa. E 30. Wissensch. 
orthopWerkst.(fachárztl.Leit)] | 


!| 


ders ! ND 
SCHER WEINBRAÄ 
. voL% 


Klavier- 
spielen 


kann „eder“ in wenige 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. ,Selbstlehrer*. Beste, 
seit 25 Jahren bewährte Me- 
thode. Preis mit 14 vollstän- 
digen Musikstücken Mk. 6.—. 
Illustr. Aufklärung umsonst. 


Otto Dietrich, Leipzig 7. Weststr. 19 b. | 


a 


Roedel & Vetter 


Aktiengesellschaft 


Berlin 027 


Weinbrennerel, 


Wie baue ich mir 
kostenlos einen 


Ce Brut - Apparat ? 
i 81 Ausführliches An- 


1 leitungsbuch mit 
28 Abbildungen 
für 2.— M. durch 

Ingenieurbüro Richter, Dresden- 

Strehlen, W. Lockwitzerstr. 24. 


Kieler 


Knaben-Matrosen-Anzüde 
und Mädchen-Kleider 


vorschriftsmäß. gearbeitet aus 
echtem Marine-Moltonfür 
jedes Alter sowie 


Marine-Moltons u. Tuche 


empfiehlt 


Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 
Jitte verl, Sie illustr. Preisliste 
u. Stoffproben gratis u. franko 


Hochfeinste Oldenburger 
TAFELBUTTER 
esalzen od. ungesalzen,lief. 
n Post- und Bahnsendung 


direkt an Private, Hotel-, 
Sanatorien etc. zu Tagespr. 
Erstklassige Referenzen! 
Molkerei - Genossenschaft 
m b. H., Edewecht i. Oldbg. 
| 


6,50. 


verschwin- 
det radikal 
nur durch 
Wurzelté - 


ten mittels der neuen oriental. „Helwaka*-Kur. 
Erfolg in jedem Falle garantiert. 
Nachnahme. 


M. 5,50, stark 
Frau H. Meyer, Cöln 97, 


Hülchratherstraße 13. 


Ein gutes Haar- 
färbemittel 


Zum haargefärbten Onkel 
Nolte sprach Lene: „ 

Ich dich wollte, schöner 
„Franz“ — ich liebe dir!“ 
(s war: ,Knorrs Haar- 
lárb'-Elixier"* !) Für Ihre 
Umgebung unauffällig 
wirkend u. auf d. Kopf- 
haut keine Flecken hin- 
terlass. Flasche 2½ M. 

Nur echt durch 


Alir.Knorr;Breslau2/FL. 


orpulenz ist unschön u. ungesund, 


wir raten Ihnen in Ihrer Apotheke 30 g echte Toluba-Kerne zu kaufen, die 
unschädliche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Wo nicht erhältlich 
Versand durch Pharmazeutische Fabrik E. Wolf, Hannover, Schließfach 569 D. 


A. Kühner, Eisenach, lesen. 


In Deutschl. portofr. 


6.— | 3 Aitdeutschld. 8.50 


22.—  |60Deutsche Kolon. 15.— 


emm Max Herbst, Markenhaws, Hamburg A. m 


Neiseldu.Brieimarken 


Auswahlen versendet 


Brietmarken- u. Notgeld - Cen- 
trale Frankfurt a. M., Niddastr. 49. 


Notseld-Briefmarken 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Camburg / Saale. 


Münzen 


Ankauf Verkauf 


Monatliche Preisliste gratis 
Wiílh. Stiller, Hamburg, 
Neuer Jungfernstieg 1. 


Briefmarken 


gegen Standesangabe. 


jaltus Sallmaun, Cannstatt, gid. 


| 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schópfen Sie Keuntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind, Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verla 


Fort mit dem 


| Jed. Ladenstiefel 


radikal 


Dresden N 6/70. 


Die Augen 


SystematischeSchónheits- 


Korkstiefel 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 
elastisch u.leicht. 


pflege a. wissenschaftlich. 
Orundlage.Brosch.kosten- 


frei. Schreiben Sie an: 
Fritz W. Plumhoff, 
Berlin 17, Courbiérestr. 2. 


verwendbar. Gratis- Droschüre 
sendet Bxtension, 
Frankíurta. M. Eschersneim500 


Unhedingte Ruchführungs- und Bilanzsicherbeit 


erlangt jeder Leser der Lehrbriefe „Buchführungs- und Bilanz- 

praxis“ zweite Auflage von Dir. Fritz Reinhardt. Kosten 

monatlich 1.25 Mk. bei Lieferung wöchentlich eines Lehrbriefs. 

Es empfiehlt sich ein Probestudium von einem Monat gegen 

sofortige Sendung von 1.25 Mk. an Akademie für Wirtsc 
und Steuer, Ilmenau. 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 

telteilegern jedemkostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
EdenstraBe 30A. 


riefmarken-Haus 
ersten Ranges 


SS aun! EA 


PAUL KOHL A.-G. 
— CHEMNITZ = 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


normam, Hewalin«Haarentferner" 


— doch nie erreicht ! Deutsches Reicspaten! 


Oft sedgesbmi 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Arzten, 
Dermatologen u. gerichtl. vereidigten Chemikern als 
unschädlich n. sicher wirkend glànz. begutachtet. Preis 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 99, 


änzlich 
-N. 8. 


Blasses Aussehen 
u. Dommerspross. ver- 
deckt sofort d. gesetsi. F$ 


Gibt sof, sonnenverbr. : 42» 
Teint. Fl. 4, Doppelfl. 6 Goldm. 


Ilan e seis 


Hassauische Straße 15. 


92 | 
paan Se resctullustr 
ubil&um oq. über Musikinstrue 


mente, 3precha rete etc. 
Versand ab labrik direkt en Privetel 


Bulge Beste Qualität! 
Mehr als 50 jáh Breng) 
egr. 1802. 


ERNST HESS 
NACHFOI GER. 
KLINGENTHAL SA. N? 
Garantie :Zurücknah me! 
Umtausch oder Geld zuruck! 
Auftrege von 9.-M an portof 
Höchste Auszeichnungen 
Guf mehreren Weltaustellungen] 
Tausende Dankschreiben 


che Briefmarken 


Aver schiedene M.7,50 


Rn il verschied. M.2— 
H BI 100 Übersee M. 1.75 
H 50 Finnland M. 350 


HESS 75 Griechenld. M. 25 
40 Norwegen M. 1.50 Preisliste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. 

Albert Friedemann, 
Leipzig, FloBplatz 6/18 


uch-Export Drewes &Co., 
Bremen, Postfach 336 
(Firma gegründet 1914) liefert 


prompt in alle Welt alle Bücher, 
Kunstwerke, Zeitschriften, Glo- 
ben u. s. w. Man verlange gratis 
Kataloge und Prospekte über 
alle Wissens - Gebiete, auch 

Antiquariats-Kataloge. 


Zwecks Einführung: 
Gr alis n Tasmenunr 
mit Radium-Licht 


bei Bezug v. I Dtz. meiner echt. 


| Lilienmilchseife, z. Verteil. an 


Bekannte, f. Mk. 6.— frei Nachn. 
P. Holfter, Breslau, L 100 


Der orthopädische 


Brustiormer Charis“ 


D. H.P. u. pat. l. Oest., Am., Erk. u. Engl. 


Phot. Aufn. ein. 45jKhr. Frau n. 10- 
De Anwendg.d.ortb. Brustf.Charis. 
Mein System vergrößert kleine, 
ſestigt welke Büste.1000fach be- 
währt.Brosch. m.Abbild. u. ärztl. 
Qutacht.d.H.Oberstabsarzt.S.-R 
Dr.Schmidt versend. die Erfind. 
Fr. B. A. Schwenkler, „charis 
Berlin W 57, Potsdamer Str.86 B. 
Für das besetzte Gebiet: 
Wiesbaden, Colonnaden 11/12. 


en! 
Preisliste franko. 


D] Cari Kreitz (früh. Kleizswia ei 
ZEE) Bons a. Rhein, Martinstr, 2. 


Notgeld 


Auswahlen versendet A. Braus, 
Berlin 8026. Kottbuser Ufer 57e. 


Preußen Dienst 8Werte 0.25 M, 
Danzig Flugpost V 4.— 0.30 ,. 
Oesterreich Feldp. III 20.- 5.50 „ 
Danzig 100 verschied. —4.50,, 
1000 5.00 


1500 — 13580 
Große Preisliste auf Anfrage. 
Briefmarkenhandlung 
Peter Carstens, Hamburg 30W. 


(Geóen üble Folóem der Darm-Träsheit und Darm-Verstop 


EGMOL-Abführ- Schokolade 


worden. 


leiden und Unreinheiten der Haut. 


Dauerwirkung garantiert. 


ist wegen seiner ausgezeichneten schmerzlosen Wirkung ein Hausschatz für jung und alt ge- 
Hervorragende Aerzte nehmen Bgmol für sich sowie ihre Familien und 
verordnen es bei: Grippe, Influenza, Darmträgheit, Blähungen, Blutandrang. bei Frauen in den 
Wechseljahren, bei Leber- und Nierenleiden und GallüberschuD, Verfettung. fis 

Wer EGMOL einmal prodierte, 


morrhoiden, Bruch- 


kauft cs immer wieder und weist jeden Ersatz zurück. Alle Apotheken führen oder besorgen Egmol. Erzeuger: Apotheker OSKAR MALL, Berlin W 50, Regensburger Str. 14 


25, XIV 


——— 


- — 
Bier 
im Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kaffeekochen mit dem echten 


Braumellin 


(Malz u. Hopfen enthaltend). Päckchen für 12 ½ Liter 
—.60 M., für 25 Liter 1.— M. 
der Qüte 
nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in Apotheken, 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin 


Thüringer Essenzenfabrik, Berlin N 113, 61 
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die Güte, 


Vertreter überall gesucht. 


Jeder ist überrascht von 
und dem Wohlgeschmack des 


Erzeug- 


BEHNCKE’s Entfettungs-Badesalze gegen 


Feifleibigkleil 


10 Kartons M. 7.50 Zb 
30 Kartons M. 20.— | portofrei 
Prospekt kostenlos. Sehr wirksam und unschädlich. 
W. Behncke, Hamburg 13, Hallerpl. 10. 


eg iri von Stottern U. Seelenkonflikten, 
Glänzende Ergebnisse durch 


D. Bartsch, Sinstorí 46 (Bez. Hamburg). 


geg. Nervenschwäche, Erschóptungs- 

zustände, sex. Neurasthenie u. vorzcit. ] 
Alterserscheinungen, ein anregend. u. kräftigend. | 
Yohimbin-Hormon-Práparat. Fach: irztl. begutacht. 
In jeder Apotheke erhältlich. 
HORMONA, Fabrik organo-therapeu- 
arate, Düsseldorf = Grafenberg 


B 


u. empfohlen. 
Akt.-Ges. 
tischer Prà 


Sensationelle Neuheif! 


Das Zauber-Tintenfaß 


X^ kann geíüllt in der Tasche getragen 


werden, steht wieder aul, 
umgestoßen wird, kann auf den Kopf 
gestellt werden, 
Tropfen Tinte zu 
blüffend, spaıt Tinte. 
12 Stück Í 


vergieDen. Ver- 

Stück 1 Mark. 
gegen Einsendung 
des Betrages franko. 
Alleinige Bezugsquelle | 
Markgrafenstraße 84. 


Bein- u. Hautleiden 


Krampfadern, Beingeschwüre, Geschwulst, Rheuma, 
Gicht, Ischias, Gelenkleid., Ausschlag, Stoffwechsel- 
erkrankungen, vieltausendíach gehcilt durch Selbst- 
behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte 


1.— 1.60 2.20 I. Léó En 45 8— 8.— M. \ 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. - 
A. Maas & Co. 


Kä 


Berlin 42. 


Gegen Rückporto zu beziehen von 


Dr. Ernsi Sirahl bn. Hamburg I. W. S. 


Geiällsi Du mir, gefall’ ich Dir 
Fesers Knieschu(z seröfdalür. 


Garantieschein. Fesers Patent Knie- 
schutzstreifen erhält absolut die 
Fasson der Hose und gibt der Bügelfalte 
einen Dauerbruch, der jeden Morgen durch 
glattes Hinlegen wie frisch gebügelt ist. 
Erhältlich in Schneider- und Schneider- 


| 0 n artikelgescháften. Alleinfabrikant: 
Fritz Feser, Frankfurt a. Main. 


Lungenkranke 


die bisher keine Heilung fanden und an Asthma, Lungen- 
tuberkulose, Lungenspitzenkatarrh, veraltetem 
Husten, Folgen der Grippe, Verschleimung, Hei- 
serkeit usw. leiden, finden Aufklärung über die Ursache 
bisheriger erfolgloser Behandlung in der Broschüre: „Das 
Ende der Lungentuberkulose.‘“ Unter z. Mrondelegung 
der chemischen und physiologischen Vorgänge bei der 

krankung im Körper zeigt . auf welch due 
Weise die Heilung herbeigeführt werden kann. Preis Mk. 0.50 
Porto u. Nachn. extra. Lütegia- Verlag, Cassel 30. 


KalkphosphathaltigesNähr- 
mittel. Das Beste und Ver- In Apotheken, 
lässlichste zum allmählichen Drogerien und 
Übergang auffeste Nahrung, L ebensmittel-Handlungen MI 
besonders bei zurückgeblie- 


bener Knochenbildung. nährung 


Anleitung zur Er 
kostenlos durch 


H. O. Opel, Leinziö,Hardenberösiraße 54 


wenn es 


alles ohne einen 


man 
Dr. Strahl's Broschüre: Die Dostrahmethode kommen lassen. | 


ganze | 


Doering stulenseife 


för aires Teint. 


Musikinstrumente und Saiten 


aller Art liefert in bewährter 
Güte die altbekannte Firma 
Carl Gottlob Schuster jun. 


der früheren Öberhebamme 
der Charité Berlin gibt sich. 
Rat in allen Fällen! Ver- 


sendet gegen Einsendung — — 387. 
von 1 Mark Gegr. 1824. 


Frau Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 


l Verlang.Sie kostenl.List. unt. 
Potsdamer Straße 106a. 


Ang. d. gewünscht. Instrum. 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MÖBELSTOFFE 
NUR ECHT MiT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 


MT 


Musikinstrumente 


Saiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 


nschein rs 


ne | 


“AL. 265 = G^X.23- 7 KAL 635 = GM 24 > 
MAUSER OMk..35.- ^ Abmbeii mn billigst | ex Alfred Meisel, 
i Manchen xz | [| Frankfurter, Klingenthal Sa. 


Agnesstr. 16 Ei Zieharmonikas! Kat. gratis. 


das 55 
a 

TO f Hilla 

gegen 


NASENRÖTE 


Kë 


als Ursachen v.Kälte, Hitze Temperaturwechsel, 
Nervosität, Blulandrang usw. Keine Salbe, 
Puder od. Schminke. G Glänzende Anerkennung. 
Von gleich hervorragender Wirkung bei ^ 
Gesichisröfe, rofen Händen, Ohren 
sowie vergrößerten Poren, Blut&derd»en usw. 


Blanca-Vertrieb, Frankfurt a.M.-West, Abl.: Id. 
da i 1320, Postacheckk- 56428 Preis p. 
Gm.3,25, Nachn. Gm.3.50. In Apothek. 
u. Drogerien erhältlich » 


Musikinstrumente Milesser! Pickelu! 


1111161017666 
Preis Nr.55umsonst. Hantunr elnlekelten 
Welches Instru werden durch ein wunderbares 
Interessiert? ` Mittel beseitigt. Auskunft 
Edmund Paulus, | kostenlos. Emmy Engelmann, 


Diessen (Hohenzollern). 


X Markneukirchen Hr 55. 


Abstehende — | 


werden durch 


Egoton | 


sofort anlicg. 
gestaltet. Ges. 
gesch, Erfolg 
garant. Prosp. 
gratis u.franko 


J. Rager & Beyer 
Chemnitzi.$.045 
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Frau Schnatterich 


Ausschneiden und aufbewahren! Es tolgt ela Preisausschreiben I 


8. 


Zur Feier ihrer Rückkehr nach Neustadt gibt Frau 
Schnatterich ihren erbittertsten Freundinnen eine Kaffevisite. 
Selbstverständlich wird nur Schokolade serviert. Nachdem 
die reichliche Hälfte der Einwohnerschaft, von der Frau 
Stadtpfarrer angefangen, durch die Schokolade ezogen, 
moralisch breitgewalzt und wieder zusammengestaucht, aller 
sieben Todsürden beschuldigt und aller bürgerlichen Ehren- 
rechte beraubt worden ist, und nachdem die 297. Fortsetzung 
des neuen Romans der bekannten himmlischen Klassikerin 
Courihs-Mahler mit Gustav Freytags „Ahnen“ verglichen 
worden ist (wobei Gustav Freytag selır schlecht abschneidet), 
wendet sich das Gespräch zu det entzückenden Mode des 
ärmellosen Boxkämpferkleides und von da zur Fußpflege. 
Frau Schnatterich preist in hohen Tönen (sie weiß, warum) 
die guten Eigenschaften des bekannten Sanitätsrat Dr. med. 

Campe's Kukirol-Fußbades, das Fußschweiß und unan- 
genehmen Geruch, Wundlaufen, Anschwellen und Brennen 
der Füße verhütet, Sehnen und Nerven stärkt und besonders 
im Sommer eine unbeschreibliche Wohltat ist für Alle die 
viel gehen und stehen müssen. 

as Kukirol-Hühnersaugen-Pflaster vertilgt auch die 
größten Hühneraugen binnen wenigen Tagen olıne Schneiden 
und ohne Entzündung, folglich auch ohne Blutvergiftung. 
Es lindert sofort die Schmerzen, weil es die Hühneraugen sehr 
Es ist in vielen Millionen Fällen bewährt 
und ärztlich empfohlen. Sie erhalten beide Präparate in 
allen größeren Apotheken und wirklichen Fachdrogerien, 
und zwar Kukirol-Hühneraugen-Pílaster für 75 Pfennig pro 
Schachtel und Kukirol-Fußbad für 50 Pfennig pro Packung. 
Achten Sie aber recht genau auf die Schutzmarke „Halın 
mit Fuß*, denn sie bürgt für Echtheit. 

Wir sind genötigt, das zu sagen, denn es ist in letzter 
Zeit mehrfach vorgekommen, daß Käufern, die die Schutz- 
marke nicht beachteten, stillschweigend ein anderes Mittel 
eingewickelt und, um die sofortige Eutdeckung zu verhüten, 
als Kukirol in Rechnung gestellt wurde. 

Oder es wird versucht, den Käufern einen alten Laden- 
hüter mit unwahren Behauptungen auízureden, obgleich 
Kukirol vorrätig ist, weil diese Verkäufer aui dem Standpunkt 
stehen, daß sie verkaufen können, was sie wollen, und nicht, 
was das Publikum will. Wenn es auch nur eine kleine Zahl 
von Oeschäften ist, wo solche Praktiken geübt werden, so 
ist doch vorläufig das einzige Mittel dagegen die Selbst- 
hilfe des Publikums. Es wird wissen, was es von solchen 
Geschäften zu halten liat, und wird sie meiden, denn was 
ihnen bei der einen Ware widerfährt, das kann sich auch 
bei einer anderen wiederholen. 

Verlangen Sie von uns die aufklärende und lehrreiche 
Broschüre „Die richtige REES die wir jedem Inter- 
essenten kostenlos und portofrei zusenden. Unsere, unter 
der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende Wissen- 
schaftliche Abteilung erteilt gegen Einsendung von Rück- 
porto kostenlos Rat und Auskunít über Alles, was Fuf- 
pflege und Fußleiden betrifft. 


Kukirol-Fahrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
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Heilquellen und Bäder seit Jahrhunderten 


und Inhalatorium 
(Thüringe 2) 
Strecke Eisenach- einingen 
bewährt bei Erkrankung des Magens, des Darmes, der Leber, der Nieren, der 


- lauge. Pneum. 
Solauellen von 5 u. 27 o% Salzgehalt. stark brom- u. jodhaltige Mutter 
. — Gradierháuser zu Kurzwecken. Heilerfolge bei chron. Katarrhen der At- 
Gallenblase, Oicht, Diabetes usw. Aufenthaltskosten (Wohnung und Verpflegung) táglich 
von 45 Kc. aufwärts, Zimmerpreise táglich von 10 Kc. aufwärts, Auskünfte erteilt 


mungsorg., Skrof, Rachit., Gicht, Rheum., Herz- u. Frauenl. dis d. d. Kurdirekt. 
Empfehlensw. Häuser (Reihenfolge bedingt nicht Rangordnung): 
Verkehrsbüro Berlin, Potsdamer Platz 2 
Prospekte, Wohnungslisten und Auskünfte durch das Kuramt Karlsbad. 


V UUU UA a LLLA a 


Bahnhofs-Hote! * Hotel Kurhaus Hotel Sächs. Hof ; Hotel u. Pension 
Waltz . Gasth, Deutsches Haus » Gasth. Krone -+ Ho'e! Kugler * Hotel 
Café Burgsee » Pension Grundhof . Pension Joos Pension Haunscher 
Hot - Pension Ste?mann * Pensíon Emma Landgraf - Fremdenheim Blume 


Singe en-Hohentwiel 


Schauplatz von Scheffels „Ekkehard“ 


Zentraler Ausgangspunkt für Ausflüge nach Bodensee, Hegau, Rheintal und Rheinfall, Schwarzwald, 
Erstklassige Unterkunft. inn modernen Hotels. —— — P Prospekte « durch den Verkehrs»Verein, 


Kurhaus Hermannin 
Telephon 15. Bud Lausick. Telephon 15 


An der Hauptlinie Chemnitz-Leipzig. 


Das ganze Jahr geöffnet. 


An Moor- und Stahlbāder, Trinkkuren, Lultkurort, behag- 
— 1 liche Zimmer und Pension auch für kürz. Aufenthalt, 
^ Zentralheizung in sämtlichen Räumen, 


> Täglich Kurkonzert, jede Woche Reunion,Radio, 


Nordsecbad 
Quee von unerreichter Heilkraft 


und gewaltiger Meeresbrandung 
Man verlange Prospekte in den Reise Sanatorium Reinhardsrum 
da * 


Kurverwaltung Richard Albrecht, 


bu:eaus oder von der 


e in Friedrichs 
Städt. Badeverwaltung. zesitzer und Leiter: Dr. med. 3 ege 
Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten 


$.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium Frühjahrkuren f. 


Nery Herz-, Ma- 


Tannenhof Darm- und 
Eröffwechselleid. 
SM Thür. Rekonvaleszenten. 


Westorlani- Syl Hotel zum Deutschen Kaiser 


/ Besitzer Hugo Hast 
1874 Jubiláumssaison 1924 


Erstes Haus am Platz. Zimmer mit Bad. 


Westerland- -Sylt Haus Brandenburg 


Unmittelb. am Strand u. Bad. Sehr komi. eleg. Zimmer mit 
iieb, Wasser. t, Zenit- Heizg. Vor- u. Nachsaison ermäß, Preise. 


auf Amrum, ^ Vornehmes 
Familienbad. Sandstrand. 
Dünengebirge. Auskunft 
— I €——Má—MÁ—À 


uh 


sil vana 


rium 
Geni (Schweiz) ~ wider minit. Nerven- u. Regence: 
— rationskuren. = Prospekt Nr. 2. 
— — 


erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odhad SaLttrumn dau 


stärkste aller reinen Jodquellen 
Neufassung 1923/24, 
Zahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt stándig am Platze 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


HOTEL VILLA REGINA 


Exklusives Eigenheim! — Schattiger G 
arten — 
Große Terrassen — Pension VOR L. 50.— ab. 


Direktor G. F d 
GRAND HOTEL Uri 


| Gegenüber Venedig —  Wunderbare Aussicht! — 


| 250 Betten — B 
| esonders elegan 
| — Pension von L dë a5. gantes Familienheim 


Direktor G. Caprani. 


Bad Kissingen, Rakoczy 


bindung mit den Selebäder 
n gegen Erk tauun 


t, Er racks d 
Luitpoldsprudel, ** Errstöptenzszuständen, er okenorgane der Frawsn, Gicht mit allen Ihren Begleiterschelmurge Aen der Atmung 


s 
daunngsstörungen, Frauenleiden, Rhachitis. M axb runnen 9 SE Ge em d allenstein, dien 


ieci Bocklet bel Bleichsuch 
Kissinger Bitterwasser sn Kissinger =. Stahlb on Ernährangskuren. va Haos sbädern 
Man befrage seinen Haus Unterleibsstockungen, Verstopfung, Kongestirzuständen MID SINGEN Badesalz cw p nn 


Georg ftalewitid. 


Zimmer mit fließendem Kalt · und Warm 
waſſer und erſtklaſſiger Verpflegung von 
9.— Mark pro Tag und Perſon an. 
Bäder. „ Garagen. 


Telephon: Goslar 90, $abnentíee 58. 


durch die Kurverwaltung, F 41 Be da 
Wyk a Föhr. HausTanneck. e ; mmm Thiiringer Wald 
Ne gcc. Riche Zen Zentraiheiz. ` Ge Wer Wé * Der sdiónsíe Strand der Welt! dorm rt Thu- 
, der i. Hause. SAISON: APRIL BIS OKTOBER. ER und Winterkurert TH 
Ostseebad u. Waldkurort Gr li | PRESS : yep 
bietet wirkliche Erhol V aal 1. Mecklenburg EXCELSIOR PALACE HOTEL | Prosp. Städt. Kurverwaltung. 
: - ung. orzüge: Freibad, breiter, stein- Luxushaus! — 400 Zimmer 200 Privatbäd 
reier Strand, kräftiger Wellenschlag, große herrliche Laub- Direkt am Strand — Tenni Es Radi i — 
uno ö De 4 Berlin = 5, von Hamburg in 4½ — Pension von L. 75 Ze SE EES 
e erreichen, Bahn ‚stock - Rövershagen. ’rospek i Cav. Uf | 
durch die Badeverwaltung hee rospekte Bie Ceo US EON 
„„ (GRAND HOTEL DES BAINS nn | 
Hotel allerersten Ranges! .— 600 Betten — Am d 
Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose Sande gelegen — Großer Park — Tennis — pwen et $ A é 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- Pension von L. 55.— ab, Direktor Leo Petrachich, | 


arzt. Ausführliche Brunnenschrlit durch Verwaitun Die Kissin ind in a Miss 
. ger Brunnen sin tlich. 
Hauptniederlage: eech MineralbiderKissingen. handlungen, Apotheken und Drogerien erhäl 


A.-G., Abtlg. Dr. M. Lehmann, Berlin, Yorckstr. 59. 
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Si | Die bunte Krawatte 


rau darf, von jeher, in Farben ſchwelgen: jetzt trägt fle 
St R ps BAR und bunte Schals unb — na— ja: Kleid, Qut, . 
Schirm waren fhon immer bunt. 
Wir armen Männer durften unſere Sehnſucht nach Farbe höchſtens 


Sorgen Sie für Ihre Gesundheit 


und trinken Sie 


Lauchstädter Brunnen 


einmal in einem bunten Hemd befriedigen. Und aud) da zog fton- PZN 
vention, mit Recht übrigens, enge Grenzen. Le Ap- zur Auffrischung des 
da 
p * Blutes, zur Stáhlung deg 


Aber jebt find wir fein raus. Die Mode hat uns rA add in 


einem Attribut unferer Kleidung zu freien Menſchen gemacht: bie bunte Körpers und zur 
Krawatte, ſie iſt uns erlaubt! 200 Jahren Vorbeugung gegen 
Arztlich mancherlei Krankheiten. 


Aber waren denn Krawatten nicht ſchon immer bunt? höre ich 
fragen. . . Und ich antworte: fo bunt noch nie. Die Streifenbinder, 
die geliebten, ſie ſpielen in allen Regenbogenfarben. „Uni“ iſt passé. 
Der Strickbinder wird nur noch aufgetragen. Mit der Rentenmark kam 
wieder die gute Seide zum Vorſchein, und die Fabrikanten ſind auf 
einmal alle E geworden. Ihre Phantaſie kennt überhaupt 
keine Grenzen mehr. Die kühnſten Farbenzuſammenſtellungen ſind ge⸗ 
tabe die wirkungsvollſten. 

Nur zweierlei iſt nun vonnöten: Mut und Geſchmack. Jawohl: 
Mut. Der Mut der Konvention gegeni ner, aufzufallen ober aus ber 


verordnet, 


m. Reihe zu tanzen, unb aleichaeitig ie Portion Geſchmack ober Gtil. 
D gefühl, nicht allzu febr aufzufallen, nicht allzu weit aus ber Reihe 


zu tanzen. 

ji So ift, z. B., eine buntgeſtreifte Krawatte zum ſchwarzen Cut genau 
ſo ſcheußlich wie etwa braune Stiefel oder ein weicher Hut oder gar 

die „Kreisſäge“ aus Stroh. 

EN So kann „man“ natürlich nicht zu einem blaugeſtreiften Hemd eine 
knallgrün geſtreifte Krawatte tragen. Oder eine rote Krawatte zu einem 
grünen Anzug. Oder eine violette und blaue Strümpfe. 


Und vor allen Dingen: man muß dieſe grellfarbigen Krawatten auch 

S verſtehen, zu binden und zu tragen. Es ſind Krawatten, die ſchmal 

dë unb elegant nur aus bem langedigen Stehumlegekragen quellen dürfen, 

um nach kurzer Friſt ſofort in der hochgeſchloſſenen Weſte wieder zu 

S verſchwinden. Um einen einfachen Stehkragen geſchlungen, in dickem 

Knoten, wirken ſie outriert, ſind ſie mehr Schrecken denn Freude, erreichen 

[ie bas Gegenteil vom bem, was ihre Aufgabe ift: fie 56525 nicht, als 
pikanter Farbentupf, den Anzug, ſondern ſie zerſtören ihn. 

Alſo Eile mit Weile. Es lebe die bunte Krawatte, aber mit 
Maßen. Und ſo dich einer ironiſch fragt, ob deine Krawatte, die auf 
febr totem Untergrund etwa feine weiße, braune und violette Schräg⸗ 
treifen trägt, nicht noch röter ſein könnte, ſo antworte getroſt: wenn der 
nzug dazu paßt, ja! Und kehre ihm den Rücken. a. u. x. 


Dr. Lah manns Sanatorium 


hefarzt Prof, J. A. Schultz. 


| | c 
Weißer Hir sch- Dresden * Physikalisch-diätische Heilweise — Psychotherapie — Inbalatorium — Insulinbehandiung (S.-R. Dr. Beyer. 
Die Anstalt ist in der. Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch Anwendung aller wissenschaftlicheg 


und technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. l 

Vor- und Nachbehandlung operativer Fälle nach bewährten Spezialprinzipien durch individuelle Konstitutionsaufbesserung, 
Anleitung zu natur- und gesundheitsgemäßer Lebensweise, Vorbeugung gegenüber Berufs. und Gewohnheits-Schädigungen, 
individuelle Behandlung aller Stoffwechse -, Frauen-, Herz-, Atmungs-, Verdauungs-, Sexual- und Nervenkrankheiten, Psychotherapie 

Kurmittel: 1, Außer der Lahmann'schen Grundkost sieben Diätformen (Zucker-, Korpulenten-, vegetarische, Ma i 
Halbtrocken-, Trocken- Schrot-, Breidiät] und individuelle Ergänzungen: salzfreie, Rohkost, Entsäuerungsdiät nach h. 
mann-Berg usw.). 2. Drei ausgedehnte Luftbadeparks für Sommer und Winter, Sonnenbad. 3. Aktive und passive Heil- 
gymnastik, Mensendiek, Schönheitskultur, Kratt ening. Zandersaal. 4. Hydrotherapie in jeder Form, Dampfduschen 
und Kompressen, Luftperlbäder, Fango, elektrische der jeder Form. 5. Höhensonne, Uviol, Quarz, Blau-Rot-Licht, 
Radiumbestrahlung, Röntgentiefen- und Oberflächen-Therapie. b. Elektrotherapie jeder Form, Arsonvalisation, Diathermie, 
Thermopenetration, Franklinisation, Kondensatorbett. .  Inhalatorium mit Sole, Medikamenten, besonders wechselwarm 
nach Brettschneider, Kammersystem und Ronkarz. 8, Ausgedehnte Freiluft-Waldliegehallen. 9. Alle Hilfsmittel der 
modernen Medizin in individueller Anwendung, zwei E teg Operationssále, physikalische, chemische, serologische, Róntgen. 


Diganostik. 10. Psychotherapie jeder Form (auch Entziehun Skuren). É 

Arztlich: Abteilung für Zucker- u. Stoffwechselkranke: Sanitätsrat Dr. Beyer; Frauenklinik u. Mütterschule: Dr. Stóckl; Innere 

und Magen-, Darmkrankheiten: Facharzt Dr. Lehmann (lang ähriger Oberarzt von Geheimrat Kuttner-Berlin); Innere und 

Kreislaufkrankheiten: Facharzt Dr. Ambrosius; Innere und Hautkrankheiten: Facharzt Dr. Frohwein; Nervenleiden und Psycho- 

rapie: Prof. Dr. Schultz-Jena, Facharzt Dr. Berkovitsch ; Innere Blut-Krankheiten und Lichtbehandlung: Dr. Lahmann; 

Innere Krankheiten und Atmungsorgane: Dr. Ergang; SC sikalisch-diätetische Heilverfahren: Dr, Biehn, — Zwei eigene 
Ku gáste. — Prospekte kostenfrei. 


- Laboratorien. Wöchentlich ein ärztlicher Vortrag für die Kur 
Hotel Valsana 


Andermatt UD Grand-Hotel | AA reso 
Führendes Haus in Komfort und Behaglich- Haus ersten Ranges, Pension ab 13 Francs, 


(St. Gotthardroute) keit zu mäßigen Preisen. Autogarage. Boxes. Direktion: W. Wettengl. 


Grand Hotel Victori af 
Ar OSa Kurhaus PRhätia 5 dE $ E E Gegenüber dem e ORTA & NI flona! 

5 es mit fließendem Wasser in den Zimmern; abgeschlossene 
on 


0 Hoch cbings i 5 . Hübsch illustr. Prospekte durch | geräusch), Haus ersten Ran 
die Direkti Fräulein se für Damen und Töchter. Hübsc ohnungen mit Bad und W.C. Gedeckte Restaurationsterrasse. Eig. Paul Otto. 


wale pru» 
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Narunieiden, Blyfarmut. Bra 


—— m 


* .* 
en ulbunsar-ernand Lauch) 
CE „ erte 


Zu beziehen durch ate Niederlagen oder direkt durch den 


Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt im Thir 


OM 


ichtenhahn. — 


Porter oder durch den leitenden Arzt Dr. med. F. 
HOTER CONTINENTAL 


wurde stets von deutschen Familien bevorzugt. I. Rang: fließendes Wasser in all i f 
80 Privatbáder. Besitzer: wv. Deig, früher Baden: Ba " Pari 


(Berner Oberland, Schw eiz)| 


| T p ber 1000—1225 m ü. M. 
Brünig-Hasle 2 2 — Luzern Hotel Shiller, 


LI Por ! | 
Kuh i 70 Betten Bellevue Hohfluh 60 Betten Kinderheim Hohiluh 25 Betten im mendesWasser, Priv.-Bade- 


e | Alpeuruh Hohfluh 
ki Bite der deutschen Familien, u geng, 0 iius Schweizerhof Hohflah 70 „ Kurhaus S 60 „ Kurhaus Wasserwendi 60 „ an. Besitz Ed. Le im. Fr. 4.— 
m Prospekte. — pes Alpes Reuti 60 Betten Kurhaus Hasleberg Keng 45 Betten. — Mäßige Pensionspreise. — P. 1299 T. | Ed Leimgruber, 


Weggis am Vierwaldstättersee —, 


Besuchtester Kurort am Vierwaldstättersee ^ Kurorchester ^ Strandbad ^ Strandpromenade 


Zentrum für Ausflüge am See und in die Alpen 
Auskunft und Prospekte durch den Kurverein und das Reiseauskunftsbureau des Verlages August Scherl G. m. b. H. 
%%% 
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DENWEILE 


(SÜDL.BAD. SCHWARZWALD) 


Ermäßigung der Eisenbahnfahrpreise für Kurgäste 
nach Karlsbad. In Ergänzung des Erlasses des Eisenbahnministeriums 
in Prag wird zur Vermeidung unrichtiger Auffassungen folgendes bekannt 
gegeben: Die mit dem bezeichneten Erlasse zugesicherte 33%ige Fahrpreis- 
ermäßigung kann nur bei Lüsung eines diesbezüglichen Fahrscheinheftes, von 
einem Reisebureau an Ort und Stelle ausgestellt, in welchem ein Kontroll-Ein- 
lageschein angeschlossen ist. eingeräumt werden. In Orten, woselbst sich ein 
Reisebureau nicht befindet, kommt das nächstliegende, d. h. das in der nächsten 
größeren Stadt gelegene Reisebureau in Betracht, von welchem per Nachnahmo 


— 


l 400 m ü. M. 

um die Ausstellung und Zusendung eines Fahrscheinheftes rechtzeitig ersucht — — 
werden kann. In den tschechoslowakischen Grenzstationen werden Keine er- 

máüDigten Karten zwecks Besuches des Kurortes ausgegeben, ebenso können 

keine Kontroll-Einlagescheine ausgefertigt werden, da die Grenzstationskassen Strecke Frank Basel 
zur Gewährung der erwähnten Fahrpreisermäßigung nicht befugt sind. VERBREITEN ti =. 


Schnellzugsstation Müllheim-Badenweiler. 


Kurkonzerte / Theater. 


Neu gegründete Freilicht-, Oper: 
und musikalische Kammerspiele, 
Kunstausstellungen ^ Künstlerkonzerte, 
Höhenfahrten in Gesellscheffsaufos. 
Auskunft und Drucksachen durch die Kurverwaltung e. Gen. m. b. H., Abt. 51 


Leipzig. Die große Kupferstichauktion, die C. G. Boerner 
in der vorigen Woche abgehalten hat, brachte ein überraschendes Resultat. 
Trotz der verzweifelten wirtschaftlichen Zustände entsprach das Bild der 
großen Versammlung, die die Auktion am Auktionstisch vereinigte, durchaus 
dem aus der Inflationszeit gewohnten, und die ganze große Sammlung ver- | 


081 
9 harz | 


Solbad, klimalischer Kurorf 


Erster Kurort Deutschlands für Kalktherapie 
Heilerfolge! l Calcium-Trinkquelle 7 Inhalatorium 
Prospekte durch die Kurverwaltung ———— 


Glänzende 


/ 272 


Bergbahn auf den 730 m hohen Sommerberg / Auskunft 
GE d. d. Turvere in od. d. Badverwaltung B 


KurbausSchneckenhof.Köstlich, 
Wald- und Hóhenluft, Forellen- CDefte Rurerfolge. 

lang. eigene Autos und Wagen. Prospekt Gei, ezlehen Sie sich bitte bei Be- 
Rundiunkstation. Pens.v.5M.an. 


Pforzhelm— 
Wildbad, 


= ED en ae — =: B 
e E 
Südstrand auf WW . Meer ) : | 
alert Sia Mee Garmifd e Weltbekanuter Rur und Badeort 
e S Ser N E 1 
Das ganze Jahr offen, Bayerifdbes Hochgebirge - g EE Thermal-Bäder 
D. Penfion Lindenhof 2 c Marry d Glinzend bewährt bei Gicht, Rheumatismus, 
b. Neustadt Sanatorium ` e 430 m. d. d. M. Nervenlelden, Kriegsboschädigungen, 
Schollac Schwarzwald. Dresden · Naciobeu / Bekanntvorzugt.Verpffeg, ; Tm Alle neuzeitlichen Kurmittel — Sport, Fischerei, Thealer 
e 
2 
- 


stellungen anf die „Woche“ 


BAD NAUHEIM 


Hessisches Staatsbad ^ Am Taunus bei Frankfurt a. Mein. Unbesetztes Gebiet / Ganzjährige Kurzeit | 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, begínnender Arteríenverkalkung, e 
Muskel- und Gelenkrheumatísmus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. | 
Orchester von 70 Mitgliedern, Oper, Schauspiel, Tennis, Goli, Wurftauben-Schießstand. Herrliche Park- und Waldspaziergänge. Schöner angenehmer. Erholungsaufenthalt. 
Sämtliche neuzeifliche Kurmitiel. — Vorzügliche Unterkunft in reicher Auswahl bei angemessenen Preisen. | 
Man fordere die neueste Auskunftsschrift E 59 von der Bad- und Kurverwaltung Bad Nauhelm. 


"de 


sg yf Na prs ji Wi 
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Es wird gebeten, Proſpekt - Beſtellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Deimold, ittm Holzer Baszges fe ere. H 


Erstklassiges Institut Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat. Staatl. Be- 
rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reifo einer Ober- 
Teutoburgerwald für In- und Ausländerinnen, realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
- ü Familiáres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
Dr. Harangs Hen. Lehr- Vorbereitung für alle Prüfungen Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürft., 
anstatt Halle a. $. und Klassen, — (Schülerheim.) u Arztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter 
u. Sommer) eig. Plätze. Turn- u. Schwimmlehr. RelchL kräft. 

Halberstadt (iz). Töchterheim. Gründl. wirtschaftl. Ausbild. B Ernähr. Erziehg. v. Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, g 


Vilmars Emsifüfunt. 


Melsungen b. Cassel, gegr. 1869. Realschule (1924 auch O Il). 
Progymnasium u. Reformprogymnasium (1921 U HI). Staat. 
anerkannte Abschlußprüfung f. Obersekundareife a. d. An- 
stalt. Familieninternat in 2 Häusern. Gründt!. Arbeit 
unter Aufsicht. Gewissenhafte Brziehung in 
deutschem Sinn. Reichl. kráftige Ernährung. Gelegen- 
heit zu Sommer- und Wintersport. Tägl. Spasiergänge in 
die waldreiche Umgebung mit den Erziehern. Gemütliche 
Tagesräume, kleine Schlafzimmer mit beschränkter Betten- 
zahl. Aerztliche Aufsicht. 

Näheres durch Drucksachen. Direktor Kauffmann. 


wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpil. I. Refer. Pri. E. Becker. Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Ref. d. d. Direktion. 


Hicuswirlscaft, Hendarbeiten, Weißnähen, Schneiders, Gartenbau, l'eribildung, Sport. Pat, | i. Maschinenbau, Elektrotechnik. 


Eisen-, Hoch-u.Brückenbau. In- Buchführung GE * rib 
F. Sim 


: Kinder- 
ee div.Behandl. Industrier. Umgeb. 

Bad Suderode(Harı). Tóchterheim Pape. ne lieg. in der anstalt. F Simon, Berlla-Grunewald, Seebad Soinemünde.  pfiegeheim. 

Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung, | Technikum Hainichen i. Sachsen ISENBSENEBERERNI | Martna-Eisc-Haus. ~ Erholungs- und Ferienaufenthalt, 


Lernt fremde BERLITZ 1 


bei WEN 
Sprachen . 66 Leipzigerstr. 123a KOLN a. Rh. 
SE Berlin W 5O Tauentzienstr.19a Schildergasse 114 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl⸗Filialen, Buchhandlungen und bei der Poſt Taut Poſtzeitungsliſte. — el reife (in Goldmark) m/m M. L7 
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kaufte sich flott zu hohen und sehr hohen Preisen. Besonders lebhaft eine 
es um die Kupferstiche und Holzschnitte Dürers zu, deren beste Qualitäten 
Preise zwischen 1000 und 4500 M. brachten, Das teuerste Blatt von Mantegna 
Kostete 4800 M., die seltenen Holzschnitte von Urs Graf 8000 und 4000 M., und die 
besten ‘Qualitäten der Radierungen Rembrandts ergaben gleichfalls 2000 bis 
4500 M., die Schongauers zwischen 2000 und 4500 M. Die Porträts wurden im 
ganzen weniger hoch bewertet, doch fehlten hier die Stücke ersten Ranges. 
Deutsche Kleinmeister waren sehr gesucht, und die sonst so schwer verkäuf- 
lichen Italiener der Sammlung Ehlers wurden gut verkauft. Von den öster- 
reichischen Aquarellen brachten die besten Qualitäten von Alt, Fendi, Petten- 
kofen und Schindler sämtlich über 1000 M., einige bis zu 3000 M. Ein kost- 
bares Album von Hoeger ging auf 6150 M. 

„Einerschreckendes Ergebnis“: 78 Prozent unserer Gesamt. 
bevölkerung und 99 Prozent der Bewohner kalkarmer Gegenden sind mit 
kranken Zähnen behaftet,  UnermeBlich ist der Schaden, den die Volkskraft 
durch Zahnkrankheiten erleidet. Magen- und Darmkrankheiten, Stuhlver- 
stopfung, Unterernährung, Bleichsucht, Nervosität, Kopfschmerzen und zahl- 
lose Infektionskrankheiten sind die häufigsten Folgeerscheinungen schlechter 
Zähne. Die Pflege der Zähne ist deshalb dringendstes Gebot. Dafür gibt es 
ein Mittel: das täglich mehrmalige Putzen mit Biox-Zahnpasta nach Hofrat 
Dr. Zucker. Sie darf in keiner Familie fehlen und muß auch schon bei 
kleinen Kindern angewendet werden, denn die Erhaltung der Milchzähne be- 
deutet starke und gesunde Zähne des Erwachsenen. Eine besonders kon- 
zentrierte und kräftig schäumende Zahnpasta ist die Biox-Ultra, welche sich 
infolge ihrer Ausgiebigkeit nicht teurer stellt als die anscheinend billigeren 
Konkurrenz-Pasten. 


Blühender Frühling in Santa Margherita 
Ligure bei Genua (Italien) 


Imperial Palace Hotel 


Hotel ersten Ranges, am Mieer gelegen. 
Das ganze Jahr offen. 
Mit Meerbädern direkt im Garten des Hotels. 


PE — — . — 


Eigentümer u. Direktor: Cav. Uff. Carlo Guindani. 


Märkiſche⸗Ochweiz⸗Schulef 


im Bade. u. Luftkurort Buckow, Tel. 10, Realſchule, Gym- 

|| nafialabtelL., ae dee ( PS QUIT Serta - Prima. | 
m Schülerheim befte EHE ete Aufſicht u. Arbeits. 
fund. Erzieh. zu Pflicht u. Iff. Sic. Förder fwad. 
Schüler. Schularzt. Sportplätze, Wandern ic. Dir. Dr Kothe. 
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Strandhotel Hohenzollern 


Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. 
Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzollern Borkum. 
Vornehmes erstki. Haus in direkter, ruhigster Strand- 
lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sámtl. 
Räumen. Bäder im Hause, Fast alle Zimmer mit See- 
aussicht, Erstkl. feine Küche. Prospekte gegen Ein- 

sendung des Rückportos. 


Bei (Kurzeit: April-Okt.) 


E: C h 
Rheumatismus, Ischias, 
Frauenleiden 55" anren 

hervorragend bewährt 
Eisenmoorbad 


Bad Schmiedeberg, Bez. Halle 


Bahn Wittenberg—Eilenburg. Herri. Waldgegend. Großes 
Kurhaus mit Versammlungsräumen für Kongresse usw. 
Prospekt 52 gegen Rückporto durch städt. Badeverwaltung. 


Besondere 
my TET 


Mui 


Vergünstigungen 


für Anzeigen von Bädern 
u. Sommerfrischen 


NER I 
HAMBURG-AMERIKA LINIE 


VON HAMBURG NACH 


SUDAMERIKA 


RIO DE JANEIRO uno BUENOS AIRES 


evtl. Santos u. Sao Francisco do Sul 


* 


Deutsche Passagierdampfer 


Auskunft auf Anfrage Regelmäßige ca. wöchentliche Abfahrten, 


Geräumige 3. Klasse mit Schlafkammern von zwei 
und mehr Betten, gr. Eßsaal, Rauche, Damenzimmer 


Anzeigen-Abilg. der „Woche“ 


Berlin 80 68, 


Zimmerstr. 36/41 
Fernsprecher Amt Dönhoff 4100—04. 


Auskunft erteift dfe 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
Hamburg, Alsterdamm 25 


und deren Geschäftsstellen in: 
Baden-Baden, am Leopoldsplatz. 

S © m m Däi rS D ros se n | Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
Dresden, Prage Str. 41, An der Kreuzkirche 1. 

Fruchts Schwanenwels“ (ges. gesch.) Normalduse Frankfurt a. Main, am Ka serplaiz. 

M. à.— genießt als das garantiert wirksamste Mittel Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Tietz). 

gegen Sommersprossen Weltrul. Es wird gebraucht in Königsberg L Pr., Vordere Vorstadt 35 

ast ganz Europa, Amerika, Südamerika, Sudafrika etc. Leipzig, Augustusplatz 2. 

Selbst aus diesen sonnendurchglühten Ländern wird Magdeburg, Alte Ulrichstr. 7. 

die unvergleichliche Wirkung immer wieder dankbar Mainx, Reiche Klarastraße 10. 

bestälig. Durch die gleichzeitige Anwendung von München, Theatinerstr. 38 und Bahnhofsplatz 7 

Fruchts Schönheltswasser „Aphrodite“, Normalflasche (Kaufhaus Tietz). Promenadeplatz 16. 

M. 3.—, wird die Wirkung wesentlich beschleunigt. — —— Schloßstraße 6. 


Zu beziehen durca Wiesbaden, Taunusstraße 11 und Kranzplatz 5, 
Frau Elisabeth Frucht BERLIN, Unter den Linden 8, Potsdamer 


Fabrik kosmetischer Artikel Platz3u Leipziger Str. (Kaufhaus Tietz) 
Hannover H. 1, Rautenstraße 16 Postfach 238. 


lahresscheu Deutscher Arbeit 


EXTIL 


AUSSTELLUNG 


set Dresden 1924 


südl. badisch. Schwarzwald 


s H 
| Manges. Mäßige Preise. — Prospekte. 
BAER. 


Kurhausbesitzer: CARL 


Der alpine Luftkurort im Thüringer Wald (825 m) 


im Kindesalter (Skrofulose) u. s. w., für Erholungsbedürftige, insbesondere nach Operationen jeder Art. 
Kurhaus s Kurmusik e heater e Sport D Floßflahrten 
Versand von Jodquellenprodukten, Jodseife usw. nur durch A.-G. Krar k nheiler Jodquellen 


e Golf- und Tennis - Sport 
] D-Zug: Berlin — Kissingen — Stuttgart — Malland 
Prospekt u. Auskunft d. d. Kurverwaltung. Tel.4 
Auskunft über Bäder und Prospekte durch Badedirektion, über Unterkunlt durch Kurverein, oder nach- 


2. Größtes Jodbad Deutschlands mit der berühmten Adelheidsquelle, der stärksten und 
stehende Kurhotels und Fremdenheime. 


wirksamsten deutschen Jodttrinkquelle B Sommer- und Winterkurort in den bayerischen Alpen 700 m 
Kurhotel Kaiserhof] Kurhotel Kisskalt | Kurhotel Madlener | Parkhotel Alpenhof! Pension Híedl 


in herrlicher landschaftlicher Lage mit vorzüglichem nervenstärkenden Klima 

Jod-, Moor-, kohlensaure und alle anderen med. Bäder =  Jcdtrinkkuren 
direkt a. d. Bädern. Vorn. Fam.- | Das führende Hotel. Einziges mit | Haus L Ranges. Sonnigste Lage. | Modernstes Haus am Platze. nächst den Bädern. Promenade 
Haus. Tel. 20. Oarage. Bes. L. Qut. | Heilbädern im Haus. el, 14. Fernruf 18. Fernruf 9. Fr. W. Hedi | neu herger.E.Rochels. 


Pneumatische Kammern, Inhalationen u. s. w. Großer Bäderneubau - Von ärztl. Autoritäten empfohlen: 
Fremdenheim Irene | Fremdenhelm Otto | fremdenhelm Thorstein | fremdenheim Mayerhofer fremdenheim Denz | Fremdenheim Roseneck | Intl. Kurheim Dr. Mouth 


bei Arteriosklerose, Nerven-, Drüsen- und Blutkrankheiten, Stoffwechselanom.lien, Frauenleiden, Störungen 
fremdenbeim Emilia | fFremdembeim Behrendorí | Fremdenbeim Forsthaus | Fremdenheim Gürtler r.d.J. | fremimwim Huber fFremdenheim Kogel Fremdeoheim. Valerie | Fremdenkfi MAr Walde r. & 4. 


Pension Restaurant 


Gegen feuchte irise 


bietet die regelmäßige Anwendung des ärztlich und klinisch anerkannten Vasenol-Sanitäts-Puders ein zuverlässig wirkendes Mittel 
Sein Gebrauch erhält Hände und Füße gesund und trocken und beseitigt die unangenehmen Nebenerscheinungen der Schweißabsonderung, 


Vasenol- 


Kee Puder 


ist ein hygienischer Kórperpuder, der die Haut weich und geschmeidig erhält, den EE erfrischt 
und belebt und seine Leistungsfähigkeit erhöht. Für Sporttreibende unentbehrli 


Bei stärkerer Schweißabsonderung, insbesondere bei Hand-, Fuß- ms Achselschweiß 


líehlt sich di 
ZC Wasenoloform-Fuß-Puder 
der die unangenehmen eee N der Schweißabsonderung, besonders den lästigen 
Schweißgeruch zuverlässig beseitigt. Zur Säuglings- und Kinderpflege verwendet man 


Vasenol- ad. Puder 


als vorzügliches Einstreumittel gegen Wundsein, Wundliegen, Rötungen 


und Entzündungen der Haut, un 
r Paste 


— 


Vasenol- "a. 


als bewährte Deck- und Kühlpaste, insbesondere beim nächtlichen 
Nüssen der Kinder. In zahlreichen Krankenhäusern, Säuglingsheimen 
und Kliniken in ständiger Anwendung, 


Original» Streudosen in Apotheken und Drogerien erhältlich 


B LEIBNIZ- 
KEKS 


BAH LSEN 


-LEIBNIZ 
HANNOVER 


DER BUTTER KEKS 


H.BAHLSENS 
KEKS-FABRIK AG 
HANNOVER 
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Höchstgewinn: 


Eine Million Mk. 


Hauptgewinne Mark: 


500000 


300 000 WEN 
200000 N 
150000 Se, 


Achtel Viertel Halbe Ganze Lose * 
C EE p cre , Demag- Zuge 
Porto und Liste 30 Pfg. extra. | die besten elektr. Hebeze uge 


8 chwarz .:::. Berlin ] für alle Betriebe. Lieferbar ab 
ne nn Lager: Weffer(Ruhr) u. Berlin 
eue nigstr. un eanaerstr. pt ARA en Tee v TEEN * 
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Soeben in II. Auflage erschienen: 


TUTANCHAMON 


CSonderbeft der ,Wode?) 


Mit weit über 100 Abbildungen nach authentischen Photographien 
und Zeichnungen, 


davon 8 dreifarbige Kunstblätter 


64 Seiten Wocheformat. :: Preis 3 Gm. 


0000000000000 Aus dem reichen Inhalt: o 
Pharao Tutanchamon und sein Grab. Von Prof Dr. Roeder 
(Museumsdirektor, Hildesheim). — Die archäologische 
Bedeutung des Grabes. — Die Blütezeit des alten Nil- 
landes. Von Dr. Walter Wolf (Agyptisches Museum, 
Berlin). — Die Rache des Pharao. Von Hanns Heinz 
Ewers. — Ägyptische Gifte. Von Dr. Rudolf Hanslian. — 
Die Tracht im alten Ägypten. — Ägyptische Götter- 
welt. — Echnaton, ein religiöser Schwärmer auf dem 
Königsthron. — Die alten Ägypter als Mathematiker. — 
Wie liest man Hieroglyphen? Von Ing. Luedecke, Berlin. 
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In allen Buchhandlungen oder direkt vom Verlag zu haben. 


August Scherl G. m. b. H, Berlin SW. 
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Guſt un 1 Päckchen 225 gr. 20 
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NATÜRL LICHE FOI ! 
U RM FEDERUNG DERHACKE VENTILATION D 
NTERSTÜTZUNG D, FUSSGEWOLBES GERAUSCHLOSER GANG ON DER INNENSOHIE 


IN ALLEN Téi 
LEN GE 
A GESCH, + BROSCHÜRE OQATIS ALLEINVERKAUF FÜR GROSS» BERLIN VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN DUSTZEN DEUTSCHLANDS 


ALLE 
INIGE FABRIKANTEN: CERF&ABIELSCHOWSKY-ERFURT 


d 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgescháften zu haben, wo nicht, weisen Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhlabrik A. 


hilft! 
Ausz,a.Croc.u. Myrrha 
mir Zuckerart, vergárr, 


Are tl. empf. Überall éi rhaltl. 
Schóbelwerke, Dresden-t6 


einer Nacht geradez 
Faiten, welke u. fahle Partien verschwinden, und an ihrer Stelle wird eine zarte, weiche und 
trische Haut sichtbar. „Eta-Keri-Paraffinkur“ kostet mit Verteiler M. 4.— u. Porto per Nachn. 


Dan 


^ * és 
KA 


N Wenn Du ? 
œ Dr Lahmann: Gesundheits 


a — 
Dr. Lahmanns 
Gesundheiís Stiefel V 3 


ahre u. echte Schönheit fällt niemand in den 
Schol; sie will erworben u. erarbeitet sein! 


Die Erzielung eines japan ifrischan, migen. reinen und 83 


„Ha zi Keri d P 
nach Dr. med. Sandíort 
(Kerihyperthermie-Hyperthension). 
FINI Gesichtsdampibäder, Vibrationsmassage, Teint- 
packungen u. a. Mittel u. Präpar. sind überholt 
durch die „Eta-Keri-Paraffinkur“, Wenn der un- 
anfechtbare Beweis für die Güte eines Präpa- 
rates in einer stetig steigenden Verwendg. u. 
den hieraus gewonnenen Erfahrungen zu finden 
ist, dann hat die ,Eta-Keri-Paraffinkur^ d esen 
Beweis glánzend erbracht. In Tausenden von 
Fällen hat die Praxis bestätigt, daß die warm- 
aufgetragene ,Eta-Keri-Paraffinkur" schon nach 
irkungen ausübt: Pickeln u. Unreinigkeiten, Runzeln u. 


u zauberhafte 


AuchDu würdesi besser laufen 


Stiefel frügst! 


G., Eríurt, 


WENZEL PRESSE 


für Hand- und Maschinen- 
schrift, Noten, Zeichnung. 
Klisch., Liniaturen, ein- u. 
mehríarb. in unbegrenzter 
Menge. KeinWachspapier, 
keine Glasplatte, keine 
Hektographenmasse. Ein- 
zig tropensicher. 
Firma PaniWenzel, Dreier- l. 
Wettinerstraße 33 
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Klinkosch Echt Silber Bestecke u.Servíce 
BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
ARTHUR KRUPPAG. BERNDORF NIEDERÖSTERREICH 
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7 Berndorfer Niederlage: Berlin W 66, Leipziger Str. Ó 
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,ETA-GESELLSCHAPT" m, b. I., Chemische Fabrik, BERLIN V 118, Potsdamer Str. 32. | 
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Blutarmut_/ Bleichsucht , Verfall 
der Körperkräfte / Nervenschwäche 


bekämpít man erfolgreich durch die weltbekannten 


Samsuinal- 
Präparate — Hrewel 


insbesondere 
Sanguinal- pillen 
Sanguinal flüssig 
Sanguinal - Náhrstoíf 


* 


Zu haben in den Apotheken. 
Prospekte kostenírei durch 


Chemische Fabrik 
Kr ewel ge Co. A.-G. 


: Kóln am Rhein 


Zweigniederlassung Berlin N 58, Arkonaplatz 9 
Telefon: Amt Humboldt 5823. 
Generalvertreter für die Hausestüdte, Schleswig - Holstein 


und die beiden Mecklenburg: 
Fa. Woortmann & Möller, Hamburg 1, Schauenburgerstr. 32 
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Mee 
On ſlen Fahrgange 
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1911 2er 
1013 N 
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werden. geboten in | 


KÜPFERBERG 
Schaumpon RIESLING 


mif dem b 
schwarzen Kopf dem herben raá$tge:? 


Jtorren -Le 


Das altbewährte 1 
Kopfwaschpulver Ne S 


[ 4 

In jeder Blickrichtung 
gleichmäßig scharf sehen Sie durch die 
punktuell abbildenden Rodenstoc-Perpha- 
Gläser. Mit ihnen erhältdasfehlsichtige Auge 
wieder vollständige Bewegungsfreiheit und 
wird genau so leistungsfähig, wie ein 
normalsichtiges Auge. Rodenstocks punk- 
tuelle Perpha-Gläser waren die ersten ihrer 
Art und sind heute durch Jehrzehnielange 
Erfahrungen von einer unübertroffenen 
Vollkommenheit. Sie werden sie nicht mehr 
missen wollen, sobald Sie sie erst einmal 
tragen. Besuchen Sie noch heute 


Ihren Optiker, aber verlangen cpo 


Du frenst dich täglich 


und deine Umgebung mit dir, sobald du den 
Wikö hast, denn der Wikö schafft alle Unrein- 
heit, Mitesser, Pusteln usw. sofort und voll- 
kommen beiseite und erzeugt durch  wohl- 
tätigste atmosphärische Saug- u. Druckwirkung 
volldurchblutete, gesunde junge Haut vom 
ersten Gebrauch an. Verjüngt wirksam um 
Jahre. Dr. Hentschel’s Wikö-Apparat, 
ges. gesch., als zuverlässiges kosmetisches 
Grundmittel I. Ranges vollbewährt und ärztl. 
empfohlen, hält durchaus das, was er ver- 
spricht. Tausende herzlicher Dankschreiben 
bestätigen seine unvergleichlichen Erfolge 
immer wieder aufs neue. Eine Wohltat für 
jede Haut. Für deine auch! Preis: 4.75 M., 
elegante Ausstattung 9.50 M., Porto 20 Pf. 
Wikö-Doppelkraft, für veraltete, hartnäckige 
Fälle 5.— M., elegante Ausstattung 10.— M., 
Porto 20 Pf. 
Wikö- Creme ist das Hautnähr- u. Haut- 
l pflegemittel. Einzigartig in 
der Zusammensetzung, einzigartig und unver- 
gleichlich in der Wirkung, dabei sparsam im 
Gebrauch. Preis: groBe Tube 2.— M.. elegante 
Dose 4.— M.. Porto 20 Pf. . 
Wiko-Creme-Seife, vom Milden das mil- 
deste, greift selbst hochempfindliche Haut nicht 
an, sondern pflegt und erbält sie, Ein wichtiger 
Bestandteil jeder Hautpflege! Preis: 1.50 M 


Sie nur die echten 


punktuellen 6 
o * 


? Verlangen Sie kostenlos Druckschrift „Perpha D"von 
„Weiße Zähne, reiner Mund — 
zur Morgen- wie zur Abendstund’“ 


G.RODENSTOCK 


Tilit-Laboratorium G. m. b. H., MÜNCHEN 


Dr. H obe eg Dresden-A 
Gera = Reuss. 2. entscnoel, . ` S 
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SINNER A.G.,Karlsruhe-Grünwinkeli.B. 


WU 


Preßhefe-Fabriken,Brenne- 
reien, Spiritus - Raffinerie, 
Obstbrennerei, Likörfabrik, 
Groß - Brauerei, Mälzerei, 
Weizen- und Roggen-Groß- 
mühle, Nährmittel - Fabrik, 
Marmelade - Fabrik, Hafer- 
tlocken - Fabrik, Backmalz- 
Fabrik, Mais - Schroterei, 
Stárkefabrik, Speisenwürze- 
fabrik, Reederei, Glashütte 
usw. usw. 
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WÜTSCHER WEINBRAND 
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Roedel & Vetter 


Aktiengesellschaft 


Berlin 027 


Weinbrenneret, 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahls 
flüssige Form kolossal ausgi 


waschbar und hell. Zu h 


Fabriken: Deutschland: 


Tschecho - Slowakei: Jos. E 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine- : „ 


Verlangen Sie gratis und f 
„Wie behandle ich mein Linoleum 


* 
Rinderleichtes Arbeiten. 


päne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
ebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 


aben in den einschlägigen Geschäften. 
Cirine-Werke Böhme & L 


Lorenz & Co, 


Ni 


Ais e PE as m " : T 
. 
e 
J S du TOO od LN EM 2 


GESCHM 
Di 


Werke G. m. b. H., Salzburg. 
ranko die Broschüre: 


oder Parkett sachgemag za 


METALLWARENFABRIK. 
pn QUEDLINBURG «X 


GEGRÜNDET 1570 
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Zweig-Fabriken 
und Filialen: 


Groß-Massow in Pommern, 

Duisburg,Neuhaldensleben, 

Saarbrücken, Frankfurta.M,, 

Berlin, Breslau, Leipzig, 

Dresden, Mannheim,Eaden- 

Baden, Pforzheim, Mailand 
usw. usw. 


III 


(ff. Speisepudet), Hafermehl, Sinner Haferkakao, Haferflocken, 
Marmelade, Pfefferminztabletten, Speisenwürze, Malzkaffee. 


d gé 


LEN 
SHAMPOON 


Hersteller: Max Henneking, 
Berlin S61 


G. m. b. H. 
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Broschüre, Arno H 
Chemnitz Sa.E 30. Wissen E 
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Grauen Haaren 


ihre ursprün liche F 
von blond, bans Pedes 
usw. sof. waschecht wieder 
Karton 1.25 u. 3.— Mark. 
Bei Bestellun : 
Angabe der Haarfarbe 
. a Hersteller: 
Tanz Schwarzlos 
e 
BERLIN, Leipziger ftr 96, Friedri 
D [] d. 
strabe 183, Joachimsthaler Sir. 41 


Sowie in allen bes 


e in seren 
Parfümerien und Drogerien. 
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Alterserscheinungen, 
Falten, Runzeln, Mund- 
nasenwinkelfalten in 
jedem Stadium besei- 
tigt der Faltenglätter 


„Greco“ 


Jedes Verzerren der 
Hautpartien schließt 
die kleine Saugansatz- 
fláche aus. Hygienisch 
einwandfrei, da kein 
Gummi. Pr. G.Mk. 5.50 


Versand gegen 
Nachn. oder Vor- 
einsdg. zuzügl. 
Porto und Ver- 
packung. 


Danzig 14 
Kürschnergasse 1 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyére - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 

. Schutzmarke 


VAUEN ` 


InTuben u Dosen- Überall erhältlich 
FRANÇOIS HARY. BERLIN W.56 


PROBERASIEREN · MITTELSTR. ge 


Die Frau beim Sport 


in der Gesellschaft. im täglichen Leben und Beruf 


benutzt die individuellen 


Schlaffe u. welkeHaut wird 
durch meine Hautnähr- 
creme Pasta Regis gekräl- 
tigt u. ernährt, Als vor- 
zügl. Hautnahrung dringt 


Pasta Regis 


vollkommen in die Haut 
ein, und ersetzt das ge- 
schwundene Fettpolster. 
Stark fetthaltig. 


G. Mk. 3.— 


Präparate der biologischen 


Schöndeilsk ulfur. 


Unreinheiten, wie Pickel, 
Mitesser, großporige, 
graue, fahle Haut besei- 
tigen Sie durch meine 

biologische 


„Schälkur‘ 


Sie wirkt mechanisch und 
erneuert die Gesichtshaut 
allmählich, also unmerk- 
lich für die Umgebung. 
Kompl. m. hygien. Kräuter- 
saftseife. G. Mk. 7.50 


Schröder-Schenke 
Berlin W14 
Potsdamer Sfr. 26b 


wien 1/14 
Wollzeile 15. 


267 V 


Anatomisch richtig 
Vollendetin Schönheit und form 
Von vielen Ärzten empfohlen. 
Aber kein „Doktor“ am Stiefel! 


p 
III I 


WA: 


Unmut u.Rhythmus, 
im Gang rur durch 


Verkaufsstellen in 
allen Städten. 


Literatur C21 /2 frei! 


G. ENGELHARDT & C9 
Chosalta-Schuhfabk.A:G. 
CASSEL 


Einzig dastehendes System (Paren, de Urt 
Fuße individuell formaerecht einzukleiden .. 


e ZU HAUSTRINKKUREN Ze 
uk Sech Seit ehe als 200 Jahren geradezu hervorragend bewährtbei £ T. 2 
Nuheumatismus, Gicht, Nervosität 

ei  Blutarmut, Bleichsucht, Mattigkeit, schlechter A 
und fehlerhafter Blutbescha enheit. Bestes 2 
Kurgetránk bei Zucker- und Nierenleiden a 


Zu beziehen durch die Niederlagen oder direkt durch den 
Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt in Thüringen 


Gicht, Grippe, 
Rbeuma, Nerven- und | 
Ifcbias, Kopyfſchmerzen. 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 


Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 
Best.: 64,3 % Acid. acet. salic., 0406 % Chinin. 12,6 % Lithium ad 100 Amylum. 
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Der gewaltige Ausbruch des großen feuerspeienden Berges Kilauea auf der Insel Hawai am 22. Mai. Die Zuschauer im Vordergrund 
NN sehen zwei englische Meilen von dem Vulkan entíernt dem grandiosen Naturschauspiel zu N 


EIN VERHEERENDER VULKANAUSBRUCH IN DEN TROPEN \ 
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Einweihung des Emile Zola-Denk— 
mals in Paris (Entwurf von Con— 
stantin Meunier): Rede des Minister- 
prásidenten Herriot Phot. Rol 


KN 


Rechts. Im Feuer der Linsen: 
Der neue französische Präsident um 
Gaston Doumergue stellt sich den WW 
Kinematographen Phot. Rol 
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Intermezzo aus den Pariser Präsidentschaftstagen: eine wider— 
spenstige Kommunistin wird von Polizeibeamten festgenommen 


Englische Tankmanöver in Aldershot: 


Der Tank greift eine Befestigung an 
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Feierliche Ent- 
hüllung des in 
der Nähe der 
Garnison- 
kirche in Pots- 


dam errichte- 
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Zur steten Erinnerung an die nach dem Friedenschluß vom Mutterlande abgetreantet - 


Herold (x) hält die 
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Die Feierlich- 
keit gestaltete 
sich zu einem 
würdigen Pots- 
damer Ereignis. 
Auch der Kron- 
prinz und dic 
Kronprinzessin 
befanden sich 
mit ihren Kin- 
dern unter den 
Teilnehmern. 
Prinz Eitel Frie- 
drich begrüßte 
die Gäste, und 
Oberpfarrer Dr. 
Richter hielt die 
Festrede, in der 
er mit glühen- 
der Vaterlands- 
liebe von der 
deutschen Ehre 
sprach 
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deutschen Gebiete wurde in der Feldherrnhalle ein Mahnmal errichtet. 


Festrede Phot. Kester d Co. 
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Kinder - Schónheitswettbewerb in 
Mailand. DasPreisausschreiben hatte 
über 800 Kinder angelockt, die von 


ihren Müttern erwartungsvoll den 
Sachverständigen zugeführt wurden. 
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Der reizende ,Bambino" (auf dem 
Bilde links) erregte bei dem Mai- 
länder Schónheitswettbewerb die 
besondere Aufmerksamkeit der 
sr Preisrichter Milan-Photo 
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200-Jahríeier in Königsberg: Paradespritzen der 
Feuerwehr während der Vorbeifahrt der Dampfer 
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Spaniens Diktator bekämpft 22 
die Tuberkulose: Die spanische » 
Kónigin bespricht mit dem General 
Primo de Rivera auf dem Blumenfest 
in Madrid zum Besten der Sanatorien 
für Tuberkulosekranke ihre Pläne / 
zur Bekämpfung der Krankheit / 
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Rechts: Deritalienische sozial- 
stische Abgeordnete Matte- 
otti, dessen Entführung durch Fa- 
schisten ungeheures Aufsehen erregte 
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Das Wiedersehensfest des Edelweiß- 7/ WA Fahr- und Reitturnier in Schwerin: 
Korps in Linz: Die neue Regimentsfahne A 2 D Der Mehrspánner des Freiherrn v. Kettenberg, 
des Münchner Hausregiments (Schützenregiment 7 7 der in der Eignungsprüfung den 1. Preis erhielt 
Nr. 2) wird zur Weihe in die Kirche getragen. Der 73 9 
ER : gerreg 7 T 
Herr mit dem Zylinder ist der letzte Kommandant 77 4; " 
, i, A M 
dieses Regiments, Oberst Unger Photo - Reporter %% / 
A Die deutschen Leichtathletik- 
* VA n / Meister, die an den Wettkämpfen 
A 77 im Stadion teilnehmen werden: 
D LJ „ [77 "^ 
Unten links: Houben, Deutscher Meister im A Zë 


^ Im Oval: Lüdicke, Meister im Speerwurf (55 m) 
Unten Mitte: Lehniger, Hochsprungmeister (3,60 m) 


Laufen über 100 m (10,5 Sek.) nimmt an den 
vom Verlag August Scherl veranstalteten Wett- 


kämpfen im Berliner Stadion teil Unten rechts: Kasten, der Sieger im Hürdenlauf 
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„Zum Nationalen Jubiläums-Sportfest 


% des V. B. A.V. im Stadion am 29. Juni 
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Der Dreadnought „Hindenburg“ 
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Die Arbeiten auf diesem Schlachtschiff sind augenblicklich eingestellt 
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„Hauptquartier“ der Taucher. l 


Das Fahrzeug liegt bei dem gesunkenen j 
deutschen Zerstörer ,V.70", dessen 6 
Lage durch eine Boje bezeichnet ist Al 
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Die Hebung m d 

Der deutſchen Schiffe 
bei Scapa Flow y 
1 

ach langen und mühevollen 


Vorbereitungen haben die // 
Arbeiten zur Hebung der bei // 
Scapa Flow verſenkten deut: — | 
ſchen Schiffe begonnen. Der % 
Anfang wurde mit der 7) 
„Hindenburg“ gemacht, die in // 
flachem Waſſer liegt, und // 
einigen lleineren Fahrzeugen, // 
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während die andern Schiffe 7) 
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tiefer liegen. Alle Luken und // 
Spalten, die ſeinerzeit von den / 
deutſchen Beſatzungen geöffnet 
waren, um die Schiffe zum 
Sinken zu bringen, ſind von 
den Tauchern bereits wieder 
geſchloſſen worden. Sobald  // 
das eingedrungene Waſſer 
durch Luftdruck ausgepumpt / 
iit, foll die Hebung durch  /; 
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Unten: Eine Modelaune. 
Eine Strandnymphe läßt sich mit einer 
Schablone die Anfangsbuchstaben ihres 
Namens von der lieben Sonne auí den 
Fhot. A. B. C. 
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Freiwillige Polizei- 
aufsicht. Fräulein Judith 
Anderson, eine amerikani- 
sche Schauspielerin, die 
ihre Juwelen im Werte von 
einer Million Dollar bei 
sich trägt, läßt sich täglich 
auf ihrer Fahrt zum und 
vom Theater von einem 
Polizeiaufgebot und ihrem 
treuen Hund begleiten 
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Drei Strand- 
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sirenen. Ein 
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Die bekannte junge 
Berliner Schauspiele- 
rin Elisabeth Bergner, 
die zum ersten Male als 
Filmdarstellerin auftritt, mit 
Emil Jannings (Gatte) in 
dem Film „Nju“ nach Ossip 
Dymow (Regie Paul Czíriner) 
Phot. Rimay-Film 
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m Jahre 1923 hat i 
unſer verkleinertes E a 
Vaterland 115416 7 ED NP 


Deutſche, meiſt im beiten 2 
Alter, durch Auswande⸗ 
rung über See verloren. 
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Unfere geſamte Aus» 
wanderung war noch 
höher, läßt ſich aber 


nicht beſtimmen, da die 
ſtatiſtiſch ſchwer erfaß⸗ 
bare Auswanderung 
über unſere ausgedehn⸗ 
ten Landesgrenzen nicht 
gezählt wird. Im Jahre 
1921 war unſere Über. 
ſee⸗Auswanderung nur 
23 451, was etwa dem 
Jahresdurchſchnitt der 
letzten Jahre vor dem 
Kriege entſpricht. 1922 
betrug ſie 36 527. Seit 
1892 hat Deutſchland 
keine ſo ſtarke Abwan⸗ 
derung des wertvollſten 
Aktivums feiner Boltsa 
wirtſchaft erlebt, ein 
Verluſt, der um ſo 
ſchmerzlicher iſt, als er 
ſo kurz auf die ſchweren 
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Verluſte des rieges 
folgt. Welche Lücken 


die Auswanderung riß, 
zeigt die Tatſache, daß in einer rheiniſchen Ort- 
ſchaft die Auswanderung den Durchſchnitt der 
fene to ag der letzten Jahre über- 
ſtieg, ſo daß ſelbſt der Wohnungsmangel durch 
die Auswanderung gemildert wurde. Wir 
haben daher allen Anlaß, der auffallenden Zu⸗ 
nahme unſerer Auswanderung eingehende Be⸗ 
achtung zu ſchenken. In der zweiten Hälfte 
des Jahres 1923 ſtieg infolge der ſich dauernd 
ſchwieriger geſtaltenden wirtſchaftlichen Lage 
in Deutſchland die Zahl unſerer Überſee⸗Aus⸗ 
wanderer von 9607 im Juli auf 14 096 im De» 
a Wie bie ſtarke Inanſpruchnahme der 
uswandererberatungsſtellen und der erhebliche 
Umfang unlauterer Auswandererwerbung zeigt, 
war die Zahl derer, die auswandern wollten, 
aber nicht konnten, weit größer als die Zahl 
der Ausgewanderten. Leider waren es meiſt die 
kräftigſten Altersklaſſen, die mutigen und ſtreb⸗ 
ſamen Naturen, die wir verloren haben; die 
Schwachen und die Mutterſöhnchen bleiben in 
der Regel daheim. 59 Prozent unſerer weit 
überwiegenden männlichen Auswanderung und 
54 Prozent unſerer weiblichen ſtanden im Alter 
wiſchen 17 und 30 Jahren. Dem Beruf nach 
tellte die Induſtrie 39,9 Prozent, die Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft 14,9 Prozent, das Handels- 
gewerbe 11,5 Prozent und die häuslichen 
Dienſte 10,2 Prozent unſerer Auswanderer. Den 
verhältnismäßig größten Teil GE alfo nicht 
wie früher die Landwirtſchaft, ſondern die 
Induſtrie. Unter den deutſchen Stämmen ſtehen 
wieder die Schwaben mit ihrem Wandertrieb 
obenan. Auf 100 000 Einwohner kamen 1923 
in Württemberg 486 Auswanderer, in Hannover 
318, in Baden 310. Das Hauptziel unſerer 
Auswanderer, deren Beförderung erfreulicher⸗ 
weile faft ganz auf deutſchen Schiffen erfolgte, 
war Nordamerika. Dies war nach der geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung nicht anders zu erwarten. Die 
vielen Millionen Deutſcher, die dort feit Gene- 
rationen zum Teil in Wohlſtand leben, haben 
weitere Landsleute nachgezogen. Mit großer 
Hilfsbereitſchaft haben fie es vielen ihrer Ver⸗ 
wandten und Freunde ermöglicht, der ſteigenden 
wirtſchaftlichen Not in Deutſchland zu entrinnen. 
93 576 unſerer Auswanderer im Jahre 1923 
gingen nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Die Zahl würde noch erheblich größer 
ſein, wenn die Geſetzgebung der Vereinigten 
Staaten von Amerika nicht die Einwanderung 
auf beſtimmte jährliche Zutrittsquoten beſchränkt 
hätte. Welche Anziehungskraft die Vereinigten 
Staaten auf unſere Auswanderung immer noch 
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Speisung bedürftiger europäischer Auswanderer in Ellis Island (Nordamerika) 


ausüben, zeigt bie Tatſache, daß die Zahl der 
vom 1. Juli 1923 bis 31. Juni 1924 zuzulaſſen⸗ 
den deutſchen Einwanderer — 67 607 — ſchon 
nach wenigen Monaten, Anfang Dezember 1923, 
erſchöpft und damit eine weitere Einwanderung 
nach den Vereinigten Staaten im laufenden 
amerikaniſchen Haushaltsjahre, von wenigen 
Ausnahmen abgeſehen, nicht mehr möglich war. 

An zweiter Stelle unter den Auswanderungs⸗ 
zielländern ſteht Argentinien, deſſen klimatiſche 
und wirtſchaftl iche Verhältniſſe alle Vorbedin⸗ 
num für ein gutes Fortkommen der Ginware 

ter erfüllen und deffen Regierung und Bevöl⸗ 
kerung ein erfreuliches Wohlwollen gegenüber 
den Deutſchen beſitzen. Im Jahre 1923 ſind 
9460 Deutſche nach Argentinien ausgewandert, 
das auch in Zukunft einem erheblichen Teil der 
deutſchen Auswanderer zur zweiten imat 
werden dürfte. Leider iſt im letzten Jahre in 
dem noch dünn beſiedelten Lande durch das Zu⸗ 
ſammentreffen eines großen Einwandererſtroms 
mit einer ungünſtigen Wirtſchaftslage eine 
ſchwere Arbeitsloſigkeit entſtanden, die viele 
Einwanderer in Not brachte und die argentini» 
ſche Regierung Ende 1923 veranlaßte, erhebliche 
Einwanderungsbeſchränkungen einzuführen. 

An dritter Stelle ſteht Braſilien, das im ver⸗ 
gangenen Jahre 8920 unferer Auswanderer auf. 
nahm. Die drei Südſtaaten von Braſilien ſind 
für bäuerliche Anſiedlung geeignet und haben 
ein im allgemeinen geſundes Klima. Hier woh⸗ 
nen ſchon Hunderttauſende von Deutſchen. In 
Braſilien kann der Einwanderer mit einem per» 
hältnismäßig kleinen Kapital anfangen, wäh» 
rend zur Niederlaſſung in Argentinien erheblich 
mehr erforderlich iſt. Fortkommensausſichten 
haben in Braſilien beſonders Berufslandwirte, 
welche ſchwerſte körperliche Arbeit und Entbeh⸗ 
rungen ertragen können, außerdem einzelne 
Handwerksberufe. Seitdem die nordamerikaniſche 
Einwanderungsquote erſchöpft und die Ein- 
wanderung nach Argentinien erſchwert iſt, hat 
fid der Strom unferer Auswanderung in ver: 
ſtärktem Maße nach Braſilien gewandt, ſo daß 
in letzter Zeit ernſte Warnungsrufe auch von 
dort kommen. Die übrigen Staaten Süd. und 
Mittelamerikas bieten, von Einzelfällen abge. 
ſehen, zurzeit im allgemeinen keine Kolonija- 
tionsgelegenheit. 

Die ehemaligen deutſchen Schutzgebiete 
Afrikas und die Südafrikaniſche Union kamen 
und kommen Lë bie deutſche Einwanderung lei⸗ 


der nur in febr beſcheidenem Umfang in Be- 
tracht. Die unter franzöſiſchem Mandat ftehen- 
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Direktor der Reichsstelle für das Auswandererwesen 


74 ben eife von Kamerun 
und Togo ſowie Neu. 
Guinea find Deutſchen 
immer noch völlig, 
Samoa im weſentlichen, 
verſchloſſen. In den 
unter engliſcher Man- 
dats verwaltung ſtehen⸗ 
den Teilen des ehe⸗ 
maligen deutſchen Ko- 
lonialbeſitzes iſt die 
Einreiſe Deutſcher er. 
heblich erſchwert, nur 
in Südweſt, wo noch 
etwa 9000 Deutſche 
wohnen und zurzeit 
Land und Vieh billig 
zu kaufen iſt, iſt die 
Einreiſe mit Erlaubnis 
des Adminiſtrators 
wohl möglich. Eine 
iemliche Anzahl Deut⸗ 
ſcher iſt ſeit Kriegsende 
dorthin wieder zurück⸗ 
gekehrt. l 

Da die meiften der 
ehemali Ende 
ſowohl für das Mutter- 
land als auch für ihre 
Kolonialgebiete die 
deutſche Einwanderung 
immer noch teils ſehr 
erſchweren, teils völlig 
verbieten — verboten iſt ſie z. B. noch in 
Auſtralien, Neuſeeland, Südſeeinſeln, Britiſch⸗ 
Indien, Rhodeſien — und da die meiſten euro- 
päiſchen Länder die Erteilung der Einreife-Cr- 
laubnis von dem Vorhandenſein einer feſten 
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Wide World Photo 


Anſtellung oder geficherten Unterkunft abhängig 


machen, ſo bleibt im weſentlichen nur noch Ruf- 
land als ein mögliches Ziel deutſcher Auswan⸗ 
derung. In dem großen ruſſiſchen Reiche, wo 

on ſeit Generationen ſo viele tüchtige deut- 
ce Koloniſten wohnen, wäre noch Raum für 
viele Einwanderer. Zurzeit iſt jedoch die deut⸗ 
ſche Auswanderung dorthin ſehr nn und nur 
in vereinzelten Fällen bei dem Borl andenfein 
guter Beziehungen oder, falls der ruſſiſche Staat 
ein Intereſſe daran hat, möglich. 

Dieſer kurze Überblick zeigt, wie e E zur⸗ 
zeit die Wege und Möglichkeiten unſerer Aus⸗ 
wanderung find, und wie ſchwer es für den 
deutſchen Auswanderer iſt, jetzt eine neue Hei⸗ 
mat zu finden. Hat ſich in dieſer Hinſicht die 
Lage des deutſchen Auswanderers gegen rüher 
verſchlechtert, Gei fie in anderer Beziehung fid) 
erfreulich verbeſſert. Mit Deutſchlands Auf- 
ſchwung in Induftrie, Schiffahrt, Überſeehandel 
und kolonialer Betätigung wurde die Erkenntnis 
mehr und mehr Gemeingut, daß die Menſchen das 
wertvollſte Aktivum der nationalen rtſchaft 
ſind, und daß nicht nur mit den Waren, ſon⸗ 
dern auch mit ben Menſchen Werte ins Aus- 
land gehen. Aus dieſer Erkenntnis entſtand 
das unſeren Auswanderer ſchützende und unfer: 
Auswanderung regelnde Reichsgeſetz über das 
Auswanderungsweſen vom 9. Juni 1897, das 
auf Grund der geſammelten Erfahrungen in 
letzter Zeit weſentliche Ergänzungen erfahren 
at. Zahlreiche gemeinnützige Fürſorge⸗Organi⸗ 
ationen dienen der Beratung und Betreuung 
unſerer Auswanderer. Kein Auswanderungs- 
williger ſollte es unterlaſſen, dieſe Auskunfts- 
gelegenheit auszunützen. Aber nicht nur in der 
Heimat, auch im Ziellande bietet fih dem deut- 
ſchen Auswanderer heute in erhöhtem Maße 
Rat und Hilfe. Wo in der Welt Deutſche in 
nennenswerter Zahl wohnen, haben ſie, beſon⸗ 
ders in den letzten Jahren, Organifationen und 
Vereine geſchaffen, die ſich die Beratung, Für⸗ 
ſorge und Stellenvermittlung für die einwan⸗ 
dernden Landsleute zur Aufgabe machen. 

Ein ſchreiendes Unrecht iſt und bleibt die 
Tatſache, daß dem dicht bevölkerten Deutſchland 
auf der weiten welt kein Fleck Kolonialland 
mehr gelaſſen wurde, wo [eine zahlreichen Aus- 
wanderer deutſch bleiben könnten. 
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dumpfer und tiefer 
Ton. Die kleine und 
ſchöne Stadt am Bo: 
denſee hört Tag und 
Nacht das Motoren- 
geräuſch. Neunzig 
Stunden lang. Es 
ſind die Maibach⸗Mo⸗ 
toren für den großen 
Amerika - Zeppelin, 
der in feiner Werft- 
halle bereit zum Ab: 
flug liegt. Das Pro- 
blem dieſer Motoren, 
die auf 400 Pferde⸗ 
kräfte die Antriebs⸗ 
leiſtung ſteigern fol- 
len, war nicht leicht Dr. Arnstein. 

zu löſen. Monat für Chefingenieur des „Luftschiffbau Zeppelin" 
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Umwandlung von Willen in Mechanik: Herstellung von 
Teilen für die Führergondel des Luftschiffs N, 
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In einer Passagier- 
kabine des R III 


wählen. Vermutlich 
wird Dr. Eckener, 
wie es naheliegt, 
jetzt den direkten 
Weg ſteuern. Für 
die Fahrt im Juli, 
der nun wahrſchein⸗ 
lich als Fahrtmonat 
in Betracht kommt, 
iſt ein Plus, die 
geringere Stärke 
des Gegenwindes, 
den man 6—8 Meter 
im Durchſchnitt ver- 
anſchlagen darf, zu 
verzeichnen. Gegen. 
über den ſtarken 
Windſtrömungen 
im November, bei 
denen im ungünſti⸗ 
gen Falle bis zu 
90 Stunden Fahrt: 
dauer gerechnet 
werden müßte, fiel 
das natürlich ins 
Gewicht. Man 
könnte mit 60 Stun: 
den Uberfahrtszeit 


r U FF, 
rn 2 


Benzin an Bord genommen werden kann 
wegen der durch die Wärme verurſachten 
geringeren Tragfähigkeit. Die Zahl der 
zur Verfügung ſtehenden Plätze — die 
Kabine und die Mannſchaftsräume ſind 
zuſammen für 30 Perſonen berechnet 
— wird daher auf keinen Fall erhöht 
werden. Es iſt zu betonen, daß das 
Schiff nicht als transatlantiſches Ver⸗ 
kehrsmittel gebaut ift. Es hält 70 000 cbm; 
ſollte es ausdrücklich für Trans⸗Ozean⸗ 
Fahrten beſteuert fein, müßte es natür⸗ 
lich 100 000 cbm halten. Das war aber 
nicht möglich, denn die Botſchafter⸗ 
konferenz hat ſeinerzeit auf Antrag Ame⸗ 
rikas in langwierigen Verhandlungen 
nur das 70000 cbm.Gdjiif bewilligt 
als Erſatz für ein ebenſolches zerſtörtes. 
7. Das Schiff wird mit deutſcher Beſatzung 
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rechnen. An Stelle / 
des Windes kaun 7 
die Wärme das Luft. / 
ſchiff in ungünft / h 
d gere Lage bringen. / 
Es muß damit ge. f 
rechret werden, das / 
ing MM mih erheblich weniger 77, 5 
Die Küche des Luftschiffs .5½œẽn... 88 Der Gang mit den Passagierráumen 
wé La 7 r ; ; A 
f Links: Eines der Passagier-Abteile 
7 - . 
Monat hat man in angeſtrengter f bei Tag 
Arbeit geprüft, gewertet nnb mieder o 
überprüft. Es haben fid) die inter. / 
eſſanteſten techniſchen Fragen aufge- , 


worfen, und fie find nun beantwortet 
worden. Dr. Edener, der langjährig: 
Freund bes alten Grafen Zeppelin, 
der Erbauer, der Kapitän, die Geele 
auch des neuen Luftſchiffs, lehnte mir 
ſchon vor vielen Monaten, als ich ihn 
beſuchte, jede Vorausſage für den Ab- 
flugstag ab. Es hängt eben durchaus 
alles davon ab, daß die Motoren über 
jeden Zweifel hinaus ihre Pflicht tun, 
denn es wird kein Spaß ſein, den Weg 
über den großen Ozean zu fliegen. 

Im November, als das Schiff auch 
ſchon fertig war, hatte man gedacht, 
vielleicht die Strecke über die Azoren zu 
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lich der Ausſtattung der Pullman-Wagen 
— wird man das wundervollſte europäiſche 
Panorama unter ſich herziehen ſehen. Eine 
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In der Führergondel: Direktor Dr. Eckener (X) und Jh, 6 
Kapitänleutnant Flemming (XX) 7 d W 

7 NW 
und unter deutſchem Kommando fahren. Die Beſatzung wird y ` ^ 
allein 25 Mann betragen, da man z. B. ſchon drei Funt- 4 E 
telephoniſten mitnehmen muß, die feit langem ausgebildet 9 Ei 
find, um ben ſchweren Dienſt des Abhörens der ameri- UA DG 
kaniſchen Signale richtig durchzuführen. Die amerikaniſche D H 
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Abnahmekommiſſion, bie fhon feit langer Zeit in Friedrichs KK 
hafen fibt, wird mit zwei Vertretern an den Probeflügen DO. 
und an dem großen Amerikaflug teilnehmen. — Der be: Kä 
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Bearbeitung von Einzelteilen der Kabinen 
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elektriſche Küche iſt an Bord, ſo daß auch für des Leibes Notdurft auf der 
langen Fahrt geſorgt werden kann. 

Zum Schluß ein paar Zeilen, die für die gewaltigen Abmeſſungen 
ſprechen: Um den Waſſerſtoff für die Füllung des Schiffes zu gewinnen, 
werden 300 Tonnen Kohle verbraucht werden, d. h., zwanzig Güterwagen 
müſſen heranrollen. An Benzin werden etwa 33 Tonnen — der Inhalt 
von drei Eiſenbahntanks — in das Luftſchiff geladen, dazu die Vorräte 
an Ol, an Erſatzteilen, an Waſſer und Lebensmitteln. Ein Schiff eben, 
das mit anderem Gewicht und anderen Anſprüchen in die Luft geht als 
ein Flugzeug, ein Schiff, das drüben in Amerika für deutſche Technik 
ſprechen wird und das nach dem Wunſch ſeines Führers und Erbauers 
dem deutſchen Namen Ehre machen ſoll. Rolf Brandt. 
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Waschraum für Passagiere 


Rechts: Eine Erinnerung 

aus alter Zeit: „Ein Zeppe- 

lin über Helgoland", Ge- 
mälde von Rudolphi 


beutenbjte Probeflug, der 
ſich auf faſt 30 Stunden 
ausdehnen wird, ſoll über 
ganz Deutſchland und wahr- 
ſcheinlich auch über euro. 
päiſches Ausland ftattfinden ; 
es wird auch die Reichshaupt. 
ſtadt Berlin berührt werden. 

In den eleganten nnd 
bequemen Kabinen — ähn- 
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l | Zeichnung von Strada 
„Zwischen den beiden Geschwistern schritt er über die frühlingswarmen Wege, und seine Augen blickten fröhlich.“ 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


12. Fortsetzung. 


Friedrich Thorsberg überlegte weiter. 

„Der Gert ijt zwar erft Oberprimaner. 
Aber der junge Lenbach war ſchon ein Kriegs⸗ 
leutnant und ſteht mitten im Studenten⸗ 
leben. Ich könnte ihnen ein Wort zuwerfen, 
daß ſie einen ritterlichen Bund der Jugend 
ins Leben riefen. Einen Frauenlob⸗Bund, 
der wieder die reine Freude an die Stelle 
der Lüſternheit ſetzt. Wer ſein Körperliches 
allen Blicken ausſetzt, ſtatt es einſt nur dem 
einen zu ſchenken, ſoll als Dirnchen gelten 
und ausgeſchloſſen bleiben aus dem Er⸗ 
neuerungsring deutſcher Edelmenſchen.“ 

Ein Herr grüßte ihn, der neben einer 
Dame ſchritt. Ein ſchlichter Menſch mit tie⸗ 
fen Grübleraugen, der ein wenig linkiſch den 
Hut zog und nicht wußte, wie er vorüber⸗ 
kommen ſollte. 

Friedrich Thorsberg blieb ſtehen. 

„Herr Studioſus Wilde? Ah, Herr Dok⸗ 
tor Wilde heißt es ja jetzt. Meinen Glück⸗ 
wunſch. Staatsprüfung und Doktorprüfung 
mit Note eins beſtanden. Wollen Sie mich 
porjtellen?" - 

„Meine Schweſter Martha, Herr Pro- 
feſſor.“ | 

„Da haben Sie ben Gelehrten, mein Fräu⸗ 
lein. Mich ſoll er vorſtellen. Profeſſor 
Thorsberg, mein Fräulein. Ich hatte mit 
anderen Univerſitätslehrern das Vergnügen, 


Ihren Herrn Bruder prüfen zu dürfen. Darf 
ich auch Ihnen meine Glückwünſche zu dem 
feierlich feſtgeſtellten großen Wiſſen Ihres 
Herrn Bruders ausſprechen?“ 

Martha Wilde reichte ihm die Hand. Eine 
ausgeprägte, feſte Mädchenhand. Sie war 
von großem, geſundem Wuchs und friſchen 
Geſichtsfarben. Das ſchwere, rote Haar hing 
in einem leuchtenden Knoten im Nacken. Sie 
trug eine Strickjacke mit andersfarbigem 


Kragen und eine Strickmütze mit anders- 


farbigem Rand. Mehr als das Halsgrüb⸗ 
chen war nicht von ihr zu ſehen, und doch 
atmete alles an ihr ſchwellende Friſche.“ 
„Schönen Dank, Herr Profeſſor“, ſagte ſie 
mit einer Stimme, in der hell die Freude 


ſchwang. „Wir hatten gerade in der Uni⸗ 
verſität Ihre Wohnung erfragt. Wir haben 
Glück.“ 


„Wollte mir der Herr Doktor als neuer 
Amtsgenoſſe ſeinen Beſuch abſtatten?“ 

„Nun ſpotten Sie, Herr Profeſſor. Aber 
danach will ich gar nicht fragen, wenn Sie 
uns nur anhören.“ 

„Und?“ fragte Friedrich Thorsberg zu- 
rück. „Kommen denn auch Sie mit einem 
Wunſch zu mir?“ 

„Wir ſind Bruder und Schweſter,“ ſagte 
Martha Wilde, „Zwillinge noch dazu, Herr 
Profeſſor. Da quält's den einen, wenn der 


Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


andere leidet, und der Frohere möchte Dent 
anderen von ſeinem Überfluß abgeben.“ 

Friedrich Thorsberg ließ ſeine Blicke auf 
den hellen Augen des Mädchens und den 
Grübleraugen des Mannes ruhen. Eine 
ſtarke Anteilnahme ſprang in ihm auf. Hier 
ſuchten ein paar Ringende Rat in ebenſo 
viel Offenheit wie Zutraulichkeit. Der 
Glaube an ihn führte ſie zu ihm, nicht der 
gleiche Weg. Das EP er auf ben erſten 
Blick. : 

„Ich wohne gleich hier in der Nähe,“ ſagte 
er nachdenkend, „gleich hier am Engliſchen 
Garten. Aber dieſer Frühlingsnachmittag 
ift fo wunderſchön und erholungbringend, 
daß ich Sie nicht in mein Zimmer einſperren 
möchte. Würde Ihnen ein Spaziergang im 
Engliſchen Garten angenehm ſein? Viele 
Störer werden wir nicht treffen. Die Men⸗ 
ſchen haben heute kein allzu großes Natur⸗ 
bedürfnis mehr.“ 

Das Mädchen ſah auf den Bruder. Arnold 
Wilde nickte lebhaft. 

„Daß Sie dies große Naturbedürfnis emp⸗ 
finden, hätte ich gar nicht zu glauben ge⸗ 
wagt, Herr Profeſſor.“ 

Sie bogen aus der Straße ab und ſchritten 
dem ſtilleren Stadtteil am Engliſchen Gar. 
ten zu. 

„Dem Menſchenkenner müßten dieſe Worte 
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ſchon fagen, welcher Zwieſpalt Sie zu ihm 
führt, Herr Wilde. Sie dürfen ſich alſo die 
Einführung erſparen.“ 

„Herr Profeſſor,“ begann Arnold Wilde 
haſtig, „unſere Eltern ſind in der Nach⸗ 
kriegszeit zugrunde gegangen. Sie haben 
ſich in unſerer Heimatſtadt totgehungert, um 
mir die Freude und die Kraft am Studium 
zu laſſen und meiner Schweſter Martha meine 
Pflege. Ich war nämlich ein wenig gu. 
ſammengeſchoſſen worden im Krieg. Und 
verbittert war ich obendrein über all das er⸗ 
gebnisloſe Blutvergießen und das Hin⸗ 
geopfertwerden der Beſten zugunſten der 
überlebenden Drohnen, und ich wurde es 
noch mehr, als ich hinter die Todesurſache 
der Eltern kam. Gebt uns die Waffen des 
Geiſtes, damit wir uns, damit Volk gegen 
Volk ſich mit ihnen bekämpfen und danach 
Rang und Geltung feſtſtellen kann. Aber 
gebt uns nicht die Waffen des Wahns, die 
das Blut und das Leben entſtrömen laſſen 
und uns das bißchen Sonne verdunkeln, auf 
das der ärmſte und elendſte Menſch ein An⸗ 
recht hat.“ 

Eine Weile ging Friedrich Thorsberg 
ſchweigend. Dann fragte er, ohne den Kopf 
nach dem Begleiter zu wenden: 

„Und weshalb kommen Sie mit dieſem 
Bekenntnis zu mir?“ 

Arnold Wilde würgte an einer Antwort. 
Seine Schweſter ſah es und nahm ſie ihm ab. 

„Wir haben Ihre Vorleſungen beſucht, 
Herr Profeſſor. Ja, ich auch. Arnold ſprach 
mir daheim davon, und ich ging mit, um 
ſpäter mit Arnold alles unterſuchen und er⸗ 
örtern zu können. Seien Sie nicht böſe, daß 
ich Sie um das Vorleſungsgeld betrogen 
habe. Es waren mehr Freiſchärler wie ich 
zugegen als eingeſchriebene Truppen.“ 

„Es macht mich ſtolz, daß meine Vorleſun⸗ 
gen über Seuchen und Seuchenbekämpfung 
auch auf Damen einen ſo ſtarken Anreiz 
ausüben.“ 

Sie errötete und zog die Stirn zuſammen, 
um die rechte Antwort zu ſuchen. 

„Sie wiſſen wohl, Herr Profeſſor, daß ich 
Ihre Gleichniſſe vom Feind und vom Vater⸗ 
land meine.“ 

„Wenn Sie es ein Gleichnis nennen, mein 
Fräulein, ſo muß es wohl das gleiche wie 
Seuche und Seuchenbekämpfung ſein.“ 

Sie ſtand mit einem Ruck ſtill. Tiefatmend. 
Die Augen groß auf den Sprechenden ge- 
richtet. 

„Dagegen komme ich nicht an. Sie ſind 
ſoviel ſtärker als ich. Auch im Spott.“ 

„Ich ſpotte durchaus nicht“, ſagte Friedrich 
Thorsberg ruhig. „Wie dürfte ich ſpotten, 
wenn ein Menſch nach Wahrheit ſucht, und 
die Wahrheit in der Liebe liegt. Es gibt nur 
ein einziges, das ſtärker iſt als wir. Das 
iſt die Liebe. Und nur gegen die Liebe 
komme ich nicht an. Sagen Sie mir, was 
mehr Liebe fordert als das Land, das mich 
gebar? Als dies Land im Unglück? Sagen 
Sie es.“ 

Sie hatten den Engliſchen Garten betre⸗ 
ten und wanderten die weiten Parkwege, auf 
denen in warmem Gold die Frühlingsſonne 
ſpielte. Hin und wieder Tuben fie in der 
grünen Weite ein paar luſtwandelnde 
Menſchlein wie ſchwarze Striche. Kaum, daß 
ihr Weg gekreuzt wurde. 
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Friedrich Thorsberg heftete ſein Auge auf 
ſeine Begleiterin. Klar und blank traf ſie 
ſein Blick, vor dem es kein Ausweichen gab. 

„Sagen Sie es“, befahl er. 

Ihr Atem hob ihre feſte Bruſt. Ein paar⸗ 


mal zuckte ſie mit den Wimpern, als ob die 


Sonne in ihren Augen flirrte. 
„Frauen“, brachte ſie ſtockend hervor, 


„haben wohl mehr Empfindungen als Urteile. 


Oh, verſtehen Sie mich recht, Herr Profeſſor, 
ich will nicht ausbiegen. Ich bin ganz wahr⸗ 
haftig kein Feigling und habe doch mutig 
meinen Bruder zu Ihnen hingeleitet.“ 

„Alſo ſprechen Sie es aus, was Sie be⸗ 
drückt.“ 

„Bedrückt — ja, das iſt das rechte Wort.“ 
Sie atmete auf, und dann ſagte ſie raſch: 
„Es bedrückt mich, daß ich zum erſten Male 
mit meinem Bruder nicht einer Meinung 
bin. Daß ich mit meinen Gefühlen und Emp⸗ 
findungen dort ſtehe, wo Sie in Ihren Gleich⸗ 
niſſen ſtehen. Vielleicht — weil eine Frau 
im Mann — die Mannheit ſucht.“ 

Klar und blank lag Friedrich Thorsbergs 
Blick in ihrem. 

„Nein, weil in einer reinen Frau noch die 
ſtärkeren Naturtriebe liegen.“ 

„Und was wollen dieſe Naturtriebe?“ rief 
Arnold Wilde. „Was wollen ſie?“ 

„Naturtriebe wollen jid) zur Geltung brin- 
gen. Je ſtärker und geſünder ſie ſind, deſto 
mehr wollen ſie Sieger ſein über die ſchwäche⸗ 
ren und kranken. Und würden ſie von der 
Maſſe der ſchwächeren und kranken überrum⸗ 
pelt und zu Boden getreten werden, ſo wür⸗ 
den ſie am Ekel eingehen und nicht an der 
Verwundung. Fragen Sie Ihre Schweſter 
und glauben Sie ihr. Frauen ſtehen der 
Natur am nächſten.“ 

„Herr Profeſſor“, ſtieß der blaſſe Menſch 
hervor, und in feinen Grübleraugen wetter- 
leuchtete es, „Ihre Güte hat mir ſelber dieſe 
Zwieſprache angeboten. Es iſt deshalb nicht 
Mangel an Hochachtung oder gar Mangel 
an Beſcheidenheit, wenn id) widerſpreche. Ich 
hätte ja ſonſt aus Ihren Vorleſungen fort⸗ 
bleiben können, die mich oft bis aufs Blut 
quälten. Gut. Ihr Satz über die Natur ſoll 
feſt und unumſtößlich ſein. Aber ſind wir 
denn nicht aus der Natur zur Kultur vor- 
gedrungen? Haben wir denn nicht im Laufe 
ber Jahrtauſende das Rohe mit bem Gefitte- 
ten vertauſcht? Müſſen wir uns in den 
Schlußfolgerungen immer wieder jelber be. 
ſchämen?“ 

„Mein ſtolzer Junge“, ſagte Friedrich 
Thorsberg und lächelte den Erregten an. 
„Nein, nein, Sie grübleriſcher Menſch, es iſt 
auch jetzt kein Spott. Es iſt die Freude am 
Menſchengeiſt, der gegen die Ketten knirſcht. 
Ein junger Wiſſenſchaftler ſind Sie gewor⸗ 
den, der ſich ſeine Grade mit der Note eins 
erworben hat. Und daß Sie ein Mann ſind, 
davon zeugt der Mut, der Sie lieber auf das 
glühende Roſt der Ausſprache treibt als auf 
die glatten Wege der Selbſtgefälligkeit. Und 
deshalb will ich Ihnen auch zweifach ant⸗ 
worten: als der ältere Forſcher und als der 
reifere Mann.“ 

Arnold Wilde bändigte ſeinen Atem. Auf 
ſeinem blaſſen Geſicht erſchienen rote Flecke. 
„Sie ſprechen zu einem Undankbaren.“ 

„Das würde für mich nicht ausſchlaggebend 
ſein, Herr Doktor Wilde. Ausſchlaggebend 


für mich iſt: ich ſpreche zu keinem Durch⸗ 
ſchnittskopf. Der Forſcher alſo wendet ſich 
an den Jünger, an den Nachſtrebenden. Und 
er fragt ihn: Was bedeuten Jahrtauſende 
vor dem Gang der Erkenntnis? Was haben 
wir in den Jahrtauſenden von den Geheim⸗ 
niſſen des Werdens, des Seins und des Ver⸗ 
gehens ergründet? Was an den Rätſeln, 
die unſer Daſein und das Daſein aller Dinge 
bewegen, ſchrecken oder verſchönern? Der 
Forſcher fragt den Forſcher auf fein Ge- 
wiſſen: wie weit hat es die Menſchheit in 
Jahrtauſenden gebracht, daß ſie die voran⸗ 
gegangenen Jahrbillionen über ihrem biß⸗ 
chen Taſten vergeſſen dürfte und die eignen 
Ergebniſſe anders meſſen dürfte als mit der 
Handſpanne? So groß, ſo unermeßlich und 
ſo ungeheuerlich iſt das Schöpferwerk der 
Natur, daß das, was wir die Errungenſchaf⸗ 
ten der Kultur zu nennen belieben, nur an 
ihr hängt wie ein Fädchen Flittergold.“ 

Zwiſchen den beiden Geſchwiſtern ſchritt er 
über die frühlingswarmen Wege, und ſeine 
Augen blickten fröhlich. 

„Sie ſchweigen, mein lieber, junger Amts⸗ 
bruder. Alſo wollen wir den Forſcher zurück⸗ 
ſtellen und den Mann zum Manne ſprechen 
laſſen. Als deutſchen Mann. Denn ich bin 
weder ein Eskimo noch ein Feuerländer.“ 

„Herr Profeſſor Thorsberg — Sie ſind ein 
furchtbarer Waffenmeiſter.“ 

„Iſt es furchtbar, ſeine Waffe zu meiſtern? 
Iſt es nicht vielmehr lebensnotwendig und 
darum fruchtbringend? Sie haben vorhin 
aus dem tiefen Schmerz des Vielfachverwun⸗ 
deten, des um ſein Sonnenlicht Vielfachbetro⸗ 


genen aufgeſchrien. Wer ſind Sie, daß Sie 


ein Recht dazu haben? Wäre ich der Geiſt 
des Vaterlandes, ſo würde ich zu Ihnen 
ſprechen: Du biſt nur eine winzige Krume 
unſerer heiligen Muttererde, und du Krüm⸗ 
lein und Stäublein willſt abwehrend ſchreien, 
während ſich der heilige Leib der Mutter in 
Schmerzen, Scham und Schande windet und 
den Rieſenjammer nur erträgt, weil ſie auf 
ihre eingeborenen Söhne als Befreier harrt? 
Du willſt vor ſie hintreten und der Beraub⸗ 
ten und Entehrten raten: Vertrage dich mit 
deinen Peinigern und werde ihre Magd? 
Du willſt die Mißhandelte glauben machen, 
die ſattgefreſſenen Räuber hätten nunmehr 
das Rohe mit dem Geſitteten vertauſcht, und 
es wäre an uns, daß wir ſtille hielten und 
das Goldene Zeitalter hereinbrechen ließen? 
Jawohl, Herr Arnold Wilde, das Goldene 
Zeitalter ohne Deutſchland! Sie fahren auf? 
Sie ſchütteln den Kopf? So haben Sie ſich 
das Goldene Zeitalter nicht erträumt? Mit 
Deutſchland alſo. 
vor die Feinde und Würger Deutſchlands 
und bieten Sie ihnen den Frieden aller rie, 
densſehnſüchtigen. Sagen Sie ihnen: Gebt 
der Mutter die Ehre wieder und die Kleider, 
um ihre Blöße zu decken, und wir wollen 
nicht mehr haß⸗, neid- und angſterfüllte 
Völker, wir wollen Menſchheitsbrüder ſein. 
Aber nehmen Sie Ihr Schwert mit, damit 
Sie den Gröhlenden die Gurgel durchſtoßen 
können, wenn ſie Ihre Mutter eine alte feile 
Dirne nennen, mit der ſich handeln läßt.“ 

„Herr Profeſſor!“ 

„Herr Wilde?“ 

Eine Hand klammerte ſich um ſeinen Arm. 
Aus einem todblaſſen Mädchengeſicht ſtarrten 


Wohlan, ſo treten Sie 


ihn die blauen Augen an. Rote Haarflechten 
gewahrte er unter ihrer Mütze. 

„Mein liebes Germanenmädchen“, ſagte 
er mit einem harten Lächeln, „ich hoffe, Ihre 
Ohren vertragen meine Worte.“ 

„Ich bin kein Kind. Ich könnte ſeit zehn 
Jahren verheiratet ſein. Ich bin bei Arnold 
geblieben.“ 

„Das iſt das wahre Frauen⸗ und Mutter⸗ 
tum. Es dem zu ſchenken, der es am bedürf⸗ 
tigſten braucht.“ 

„Herr Profeſſor Thorsberg“, ſagte Arnold 
Wilde mit leiſer Stimme, „ich kann mich noch 
nicht beſiegt geben. Von Ihren Schwerthieben 
blute ich aus hundert Wunden. Dieſe Wun⸗ 
den müſſen erſt heilen. Jetzt iſt mein Gehirn 
durch das Wundfieber beeinträchtigt. Ge⸗ 
wiß, ich bin nur ein armſeliges Krümlein 
der deutſchen Muttererde. Aber ich ſehe, wo⸗ 
hin ich blicke, Krümlein und Krumen aller 
Größen ſich löſen, die dichter am Herzen der 
Mutter lagen als ich. Aus Angſt oder Eigen⸗ 
nutz. Und ich ſehe unter tauſend Volks⸗ 
genoſſen nur einen wie Sie.“ 

Friedrich Thorsberg legte ihm im Weiter⸗ 
gehen den Arm um die Schulter. 

„Das wäre ſchon, wenn Sie zu rechnen 
vermögen und ſich hinzuſtellen, eine ſtattliche 
Zahl. Nun aber wollen wir für heute enden 
und auf das Wundfieber Rückſicht nehmen. 
Herrgott, dieſer Frühling.“ 

„Möge er die 
Völker zur Men⸗ 
ſchenliebe führen.“ 

„Mit unſerer 
Hilfe, Herr Wilde. 
Mit unſerer Hilfe 
wird es gelingen.“ 

Martha Wilde 
hatte auf ben gin: 
ſamen Parkwegen 
die Mütze vom 
Kopf gezogen. Es 
war ihr glühheiß 
geworden bei der 
Unterredung der 
Männer. Sie 
fürchtete die Nie⸗ 
derlage für den 
Bruder und freute 
ſich dennoch wie 
eine Erlöſte, daß 
Profeſſor Thors⸗ 
berg das Steuer 
in der Hand be⸗ 
hielt. In ihren 
roten Haarflechten 
ſprühte die Sonne 
in Funken und 
Flammen. 

„Wollen Sie 
Ihr Krankenhaus⸗ 
jahr in München 
abdienen?“ fragte 
Friedrich Thors⸗ 
berg den jüngeren 
Gefährten. 

„Es wäre ſicher 
mein Wunſch, es 
wird aber nicht 
leicht ſein, anzu⸗ 

kommen.“ 

„Sie haben viel 
Schweres durch⸗ 


gemacht. Daher darf ich Ihnen helfen. Wenden 
Sie ſich an mich, wenn Sie nicht durchdringen. 
Übrigens ſoll es mich freuen, wenn Sie mir 
mit Ihrer Schweſter Ihren Beſuch doch noch 
einmal ſchenken.“ 

Er blieb ſtehen und reichte den Geſchwiſtern 
ſeine Hände. 

„Ich will noch nach Starnberg hinaus. 
Meine alten Eltern leben noch dort. Die 
Thorsbergs ſind ein zähes Geſchlecht“, meinte 
er ſchmunzelnd, als er Martha Wildes 
Augen überraſcht auf ſeinem ergrauten Haar 
ruhen ſah, „und mein Vater führt noch das 
Regiment ohne Widerſpruch. Bleiben Sie 
weiter ein ſo offener und geſunder Menſch, 
Fräulein Wilde, und die beſte Hilfe ihres 
Bruders.“ 

Er ſchritt dahin. Ruhig, ſicher, einſam. 
Die Geſchwiſter ſchauten ihm nach. 

„Es iſt eine gleich große Ehre, ihn zum 
Gegner zu haben wie zum Gönner“, murs 
melte der Grübler, „denn er iſt wahr. Aber 
Gott gnade, wen er als Feind des Vater⸗ 
lands bekämpft.“ 

Die Schweſter ſpann einem frauenhafte⸗ 
ren Gedanken nach. 

„Er iſt ein Mann von ſtählerner Geſund⸗ 
heit. Dazu, wie du ſelber anerkennſt, ein 
überragender Geiſt. Ich kam mir wie ein 


ganz unbedeutendes Frauenzimmer neben 
ihm vor, Arnold. Weltſicher iſt er auch. Ich 
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ſagte der ſcharfſichtige Grübler. 


glaube, er iſt der Erſte in jeder Geſellſchaft. 
Und doch: ſieh ihn dahinſchreiten. So geht 
ein Einſamer.“ 

„Er geht in Geſellſchaft ſeiner Gedanken“, 


„Er geht 
wie ein ganz Reicher.“ 

„Er ſoll ſeine Frau über alles geliebt 
haben. Vielleicht geht er immer noch an 
ihrer Seite.“ — — : 

Friedrich Thorsberg fuhr nach Starnberg 
hinaus. Der Gedanke war ihm plötzlich ge⸗ 
kommen. In regelmäßigen Abſchnitten hatte 
er die Eltern beſucht, während die Kinder 
öfter hinausfuhren und mit dem jungen Len⸗ 
bach Abende lang auf dem Waſſer lagen. 
Aber diesmal hatte er weniger an den eigen⸗ 
brödleriſchen Vater und die nachgiebige Mut⸗ 
ter gedacht. Während der Unterhaltung mit 
Bruder und Schweſter Wilde war ihm plötz⸗ 
lich das Bild des Oberſten Lenbach aufge⸗ 
taucht, hatte er der kurzen Ausſprachen mit 
dem hartgehämmerten Manne gedacht, war 
der jähe Trieb zu einer längeren und grund⸗ 
legenden Ausſprache mit dem Gleichgeſinn⸗ 
ten in ihm erwacht. 

Er ſchritt die Straße am See entlang. ließ 
den eigentlichen Ort hinter ſich und hörte 
ſeinen Namen rufen. 

Im Gärtchen eines kleinen Landhauſes ge⸗ 
wahrte er ein älteres Paar bei der Früh⸗ 
jahrsarbeit. Ein weißhaariger Herr von 
ſorgfältiger Hal⸗ 
tung ließ den 
Spaten ruhen und 
ſtieß in freudiger 
Überraſchung des 
Profeſſors Na⸗ 
men aus. 

„Ah — Herr 
Waldemar Heß.“ 

„Hoftheaterdi⸗ 
rektor a. D. Wal⸗ 
demar Heß. Ich 
bin glücklich, beim 
erſten Anblick wie⸗ 
derkannt zu wer⸗ 
den. Sie ſehen 
mich als treuen 
Helfer meiner 
Freundin Fran⸗ 
ziska Großmann. 
Künſtler in der 
Sommerfriſche. 
Oder wohl beſſer: 
Künſtler im ſtillen 
Feierabend eines 
reichen Lebens.“ 

Friedrich Thors⸗ 
berg hatte herzlich 
die hingeſtreckte 
Hand ergriffen. 
Welch ein Lebens⸗ 
künſtler war dieſer 
alte Held der Bret⸗ 
ter. Als treuer 
Helfer der Freun⸗ 
din und Kunſt⸗ 
gefährtin ſtellte er 
ſich vor. Und doch 
war er ſelber in 
Frankfurt Zeuge 
geweſen, wie das 
lebensmutige 
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einftigen Lehrer und Liebhaber aus dem 
Alterselend herausgegriffen hatte. 

Die klugen Augen der ehemaligen Schau⸗ 
ſpielerin laſen ihm die Gedanken von der 
Stirn. Sie reichte Friedrich Thorsberg ver⸗ 
gnügt die Hand über den Gartenzaun. 

„Grüß Gott, Herr Profeſſor. Gut geht's 
uns, ſeit der Herr Hoftheaterdirektor das 
große Opfer gebracht hat und zu meiner 
Stütze mit hinausgezogen iſt. Ein Mann 
ohne Frau iſt nur ein halber Menſch, aber 
eine Frau ohne Mann iſt gar kein Menſch, 
und wenn's nur in der Einbildung iſt. Das 
Theater iſt ja auch Einbildung, und doch das 
Spiegelbild des Lebens. Und 
wiſſen Sie noch, wie der Herr 
Hoſtheaterdirektor durch Ihren A 
Freund den großen Dollarſchatz 
ſeines Sohnes zugeſtellt erhielt? 
Der iſt rein unerſchöpflich.“ 

Der alte Herr wehrte be⸗ 
ſcheiden ſeine großen Verdienſte 
ab. „Nun, nun, Franziska, 
deine Unterrichtsſtundentragen 
ja auch ihr Geld.“ Und Fried⸗ 
rid) Thorsberg zog verehrungs⸗ 
voll bie Fingerſpitzen der geal⸗ 
terten Schauſpielerin, deren 
letzte Rolle die eines klugen 
und tapferen Menſchenkindes 
war, an ſeine Lippen. 

„Ich darf wohl wieder ein⸗ 
mal vorſprechen. Ich bin auf 
dem Wege zu meinen Eltern.“ 

„Doch nicht zu den alten 
Exzellenzen Thorsberg?“ N 
fragte der Hoftheaterdirektor Es 
geſpannt aufhorchend. „In 
der Tat? Ah, dann iſt mir 
die Bekanntſchaft mit dem 
Herrn Profeſſor eine beſondere 
Ehre. Die alten Exzellenzen 
— ja, bei Gott — das iſt 
noch die alte große Schule, 
das iſt noch die alte große | 
Überlieferung. Auch die großen 
Künſtler waren heimliche Ex⸗ 
zellenzen, innerlich Geadelte. 

Und jede wahrhaft große Kunſt 
kann nur eine adelige, kann 
nur für Adelsmenſchen ſein.“ 

„Habe ich nicht recht?“ 
ſagte Fräulein Franziska 
Großmann, „daß es mir gut | 
geht mit Herrn Waldemar 
Heß? Ein Zauberer iſt er 
und verwandelt unſer Brun⸗ 
nenwaſſer in Champagner.“ 

Und Friedrich Thorsberg ſchwenkte ſeinen 
Hut, und das alte Künftler- und Liebespaar 
griff nach dem Spaten im Feierabend ſeines 
Lebens. 

Die Mutter empfing den Sohn allein. 

„Da biſt du ja, Friedrich. Aber weshalb 
haſt du dich nicht angemeldet? Der Vater 
hat ſoeben ſeinen Spaziergang angetreten 
und kommt vor der Abendmahlzeit nicht 
heim. Er wird ärgerlich ſein, daß er für 
einen Gaſt nichts vorherbeſtimmt hat.“ 

„Ach Mutter,“ ſagte der Sohn, „ich bin 
doch kein Gaſt. Und wär ich's, ſo biſt du 
doch die Frau des Hauſes und kannſt auch 
ohne den Hausherrn über die Abendmahlzeit 
beſtimmen.“ 
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Eine Verlegenheit huſchte über das Geſicht 
der alten Dame, und der Sohn ſah es und 
kam der Mutter zur Hilfe. 

„Mein Beſuch ſollte diesmal auch nicht 
euch gelten, Mutter, ſondern dem Oberſten 
Lenbach in eurem Hauſe.“ 

Die alte Dame kämpfte eine Weile mit ſich 
ſelbſt. Dann nahm ſie die Hand des Sohnes 
und ſtreichelte ſie. 

„Lieber Friedrich, hör mich einmal freund- 
lich an. Du biſt früh ausgeflogen aus dem 
Neſt und haſt ſelten nur heimgefunden, weil 
du ſelber ein Neſt beſaßeſt. Auch dein Bru⸗ 
der Karl ift von früh an feine eigenen Wege 


Wandermusikanten 


von 


Arthur Silbergleit 


Die Wandermusikanten überfielen 

Das stille Dorf mit ihren lauten Spielen 
Von Brummbaß, Klarinette und Fagott, 
Daß hinter den Kattunen der Gardinen 
Die Muhmenkópfe neugiervoll erschienen 
Und mancher Bauernmuiid in breitem Spott. 


(Ind wie die Klänge durch die Stille rauschten, 
Die Linden und die Abendlichter lauschten 
Und selbst der Ställe Schweine ihr Gequiek 
Lang unterbrachen, um nur noch zu hören 
Den stärksten Chorus zwischen ihren Chören, 


Ließ auch der Dorfbach seine Flutmusik. 


Das Hühnervolk hielt wie verzaubert inne 

Im Gackern, selbst die alte Regenrinne 

Des Scheunendaches hielt ihr rundes Ohr 
Wie eine Greisin, die schon taub geworden, 
Den mit einander kämpfenden Akkorden 

Der Tonschlacht grimmem Tosen horchend vor. 


Und wo sich zum Empfang erst Flegel bogen, 


Da kam zum Dank ein Münzenschwarm geflogen, 


Der Musikanten sehnlichster Begehr, 
Ulnd hinter allen Löchern ihrer Hosen 
Stieg auf der Mond in Goldapotheosen, 
Die Hunde bellten hinter ihnen her. 
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gegangen, und wenn wir ihn auch näher bei 
uns hatten, ſo war er uns doch oft ferner als 
du in Afrika. Und nun hältſt du mich, deine 
Mutter, wohl für ein verängſtigtes und 
unterdrücktes Frauenzimmerlein, weil es 
mit beiden Augen nur nach den Augen des 
Gatten ſchaut, und wohl auch für ein 
Spatzenhirnlein, das zu jedem Wort des 
Gatten ja und amen ſagt. Ach, mein lieber 
Junge, wie irrſt du dich! Ich ſehe die Eigen⸗ 
tümlichkeiten des Vaters ſo genau wie du, 
aber ich bin mehr als fünfzig Jahre in ſeiner 
ritterlichen Hut geweſen und ſein liebſter 
Schatz obendrein, und das vergilt ihm meine 
Liebe, daß ſie über die ſchärfer gewordenen 
Ecken und Kanten hinwegſieht und dem 
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immer getreuen Lebenskameraden den ſpäten 
Abend ſo geſtaltet, wie er es um mich ver⸗ 
dient hat. Und wenn ich zu ſeiner Freude 
das Kätchen von Heilbronn ſchauſpielern 
ſollte.“ 

Was war das? Friedrich Thorsberg 
horchte hinter den Worten her, als habe er 
ſie ſoeben ſchon einmal vernommen. Und 
ein wenig von der Schauſpielkunſt der 
Frauen war auch vorhin darin geweſen. 
Wo doch nur? Wann doch nur? Richtig. 
Über den Gartenzaun hinweg. 

Und wie bei der altgewordenen Künſtlerin 
Fräulein Franziska Großmann zog Fried⸗ 
rich Thorsberg die Fin⸗ 
gerſpitzen der weißgewordenen 
Mutter an ſeine Lippen, ſo 
innig, als küßte er die ſchönſten 
und jüngſten Frauenhände. 

„Grüß den Vater. Ich 
ſprech zum Abſchied noch eine 
Minute bei ihm vor.“ 

Droben in der eingeräumten 
Wohnung fand er den Oberſt 

Lenbach über einerkriegswiſſen⸗ 
| ſchaftlichen Arbeit. Schreib- 
tiſch und Stühle waren mit 
Zeichnungsblättern und Bogen 
voller Zahlen und Ausrech⸗ 
nungen bedeckt. 

Der ſtattliche Mann hatte 
ſich erhoben und vor ſeine 
Arbeiten geſtellt. Als er in 
dem Beſucher Friedrich Thors⸗ 
berg gewahrte, gab er augen⸗ 
blicklich die Einſicht frei und 
ging den Gaſt mit ausgeſtreckter 
Hand entgegen. 

„Den ganzen Nachmittag 
dachte ich an Sie, Herr Pro⸗ 
feſſor.“ 

„Und ich an Sie, Herr Oberſt. 
Beweis: daß ich hier bin.“ 

„Es kann ja auch nicht 
anders ſein“, ſagte der Oberſt 
ernſt. „Da ich dasſelbe denke, 
wie Sie Tag und Nacht denken, 
ſo wäre es verwunderlich, wenn 
ſich unſere Gedanken nicht auf 
Schritt und Tritt begegneten.“ 

„Gott gebe, daß unſere 
Gedanken dieſelben ſind. Wir 
| haben fte noch nicht bis auf den 

letzten Reſt durchgeſprochen.“ 
Der ſtarke Bauernſchädel des 
Oberſten ſtreckte ſich hoch. 
Sein Auge faßte das Auge 
des Beſuchers. 

„Ich habe einmal in einem Kriegsgedicht 
eine Strophe geleſen, die mir in ihrer Kürze 
erſchöpfend ſchien. Sie lautete: „Zwei Worte 
— Feind und Vaterland — und alles iſt 
ausgeſprochen!““ 

„Ich danke Ihnen“, ſagte Friedrich Thors⸗ 
berg. „Wir bauen auf derſelben Grund⸗ 
mauer.“ 

„Nehmen Sie Platz, verehrter Freund. 
Hier ſtehen die Zigarren. Ich darf Ihnen 
Feuer geben. So. Und nun wollen wir 
unſere Gedanken vergleichen, wie die Zahlen- 
reihen da in meinen kriegswiſſenſchaftlichen 
Ausrechnungen. Eine jede muß ſtimmen. 
Denn ihre Summe, in die Tat überſetzt, ſoll eine 
Todeswaffe werden.“ Fortsetzung folgt. 


Die Zeit der Glocken- 
blumen: Die Aus- 
flügler kehren mit 
großen Sträußen aus 
den Wäldern zurück 


| C folleg Wochenende 


Von Marie von Bunſen 
Mit fünf Zeichnungen für die „Woche“ von D. Macpherson 


left der Feſtländer in feiner get 
tung, daß engliſche Gtaats- 
männer und Parlamentarier, auf 
ihr Wochenende verzichtend, am 
Sonnabend abend und am Sonn. 
tag in London tagten — deutet 
dies auf Sturm. Kein ſchlichter 
Regierungsſturz, nur politiſche Ver. 
wicklungen erſter Ordnung würden 
ſolche Härte rechtfertigen können. 
Ihr Wochenende fordern aber auch 
die kleinſten Bankbeamten, die arm. 
ſpruchloſeſten Lehrerinnen, die 
Klempner und die Anprobefräulein. 
Folglich arbeitet man in England 
nicht, wie die zehn Gebote es vor⸗ 
ſchreiben, ſechs Tage, ſondern nur 
fünf Tage in der Woche, folglich 
gibt es wöchentlich nur vier normale 
Tage, folglich geht die Umwälzung 
bes Packens der Hin- und Rückreiſe 
fünfzig Mal im Jahr vor ſich. 
Überaus anſprechend und be⸗ 
greiflich iſt der Antrieb zu dieſem 
in die Augen fallenden Zug des 
engliſchen Lebens. Der Menſch, 


fagen fie, darf nicht in der ſteinernen Straßen. 
wüſte verkümmern; wer es irgendwie zu ermög⸗ 
lichen vermag, ſoll wenigſtens einmal wöchentlich 
die Schönheit, den Frieden der Natur genießen. 
Selbſt noch ſo viele Tagesausflüge erſetzen nicht 
die Snnigfeit der Morgen-, Abend. und Nacht. 
ſtunden inmitten der grünen Stille. Sie freuen 
ſich die ganze Woche über auf den Landaufenthalt, 
in heiterſter Stimmung ſetzen fih an jedem Gonn- 
abendnachmittag gewaltige Menſchenmaſſen in 
Bewegung. Auf allen ſtädtiſchen Bahnhöfen herrſcht 
ein wirres Gedränge, wie auf dem Feſtland nur 
beim Ferienbeginn, zahlloſe Sonderzüge werden 
eingeſchoben, jeder ift überfüllt. Grauenerregender 
Autobetrieb verſchandelt, ſtrahlenförmig H aus. 
breitend, mit feinem Übelriechenden Getöſe den 
Umkreis der engliſchen Großſtadt. Viele bevor⸗ 
zugen die Anregung der Ausflüglerſcharen, die 
Zerſtreuung durch die in der Menge auftauchenden 
grotesken Sänger und Tänzer, ſie wollen die 
hübſchen Ruderinnen bewundern, ſich an den auf 
dem Gras gelagerten, fröhlich ſpeiſenden Gruppen 
erfreuen. Naturdurſtige ſuchen und finden hin⸗ 
gegen vor allem die unberührte oder faſt un⸗ 
berührte Gegend. Dann vergeſſen ſie das Dröhnen, 
die Hetze der City, des Hyde Park Corner, unter 


Zwei Tage Ferien: Der Sonntagnachmittagtee am Flußufer 
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Das sogenannte ,River-Girl", eine besonders charakteristische Ere 
scheinung auf den Flüssen und Seen Englands — der einzige Fall, in 
dem die Frau den Mann bedient 


Baumſchatten ſchlendern 
fie am Wieſenrand, fie 
ſitzen unter der von roſa 
Dorothy Perkins um. 
rankten Roſenlaube, und 
die Amſel ſingt dazu. 
Oder es erſtreckt ſich vor 
ihnen das Meer, groß 
wie am erſten Schöp⸗ 
fungetag, in rhythmi⸗ 
ſchen Kadenzen rollen 
die kleinen Wellen heran. 
Hier und da erforſchen 
fie auch Waldestiefe, ob, 
wohl der breit ausladen. 
de, herrliche Einzel» 
baum, nicht Waldmaſſen, 
wie bei uns, die eng⸗ 
liſche Landſchaft beein- 
flußt. So häßlich die 
meiſten dortigen Städte, 
(ausgenommen ſeien die 
vornehm verwitterten, 
ſtillen Kathedralſtädte), 
ſo lieblos nüchtern uns 
ihre Bahnhöfe berühren, 
noch heute gibt es in 
allen Teilen des Landes 
überaus anziehende Dör- 
fer, wenig haben ſie ſich 
in den letzten zwei Jahr. 
hunderten verändert. 
Graue, weidenumgebene 
Waſſermühlen, efeu 
umſchlungene Kirchen 
aus entfärbtem Granit, 
Dorfgaſthöfe, wie aus 
Dickens, ſauber, altſrän⸗ 
kiſch, behaglich. Seil. 
weiſe mag dieſe Art den 
Beſitzern zuſagen, ſie 
wiſſen aber auch genau, 
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daß grade dieſe einfache Ländlichkeit der 
beſſeren Kundſchaft gefällt. Schöner als 
unſere fiid- und weſtdeutſchen find diefe 
engliſchen Country Inns nicht, auch in 
Norddeutſchland gibt es vorzügliche Dorf⸗ 
gaſthäuſer, es Überwiegen aber, leider 
Gottes, ſtädtiſche, ſtuckbeklebte, garten. 
lofe Greuel. Verſtünden fid) die Wirte 
auf ihren Vorteil, würden ſie, den 
Autoverkehr ausnügend, fid) auf länd⸗ 
liche Fachwerkbauten, mit Tiſchen unter 
Obſtbäumen und Fliederlauben einſtellen, 
aber auch federbettſreie Schlafgelegenheit 
und gepflegte Ortlichkeiten verwöhnten 
Menſchen bieten. Jeder engliſche Gaſt. 
hof, jedes noch ſo entlegene Neſt rechnet 
mit dem Wochenendbeſuch, und all die 
zahlloſen großen und kleinen Landhäuſer 

erwarten ihre Freun. 

de. Klagt man auch 

über den der Steuer. 

erdroſſelung verbant. 

ten Untergang der 

Landgeſelligkeit im 

alten Stil, macht ſich 

auch überall die 

Dienſtbotenſchwierig⸗ 

keit auf das fühl. 
au barſte bemerkbar. 
Vor kurzem hörte ich, 
e daß die Hausfrau 
eines mir bekannten 
hochherrſchaftlichen, 
ess nach unſern Begriffen 
ſchloßartigen Land⸗ 
hauſes wegen einer 

Dienſtbotenkata⸗ 

ſtrophe am Sonntag 
morgen vor der Kirche 


endhäuschen; 


gen Reiſe. 
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Sonntagnachmittag vor einer Landschenke: 
Ein Spaßvogel improvisiert im Freien zur Grammophonmusik ein Tänzchen 


erhebliche Umſtände. 
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elf Schlafzimmer beſorgte, während der Gatte 
die entſprechenden Stiefel putzte. Trotzdem hatten 
fie die Gäſte zu fid) gebeten, und trog allen Er. 
ſchwerungen ſitzt auch heute noch abends an un⸗ 
gezählten blumengeſchmückten Tiſchen ſeſtlich ge. 
kleideter Hausbeſuch. | 

In den London benachbarten Grafihaften 
finden fid) überall kleine, oft ganz ſchlichte Wochen. 
beſonders beliebt ſind die in der 
Nähe der Golfplätze gelegenen; ein älteres Eher 
paar hütet das Haus, ſorgt für die am Sonn⸗ 
abend ankommenden Beſitzer. 
läßt fid) nicht denten, hier harren die eigenen Ge; 
brauchsgegenſtände, die Bücher; Packen und Vor⸗ 
bereitungen fallen fort. Anders auf großen Be- 
ſitzungen; jeder Wochenabſchluß verurſacht dort 
Selbſt in dauernd bewohn. 
ten Landſitzen iſt dies der Fall, noch weit mehr, 
wenn auch die Beſitzer nur auf dieſe paar Tage 
herkommen. Ich denke an ſo einen Beſuch in 
Surrey; die Gaſtgeber fuhren in ihrem Auto hin, 
mit der Eiſenbahn waren vier oder gar fünf aus 
dem Londoner Haus verpflanzte Dienſtboten, mit 
Lebensmitteln aller Art beladen, vorangeſchickt 
worden. Sechs Gäſte bate man gebeten, die 
Aufmachung eines großen Hauſes ging vor ſich. 
Dem in verantwortlicher Stellung angeſtrengt 
arbeitenden Hausherrn mag der Aufenthalt eine 
Ausſpannung gewährt haben; trotz des Reich- 
tums bedeutete dieſe 


Harmoniſcheres 


Einrichtung der zarten 
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Frau eine empfindſame Bürde. Wir Gäſte folgten 
den Gaſtgebern in Eiſenbahnbedrängnis auf 
dem Fuß; mögen die Vorbereitungen der Herren 
bequem vor ſich gegangen ſein, uns Damen be⸗ 
reitete der Beſuch alle Umſtände einer dreiwöchi⸗ 
Wollte man richtig angezogen ſein, 
gegen Wetterzufall gewappnet, brauchte man 
Koffer und Hutkoffer, ſieben Kleider (ich ſpreche 
aus Erfahrung), mit allem Zubehör an Mänteln, 
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Jacken, Schmuck, 
Schuhwerk unb 
dergl. mehr. 
Entzückend ſind 
indeſſen des 
öfteren ſolche 
Wochenenden 
verlaufen; wie 
zu einer Tiſchge⸗ 
ſellſchaft werden 
möglichſt aleid)- 
viele Herren und 
Damen geladen, 
werden die 
Gäſte auf einan⸗ 
der abgeſtimmt, 
der ländliche 
Rahmen ver⸗ 
ſchönte, vertiefte, 
vereinfachte den 
Verkehr — aus: 
ruhend waren 
die Tage feines: 
wegs. 

Hier liegt der 
wunde Punkt; 
Abwechſlung 
wird geboten, 


allzu häufig 


wird ihr Nutzen 


durch die Reife- 


mühen, durch 
die Reiſehetze 
aufgezehrt. So: 
wohl auf das 
Wochenende der 
vermögenden 
wie der beſchei⸗ 
dener geſtellten 
Kreiſe trifft die⸗ 
ſes zu. 

Möge in wei⸗ 
ten Kreiſen bei 
uns die Sitte ſich 
einbürgern — 
aber nur in 
zeitgemäßer ein⸗ 
facher ſchlichter 
Geſtalt. Weit 
öfter, als dies 
bisher geſchieht, 
könnten z. B. 
auf dem Lande 
lebende Rentner 
und Penſio⸗ 
näre ein bis 
zwei Zimmer 
mit Frühſtück 
jahrweiſe zum 

Wochenſchluß 
vermieten. Die 
Städter fänden 
ihre feſte Unter⸗ 
kunft, ihre Sie⸗ 
benſachen, könn⸗ 
ten vom Stand⸗ 
ort aus wan⸗ 
dern, baden und 
rudern. Wie 
man ſich auch 
einrichtet, ein 
möglichſt gerin⸗ 
ger Kräftever⸗ 
brauch werde 

angeſtrebt. 
Dann heilt die 
gliederſtärkende 

Bewegung, 
dann wird den 
Abgeſpannten 
Verinnerlichung 
und Ruhe zuteil. 


Eine Landstraße in Surrey, südlich von London, auf der der Fuß wanderer fast völlig ausgeschaltet ist 


Der große Auszug aus London: Ein typisches Verkehrsbild am Sonnabend 
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n einer Zeitung, die mir dieſer Tage in die 
Hände kam, las ich, daß in der Normandie 
der Marquis von Bland auf feinem Land- 

gut geſtorben ſei. Ich entſann mich, daß ich den 
Herrn ein paar Jahre vor dem Krieg in Mons 
treux am Genfer See kennengelernt hatte. Er 
war ein gut gewachſener Mann von vornehmer 


Haltung mit müden, verſchleierten Augen und 


ſchwarzem, lockerem Haar, das an den Schläfen 
leicht ergraut war. Ich entſann mich ſogleich 
der Geſchichte, die man mir damals vom Glück 
und vom Sturz dieſes Ariſtokraten erzählte, der 
eine Zeitlang als Mitglied von Geſandtſchaften 
in der internationalen Geſellſchaft eine glän- 
zende Rolle geſpielt hat. Hier iſt die Geſchichte: 

Miß Mabel war vierundzwanzig Jahre alt, 
als ſie auf einer Geſellſchaft im Hauſe ihres 
Vaters, bes chrenwerten Sir Robert, den Mar⸗ 
quis von Bland, der damals Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär in London war, kennenlernte. Da er 
febr gute Figur machte, fid) in müder Vornehm⸗ 
heit ein wenig von der Geſellſchaft abſonderte 
und beim Geſpräch ſein Gegenüber mit tiefen 
und träumeriſchen Blicken zu umfangen wußte, 
jo fanden ihn die Frauen anziehend und inter» 
eſſant. 

Als Miß Mabel nach der erſten Begegnung 
mit dem Marquis von Bland über ibn nade 
dachte, machte ſie zu ihrer großen Überraſchung 
die Entdeckung, daß ſie in eine leiſe Erregung 
geriet, wenn ſie ſich den Marquis, ſeine dunklen 
Augen und ſeine läſſigen, kühlen Bewegungen 
vorſtellte. Dieſe Feſtſtellung war ihr keines⸗ 
wegs unangenehm, gleichfalls zu ihrer höchſten 
flberrajdjung, denn Miß Mabel, ein ſchlankes, 
etwas mageres Mädchen mit weißblondem 
Haar, ſchmalen Lippen und kühlen, grauen 
Augen, hatte bisher in der Überzeugung gelebt, 
ihr Leben völlig ohne Männer einrichten zu 
können. Dieſe Überzeugung war nun ins 
Wanken geraten, und es erfüllte ſie mit einer 
gewiſſen Befriedigung, ja, mit einem leichten 
Geſühl des Glücks, daß der Marquis von Bland 
ſie bei allen Gelegenheiten vor den anderen 
jungen Damen der Geſellſchaft auszeichnete und 
ſich mit ihr in längere Geſpräche einließ, als er 
ſonſt zu tun pflegte. 

Es kam zu einem Flirt zwiſchen beiden, der 
von der Geſellſchaft im Hinblick auf die frag⸗ 
los zu erwartende Heirat, die ja für beide Teile 
äußerſt ſtandesgemäß und daher allen Inſtanzen 
willkommen war, wohlwollend geſördert wurde. 

Jedoch die Ereigniſſe hatten ſchnellere Füße 
als die Gedanken und Hoffnungen der Londoner 
Geſellſchaft. Miß Mabel hatte mit der ihr 
eigenen Energie von dem Herzen des Geſandt⸗ 


ſchaftsſekretärs Beſitz ergriffen, und der Mars 
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Zeichnungen von M. Fabian 


quis von Bland fand feinen Grund, fid) der 
eleganten, in allen Singen überaus beftimmt 
auftretenden Engländerin zu entziehen. Er be» 
gleitete fie auf ihren Autofahrten, wanderte mit 
ihr durch die ſtillen Wälder und Parks rund 
um Windſor und war auf allen Segelfahrten, 
bie fie vom Landgut ihres Vaters aus unter» 
nahm, das an der Küſte von Wales lag, ihr 
Partner. Daß bei ſolchen Unternehmungen ſich 
das Blut des Franzoſen erhitzte, war natürlich. 
Und Miß Mabel fand dieſen Vorgang [o ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß es fie keinerlei Überwindung 
koſtete, feine Küſſe zu erwidern. — Die Gefell- 
ſchaft und Miß Mabels Vater, der ehrenwerte 
Sir Robert, fanden 
nach einer guten 
Weile, es ſei die 
höchſte Zeit, daß dem 
gefährlichen Flirt 
Miß Mabels mit 
dem Marquis von 
Bland durch eine 
Verlobung und eine 
baldige Hochzeit ein 
Ende gemacht würde. 
Mabel ſchloß ſich 
nach einer Unter⸗ 
haltung mit ihrem 
Vater dieſer Mei- 
nung durchaus an 
und verlangte von 
ihrem Freunde die 
ſofortige Werbung 
um ihre Hand, die 
er bislang aus im⸗ 
mer neuen Gründen 
hinausgeſchoben. 
Tags darauf war 
der Marquis mit 
einem kurzfriſtigen 
Urlaub aus London 
verſchwunden. Nach 
einer Woche erhielt 
die Geſandtſchaft in 
London von ihrer 
Regierung eine Mit- 
teilung, aus der ſie 
erſah, daß der Mar⸗ 
quis von Bland auf 
ſeinen beſonderen 
Wunſch von einem 
beſtimmten Zeitpunkt 
an ihrer Botſchaft 
in Waſhington at⸗ 
tachiert ſei. Zugleich 
traf ein Schreiben 
des Marquis ein, 


das aus dem Seebad Trouville datiert war 
und in dem er ſeiner früheren Behörde die 
gleichen Mitteilungen machte. 
Miß Mabel erhielt dieſe Nachricht durch 
ihren Vater Sir Robert. Statt jeder Ant⸗ 
wort reichte Miß Mabel ihrem Vater mit 
weitgeöffneten, ſtarren und kühlen Augen 
einen Brief und ging aus dem Zimmer. 
Es war ein Brief des Marquis von Bland. 
Er enthielt wenig mehr als die Mitteilung, 
er fei zu feinem größten Bedauern nicht in 
der Lage, Miß Mabels Hand erbitten zu 
können. Er ſei längſt verheiratet und Pater 
mehrerer Kinder, habe aber tiefe Gründe ge⸗ 
habt, dieſe Heirat vor der Welt zu verbergen. 
Er bäte auch um Miß Mabels Verſchwiegen⸗ 
heit und drückte ſchließlich ſein lebhaftes Be⸗ 
dauern aus, falſche und leider unerfüllbare 
Hoffnungen geweckt zu haben. 
Mit einem ärgerlichen „Shocking“ ſteckte 
Sir Robert den Brief in die Taſche. Dann 
überlegte er, wie er ſeine Tochter am beſten 
über dieſe dumme Geſchichte hinwegbringen 
könnte. Miß Mabel jedoch zeigte ſich in 
ihrem äußeren Weſen kaum verändert. Sie 
unternahm nach wie vor ihre Ausflüge im Auto- 
mobil, ging zum Tennisſpiel, fuhr zur Küſte, um 
ftundenlang im Segelboot zu liegen, und tüm- 
merte ſich nicht um die fragenden Blicke und um 
die neugierigen Andeutungen ihrer Freunde. 
Sir Robert atmete auf. Seine Tochter war ein 
ſtarker Menſch, das freute ihn. | 

Doch hinter ber kühlen Stirn der jungen Dame 
kämpften hundert Dämonen. Sie, die für keinen 
Menſchen ein wärmeres Gefühl empfunden als 
für den Marquis, empfand ſein Verhalten als 
einen gemeinen Betrug und zugleich als eine uner- 
hörte Schmach. Aus dem Wirrſal ihrer Gefühle ſtieg 
immer klarer das eine Wort in ihr empor: Rache! 


„Es erfüllte sie mit einer gewissen Befriedigung, daß der Marquis sie 
vor den andern jungen Damen der Gesellschaft - auszeichnete.“ 


Zehn Tage nach diefer Wendung war Miß 
Mabel aus London verſchwunden. Sir Robert 
fand auf ſeinem Frühſtückstiſch einen Brief, in 
dem Mabel ihm ihren Entſchluß mitteilte, nach 
dem Kontinent zu fahren, um durch die det, 
ſtreuungen der Reiſe ihre Ruhe wieder zu ge: 
winnen. | : 

+ 

Der Marquis von Bland ſaß mit einer hüb⸗ 
fhen jungen Dame auf der Terraſſe bes Palaft- 
hotels in Trouville beim Diner. Sie waren 
beide in die Uppigkeit eines Mahles verſunken, 
das ihnen die koſtbarſten und zarteſten Lecker⸗ 
biſſen der Jahreszeit bot, als ein Hoteldiener 
eilig auf ihn zutrat und ihm auf ſilbernem 
Teller einen Brief überreichte. Der Marquis 
erkannte ſogleich die ſtarke und ſteile Handſchrift 
Miß Mabels. Er öffnete den Brief mit einiger 
Unruhe und las. 

Ein froftiges Unbehagen ſtieg dem Marquis 
in den Nacken. Der Appetit war vergangen. Er 
verabſchiedete ſich von ſeiner eleganten Freundin, 
die ihn mit fragendem und beleidigtem Erſtaunen 
anblidte, und ging ruhig zum Strand. Er er- 
innerte ſich der Energie und der kalten Ent⸗ 
ſchloſſenheit, die er oſt bei Mabel bemerkt hatte, 
und in ihm erwachte die natürliche Feigheit des 
Mannes, der ſich einem Weibe gegenüber 
ſchuldig fühlt, und machte ihn erzittern. Was, 
zum Teufel, wollte ſie von ihm? 

Um 7 Uhr 32 Minuten verließ der Marquis 
von Bland mit dem Pariſer Expreß das ungaſt⸗ 
liche Trouville. — 

Zwei Tage ſpäter ſaß er auf ſeinem 
Landhaus in der ſchönen Normandie. Er 
befand ſich nach dem Abendeſſen mit ſeiner 
reizenden Frau und ſeinen beiden Kindern im 
Garten ſeines Hauſes unter einer uralten Ulme. 
Das letzte, rote Sonnenlicht tropfte warm auf 
ein rührendes Familienbild. 


Um neun Uhr wurden die Kinder zu 


Bett gebracht, und der Marquis von Bland 
blieb mit ſeiner Frau allein. 


Gegen zehn 
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„Er sank in die Knie, hob die Hände auf und flehte um Erbarmen.“ 


Uhr, als fie zur Ruhe 
gehen wollten, kam das 
Hausmädchen und brachte 
ein Telegramm. Arglos 
erbrach es der Marquis, 
um mit der Flammenröte 
des Entſetzens im Geſicht 
einen Schritt zurückzu⸗ 
weichen. Er ſchüttelte ſeine 
Frau ab, die ſich angſtvoll 
an ihn gehängt hatte, und 
ſchickte das Mädchen hinter 
dem Depeſchenboten her, 
doch der wur bereits vere 
ſchwunden. Furcht packte 
ihn an. Am nächſten Mor⸗ 
gen vor acht Uhr reiſte er 
ab, ohne feiner Frau Er- 
klärungen zu geben. — 
Es war zehn Tage ſpä⸗ 
ter. Der Marquis von 
Bland ſaß im Kaſino von 
Monte Carlo vor dem 
Roulette und folgte mit 
brennenden Augen dem 
ſchwankenden Lauf der 
elfenbeinernen Kugel. Er 
gewann Tag für Tag, ein 
unerhörtes Glück blieb 
ihm treu. Und auch an 
dieſem Tag häuften ſich 
vor ihm Banknoten und 
Gold. Ein Hundertfrank⸗ 
ſchein flatterte zur Erde. 
Er bückte ſich und griff 
mit der Banknote ein 
Briefhen auf, das die 
wohlbekannten 
Schriftzüge trug. Ente 
ſetzen packte ihn an. Ein 
Gefühl furchtbarſter Kälte 
rann durch ſein Blut, als 
er im Spiegel der gegenüberliegenden Wand 
das blaſſe, zu Marmor erſtarrte Geſicht Miß 
Mabels zu erkennen glaubte. ö 
Er ſtopfte ſein Geld in die Taſchen, rannte 


durch Gänge und Zimmer, doch er fand von ihr 


keine Spur. — 

Wie ein gehetztos Wild rafie der Marquis 
von Bland, von ſeiner unerbittlichen Feindin 
verfolgt, von Stadt zu Stadt. Er hoffte in» 
grimmig, daß dieſes 
tolle Spiel eines 
Tages zu Ende ſein 
müßte, doch et. 
gebens. Wo er auch 
hinreiſen mochte, ſie 
fand mit unerbitt- 
licher Sicherheit ſei⸗ 
ne Spur. 

Gegen Ende des 
Sommers reiſte der 
Marquis von Bland 
nach Waſhington ab, 
um ſein neues Amt 
im Botſchafterpalais 
anzutreten. Er mach⸗ 
te die Reife als Zwi- 
ſchendeckpaſſagier auf 
einem portugiefi- 
ſchen Schiff, in der 
Hoffnung, ſeiner 
Peinigerin zu ent- 
gehen. 

In Waſhington mie⸗ 
tete er ſich in der 
2 Cleveland Avenue 
vue M. eine Wohnung in 
eeinem eleganten Ho⸗ 
tel. Vierzehn Tage 
gingen hin, ohne 
daß Miß Mabel ihn 


ſteilen EA 


„Statt jeder Antwort reichte Miß Mabel ihrem Vater einen Brief 
und ging aus dem Zimmer..." 


aufſpürte. Der Marquis von Bland atmete 
auf und ſchöpfte Hoffnung. 

Es war an dem Tag, an dem er dem 
Präſidenten der Vereinigten Staaten vorgeſtellt 
werden ſollte. Er ſtand in einiger Aufregung vor 
dem großen Spiegel ſeines Ankleidezimmers, 
und und ſeine nervöſen Finger glitten noch ein⸗ 
mal prüfend über die weißſeidene Krawatte. 

Plötzlich jagte ein Schreck durch ſeinen Körper. 
Im Spiegel ſah er, wie die Tür ſich öffnete, wie 
Miß Mabel mit blaſſem, unheimlich regloſem 
Geſicht und weit geöffneten, kühl glänzenden 
Augen ins Zimmer trat, bis zum Tiſch in der 
Mitte vorging und dort ſtehen blieb. Hinter 
Mabel war, vom Marquis unbemerkt, eine 
ſchwarze, hagere Geſtalt ins Zimmer geglitten, 
die leiſe und gewandt hinter den ſchweren 
Gobelinvorhängen eines Fenſters verfhwun- 
den war. 

In Mabels Geſicht zuckte kein Muskel. Sie 
ſagte kühl und ruhig: „Diesmal komme ich 
ſelbſt, Herr Marquis! Ich denke, Sie werden 
mir genau ſo gehorchen wie meinen Briefen!“ 

Unfähig, ſich aufrecht zu halten, ſank der 
Marquis in einen Seſſel. Eine ohnmächtige 
Wut quoll in ihm auf. Er ballte die Fäuſte und 
ſchrie: „Um Gotteswillen ... was wollen Sie?!“ 

Mabel entgegnete: „Sie haben mich erjagt 
wie ein Stück Wild. Darf ich nicht auch den 
Jäger ſpielen, der Sie hetzt, bis Sie erliegen?“ 

Ehe der Marquis von Bland erwidern konnte, 
zog ſie aus ihrer juchtenledernen Taſche einen 
Revolver und wies, die Waffe in der ftarr aus. 
geſtreckten Hand haltend, zur Tür: „Herr Mar⸗ 
quis, Sie verlaſſen noch heute, und zwar 
mit dem Expreß um ſieben Uhr, die Stadt 
Waſhington!“ 


Da überkam ihn Verzweiflung. Er ſprang 


empor und lief mit erhobenen Fäuſten zu ihr 
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Menn man den 
Hamburger Ha: 
fen mit Recht als das 
hauptſächlichſte Ein⸗ 
und Ausgangstor des 
deutſchen Welthan⸗ 
dels bezeichnet hat, 
ſo mußte die jahre⸗ 
lange Abſperrung 
unſeres Vaterlandes 
von der See die alt⸗ 
berühmte freie Stadt 
beſonders ſchwer 
treffen. Aber han⸗ 
ſeatiſche Zähig⸗ 
keit, Arbeits- 
kraft und 
Unterneh: 


SSS 


PE 
SE EE 


d 


SS 
FE 


III 
SS 


CASES 
III 


SID, 
IIIIIIIIISS 


dd 


p nrn 


III 


SS 


SN 


reren 


ET dch DILL IR 
"TLLA Ze Wee 
4 em e e Ze [7 
7. 8 — LATE 
7 ng 
^ 1445, TH pg 
tma ee 
, 


un 


Co / 
J 
,. f 


Grenze zwischen dem Hamburger / 
Freihafen und dem Innenland 
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Der ,Zollkanal". Rechts die Lager- 


háuser am Freihafen 


Im Oval: Blick auf die Werlt- 


anlagen des Freihafens 


Unten: Argentinisches Gefrierfleisch 
wird abgeladen 


Aufnahmen von O. Reich, Hamburg 
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mungsluft ließen nicht nad, bis das Ver⸗ 
lorene zurückgewonnen und die frühere be⸗ 
deutſame Stellung im Weltverkehr wieder 
errungen wurde. Bereits vor zwei Jahren 
war der ein- und auslaufende Schiffraum 
größer als in der Vorkriegszeit, und unſere 
Schiffahrtsgeſellſchaften werden nicht müde, 
alte Verbindungen wieder aufzunehmen, neue 
anzuknüpfen und ihren Schiffspark ſtändig zu 
vermehren. Neben den vielen ausländiſchen 
Flaggen im Hafen nimmt die deutſche heute 
wie der eine beachtenswerte Stellung, ein, und 
Hamburg iſt im vollen Wortſinn ein Welthafen 
von internationaler Bedeutung geworden. 
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Gegen Zahnbelag und Mundgeruch 


Chlorodont 


Herrlich erfrischend Schmeckende Zahnpaste 
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— glatte Bahn und K onfsteinpf[aster Überwindet 
ls | díeserReifen durch die Geschmeidigkeif seines 


,Conficord"isf der Reifen 
Jar den täglichen Gebrauch. 


26 / VII 


Silbenrätfel, 
a — a — as — ber — berg — burg — cenz — cha — chi — dant — 
de — die — don — du — e — e — e — e — e — ef — em — er — ex — 


gan — ge — go — gramm — gut — hard — in — in — in — in — 
is — is — is — ka — land — li — ling — lons — lus — ma — na — 
ni — nie — no — pa — pel — pi — pri — qui — re — re — se — 
si — sper — stanz — ste — sten — ster — ta — ta — tan — tar — 
te — tel — ten — ten — ten — ti — weg — wer. 


Aus dieſen Silben find 26 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte 
Buchſtaben von oben nach unten gelefen eine Sentenz von Gontſcharow 
ergeben. ft und ch an erfter und dritter Stelle gleich 1 Buchſtabe. 
1. Bedeutender Pädagog des vorigen Jahrhunderts. 2. Däniſche Inſel. 
3. Küſtenfahrzeu . 4. Italieniſcher Maler (Neuzeit). 5. Kampfplatz. 
6. Mythologiſche Figur. 7. Beamter. 8. Plaſtiſche Darſtellung. 9. Didh- 
tungsart. 10. Krankheit. 11. Urzeitliche Tiere. 12. Elegantes Fuhr- 
werk. 13. Einlegearbeit. 14. Fehllos. 15. Planet. 16. Gymnafial- 
klaſſe. 17. Arithmetiſche Aufgabe. 18. Papſtname. 19. Teil der 
Klaviatur. 20. Einheimiſcher Vogel. 21. Stadt an der Marne. 
22. Männername. 23. Stadt am Rhein. 24. Juriſtiſche Bezeichnung. 
25. Frauenname. 26. Erfinder der Buchdruckerkunſt. 


Gefährliche Schönheit. e 
Die erfte Silbe einen Gott uns nennt, Die letzten einen ſchlichten 
Frauennamen. Doch durch das Ganze einſtmals in die Welt Na 
alten Sagen viele Leiden kamen. Und doch war es ein Weib, das, hol 
und ſchön, Zur Leidenbringerin war auserſehn. 


Die todbringende Freiheit. 

Mit Feuers Hilfe wird er geboren! — Durch mene Kunſt Bat 
gleich er verloren — Die Freiheit! In eiferne Banden wird er 
geſchlagen! — Nun will er erſt recht feine Kräfte wagen — Und dürſtet 
nach Freiheit und will hinaus; — Er ſucht einen Weg aus dem eiſernen 
Haus, — Und fieb! Es gelingt! Doch iſt's ſein Verderben, — Kaum 
war er draußen, fo mußt er fterben! 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 25. | 
Silbenrätsel: 1. Idomeneus, 2. Monat. 8. Eckernförde, 4. Iolith, 5. Ge- 


halt, 6. Nebraska, 7, Ezechiel. 8. Narwal, 9. Hirse. 10., Eisbär. 11. Rüdersdorf, l 


12. Zucker, 13. Eveline, 14, Nassau, 15. Siegfried, 16. Gravelotte, 17, Rossitten, 
18. Unruh, 19. Novelle, 20. Donner, 21. Ewald. Im eignen Herzensgrunde steht 
aller Freuden Herd. Götz von Berlichingen: Handschlag. Natur- 
schönheit: Pirol — Tirol. 
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Albert Friedemann, 
Leipzig, Floßplatz 6/18 


gefunden worden sein. 


Musikinstrumente 


Salten direkt an Private zu 
F’abrikpreisen von der Fa. 
C. Alfred Meisel, 
Frankfurter, Klingenthal Sa. 
Zieharmonikas! Kat. gratis. 


In dem Pharaonengrab 


100 Übersee 1.125 , 
8 Griechenld. M. 3.25 | | H N | | 
40 Norwegen M. 1.50 Preisliste und — Ber 
Zeitung gegen Doppelkarte. | 
— ͥ. a ne —9öb— . m nn ya . :— en nn —. —— 
soll eine Dose der vortrefflichen Lederpaste &i 
So verständlich es wäre, daß L | 
einem zweilellos so vollendeten Cavalier, wie es jener | ES — 8 Z à 
ägyptische König war, eine erstklassige SCHUHCREME E Det: " 


auf seine Wanderung mitgegeben worden wäre, So 


steigen dem ernsten Forscher doch Bedenken aul. Nach- | 
forschungen haben denn auch ergeben, daß diese Lederpaste I& 
Eri deutscher Herkunft ist ( hergestellt von der * | 2 

rt €. escfIscfioft F Göppingen, Witbg.) und daß sie von einem der 
bei der Ausgrabung beteiligten Englánder (c die bekanntlich auf Schuhpflege 


etwas halten) im Pharaonengrab versehentlich liegengeblieben ist. 


| Hausknecht, eine Kapazität auf dem Gebiet der Schuhputzmittel, hat durch 
diese Feststellung die Archäologen vor einem bösen Hereinfall bewahrt. 


ZAHNE 
PFLEGEN HEISST 


Lohses 
Balsamisdhes 
Tflianmdiwaffer 


" GEBRAUCHEN 
ÜBERALL ERHÄLTLICH 


Gus. Lohse 


Berlin 


Für Fachzeitschrift, 


über ganz Deutschland ver- 
breitet, werden noch 


 tüchtige 
Acquisiteure 


esucht. Herren mit guten 
erbindungen wollen Angebote 
mit Referenzen einsenden an 


Druckerei Gemeinwohl, 
Essen, Holzstr. B. 


Das unentbehrliche 
Hausmittel 


Meuraſan 


Wund-. Brand- u. Fiochien-Salbe 
Zu haben in den Apotheken 


O. R. Reinhold Jahn 
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chem.-pbarm. Fabrik 
Meura, (Thür. Wald) 


Ein deutscher | | uammunmnumuumu 


Erfinder be 


Broschüre geg. Porto. Pat.-Ing, 
Ebel, Breslau, Posener Str. AA. 


unentbehrlich P. Ge 
bei moderner 
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Die Toten leben! 


„Das Leben nach dem Tode.” Mk. 1.20. Neue wiſſen⸗ 
ſchaftl. Entdeckungen des Okkultismus. Von H Rudolph 
(tein Spiritismus). Ein Buch zur Befreiung aus Im 
wiſſenheit, Zweifel und Leid; es bringt Troſt ben 
Trauernden, Hoffnung den Leidenden. — Urteile: „Ein 
wunderbares Buch.“ — „Es hat mid) in ungewöhn⸗ 
lichem Maße gefeſſelt.“ — Ich abe das Buch 
förmlich verſchlungen.““ — Weitere Schriften desſelben 
Verfaſſers: Pfad der Selbſterkenntnis, broſch. 6 Mk. 
geb. 8 Mk. — Aufſtieg zum Göttlichen, broſch. 6 ME, 
geb. 8 Mk., Gl. 9.50 Mk., Medidation geb. 4 Mk. — 
Das Schickſal ift gerecht! Mk 0.80. — Die letzten 
Gründe des Denkens. Mk. 0.60 
Theosophischer Kultur-Verlag, Leipzig 2, Königstr. 12, 
geg. Einſendung des Betrages, auch in Marken, ober gegen Nachnahme zuzügl, 25 Pfg. 


Eine epochemachende Erfindung für Sie! 


GLYCITA-CREME-HABY 


gliddeg TT rt LER LLLA Ei 


un Ô EE 
Weiss Nasa -Chamois Naturelb 
Braur Brünett Rot Cuneo 

besitzt die Eigenschaft, ähnlich den verschie» 
denen Puderfarben, dem Gesicht die jeweils 
gewünschte, zarte matte. Tónung zu geben 
Es ermöglicht, bei nafürlichster Wirkung 
selbst starkes Kolorieren des Gesichts. Dun- 
kelrot besonders zum feltfreien Kolorie- 
ren der Lippen. Damen, die in den vor- 
handenen 8 Farbnüancen die gewünsch- 
fe vermissen, können sich leicht durch 
Mischen eine neue herstellen. Das Wun- 
derbare dabei ist, dass ,Glycita- Creme - 
Haby" selbst für verwöhnteste Ansprüche 
das feinste hygienische Hautpflegemittel 
ist, die Haut herrlich weich macht, die Fal. 
ten des Gesichts und Halses unbedingt 
glättet, Sommersprossen und Nasen- 
bote deckt und auf die Gesichtshaut 
von geradezu verblüffender Wirkung ist. ,Glycita- Creme -Haby^ 
enthält keine schädlichen Substanzen und ist sein Parfüm das 
Edeiste und Feinste seiner Art. 

„Ölycita-Creme-Haby“ erfüllt somit die lenggehegten Wünsche 


n UEBERALL ERHÄLTLICH. ` 


Safümerifäbrie Bertin W 56, Oberwallstraße 19 


Original-Dose M. 4 - 
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 RAEINMETALL- 


HANDELSGESELLSCHAFT M B AL 
| BERLIN WS 


— 1 


Wohin die Reise 


Sie auch führt, ob ins Ge 
an die See, auf Wande 
Auto, im Boot, üb 
der Zeiss-Feldstecher 

nützlicher, angenehmer 


birge, ob 
fahrten, im 
erall erweist sich 
als vielseitig 


Verlangen Sie ber Einkaufen in Speziatgeschallen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


SÄCHSISCHE METALLWARENFABRINM 


ei. un ` ng 


Reisebegleiter, 


"nut AUGUST WELLN 
Ve — 2 IE rie —en B 


JIL 


Som: durch die optischen Geschäfte. 
uswahl-Katalog „T 296" kostenfrei von 


Zu beziehen durch i 
allePhotohandlungen 


len- fchaft für Anilin Fabrikation 
Gcticn-Gcfeltfc ar ini e 
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| Der Wortbruch x Von Kurt Küchler PS TUE 


| | . Fortsetzung: von Seite 653 


= in mit dem Gedanken auf einen Kampf auf Leben und Tod. Doch vor 
| | m id 9 dem ſie ihm drohend entgegenhielt, wich er ohne Faſſung 
| zurüd. Cine namenloſe Angſt zerdrückte ſein Herz. Er ſank in die Knie, 
hob die Hände und flehte, ſchluchzend gleich einem Kind, um Erbarmen. 
Eë Während er [o vor der Miß auf den Knien lag, ſchob ſich durch den 
Zt Spalt des zweiteiligen Fenſtervorhangs geräuſchlos das Objektiv eines 
| photographiſchen Apparats. Kaum hörbar ein Knipſen, dann zog ſich das 
| Objettiv lautlos hinter den Vorhang zurück. 
| 


! 
| Eiskalt, hart, unerbittlich fiel die Stimme Miß Mabels hinab: „Stehen 
uis Sie auf, Marquis. Bringen Sie Ihren verſchobenen Frack in Ordnung 
E t unb nehmen Gie fofort ein Automobil, um fid) dem Präfidenten der Ber” 
e "3 einigten Staaten vorſtellen zu laſſen. Morgen vielleicht iſt es zu ſpät. 
] (C Verſtört erhob fid) der Marquis und ſah mit entſetzt Dé meitenben 
1 E Augen, wie die Miß ſich umwandte unb zur Ausgangstür ſchritt, ge: 
i folgt von einer hageren, ſchwarzgekleideten Männergeſtalt. 
E Mühſam zur Ruhe fid) zwingend, zog er den arg verſchobenen Frack 
i zurecht und fuhr ins Weiße Haus, wo er als Vertreter einer großen | 
e? Nation mit allen Ehren empfangen wurd. SM 
pao o Jedoch am nächſten Tag, zur Mittagsſtunde, fegte eine Senſation durch 
| bie Straßen von Wafhington und New Vork. Cin Revolverblättchen, das 
ds Tauſende von Zeitungsverkäufern tobend ausſchrieen, ſchilderte unter auf- 
| . reizenden und rieſengroßen Uberſchriften die ganze ſonderbare Liebes ; 
po geſchichte des neuen Geſandtſchaftsſekretärs, die unerhörte Verfolgung, 
die Energie der ſchönen Mabel, die Angſt des Marquis, und eine 
photographiſche Aufnahme zeigte den Ariſtokraten, wie er im Hotel zu 
Waſhington zu Füßen der Engländerin um ſein Leben jammerte. 

Der Marquis von Bland war in der diplomatiſchen Welt und in der 
Geſellſchaft unmöglich geworden. Verbittert zog er ſich zurück auf ſein Gut. 

Zehn Tage nach der Szene im Hotel zu Waſhington trat Miß Mabel 
zur Zeit des Dinners in das Haus ihres Vaters. Sie begrüßte ihn herzlich, 
ſetzte fid) zu Tiſch und begann ruhig von ihren Reifen auf dem Kontinent 
zu erzählen. Den Marquis erwähnte ſie nicht. 

Die Londoner Geſellſchaft fand Miß Mabel gegen früher um nichts 
verändert. Die Nachricht von ihren Unternehmungen verbreitete ſich raſch 
und verſchaffte ihr zahlloſe Bewunderer. Die jungen Herren wetteiferten 
um ihre Gunſt. Doch ſie zog es vor, den ſechzigjährigen Sir Henry Dun⸗ 
donald zu heiraten, mit dem ſie ſehr glücklich geworden ſein ſoll. 
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Parfüm von überragender Stärke undvornehmster Eigenart. 
Der traumhafl schöne, in seiner harmonischen Abstimmung unvergleichlihe 
Duft verrät auserlesenen Geschmac, — er verleihl seinem Träger Grazie, 
Eleganz und verbreitet eine behaglidıe poesievolle Atmosphäre. 


J.G. MOUSON & Co GEGR. 1798 IN FRANKFURT AM 


Kaliklora 


weltbekannte Zahnpasta schafft sofort weisse Zähne! Große Tube 50»f,- KleineTube30Prs 


man sie aus geringer Höhe auf das Verschlußtütchen auffallen; dieses schraubt sich alsdann leicht ab: 


- — - —  — — —— — — — e E 


E Das beste Verlangen Sie in Sächgeschäfften 
ntfe 


Hun itt I Bestecke aus 

gsmitie JKpaccasdber -/ipacca 

ist ein sclches, welches die Wirkung fettzersetzend i mit der 

völlig unschádlicher Stofie mit solchen Stoffen en zai ufa N - MARKE’ 
be à; b ES AN 


die stoffwechselfördernd 22 1 — 
auf den Kórper einwirken. Fucosolvin rom: 1 rr? H a u S h a - t 
selbst zu brauen ist so einfach 
2 


binier- 

ter Zusammensetzung entspricht allen diesen Anforde 

Probepackung 3,75 M., Doppelpackun 6,50 M. N are it dem echten 
Wie wird das Präpar ? peip g 6,50 M. wie Kaffeekochen mit de v 

K. s „Nachdem Ich 


Braumellin 


D L 11 
(Malz u. Hopfen enthaltend). Päckchen für 12 LIST 
—.60 M., für 25 Liter 1.— M. Jeder ist überrasc 


7 s Erzeug 

der Güte und dem W ohlgeschmack des 
DIE MARKEN ESTER QUALITAT — misses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in aeri 
‚Jührend in Jer. 7 | Drogerien usw., wo nicht, bei der allem } 
Das echte Prāparat erhalten Sie auf schriftlich B a 9 Thüringer Essenzenlab Berlin 113, 61 

nur durch die Löwen-Apoth € Bestellung CI feld . rik, ` 

n ar & (ET GC | Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen DO 

> p 71 c e 

Hemer iW. e Vertreter überall gesu 
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Die Edelmarke MM 
J. J. Gentil, Berlin H 8, 


nSchuhbpufz 


E FÖRDERER / CASSEL -W iL ELM SHE, f 


üble Fo 
0 


kauft es immer wied 


FABRIK: SCHMIT? 


Geen 
. EGM 


4 


lóen der 
L- Abtühr- Schokolade 


er und weist jeden Ersatz zurück. Aile Apotheken jähren oder bes 


T 


| ALTBEWÄHRTES HAUSMITTEL 


Wie neusehoren| ` 


fühlt man sich, wenn man 
einen Gentila Gürtel 


Za Gürtel tragen. 
schicken uns unsere Kunden, | 
fordern, nachdem sie die Vor- 
züge und Wirksamkeit des 


ges. gesch. Gentila Gürtels am 
eigenen Leibe erprobt haben. 


Verkauf: 9—6. 


s e IRANIAN Vë 
3 8 4 / 
Graue Haare | e. 
= lassen Sie nicht nurbedeutendälter | sollte jeder das seit 25 Jahren = 7 Z MWh, 
= erscheinen als Sie sind, nein, sie weltberühmte (wie Kopfwasser = vod aud 
= schädigen Sie in jeder Hin- zu gehrauchende) zz d DR, 
= sicht. Ob Dame oder Herr uu = qeu ` ` "se 
= — Sie werden unbe- „20 Jahre jünger = 7 
z dingt geringer einge- = Se 
= schätzt in bezug auf Ge- auch genannt = nennen ann 30320410 
= sundheit. Eneigie und a 66 = NEN TEN at 
= Leistung. Siebefinden sich Exlená H zi v2 9,9 E CER A pe REA. 
= unzweifelhaft im Nachteil = E D jw. del Ye 
=| (wenn auch oft ohne anwenden. „EX I. E- = p NY e 
= Grund), in Konkurrenz mit PANG“ ist vollstän- = e LE vu m 
= einem sog. ,Nichtgrauen*. f dig unschädlich, färbt nicht E 22 
= l. als Beamter oder An- Fe ab, färbt nach und nach, = er 
z gestellter, 2. als Künstler, f war : niemand bemerkt die An- = 
= gleich welcher Art (gilt RSALIE wendung. Von tausenden = 
= für veraltet, unmodern) | d Ärzten, Professoren etc. = Unendlich 
= — 3. beim Liebeswerben, EXLTFANO gebraucht und empfohlen, = p 
z 4. als Schwiegervater oder | Kaufen Sie noch heute und = 
= -mutter (Rückschluß auf Sie sind überrascht und = vıele 
f = die Kinder). glücklich über den glän- = 
, = Man ist nur so alt wie zenden Erfolg. = verdanken Pracht und Schönheit ihres 
| = man aussieht, deshalb rem 8 = Haares dem Javol, demKräuterhaarwasser 
Hd = von Ruf und Qualität. Auch Sic werden 
= Ihr verjüngtes Aussehen gibt Ihnen wieder Selbstvertrauen = überrascht sein von seiner wunderbar be- 
= und neuen Lebensmut. = lebenden Wirkung auf das Haar. Es gibt 
= ——————— — e ere 
z — z eben nichts Besseres zur Beseitigung von 
= at sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben = ` . 
= „Erlepäng und ist mit vielen goldenen Medaillen prámiiert. Man achte = Hoprses Xp Ee STUNDEN, TOF Ze 
= genau auf Erlepäng“ da viele minderwertige Nachahmungen fest- = zielung eines vollen, seiden- 
= den Namen: » » gestellt wurden. Preis für „Einfach“ 7.— Om. = weichen, gesunden 
= für dunkle Haare und solche welche, die Farbe schwer annehmen, „Extra = 
= stark" Preis 12.— Gm. In allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und = Haares. 
= Friseurgeschäften erhältlich, wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten: = 3 
= lem Schell h = Darum pflege Dein Hoor mit 
— - ann scheltennerg, Düsseldorf 222, Florustr. 11 |Z 
=| Berlin 222, Lüneburger Str. 6, Parfümeriefahriken. d 
v. = = 
" E Das Beste für d 
= as Beste fur das Haar 
LLL Exicrikulius-IKolberg. 


IST 


K- wi 
der früheren Oberhebamme 
der Charite Berlin gibt sich. 
Rat in allen Fällen! Ver- 
sendet gegen Einsendung 
von 1 Mark 
Frau Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 
Potsdamer Straße 1063. 


ERGE 
10 


trägt. 
eder sollte einen solchen 


Solche Dankschreiben 


hne daß wir sie dazu auf- 


Sie lachen und lernen 


wennsie zurÄuffrischung Ihrersprachsenntnisse.Faustians 

Lustige Sprachzeitschriften“ lesen. Ausgaben in Englisch, 

Französisch, Spanisch, Italienisch, Esperanto, Lustig, 

Ichrreich, leicht verständlich! Bestellen Sie noch heute 

ein Probe-Vierteljahr, jede Sprache nur GM. 1.25, Nach- 
nahme GM. 1.40. Probeseiten frei. 


Paustians Lustige Sprachzeitschrift 


Hamburg 80, Alsterdamm 7. Postscheck: 189, Hamburg. 


Verlangen Sie geg. 30 G.-Pfg. 
nseren illustr. Katalog. 


Potsdamer Sir. 5 (a. Potsd. n) 
| 


Darm -Tráéheit und Darm-Verstopfunó 


; iner ausgezeichneten schmerzlosen Wirkung cin Hausschatz für jung und alt gc- 
e ende Aerzte nebmen Egmol für sich sowie ihre Familien und 
verordnen es bci: Grippe. Influenza, Darmträgheit. Blähungen, e Di bei Frauen in den 
Wechseljahren, bei Leber- und Nierenleiden und Gallübersehuß, Verfettung. lümorrhoiden., Bruch- 
leiden und Unreinheiten der Haut. Dauerwirkung garantiert. Wer EGMOL einmal probierte, 

orgen Eemol, Erzeuger: Apotheker OSK AR MAL L, Berlin W 50, Regensburger Str. 14 
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Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschláge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Künner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung, ver- 
schenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G.- M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W.A Scnwarze's Verlag. Dresden N 6/70 


Der Duft der 
dunkelroten Rose 
in wunderbarster 

Natürlichkeit 


SOENNECKEN 


RINGBÜCHER 


DAUER-NOTIZBÜCHER 


ine um dau- 


Schreibmaschine D. R. P. 


Die kle 


"ER ist soeben fertiggestellt, Ein Meister- eae t Aa PTR ER e 
3; werk deutscher Präzisionsarbeit und | Kai, 7 i x 
Le Leistungsfähigkeit. Sichtbare Schrift. CHWARZLOSE-S E 
H Leichte Erlernbarkeit. Gummiw alze. 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- BERLIN 
tomatische Farbbandspule. Aus- 
wechselbares Typenrad für Fremd- 
sprachen. Trotz dieser Vorzüge ist 
der unglaublich billige Preis nur 
Mk 30 Zahlung ev. in 2 Raten. 


A " 


Preuss- Süddeursche 
s Midssen-Lofferie | 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 Fabrik: Dreysestr.5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 


iur náchsten Ziehung EP | gode Maschine im erg. Kasten. — UN Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
versender 3 Vertreter, Wiederverkäufer, Expor- en d eege 
teure überall bei hohem Verdienst gesucht. Prospekt mit erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Schriftprobe nur gegen Einsendung von Mk. 0.50. 


i fümi 4 i i 
e Danziger, Berlin NW Ala, trans I Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 


ac: Za GWOLF 2:5 Harburg E 


Gewinnplan kostenlos. 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schw inden 
d. best. Krüite. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel z 
behandeln u. zu heilen? Preis- 

ekrónt. Werk, n. neuesten Er- 
ahrung.bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg, von M 1,50 i. Briefmark. anerkannt 


zu beziehen vom KH bestes aulas 


Estosanu i 
sanus, Genf 2 Gu. ESSLEN&CoGmbH MUHLENBECKYBIN 


Standuhren 
Uhren aller Art 


Lange-Uhren 


Juwelen 
Gold. Trauringe 
Silberkästen 


erhalten Sie in jeder Preis- 
lage im fachmännisch gelei- 
teten Spezialgescháit von 


Karl Wutke 


Uhrmachermeister 


BERLINN 


Invalidenstraße 16 
Ecke Gartenstraße 
(Stettiner Bahnhof) 

Gegründet 1900 


Katalog Mk. 1,—. Anfragen 
bitte Rückporto beifügen. 


— 


erhalten garantiert ihre | 
Naturfarbe wieder. Fl. 2,50 M. 1 ele 
RN 
lc knorr teg HE, 
Schallplaft. M.2.50 p. it 


| " 
Kieler 


-| Knaben-Matrosen-Anzüge | | 
i und Mádchen-Kleider 


fé. vorschriitsmäbd. gearbeitet aus | 
zi echtem Marine-Molton für 
Em jedes Alter sowie 


echter Pefferminzgeiff 
porzuglich be! magenübelkeit 3 
und £rköltung: belebt Ermüdete 
und Sportsieute Zu haben in 
Apotheken. Drogerien, ponen” 
„böulern und portgefcnaPen 4 
1 A CHEM FA 
Ce IN-F RIE DRICHSFELDE 7 
cs > 4 


U 


Marine-Moltons u. Tache | 


2 ur 9 empfichlt 


Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 
Bitte verl. Sie illustr. Preisliste 
u. Stofiproben gratis u. ífranko 


2 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 


Bilder 


für das Herrenzimmer. 
Man verlange Mustersendung. 
hließfach 119, Hamburg 


See 


orpulenz ist unschón u. ungesund, 


wir raten Ihnen in Ihrer Apotheke 30 g edite Toluba-Kerne zu kaufen, dle 
vicio QU Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Wo nicht erhältlich 
ersand durch Pharmazeutische Fabrik E. Wolf, Hannover, Schliebfach 369 D. 


belehrende Schriften durch 


Preußen Dienst 8Werte 0.25 M. | Ulli F — — 
e | LUI BF Briefmarken - Preisliste . Münzen edu 


Danzig 100 verschied, 4.5 22 5 
1000 5.0” M ze 1 RA 2; 20 versch. all. Länd. 6.— 30 Altdeutschld. 8.50 | Ankauf Verkauf Amer N t 1 
| un (nl MEZ „ „ „ 2L— |60Deutsche Kolon. 15.— | Monatliche Preisliste gratis Briefmarken Mm Nidau 


1500 é 15.00 „ : 
Große. Preisliats. auf Anfrage. Bukrdukaten, 10000M ‚SMill.M. = Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. == Vi. Stiller, Hamburg. trale F 


Brieimarkenbandlung — 3 Stck. 8- 10 St. M. 3.— Neuer Jungfernstieg 1. 


Peter Carstens, Hamburg 30 W. 100 eg M. SE 


100 Alum. 50 Pi., 200M., pindlich 
500 M. : i etm . An- u Ver- Auswahlen unverbint 
— r. —— TE EE Hui arken. An uVer | “Preislisten kostenlos 
1 Hungerse rie 1923, in X ve rschiedene 2,50M geg.Nachn. Jilustrierte 575 det eg fer, Kittel, Gout Saale 
i Ue uiam — " . M. 5.— ede i. d. Sammlung n. fehlende B r im E = erenz. Markenhaus er, 7 
ir en SE 1921, in " oi iieri 1 n be- ü rie arkenzeitung Ittenberg 1, Bez. Halle. tige d 
JE | Samtetui....... . 1501 2 werden, ausführl. Preis- robenu er i ^ 
Lumma EE Porzel- Laid A n M Freywald, ding von pas min billige, Preisl. um- | A Roi A. Braus, 
lünzen...... M. 10.— ig-Zoppo chenstr. d ge, Pre uswah ] "fer Se. 
und Notgeld perde inns Münzen DE | Kart Hennig, Weimar, MN geber i 
Preislisten kostenlos, 50Pfg. Kasse voraus od ieh rua 2,Rombrandtstr. 34 


Heinz Pape, G.m.b.H. Port. extr. August Lamba Fat 
ra Wiertz messo Brleimarken , gag meme! 
! Seltenheiten | [AME 


klassischen und nachklassischen Marken. en ` Carl Kreitz (früh. Königswinter) 


Lust 
26 / XII & Lütjohann, &. m. b, H., Hamburg 3, Wexstr. 6. Bonta. Rhein, Martinstr. 2. 
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Reflexr⸗ Empfänger 


Bekanntlich werden im Fernſprechverkehr die großen Fernleitungen ſchon 
auf 
derſelben Doppelleitung telephonieren und telegraphieren, ſeit einigen 


feit langem zwei», drei» und mehrfach ausgenutzt. Man kann 


! E ren, 


— Sid Ds 


U 
2 
2 


` 
Mët 


H 


& š 


ordentlich auf bie Wirtſchaftlichkeit bes Betriebes Rückſicht nehmen müſſen 
und gerade die Röhren die teuerſten Teile des Apparates darſtellen, iſt eine 
ſolche Röhrenerſparnis jedem Rundfunkfreunde willkommen. Ein gewöhnlicher 


Jahren ſogar drei und mehr Einröhrenempfänger in Simultan— 
G e pra ch e üb e rm ittel n. D te e in * P eee een ., IAY TONIATITOTTEI OTTOVA RARE | d) a lt ul l q l e t ſt e t D l e A r b e l t D D es 
f a fte F orm der Mehra u snug un g A (qe 2 eee. ee — nen 7 7 8 weir b rena p p ara t es un D D er 8 wei⸗ 


, 
WA 


langer Fernſprechleitungen ift die 
ſogenannte Simultanſchaltung. 
Da die Telegraphen: uud Fern: 
ſprechſtröme verſchiedene Frequenz 
haben, kann man durch die 
eine Leitung die übereinander 
gelagerten Geſpräche und Tele⸗ 
gramme ſenden. | 
Genau [o gelingt es, in ber 
drahtloſen Empfangstechnik das 
teuerſte Glied des Empfängers, 
die Röhre, mehrfach ausnutzen. 
Während ein gewöhnlicher Drei⸗ 
röhrenempfänger aus einem De- 
tetor und zwei Niederfrequenz⸗ 
röhren beſteht, könnte man mit 
derſelben Anzahl Röhren nicht bloß 
eine dreiſtufige, ſondern eine ſechs⸗ 
ſtufige Verſtärkung erzielen, wenn 
man die Hochfrequenz erſt durch 
drei Röhren verſtärkt und dann 
diefe verſtärklen Ströme vermittels 
eines gewöhnlichen Kriſtalldetektors 
im Niederfrequenz verwandelt, wie 
wir das vom Detektorempfänger 
her kennen, die man nun nod) 
mals durch die drei Röhren hin⸗ 
durchſchickt, ſo daß alſo der Drei⸗ 
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Reflexneutrodyneempfänger. 


röhrenempfänger bie gleiche Arbeit leiſtet wie ein gewöhnlicher Sechs · 
röhrenapparat. Da wir in Deutſchland beim Konzertempfang aufer. 
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Aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten. 
will gefunden haben, daß die Kühe durch Anhören eines Radiokonzerts 
‚beim Melken bedeutend mehr Milch geben als andere. Die Kuh auf diesem 
Bild scheint indessen ihr Interesse mehr dem Lautsprecher zuzuwenden 


röhrenempfänger diejenige von vier 
Röhren. Unſere Bilder zeigen 
die Vorgänge ſchematiſch. Man 
ſieht die verſchiedenen Möglich— 
keiten der Doppelausnutzung der 
Röhren. Prinzipiell ſind zwei 
Wege möglich: 1. die Hod- 
frequenz durchläuft Röhre 1 und 
2, wird dann durch den De: 
teftor in Niederfrequenz ver: 
wandelt, um nochmals Röhre 1 
und nachher Röhre 2 zu paf- 
ſieren. In dieſem Falle iſt die 
erſte Röhre einfach hochfrequent 
und einfach niederfrequent belajtet, 
während die zweite Röhre, bei zehn: 
facher Verſtärkung, zehnfach bod): 
frequent und hunderfach nieder— 
frequent belaſtet iſt. Dieſe Schaltung 
heißt Reflexſchaltung. Eine ein⸗ 
fache Überlegung zeigt, daß hier die 
zweite Röhre bedeutend höher be— 
laſtet iſt als die erſte. Aus dieſem 
Grunde hat man eine zweite 
Schaltungsmöglichkeit geſucht, die 
die Belaſtung der einzelnen Röhren 
gleichmäßig verteilt: das iſt 
Phot. News Service die ſogenannte Duplexſchaltung. 
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Dyplexrahmenempfänger. 


Hierbei durchläuft die Hochfrequenz wie vorher Röhre 1 und 2 und wird dann durch 
den Detektor in Niederfrequenz verwandelt, um nochmals Röhre 2 und zuletzt 
Röhre 1 zu paſſieren. Man erſieht ſchon aus dem einfachen Stromlauf, daß 
bei der Duplexſchaltung die erſte Röhre einfach hochfrequent und hundertſach 
niederfrequent und die zweite Röhre zehnfach hochfrequent und zehnſach nie- 
derfrequent belaſtet iſt, wenn wir wieder eine normale Zehnfachverſtärkung 
pro Röhrenſtufe ya Die Reichweite der Reflex⸗ und Duplexapparate ift 
ſtets in derſelben Größenordnung wie die eines gewöhnlichen Empfängers mit 
der doppelten Anzahl Röhren. Die Erſparnis an Röhren und Heizleiſtung ift in- 
folgedeſſen ganz beträchtlich. Außerdem haben die ſogenannten Reflexſchaltungen 
den Vorteil, daß eine Rückkopplung peinlichſt vermieden werden muß, weil ſonſt 
die Hoch- u. Niederfrequenzwege nicht auber von einander getrennt werden können. 
Auch kann man Drei- und Vierröhrenapparate in Reflex ober Duplexſchaltung 
bauen. Ein-, Zwei ⸗ und Dreiröhrenreflexempfänger mit ihren Reichweiten 150, 400 
und 700 km werden in nächſter Zeit das Feld beherrſchen. Kappelmayer. 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkempiangs- 
einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und strafbar 


R dio Am Í sowie gebild. Laien erhalten für billigsten Selbstbau erstklassigster 
ü y â eire Rundfunk- bzw. Transatlant.- u. Exper.-Empfänger ausf, Selbstbau-Anl, 
modernster Amateur-Anlagen spez, der berühmten engl ST-Empfänger. Ausf, Ausk. geg, 
50 Pf. bereitwilligst, Sämti. Radio-Zubehór für Selbstbau, Export etc. zu Fabrikpreisen. 
Block- u. Drehkondens. ab Mk. 0.50 bzw. 3.50, Doppelkopfhórer 6.—, Antennen-Litze 100 m 
4.90, kompl. Zimmer-Antennen 10.—, up m 1. 850 usw. usw. Sonderlisten f. Amat 
u. Händler gegen Rückporto. Spez, Radiotechnik Pichert, München 027, Fernspr. 41 703 
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Die Intelligenzbrille 


jemand wird beſtreiten können, daß alle Dinge, die nur von einem 
erudite der Menſchheit benutzt werden, ihren Beſitzer aus dem Durch— 
ſchnitt der Maſſe hervortreten laſſen. Bei keinem Gebrauchsgegenſtand 
des menſchlichen Alltagslebens iſt dieſe Tatſache ſo deutlich geworden 
wie gerade beim Augenglas, das im Leben des modernen Kultur- 
menſchen eine ſo bedeutende Rolle ſpielt. Das Geſicht iſt der exponierteſte 
Körperteil des Menſchen und wird im Laufe eines Tages von unzähligen 
beobachtet und kritiſiert. Auch einem nichtsſagenden Antlitz verleiht ein 
Augenglas ein gewiſſes Charakteriſtikum und gibt ſeinem Träger einen 
gänzlich veränderten Geſichtsausdruck. Im Laufe der Zeit haben die 
(formen der Augengläfer oft gewechſelt. Denn es iſt verſtändlich, daß 
jowie eine Modeform Gemeingut wird, fie an originellem Wert verliert, 
und die Eitelkeit iſt nun einmal die größte aller menſchlichen Schwächen. 
Abgeſehen von dem oft erwähnten Augenſmaragd Neros ift die Brille 
(iogen. v. „beryllus“, durchſichtiger Stein), deren Erfindung dem floren— 
tiniſchen Edelmann d' Armato zugeſchrieben wird, der Urtyp des Augen— 
glaſes. Ueber den Kneifer und das Monokel ſind wir wieder zu dieſer 
Urform des Augenglaſes als der zweckmäßigſten zurückgekehrt. In den 
ſiebziger Jahren galt es als höchſter Schick, einen Klemmer auf der Naſe 
zu balancieren. Dann wieder ſchien nur der ein vollendeter Gentleman, 
ber eine Glasſcherbe ins Auge klemmte. Vermöge der unerforſchlichen 
Wege der Mode iſt in den letzten Jahren die große Hornbrille mit 
treisrunden Gläſern zur höchſten Beliebtheit gelangt und fängt all⸗ 
mählich an, ſich zu einer wahren Seuche auszuwachſen. Wir begegnen 
dieſer Form zuerſt auf einem Selbſtporträt des franzöſiſchen Malers 
Chardin aus dem Jahre 1760, das ſich im Louvre zu Paris befindet. In 
Berlin wurde ſie durch den Schriftſteller Franz Blei eingeführt, der ſich 
darin als einer der erſten der Oeffentlichkeit präſentierte. Damit war 
ein neuer Typ des Gentleman mit einem auffälligen Einſchlag ins 
Geiſtige geſchaffen, der alle bisherigen Kneifer- und Monokel-Träger er— 
blaſſen ließ. In allen Kreiſen wird heute die Hornbrille getragen, und 
man muß ſagen, daß die „Eulenbrille“ auf einem ſcharf geſchnittenen 
Männergeſicht ausgeſprochen elegant wirken kann. Aber man begegnet 
ihr ſchon zu oft, und neuerdings ſcheint ſich die Seuche ſogar auf die 
holde Weiblichkeit übertragen zu wollen. In England bemerkt man 
bereits vielfach jugendſchöne Frauengeſichter, denen die Chardin-Brille 
einen keck⸗geiſtigen Ausdruck verleiht. Unſere kapriziöſen Schönen ſind 
vorläufig erſt beim Einglas angelangt, das fie beim Fünf-Uhr-Tee nad- 
läſſig einklemmen und mit einer Nonchalance tragen, als ob ſie damit 
geboren wären und es nie verlieren könnten. Aber der Schein trügt, 
die allmächtige Göttin Mode wird auch dieſe Torheit eines Tages mit 
einer neuen Laune übertrumpfen. Hubert Miketta. 
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Kopfwaschen 


Die Vorzüge sind überwältigend. 


Jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Fine Hälfte genügt reichlich 
für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei. Auf Grund derselben 
entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 


eine geradezu wunder- 


Zu haben in den Apotheken, 


tätige Wirkung auf d as S É ck Pf Drogerien, Parfümerien und 
De tu 40 e Se einschläg. Geschäften. 


Haar ausübt. 


Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. / Dresden 
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VORWERK I 


„VORWERK & G,BARMEN ` 


€". 


| ) geht vollständig in den Säftestrom des mensch- 
ichen Organismus über, daher die schnelle, 


Bei Blutarmut, Bleichsucht, darniederliegender 
Ernährung, bei körperlicher und geistigerNieder- 
geschlagenheit verordnen Aerzte Leciferrin, das 
vertrauenswürdige Nähr- u. Blutauffrischungs- 
mittel für Erwachsene und Kinder. Leciferrin 


sichere Wirkung. 
Preis 3 M., Tabletien 2,50 M. 


Galenus Chemische Industrie G.m.b.H. 
Frankfurt a. M. 
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| Das Armband 
Abſolut Neues kennt die Mode nicht. Und weil ihre Schöpfer bas 
tief beklagen, ohne es ändern zu können, wird verſucht, das oft ſchon 
Dageweſene immer wieder mit einer neuen — bitte, einer ver— 
meintlich neuen — Abart aufzuerwecken. So jetzt das Armband. 
Das eigentlich kein Armband ijt, ſondern ein Armring. Ohne An: 
fang und Ende; ohne Schloß und Sicherheitskette. Nicht mehr, wie 
bisher, das Handgelenk umſchließend, ſondern den Oberarm. Selbſt— 
verſtändlich bei völliger Armelloſigkeit des Gewandes. Mit Hilfe einiger 
gymnaſtiſcher Übungen wird der rot-, gelb-, blau- oder grünlaſierte, 
rundgeſchliffene Reif über den Ellbogen geſtreift, eigentlich gequetſcht; 
denn er muß ſo eng ſein, daß er ein wenig ins Fleiſch ſchneidet. Sonſt 
bleibt er nämlich nicht an ſeinem Platz — und das würde zweifellos 
einen Schatten auf den guten Geſchmack und die vollendete Eleganz der 
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ZAHNCREME MOUSON 


Trägerin werfen. Auch darf er nicht von edlem Metall fein, oder etwa 
echte Steine und Perlen tragen. Wäre das der Fall, ſo ſtände er unter 
der ſchweren Anklage der Dauerhaftigkeit. Unausrottbare Lebensver— 
längerung ijt durchaus unerwünſcht; Abwechſlung heißt die Loſung in 
Putz und Tand, dieſen erſchrecklich weltlichen Dingen. 

Einſt waren dieſe Dinge zwar auch erſchrecklich, aber keineswegs welt— 
lich. Die Vorbilder zu dieſen allermodernſten, ſo „ganz eigenartigen“ 
Armringen ſind nämlich die ſchweren Feſſeln, die den Galeerenſklaven 
des großen römiſchen Reiches lange vor Chriſti Geburt an den Ober— 
arm geſchmiedet wurden, damit ſie die freie Bewegung der Handgelenke 
beim Führen der wuchtigen Ruder nicht behinderten. Als Brandmal 
lebenslänglicher Gefangenſchaft, niemals endender Schmach und Strafe. 
Ein „Warenzeichen“, das Menſchen — immer nur Männer — zu Arbeits— 
maſchinen abſtempelte, ſie der Welt entrückte, aus dem Leben ſtrich bis 
zum letzten Atemzuge. Wahrlich wunderliche Rückwanderungen und 
Rückgriffe einer freiheitsdürſtenden Zeit, eines nach Ungebundenheit und 
hemmungsloſem Sichausleben lechzenden Frauentum. Und doch auch 
wieder ein geheimnisvoller Zuſammenhang mit den ſozialen Zielen und 
Arbeitsproblemen der Gegenwart, denen die Frau je länger, je mehr 
rettungslos verfällt. d—n. 
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1798-in FRANKFURT A. M. 


Hersteller des weltbekannten Hautpflegernittels CREME MOUSON. 


„, 
KOMBINI TE KUNSTSPIEL UND 


NIER 
PEPRODUKTIONJ - PIANOS U 
FLÜGEL FÜR PEDALBETRIEB 


UND FÜR ELEKTR. 
ANSCHLUSS MIT N 
JL SPIELARTEN 
IT 


PHILIPPS AKT: GES: FRANKFURT AM WEST 


General-Vertretung r 
Blüthner- General- Vertretung B. Neumann ' V Kurfürstendamm 228. 
Gebr. Grotrian Steinweg, Berlin W 9, Bellevuestr. 64, 


Birken-Haarwasser. 


26, YNV 


—— =m — — E 


E 
— — — 


— dr PT RD. UL — 


r s M on ZI — 


s> 


an AND h ee d Ser 


| 
N 
í 


NM SA WE T UE A» 


* — 2 RÀ ax AT. 


Wide" Kriege 
ährigen s 
it wachſen CON Den C 

it uralter r í NE Habs 
Ech, ieee kargen Männer und die herben Frauen, die Sophie 
Kloerss hier im (Se CRAB zu a genu E Städtern mit männlicher 
Hand SSR al en Mé Beſonders die Naturfhitberungen, Dre 
uud mloſer Spannung verfolgt ber Leſer den Rieſenkam der He 
ſchen Ee Dr der bei den unvollkommenen, Steg Ken, bes 
17. Een weit furchtbarer war als beute. Zu ruhigen Aae im x 


Berlin. — In 
besen dem 


immerfort neu erkämpften 


ie Kloerss: „Spatenrecht“, menie Roman aus bem Dreißig 
rapis Berla 14 680 Scherl Sr, Me harte 


| Haß, ſtark i 
Mit dieſer e realiſtiſchen E, Enn 
deutſchen Bauerntums hat die Dichterin ihre bisherigen eichnungen e 
medienburgifder. e en Bauern un Seeleute "i ben ur die 
KEN ttt ie fn ael Aug eher Scherl, Berlin od potes "dad 
d 1 

„Siran bilie” et x re ſcha : Bet 5 ber Schr pen der ng 

Deutſchen CAN erter 
ME zi E He ſe do eine HAA uber die durch ana Titel ebene ame 
dar und enthält en Artikel: Dc F. A Binternet: ben arkt — : e 
dem Chaos SO Dr. Erich Wiens: „Birtſ und [m e.“ Dr G. Schultze 


aelzer: „ ei rtſchaſt und öffentliche einung.“ brikant Dr cor 
bod V g.: eins und Wirtſchaft.“ Oberfinangrat Dr. Bang: „Politi 
und ys inrichöbauer: „Die Ueberwindung der Perqu Bä von 


olitik“ und GK burd) den betuhsftänditeien Gedanken.“ O. 
Ein LA pum beruſsſtändiſchen Gebant Dr Otto RIO „Zum M 
Staat.“ Horneffer: „Die Vor I. des Staates. jur. Tänzler: 
schaft. Fabrikdirektor Max Leſing: „Staat und irt⸗ 
roſe eir Dr Ma Wolff: Primat des Staates.“ 
reg Dr. Bredt: „Staat und Wi nlichkeit. Dr W. SS Kries: „Der Sinn ber 
WIr jeet rof. ; meintdejt von Wirt ft 
und Staat.” ufammenarbeit von Politik und Wirtſchaft. 
Geh. e Dr. 9 180 N ethammer: „Vergewaltigungen r 5i ni. 
als Quellen unſeres Elends.“ Drelng. h. c. uns r i 
h. c. Albert Vögler, Mitglied des Präſidtums des Neichsverbandes der Deut 
Industrie: Staat und! riſchaft.“ „ Zengen: „Nationale Vo ka 
gemeinſchaft.“ 


Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfárbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke »Hotfera') 
färbt graues oder rotes Haar 
eoht blond, braun oder sohwarz. 
Völlig unschädlich. Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 
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^ Diese m elektrischen „Trados-A parat“ 

— verdanke ich meine Lebe ende: ist 
doch der größte Reiz einer Frau eine nor- 
male, entwickelte, aber feste Brust. Jede 
Frau sollte die durch Krankheit oder Mutter- 
pflichten welk gewordene Brust mit diesem 
grundreelle n, einfach anzuwendenden Apparat 
festigen. Die vorzügliche Wirkung des ange- 
nehm empfundenen Stromes ist von Professo- 
ren u. Fachärzten in vielen Schriiten nachge- 
wiesen. Preis d. gebrauchsfertigen „Trados-Appa- 
rates“ m. Batterie u. Anleitg. M. 8.- p. Nachn. von d. 
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Das Zauber-Tintenfaß 
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Brunnenstr. 27. | Preisbuch post- u. kostenfrei! 


HAPAG-HARRIMAN 


ludenten- 


— N 
-———"-L o. 


— € , x ZS "T 
HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 


(HARRIMAN LINE) 
REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN DER 


ERSTKLASSIGEN 
PASSAGIERDAMPFER 


ALBERT BALLIN, DEUTSCHLAND, 
RESOLUTE, RELIANCE 


HAMBURG 


NEW YORK 


Ausgehend und rückkehrend 
„ALBERT BALLIN“ und „DEUTSCHI 
über Southampion, „RESOLUTE* und „RE- 


LIANCE 

ALLE BEOUEMLICHKEITEN 

Für anspruchsvolle Reisende 1. und 2. Klasse 

wie für Fahrgäste 3. Klasse vorzügl. Reise- 

gelegenheit bei ausgezeichneter Verpflegung 
WEITER REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN 
nach Südamerika, Cuba/ Mexico, Afrika, Ostasien usw. 


TAHRKARTEN, AUSKUNFTE, 
DRUCKSACHEN DURCH: 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 


Hamburg, Alsterdamm 25 


Berlin W8, Unter den | Leipzig, 
Linden 8, Potsdamer platz 2, 
Platz 3 u. Leipziger Str. | Mainz, 
(Kaufhaus Tietz), 

Baden-Baden, am 
Leopoldsplatz, 

Bresiau,Schweidnitzer 
Stadtgraben 13, 

Dresden, Pragerstr. 41 

Frankfurt e. M., am | 
Kalserplatz, 

Köln, Hohe Straße 
(Kaufhaus Tietz), 
Königsberg i. Pr., 

Vordere Vorstadt 35, 


über Southampton und Cherbour 


Augustus- 


Reiche Klara- 
strabe 10 und im Kaui- 
haus Tietz, 

München,  Thcatiner 
straße 38 u. Bahnhofs- 
platz 7 (Kaufh. Tietz) 

Stuttgart, Schloßstr.6 

Wiesbaden, launus 
strabe 11 u. Kranzpl. 5 

Luzern, Alpens 

wien, I. Kärtnerstr. 38 

| Zürich, Bahnhofstr. 9 


Erfindunen 


Rassehunde-Zuchtanstalt u. “Handig. 
Arthur Seyfarth, Köstritz 15 (Thür.) 


Gegründet 1864. 
Versand all, Rassen vom kl. Salon- bis zum 
. Schutzhund. Export n. all. Weltteilen. 
llustr. Prachtkatalog m. Preisverz. n. Bo- 
schreibg. aller Rassen M. 1,— (auch Marken) 


sollte men ef der ve 
n 


über Vorleben, Lebenswandel, Ver- 
mögen etc. allerorts im In- und 
Auslande. Streng diskret. Sámtl. Br- 

mittelungen, Beobachtungen. 
Tel. Zentrum 


Eingetr. 1903, Berlin SW68, Friedrichsir.208 b. 
garant. rein, 


Bienen-Honió erstklassige 
Qualität (keine minderwertige 
Auslandsware) versend. in Post-. 
kollis von 14, Pid. an Groß- 
imkerei Ebersbach, Sa. 
Billigster Preis auf Anfrage. 


Verfungen 


und erhalsend 
wirkt schon nach Minuten der pneumatische 


Gesichts - Korrektor 


D. R. P. i 
Falten, Runzeln, Tránenbeutel werden entfernt, 
alle Schlaffheiten, scharfe Züge des Gesichts ausgeglichen. Nåh. 
durch die Erfinderin, der es nach 20 jähr. Bemühens gelungen ist, 
diesen vorzügl. Korrektor als etwas wirklich Reelles darzubieten. 
Frau B. A. Schwenkler Berlin W57, Potsdamer Straße 86 B. 
Für das besetzte Gebiet Wiesbaden. Colonnaden 11/12. 


Mester! Pickeln! 
Hautanreinigkelten 


werden durch ein wunderbares 

Mittel beseitigt. Auskunft 

kostenlos. Emmy Enge 
Diessen (Hohenzollern). 


Auskünfte 


Gebe umsonst einfaches 
Mittel gegen lästige Haaro 


Damenbari 


bekannt. Fräulein Irene Müller, 
Stuttgart B. 22, Sängerstraße 5. 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenheit 
z. Veröffentlich. ihr. Arbeiten 


in Buchform. Anfragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


Wollen Sie nicht mehr rauchen? 


Wieder gesund, blühend und nerveustark werden? 
Wie auch der leidenschaftlichste Raucher durch ein ein- 
faches, natürliches Mittel in 24 Stunden. zum Nichtraucher 
wird, teile ich Ihnen aul Wunsch gerne kostenlos mit. 
Wenn Sie wollen, kónnen Sie: Rückporto beilegen. 


Adressieren Sie: Postfach 187 Frankfurt a. M. 


Stottern 


Angstgefühl, Lispein beseitigt 
Bund: Dr. Schraders Spezial- 
stitutBerliuW,Lützowstr.30. 


gute, An- u. Verkauf, Ver- 
wertung, Prüfung v. Ideen. 
Heinr. Tams, Berlin 8 42 


geg. Herveuschwüche, chöpfu 
de .zustánde, sex. Neurasthenie u. vorzeit. 
BAlterserscheinungen, ein anregend. u. kräftigend. 


Yohimbin-Hormon-Präparat. Fachárztl. begutacht. 


u. empfohlen. In jeder Apotheke ernältlich. 
Akt.-G»;s. HORMONA, Fabrik organo-therapeu- 
tischer Präparate, Düsseldorf» rafenberg 


8 — —— —— ͤ —ü———— — 


M ERZ -spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung, 


wm In allen besseren Schuhgescháften erhältlich, «wm 


im Gesicht und am Kórper entfernt sofort 


radikal H 16 
nurmen „HoWalin-Haarentfarner 
ott t— dech aie erreicht I Bentsches Reickspaten! 

Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
en u. gerichtl. vereidigten Chemikern als un 


Dermatol 
anschädlic u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis 
Alleiniger Fabrikant: H. Waguer, Köln 24, Blumenthalstraße 99. 


Sommer- 
egpmressem? 
Ein einfaches, wunderbares Mit- 
tel teilegern jedemkostenlos mit 
Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
Edenstra&o 30 A. 


Feinste Angler Meiereibulier 


versendet in Postkolli zu 9 und 5 Pfd. franko 
gegen Nachnahme zu billigsten Tagespreisen. 


N. P. Shmidt, Schleswig 1, Postiadı. 
Wollen Sie gute, heitere, 
ehrreiche, in- 


teress. Bücher lesen, dann lass, 
Sie sich uns. ausführl. Kataloge 
kommen. Kostl. Zusend. durch: 
Neuzeitlicher Buchverlag 


Berlin-Schöneberg 3. 


Viele reiche Ausländerinnen, 
viel.vermög,deutsche Damen,a. 
m. Realitäten. Besitz etc. wũnsch. 
Heirat. Ausk. kostenlos. Herren 
auch ohne Vermóg., Stabrey, 
Berlin 113, Stolpischestr. 48. 


Zwecks Einführung: | 
Gratis ine Tasmenunr 
mit Radium-Licht 

v. 1 Dtz. meiner echt. 
hseife, z. Verteil. an 


bei Bezu 
Lillenmile 


Bekannte, f. Mk.6.— frei Nachn. 
P. Holfter, Breslau, L 100 . 


Frau Schnatterich 
Ausschaelden und aufbewahren! Es folgt ein Preisausschreiben! 


Beim Geschäfts-Jublläum in Oroß-Salze hat Frau Schnat- 
terich während des Tanzes mit Herrn Piedecubiste ver- 
schiedene Blessuren durch dessen Flurschadenfüße davon- 
Keen und hat sich. vorgenommen, nie wieder mit einem 

alutaproleten zu verkehren. Nachdem sie sich notdürftig 
erholt hat (da sie fleißig Kukirol-Bußbäder anwandte, gs 
das sehr schnell), beschließt sie eine Erholungsreise in Ihrer 
120pferdigen, zweistöckigen, sechsraderigen. mit allem Komfort 

er Neuzeit ausgestatíeten Riesen-Zentralheizungs-Radio- 

intergarten-Limousine, der Erfindung eines durch fleißiges 
Zemenitschnupfen soeben von einer Gehlmerweichung ge- 
heilten Kokainisten. Sie läßt einen tüchtigen Vorrat Kukirol- 
Hühnersugen-Pflaster und Kukirol-Fußbad im Auto verstauen, 
denn, so erklärt sie ihrer Gesellschafterin, Alles, was Kukir 
heißt, ist Qualitätsware. Sanitätsrat Dr. med. Campe's Kukirol« 
Fußbad ist ein Stärkungsmittel für schwache, schmerzende, 
brennende und anschwellende Füße, es erhält aber außerdem 
die Haut gesund und normal, verhütet Wundlaulen und die 
übermäßige Schweißabsonderung und den damit verbundenen 
eKelhaften Geruch. Ein viertelstündiges Kukirol-Fu&bad und 
Sie können alle abgestorbenen (verhornten) Hauuchichten 
der Fußsohle einfach abschaben. Sie werden erstaunt sein 
wieviel dieser toten Haut Sie mit sich herumtragen und 
wie leichtfüßig Sie dann gehen werden. Für Leute, die 
viel gehen und stehen müssen, ist das Kukirol-Fußbad eine 
wahre Wohltat. 

Das Kukirol- Hühneraugen - Pflaster beseitigt Hühner- 
augen, Hornhaut, Schwielen und Warzen ohne Schmerzen 
und ohne daß Entzündungen zu befürchten sind, wie bel 
der Anwendung minderwertiger Mittel. Weisen Sie andere 
Prüparate entschieden zurück, denn manche Firmen ahmen 
heute schon unsere Packungen und Schutzmarke nach, um 
das Publikum zu täuschen. Nicht die une sondern 
der Inhalt ist für Sie das Wichtigste. Bestehen Sie darauf, 
Kukirol zu erhalten, und lassen Sie sich nicht durch irgend- 
weiche unwahren Behauptungen davon abbringen 

Wenn Sie Kukirol verlangen, so wissen Sie, was Sie 
haben, bei verschiedenen anderen Mitteln wissen Sie es 
nicht. Achten Sie darum auf den Namen Kukiroi und die 
Schutzmarke „Hahn mit Fuß". Beide Präparate (Kukirol- 
Hühneraugen-Pflaster 75 Pfennig pro Schachtel, Kukirot- 
Fußbad 50 Pfennig pro Packung) sind in allen Apotheken 
und wirklichen Fachdrogerien vorrätig. Wo nicht zu haben, 
erfolgt Lieferung gegen spesenfrele Nachnahme direkt 
ab Fabrik. 

Wichtig! Verlangen Sie die aufklärende und lehr- 
reiche Broschüre „Die richtige Fußpflege“, die wir jedem 
Interessenten kostenlos und portofrei zusenden. nsere, 
unter der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende 
Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen Einsendung von 
Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über Alles, was 
Fußpflege und Fußeiden betrifft. 


-Rukirol-Fabrik Grob-Sqlze bel Magdeburg. 


26, XVII 
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Warum der Deutsche eine französische 

es handelt 
und wie Bordeaux oder Whisky. 
Pfeife franzósisch oder englisch sein. Dem ist aber nicht so. 
erst in den letzten Jahren zur kurzen Bruycre-Pfeife gegriffen hat und sich 
vorher nicht dafür interessierte, weiB er auch nicht, daB aus diesem Grunde 
diese kurzen Pfeifen 80 Jahre lang in Deutschland nur für den Export fabriziert 
Engländer diese kurzen Pfeifen mit 
rauchte und in der Welt bekannt machte. glaubt man, diesen Artikel in voller 
Echtheit und Güte nur von England beziehen zu müssen. 
darauf hinweisen, daß Deutschland nicht nur eine große Pfeifenindustrie mit 
etwa 6000 Arbeitern hat, sondern die älteste und bedeutendste Fabrik ..Vauen" 
in Nürnberg Qualitätsware liefert, die weder von Frankreich noch von England 


lische Pfeife vorzieht! 


8 c meint. 
Originalprodukt dieser Länder, 


Weil er 


wurden. 


Da besonders der 


übertroffen werden kann. 


EI ^ — 


` * 


( SUDL. BAD. SCHWARZWALD) 
400 m ü. M. 


Thermalbad und klimalischer Kurori 


Strecke Frankfurt—Basel 
Schnellzugsstation Müllheim-Badenweiler. 


Kurkonzerte / Theater. 


Neu gegründete Freilicht-, Oper: 
und musikalische Kammerspiele, 
Kunstausstellungen ^ Künstlerkonzerte. 
Höhentahrten in Gesellscheffsaufos. 
Auskunft und Drucksachen 
durch die Kurverwaltung e. Gen. m. b. H., Abt. 51. 


Blutdruckerhóhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odbad Sulzbrunn NU. 


stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923 24, 


jahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


————— 


DENWEILER | 


oder eng- 

sich um eia 
müsse die 
Da der Deutsche 


Vorliebe 


Wir möchten aber 


LUZER 


strand der Welf! | 


APRIL BIS OKTOBER. 
EXCELSIOR PALACE HOTEL 


Luxushaus! — 400 Zimmer — 200 Privatbáder — | 
Direkt am Strand [ennis — Radio-Telephonie! 
— Pension von L. 75. ab. 

Dir. Cav. Uff. E. Genovesi. 


GRAND HOTEL DES BAINS 


Hotel allerersten Ranges! — 600 Betten — Am 
Strande gelegen GroDer Park Tennis ' 
Pension von L. 55.— ab. Direktor Leo Petrachich, | 


HOTEL VILLA REGINA 


Exklusives Eigenheim! — Schattiger Garten 
Grobe Terrassen — Pension von L. 50.— ab. 


Direktor G. Fano, 
GRAND HOTEL LIDO 


Gegenüber Venedig — Wunderbare Aussicht! — 
250 Betten — Besonders elegantes Familienheim | 
— Pension von L. 45.— ab. 

Direktor G. Caprani. 


Der sdiónsíc 


SAISON: 


»BOLS 


| {SEHR ALTER GENEVER 


SEIT 1575 


Kurhaus Sonn-Matt. Voralpine Höhenlage a.Vierwaldstättersce, 
600 m ü. M. — Phvsikal.-diät. Heilverfahren. — (Lahmann-Kuren). 


hahnenklee oss 
Schwenzel“ Hotel 


Georg Raletoit(d) 


| Zimmer mit fließ endem Ralt= u. Warm⸗ 
waffer u. erſtklaſſiger Derpflegung von 
9.— Mark pro Tag und Perfon an. 


Bäder. — Garagen. 


Telephon: Goslar 90 — fjabnenhlee 58. 


CO SSMANN«e 


sANAromiuM, „Moderne Nuranstall 
für phys.- diät, Heilweise, 


Licht — Luft — Sonne. 
Schroth- u. Fastenkuren. 
Nerven-, innere und 
Frauenleiden. 


Das ganze Jahr geöffnet. 
Prospekt durch die Direktion. 


WILHEIMSHOHECASSEL 


D Arzt Lei & 
"e Gosse 


Eisenach, Institut Burchardi 


Abteilungen: Töchterheim mit Prauenlebrjahr, Haus- 
baltungsschule, Landwirtschaftl. Prauenschule, Seminar 
für Portbildungsschullehreriunen, Seminar für Gewerbe- 
schullehrerinnen für Kochen uud Hauswirtschaft. 


Seminar f. Lehrerisnen d. Hauswirtschafts- 
kunde.  Oleichberechtigung in Preußen. [A. D. T. | 


Heppenheim (Bergstr.) Tichterkein Gescw. lad. 
‚Bauswirtschaft, Handarbeiten, feiren, Schaeidern, Gartenbau, Foribiléusg, Sport. Presp. 


— — ————— — —— 


Seehad Lalnemunde. sn 


pflegeheim. 
Martha-Eise-Haus. -~ 


Erholungs- und Ferienaufenthalt. 
Thale (Harz) Törkterheim Lohmann. ere lee 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 
lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt. 


Se H g Staatliches Schülerheim mit Realschule 

esen a. all. (Oberrealschu'e i. E) ehem. Jacobson- 

schule. An den AbFángen des Harzes gelegen. Modernes 

Erzichungssystem im Geist der Landerziehungsheime. Beauf- 

sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 

rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


Lernt fremde 
Sprachen 


bei 


— — — ——— -— 


Berlin W 


n 7 
De 


nues d cocco vp. 


Staatl. anerkannte Privatreaischule mit Internat. Staatl. Be- 
rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife einer Ober- 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
Familiäres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürft., 
árztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. kräft. 
Ernähr. VR A VANEL pde deutsche Sprachkurse, 
Latein. Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Rel. d. d. Direktion. el 


GUTE 


Ingenieurschule | 
Tuchaikum Altenburg $a.-A, 


m. b. H. (Staatekemmissar) 
Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automoblibau 

Preisw. Ted. l. Studierendenkasine 

Sem.-Beginn: April u. Oktober 


kein Sprechfehler, nur Angst 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt 


0. Hausdórfer, Breslau 1 A 81. 


Ünbeigfe Rchüren- ed Verte 


erlangt jeder Leser der Lehrbriefe „Buchfübrungs- und Bilanz- 
praxis“ zweite Auflage von Dir. Fritz Reinhardt. Kosten 
monatlich 1.25 Mk. bei Lieferung wóchentlich eines Lehrbriefs. 
Es empfichlt sich ein Probestudium von einem Monat gegen 
sofortige Sendung von 1.25 Mk. an Akademie für Wirtschaft 

und Steuer, Ilmenau. 


BERLITZ 


dog bue vp Coraes Ech 
D SE ée 77 5 Le e Gg) 
(nM on ny pnt 


Es wird gebeten, Proſpekt . Beſtellungen bei nachſte henden Snftituten das Porto für 


F. Simon, Berlin-Orune wald. 


66 Leipzigerstr. 123a. 


einen Doppelbrief beizufügen. 


Pädasosium Wald-Sieversdort, Tre A ef. 


11, Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für SUE Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, SE Sport, Gartenarbeit (50 
Schülerbeeie). Vorschule bis Prima. Náheres Drucksachen. 


Heilerziehungsaustalt Dit An L Tamas: 


Moderne paritätische Bildungsanstalt für Schwachsinnige und 
Psychopathen jedes Alters u. Qeschlechts mit ausgebauter Hilfs- 
schule u. l.ehrwerkstätten all. Art. sowie ausgedehnt. Gärtnerei 
und eigener Landwirtschaft. — Nähere Auskunft d. die Direktion. 


Lehrgáng.f. Maschin., 
m Ingenieurschule Zwickau I. SA. ccs Fabr. inge. f 
nieure. — Lehrgánge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. — 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. "a 


Stottern, Sprechhast, Lispeln, 
heilt nach eigener Methode erfolgreichst 
Spezial - Institut für Sprach 


F. A. Brecht, Dircktor der 1 
Berlin-Lichterfelde, Limonerstr. 7m. Prosp. P 


HAMBURG 36 
Königstraße . 6-8 


KOLN a. Rh. 


Die „Woche“ erſcheint wöhenti'h einmal. lungen in allen Scherl⸗Filialen, 


Seite M. 2800.— bzw. M. 300. — bzw. M 
die Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — 


Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. 


50 Tauentzienstr.19a 


Schildergasse 114 


Buchhandlungen und bei der Poft laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmark) mm M. 1.75 
3300.—. — Hauptfdriftleitung: Carl Rhan, Berlin Schöneberg. — In Oeſterreich verantwortlich für die Redaktion: B. Wirth; für 
— Unverlangte Einſendungen werden nuc zurückgeſchickt, weun Porto 


beiliegt. — Verlag und Druck: Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin GW 63, Scherlhaus. 
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Geschäftliche Mitteilungen. 


Dae Gewicht allein ist nicht ausschlaggebend für die Entwicklung 
Nicht unnützes Fett ist wichtig, sondern Aussehen und Munterkeit, 
vor allem aber Straffheit der Gewebe und Aufbau der Knochen. 
Nährzwieback ist schon an sich ein gutes Nährmittel und wird durch seinen 
Gehalt an Nührsalzen (Kalk und Phosphor) besonders wertvoll. 
ist ärztlich seit 1878 rückhaltlos anerkannt und wird vom Ende des 5. Monats an 
Preis der 100-g-Rolle 24 Pf. 
Ernährungsratgeber kostenfrei von Nährzwiebackfabrik H. O 


des Kindes. 


überall mit Erfolg gegeben. 
Drogerien. 
Leipzig. 


Ganzjährige 
Kurzeit 


è 
KA 


Der Opelsche 


Opelzwieback 


In c e Mr M und sondern nur auf 


. Opel, 


Der Wunsch jeder Dame? 


Schlank zu werden und zu bleiben! 


olgreiches Mittel? well 
sind ein seit Jahren erprobtes und erfol 

alge gewonnenen fetízerseizenden Stoff enthält und "daher nicht it ähnlichen Prá- 
paraten zu vergleichen ist, welche starke Abführmittel oder gar Schilddrüsen enthalten. 


Dr. H. her gstabletten wirken auf 
o erg Entfettun 


esch. Entfettungstabletten 
séi eng E ge er Mceres- 


keín Organ wie Herz oder 
denes, überschüssiges Fett, kein Diätzwang. — 


Verlangen Sie kostenfreie, ausführliche Broschüre mit Anerkennungen durch den 
Generalvertrieb : Elefanten- Apotheke, Berlin SW 19, Leipziger Str. 74 (Dónhoffpl.) 


BAD-NAUHEI 


Am Taunus 
bei Frankfurt a.M, 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden 


Sämtliche neuzeitliche Kurmittel / Gesunde, kräftige Luft Herrliche Park- 


Schauspiel, Oper, Tennis, 
Zimmer mit Verpflegung 5— 12 Goldmark an. 


Strandhotel Hohenzollern 


Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. 
Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzollern Borkum. 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- 
lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sámtl. 
Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit See- 
aussicht. Erstkl. feine Küche. Prospekte gegen Ein- 

sendung des Rückportos. 


u. Waldspaziergánge ^ Vorzügliche Konzerte, 
Golf, Wurftaubenshießstand 7 Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt 


Man fordere die Auskunftsschrift F. 59 von der Bad- und Kurverwaltung Bad Nauheim. 


Ostsee. 


In kleinem, ruhigem Ort an 


der Ostsee, auf der Qm | 
Halbinsel Zingst bis Berg- U d Schwarzwald, 
Dievenow, zwei Zimmer ohne j KurhausSchneckenhof.Köstlich, 


oder mit Pension für die | Wald- und Höhenluft, Forellen- 


Zeit vom 15. Juli bis 5. : 
August gesucht. Angebote un- lang, eigene Autos und Wagen. 


ter D. K. 7949 an August 
Scherl d. m. b. H., Berlin S 


Rundfunkstation. Pens. v. 5 . an. | ingens. 


| 
b Neustad[ Friedrichroda 


ETE Thüringer ? Wald mee 
Beliebtester Sommer- und Winterkurort Thü- 
Alle hygienischen. Einrichtungen. 
Prosp. Städt. Kurverwaltung. 


Solbad, 


Glänzende 
Heilerfolge! 


Calcium-Trinkquelle 


Prospekfe durch die Kurverwalfung - 


klimafischer Auror 
Erster Kurort Deutschlands für Kalktherapie 


Bad Suderode,.2:- 
| 
| 


Inhalatorium 


SANATORIUM 


Reinhardsbrunn 


in Friedrichroda / Thüringen 
Dr. med. Lipper t- Kothe. 
Moderner Neubau, 1911/12 vollendet, 
mit jedem Komfort, verwöhnten An— 
sprüchen Rechnung tragend.  Erstkl. 
Kureinrichtungen für das gesamte 
physikal - diätetische Heilverfahren. 


Prachtv., ruh. Lage. 4 Morgen großer Park. Voller Jahresbetrieb 


Wesiertand-syli Besitzer Hugo Hast 


1874 Jubiläumssaison 1924 


Brstes Haus am Platz, Zimmer mit Bad, 


Westerland-Syl und Villa Carola. W. Göbel. 


Unmittelb. am Strand u. Bad. Sehr komf. eleg. Zimmer mit 
flieB. Wasser. Zentr.- le. Wasser. Zentr.-Heizg. Vor- u Vor- u. Nachsaison ermäß. Preise. 


L x 


Polzin in Por Pommern 


Haus Brandenburg 


auf Amrum, ^ Vornehmes 
Familienbad, Sandstrand. 
er Auskunft 

urch die Kurverwaltung. | 


Moorb 
SR De.HÖLZLS Kalserbad Sanatorium Luzerm eg wie 


Xerztl. Leit.: Generalstabsarzt Dr. Zabel, Spezialkuren bei Gicht, 
Rheuma, Ischias, Frauenleiden. Prospekt durch die Verwal- 
tung des Kaiserbades. 


—— — k — — — — — — 


(St. Gotthardroute) 


Arosa 


Hotel zum Deutschen Kaiser | 


[tichtheilbad Bad Salzschliri 
Hotel Kaiserhof. 


Vornehme Familienpensiom 


Sehr gute Verpflegung, mittlere Preislage. 
Inhaber L. Arnold. 


erzielt gute Erlolgebei 
bugs Coburg 2. 3:5 
radikaleBlutreinigung 


Sanatorium Silvana 
wieder eróffnet. Nerven- u. Re ene- 
rationskuren. Prospekt Nr. 2. 


LH Hotel Wagner. 


Geni Doud? 


FlieDendesWasser, Priv.- Bade- 
zimmer. Zimmer von Fr. 4.— 
an. Besitz. Ed. Besitz. Ed. Lelmgruber, a TE PE. TTT TREUE | mamma —. 


itendl. Zimmer ab 5 


Ostseebad u. Waldkurort Graal í. Mecklenburg 


Das Hotel der deutschen Familien. | 


cp System Lahmann. 
ca. 8 Mark. Prospekte irei durch Dir. Max Pfenning. 


Hotel Valsana Luzern, Hotel Cecil 


Haus ersten Ranges. Pension ab 13 Francs, 


Am EE . dem Kursaal. 
Direktion: W. W 


lle Pension ab Fr. 14.— Firma Riedweg-Disler (Früh. Hotel Viktoria, Luzern) 


$.-R, Dr. Biclíng, Waldsanatorium "deni eimi f. 


- „N 
EHTannenhof p s 


Stofíwechselleid, 
Friedrichrodai.Thür. Rekonvaleszenten. 


bietet wirkliche Eu. Vorzüge: Freibad, breiter, stein- 

freier Strand, kräftiger Wellenschlag, große herrliche Laub- 

und Nadelwaldungen. Von Berlin in 5, von Hamburg in 4%, 

Std. zu erreichen, Bahn Rostock - Róvershagen. Prospekte 
durch die —ꝛ und Reisebüros, 


-SANATORIUM „ALIGENHOF“ 
BadNauheim 
Dr. Hans Stoll 
=== Ausführliche Prospekte 


— Weggis am Vierwaldstättersee wg 


Besuchtester Kurort am Vierwaldstättersee ^ Kurorchester ^ Strandbad ^ Strandpromenade 


Zentrum für Ausflüge am See und in die Alpen 
Auskunft und Prospekte durch den Kurverein und das Reiseauskunftsbureau des Verlages August Scherl G. m. b. H. 


Dantoth Grand-Hotel Lugano- -Casiagnola Birgen 


Führendes Haus in Komfort und Behaglic 
keit zu mäßigen Preisen. Autogarage. Boxes. 


Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 


120 Betten. Großartige Aussicht auf See und Gebirge. 


LUZERN 


MONTREUX 


Hosiel-Restaurang Löwengarien 
in unmittelbarer Nähe des Löwendenkmals ist für guten Mittag- und Abendtisch sehr zu empfehlen, Täglich Konzert 
der weltbekannten Truppe „Die Obersteirer*. Rendez-vous aller Deutschen. 

Bes. J. Treutel (Deutscher, langjähriger Besitzer der Bayerischen Bierhalle Muth). 


HOTEL 


30 Privatbáder. 


CONTINENTAL 


wurde stets von deutschen Familien bevorzugt. I. 


flieBendes Wasser in allen Zimmern; 


Besitzer: .Deig, früher Baden-Baden. 


z 


rich 


Comiort, Sportzentrum; 


10 Minuten vom Bahnhof und nahe am Wald 


DOLDER Grand Hotel 


gelegen, herrliche Fernsicht und Spaziergänge. Modernster 
eigener Golfplatz; 7 Tennisplätze. — Orchester, — Garage. 


Dir. A. Peytrignet. 


Gegen feuchte Hiig 


bietet die regelmäßige Anwendung des ärztlich und klinisch anerkannten Vasenol-Sanitäts-Puders ein zuverlässig wirkendes Mittel 
Sein Gebrauch erhält Hände und Füße gesund und trocken und beseitigt die unangenehmen N der 


Vasenol- 


erg Puder 
Körper- 
ist sin bygienischer Körperpuder, der die Hant weich und geschmeidig erhält, den Körper seng 


Bei stärkerer Schweißabsonderung, insbesondere bei Hand-, ei und Achselschweiä 


A» A Vasenoloform-Fuß-Puder 
N Schweißabson 


als vorzügliches Einstreumittel gegen Wundsein, Wundliegen, Rötungen 
und Entzündungen der Haut, und nn 


als Ee ie und 8 insbesondere beim nächtlichen 


Original-Streudosen in Apotheken und Drogerien erhältlich 


TORPEDO 


JCHREID" 
MASCHINEN: 


WEILWERKE AKT.-GES., FRANKFURT a.m- RODELHEIM 
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KE DI a eier un Den ne iFa e JE — ng. A, ft? ber ln 
2 KURZE . 


Zum Schutze gegen An- 

steckung e Für Haut- und 

Krankenpflege . Zur Be- 
seitigung schlechter 


Preußische Staatslotterie. 


Hauntziehuné vom 9. bis 26. Juli 


Höchstgewinn: 


Eine Million Mk. 


Hauptgewinne Mark: 


500 000 
300 000 
200 000 
150 000 


Achtel Viertel Halbe 0 anze Lose | 
zu 15.- 30.— 60.— 120.— Mk. 


Porto und Liste 30 Pig. extra 


Staatl. = 
2 Lotteríc- e r In 
Einnehmer 


Neue Königstr. 86 und Neanderstr. 38 


Postscheck: Berlin 31150. — Telegramm - Adresse: Glücksgott Berlin. 


Ei 


di» 
Gerüche 


Ente 


Seit 1883 als heilkr erprobt 
bekannt und bei m Boe 
u Verdauungsstörungen, vorzüglich — hrt 
AMY 


FRITZ SEYFARTH 
Branvennuns ap 


von 120 Mark an. 
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Demag - Züge 


die besten elektr. ese 
für alle Betriebe. Lieferbar ab 
sen : Weiter TY u. i, Berlín — 
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Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich e In 1-5". .Ig°T 
wässeriger Lösung zu vtr 
wenden «+ Edelgrüne 
Originalflaschen 


Standuhren 
Uhren aller Art 


Glashütfcr 
Langc-Uhrcn 


Juwelen 
Gold. Trauringe 
Silberkästen 


erhalten Sie in jeder Preis- 
lage im fachmännisch gelei- 
teten Spezialgeschäft von 


Karl Wutke 


Uhrmachermeister 
BERLIN N 
Invalidenstraße 16 


Ecke Gartenstraße 
(Stettiner Bahnhof) 


Gegründet 1900 


Katalog Mk. 1,—. Anfragen 
bitte Rückporto beifügen. 


Deutschlands en lori erte Seitjcheift 


»orzellanfabrik Fraureuth Q-G 
© 


—. "une 
Gegr. 1865 


Unädige Frau! 


Sie legen Gewicht auf ein behagliches, künstlerisch ausgestattetes Heim. Dazu 
gehört nicht zuletzt, daß Sie edles Dorzellan in Ihrem Besitz haben. A 

Besuchen Sie bitte unsere neuen Ausstellungen, welche wir in allen größeren 
Städten und bedeutenderen Kur- und Badeorten bei den ersten Dorzellangeschäften 
unterhalten. Sie werden schöne Sachen finden. 


TAFELPORZELLANE + MOKKA- unD SAMMELTASSEN + PLASTIKEN ` 
BONBONNIEREN + DOSEN + BLUMEN- und ZIERVASEN ` 
ELEKTRISCHE TISCHLAMPEN + HANDGEMALTE 
GALERIE-BILDKOPIEN i 


2771. 


METALLWARENFABRIK. 
GEGRÜNDET: 1870 


Grauen Haaren 


ihre ursprüngliche Farbe 
von blond, braun, schwarz 
usw. sof. waschecht wieder 
Karton 1.25 Be 3.— Mark. 
Bei Bestellung: 
Angabe der Haarfarbe 
Alleiniger Hersteller: 


Franz Sc warzlose 


sowie in allen besseren 
Parfümerlen und Drogerien. 


Überíettete 
Liphagol-Zahnpasta 


enthält echtes Karlsbader Sprudelsalz, das. 
wie wissenschaftlich festgestellt ist, sicher zahn- 
steinlockernd und lösend wirkt. 
Liphagol-Zahnpasta ist überfettet, d. h. die 
ätzende Wirkung der in allen Zahnreinigungs- 


mitteln enthaltenen Alkalien wird durch einen Fett- 
zusatz abgestumpft, infolgedessen wirkt Liphagol- 
Zahnpasta außerordentlich mild und reizlos. 
Hierdurch ist Liphagol-Zahnpasta allen Kon- 
kurrenzfabrikaten überlegen. Ärztlich empfohlen! 


Chem. Labor. Co-Li. G. m. b. H. 
Dresden-A. 1, Johannesstrabe 23 


Gute Figur 


schaffend, desh. 
höchst kosmet., 
Behebung von 
Leibbeschwerd., 
deshalb höchst 
hygienisch wirkt 


Dr. Kaisers 
elastisch. Gummi- 
Krepp-Leibbinde 
„Hersfrau“ 
dch. Zusammen- 
zichg. erschlafft. 
Bauchdeck. und 
Vermind. d.Fett- 
schicht.a.d Hũſt. 
Unbedingt selbst- 
tätig passend. 
Ve Sie Prospekt auch 
über Dr. Kaisers Bästenhalter 
vom alleinigen Hersteller 


Hermann Straube 
55 und Orthopád. = 
Dresden - N. V, Antonstrafe 23, 
am Neustädt. Bahnh. Gegr. 1860 
Für Deutsch - Oesterreich: 
F. H. Stejskal, Wien VIII, 
Josephstädterstraße 5. 


Prim, m Ehrenksgusu. groß, gold,Medaille 
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KEKS 


R. Bohlig » Keksfabrik » Bad Liebenstein i, Thür. 
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Jagd : Sport - Reise 


futt NUT | 


Frei PH HELPER LE La 


notkeereibiutter 


| RAD 0 
JO-.... .. RAD-9 
—^RADJOSAN----.-. 25m: NET ^ 
D- 0.07 à Zu : "RAD. 0 RADJOSAN- 
e I ——— 
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éé das Vorbereitungs- und 
„Rad- Jo Stärkungsmittel für wer- 


dende und stillende Mütter. 

S ee das Krüftigungs- und 
„Radiosan Stärkungsmittel zur 
Wiedererlangung normaler und gesunder Blut- 
bildung, zur Kräftigung des Nervensystems 
Tausende dankbarster Anerkennungen und Zeug- 
nisse aus allen Kreisen. Aufklürende Drucksachen 
gratis. Ausführliche Broschüre: „Wie verschafft 
man sich gesundes Blut zur Wiedererlangung 
und Erhaltung der Gesundheit" gegen Einsendung 

von 30 Pig. in Briefmarken. 


Rad-Jo-Versand-Gesellschaft m, b. H. 
— Hamburg, Radjopösthof, ——— 


| anhaltender 2 
Duft. 


qe lose oine 42 ger: 
Ns /chwarziose Söhne & 

" ^ d 
28 Berlin.. IR 
Detailverk.: Markgrafenstr. 26 : Fabr.: Drevs str.5 
Flasche i. Karton Gm.7,50, i.Seidenetui 13,-, Probe 2.75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme etc 


erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, 
Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung. 
k S 


Rassehunde » Züchterei u. -Handlung 


Ew. Manske Nachi., Köstritz 7, Th. 


Versand aller Luxus-, Wach-, Begleit-, Po- 
lizei-, Jagdhunde. Lebende Ankunft u.Rein- 
rassigkeit stets garantiert. Illustr. Pracht- 
katalog m. Preisliste M. 1.50 [rco.(i.Marken). 


F-WOIPE U JOHN KARLSRUHE 


Die Qualltàts-Bruyére-Pfelfe 


Wenn man weiß, daß VAUEN dle 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke 


VAUEN 


Pfeifen, die den Stempel „V A UEN" nicht tragen, sind keine ,VAUEN" Pfeifen 


Weinbrand Sandauer Machoil 


HEILBRONN 


4 
, 


én e 
e A 


Wohin die Reise 


chmiedeeiserner UNGS Sie auch führt, ob ins Gebirge, ob 


DAUERBRAND- H IZUNGSKESSEL an die See, auf Wanderfahrten, im 


für Niederdruck „Dampf- elle tung. A Auto, im Boot, überall erweist sich 
: der Zeiss-Feldstecher als vielseitig 
nützlicher, angenehmer 
Reisebegleiter. 
Verkauf durch die optischen Geschäfte. 
I. Auswahl-Katalog „T 296° kostenfrei von 


— — 
— 


=] TUUM 


um 


HOLZWOHNHÄUSER 


Vornehm, solid, warm, wind- und wetterfest, 
sind sie dem Massivbau vollständig ebenbürtig 


Holzbauwerke Höntsch & Co., Dresden - Niedersedlitz 9 
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N 
Für die Reise! 
Mey s Kragen 


mit feinem Wäschestoff 


Leichtes Durchziehen des 
Selbstbinders bei d. Sorten 


Standard, Gloria X. 


Für die warme Jahreszeit, 
da besonders niedrig: 


International, 
Amsterdam. 


I Dutzend in Schachtel 
M. 1,80— 2.20 je nach Form. 


Mey & Edlich 
Leipzig-Plagwitz. 
Ferner erhältlich in allen | 
durch Plakate kenntlich 
gemachtenVerkaufsstellen, 


„Auf der Alm da aibt s 
koa Günd” 
Leicht kann dem Sommerfriſchler dort oben aber 


durch eine Erkältung bie Luſt am Bergfrageln ver: 
leidet werden. 


Mingol- Tabletten 


ſchützen daheim und auf der Reife vor Erkältung. 
Auch erhöhen ſie durch ihre nachhaltig erfriſchende 
Wirkung die Ausdauer des Touriſten. Sportleuten, 
Sängern, Rednern und Rauchern find Mingol⸗ 
Tabletten beſonders zu empfehlen. Erhältlich in den 
Apotheken und Drogerien. — H. von Gimborn⸗A.-⸗G., 
Emmerich ⸗Rhein. 
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mit dem 
schwarzen Kopf 
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TAFEL e , St gegen 
n E MTEM HONIG 
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| Æ qq Das altbewährte 
in höchster D SER an jedem Haushalt, Ko pfwasch Dp NS Ive r 


M ERZ -spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 
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«m In allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. - 


ist das idenle Shubildunns: 
und Norvenstärkungsmittol. 


Sugitta- Work 
München 882 
rc ühneraugenpfie In allen Bpothohen 
sollte man eut der Reise X 
| nie vergessen!  - 
ZU MABEN IN ALLEN APOTHEKEN u DROGERIEN -< 


Flasche 3,50 Gm. 


21 7 VI 


URENg 


CIGARETTEN 


* 


DER WUNSCH 
ALLER RAUCHER 


IM STROMGEBIET DES SEPIK 


Eine deutsche Forschungsreise in Neuguinea 
von Dr. WALTER BEHRMANN 
a. o. Professor der Geographie an der Universität Berlin- 
Mit 101 Abbildungen und einer dreifarbigen Karte. Geh. 5.50 Gm., Halbln. 
7.50 Gm., Halbld. 12 Gm. / Herrliche, farbenfrohe Bilder entwirft der Ver- 
fasser von den mannigfachen großartigen Naturwundern des Landes und 
der steinzeitlichen Kultur der kunstsinnigen, menschenfressenden Eine 
geborenen. Ein Buch, von echtem deutschen Forschergeist durchweht, das 
uns die strahlende Höhe versunkener deutscher Herrlichkeit so recht er- 
messen läßt. (Deutsche Tageszeitung, Berlin) 


VIER JAHRE UNTER KANNIBALEN 


Von 1914 bis zum Waffenstillstand unter deutscher Flagge im unerforschten 
Innern von Neuguinea 
von HERMANN DETZNER 
Hauptmann der Deutschen Schutztruppe 
Mit 9 Abbildungen nach Handzeichnungen des Verfassers, einer Karte und 
einem Bildnis. Geh. 5.50 Gm., Halbln. 7.50 Gm., Halbld. o Gm. / Von 
Eingeborenen in solcher Abgesclossenheit, daß sie nicht einmal andere 
Eingeborenenstämme, geschweige denn weiße Menschen kannten, von 
Mensdenfressern, deren Kuſtur- und Rechtsanschauungen geradezu über- 
raschend wirken. Viele Rätsel der Wildnis, die seit langem die wissen- 
schaftliche Welt beschäftigt haben, finden hier eine ungeahnte Lösung. 
0 Jahre deutsche Koionialarbeit« Agencia Duems, Berlin) 


KOLONIAL-LITERATU 


De ZAC NEE 
" " 


* 


Gesundheits Stiefel 
eine Wonne! 


Gesundheifs Sfiefel 


Weifer Hir: 
In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo 


nicht, weist Bezugsquellen nach 
Eduard Lingel, Schuhfabrik A G, Erfurt. 


IM LANDE DES DJU-DJU 


Reiseerlebnisse im óstlidien Stromgebiet des Niger 
von HERMANN DETZNER 


Mit zahlreihen Abbildungen, ı0 Kartenskizzen, 2 Panoramen 2 = 
dreifarb:gen Übersichtskarte. Geh. 5.75 Gm., Halbln. 7.75 Gm. Halb SC ist 
Das Land des Dju-Djus, d. h. des Zaubers und der Geisterfurc de 
Kamerun. Lichte Savannen, unabsehbare Grasebenen, diditer . 
der Niederungen, schroffe Gebirge und endlich das ungeheure ibn badh” 
Südnigerias mit einer Fülle der interessantesten anthropologishen ` geg 
tungen. Humorvolle Erzählung der verschiedenartigsten JagCa E Bro 
Literarischer Handweiser, Freiburg l 


KONGOERINNERUNGEN 


Zwölf Jahre Arbeit und Abenteuer im Innern Afrikas 
von Konsul PAUL LANDBECK 


i fassers. 
Mit 42 Abbildungen nach photographischen Aufnahmen des Ver 
Geh. 3.50 Gm, Halbln. 5 Om. Halbld. io Gm. / Reiche 1 e 
Leben und Sitten der Eingeborenen gibt der Verfasser in xu 5 
schminkter Schilderung in seinem Buche wieder. Spannende Jag 5 
von hohem Naturempfinden zeugende Beschreibungen trop! er Se 
schaften, des Urwaldes, des gewaltigen Kongostromes, der ren js 
Wasserfälle werden durch zahlreiche Abbildungen wirksam vor ^ dë 
ge führt. (Frankfurter Zeitu 


IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN ZU HABEN 


AUGUST SCHERL d. N. B. H. » BERLIN SW68 
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Berlin, den 5, Juli 1924 
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Der frühere Heraus- 
geber des „Corriere 
Italiano” Filipelli wird 
„ach seiner Verhaftung 
in Rom ins Unter- 
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Rechts: Unterstaatssekre- % 
DÉI 2 = UL 
tär des Innern Finzi,  */ 
der wegen der Affäre % 


Matteotti seine Ent- WW 


lassung nehmen mußte 
Phot. Ill. Intern. 
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Die Gattin des ermordeten Matteotti verläßt mit 
ihren Kindern die Stadt Rom, um dem Schauplatz 
des Verbrechens fernzusein 
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Gründungsjahr der Schützengilde (1541) , e pützenlest 
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Berliner Sportklub siegt in der Frauenstaſſe 
Phot, Riebicke 
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Radfahrer übergibt dem Kraft- 
fahrer den Stab Aufn. der „Woche“ 
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Der bekannte deutsche Kurzstrecken— 


meister Houben, Sieger im 100 m-Lauf Phot, Riebicke 
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Moment aus der großen Staffel 
(Flieger, Läufer, Kraftradfahrer, Schwim- 
merinnen, Láufer, Reiter, Radfahrer, Kraft- 


fahrer). Der Läufer übergibt den Stab 
dem Reiter. — Phot. Ruge 


Jubiláums-Sportfest 
des | : 

V. B. A. V. 
und des Ver- 
lages Au- 
gust Scherl“ 
imDeutschen . 
Stadion 


Bedarff (Düs- 
seldorf), der 
als Sieger im 
7500 m- Mal- 
laufen mit 23 
Min. 54,8 Sek, 
einen neuen 
deutschen 
Rekord auf- 


stellte Aufn. 
der , Woche" 


eee 
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Rauchende Damen sieht man jetzt über- 
all auf den Straßen in London und Paris 
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Ein neues Reproduktions verfahren: Kn 
„Bildnis eines jungen Mannes." Gemälde von Lorenzo RD 
Lotto (1503), das in dem neuen Verfahren „Belvedere 
Facsimile" einer Wiener Firma hergestellt wurde. 
Eine Ausstellung im Scherlhaus in Berlin Teint abe 
reiche Wiedergaben nach Gemälden der iener 
Staatsgalerie, wobei die Farbengebung der Originale 

in unübertrefflicher Weise gewahrt ist 
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Gummischmuck für Schwimme- 
Tinnen. Um auch beim Baden und Schwimmen 
geschmückt zu sein, tragen die jungen Amerika- 
nerinnen Armb nder und Ohrringe aus Gummi 
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Milliardársóhne vor Gericht. 

Richard Loeb (/inks) und Nathan Leopold, Söhne schwer- 

reicher Amerikaner, die den Aufsehen erregenden Mord an 
dem kleinen Robert Franks begingen 
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Straßenhyg.ene. Auf den Bürgersteigen in 

Genf sind Mosaikinschriften angebracht, die 

die Fußgänger mahnen, das gesundheitschäd- 
liche Ausspeien zu unterlassen 


Wide World Fhoto 
Polizisten als Kinderfreunde. Ein Polizist in 
Boston lehrt einen kleinen Jungen das Murmelspiel 
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Eine denkwürdige Aufnahme vom 30. Oktober 1922: Vorbeimarsch der in Rom einrückenden Faschisten vor dem Denkmal Viktor Emanuels 


Die 2 


W der politiſche Mord ſchon dann [aft 
ohne Ausnahme ſeinen Urhebern mehr 
ſchadet als denen, die er treffen will, wenn die 
Mörder zu den Geſchlagenen und Entrechteten 
gehören, ſo iſt das in beſonders hohem Maße 
der Fall, wenn er von den Angehörigen einer 


Partei veranlaßt und ausgeführt wird, die ſich 


im Beſitz der Staatsgewalt befindet. Denn dann 
iſt er vollends ſinnlos und überflüſſig und ſcheint 
den Maſſen den Beweis dafür zu erbringen, daß 
die Regierung jede Regung der Oppoſition für 
ein todeswürdiges Verbrechen hält. 

Weil der grauenhafte Mord an dem Abgeord- 
neten Matteotti ein Verbrechen gegen eine zur 
völligen Machtloſigkeit verurteilte Oppoſition 
war, hat er eine Empörung entfeſſelt, die für 
den Faſchismus zur Lebensgefahr werden konnte. 
Man glaubte in der ganzen Welt, daß dieſe ſinn⸗ 
lofe Gewalttat ben Zuſammenbruch des Faſchis⸗ 


mus herbeiführen würde, daß Italien an einem. 


neuen Wendepunkt ſeines Schickſals angelangt ſei 
und die Herrſchaft bes Faſchismus in der Erinne- 
rung der Menſchen als eine der kürzeſten Epi- 
ſoden der italieniſchen Geſchichte weiterleben 
würde. 

Es ijt der überragenden Entſchlußkraft Muffo- 
linis gelungen, dieſem unrühmlichen Ende der 
von ihm entfeſſelten Bewegung vorzubeugen. 
Er hat der Empörung, die durch das Land raſte, 
ohne jedes Zögern dadurch den Wind aus den 
Segeln genommen, daß er ſofort durch Taten dem 
Volke bewies, daß er der Empörteſte war, und 
daß er feſtentſchloſſen ſei, die Gemütsverfaſſung, 
aus der der Mord geboren worden war, in der 
eigenen Partei mit Stumpf und Stiel auszuͤ⸗ 
rotten. Und er hat es zu Wege gebracht, daß 
ihm alle Abgeordneten, die auf der nationalen 
Liſte ſtanden, auf dieſem Wege folgen. Als der 
durch eine feindliche Kugel erblindete Deleroix, 
einer der angeſehenſten und redegewaltigſten Ab- 
geordneten der faſchiſtiſchen Partei, dem Mi⸗ 


VON DR. C. MÜHLING 


niſterpräſidenten zurief: „Herzog, jetzt ift die 
Zeit gekommen, wo du das ſcharfgeſchliffene Beil 
aus dem Rutenbündel ziehen und es aus dem 
Symbol zur Handhabe der Gerechtigkeit machen 
mußt“, und der geſamte Faſchismus ſich von 
ſeinen Plätzen erhob, um dieſem Appell an die 
rückſichtsloſe Ausrottung der Gewalttat minu. 
tenlang ſtürmiſchen Beifall zu ſpenden, da war 
die Gefahr, die der Mord für den Faſchismus 
heraufbeſchworen hatte, ſchon halb überwunden. 
Ganz überwunden wurde ſie freilich erſt dadurch, 
daß Muſſolini fid) nicht damit begnügte, zu er- 
klären, er würde auch feine vertrauteften 
Freunde ſelbſt vor dem Vollzug einer etwa 
wiedereinzuführenden Todesſtrafe nicht ſchützen, 
wenn ſie ſchuldig wären, ſondern daß er ſofort 
Maßregeln ergriff, aus denen hervorging, daß 
er entſchloſſen ſei, ſeine Regierungsmethode zu 
ändern. Dabei iſt ihm freilich ein glücklicher 
Zufall zu Hilfe gekommen. 

Dieſe Wendung in der Politik des Faſchismus 
war ſchon drei Tage vor dem Morde am 7. Juni 
durch eine große Rede in der Kammer ange- 
kündigt worden. In dieſer Rede hatte er geſagt, 
daß die Herrſchaft des Parlaments in Italien 
wieder vollkommen hergeſtellt werden ſolle. Er 
hatte der Oppoſition vollkommen freie Betäti⸗ 
gung zugeſichert, ja ihre Kritik für außerordent⸗ 
lich erwünſcht erklärt, und den Beſchluß der 
oppoſitionellen Parteien, fid) am parlamentas 
riſchen Leben nicht mehr zu beteiligen, verurteilt. 
Er hatte der Oppoſition zugerufen, ſie ſolle doch 
über das Vergangene nicht die Gegenwart vergeſſen 
damit ſie nicht jenen indiſchen Heiligen glide, 
bie, unbeweglich auf Säulen ſtehend, auf ein 
Wunder warten. Ja, er hatte ſchon in dieſer 
Rede angekündigt, daß er bereit fei, die Orya: 
niſation der faſchiſtiſchen Miliz, dieſe dem ita⸗ 
lieniſchen Faſchismus ganz eigentümliche mili: 
tärifche, zum Schutze der Parteiherrſchaft gebil⸗ 
dete Körperſchaft von einer halben Million 


Frontkämpfer, aus einer Parteiorganiſation in 
eine nationale Einrichtung zu verwandeln, in» 
dem er ſie dem Kriegsminiſterium unterſtellte. 

Da dieſe Rede, durch die nach dem einſtim⸗ 
migen Urteil der italieniſchen Preſſe die revo» 
lutionäre Epiſode der faſchiſtiſchen Herrſchaft 
endgültig abgeſchloſſen und die normale Funk⸗ 
tion aller konſtitutionellen Elemente des Staats- 
lebens wiederhergeſtellt werden follte, drei Tage 
vor dem Morde an Matteotti gehalten worden 
war, konnte niemand behaupten, daß es dieſes 
Verbrechens bedurft hätte, um aus Muſſolini 
dem Erſten Muſſolini den Zweiten zu machen. 

Die Gefahr für den Faſchismus iſt alſo nicht 
ſowohl durch die allgemein verbreitete Über⸗ 
zeugung, daß Muſſolini, wie Brutus, auch ſeinen 
eigenen Sohn zum Tode verurteilen würde, 
wenn es das Staatswohl erforderte, abgewendet 
worden, als vielmehr dadurch, daß der Schöpfer 
und Führer der faſchiſtiſchen Bewegung ſchon 
vor dem Verbrechen den Entſchluß gefaßt und 
verkündet hatte, die Regierungsmethoden des 
Faſchismus zu ändern. 

Damit wird freilich ber Faſchismus der Eigen 
tümlichkeiten entkleidet, bie ihn zum Siege gee 
führt haben, und verwandelt fid) in eine natio» 
nale und antimarxiſtiſche Partei, die ſich nicht 
mehr weſentlich von gleichgeſinnten Parteien in 
anderen Staaten unterſcheidet, aber das vor 
ihnen voraushat, daß fie über eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit im Parlamente verfügt und keine Op⸗ 
poſition zu fürchten hat, die mit legalen Mit- 
teln kämpft. Und ſo läßt ſich nicht leugnen, 
daß die Zukunft des Faſchismus ganz anders 
ausſehen wird als ſeine Vergangenheit. Seine 
politiſchen Triebkräfte ſind dieſelben geblieben, 
aber die Mittel, durch die er feine Ziele et» 
reichte — und gerade ſie waren ſeine ihn von 
allen anderen politiſchen Bildungen unterfchei« 
dende Eigentümlichkeit — ſollen in Zukunft nicht 
mehr angewendet werden. 
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Ansicht des Völkerschlachtdenkmals in Leipzig vom Flugzeug aus 
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ie alte Mutter Erde finit zurück, der Motor brauft fein ſchönes 

und ſtarkes Lied vom Winde, und der Spiegel bes Bodenſees, 
der eben noch neben einem glänzte, liegt nun tief unten wie ein 
Vergißmeinnichtſtrauß. Gleich buntem Spielzeug glänzt das kleine 
und liebliche Meersburg, das ſich in der Sommerſonne rekelt. Wie 
anders ſehen die Straßen und Gäßchen von oben aus, als wenn 
man ſie langſam wandernd durchſtreift! Die Türme der alten Schloß— 
kirche von Friedrichshafen leuchten ſteil über dem grünen Laub des 
Parkes, der wie ein Tuſchfleck neben den alten Häuſern und neben 
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Blick auf Ulm an der 


Donau und (links) auf 
die Stadt Nördlingen 
in Bayern 
Aufnahmen von W. Gircke 


dem mächtigen Bau 
der Zeppelinhalle liegt. 
Wenn das Auge 
genau prüft, merkt man, 
daß nur ein flaches Bild 
vom Flugzeug aus 
aufgenommen werden 
kann, aber unaufhör⸗ 
lich, ohne es zu merken, 
rekonſtruiert man aus 
der Erinnerung. Die 
Seele beſchwingt das 
Auge zum köſtlichſten 
Schauen. 
Wundervolles Fili- 
gran des Ulmer 
Doms... Weithinge⸗ 
lagert dann ein ganz 
anderes Bild: Berlin. 
Wie ein graues Meer 
mit ſchwarzen Wellen⸗ 
ſpitzen darin, ſieht 
Berlin vom Flugzeug 
aus. Bis dann das 
blaue Band der Havel 
aufleuchtet. Aber dies 
iſt das Merkwürdige: 
Durch die ungeheure 
Schnelligkeit bekommt 
man doch den Eindruck 
einer Geſamtlandſchaft 
7 : r E l | anders und tiefer, als 
BR eee, ee ß ß, ß,, wenn man ſie auf der 
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Das Neue Palais bei Potsdam 
vom Flugzeug aus gesehen 
Aufnahmen von W. Gircke 


Erde durchfährt. Nie habe ich das Bild des Bodenfees, 
Bayerns, Berlins ſo ſehr beſeſſen, als da ich im Flug— 
zeug über die blauen, grünen und grauen Flächen glitt. 

Rolf Brandt 
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Berlin aus der Vogelschau: 
Der Lustgarten mit dem Dom. Rechts im Vordergrund 
ein Teil des Schlosses. Links das Museum 
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Unten: Meersburg mit Schloß bei Friedrichshafen 
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Der Umzug der angehenden Studenten durch die Straßen von Christiania 


Der Dag der roten und blasen Mirlsenin Cristian 2 
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ie jungen norwegischen Abiturienten führen während 

der kurzen Examenswochen ein gar [ujtiges Leben, 
gebärden ſich ganz wie ausgelaſſene Studenten und 
werden auch ſchon völlig wie Studenten behandelt. In 
dieſen Tagen wimmelt Chriſtiania von leuchtenden roten 
und blauen Mützen auf übermütigen Mädchen- und 
Jünglingsköpfen. Die Roten aber find allein die echten 
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Ansprache vor Wergelands Denkmal an Norwegens 
Nationaltag 
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Die roten und blauen 
Mützen vor dem Uni- 
versitätsgebäude 


Abiturienten, während die 
Blauen der höheren Han— 
delsſchule angehören, die 
zwar auch den Namen 
Gymnaſium trägt, jedoch 
keine Studiumsberechti— 
gung beſitzt. Aber darum 
keine Feindſchaft. In den 
flüchtigen Examenstagen 
herrſcht eitel Fröhlichkeit, 
und die Roten wie die 
Blauen machen ausgiebi— 
gen Gebrauch von den 
Freiheiten, die das ganze 
Land ihnen gewährt. 
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Demonstration norwegischer Studenten mit den scherz- 
haften Plakaten im Zuge 


Zeichnung von Stroda 


Der Oberst atmete schwer: „Ich fühle, wir sind in dieser Stunde Brüder geworden, Thorsberg . . ." 


WIELAND DER 


SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
13. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


Friedrich Thorsberg fah nicht auf die Figu- 
ren und Zahlenreihen. Er ſah auf den 
Mann. 

„Wir bauen auf derſelben Grundmauer“, 
wiederholte er. 

„Ich wollte,“ fuhr der Oberſt fort, „wir 
hätten ſchon unſer ganzes Volk als Maurer 
und Zimmerleute am Bau. Und ſtatt einer 
Millionenzahl, die ſich drängte, ſind es vor⸗ 
erſt ein paar Tauſend, auf die Verlaß iſt. 
Ich haſſe den Feind. Ich haſſe ihn, wie ich 
die Hölle haſſe. Aber knirſchend ſag ich: Hut 
ab vor den Franzoſen, die noch ein jedesmal 
nach der Vernichtung ihres ſtehenden Heeres 
das Volk zu den Waffen riefen. Und das 
franzöſiſche Volk ſtand auf von den Tore, 
näen bis zum Wasgenwald, von ber Nor- 
mandie bis zum Geſtade des Mittelmeers, 
und warf ſich, Heere gebärend, auf den 
Feind. Jetzt erſt begann der Krieg, jetzt erſt 
war er Ehrenſache eines jeden Einzelnen 
und nicht irgendeiner Regierungsform. Heere 
gebärend, ſagte ich. Und in Deutſch⸗ 
land? Die Hebammen allein könnten ver⸗ 
hungern. Waffen hin! Auf die Bäuche!“ 

„Ich habe es ſchon ſeit Jahr und Tag 
meine Kinder gelehrt, Oberſt, daß, wenn das 
Volk verſagt, der Einzelmenſch in die Breſche 
muß. So weit ſind wir heute. Mit oder 


ohne die Regierung.“ 


„Regierung“, wiederholte der Oberſt in 
ingrimmiger Verachtung. „Eine Regierung 
kann immer nur eine Perſönlichkeit ſein, die 
in voller Geſtalt zum Volke ſpricht. Bis⸗ 
marck, das war eine ſolche Regierung. Sonſt 
aber iſt es eine Maskerade, die das Volk 
glauben machen will, es ſei eine wirkliche 
Macht, die zu ihm ſpräche, und hinter den 
Larven verbärgen fidh lauter Rieſen-Goliaths. 
Es iſt nebenbei dasſelbe Verfahren, mit dem 
manche Zeitungen ihre geheimnisvolle Macht 
auf die Bürgergemüter ausüben, indem ſie 
im pluralis majestatis ‚wir ſchreiben und 
ohne Namensunterſchrift. Wären bie Schrei⸗ 
ber gezwungen, ihre Anſicht jedesmal mit 
ihrem vollen Namen Schmitz oder Müller zu 
zeichnen, ſo würde der Leſer die Angſt vor 
dem großen Unbekannten verlieren, ſelbſt— 
ſicherer hinſchauen und entweder: Richtig, 
Herr Schmitz,“ jagen oder nur: Dieſer blöde 
Kerl, ber Müller!““ 

„Die Regierung iſt das Ziehkind des 
Reichstags, Oberſt. Das iſt eine einfache 
Rechnung.“ 

„Und der Reichstag iſt im Bett der deut⸗ 
ſchen Novemberrevolution geboren. Seitdem 
aber ſind ſchon ein paar Jahre vergangen. 
Seitdem haben wir uns doch an den Anblick 
der Zerrgeburt gewöhnt und das Lachen 


wiedergefunden! Sonſt pflegt Lächerlichkeit 


zu töten. Dort aber dringt ſie nicht einmal 
durch die Haut.“ 

„Wir müſſen ſorgen,“ ſagte Friedrich 
Thorsberg, „daß das Volk nur noch zwei Par- 
teien zu ſehen wünſcht. Die Partei der 
Deutſchen und der Nichtdeutſchen. Als Nicht⸗ 
deutſcher hat zu gelten, wer die Schande des 
Vaterlandes auch nur einen Tag länger zu 
ertragen geneigt iſt, als es unbedingt not⸗ 
wendig erſcheint. Gewiß heißt es abwarten 
und die rechte Stunde finden. Aber doch 
nicht abwarten mit gefalteten Händen bis 
zur Selbſtzermürbung, bis wir ſoviel Ohr⸗ 
feigen erhalten und eingeſteckt haben, daß 
uns für jede weitere der Ehrbegriff abhan⸗ 
den gekommen iſt. Wir müſſen aus den 
Halbheiten heraus und Mann für Mann: 
das Gefühl eingehämmert erhalten, daß wir 
heute ärger noch als im Kriege im Kriegs- 
zuſtand leben, daß es eine Meuterei und 
Fahnenflucht vor dem Feinde bedeutet, 
wenn eine Partei ſich von anderen Erwägun⸗ 
gen beſtimmen läßt als denen der Abwehr 
der vaterländiſchen Schmach, der Abwehr 
um jeden Preis.“ , 

Der Oberſt hatte den mächtigen Schädel in 
die Hand geſtützt. In ſeinen Augen brannte 
ein ſcharfes Licht. ze ei 

„Wir zerbrechen uns den Kopf bes Volkes. 


Das Volk wählt ſich Volksboten aus, ohne fiel 
6672. 
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zu kennen. Ich wette, bie Mehrheit der Wäh⸗ 
ler weiß nicht einmal Name und Stand der 
Abgeordneten, die ihm ſeine politiſchen Ein⸗ 
peitſcher zur Wahl aufgeben, und denkt nicht 
eine Minute über Eignung und SBered)ti- 
gung ſeiner Boten zum Reichstag und den 
Landtagen nach.“ 

„Es muß ein neues Volk heranwachſen, ein 
Volk mit hellen, harten Augen“, ſagte Fried⸗ 
rich Thorsberg. 

„Und neue Waffen müſſen geſchmiedet 
werden, Waffen mit hellen, harten Wir⸗ 
kungen.“ 

Friedrich Thorsberg ſaß mit dem Kopf auf 
der Bruſt. Eine Weile war es ſtill zwiſchen 
ihnen. 

„Kennen Sie“, fragte Friedrich Thorsberg 
aus der Dämmerung heraus, „die Sage von 
Wieland dem Schmied?“ 

„Ich glaube ſie zu kennen“, entgegnete der 
andere. „Aber vielleicht gibt es eine Aus- 
legung für die reifere Jugend und eine für 
das reifere Mannesalter.“ 

Friedrich Thorsberg nickte. 

„Ich habe ſie in ſchweren Tagen meinen 
Kindern oft erzählt und erzähle ſie jetzt des 
öfteren meinen Studenten. Wie Wieland 
der Schmied dreimal ſein Schwert zerbrach 
und zu Pulver zerrieb und dreimal aus den 
Reſten ein neues ſchmiedete, bis das dreimal 
gekürzte endlich die fürchterliche Schärfe 
hatte, ſo müſſen wir dreimal durch die Heim⸗ 
ſuchungen hindurch, bis wir geſiebt ſind. 
Dann aber wiegt das Häuflein der dreimal 
geſiebten Männer mehr in des Führers Hand 
als ein Millionenvolk von Glücksjägern und 
Schmarotzern.“ 

Der Oberſt atmete ſchwer. 

„Ich fühle, wir find in dieſer Stunde Bril- 
der geworden, Thorsberg. Sieben Sie die 
Männer. Ich ſiebe den Staub des zerbroche⸗ 
nen Schwertes für die neue furchtbare 
Waffe.“ Und er legte die Hand auf die 
Blätter mit den geometriſchen Figuren und 
Berechnungen. 

„Ich weiß“, erwiderte Friedrich Thorsberg, 
„daß die Anregungen zu den letzten furcht— 
baren Waffen des Weltkrieges Ihrem Hirn 
entſprungen find und daß heute in der uns 
gewollten Ruhe Ihr Hirn erſt zu arbeiten 
begonnen hat. Aber Sie haben mich erſt die 
Sage von Wieland erzählen laſſen, wie ich 
ſie der Jugend erzähle.“ 

„Ich höre. Als das reifere Alter.“ 

„Dem reiferen Alter genügen wenige 
Worte. Als die Feinde Wieland die Sehnen 
an den Feſſeln durchſchnitten hatten, damit 
er als ungefährlicher Krüppel ihnen fronen 
ſollte, da begann Wieland die Vorbereitung 
des Endkampfes, den er mangels ſeiner kör— 
perlichen Kräfte mit den geiſtigen Waffen zu 
führen gedachte. Er baute ſich in der Stille 
der Nächte Vogelſchwingen. Und er ſchän⸗ 
dete die Königstochter, mordete den Königs— 
knaben und hob ſich auf ſeinem Flügelpaar 
als fürchterlichſter Rächer hoch über die feind— 
lichen Lande und ihre giergeblendeten Men- 
ſchen.“ 

Er ſchwieg. Und der Oberſt fragte dumpf: 

„Weshalb erzählen Sie der Jugend nur 
den erſten Teil vom Schwert und nicht den 
zweiten Teil vom Geiſt?“ 

„Wiſſen Sie nicht ſelber die Löſung, Oberſt?“ 

Der Oberſt ſtand auf. Er legte Friedrich 
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Thorsberg ſchwer die Hände auf die Schul⸗ 
tern. Auge in Auge. | 

„Ich ahne fie. Aber ich will fie von Ihnen 
ſelber hören.“ 

„Ich erzähle der Jugend nur den erſten 
Teil, um ſie würdig zu machen für den 
zweiten. Nur einem Volke, das in Not und 
Tod ſeine Würde zu wahren weiß, gebühren 
die Heilsmittel des Geiſtes. Wollen wir an 
die Stelle unſerer Würger ein Volk von 
deutſchen Schmarotzern ſetzen? Ein dreimal 
geſiebtes Volk von Männern und Frauen 
ſoll auf deutſchem Boden ſitzen, das durch 
ſeine Taten jedes Sieges wert geworden iſt.“ 

„Zeigen Sie mir den Sieg. Und wenn Sie 
ihn mir nur aus der Ferne zeigen können.“ 

„Wielands Federkleid, Oberſt. Noch arbei- 
ten wir in der Stille der Nächte daran. Ihren 
Eid, Herr Oberſt. Die Hand genügt. Es wäre 
möglich, daß uns die Weiterarbeit neue, un⸗ 
geahnte oder doch bisher unbedachte Möglich» 
keiten erſchlöſſe. Daß wir unſere Arbeit ſtatt 
auf ben eigenen Angriff auf die Unmöglich— 
machung eines jeden feindlichen Angriffs 
richteten. Dann würde ſelbſt die Roheit der 
Sage von der Schändung der Königstochter 
und der Ermordung des Königsknaben zu 
einem leuchtenden Gleichnis.“ 

Der Oberſt ſchritt auf und ab. Er nahm 
ſeine Zeichnungen und Zahlenreihen auf und 
legte ſie wieder nieder. Danu blieb er vor 
Friedrich Thorsberg ſtehen und zog ihn in 
mächtiger Bewegung an ſeine Bruſt. 

„Seien Sie der Kopf, ich will der Arm 
ſein, Thorsberg.“ 

Wie Männer tun, die ſich von einer ſtarken 
Gemütswallung fortreißen ließen, ſaßen ſie 
eine Weile ſchweigend und bewegungslos. 
Ein jeder ſuchte nach dem Übergang. 

„Ich ſah heute unſere Kinder, Oberſt. In 
München auf der Straße. Man ſieht ſie 
nur noch zu dritt.“ l 

„Unſere Kinder“, wiederholte Lenbach. 
„Wie ſchön das klingt, wo die Väter Freunde 
wurden.“ 

„Die Kinder ſind uns zuvorgekommen. 
Kinder! Bald werden es Menſchen ſein mit 
eigenen Lebenswegen.“ , 

„Ich habe den Walter bis zum Kriege 
ganz allein erzogen. Im letzten Kriegsjahr 
rückte er noch als Siebzehnjähriger ins Feld, 
wurde Leutnant, holte jid) während des Zu- 
ſammenbruchs das Eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe. Nun ſtudiert er ſchon zwei Jahre 
Phyſik und Chemie und mein eigenes Haupt— 
fach Phyſik mit beſonderer Leidenſchaft.“ 

„Er gleicht Ihnen in jedem Zuge.“ 

Der Oberſt lachte hohnvoll auf: „Das wolle 
Gott.“ 

Und Friedrich Thorsberg fuhr ruhig fort: 
„Auch meine Kinder gleichen mir in Wuchs 
und Wort. Aber ich liebe ſie am meiſten, 
weil ich in ihrer Weſensart, wohin ich greife, 
die Mutter finde.“ 

„Gibt es glückliche Ehen, Thorsberg?“ 

„Wer kann das für die Allgemeinheit be— 
jahen, Oberſt. Die meine war ſo glücklich, 
daß die Götter neidiich wurden und meinen 
Marſchkameraden zurückriefen. Ich denke 
auch da oft an die Wielandſage. Da be— 
lauſchte der junge Wieland die badende 
Schwanenjungfrau in ihrer unangetaſteten 
Reinheit und ſprang zu und raubte ihr von 
der Böſchung das Walkürenfederkleid. Nun 


mußte ſie die Seine werden und trug auf 
viele, viele Jahre ihre göttlich klare Art in 
ſein irdiſch wildes Leben. Bis der Götter 
Neid ihr das Himmelsgewand wieder zu⸗ 
ſtellte. Das rief ſie heim zu den Aſen nach 
Walhall.“ N 

„Und ſie wußte auf Erden nichts als die 
Liebe zu dem Einen?“ 

Friedrich Thorsberg ſprach in die Dämme— 
rung hinein. Kaum erkannte er noch bie Ge- 
ſtalt des Oberſten im Schreibtiſchſtuhl. 

„Liebe? Meinen Sie damit den Über⸗ 
ſchwang bei Tag und Nacht, der am liebſten 
in Dichterzungen redet? Nein, dieſe Liebe 
blieb nicht. Sie wurde mehr. Sie wurde eine 
Gemeinſamkeit, wie die Gemeinſamkeit zweier 
Augen, die dasſelbe ſehen, weil keins das 
andere in der Hut zu halten braucht. Sie 
wurde das Vertrauen, das den Mann zum 
Allesvollbringer macht wie das Mißtrauen 
ihn zum Krüppel macht. Ein jeder Sinn 
ſtellt jid) mit der ſtarken und ſtolzen Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit des Einsſeins auf den Sinn 
des andern ein. Und der Überlebende erſt 
ſpürt es ganz: Über die Liebe hinaus 
haben wir uns geliebt.“ 

Auch der Oberſt erkannte den Sprechenden 
nicht mehr in der Dämmerung des Gemaches. 

„Sie war die Geſellſchafterin meiner 
Mutter, Thorsberg. Jahre hindurch. Mich 
hielt die Arbeit Tag und Nacht im Bann, 
und ich kam früh in den Generalſtab. Beim 
Tode meiner Mutter bot ich der Heimatloſen 
meine Hand, die Hand eines Ehrenmannes. 
Sie nahm ſie ohne Beſinnen. Und beging 
einen Vertrauensbruch. An meiner Mannes: 
ehre. Durch ihr Schweigen. Durch ihr Ver- 
ſchweigen. Schon war der Sohn, der Walter 
geboren, als ſich mir Verſchwiegenes ent⸗ 
hüllte, denn in Liebesvergangenheiten gibt es 
keine ewige Verſchwiegenheit. Dieſe und 
jene Hände hatten ſie in der Vergangenheit 
ſchon angetaſtet, Thorsberg. Dieſem und 
dann jenem hatte ſie mehr geſchenkt. Und wo 
ich, um mir Ihre Worte zu eigen zu machen, 
im Überſchwang in Dichterzungen redete, da 
hatte ſchon ein anderer die Alltagsſprache ge- 
ſprochen. Ekel, Ekel über alles. Wie der alte 
König Philipp im Don Carlos ſaß ich mit 
dem Kind auf dem Schoß vor dem Spiegel 
und muſterte und verglich Zug um Zug. In 
Tagen und Wochen, während die Scheidung 
ſpielte. So wenig traute ich der Unreinen 
die Reinheit des einen Ehejahres. Sie ijt 
verdorben, geſtorben. Und ich bin zum 
Weiberverächter geworden, dem ſich die 
Grenzlinien verwiſchen, die Grenzlinien der 
Frau, in der der Same zur Dame und Dirne 
dicht nebeneinanderliegt, die der Dirne oft 
das ſtille Empfinden der Dame und der 
Dame die Gier der Dirne geben. Das iſt die 
Sphinx Weib!“ rufen die Schwachköpfe. Es 
iſt eine Lüge. Nur verlogene Weiber ſind 
eine Sphinx.“ 

Und wieder twpfte das Schweigen in die 
Dunkelheit, und die Männer, die ſich mit 
ihrem Geheimſten einander ergeben hatten, 
ſaßen bewegungslos. 

„Lenbach,“ ſagte Thorsberg und ſchüttelte 
den Bann von ſich, „ich habe ein ganz reines 
und ſtolzes Mädchen, in dem Körper und 
Seele nur in ein und demſelben Klange ſich 
finden. Meine Gertrude, Lenbach. Ich will 
ſie, ſo oft Sie ſie haben wollen, zu Ihnen 


ſchicken, damit Sie den Glauben wieder: 
finden.“ 

Die breite Geſtalt des Oberſten erhob ſich 
aus der Tiefe des Schreibtiſchſtuhls. Er 
ſtreckte die Hand nach der Tapete und drehte 
das Licht an. Auch Friedrich Thorsberg hatte 
ſich erhoben. 

Die beiden Männer betrachteten ſich in der 
Helle mit ruhig muſternden Augen. 

Der Oberſt nickte dem Freunde zu. 

„Es muß wohl ſo ſein, Thorsberg, daß 
Männer, die ihrem Volke Führer werden 
wollen, kein anderes Heiligtum beſitzen dür⸗ 
fen als ihr Vaterland. Damit ſie alle ihre 
Liebe nur auf dieſes eine richten können. 
Wir beide haben unſere Heiligtümer ver⸗ 
Toren, wenn auch Sie durch den Himmel und 
ich durch die Hölle. Und wir gehören dem 
Vaterland mit Leib und Seele. Ah — — iſt 
das ſchön.“ 

„Gute Nacht, Lenbach. Wir beide ſind 
eins.“ 

i „Allzeit und allwege. Gute Nacht, Thors: 
erg.“ 

Friedrich Thorsberg ſchritt die Treppe 
hinab, horchte im Flur, ob er den Vater noch 
gewahre und klopfte an. 

„Komm nur herein, du ungeratener Sohn.“ 

„Guten Abend, Vater. Was iſt dir denn 
an mir nicht geraten, Vater?“ 

„Spotten willſt du gar auch noch? Soll ich 


dich vielleicht einmal unter die Lupe nehmen 
und deine Fehler herunterzählen wie an 
einem Anatomiegaul? Solange du dich in 
meiner Geſellſchaft befunden haſt, warſt du 
wohlgeraten. Aber ſeit du dich in deiner 
eigenen Geſellſchaft herumtreibſt, läſſeſt du 
mehr und mehr zu wünſchen übrig.“ 

„Alſo werde ich mich noch heute abend in 
deiner Geſellſchaft beſſern.“ 

„Ich habe vor dem Zubettgehen nur noch 
eine Stunde zu vergeben“, grollte der Alte. 
„Aber wir wollen ſehen, was ſich tun läßt. 
Charlotte! Jawohl, dein Geliebter ruft. 
Bring dem heruntergekommenen Menſchen 
ſein Abendbrot.“ 

Friedrich Thorsberg lachte. 

„Hältſt du das für ein Beſſerungsmittel, 
Vater? Weiß Gott, der Oberſt und ich, wir 
haben über unſeren Beſprechungen die 
Stunde des Abendeſſens vergeſſen.“ 

„Verſchwörer haben nie zu Abend gegeſſen. 
Sonſt ließen ſie die Unruhe den Dümmeren.“ 

„Verſchwörer? Mir iſt, als hätte ſich die 
Allgemeinheit verſchworen, ſang⸗ und klang⸗ 
los zugrunde zu gehen.“ 

„Da trägt die Mutter ſelbſt die Mahlzeit auf. 
Greif zu und ip, bedächtig, aber viel. Das 
bringt den Überſchuß an Geiſt zur Ruhe und 
beſſert das vielberufene ſanfte Ruhekiſſen 
bes guten Gewiſſens. Eine lange Lebens» 
erfahrung ſpricht zu dir.“ 


„Vater“, ſagte Friedrich Thorsberg und 
griff kräftig zu, „ich hoffe, ich ſteige mit dieſem 
Brathuhn in deiner Achtung.“ 

Der Alte holte einen Band aus ſeiner 
Bücherei, erblätterte eine Stelle und las vor. 

„Laßt wohlbeleibte Männer um mich ſein, 
mit glatten Köpfen und die nachts gut 
ſchlafen. Der Caſſius dort hat einen hohlen 
Blick; er denkt zuviel, die Leute ſind gefähr⸗ 
lich.“ 

Siegesſtolz blickte er den Sohn an. 

„Siehſt du wohl? So dachte bereits der 
argwöhniſche Julius Cäſar.“ 

„Weil er argwöhniſch war, Vater.“ 

„Du willſt mich doch nicht glauben machen, 
ihr hättet dort oben beim Oberſten Lenbach 
mit weißen Bohnen geſpielt?“ 

„Und wenn es blaue geweſen wären, 
Vater?“ 

„Blaue Bohnen ſind ein heißes Gericht. 
Unbekömmlich für Freund und Feind. Ich 
habe eine größere Erfahrung als du.“ 

„Ich möchte die meine vergrößern, Vater.“ 

„Wozu? Du kannſt ſie bei mir billiger 
haben. Wenn du erſt ſo alt geworden biſt 
wie ich, wirſt du mein Geſchenk verſtehen. 
Von hoch droben betrachtet, iſt dieſes Leben 
nämlich gar nicht wert, daß man ſich ſeinet⸗ 
wegen katzbalgt. Bis man gründlich beim 
Raufen ijt, ift es ſchon halb dahin. Und was 
nachfolgt, iſt immer dasſelbe. Je höher dein 
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Standpunkt wird, deſto mehr verlieren fid) 
die feinen Unterſchiede. Jahr für Jahr be⸗ 
ginnt und vollendet die Sonne ihren Kreis⸗ 
lauf, und die Jahreszeiten wechſeln, um dich 
aufs neue zu überraſchen. Ganz ohne dein 
Zutun, mein Sohn. Darum nütze den Tag 
als deinen Lebenstag, und du wirſt ein 
Weiſer werden.“ 

„Schönen Dank, lieber Vater. Schönen 
Dank, liebe Mutter.“ Friedrich Thorsberg 
legte das Mundtuch zuſammen und erhob 
ſich, um Abſchied zu nehmen. „Ja, lieber 
Vater, was du lehrſt, iſt zu⸗ 
treffend und ſelbſt wiſſenſchaft⸗ 
lich verbürgt. Nur — es handelt 
ſich ja gar nicht um das Leben 
von Menſchen, ſondern um das 
Leben des Landes. Um dies 
einzig wichtige Leben in der 


Welt. Das dem unſeren allein 
den Schein einer Notwendigkeit N 
gibt. Gute Nacht und fchlaft p 
wohl.“ e2 
Und er ging mit feinen cubi: A 
gen, ſicheren Schritten in die SI 
Dunkelheit. — \v > 
ern 
8. Kapitel. Y 


Der Frühling wuchs zu feltener 
Schönheit. So milde und weich 
ſtreichelte er die Stirne der Men⸗ 
ſchen, daß die Gedanken ermat⸗ 
teten und ſehnſüchtig ihr Recht 


N 
auf Frieden und Freude ver⸗ dëi 


langten. Die Häupter bes bone: 
riſchen Hochgebirges blauten in d 
endlofem Reigen aus ber Ferne, E 
und die Ferne ſchien näher zu 

rücken bis dicht vor die Sehn⸗ 
ſucht der Menſchen. Sie zogen 
hinaus, ertränkten alles Schwere * 


in den lachenden Seen, kletter⸗ AN 
ten mit erleichtertem Gepäck der 

Frühlingsfreude nach, als läge 7 
in den Klüften und Schrüften der 7 


Berge kein ſchlingender Schnee S ^. 
mehr und kein trügeriſch Glet⸗ Le 
ſchereis. 

Auch der Tiermaler Guſtav 
Adolf Brandt war hinausgezogen, 
um im erwachenden Hochgebirge Y, SN 
ein paar Studien zu malen. 
Umſonſt hatte er als junger, 
ehrlich verliebter Ehemann ver⸗ 
ſucht, Frau Amely mit fid) zu 
locken in die gewaltige Größe der 
Natur, die die Zweieinſamkeit 
von Mann und Weib nur noch 
tiefer und wärmer geſtaltet. Die 
Hausfrau hatte lachend die ihr 
zugemuteten Anſtrengungen abgelehnt und 
ſich hinter ihre Pflichten verſchanzt, die ſie 
als Hausfrau und Sorgerin Friedrich Thors- 
bergs und ſeiner Kinder übernommen habe. 

„Auch muß ich mich ein wenig von dir er- 
holen, Gujtap Adolf. Ich kann nicht tagaus, 
tagein auf deinem Schoße ſitzen.“ 

Der Maler rieb jid) mit ſtillem Schmun— 
zeln die Hände. 

„Ich bedauere ja auch nur ein einziges, 
Amely. Daß ich nicht ein bildſchöner Bildnis— 
maler geworden bin ſtatt eines ſaudummen 
Tiermalers. Von allen Seiten könnt ich dich 
malen und braucht' nicht bei Wind und 
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Wetter auf die Suche nach meinen Viechern. 
Denk dir das mal aus, du Liebſte.“ 

Die Liebſte aber ſchüttelte ſich in den 
Schultern und ſtreckte abwehrend die Hände 
aus. 

„Vierundzwanzig Stunden 
Guſtav Adolf Brandt? 
deter Menſch!“ 

Der Maler ſchmunzelte noch ſtärker und 
rieb noch vergnügter ſeine Hände. 

„Ich ertrag ja auch vierundzwanzig Stun⸗ 
den am Tag die Frau Amely Brandt, nicht 


am Tag 
O, du eingebil⸗ 


2 `- J. 
pv ANSO QOO ^ 


NS 


Zwischen Lupinen 
von 


Hans Bethge 


Junge Frau im Sommerkleide, 
Denkst du noch an ferne Tage, 
Da wir durch die Felder schritten, 
Unter Fink- und Lerchenschlag? 


Um uns schlanke Weizenhalme 
Und die Pracht der Goldlupinen, 
Vorn die dunkelschweren Fichten, 
Fern im Nebeldunst die Stadt. 


Und ich nahm dich in die Arme, 
Und du gabst mir deine Lippen, 
Unsre Augen gingen über 

Und die jungen Seelen auch. 


Schwuren, fürder nie und nimmer 
Voneinander mehr zu lassen; 
Die Lupinen, die es hörten, 
Kicherten im Dämmerwind. 


Menschenschwüre, Menschenwünsche 
Sind wie Tau vor Sonnenstrahlen, 
Heute führt ein biedrer Graukopf 
Dich durch das Lupinenmeer. 


Warum senkst du deine Augen? 
Warum beben deine Lippen? 
Denkst du auch noch ferner Tage, 


Junge Frau im Sommerkleid? 


A9 ` e e? 


wahr —? Sit bas etwa auch Einbildung —?“ 
„Ach, mein Lieber,“ ſagte ſie heftig und 
wies mit ärgerlicher Handbewegung eine 
Umarmung ab, „du haſt wirklich recht wenig 
Verſtändnis für Frauennaturen.“ 
Der Tiermaler horchte verwundert auf. 
„Wo fehlt's denn?“ fragte er gutlaunig. 
„Wo's fehlt?“ wiederholte ſie und legte die 
Hände an die Schläfen. „Dort fehlt's, wo's 
eigentlich beginnen ſollt', damit man das 
Leben als ein gerütteltes und geſchütteltes 
verſpürt. Als flög' man von einem Aben— 
teuer in das andere. Aber du biſt ſo ſchreck— 
lich brav.“ 


„Brav?“ verwunderte ſich der Maler aufs 
neue. „Ja, was iſt denn das? Muß man 
denn in der Ehe nicht kreuzbrav ſein? Ich 
hab mir mein Leben lang gedacht, dazu 
wären die Ehen recht eigentlich auf der Welt, 
und mein alter Herr wär wohl auch brav 
geblieben, wenn ihn meine felige Mutter 
nicht ſo früh verlaſſen hätt'.“ 

„Dein alter Herr hat trotz feiner Unbrav⸗ 
heit mehr Lebenskunſt im Blut als ſein Sohn 
mit ſeinem ganzen Künſtlertum.“ 

„Gefällt dir das Blut, Amely? Faſtnacht, 
meine ich, iſt vorbei für die 
Deutſchen, und du ſollteſt den 
alten Herrn in ſeinen Hans⸗ 
wurſtereien nicht beſtärken.“ 

„Er lebt doch wenigſtens und 
lacht die ganze Welt aus,“ be⸗ 
harrte ſie, „und ich ſchlafe in 
deinem Arm ein und bin eine 
alte Frau, wenn ich aufwach und 
in den Spiegel fhau.” 

c? „Aber meine Frau, Amely. 
N Da Schlaf bu nur ruhig ein und 
werde alt in meinem Arm.“ 


vil Sie ſchüttelte zornig den Kopf. 
(Lë „Ach — dein Vater ift mir ja 
7 d nur fo ein Beiſpiel. Was ſollt' 
mir der alte Herr? Aber, daß 
er fid) kein Sonnenſtrählchen und 
A An keine Muſik und kein gar nichts 
* entgehen läßt, das neid' ich ihm. 
D Und auch meinem Jungen neid' 
ei V ich's, der das Leben nur ſo über 
3 fid) herſtürmen läßt, und ich fig 
inzwiſchen [till auf deinem Schoß 
E und fau über deine Schulter 
N hinweg zum Fenſter hinaus.“ 
rl Er legte ifr begütigend bie 


großen Hände um die Wangen. 
* „Wart's ab. Wenn eine beſſere 


IN Deutſchlandzeit kommt, nehm ich 

dich mit bis ins Herz von Afrika, 

N und bie Abenteuer folen nur jo 

N J ſchockweiſe um dich herumſchwir⸗ 

Ce ren, Nashörner, Elefanten, Neger- 
Y. fürſten.“ 

Y „Ach, mein Lieber,“ fagte fie 

c und fireifte feine Hände ab, „ich 

EI ſchenke der alle deine Dickhäuter 


und alle die ſchwarzen Menſchen⸗ 
ſcheuſäler für ein bißchen mehr 
Feſchheit in München. Und nun 
budie dir deinen Ruckſack auf 
und kraxel auf deinen friſch Ge⸗ 
nagelten ins Gebirg.“ 

Schon lachte er wieder herzlich. 
„Na alsdann, Schatz. Zur Eifer⸗ 
ſucht ijt kein Grund. Bleib ge: 
ſund und behüt' dich Gott. 

Eine halbe Stunde darauf brachte ſie 
ihrem Mieter in friſchem Anzug und munter 
ſummend das Frühſtück. 

Friedrich Thorsberg ſaß ſchon ſeit der 
Morgenfrühe am Schreibtiſch. Er ſchlief in 
dieſem Frühjahr nur wenige Nachtſtunden, 
fo ſtark fühlte er jid) von der Arbeit ume. 
brauſt. 

Eine neue Schmach war Deutſchland 
erſtanden. Im Oſten jetzt. Polen fiel über 
ſeinen ermatteten Wohltäter her. Die Geier 
witterten Aas. Und die Geierjäger waren 
ſelten. Freiwillige — Freiwillige vor! 
Fortsetzung folgt. 
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der langjährige verdienstvolle Leiter des Berliner 
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Von links: Die Herren Paul Henckels, Schweitzer und Berber; oben Thea Grodtczynski 
Müller-Schlóssers Komódie ,Schneider Wippel" in der Berliner Volksbühne 
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Museum Einar Jonsson, das die Bürger 
dem Bildhauer auf dem höchsten Punkt 
der Stadt errichtet haben 


wert ſauber. Auch an Kinos mangelt's nicht. 
Reyljavic hat nicht nur mehrere ſehr gute 
Volls-, Mittel-, Fach-, Privatſchulen, und ein 
großes Gymnaſium — es iſt auch Univerſitäts- 
ſtadt! Und Hauptſtadt eines Königreiches — 
freilich nicht zugleich Reſidenz. Seit dem 
1. Dezember 1918 iſt Island von Dänemark 
unabhängig geworden und mit dieſem nur 
noch durch Perſonalunion verbunden. Mit der 
ſtaatlichen Selbſtändigleit iſt ein jahrhunderte 
alter Traum der isländiſchen Patrioten in 
Erfüllung gegangen. Andererſeits wird nicht 
verlannt, daß dieſe Selbſtändigkeit fühlbare 
Geldopfer koſtet. Der Verwaltungsapparat iſt 
umfangreicher und dadurch teurer geworden. 
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deor Hauptſtadt für ein beſſeres Fiſcherdorf halten zu wollen oder gar für 
eine Eskimoſiedelung — das wäre ein arger Mißgriff! Neytjavit zählt zwanzig. 
tauſend Einwohner, und die äußere Kultur ſteht mit der unſeren eigentlich auf 
gleicher Stufe. Mit dem elektriſchen Licht wird nicht geſpart, und Telephon wird 


mehr benutzt als in Berlin W. Die Hauptſtraßen find aſphaltiert und immer bemerlens: 
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Keine Theaterdekorat:on, sondern Natur! 
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Flußübergang in Island. Der „Übergans" ist 
meistens ein Durchreiten 
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7 ^^ Akureyri, Islands Sommeridylle. Im Vordergrund die 
f berühmten Baumgärten, auf die ganz Island stolz ist 
d /4 Im Oval: Eine Reichstagssitzung in Reykjavik 
4, FAR 
A 7 
% 2 : ; ; - * 
** Auch der eigene Reichstag, der alle zwei Jahre zuſammen— 
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tritt, belajtet den Staatsſäckel. Doch werden diefe Opfer 
Der politiſchen Selbftändigteit zuliebe gern getragen. — 
Island ift vultaniſches Gebiet, Erdbeben haben es häufig 
heimgeſucht. Am beſten widerſtehen dieſen die Fachwerk— 
bauten, und deshalb ut Reyljavik im großen und ganzen 
eine hölzerne Stadt. Da die Erde aber an Dr: Big Jahre 
n 7 ruhig geblieben ijt, bat man feit einigen Jahren be: 
9 gonnen, ſteinerne Häuſer zu errichten, die ſich neben den 
ae. E beſcheidenen Holzhäuſern ausnehmen wie Woltentrager, 
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Der Godefoss (Götterfall), Islands drittgrößter Wasserfall. ein beliebtes Ausflugsziel 
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Die Votivkapelle der Madonna Della Punta 
überragt die Einfahrt zur ſtillen Bucht 
von Cigale, dicht neben dem Leuchtturm, der die 
Schiffe des Adriatiſchen Meeres aus bem Slip, 
pengewirr in die Inſelhäfen geleitet. Rings um 
den Altar ſind ihre riſſigen Mauern über und 
über mit Weihgeſchenken bedeckt, die von den 
aus Seenot geretteten Gläubigen der Gnaden- 
mutter geſtiftet wurden. 

Als ich in Betrachtung all der wunderlichen 
Gaben verſunken war, der Schnitzereien und 
Stickereien, der in Öl- oder Waſſerfarben tind- 
lich zuſammengepinſelten Bildchen, die meiſt 
Schiffe im Kampf mit Sturm und Wogen dar- 
ſtellten, trat der Leuchtturmwärter heran und 
erbot ſich in ſeiner Eigenſchaft als Meßner der 
Kapelle, mir eine Rarität zu zeigen. Aus einem 
verborgenen und ſorgfältig verſchloſſenen Schrein 
entnahm er das künſtleriſch ausgeführte Minia- 
tur⸗Porträt einer ſchwarzen Katze, das in einem 
mit koſtbaren Steinen beſetzten goldenen Rähm⸗ 
chen gefaßt war und meine Aufmerkſamkeil 
durch folgende Umſchrift feſſelte: „Dank dir, 
Gebenedeite, für die Rettung aus Gefahr des 
Leibes und der Seele. Schütze nun auch den 
ſchuldloſen Mörder, dein Werkzeug Kru!” ” 

Die Aufklärung, um die ich bat, vermochte mir 
der Alte, der überdies ein ſchwerverſtändliches 
Kauderwelſch aus Italieniſch, Deutſch und 
Kroatiſch ſprach, nicht zu geben. Doch verwies 
er mich an eine gewiſſe Signora Bettina, eine 
bejahrte Dame, die drüben unweit des Seebades 
in einer verfallenen Vigne hauſe. 

Ich ſuchte ſie auf. Mit einiger Mühe gelang 
es mir, die Scheu und das ängſtliche Mißtrauen 
des zahnloſen Weibleins zu überwinden. Die 
Geſchichte des Katers Kru und der ſchönen, 
jungen Charlotte von Tufet, bie feine und Fräu— 
lein Bettinas Herrin geweſen war, gebe ich 
hier wieder: 

Nicht lange nach dem Krieg von 1866 war 
der ſeit langem verwitwete und verabſchiedete 
Oberſt Baron Tuſek mit ſeiner ſiebzehnjährigen 
Tochter an der damals noch völlig unbekannten, 
weltabgeſchiedenen Bucht von Cigale aufgetaucht, 
hatte ſich dort, als einziges Herrenhaus unter 
verſtreuten Fiſcherhütten, eine prächtige Villa 
erbaut, für die groben Arbeiten ein Kroaten— 
mädel, als Geſellſchafterin ſeiner Tochter aber 
eben jenes Fräulein Bettina in Dienſt genom— 
men. Der Baron war ein etwas finſterer, 
ſchweigſamer Kavalier, der eben erſt von irgend— 
einem ſchweren Erlebnis geneſen ſchien, den Um- 
gang mit Herren feines Standes mied und liebevoll 
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nur an ſei⸗ 
nem einzigen 
Kinde hing. 
Wiewohl er 
ſehr reich 
war und vor. 
dem ſo etwas 
wie ein Ge. 
ſellſchafts⸗ 
löwe gewe: 
ſen, gönnte 
er ſich hier 
keinerlei Zerftreuung, fuhr nur häufig zum Fiſchfang 
zwiſchen die Klippen hinaus, ſtudierte an ſeinem 
Schreibtiſch hiſtoriſche Werke oder 
wanderte in Begleitung Charlottes das felſige, 
von Zirbelkiefern, Aloeſtauden und dornigem 
Geſtrüpp überwucherte Eiland. 

Es mochte etwa zwei Jahre nad) feiner An- 
kunft ſein, als eines Morgens in der Mitte der 
Bucht, die ſonſt nur vereinzelte Fiſcherboote be⸗ 
herbergte, eine elegante Segeljacht vor Anker 
lag. Wenige Stunden ſpäter ließ ſich deren 
Herr beim Baron Tuſek melden mit der Frage, 
ob er ſeine Aufwartung machen dürfe. Der 
Baron jedoch 
nahm ſeinen Be⸗ 
ſuch nicht an. 

Zu Charlotte 
ſagte er nachher 
bei Tiſch: „Ich 
kenne dieſen Ca⸗ 
valiere Pirotti 
nicht. Was will 
er von uns? 
Mit einem Sta. 
liener habe ich 
vollends nichts 
zu ſchaffen. Sein 
Name erinnert 
verdächtig un 
den Piraten-Be⸗ 
ruf. Unſere öfter- 
reichiſchen Ge⸗ 
wäſſer verzichten 
gern auf ſolche 

ungebetenen 
Gäſte.“ 

Der Herr Pi. 
rotti fand ſich 
indes vorläufig 
noch nicht  be- 
müßigt, ben An: 
ker zu lichten. 
Niemand wußte, 
was er eigentlich 
hier ſuchte. Es 
blieb unklar, ob 
er in irgend⸗ 
welchen Geſchäf⸗ 
ten oder nur 
zum Vergnügen 
von feinem Bas 
terland herüber— 
gefommen war. 

Charlotte pfleg⸗ 


durch⸗ 


Zeichnungen von Erich Lüdke 


te zuweilen auch allein Spaziergänge zu unter» 
nehmen. So geſchah es, daß ſie in dieſen Tagen 
am anderen Ufer, dort, wo die unverwüſtlichen 
Mauern alter venezianiſcher Befeſtigungen weit- 
hin, kreuz und quer über die Anhöhe fid) er- 
ſtrecken, mit dem rätſelhaften Fremdling zuſam⸗ 
mentraf. 

Sie war, die balſamiſche Luft des ſüdlichen 
Frühlings genießend, an dem felſigen Geſtade 
der offenen See, über die mächtigen, von Sture 
wellen umbrauſten Kalkplatten gewandert, hatt: 
ſich einen Strauß von Schneeroſen und wilden 
Alpenveilchen gepflückt und hielt nun nahe dem 
Dickicht im Schatten eines knorrigen Feigen⸗ 
baumes Raſt. Da ſchreckte ein Büchſenſchuß ſie 
auf. Unmittelbar darnach ſprang mit gewal- 
tigem Satz eine große Katze, das glänzend 
ſchwarze Fell in Wut und Todesangſt geſträubt, 
auf ihren Schoß. Unter einem ſonderbaren, zu- 
traulichen Kehllaut — es klang wie „Kru⸗kru“ 
— ſchmiegte ſie ſich hilfeſuchend an die Bruſt 
des Mädchens. Dabei funkelten ihre ſmaragd⸗ 


grünen Augen dem noch unſichtbaren Verfolger 
grimmig entgegen. 
durch einen Streifſchuß leicht verletzt. 


Die rechte Vorderpfote war 
Char- 
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„In der Mitte der Bucht lag eine elegante Segeljacht vor Anker 


,Die 


lotte verband fie mit ihrem Taſchentüchlein und 
ſprach dem erregten Tier begütigend zu. Ange⸗ 
lockt durch den Klang ihrer zärtlichen Stimme, 
trat der Jäger aus dem Gebüſch hervor. Er 
nannte [einen Namen: Cavaliere Pirotti, ent» 
ſchuldigte ſich artig, daß er ſie erſchreckt habe, 
und erbot ſich, ſie heimzubegleiten. 

Die Katze fauchte den Mann mit dem Gewehr 
erbittert an, Charlotte aber nahm ihn ruhig 
und kühl, wohl auch etwas neugierig, in Augen- 
ſchein. Die Prüfung fiel zu feinen Gunſten 
aus; denn er war ein hübſcher, heiterer Mann 
von geſchmeidigen Manieren. Das helle Sag5- 
koſtüm ſtand ihm vorzüglich, das ihm an[djei- 
nend nicht ungewohnte Deutſch ſprach er faſt 
korrekt, mit weichem, melodiſchem Akzent. 

„Sie haben das arme Tier verletzt“, ſagte 
Charlotte vorwurfs voll. 

„Ach, nur ein verwildeter Kater!“ bemerkte 
Herr Pirotti lachend. „Aber wenn Sie das 
Bieſt in Ihren Schutz nehmen, wird es mir 
ſelbſtverſtändlich heilig ſein.“ 

„Ja,“ erwiderte ſie ernſt, faſt feierlich, „ein 
Tier, das Zuflucht bei mir ſucht, iſt mir ſo teuer 
wie ein Menſch.“ Der Kater leckte ihr die Hand 
und begann zu ſchnurren. Den Todfeind, der 
ihm nach dem Leben getrachtet hatte, würdigte 
er zunächſt keines Blickes mehr. 

Nach einigem Zögern nahm Charlotte von 
Tuſek Pirottis Begleitung an. Ihren Schützling 
auf dem Arm, ſchritt ſie neben dem Italiener 
her und ließ ſich ſeine muntere Unterhaltung 
gern gefallen. Er trug ihren Blumenſtrauß 
und bewunderte ihn; dann ſcherzte er darüber, 
daß ihr Vater ihm die Tür verboten habe, und 
erbat ihre Fürſprache, daß er ein andermal doch 
noch empfangen werde. 

Charlotte zweifelte daran: „Papa liebt ſeine 
Einſamkeit über alles. Sie werden ſich ſchon an 
der Bekanntſchaft mit ſeiner Tochter genügen 
laſſen müſſen.“ 


den Mann mit dem Ge— 
wehr erbittert an 


Von dieſer erſten Begeg- 
nung mit bem Cavaliere Pie 
rotti hat Charlotte voll Sym⸗ 
pathie für ihn harmlos er» 
zählt. Ob weitere folgten, fteyt 
dahin. Jedenfalls äußerte Bae 
ron Tuſek Befremden und Un⸗ 
zufriedenheit darüber, beſtand 
auf ſeiner Weigerung, den 
zweifelhaften Touriſten zu 
empfangen, und warnte ſeine 
Tochter vor näherer Belann!- 
ſchaft. Die Jacht kreuzte noch 
eine zeitlang vor der Küſte, 
dann war ſie verſchwunden. 

Inzwiſchen war der verwil⸗ 
derte Kater ftu — dieſen Na- 
men erhielt er nach dem zärt⸗ 
lich gurrenden Naturlaut, mit 
dem er ſeine Retterin zuerſt 


Haustier geworden und zu 
Charlottes ſtändigem Beglei- 
ter. Er folgte ihr auf Schritt 
und Tritt durch Garten und 
Gelände, nahm Nahrung nur 
von ib rer Hand und ließ 
von niemand anderem ſich 
liebkoſen als von ihr. Jeden 
Sonntag ging Charlotte mit 
ihrem Vater hinüber zur 
Kirche von Luſſimpiccolo; dann 
ſtrich Kru, ſolange die Meſſe 
dauerte, mit aufgerichtetem 
Schweif durch die Gaſſen oder 
kletterte zu feiner Unterhal- 
tung an den Dattelpalmen der 
umliegenden Gärten empor. 
Die Bevölkerung kannte ihn 
bald als das ſtattlichſte aller 
faben-Cremplare, ging ihm 
jedoch abergläubiſch aus dem Wege, weil er ein 
vom Teufel beſeſſenes Ungeheuer und mit dem 
„böſen Blick“ behaftet ſei. 

Dem Fräulein Bettina und vermutlich auch 
dem Baron, konnte es nicht entgehen, daß ſeit 
der Abweſenheit des Cavaliere Pirotti mit 
Charlotte eine Veränderung vorgegangen war. 
Sie wurde wortkarg und in ſich gekehrt, ſprung— 
haft in ihren Stimmungen, magerte ab und ver— 
richtete häufiger als ſonſt ihre Abendandacht in 
der Kapelle der Madonna della Punta, worauf 
ſie meiſt eine Stunde lang verträumt und re— 


Katze fauchte 


begrüßt — zum anhänglichſten 


gungslos, umkreiſt von ihrem getreuen Kru, 
am Strand verweilte und den Blick über das 
Meer hinaus in die Ferne ſchweifen ließ. 

Oft allerdings, fogar noch zur Beit der Sei⸗ 
rocco⸗Stürme, befand fid) ihr Vater mit feinem 
Segelboot zum Fiſchfang draußen auf offener 
See. Sehr beſorgt bat ihn Charlotte, doch nicht 
zu weit hinauszuſegeln. Der Baron aber ſpot⸗ 
tete ihrer mädchenhafken Angſtlichkeit und ließ 
ſich nicht hindern, ganze Nächte hindurch den 
Haifiſchen ihre Beute abzujagen. 

An einem vom Eüdfturm und von Regenböen 
durchtobten Oktobermorgen wartete Charlotte 
vergebens auf des Vaters Heimkehr. Am ont, 
hergehenden Abend war er noch guten Mutes 
hinausgefahren. Fiſcher hatten beobachtet, wie 
er den Kurs auf die Brioniſchen Inſeln nahm. 

Es dauerte nicht lange, ſo lief ein Zolldampfer 
in die Bucht ein, am Schlepptau das leere Boot 
des Baron Tuſek. Es war nach Mitternacht 
gekentert auf den Wellen vorgefunden worden. 
Niemand, auch die im Schmerz wie erſtarrte 
Tochter zweifelte, daß der wütende Scirocco an 
dem Unglück ſchuld ſei. Von dem Ertrunkenen 
ſelbſt fand ſich niemals eine Spur. 

Ein ſeltſamer Zufall wollte — wenn es wirk⸗ 
lich nicht mehr als ein Zufall war —, daß Tags 
darauf die Jacht des Cavaliere Pirotti wieder 
in der Bucht erſchien und Anker warf. 

Bei ihrem Anblick geriet Charlatte in einen 
Zuſtand heftiger, widerſpruchsvoller Erregung. 
Erſt brach aus ihren Augen, die bis zu dieſer 
Stunde trocken geblieben waren, ein Strom von 
Tränen, dann ſtürzte fie, wie von einem ſchreck— 
lichen Gedanken gepackt und geſpenſtiſch per. 
folgt, in ihr Zimmer, ſchloß fid) ein unb verwer 
gerte jede Nahrung. Ihre Geſellſchafterin hörte 
ſie ſtundenlang Gebete murmeln, dazwiſchen 
herzzerreißend ſchluchzen und gleichſam beſchwö— 
rend nach ihrem toten Vater rufen. Dem Fräu⸗ 
lein Bettina verweigerte fie hartnäckig den Ju- 
tritt, dagegen lockte ſie durch das Fenſter den 
Kater zu fid) herein; und nun klang es, als oh 
fie eindringliche Zwieſprache mit ihm hielte. 

Nach Einbruch der Nacht, als ſich Fräulein 
Bettina ſchon ſchlafen gelegt, erſchien Charlotte 
zitternd und verſtört an ihrem Lager und fragte 
atemlos, ob ſchon jemand die Jacht verlaſſen 
habe. Erwartete fie etwa gar den Beſuch des 
Cavaliere Pirotti? | 

In der Tat gab biefer am nächſten Vormittag 
in der Villa feine Karte ab, und diesmal wurde 
ihm der Eintritt nicht, wie früher, verweigert. 


‚Fortsetzung auf Seite X. 


„Ein furchtbarer Anblick bot sich ihr dar: Der Fremde lag mit verzerrten Zügen tot im Bett 
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m unverfälſchter Wild-Weft auf 
der britiſchen Reichsausſtellung in 
Wembley. Aus Südamerika ſind meh— 
rere hundert Cowboys und Cowgirls 
mit einer entſprechenden Anzahl von 
wilden Muſtangs und wilden Stieren 
eingetroffen, um den Zuſchauern die 
Kunſt des Laſſowerfens, das Einreiten 
ungezähmter Pferde und das Einfangen 
wilder Stiere vorzuführen. Dieſe Ver— 
anſtaltungen vor Zehntauſenden von 
Menſchen — das Stadion faßt hun- 
derttauſend Perſonen — ſtellen an die 
Nerven des modernen Europäers ziem— 
liche Anforderungen, denn für viele iſt 
es kein Vergnügen, mitanzuſehen, wie 
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Stierkampf vor 100 000 Zuschauern in Wembley: Gefährliche Lage eines Cowboys 
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1 he Tımes Phot 
Ein Cowboy gibt eine Vorstellung im  Lassowerfíen. 
Links: Galopp auf einem wilden Stier ohne Sattel und Zaumzeug 
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ein gefangenes Tier kampf⸗ L˙³)“ pr DP d TITIN zee 
EEE D d HABET LAMTTEHITTMITEEITIH] 
— H so 2 r ` a e ^ - à ! x4 Ee MSi " — Ze — —— Ne 
unfähig gemacht, nümlid) 


* eee f ome — tI I RI, x * 
halbtot gewürgt, durch Me c pem 8 
die Arena geſchleift wird. R M: 
Bei der Zähmung der Pferde 

iſt auch ſchon ein Cowgirl 

von einem wütenden Tier 
angegriffen worden und 
mußte ſchwerverletzt von 
zwei Cowboys in das 
Stadion getragen werden. 
Und derlei Unfälle ſind 
nicht vereinzelt; faſt all. 
täglich muß einer der küh⸗ 
nen Reiter oder Reiterin⸗ 
nen, die den Londonern 
das Leben auf den fid- 
amerikaniſchen Prärien 
vor Augen führen wollen, 
mehr oder minder verletzt 
aus der Arena geſchafft 
werden. 
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So find die Anfichten 
über dieſe Vorführungen 
ſehr geteilt. Die engliſche 
Tierſchutggeſellſchaft bat fid) 
bereits an ben Premier- 

niſter gewandt, um mit 
Beſchluß bes Unterhaufes 
ein völliges Verbot der 
Gtiertümpfe in Wembley 
herbeizuführen. Schon 
gleich nach ihrer Ankunft 
machten fid) bie ſüdameri⸗ 
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Cowgirls führen 
an Bord des 
Dampfers „Me- 
nominee“, mit 
dem sie von Ame- 
rika herüberge- 
kommen sind, 
heimische Tánze 
VOr Phot. Topica! 
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Rechts: Das Ein- 
fanden der wil- 
den Stiere: Ver- 
folgung durch 
die Cowboys 
Graphic Photo Un on 
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Amerikanische Amazonen: Ein Cow- 
girl galoppiert freistehend im Sattel 
durch die Arena von Wembley 
Phot. Daily Mirror 
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Rechts: Einem Stier wird von einem 
Cowboy in vollem Galopp der Lasso um 
die Hórner geworfen Phot. Daily Mirror 
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kaniſchen Gäſte febr lebhaft bemerkbar. Nad- 
dem ſie ſich auf ihrer Fahrt durch die Straßen 
von ihrem Erſtaunen über das Leben und 
Treiben der Weltſtadt einigermaßen erholt 
hatten, fingen ſie an, mit ihren Laſſos aller— 

hand Kunſtſtücke auszuführen. Zunächſt fingen 
ſie einen Finanzmann mit Zylinder und Akten— 

mappe, der auf dem Weg zur Börſe war und 
nicht wenig überraſcht war, als er plötzlich in 
der Luft zappelte. Dasſelbe Schickſal ereilte 
bald zwei „Meſſengerboys“ und mehrere F Fuß⸗ 

gänger, die ihren Geſchäften nachgingen. Zum 
großen Vergnügen der Cowboys und der 
zahlreichen Zuſchauermenge, die ſich natürlich 
ſchnell angeſammelt hatte, hingen ſie auch bald 
in der Luft. Ebenſo erging es einem Liebes 
paar, das in zärtlicher Umarmung ahnungs— 


A rm e. — — — iu. 
eee 


c3 
3 


EELER Eer 
40000808088 7445 LLL LLLA MPH — P — — * 


e 


er Br f 
| Rn 


— 


EE 


Ke 


— — ——ñ— — SN 


e NONO? 
— rer 
> ep ^ ] 


^ 
/ 
ck 
7 
7 
27 
24 
A 
174 
i R27 
Ed R 25 
B 77 
A; 
^" 
N Ce , 4 
<j Z 4 
7 , - ei » * HE 
H. -- RI D — A SE 5 o, 
47 CS e e De e 4 * 
d). | 77 
AA Ki 745 
74 2 din. |» KS 77 
^a ` E 
7 EA, 
* A 
7 Mr FF 
77 27 
YA SS 
7 " d Z 
7 4 PN -. a 4 
77 sam — KA Z 
KA TTT ieee. HAN HH: Fee . re TEE "^ 
Lee MR FIT RE 2 7777 ^ 2 EE eee. "^ "i 2 j EN . 7 2 D 2 . "WI 22 Zee. Wu 44 2 n 2545 


Ein mit dem Lasso gefangener Stier wird zu Fall gebracht und kamplunfähig gemacht. 
Links: Zwei Cowgirls zeigen ihre Reiterkünste im Stadion von Wembley Zhe Times Fhot. 


wenn „der wilde Weſten“ auf der britiſchen 
Reichsausſtellung nicht die ungeteilte SBegeijterunc 
und Bewunderung des geſitteten Englands erweckt 
Schluß des redaktionellen Teils. 


los am Strande luſtwandelte und das in 
der Schlinge des Laſſos ſich der ſpottluſtigen 
Menge preisgegeben ſah. Unter dieſen Um— 
fanden ijt es nicht weiter zu verwundern, 


Verbilligt das Waſchen! Schonet die Wäſchel 


Am meiften [part man bei der Wäſche durch die Verwendung des organiſchen Einweichmittels „Bur uns“, denn Burnus hat in- 
folge feines Gehaltes an Enzymen der Pankreasdrüſe die wundervolle Fähigkeit, den Schmutz von der Wäſche faſt ganz ſelbſt“ 
tätig abznlöfen, wenn man fie über Nacht in lanwarmes, evtl. kaltes Waſſer legt, dem etwas Burn us zugeſetzt ijt. Damit hat 


Burnns eine vollkommene Umwälzung im Waſchverfahren hervorgerufen, weil ja nun 
das Einweichen die Hauptſache ijt, und das eigentliche Waſchen nur eine kurze Nach⸗ 
behandlung darſtellt. Burnus bedeutet alfo keine Mehrausgabe bei der Wäſche, im 
Gegenteil: 


Burnus ſpart Seife und Seifenpulver, 


weil der allergrößte Teil des Schmntzes ſchon beim Einweichen der Wäſche ab- 
gelöſt wird. 


Burnus ſpart Feuerungsmaterial, 


weil die Wäſche uur einmal ganz kurz gekocht zu werden braucht. 


Burnus ſpart Zeit und Arbeit, 


weil das lange ſchädliche Reiben der Wäſche fortfällt, und 


Burnus ſpart Wäſche, 


denn es ſchont die koſtbare Wäſche, wie das bei keinem anderen Verfahren mög- 
lich ift, weil Burnus garantiert keine ſcharfen und ſchädlichen Beſtaudteile cnt- 
hält wie Chlor, Waſſerglas, Sauerſtoff uſw. 


Burnus iſt in deu einſchlägigen Geſchäften zu haben. Preis 25 Pf. für die Patrone, ausreichend für eine Wäſche normalen Umfangs. 
Näheres durch die Fattiuger⸗Werke A.-G., Berlin NW. 7. Machen Sie einen Verſuch, und auch Sie werden beſtimmt in Zukunft fagen: 
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Keine Wäſche ohne Bnrnns! 


Tell-Shofolade „Ein Melſter— 
ſchuß ^ hergeſtellt aus edelſten Rohſtoffen 
ift erſte Qualität von hervorragendem Ges 
ſchmack, in vornehmer und anſprechender 
Verpackung. Das feinſte Geſchenk. 


Schneeweiße Zähne 
beim Sprechen und Lachen 


zeigen Sie, wenn Sie regelmäßig | | ( 
die Zahnpasta Unzertrennliche Begleiter 


auf Ihrer Reise an die See, ins Gebirgo 


ungewohnter See- oder Gebirgsluft. 


oder aufs Land sollten 
e - e l 
Nivea-Seife un Nivea-Creme 
: . ³·ÜwwA ⁊ S EE, E 
l sein; denn es gibt keine besseren Mittel 
p —— E EEE SIE! % ee eet 


benutzen. Denn Pebeco reinigt die Zähne. + ^ T 


Aber es tut noch mehr; Pebeco regt den Blut- An heiBen Tagen Ist 
umlauf im Zahnfleisch und Gaumen an und Nivea - Sportpuder 
kräftigt dadurch die Gewebe und die Zähne. (In Streudosen) angenehm und unentbehrlich zup 
Pebeco verhindert ferner den Ansatz von Zahn- Behandlung feuchter und erhitzter Körperstellen. 
stein und die Bildung von Säuren im Munde und 

Nehmt stets Ni It auf Rel 
beugt so dem frühzeitigen Verfall der Zähne vor. TEEN EE EES 


Benutzen Sie regelmäßig Pebecol P. BEIERSDORF & Co. A.-G. HAMBURG 


P. BEIERSDORF & Co. A.-G. 
HAMBURG 
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Enihaarungs-Milch 
„Exex“ 


ZR sollte jeder gebrauchen, um lästige, 
überflüssige und 
häßliche Haare 

im Gesicht u. am Körper zu ent- 

fernen. Auf ästhetisch empfindsame 

Menschenwirkensolchüberflüssige Haareabstoßend, undmanche 

oft unbegreifliche Abneigung 


ist darauf zurückzuführen, 


„Exex“ 


ist eine neue Errungenschaft, sofort gebrauchsfertig 

una entfernt in 1—2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- 

(os. ,,Exex'' ist unschädlich, riecht angenehm, 

macht die Haut sammetweich u. ist árztl. empfohlen, 
Karton G.-M. 7.—. 


In allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich. 
Wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 


Hermann Schellenberg 


Parfümeriefabriken 


Berlin 222, Lüneburóerstr. 6 « Düsseldorf 222, Florastr. 11 


Export! in alle l7eitteile 


Diamant -S9tátiel 


Die Buchſtaben find 
fo zu ordnen, daß die 
wagerechten Reihen 
nennen: 1. Konſo⸗ 
nant, 2. Schätzens⸗ 
werte menſchliche Ei⸗ 
genſchaft, 3. Drama⸗ 
tiſche Dichtung von 


Grillparzer, 4. Schrift · 
| 


MW. 
Druid pet erede pret rt HN 


fteller-Beruf, 5. Na- 
men eines zeitge⸗ 
nöſſiſchen Bühnen⸗ 
dichters, 6. Vornamen 
desſelben, 7. Bühnen⸗ 
dichtung in tragiſcher 
Form, 8. Perſon der 
griechiſchen Mytholo⸗ 
gie, 9. Konſonant. — 
Die mittlere ſenkrechte 
Reihe lautet wie die 
mittlere wagerechte. 


ieee eee ett TTT Welch? 


Liebe auf den erſten Blick. 


Gleich, als das erſtemal er ſie erblickt, 
ühlt' er von ihr das Wort ſich und entzückt. 
aß fie fo ſchön das Wort war, lieg ihn kalt, 

Ihn reizte nur ihr Antlitz und Geſtalt. 


Groß und klein. 


Sehr oft wird Geld darin zurückerſtattet, 
Könnt Leſer alle Rätſel ihr, viel Glück ihr hattet. 


Auflösungen der Rätsel in Nummer 28: 


Silbenrätsel: 1. Diesterweg, 2. Island, 3. Ewer, 4. Segantini, 5. Arena, 
5. Tantalus, 7. Intendant, 8. Relief, 9. Epigramm, 10. Ischias, 11. Stegodonten, 
12. Equipage, 13. Intarsia, 14. Niete, 15. Erde, 16. Prima, 17. Exempel, 18. Inno- 
cenz, 19. Tasten, 20. Sperling, 21. Chalons, 22. Eberhard, 23. Duisburg, 24. Instauz, 
25. Etelka, 26. Guttenberg. Die Satire ist eine Peitsche, die gelegentlich gute 
Dienste leistet. — GeführlicheSchónheit: Pan — dora. — Die tod- 
bringende Freiheit: Der Dampf. 


2 d 
Zë fe 
CON 
= KalkphosphathaltigesNähr- 
mittel. Das Beste und Ver- In Apotheken, 


lásslichste zum allmählichen Drogerien und 

Übergang auffeste Nahrung. Lebensmittel-Handlungen 

besonders bei zurückgeblie- 

bener Knochenbildung. Anleitung zur Ernährung 
kostenlos durch 


H 0. Opel, Leipzié, Hardenberósirabe54 
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Kieler 
3 Knaben-Matrosen-Anzüfe 
1 und Müdchen-Kleider 


vorschriftsmáD. gearbeitet aus 
echtem Marine-Molton für 
jedes Alter sowie 


=] Marine-Moltons u. Tuche 
` empfiehlt 
7 Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 


Bitte verl. Sie illustr. Preisliste 
gd u. Stoffproben gratis u. franko 


| Generalvertreter für Deutschland: 
| Felix Reuter, Berlin-Friedenau, Iso:destr. 6 


Das begehrteste 
und wirksarnste aller 
Hautpflegemittel! 
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5 Frauen von 7 


a gebrauchen nur meine weltbekannten Práparate. Es gibt keinen Schónheitsfehler, den Sie mittels 

meiner Methoden nicht beseitigen können. Alle Práparate sind zuerst in meinem Institut erprobt 
worden. Jetzt werden sie von den Frauen der ganzen Welt angewendet, die sich selbst damit 
d behandeln. Folgen Sie diesen Methoden, so kónnen Sie dieselben wunderbaren Resultate er- 
| reichen. Schreiben Sie mir und geben Sie genau die Beschaffenheit Ihres Teints und alle 


Für den Tollettetisch der Dame; 


d Creme Unerreicht: Von unvergleichlicher Ariane Puder-Cremes Neu! Fettfreier 
j ung. Entfernt Falten fast in einer Nacht Creme, der sich vollstándig in die Haut ergießt, 
S und belebt den Teint . M. $.—, 10.— den Teint glättet und schützt und dabei gleich- 
) Pasta Divina: Der Haut-Nähr-Creme: er- zeitig Puder ersetzt. Ideal für Teint, Hände. 
gie Sich in die Haut, öffnet die Poren, entfernt Hals etc. In all. Farben M.3.— (Probetube M.0.50) 

) nreinheit, glättet und macht den Teint Goldliesel entwickelt das Haar zu höchster 

| sammetartig. . . . M. 1.25, 250, 5.— Schönheit und erzeugt goldigen Glanz. Hellt 
a Sprossen: Creme: Ganz hervor- dunkles Haar auf . . 55 5 5. . M. 250 
tagendes Spezialpräparat für Fälle, in denen Enfin gc i ST 

: gen graue Haare. Vermeiden Sie 

andere Mittel versagten. M. 3.—  Alterszeichen. ede gewünschte Farbe. Miß- 
Lästige Haare: Haarweg Absentia, zur färbung unmöglich . . . 2... . M. 3.80 


? SE EE SE Amollin gegen Mitesser und unreinen Teint. 


Ebee»Schalpaste: E Adie Haut vol Garantie für Erfolg . . . . M. 2.— u. 4.— 
d ;^ecnalpastet Erneuert die Haut voll- 
stándig und gibt einen reinen Teint, ohne Mit- GE 0 Arlane m hen 
d esser, Flecke, große Poren etc... . . M. 8.— 8 elig. . . i 


; Gesichtsmasken aus Kautschuk (Stirnbin Haar-Regenerator gibt ergrautem und ge- 
Kinnbinde etc.) wunderbar garg für de bleicht. Haar d. ursprüngl. Farbe wieder M. 3.— 
ndlung von Doppelkinn, Falten etc. Festigen Cedera gegen unerwünschten Fettansatz. 
i die Gewebe und gesunkene Muskeln, bleichen Doppelkinn. Elegante Figur — graziöse For- 
5 die Haut. Absolut sicherer Erfolg. Spezialität men erlangen Sie schnell und sicher mit „Ce- 
des Instituts, dera- Pasten. . . . 1.50, 3.—. 6.— 


| | Danzig, Ketterhagergasse 15 — Teplitz-Schónau, Meißnerstraße 26. 
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16/179 Sch, orthochromatisch, i POT 
, ERAL 8 Urteil aus Fachkreisen: 


s f u +... So glänzende Erfolge habe ic 
| 5 Frauen von 7 k aufen nur bei S-ERAL ve EE rel Late Vets keiner E Plane” erzielt 
G. M. ERID 180 Sch., orthochromatisch, für vi olkenstimmung kam so rillant, wie 
Frau ELISE BO CK S. . ERID-ÜLTRA 2i» $e e e, Manche zu erholen Ei e 
Berlin-Charlottenburg 48, Kantstraße 158 DI-ERAL Dese" p Atel. u. Moment Druckschriften senden kostenfrei 
AN . Deep? ERNEMANN LJERKE A:G. DRESDEN A. 150 
| Was irinken wir? 
: vo RWERK * TEPPICHE Kühle Limonaden, selbstbeteitet aus 
: y Reichel’s 
DECKEN — MOBELSTOFFE Limonaden-Sirup-Extrakten 
Himbeer-, Kirsch-, Zitronen-, Orangen- 
Arc tc. Kóstlicher Fruchtge- 
i NUR ECHT M IT DEM NAMEN 3 Kinder liebstes Getränk. 
d : Vorzüglich auch als Speisen-Beiguß. 
Eine Flasche ergibt 3½ Pfd. Limonaden- 
VO RWE Lé K sirup, M. 0.75, halbe Flasche M. 0.45, In 
Drogerien und Apotheken, sonst bei 
Otto Reichel, Berlin 76 SO, 
il VORWE RK LA G, BARMEN Eisenbahnstr. 4. 
Man nehme nur Marke Licht- 


herz, die Qualitàt verbürgt. 


Die Frau beim Sport 


soll, ebenso wie im beruflichen und gesellschaftlichen 
Leben, der Pflege Ihres Körpers besondere Sorgfalt an- 

deihen lassen. Sie benutze daher die Präparate der 
iolog. Schónheitskultur von Schröder. Schenke. 


242 von auftragender Fülle und herrlichem 
Seidiges Haar Mattglanz schafft HaARC EAT TBAI S AOM 
Schuppen, Kopfjucken, gespaltene Haare, Spárlicher Wuchs werden 
beseitigt . e.. r au a e a .. . Gmk. 3.— 

1 naturschöne Locken, die selbst bei 
Lockiges Haar Feuchtigkeit der Luft und Transpiration 
haltbar sind verursacht ISOLDE. Diese Haarkräusel-Lotion ist ein 
vorzügliches Präparat zur Erleichterung der Frisur. . . . Gmk. 2.— 


7 Damenbart entfernt man rasch mit der 
Lästiges Haar Wurzel schon nach kurzer Behandlung 
durch mein Enthaarungsmittel RAPI DENTH. Durch cigenartige 
Nachbehandlung werden die Haarpapillen abgetötet, der Nach- 


/ s wird unterbunden Probepackung Gmk. 3.50 
f * Mariette Originalpackung Gmk. 5.50 
z SC Schuhhandiungen SES Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung zu- 
* züglich Porto und Verpackung. 


SCHUHFABRIK HASSIA A.-G. 
Offenbach a. M. 


|SCHRÖDER-SCHENKE 


Berlin WIA. Potsdamer Str. 26b 


zi Wien 1/14 Preßburg 14 Saarbrūcken 14 
de id S 1 Wollzeile 15 Wagnergasse 5 Dudweiler Str. 37 
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Kru „ Von Kurt Martens 


Fortsetsung von Seite 675 
Charlotte führte mit ihm ein langes, teilweife zum Geflüſter fid) 


Da S Kombelk (e - 
bümpfenbes Geſpräch unter vier Augen, worauf er als Gaſt zu Tiſche 
blieb — ein anſcheinend ſehr taktvoller Gaſt und zartfühlender Berater. n e 
Für die mannigfachen Gänge und Geſchäfte, bie bas Verſchwinden bes 
Barons im Gefolge haben mußte, ſtellte er ſich der Tochter aufopfernd 
zur Verfügung. Charlotte hing gebannt an feinem feurigen, durchdrin⸗ 
genden Auge und ſeinem entſchloſſenen Wort. Ohne zu überlegen, aller 
Willenskraft beraubt, fügte ſie ſich den Weiſungen des Fremden, deren 
auffälligſte war, daß die Baroneſſe ihre Verwandtſchaft in Wien und 
Prag von dem Ende ihres Vaters, da dieſes ja noch zweifelhaft ſei, vor- 
erſt nicht in Kenntnis ſetzen ſolle. 

Als ſich Pirotti dann nach dem Landungsſteg begeben wollte, auf 
feinem Ruderboot nach der Jacht zurückzukehren, zeigte es fid), daß deren 
Beſatzung — ohne ſeinen Befehl, aus unverſtändlichem Grunde, wie er 
ſagte — mit dem Fahrzeug in See gegangen war. Er hatte alſo kein 
Nachtquartier und bat um Unterkunft in der Villa. 

„So bleiben Sie denn unter meinem Dache, Cavaliere Pirotti“, ftam- 
melte Charlotte faſt lautlos und leichenblaß. Die Hand der Geſellſchaf⸗ 
terin umklammernd, erſuchte ſie dieſe, das Schlafgemach mit ihr zu teilen. 

Nachdem man zur Ruhe gegangen war — der Cavaliere Pirotti in 
dem rückwärtigen Gaſtzimmer zu ebener Erde — fragte Charlotte, tn. 
dem fie aus den Kiffen auffuhr, unvermittelt: „Wo ift fru?" Fräu⸗ 
lein Bettina erwiderte verwundert, fie habe ihn all die Zeit nicht ge- 
ſehen, er möge wohl nach ſeiner Gewohnheit durch den Garten ſtreifen. 
Darauf erhielt ſie keine Antwort weiter, vernahm nur, daß ihre Herrin 
ſich unruhig von einer Seite auf die andere wälzte und zuweilen ſchwere 
Seufzer ausſtieß. 

Auch am nächſten Morgen war die Jacht noch nicht zurückgekehrt. 
Pirotti erſchien nicht zum Frühſtück. Das nach dem Walde hinaus ge⸗ 
legene Fenſter ſeines Zimmers ſtand offen, verhängt von einem weißen 
Vorhang, ber fid) im Winde blähte. Gegenüber aber, hoch im Gezweig. 
einer alten Pinie, hockte der Kater Kru, die metalliſch glitzernden Augen 
unverwandt auf den weißen Vorhang geheftet. Als Charlotte, die voll 
Unraſt die Bucht umkreiſt, bann in der Votiv⸗Kapelle gebetet, dann wieder 
im Labyrinth der Mauerreſte hin und her geirrt war, Kru bemerkte und 
haſtig zu fid) rief, ſprang er mit einem ſtürmiſchen Satz herab auf ihre 
Schulter, ſo daß ſie taumelte, und ſchmiegte ſein Fell an ihre Wange. 
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ein 


Wunder E i 


zum 
Kopfwaschen 


Die Vorzüse sind überwältisend 


Jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte genügt reichlich 
für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei. Auf Grund derselben 
entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 
eine geradezu wunder- Zu haben in den Apotheken, 


tätige Wirkung auf das Stück AQ Pfg Drogerien, Parfümerien und 
E 


Haar ausübt. allen einschläg. Geschäften. 


Vah ms 


Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall! 


Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. / Dresden 


das Glück! Gegen alle habe ich es aufgenommen! 
Ich erklomm die höchsten Alpengipfel und bei 
jedem Sportfest war ich Sieger. Allerdings, etwas 
hatte ich dem Glück nachgeholfen, aber auf faire 
Weise. Ich nahm vorher immer die echten 
KOLA-Pastillen Marke DALLMANN (Dallkolat). 


1 Sohtl. Dallkolat M. 1— in Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co. Schlerstein a. Rhein. 
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Bad Aachen“, Bad Altheide, Bad Neuenahr“, Bad Oehyn⸗ 
Bad Si. Blaſien (Schwarz⸗ hauſen, Bad Oldesloe bel 
wald), Bad Bertrich an der Hamburg, Bad Pyrmont, 
Moſel“, Bad dme* Bad Bad Reinerz, Bad Salz⸗ 


Godesberg“, ſchlirf bel 


Kudowa, 


Bad Hom- Fulda, Bad 
burg v. d. Salzungen 
Höhe (Tau (Thüringen), 
nue) Bad Wild bad, 
Bad Llebenſtein (Th. bad“ im Taunus, 
Wald), Bad Meinberg öder 9 Bad Wildungen, 
(£ippe), Bad Mer- Nordſeebad Wyk auf 
gentheima. d. T. (WI For, Wiesbaden“ 


Schlangen» 


SHAMPOON v. 1.- G.-M. unsere phys.-anat. 
Hersteller: Max Henneking, $ Ginreifeeríaubnié durch ble Kuwerwaltungen. — — — — Man verlange Jrofpefle ! 
Berlin S 61 G. m. b. H. i orthopWerkst.(fachárztl.Leit). 
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Q- uU. X -Beine 
heilt auch bei alt. Personen der 

nkorrektions- Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Gebr. Verl.Sie geg.Einsendg. 


Um bie gleiche Minute wagte es Fräulein Bettina endlich, an Pirottis 
Tür zu klopfen. Da keine Antwort erfolgte, geriet ſie in Beſorgnis und 
trat ein. 

Ein furchtbarer Anblick bot fid) ihr dar: Der Fremde lag mit vers 
zerrten Zügen tot im Bett. Sein Hals war blutbefledt, der Kehlkopf — 
wie fie, näher herantretend, zu ihrem Entſetzen fab — beſtialiſch heraus» 
geriſſen, der Leichnam ſchon erkaltet. 

Auf ihr Geſchrei hin war Charlotte ſogleich zur Stelle. Unter wilden, 
verzweifelten Liebkoſungen warf ſie ſich über die ſtarre Geſtalt des frem⸗ 
den Mannes. Erſt die Ankunft der Beamten, die Fräulein Bettina aus 
der Stadt herbeiholen ließ, vermochte ſie von ihm zu trennen. 

Die Unterſuchung ergab, daß der Unglückliche, während er ſchlief, 
durch den rapid und mit unerhörter Gewalt ſich eingrabenden Biß einer 
großen Katze, zweifellos des Katers Kru, getötet worden war. 

Da ſich die Herkunft des ſogenannten Cavaliere Pirotti nicht feſtſtellen 
ließ, auch ſeine Jacht verſchwunden blieb, ſo ward er formlos und in 
aller Stille auf dem Friedhof von Luſſinpiccolo beerdigt. 

Das mörderiſche Tier ſollte als gemeingefährlich ſofort erſchoſſen wer- 
den. Allein es hatte fid) beizeiten in Sicherheit gebracht und war nir. 
gends zu entdecken. — — 


Als die Baroneſſe Tuſek, von ſchwerer Krankheit geneſen, zum erſten 
Mal wieder, auf Fräulein Bettinas Arm geſtützt, die Kapelle della Punta 
aufſuchte, kam ihr dort vom Wald her ſchnurrend und mit ſtolz erhobenem 
Schweif der Kater Kru entgegen. Fräulein Bettina konnte ihren. Ab- 
ſcheu nicht unterdrücken, als Charlotte ihn wie ehedem auf den Arm 
nahm und feuchten Auges ſtreichelte. 

Kru lebte nun wieder bei ihr im Hauſe, unzertrennlicher von ihr denn 
je. Allen Bedenken der Behörde, dem Groll der Bevölkerung, den Stein⸗ 
würfen der Gaſſenbuben zum Trotz, ſetzte Charlotte es durch, daß Kru 
ihr erhalten blieb. 

Nie ſprach ſie über das Vergangene. Nur ein einziges Mal entſchlüpfte 
ihr Fräulein Bettina gegenüber eine Art von Rechtfertigung des gelieb⸗ 
ten Tiers, zugleich ein Fingerzeig auf düſtere Schickſalsverkettung, wie 
ihn auch das Votivbild gab, das fie für die Kapelle der Mutter Gottes 
mit inbrünſtiger Sorgfalt und Andacht malte: 

„Kru iſt meines guten Paters Rächer geweſen und mein Retter. Der 
Andere war weit ſchuldiger als dieſes ſtumme Geſchöpf, bei dem von 
Sünde doch nicht die Rede ſein kann. Es hat damals ſo ſcharf ge⸗ 
ſehen, mit fo ſicherem Inſtinkt empfunden, daß es uns Menfchen, vor 
allem aber mich ſelbſt, bitter beſchämte.“ 


Bedenken Sie, wievielmal am Tag die Menschen Ihre Zähne sehen! ` 


Wenn Sie sprechen — wenn Sie lachen — jedesmal öffnen Sie 
den Mund und präsentieren Ihr Gebiß! Haben Sie schöne 
weibe, gepflegte Záhne, erwecken Sie Sympathie, 
erreichen Einfluß und die Fähigkeit, Menschen 
für sich zu gewinnen. Ein ungepflegter 
Mund dagegen wirkt abstoßend p AE ds 
Sollte es da nicht eine Selbstver- 
stándlichkeit sein, nur das 


3 & 
beste und wirksamste Ki 


oh Stiftung, 
Chemnitz 32. 


Freie Höhenlage. Vorzügl. Kureinrichtungen. Individuelle 
Behandlg. Seelische Beeinflussung. Beste diätetische Pflege. 
Behandlung v. Nerven-u. all.Organleiden, Korpulenz, Mager- 
keit, Gicht, Rheuma, 5 h., Frauenleiden. Lähmung., 


Ausschlágen usw. Abhärtung und Stoffwechselkuren 
Ausführl. Prospekt. Telephon 2150. Chefarzt: Dr. Loebell' 


Hervorragende Heilerfol 
Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, 


Strandhotel Hohenzollern 


Bes.: K. Struck — Nordseebad vedo vet 
Fernsprecher 23.. Telegr.-Adr.: 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster 5 
lage, rechts der Wandelhalle. 
Räumen. Bäder im Hause. 
aussicht. Erstkl. feine Küche. 


Bei (Kurzeit: April- Okt.) 
Hohenzollern . seit über 
50 Jahren 
Elektr. Licht in sämil. Franenleiden bewährt 
Fast alle Zimmer mit Sec- Eisenmoorbad 


sendung des Rückportos. 


auf Amrum. / Vornehmes 
Familienbad. Sandstrand. 


Nordseehad I 


en 


BAD NAUHEIM] 


Hessisches Staatsbad ^ Am Taunus bei Frankfurt a. Main. Unbesetztes Gebiet ^ Ganzjährige Kurzeit 


c bei Herzkrankheiten, beginnender Arteríenverkalkung, 
Rückenmerks-, 
Orchester von 70 Mitgliedern, Oper, Schauspiel, Tennis, Golf, Wurftauben-Schießstand. Herrliche Park- und Waldspaziergänge. Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt, 

Sämtliche neuzeitliche Kurmittel. — Vorzügliche Unterkunft in reicher Auswahl bei angemessenen Preisen. 
Man fordere die neueste Auskunftsschrift E 59 von der Bad- und Kurverwaltung Bad Nauheim. 


E: Zahnpflegemittel — Zahncreme 


Mouson —konsequent zu benutzen? 
Diese Zahncreme bietet Ihnen bestimmt 


das Mittel zur Beseitigung von Zahnstein so- 


TT ` e 


wie Zahnbelag und erhált Ihre Záhne dauernd 
blendendweiß. Ein Mundwasser — und sei es auch das 
beste — ist niemals imstande, die überlegene Reinigungs- 


kraft der Zahncreme Mouson auch nur annáhernd zu erreichen. 


Welches Mittel Sie auch bisher verwendet haben mógen - benutzen 


Sie fortan die würzige, Atem aromatisierende Zahncreme Mouson. 


Prospekte gegen Ein- 


Bad Schmiedebere, Bez. Hulle 


Bahn Wittenberg—Eilenburg. Herri. Waldgegend. Großes 
Kurhaus mit Versammlungsráumen für Kongresse usw. 


t 
Auskunft Prospekt 52 gegen Rückporto durch städt. Badeverwaltun / 


die Kurverwaltung. 


Frauen- und Nervenleiden. 
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EL HEUTE 
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, ich von Hessin$ ae orthopádische Heilanstalt 
Hofrat Friedri | Augsburg - Oóggingen 


etii TTT OTTEN 
24434. 90 « Drahtnachrichten: Hessing Göggingenbayern 
* 


Behandlung aller Entzündungen der 
Gelenke und Wirbel, Rückgratver- 
krümmungen, Folgen von Kinderläh- 
mungen, angeborene Hüftgelenkluxa- 
tionen, von Kontrakturen aller Art, 
überhaupt sämtlicher im Bereich der 
Orthopädie liegenden Gebrechenmit- 
tels unserer an Vollkommenheit von 
keiner Seite erreichten Apparatebe- 
handlungstechnik unter Vermeidung 
operativer Eingriffe. 
* 
Prospekt D kostenfrei 
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| Telegramm- Adresse : 
en Leubner's Hotel Leubner, Berchtesgaden. 
erc esga Villa Auguste — Schloß Gmundberg 
Sohmuokkästohen der bayr. Alpen.  Vornehmste Hotel-Pension. Appartements mit Bad. Fließendes 


warmes und kaltes Wasser. Jahresbetrieb. Zentralheizung. Bes. Familie Leubner aus Mentone, 
Glelohe Loitung: Hotel, Post, Dorf Walohenseo am Walohensee. 


TIT VENEDIG Genf (Schweiz) 


Sanatorium Silvana 
wieder eróffnet. 


Nervenleiden. Regenerations- u. Er- 
holungskuren. Prospekt Nr. 2 gratis 


1874 Jubiläumssaison 1924 


—.....— 
Erstes Haus am Platz. Zimmer mit Bad. 


H B denbur 
Westerland-Syl und Villa Carola: wGöbe 
Unmittelb. am Strand u. Bad. Sehr komf. eleg. Zimmer mit 
fließ. Wasser. Zentr.-Heizg. Vor- u. Nachsaison ermäß. Preise. 


Ostseebad u. Waldkurort Graal i. Mecklenburg 


bietet wirkliche Erholung. Vorzüge: Freibad, breiter, stein- 

freier Strand, kräftiger Wellenschlag, große herrliche Laub- 

und Nadelwaldungen. Von Berlin in 5, von Hamburg in 4% 

Std. zu erreichen, Bahn Rostock- Róvershagen. Prospekte 
durch die Badeverwaltung und Reisebüros. 


NN N Gomez, e 
HAMBURG - AMERIKA LINIE 
SCHNELLDIENST 


für Passagiere und Fracht 


HAMBURGI 


Der sdiünsie Sirand der Welt! 


SAISON: APRIL BIS OKTOBER. 
EXCELSIOR PALACE HOTEL 


Luxushaus! — 400 Zimmer — 200 Privatbáder — 
Direkt am Strand — Tennis — Radio-Telephonie! 
— Pension von L. 75.— ab. 

Dir. Cav. Uff. E. Genovesi. 


GRAND HOTEL DES BAINS 
Hotel allerersten Ranges! — 600 Betten — Am 
Strande gelegen. -- Großer Park — Tennis — 
Pension von I. 55.. ab. Direktor Leo Petrachich, 


HOTEL VILLA REGINA 


Exklusives Eigenheim! — Schattiger Garten — 
Große Terrassen — Pension von L. 50.— ab. 
Direktor G. Fano, 


CUBA-MEXICO 


Havana, Vera Cruz, Tampico, Pto. Mexico 


Regelmäßige monalliche 3 
Vorzügl. Einrichtungen I. Kl. (Staatssimmerf get 
U. Klasse, Mittelklasse, III. Klasse und Zwische 


ErmáBigte Fahrpreise I. Kajüte v. £45.— ge 
Näh. Auskunft üb. Fabrpreise u. alle Einzelheiten erte l! 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 
HAMBURG, ALSTERDAMM 25 
und deren Geschäftsstellen in: 


Baden-Baden, Am Leopoldsplatz. 

Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 

Dresden, Prager Straße 41. SR 

Frankfurt a. Ma Eie raa a 

Hohestr. 1 (Kaufhaus 1ie177. 

Königsberg 1. Pro, Vordere Vorstadt 35. 

1. zig, Augustusplatz 2. 

— Rn Alte ne 7. 

Mainz, Reiche Klarastr. 10. 17 

München, Theatinerstraße 38 1 d 
(Kaufhaus Tietz), 5 

Stu Schloßstr. 

dis Eë Taunusstr. 11 u. Kranzplatz 5 


i Potsdamer 
RLIN, Unter den Linden 8, 
Te 3u. Leipziger Str. (Kaufhaus Tietz) 


Autoreise 
durch die Schweiz. 


Interessenten bietet sich Gelegenheit, mit 
cinem modernen Horchwagen eine 4-wöchige 
Reise durch die schönsten Gegenden der 
Schweiz in der Zeit vom 15.Juli bis 15. August 


GRAND HOTEL LIDO 


Gegenüber Venedig — Wunderbare Aussicht! — zu machen. :: Teilnehmerzahl 2 Personen. 
250 Betten — Besonders elegantes Familienheim Angebote unter D. L. 7257. 
— Pension von L, 45.— ab. 


Dircktor G. Caprani € R Dr RD Polzin in Pommern 


— ——— 8. B. Dr. ROLZLS Kulserbud Sanatorium 


Aerztl. Leit.: Generalstabsarzt Dr. Zabel, Spezialkuren bei Gicht, 
Rheuma, Ischias, Frauenleiden. Prospekt durch die Verwal- 
tung des Kaiserbades. 


(tichtheilhad Bad Salzschliri 
Hotel Kaiserhof. 


Vornehme Familienpensiom 


Sehr gute Verpflegung, mittlere Preislage. 
Inhaber L. Arnold. 


| hard: 
© | E Schauplatz von Scheffels kie Ee 
Zentraler Ausgangspu S tal 
Ss | Freilichtspiele aul dem Hohentwiel | , Bodensee, Hogan, Bet, 
vom 27. Juni bis 24. August. a Rheinfall, Schwarzw 
Veranstaltet v. d. Scheffelgemeinde a. dem Hohentwiel. ii Moderne Hotels id. 
i Ausgeführt vom Landestheater Karlsruhe. 9 rkehrs Veit 


den Ve 
2 GroBartigste Freilichtbühne Deutschlands. Prespekte durch 
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Blutdruckerhóhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 


erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten | 


H Wd HL 


stärkste aller reinen Jodquellen. 


Neulassung 1923/24, 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt ständig : 
Pr pekt durch die Badeverwalt 


aM 


Dr. Lahmann’s Sanatorium 


weißer Hirsch-Dresden * Physikalisch-di&tische Heilweise — Psychotherapie — Inhalatorium — Insulinbehandlung (S.-R. Dr. Beyer, 


Die Anstalt Ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht ansteckender Art durch Anwendung aller wissenschaftlichen 
und technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 

Vor- und Nachbehandlung operativer Fälle nach bewährten Spezialprinzipien durch individuell 
Anleitung zu natur- und gesundheitsgemäßer Lebensweise, Vorbeugung gegenüber Berufs. 
individuelle Behandlung aller Stofiwechsel-, Frauen-, Herz-, Atmungs-, Verdauungs-, Sexual- und Ne 

Kurmittel: 1, Aufer der Lahmann'schen Grundkost sieben Diátformen (Zucker-, Korpulenten- vegetarische, Magen- 
Halbtrocken-, Trocken- [Schrot-, Breidiät] und individuelle Ergänzungen: salzíreie, Rohkost, Entsäuerungsdiät nach ah. 
mann-Berg usw.). 2. Drei ausgedehnte Luftbadeparks für Sommer und Winter, Sonnenbad. 3. Aktive und passive Heil- 
gymnastik, — Mensendiek, Schónheitskultur, Krafttraining, Zandersaal. 4. Hydrotherapie in jeder Form Dam iduschen 
und Kompressen, Luftperlbäder, Fango, elektrische Bäder jeder Form, 5, Höhensonne, Uviol, Quarz, Blau-Rot-Licht 
Radiumbestrahlung, Róntgentiefen- und Oberflächen-Therapie. 6, Elektrotherapie jeder Form,  Arsonvalisation Diathermie, 
Thermopenetration, Franklinisation, Kondensatorbett. 7,  lnhalatorium mit Sole, Medikamenten besonders wechselwarm 
nach Brettschneider, Kammersystem und Ronkarz. 8. Ausgedehnte Freiluft-Waldliegehallen, 9. Alle Hilfsmittel der 
modernen Medizin in individueller Anwendun ‚ zwei eigene Operationssäle, physikalische, chemische serologische, Röntgen- 
Diganostik, 10. Psychotherapie jeder Form Nen abe ren den i 

Arztlich: Abteilung für Zucker- u. Stoffwechselkranke: Sanitätsrat Ir. Beyer; Frauenklinik u. Mütterschule: Dr. Stöckl: Innere 
und Magen-, Darmkrankheiten: Facharzt Dr. Lehmann langjähriger Oberarzt von Geheimrat Kuttner-Berlin); Innere und 
Kreislaufkrankheiten: Facharzt Dr. Ambrosius; Innere und autkrankheiten: Facharzt Dr 


e Konstitutionsaufbesserung, 
und Gewohnheits-Schädi ungen, 
rvenkrankheiten, Psychotherapie 


t - : i 
i i . Frohwein; Nervenleiden und Psycho- 
| therapie: Prof. Dr. Schultz-Jena, Facharzt Dr. Berkovitsch;Innere Blut-Krankheiten und Lichtbehandlung: Dr. lakmi. 
1 Innere Krankheiten und Atmungsorgane: Dr. Ergang; Phy sikalisch-diátetische Heilverfahren: Dr. Biehn. — Zwei eigene 
"i Laboratorien. Wöchentlich ein ärztlicher Vortrag für die Kurgäste. — Prospekte kostenfrei. 
— Gesamttagespreis (Normale Kur, Verpflegung, Wohnung) von GM. 17.— an. 
" | — — — — — - - — 
T SANATORIUM - PTT — 2 P — 
i Reinhardsb ibis — 
einnardsbrunn » ig am 
Nei d NT Te ud Lausick 
in Friedrichroda /Thüringen Se. n: eiephon 15 tl usil „ Telephon 15. 
Dr. med. Li ppert-Kothe. An der Hauptlinie Chemnitz - Leipzig. 
: Moderner Neubau, 191 1/12 vollendet, EE $, DL -HER > Kurbetrieb Sommer und Winter. 
= mit jedem Komfort, verwöhnten An- o [v^ Moor- und Stahlbäder, Trinkkuren, Luftkurort Heilt 
: 4 p. ^ Moor- ola ader, d en, L d Ort. et 
| sprüchen Rechnung tragend. Erstkl, — d e e icht. Reum., Ischias, Nerven-, Herz- und Frauen- 
E Kureinrichtungen für das gesamte D EUIS AC  ciden. Pension auch für kürzeren Aufenthalt. Zentral- 
physikal, - diátetische Heilverfahren. ve BE ei vi éen Deeg ,, heizung in sämtlichen Räumen. 
= Prachtv., ruh. Lage. 4 Morgen großer Park. Voller Jahresbetrieb I Be Täglich Kurkonzert, jede Woche Reunion, Radio. 


Garage für 20 Autos. Kurverwaltung Richard Albrecht. 


r1 HI Wald-, Nerven- und Höhenluft-Kurort 


— ERR 
* 
l enel I. Ranges. Mäßige Preise. — Prospekte. 
————————————À(. ` Kurhausbesitzer: CARL BAER. 
Der alpine Luftkurort im Thüringer Wald (825 m) 
Golf- und Tennis - Sport 
( , O D-Zug: Berlin— Kissingen — Stuttgart — Mailand 
Prospekt u. Auskunft d. d. Kurverwaltung. Tel. 4 


; Sanan gN NNa: fer ON) S Fand ZC? [T) a. 7- 


Ost- 
9 harz 


Solbad, klmatischer Kurort 


Erster Kurort Deutschlands für Kalktherapie 
Calcium-Trinkquelle + Inhalatorium 


Prospekte durch die Kurverwalfung 


Glänzende 
Heilerfolge! 


* 


Mumm 


IIe 


BADEHOTEL »KÓNIGSHOF« 


Besitzer: OTTO BARTELS 
BAD OEVNHAUSEN 


Erstes Haus am Platze 
— —— —— — = - 


50 Thermaí- und Solbäder im Ilause 


Prospekte durch die Hotelleitung. — Telephon 430, 431, 432 


) 


lavendel-Seife: 
Lavenqdel -Wasser,: 


27/ XIII 


eee eee 


n M Pup T E P iH T n NH P e n Tu Hn Pn 


LLLI 
uil 
" — orit Pap e tunt aufus 


- 


Bad Kissingen, Rakoczy 


weltberühmt bei Ma» 
gen- und Darm- 
störungen, Pfort- 
adern-, Leber- und 
Hämorrhoidal- 
stauungen; in Ver- 


bindung mit den Solebädern gegen Re i Are des Herzens und der E der Nerven und des Stoffwechsels; in Verbindung mit den 


Moorbädern bei Sterilität, Er 
7 bei Erschópfungszustünden, Blutarmut, Ver- 
Luitpoldsprudel, dauungsstórungen, Frauenleiden, Rhachitis. 


rankung der Beckenorgane der Frauen, Gicht mit allen ihren Begleiterscheinungen. 


Heil- und Tafelwasser bei Katarrhen der Atmungs- 
Maxbrunnen, organe, Nieren, Blasen, Gallenstein, Gicht. 
Bleichsucht 


Bockleter Stahlbrunnen 7.555. 


= 2 = aus den Kissinger Quellen gewonnen, zur Unterstützung der Rakoczy- 
Kissinger Bitte rwasser kur bei Unterleibsstockungen, Verstopfung, Kongestivzuständen 


Brunnenschrift 


Ausführliche 
der staatlichen 


Man befrage seinen Hausarzt. 


R ` zu Hausbädern 
Kissinger Badesalz G pro Bad 
durch Verwaltung. Die Kissinger Brunnen sind in allen Mineralwasser- 
MineralbáderKissingen. handlungen, Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Hauptniederlage: Brunnenvertrieb A.-G., Abtlg. Dr. M. Lehmann, Berlin, Yorckstr. 59. 


Andermatt Dunioth Grand-Hotel 
Führendes Haus in Komfort und Behaglich- 


(St. Gotthar droute) keit zu mäßigen Preisen. Autogarage. Boxes. 


Arosa MKurhaus Rhätia 


Komfortables Hochgebirgsheim für Damen und Töchter. Hübsch illustr. Prospekte durch 
die Direktion Fräulein F. Forter oder durch den leitenden Arzt Dr. med. F. Lichtenhahn. 


Arosa Hote! Valsana 


Haus ersten Ranges. _ Pension ab 13 Francs. 
Base HOTEL BASLERHOF Hospiz. 


Direkion: W. Wettengl. 
Modern eingerichtet. Zimmer von Fr. 3.50, Pension von Fr. 9.- an. 
Er SEE ECHTEN 


EB ase 1 Grand Hotel Victoria & National 
Gegenüber dem schweiz.Zentralrahnhof (kein Eisenbahn- 


gertusen) Haus ersten Ranges mit fiießendem Wasser in den Zimmern; abgeschlossene 
ohnungen mit Bad und W.C. Gedeckte Restaurationsterrasse. Eig. Pan! Otto. 


Brunnen Hotel Goldener Adler 


Sehr komfortabel eingericht., in schönster. Lage am Quai; 
herrl. Aufenthalt; große Back Terrasse zum Frühstück. Lift, Bäder, Garage. Pro pekte d. 
Gebr. Auf der Maue (zugl. Besitzer des Parkhotels, inmitten prächtiger Parkanlagen, Tennis usw.) 

in Davos-Dorf 


Neues Sanatorium Medizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. Pro- 


priétaire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. 


Lugano- (Casíadnola Berens u. Erhoinnssheim 


M onte r é 
Phys.-diät. - Kuranstalt System Lahinann. 


Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 
preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning, 


HOTEL CONTINENTAL 


wurde stets von dentechen Familien bevorzugt. l. 
80 Privatbäder. 


Rang: flieBendes Wasser in allen Zimmern; 


Besitzer: W. Deig, früher Baden-Baden. 


Aeschenvorstadt Nr. 55. Dir. A. Bischoff. 
Blühender Frühiing in Santa Margherita 
Ligure bei Genua (Italien). 


Imperial Palace Hotel 


Hotel ersten Ranges, am Meer gelegen. 
Das ganze Jahr offen. 
Mit Meerbädern direkt im Garten des Hotels. 


Eigentümer u. Direktor: Cav. Uff. Carlo Guindani. 


WESTERLAND 


Nordsecbad 
von unerreidhter Heilkraft 
und gewaltiger Meeresbrandung 
Man verlange Prospekte in den Reíse 
bu:eaus oder von der 
Städt. Badeverwaltung. 


race Schwanenweiß" (ges. gesch.) Norrmaldese 
. 3.— genießt als das garantiert wirksamste Mittel 
gegen Sommersprossen Weltruf. Es wird gebraucht in 
st ganz Europa, Amerika, Südamerika, Sudafrika etc. 
Selbst aus diesen sonnendurchglühten Ländern wird 
die unvergleichliche Wirkung immer wieder dankbar 
bestätigt. Durch die gleichzeitige SE von 
Fruchts Schünheitswasser „Aphrodite“, Norma! flasche 
M. 3.—, wird die Wirkung wesentlich beschleunigt. — 
Zu beziehen durc.ı 


Frau Elisabeth Frucht 


Fabrik kosmetischer Artikel 
Hannover H. 1, Rautenstraße 16 Postfach 238. 


Sanatorium 
Dresden - Radebeul 


Deſte Aurer folge. 
Prospekt frei. 


b. Neustadt 


Schollat Schwarzwald. 


KurhausSchneckenhof.Köstlich, 
Wald- und Hóhenluft, i] 
fang, eigene Autos und Wa 
Rundfunkstation. Pens.v.5 


Ostsee. 
In kleinem, ruhigem Ort an 
der Ostsee, auf der Strecke 
‚Halbinsel Zingst bis Berg- 
Dievenow, zwei Zimmer ohne 
oder mit Pension für die 
Zeit vom 15. Juli bis 5. 
August gesucht. Angebote un- 
ter D. K. 7949 an August 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 


GEBR.EPPNER 


Hof-Uhrmacher 
Charlotiensir. 34 « BERLIN W x Tel.: Merkur 155 


Armbanduhren. Reiseuhren O Schiffs- Chronometer 

Stutz-, Wand- und Hausuhren 4 SC und Wädhter - Kontrolluhren 
in reicher Auswahl und x Jubiláums - Uhren für . 
bester Ausführung. Se Beamte u. Angestellte 

Niederlage der Glashütter Uhren- Werksiatt für Reparaturen. 


Soft ‚un H cet 
im Gesicht D am Kórper entfernt sofort 


sore HaWalinMHaarentferner" 


Oft nachgeahmt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspateni 
Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
55 
M = 


Nr. 196 617. 
Dermatologen u. gericntl. vereidigten Chemikern als 
unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalsıraße 99, 
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Die Störungen beim Abend-Rundfunkempfang im Sommer 


Die Rundfunkkonzerte bereiten an den Sommerabenden wenig Freude. lediglich teilweiſe unſere Kon zertwellen. Sobald aber die Temperatur der 
Kaum hat man den Apparat eingeſchaltet, hört man im Lautſprecher Atmoſphäre fällt — alfo die Sonne untergeht — beginnt der Entjoniſierungs⸗ 
knarrende, ziſchende und brodelnde Geräuſche, die in unregelmäßigen prozeß, die Jonenbänke werden auseinandergeriſſen, ſteigen nach oben, werden 
Zwiſchenräumen aufeinander folgen und manchmal, wenn Gewitter nahen, neutralifiert uſw. Dieſe atom⸗elektriſchen Bewegungen löfen im Radioapparat 
: Geräuſche aus, da die dadurch immer wieder auigeladene Antenne 

GREEN r fid) über den Apparat zur Erde ausgleicht. 
ELTERN Die zweite Urſache des abendlichen Störungsmarimums bildet 
eh .::] die in den unteren Schichten der Atmoſphäre angeſammelte 
Reibungselektrizität. Bekanntlich vollzieht fih an Sommerabenden 
bei Einbruch der Dämmerung ein ſehr raſcher Ausgleich zwiſchen 
ausgedehnten Warm- und Kaltluftſchichten. (Abendliche Ab— 
kühlung iſt meiſt mit leichten Winden verknüpft.) An den ſog. 
Auf- und Abgleitflächen dieſer Luftſchichten verſchiedener Tempe— 
ratur und Dichte bildet fid) nun wie bei jedem Reibungsvorgang 
ſtatiſche Elektrizität aus, die wieder um jo abwechflungsreichere 
Störungen im Rundfunkempfänger hervorruft, je impulſiver und 
umfangreicher die ſich bewegenden Luftmaſſen aneinanderreiben und 
je ſtärker die Temperaturdifferenzen werden. Es iſt ganz natürlich, 
daß diefe Störungen abends am ſtärkſten find — gerade zur Zeit 
der Dämmerung, und um ſo kräftiger auftreten, je heißer der Tag war. 
Zu dieſer Störgruppe geſellt ſich in der Großſtadt noch eine 
weitere: Das iſt die Reinigung der Luft über dem Weichbild der 
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— — —— — S = 
— wm — a ` e 


- ——— mm wm 


— 
^ -— mm mm 
— — epp SEI 
— 
wm 


— a 
— 
"mmm wm we ~> ` em 
x LIE -~ 
— 
^ 
— — . 
e - - — 


Die Radiowellen steigen in der Atmosphäre bis zum Innenspie:el (202 km Höhe) hinauf. Dort werden 


sie reflektiert, Sie müssen jedoch bei ihrer Luítreise verschiedene Schichten passieren, wo sie Teil 
brechungen, Beugungen und Reflexionen erfahren. Besonders zwischen 70 und 100 km Höhe bieten 
CS aa 


sich ihnen große Widerstände durch die dort stark jonisierte Wasserstoffatmosphäre 


7 EL S yf — 8 rs ZERO . ALIS WË — — 
zu einer Symphonie krachender Schläge anwachſen. War das Nachmittagskonzert Das? SS? r 
noch beinahe ungeſtört, ſo ſchlagen die Störkobolde das Abendkonzert faſt völlig ^ J. A 
tot. Jeder Funkteilnehmer wird jid) jhon die Frage nach den Gründen dieſer Lurt-Wele. | 
Störungen geftellt haben. | 
In der Antenne fließt ein dauernder Vertikalſtrom, der durch Die natürlichen | 
Spannungsunterſchiede verſchiedener Luftſchichten bedingt iſt. Dieſer „Ruheſtrom“ | 
ändert natürlich jeine Stärte, wenn die Luftladungen ſchwanken. Im Sommer | 
wird die Luft durch bie Sonnenbeſtrahlung um fo träftiger jonifiert, d. h. elettriſch A 
geladen, je heller die Sonne ſcheint. Bilden die durch Joniſation hervorgerufenen Sa & AT S l 
elettriſch geladenen atmojphäriihen Gasräume in Höhen von 100km über der JA S NU SEU E E $ SI 
Erde ſchon eine dauernde Spiegelſchicht für elektriſche Wellen, fo wandern an Sommer: v En 52 29 9. d ASTU Xu X ue VY C. = > 
abenden die von der Sonne befreiten Jonen, zu Jonenbänken vereint, bis in ges S Ze éi 8 
ringe Höhen herunter und teilen ihre Ladung der Antenne mit. Solange dieſe dë en E 
elektriſchen Vagabunden [till ſtehen, ſtören fie den Empfang kaum, ſondern brechen Erd - Welle | 
| 
L2. --zLuffleerer Raum .— — 
> EN aii. ge. S ND | 
D 1 o P» ^ * 7 
2 > X d a : x ER — 
2 ELLA RRRA TT 
XAN Wéi 2 ; „„ ` a ae ww s i 
x2 225 295 


et, 
Erdwele und Lu/fwe/te JEMEINSEM . 


Eine warme Luftschicht schiebt sich nach oben, während ein kalter Luftstrom zurErde gedrückt wird, Die da- Die Radiowellen breiten sich ebenso durch die Atmosphäre wie durch die Erde 
durch entstehende Reibungselektrizität erzeugt eine längere soklingande Radiostórung, die links unten gra- fort. Manchmal ist die Erdwelle sogar stärker wie die Luftwelle, weshalb man 
phisch dargestellt ist. Die sehr steile Aufgleitfläche rechts verursacht eine kurze Krachstórung im Apparat oft mit Erdanschluß allein sehr gut hören kann 


4 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkempfangs- 
einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und strafbar 


= Wie. und Radio-Akkumulatoren 


Langfristige Garantien 


Reparaturen gewissenhaft 


Alfred Luscher, Akkumulatoren- Fabrik 


Dresden» Strehlen. 


R di Am t sowie gebild. Laien erhalten für billigsten Selbstbau erstklassigster 
ü Ü- ü enre Rundfunk- bzw. Transatlant.- u. Exper.-Empfänger ausf. Selbstbau-Anl. 
modernster Amateur-Anlagen spez. der berühmten engl. ST-Empfänger. Ausf. Ausk. geg. 
50 Pf, bereitwilligst. Sämtl. Radio- Zubehör für Selbstbau. Export etc. zu Fabrikpreisen. 
Block u. Drehkondens. ab Mk. 0.50 bzw.-3.50, Doppelkopfhórer 6.—, Antennen-Litze 100 m 
4.90, kompl. Zimmer-Antennen 10.—, Detekt.-App. kompl. 8.50 usw. usw. Sonderlisten ſ. Amat. 
u. Händler gegen Rückporto. Spez. Radiotechnik Pichert, München 027, Fernspr. 41 703. 
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Preisliste 60 Seiten gegen 30 Pig. Marken, 


Stadt von Raud), Staub und Gafen. Alle diefe feften und gasförmigen 
Fremdkörper in der Luft über dem Häuſermeer ſtehen tagsüber faſt wie 
ein rieſiger Planſpiegel ſtill. Sobald ſich aber die kalten Luftmaſſen, Nebel 
uſw. die bei der Dämmerung aus den Kanälen und Seen aufſteigen, über 
den Erdboden erheben, drücken ſie die verunreinigten Luftmaſſen ausein- 
ander und nach oben, wodurch natürlich rieſige Mengen von Reibungs⸗ 
elektrizität entſtehen, die dem Großſtadtbewohner noch beſondere abendliche 


erfluß fällt nun aber gerade dieſe Zeit der größten Störungen 
mit der Zeit eee Ausbreitungshemmniſſe für die Rundfunker⸗ 

d. h. die tägliche Empfangslautſtärke erreicht zur Zeit 
der größten Störungen gerade Ihren tiefſten Punkt. Für lange Trans⸗ 


10 Uhr ein und ein zweites zwiſchen 3—6 Uhr nachmittags. Die Empfangs- 
lautſtärke ſteigt beim Konzertempfang erſt ein bis zwei Stunden nach 
Sonnenuntergang wieder ſteil an. 

Dieſe täglichen Lautſtärkeſchwankungen betragen im Sommer bis zu 90% 
ber geſamten Empfangsfeldſtärke. Deshalb ſteht in der Juninummer 
aller amerikaniſchen Funkzeitſchriften: Radiohörer verſtärkt euren Empfang, 
der Sommer kommt! ) Kappelmayer. 


Aus der Praxis — für die Praxis 


Die Wellenlängen, auf denen man in Deut] chland Rundfunk⸗Darbietungen 
aufnehmen kann, ſind folgende: Cardiff — 353 m, London — 365 m, 
Mancheſter — 375 m, Bournemouth — 385 m, New Caſtle = 400 m, 
Paris (Ecole supérieur) — 405 m, Glasgow — 420 m, Voxhaus = 426 m, 
Leipzig — 450 m, Frantfurt — 460 m, Birmingham — 475 m, Münden 
— 486 m, Aberdeen = 495 m. Diele Stationen fenden regelmäßig zwiſchen 
8 und 11 Uhr abends Konzerte aus und können mit zwei und mehr 
Röhrenempfängern in Deutſchland regelmäßig empfangen werden. 

* 


1 Fale Ro Min find in letzter Zeit in Betrieb 
| en; Rom 470 m, Lauſanne 0 m, Zürich 500 m, Stock 
470/440 m und Gotenburg 460 m. dee ii RER 
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Die American Telephon and Telegraph Co. hat beſchloſſen, im November | 
einen regelmäßigen Funktelephondienſt London —Neuyork einzurichten. | 
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Im Winter werden die drahtlos telephoniſchen Bildübertragungsve 
zwiſchen Neuyork, London und Buenos⸗Aires wieder . 
Übertragung erfolgt vermittels einer EE Zelle, die einen 
Nadelſpitzenlichtſtrahl, der auf einen Film photographiert wird, beeinflußt. 


hei vorragend bewährt bei 2 


d 


äere? Nerven- und 
Jcbias, KKopffcbmerzen. 


Togal 
g stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus 


Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 


Best.: 64,3 0% Aci "et. salie . 
3 % Acid. acet. salic., 0406 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amylum 


Am 9. bis 26. Juli 
Haupt- und Schlußziehung 


Preuß. Staats-Lotterie 


66 000 Gewinne mit eiwa 


NASEN A e 
se t : a 
Kr NIE OT E: wis Kisekochen mit dem echten 
Si Bulendiang use Keine Sube Draumellin 


Nervosität, Blufandra Salbe 
Puder od. Schminke Glanzend piis : 
i nde Anerkennung 
. (Malz u. Hopfen enthalten 
N I | es d) Päckchen für 124, Li 
60 M., für 25 Liter 1.— M. Jeder ist überrascht 85 


in — hervor;agender Wirkung bei ^ 
chisröfe, rofen Händen, Ohren 
sowie vergrößerten Poren, Blut&derchen usw. „ 1 dem Wohlgeschmack des Erzeug- 
! ich empfohlen. Zu haben in Apott 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellern 


1x200 1x 150 


Preis für Ae 15, Ay 30, KÉ 60, WM 
für Porto und Liste 40 Pf. extra 


in Firma H. i 
H a h n Staatl. Lotterie- Einem? D 
Berlin $ 14, Prinzenstraße 7% am Mori 
Postscheck Berlin 31131 


ER ER. Frankíurt à. M.-West, Abt.: Id. 
Ces -— 1320, Postscheckk- 56428 Preis 

. 25. Nachn. Gm.3.50. In Apothek. > 

u- Drogerien erhältlich - 


Thüringer Essenzeníabri 
Viele Dankschreiben und nfabrik, Bern N 11 ` 61 


Vertreter überall gesucht. 
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liegen üble Folóen der Darm 


kauft es immer wieder und weist jeden Ersatz zurück. 


— — 


ee 
worden. 
M 0 I . e verordnen es bei: 
Wechseljahre 


Alle Apotheken führen oder besorgen Egmol. Erzeuger: 


leiden und Unreinheiten der Haut. 
Apotheker 


vorzüglich bei Magenübelkeit E 
und £rkällung: belebt £rmüdete 
und Sportsleute Zu haben in 
. Apotheken. Drogerien, Doren. 
oportge[cháften 


Die Toten leben! 


„Das Leben nach bem Tode.“ Mk. 1.20. Neue wiſſen⸗ 
ag: Entdeckungen des Okkultismus. Von H Rudolph 
tein Spiritismus). Ein Buch aur meivetung aus Un: 
wiſſenheit, Zweifel und Leid; es bringt Troſt ben 
Trauernden, Hoffnung den £eibenben. — Urteile: „Ein 
wunderbares Buch.“ — „Es hat mich in ungemwöhn- 
liem Maße gefeſſelt.“ „Ich habe das Buch 
örmlich verſchlungen.“ — Weitere Schriften desſelben 
erfaſſers: Pfad der Selbſterkenntnis, broſch. 6 Mk., 
geb. 8 Mk. — Aufſtieg zum Göttlichen, broſch. 6 Mk., 
eb. 8 Mk., Gl. 9.50 Mk., Medidation geb. 4 Mk. — 
as Schickſal ijt gerecht! Mt 0.80. — Die letzten 
Gründe des Denkens. Mk. 0.60 

Kultur-Verlag, Leipzig 2, Königstr. 22. 
ges, aud) in Marten, ober gegen Nachnahme zuzügl. 25 Pfg. 


Theosophischer 
geg. Einſendung bes Betra 
zum freien 


Ausbildung Redner durch 


Brechts weltberühmt. Fern- 
kursus für prakt. Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


Wollen Sie nicht mehr rauchen? 


Wieder gesund, blühend und nervenstark werden? 


e DA Wie auch der leidenschaftlichste Raucher durch ein ein- 
und D M faches, natürliches Mittel in 24 Stunden zum Nichtraucher 


wird, teile ich Ihnen auf Wunsch gerne Kostenlos mit. 
Broschüre kostenlos vonder Wenn Sie wollen, können Sie Rückporto beilegen. 


Redner-Akademie 


Berlin 11,PotsdamerSt.105a Adressieren Sie: Postfach 137 Frankfurt a.M. 


orpulenz ist unschón u. ungesund, 


wir raten Ihnen in Ihrer Apotheke 30 g echte Toluba-Kerne zu kaufen, die 
unschödliche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Wo nicht erhältlich 
Versand durch Pharmazeutische Fabrik E. Wolf, Hannover, Schließfach 369 B. 


Die Herzschwäche. 


Offenbacher Kranken- 


fahrzeugfabrik 
| Die chronische Herzschwäche ist — wie die Ergebnisse der 
7 Petris Lehr neuesten Forschung nunmehr bewiesen haben — nicht nur 
| die Ursache fast aller Stoffwechseikrankeiten, körperlicher 
Offenbach a. M. 3 und nervöser Leiden, sondern es können auch diese Krank- 


| heiten nicht geheilt werden, bevor nicht die Herzschwäche 
| beseitigt ist. Verlangen Sie darum, ehe es zu spät ist, Gratis- 
| 8 f 


Katalog A üb. Selbstíahr. Kat. B 
üb.Krankeniahrstühle z.Schieb 


Orismenfeldstecher!!! 


r 
Weg, ullösung uns. Lagers 


rospekt Nr. 8 über „Ursache und Hei.ung der chronischen 
lerzschwäche* von 


Lütegia G. m. b. H., Cassel 30. 


verschwin- 
det radikal 


ben Pause Vorr. r. zu hal» nur durch 
siach SEET fach GM. 60., = enrole 
- A. 65.-, (Ladenpr. 120 ten mittels der neuen oriental. „Helwaka“-Kur. 


u. 130) Fabrikneu. fehlerfrei, mit M. 5,50, stark 


" Erfolg in jedem Falle garantiert. 
e e ^ | g A ri 
adi ache, Garantie Zurückn, 6,50. Nachnahme. Frau H. Meyer, Cöln 97, 
Phot, Wiesbaden 98. HulchratherstraDe 13. 
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KLASSE-BRAND 


Bein- und Hautleiden 


Krampfadern, Beingeschwüre, Geschwulst, Rheuma, 


Hochfe inste Oldenburger 
BUTTER 


pesalzen od. ungesalzen lief. 


Molkere; G 
- Venossensch 
m b. H., Edewecht i. Wie 


Erstklassige christl. Ehen arrang. erfolgr. 


Zwecks Einführ 


| in Taschenuhr a und Aus- burg 
i adium-Licht ^ d e 
DN 1D 2. meiner echt, Fre if ra „newoldstross seit 1912 
F. nale LM Y iN an M. lin schóncberg» Besuchszeit 5—7- 
te Be * r utzow 84 44. 
: Holtter, Breslau, L 100, Br Telefon: Lützow 8444 


Jic chias lelenkle C Aus g Stofíw ech- 
n Post. Gicht, Ischias, Gelenkleiden, Ausschlag, Stoff 
direkt und Bahnsendung = Sclerkrankungen, vieltausend geheilt durch Selbst- 
anatorien dena Hotels, behandlung! Auch bci leichten Beschwerden sollte man die 
tklassj C zu Tagespr. Broschüre: Die Dostranmethode kommen lassen, kostenlos durch | 
sige Referenzen! 


Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg 1. W. S. 


i Ruhrdukaten, 10000M.,5Mill.M., 


| 


Münzen! 


50 Mill. K.. à M. 3.— 

3 Stck. 8.—, 10 Stck. M. 25.— 
100 Verfassungstaler. M. 5.— 
100 Alum. 50 Pf., 200M., 

500 M. . 5.— 


. Ae 


5.— 


M. 7.50 


ERR E M. 10.— 
römische Münzen 
b. z. Neuzeit. GroD.Katalog geg. 
50 Pig. Kasse voraus od. Nachn. 
Port. extr. August Lambart, 
Pforzheim, Schillerstr. 1. 


Grobe Brieimarken-u, 
Notóeldpreisliste 


kostenlos auf Anfrage. 


Briefmarkenhaus 
Peter Carstens, Hamburg 30 W. 


Ankauf Verkauf 
Monatliche Preisliste gratis 
Wilh. Stiller, Hamburg, 
Neuer Jungfernstieg 1. 


Notgeld-Brieimarken 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Cambur$ / Saale. 


Noiseldu.Brieimarken 


Auswahlen versendet 


Briefmarken- u. Notgeld - Cen- 
trale Frankfurt a. M., Niddastr. 49. 


` billige, Preisl. um- 
Briefmarken "e Briefmark.- 
haus Wilhelm Baumann, Berlin- 
Friedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z 


Notgeld 


Auswahlen versendet A. Braun, 
Jerlin 8026. Kottbuser Ufer 57e. 


Brieimarken! 
Preisliste franko. 
Carl Kreitz (früh. Kónigswin'er) 
Bonn a. Rhein, Martinstr. 2t 


riefmarken-Haus 


ERS 
1 pi 


A 


ersten Ranges. 
Spezial-Preisliste 


PAUL KOHL A.-G. 
— CHEMNITZ 


Asthmaleidende | 


erhalten wichtige Aufklä- 
rung über sofortige Hille 
kostenlos durch Plumatol 
G. m. b. H., Berlin 17, 
Courbierestr. 2. 


Blasses Aussehen 
u. Sommorspross. ver- f 
deckt sofort d. gesetzl. 

gesch. Jrztl. anerkannt, 


Braunolin.£ 


Gibt sof. Sonnenverbr. - ^w 
Teint. Fl. 4, Doppelil.6 Goldm. 


R.Mittelhaus . Hu: 


Nassaui che S raBe 15. 
sSormmner- 
3:9 24:1 1. T -3 !: Bi 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 

telteilegern jedemkostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
EdenstraDe 30A. 


Musikinstrumente 
Saiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 
C. Alfred Meisel, 
Frankfurter, Klingenthal Sa. 
Zieharmonikas! Kat. gratis. 


-Träßheit und Darm-Verstopíunó 


ist wegen seiner ausgezeichneten schmerzlosen Wirkung ein Hausschatz für 


jung und alt ge- 


Hervorragende Aerzte nehmen Egmol für sich sowie ihre Familien und 
Grippe, Influenza, Darmträgheit, Blähungen, 3 bei Frauen in den 
n, bei Leber- und Nierenleiden und Gallüberschuß, Verfettung, Hà 


morrhoiden, Bruch- 
Dauerwirkung garantiert. Wer EGMOL einmal probierte, 
OSKAR MALL, Berlin W 50, Regensburger Str. 14 


— 


Briefmarken - Preisliste "7 


los! 
1000 versch. all. Länd. 6.— 30 Altdeutschld. 8.50 
. 


650 Deutsche Kolon. 15.— 


— Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. «m 
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Frau Schnatterich 


10. 


Die vollständige Beschreibung von Frau Schnatterichs 


Autoreise mag Maximilian Harden schreiben, ihn, die Zierde 
der Schriftsteller, wird sie, die Zierde der Frauen, sicher 
zu Tönen begeistern, die wohllautender sind als die, in 
denen er jetzt sein Vaterland verleumdet. 

Wir begnügen uns damit, über einige ihrer Reisestationen 
zu berichten. Frau Schnatterich hat von den zauberhaften, 
buntfarbigen Tropfsteinhöhlen, den Feengrotten bei Saalfeld 
in Thüringen gehört, als eine von den Sachen, «die man ge- 
sehen haben muß. Da sie ohnehin schon von sich selbst 
den Eindruck der Feenhaltigkeit hat, so denkt sie es sich 
besonders reizend, da mit ihrem zweistöckigen Auto hinein- 
zufahren, und ist neugierig, was den anderen Besuchern 
wehr imponieren wird, die Grotten oder ihr Auto. 

Das Hineinfahren ist nun allerdings nicht möglich, sie 
muß die 1 Kilometer lange unterirdische Wanderung zu 
Fuß machen, und angesichts der ganz unwahrscheinlicn 
herrlichen Farbenpracht entschlüpfen ihr die Ausrufe „Schöner 
als wie gemalen* und „Gerade wie auf'm Theater*. 

Im Hotel aber schreibt sie der Kukirol-Fabrik einen 
langen Brief und beschwört sie, die Grotten zu pachten 
und darin überall Tafeln anzubringen mit der Inschrift: 
„Hühneraugen groß und klein, beseitigt Kukirol allein*, was 
diese aber entrüstet ablehnt, denn sie will nicht mit ver- 
schiedenen Sekt- und Zigarrenfirmen auf eine Stufe gestellt 
werden, die mit ihren Reklametafeln die schöne Natur 
verschandeln. 

Die Kukirol-Fabrik hat eine derartige Reklame auch 
nicht nótig. Die Kukirol-Fabrikate sind heute in der ganzen 
Welt bekannt, und ihre Qualität und die Weiterempfehlung 
von Mund zu Mund sind die beste Reklame für die be- 
liebten und viel gekauften Präparate. 

Das Kukirol-Fußbad ist für angeschwollene, brennende, 
schmerzende, ermüdete Füße ein walıres Labsal. Es kräftigt 
Nerven, Sehnen, Muskeln und Gelenke, und nach be- 
sonders großen Strapazen sollte man es nie vergessen, deun 
ein Kukirol-Fußbad erfrischt den ganzen Körper. Es verhütet 
die übermäßige Schweißentwicklung und den unausstehlichen 
Geruch und macht sich infolgedessen schon durch die Er- 
sparnis an Strümpfen und Schuhen bezahlt, die sonst durch 
den Schweiß zeriressen werden. Das Kukirol-Hühneraugen 
Pflaster beseitigt Hühneraugen, die so dick sind wie die 
Bretter, die nach der Meinung jeder politischen Partei alle 
anderen Parteien vor dem Kopfe tragen. Es verursacht 
auch keine Entzündung, weil es weder ätzende noch 
schädigende Bestandteile enthält. Solche ‚Entzündungen 
bringen Höllenqualen und sind auch gefährlich, denn fort- 
während werden uns Fälle berichtet, in denen nach An- 
wendung eines nachgeahmten Mittels das Hühnerauge 
herauseiterte, während es sich bei Kukirol sanft ablöst. 

Achten Sie deshalb genau darauf, daß Sie wirklich das 
echte Kukirol erhalten. Da unsere in vielen Millionen Fällen 
bewährten Kukirol-Fabrikate sehr stark gekauft werden, so 
versuchen manche Firmen, durch Nachahmung unserer 
Packungen und Schutzmarke das Publikum zu täuschen 

Schützen Sie sich vor solchen Nachahmungen, indem 
Sie schon beim Einkauf auf den Namen Kukirol und die 
Schutzmarke „Hahn mit Fuß“ achten. 

Sie können für Ihr gutes Geld das Beste verlangen, und 
die Kukirol-Fabrikate sind die besten Fußpflege-Präparate, 

Also Vorsicht, lieber Käufer, und recht genät auf den 
Namen Kukirol und die Schutzmarke Hahn mit Fuß- achten. 

Beide Präparate (Kukirol-Hühnerzugen-Pílaster 75 Pfg. 
ro Schachtel, Kukirol-Fußbad 50 Pfg. pro Packung) sind 
in allen Apotheken und wirklichen Fachdrogerien vorrätig. 

Wichtig! Verlangen Sie die aufklärende und lehrreiche 
Broschüre „Die richtige Fußpflege“, die wir jedem Inter- 
essenten kostenlos und portofrei zusenden. Unsere, unter 
der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende Wissen 
schaftliche Abteilung erteilt gegen Einsendung von Rück 
porto kostenlos Rat und Auskunft über Alles, was Fufpfleg: 

"ußleiden betrifft. 
une u een von dieser Wohlfahrtseinrichtung recht 


regen Gebrauch. 


Hukirol-Fabrik Groß-Salze bei Maydehurg, 
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Geschäftliche Mitteilungen. 


Sommerreiseund Markstabilisierung muten auf den ersten 
Blick an wie Pegasus und Ochs im selben Joche. Das eine Wort löst poetische 
Stimmung aus; das andere wirft uns zurück in die nüchternste Prosa des All- 
tags. Ist aber nicht doch die „feste Mark'' eine Vorbedingung für den un- 
getrübten Genuß unserer diesjährigen Erholungsfahrt? Wer wüßte nicht mehr, 
wie ihm alle Pläne zu einer Sommerreise in der Zeit schwankender Mark- 
währung zerrannen? In diesem Jahre konnte man wieder Vorbereitungen 
treffen, ohne fürchten zu müssen, daß die Geldsumme, die man sich etwa erspart 
hat, am Tag des Reisebeginns in nichts zerflossen ist. Und so freut man sich 
heute wieder richtig auf die bevorstehenden sorglosen Taxe an der See oder 
im Gebirge, im einsamen Waldgasthaus oder im geselligen Leben einer großen 
Kurstadt. Wer heute reist, darf auch wieder Anspruch auf jede mögliche Be- 
quemlichkeit erheben, die nun einmal für eine wirkliche Erholung notwendig 
ist. Nichts macht nervöser, als wenn bestimmte Gegenstände, an deren täg- 
liehen Gebrauch der moderne Mensch gewöhnt ist, vergessen wurden. Man 
stelle sich deshalb all die „kleinen Recuisiten'* in einer Liste zusammen und 
vermerke darauf auch ein Soennecken-Ring-Notizbuch und eine Soennecken- 
Goldfüllfeder, die so unentbehrlich sind wie Zahnbürste, Kamm und Seife. 


Gebrüder Hoch. Gate ere? 


Geisenheim Mein 


Hundert Krankheiten in einer. 


„Ein Menſch, deſſen Nerven angegriffen ſind, hat hundert Krankheiten 
und doch nur eine“, ſagt ein hecübinier Ne pen 


Der Mann hat recht! Wenn man hundert Nervenkranke fragt, worüber 
fie am meiſten zu klagen haben, fo wird man hundert verſchiedene Ant- 
worten erhalten, ſo daß der Laie nimmermehr glauben würde, daß dieſe 
hundert Perſonen alle an derſelben Krankheit leiden. Der Arzt aber 
weiß, daß ein Nervenleiden in den verſchiedenſten Formen auftreten kann. 
udungen, Rücken 
chmerzen, 
lrmen und Gelenken, 
wallungen, Herzklopfen, S 
lebhafte oder ſchwere Träu 

windelanfälle, Angſtgefühl 
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Der hauptſächlichſte Teil des Nervenſyſtems beſteht aus Gehirn und 
Rückenmark. Von dieſen gehen die einzelnen Nervenfaſern aus, die den 
ganzen Körper durchziehen. Darum ſollte man auch leichte Nervoſität 


febr ernſt nehmen, fie niemals fid) ſelbſt überlaſſen, ſondern ſofort etwas 
da egen tun, denn man weiß nie, was daraus werden fann. 

8 Arbeit, die geleiftet wird, verbraucht Stoff, bie Dampfmaſchine 
verbraucht Kohlen, die Muskeln Eiweiß, die Arbeit der Nerven (d. h. des 
Gehirns) Phosphor. i 

Es ift nun gelungen, die edlen unb fehr teuren Nervennährftoffe in 
größeren Mengen rein zu gewinnen, und Dr. med. Robert Hahn & Co., 
m. b. H., Magdeburg 718, bringt ein ſolches Nerven⸗Nährpräparat 
qu KE Namen „Nerviſan“ in den Handel. Hören Sie, wie es beur- 
eilt wird: 

Ich bin ſehr zufrieden, fühle mich jetzt viel wohler, hauptſächlich der 
Schlaf ift viel beffer geworden, ich ſchlafe jetzt faſt jede Nacht ununter- 
brochen durch, was erft nicht der Fall war... . Bruder, Juſtiz⸗ 
wuchtmeiſter. .. . . . daß ich mit Ihrem „Nerviſan“ fehr zufrieden 
bin, ich bin mein Nervenleiden Gott ſei Dank los, wofür ich Ihnen ſehr 
dankbar bin. .. . . Ich habe es vielen empfohlen und werde es auch weiter 
tun. Val. Göring. . . . . zu meiner Befriedigung kann ich Ihnen 
die freudige Mitteilung machen, daß ich mich wieder wohl und geſund 
fühle und wieder ein ganz anderer Menſch bin. Werde mich bemühen, 
Ihr „Nerviſan“ überall zu empfehlen, danke Ihnen nochmals nachträglich. 
Fr. Fuchs. . . .. und viele andere mehr. 

Es iſt jedem ermöglicht, der ſich dafür intereſſiert, ganz koſtenlos einen 
Se damit anzuſtellen. to 

an braudt nur Gufenbung einer Probe zu verlangen, 
man erhält fie ſofort und ebenfalls ganz koſtenlos 
ein febr intereſſantes Buch, in welchem bas Nerven⸗ 
yſtem, feine Krankheiten und deren Heilung aus: 
ührlich und leicht verſtändlich beſchrieben find. 

‚Diefe menſchenfreundliche Handlungsweiſe hat ſchon viel Nutzen ge⸗ 
ſtiftet, und es gingen bereits unzählige Dankbriefe unaufgefordert bei 
Dr. med. Robert Hahn & Co., m. b. H., ein. L^120. 


Blankenburga. Harz 3555555 Ld Vilmars 


@Gernrode i. Harz. 


Töchterpension Edelweiß-Dahelm. 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
im Haushalt und Kochen, le ln Wissenschaft, Musik, 
Sprachen usw.: Erstkl. Lehrkr. Gute Verpil, la Ruf. Prospekt. 


Töchterheim Holzhausen. | Moderne Ingenieur-Ausbildung 


Oediegene une in allen | i Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Eisen-, Hoch-u.Brückenbau. In- 

N div. Behandl. Industrier. Umgeb. 
Ziel: Frauenlehrjahr BilligsteVerpfleg. in derAnstalt. 


Prospekt durch die Vorsteherin : 1 ge brieflich. Lehr- 
Frau E.Holzhausen,Goslar/Harz | Technikum Hainichen i. Sachsen Buchführung srir K. gratig 
F. ; Berlin-Grunew 


zahl. Aerztliche Aufsicht, 


es wird gebeten, Proſpekt - Beſtellungen bei nacjfteheuden Suftituten das Porto für einen Doppelb 


Melsungen b. Cassel, gegr. 1869. Realschule (1924 auch OII). 
Progymnasium u. Relormprogymnasium (1924 U III). Staatl. 
anerkannte Abschlußprüfung f. Obersekundareife a. d. An- 
stalt. Kaminero ierat in 15 len, Sanur Arbeit 
unter ufsic ewissenhafte Brziehung in 

deutschem Sinn. Reichl. kräftige Ernährung. Gelegen- E zue Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, S 
heit zu Sommer- und Wintersport. Tägl. Spasiergänge in 
die waldreiche Umgebung mit den Erziehern. Gemütliche 
Tagesráume, kleine Schlafzimmer mit beschránkter Betten- 


Näheres durch Drucksachen, 


neo ee ` GN A Ger fern: R 1 e SC e e 
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rief beizufügen. 


Bechen Ba Sacmsa tar 


Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat. Staafl. Be- 
rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife einer Ober- 
E realschule. Staatl. beuri. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 


Familiäres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
Förderkurse (Umschutung), Aufenth. f. Erholungsbedürft., 
rt (Winter 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmtehr. Reichl. kräft. 
Ej Ernáhr. Erziehg. v.Ausl.-Dentschen, deutsche Sprachkurse, 
Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Rel. d. d. Direktion. 


Unkeningte Ruchfährungs- und Bilanzsicherneit 


Mi, | nstatt |- erlangt‘ jeder Leser der Lehrdrlefe'; Buchfühnings- und Bilanz- 
Stollen es o praxis“ zweite Auflage von Dir.“ Fritz Reinhardt. Kosten 

: monatlich 1.25 Mk. bei Lieferung wöchentlich eines Lehrbriefs. 
Berlin, Grofbeerenst.67. Prosp.érat. | Es empfiehlt sich ein Probestudium von einem Monat gegen 


Direktor Kanffmanu 


H eppenh eim Bergstr.) Tühterheim Geschw. D? 


2 2 Tóchterheim Frau Dir. Hoffmann 
Leipzig r 


1 Marth = 1 s — 
Täubchenweg 9. Wissenschaften u. Haushalt. a-Eisc-Haus, 


1½ Std. Bahnfahrt von 


und See. 


Programm vom Sekrefariat des Technikums Mirtweida 75 


_ernt fremde 
Sprachen 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. 
Seite M. 9600.— bzw. M. 30(.— bzw. M. 3300. — — 
die Herausgabe: Nobert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeige 


beiliegt. 
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nteil verantwortlich: 


Laus wirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, Foribildung, Sport. Prosp. b h Is 5 ij d 
— Feebad SWinemiünde, 


Erholungs- und Ferienaufenthalt. 


Pädasosium Wali-Sieversdorl. 


Berlin. 
Turn- und Spielplatz. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (50 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. 


BERLITZ 


66 Leipzigerstr. 123a 
Berlin W SO Tauentzienstr.19a 


A. Pieniak, Berlin 
— Verlag und Druck: Auguſt Sch 


| sofortige Sendung von 1.25 Mk. an Akademie für Wirtschan 
Kinder- 


und Steuer, JImenau, 
pflegeheim. "ET Ue Motterm u. Seelenkonklikten. 
Glänzende Ergebnisse durch 


D. Bartsch, Sinstorí 46 (Bez. Hamburg). 


Tel. Buckow (Márk: 
Schweiz) Nr. 61. 
Unmittelbar an Wald 
Eigener Schulgarten. 


Dr. Harangs Höh. Lehr- Vorbereitung für alle Prüfungen 
und Klassen, — Schülerheim) 


anstalt Haile a. $. 


Technikum Jimenau 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Näheres Drucksachen. 


Beſtellungen in allen Scherl⸗Filialen, Buchhandlungen und bei der Poſt laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmark) mm M. 1.79 
Hauptſchriftleitung: Carl Rhan, Berlin -= 


Schöneberg. — In Oeſterreich verantwortlich für die Redaktion: B. Wirth; fie 
ieniak, 9 . — _Unverlangte Einfendungen werden nur zurückgeſchickt, wenn Porto 
erl G. m. b. H., Berlin GW 68, Scherlhaus. 


* 
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‚Monteton“, Roman von Fritz Hed-Daller ewen. — Verlag Rudolf 
Mote, Berlin. — Hinter dem hellen Klang des mens, der dem neueſten 
Werk des jungen a den Titel et. birgt fid) das wehminige Schiaſal 
eines jungen Attters aus unferer Zeit. 

anmutsvoller Pagentreue feiner Herrin dient und im Kampf um ihre 
tiefe Wunde empfängt, die alle feine geiftigen und ſeeliſchen Kräfte zu höchſter 
Blüte entfaltet, feinen fungen, elaſt iſchen rper aber frühem Vergehen meih. 
Tie Liebe zu der unerreichbaren Herrin Ht fein Geleit im Leben, die Liebe elner 
Lebesdienerin zwingt ihn zu Boden. Dies alles iſt mit leuchtenden Farben ge. 
malt, mit einem geraden Blick auf das Gange geſchildert, daß man gern dieſem 
Leben folgt, das ſo viel verſprach. 


Geschäftliche Mittellungen. 


Der neue A riane-Puder-Creme gibt ein jugendliches Kolarit. 
Er ersetzt Schönheltswässer, Cremes, Puder und Schininke, er verdeckt schwarze 
Punkte, pflegt den Teint. verhütet den lästigen und unschönen Hautglanz im 
Gesicht und auf der Nase. Proben sendet die alleinige Herstellerin Frau 
Elise Bock G. m. fh. H., Charlottenburg 48. Kantstr. 158. 


„Ein erschreckendes Ergebnis": 78 Prozent unserer Gesamt- 
bevölkerung und 990 Prozent der Bewohner kalkarmer Gegenden sind mit 
krenken Zähnen behaftet. Unermeßlich ist der Schaden, den die Valkskrafi 
durch Zahnkrankheiten erleidet. Magen- und Darmkrankheiten. Stuhlver— 
stopfung. Unterernährung. Bleichsucht. Nervosität, Kopfschmerzen und zalıl- 
lose Infektionskrankheiten sind die häufigsten Folgeerscheinungen schlechter 
Zähne, Die Pflege der Zähne ist deshalb dringendstes Gebot. Dafür gibt es 
ein Mittel: das täglich mehrmalige Putzen mit Biox-Zahnpasta naclı Hofrat 


kleinen Kindern angewendet werden, denn die Erhaltung der Milchzähne he- 
deutet starke und gesunde Zäbne des Erwachsenen. Eine besonders kon- 
zentrierte und kräftig schäumende Zahnpasta ist die Biox-Ultra, welche sich 


' 20 ) d 
ö ' b d 
infolge ihrer Ausgiebigkeit nicht teurer stellt als die anscheinend billigeren Das Leich D 
Konknrrenz-Pasten. 
rovisatlonen im Juni. e 


Bei damen schon früher, 
Herren im reiferen Alter 


macht sich oft Neigung zu Fettansatz (Korpulenz) be- 


I is zxperi -Psychiater, 
Paul Steinitz, Berlin - Friedenau, El eren 


Die ine Gundkea- 
T Schreibmaschine D.R.P. 


ist soeben fertiggestellt, Ein Meister- 
werk deutscher Prázisionsarbeit und 
Leistungsfähigkeit. Sichtbare Schrift. 
Leichte Erlernbarkeit. Gummiwa!ze. 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- 
L3 tomatische Farbbandspule. Aus- 
E wechselbares Typenrad für Fremd- 
* 9 Trotz dieser Vorzüge ist 
er, unglaublich billige Preis nur 
PN Mk 30 Zahlung ev. in 2 Raten. 
AEG: ve maschine im eleg. Kasten. — 
te i ertreter, iederverkäufer, Expor- 
80 iral bei hohem Verdienst gesucht. Prospekt mit 

© Danzig nur gegen Einsendung von Mk, 0.50. 
er, Berlin NW 21a, Turmstraße 19. 
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FEINFARBIGE| 
SCHUHE 


Lens Co Mühlenbeck b. Berlin 


Ta. 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


werden durch f 


Egoton 
sofort anlieg. 
gestaltet. Ges. 
gesch. Erfolg 
Farunt, Prosp. 
gratis u.franko 


I. Rager & Beyer 
e ty 


Dr. Richters 


J | Frühstückskräuertee 


macht schlanke grazióse Figur, 
törd. Stoffwechs. u. Verdauung. 
Enschädlich. Gewichtsabnahme 
Paket M. 2, — (Kur 3—6 Pakete). 
Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 
Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 
50 Pfd. abgenommen. 
Fr.B.:Fühlemich wie neugeboren. 


Televist 
— — Nur echt mit Firma: Institut 

e Vers s, München 90 i 
A Vergrößerung. e eri d Broschüre gratis. Heinr. Tams, Berlin S 42 | Estosanus, Genf 2 Ge) 


Sind Sie in Bedrängnis? 
Entschluß? Ganz gleich, um was für Menschen 
oder Dinge cs sich handelt, 
Ort sie sich befinden. 
wir Sie durch unau 
Beobachtungen aufklär 
zu uns, oder schreiben Sie u 
Zeit für Sie leststellen, 
Verlusten und bitteren Enttäuschungen bewahren. 


,Welt-Detektiv* 
Ermittelungsinstitut Preiss, Abtl. 8L 


Berlin W 62, Kleiststraße 36. 


29 22 a 2 > 
K e Te Hönde meine 
Raa acht Selbst Notur 


41 
Ct ab 


Buch R 
diskreler tes 
Frauen, 
fragen 
von " - 
der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt sich. 
Rat in allen Fällen! Ver- 
sendet gegen Einsendung 
von ] Mark 
Frau Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 
Potsdamer Straße 106 a. 


Kal. 765 Gäns 23- ^ wat 635 = Gan 24 = 

MAUSER GM. 35 - , riede Munt billigst 

- ‚Munchennwa 
Agnesstrs16 


Stehen Sie vor einem 


und an welchem 
wir helfen Ihnen, indem 
ffálige Ermittlungen und 
en. Kommen Sie noch heute 
ns. Was wirin kurzer 
kann Sie vor schweren 


BETT 


Mitesser! Pickeln! 


 Hautunreiniskeiten 


werden durch ein wunderbares 
Mittel beseitigt. Auskunft 
kostenlos. Emmy Engelmann, 

Diessen (Hohenzollern). 


- u. X-Beine 
Verdeckungsapparate, 
Prospekt grat. geg. Rückp. 
GUSTAV HORN&CO,, 

Magdeburg-B. 113. 


Erfindungen 


gute, An- u. Verkauf, Ver- 
wertung, Prüfung v. Ideen. 


— 


Kurfürst 4543. | 


Lieben wurde fy 
Reklame fur 


1 Y s 
VT Ae? 
Ga Pda. 


merkbar. In solchen Fállen 
Entfettungsmittel, welches 


vóllig unschádlich ist. 
Ein solches Mittel ist FU 


Das echte Práparat erhalten 


Arterien- 


Verkalkung 
ist die Krankheit des zuneh- 
menden Alters. Die Ergeb- 
nisse der neuesten Forschung 
auf dem Gebiete der Körper- 
physiologie des Menschen er- 
öffnen uns Möglichkeiten von 
ungeahnter Tragweite. Darum 
jeder, der ihre Fo!geerschei- 
nungen an sich wahrnimmt 
und der Jodbehandlung über. 
drüssig ist, verlange sofort 
Gratisrrospekt Nr. 7. ehe es 
zu spät ist, von Lütegia 
G. m. b. H., Cassel 30. 


— 


verzögert die Schónhiei.s- 
pllege nach dem System 
Plumhoff. Verlang. Sie ko- 
stenlos die interessante Bro- 
schüre „Der erste Schritt“ 
Fritz W. Plumhoff, Berlin 17, 

Courbiérestr, 2. 


Viele reiche Ausländerinnen, | 
viel.vermög,deutsche Damen.a. 
m. Realitäten. Besitz etc.wünsch, 
Heirat. Ausk. kostenlos, Herren 
auch ohne Vermóg., Stabrey, 

Berlin 113, Stolpischestr. 48. 


verdienen lehrt Fachbl. 
bp Der Deutsche Kaufmann 
Berlin-Grunewald(Probeh.1M). 


Neurasthenle, 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden | 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe | 
vom ärztlich. Standpunkte aus | 
ohne wertlose Gewaltmittel zu 

behandeln u. zu heilen? Preis- | 
sekrönt. Werk, n. neuesten Er- 

ahrung.bearbeitet. Wertvoller 

Ratgeber für jed. Mann, ob jung | 
oder alt, ob noch gesund oder | 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Brieimark. 
zu beziehen vom Verlag 


Wirkung auch den Stoffwechsel fördert und für Herz usw, 


Probepackung 3,75M., a Se au ne 6, So. 
nur durch die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 


greifen Sie nur zu einem 
neben ciner lettzehrenden 


OLVIN. 


Sie auf schriftl. estellung 


Fort mit dem 


rhstiefe 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht. 
Jed. Ladenstiefel 
verwendbar. Gratis-Broschüre 
sendet Extension, 
Frankfurt a. M. Eschersneim500 


ener i 


Musikinstrumente 


Preisl. Nr. 55s umsonst. 
Welches Instrument 
interessiert? 


Edmund Paulos, 
Markneukirchen Nr 55, 


— —— 
W Il M gute, heitere, 
0 en p lehrreiche, in- 
teress. Bücher lesen, dann lass. 
Sie sich uns. ausführl. Kataloge 
kommen. Kostl. Zusend. durch 
Neuzeitlicher Buchverlag 
Berlin-Schöneberg 8. 


Di 
Ras ittel 
Weltbekannt 
Sarmerzioses Rasieren 
„Zatie weiche Haut 
n Tuben u Dosen- Überall erhälffich 


FRANÇOIS HARY. BERLIN W56 


PROBERASIEREN - — 


Rho | - MONGES i, 1 


— à 


— 
u =? 


Riidesbeitit 
or Rhein 


| EIBNIZ- 
KEKS 


EE DER BUTTER KEKS 


H.BAHLSENS 
KEKS-FABRIK AG 
HANNOVER 
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KIRICHTUNG 
BEVORZUGTE 


2 


BN 


Demag-Züge 

66 » 

„Diana Mideburg& co. die besten elektr, Hebeze uge 

Eisenberg "(Sadhs.- Alt.) 25, Deutschland. für alle Betriebe. Lieferbar ab 
Züchterel und Handlung edler Rassehunde Lager ` Wet fer (Ruhr) u " B er] in er 


Versand aller Rassen (Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, RR REN e , 
Polizei- und Jagdhunde) unter Garantie der Rassereinheit B Oe. em te u” 
und guter, gesunder Ankunft nach allen Ländern. Für 2 A 7 I 0 s 
Übersee beste Versandvorkehrungen. lllustrierter Kg log 2 2 / 
Goldmark 1.—, auch in Briefmarken. Anfragen stets 
Rückporto beifügen. Marken aller Länder, 


# 
* 
A 
A 
7 
"P 
AA E >.” Ze 


! 7 * Li e ee 


Uhren aller Art 


Glashüiier 
Lange-Uhren 


Juwelen 
Gold. Trauringe 


Silberkästen 


erhalten Sie in jeder Preis- 
lage im fachmännisch gelel- 
teten Spezialgeschäft von 


Karl Wutke 


Wissen Sie, wer sich hinter der Maske | 
der Person verbirgt, die Ihnen elegant | 
und sicher entgegentritt und Ihres Ver- 
trauens würdig zu sein scheint? Der 
Schein trügt! Verschaffen Sie sich Klar- 
heit, ehe Bie eine Verbindung eingeheul 
Verloben Sie sich nicht, heiraten Sie nicht, 
treten Sie zu niemand in nähere Beziehun- | 
gem, ehe Sie sich nioht vorher genau 
erkundigt haben. Das 1905 gegründete | 


»Welt-Detektiv« Ermittlungsinstitut | 
Preiss, Abteilung 8A :: Berlin W 62, 


Kleiststrasse 36 (Kurfürst 4543). gibt Ihnen 
durch unauffällige, sorgfältige Ermittlun- 
gen ein genaues Bild der Person, die Sie 
interessiert, gleichviel wo sie wohnt. 


a), 


AÄUREOL,! 


Nennen Sie uns den Namen und möglichst d > Uhrmachermeister 
die ständige Adresse, und wir berichten j BERLIN N 
Ihnen sofort (über Herkunft, Vorleben, seit 28 Jahren anerkannt beste 


Invalidenstraße 16 
Ecke Gartenstraße 


Bildungsgang, moralische Führung, Ver- 
mögen, Einkommen, Gesundheit, gesell- 


schaftliche Stellung, ob verheiratet oder | | : en 
ledig, wie auch über alle Einzelheiten. | er ET RT TG * 
über die Sie Aufschluß haben wollen. i €—— — Katalog Mk. 1,—. 


2 m Anfragen 
von 120 Mark an. bitte Rückporto beifügen. 


färbt echt 
und n nanten 


| 


stellung für den Hausbedarf mit „Brankraft“, den natürlichen 
Bierbraustoffen Hopfen und Malz ist ein uralter Brauch und 
bringt enorme Ersparnis. Das hausgebraute Flaschenbier ist | 
gehaltreich, nahrhaft und durch hohen Koblensäuregehalt von 
yrickelnder Frische. Die erste Bierprobe — ein Ereignis! Ein 
'ersuch und man bleibt dabei! Man nehme nur „Braukraft“, 
dann gutes Gelingen gesichert. In Amerika längst familiär, 


uancen, 
lond 


bis zum tiefsten Schwarz. 
artons zu 1 Portion ---Goldmark 130. 
2- Karton zu & Portionen OA ER | 


I.F.SCHWARZLOSE SÖHNE 
BERLIN, Markgrafenstr. 26. 


sorzuglich bei Magenübelkeit AM 
und £rköllung: belebt Ermüdete 


> | -A und Sportsieute Zu haben in 
Original-Packungen für Braunbier Mk. 0,60 und Doppelbier | Jal Yo-—-— . Apotheken. Drogerien, Doren · A 


Seberall erhalt rn 


Mk. 0,90. Wo in Drogerien und Apotheken nicht erhältlich, 
zum Versuch Postpäckchen mit 2 Packungen gegen Mk. 1.60 
bzw. Mk. 2.20 Voreinsendung oder Naehnahme franko durch 


Otto Reichel, Berlin 76 S0., Eisenbahnstr. 4. 


Uhöwern und 9portgefcbáften E 


| FABRIRANT! LUXOR CHEM. FABRIR 
a OTTO RECHWIZ, C —— 


H (e 
12 


Nummer 28 Berlin, 12. Juli 


erte Seitfeheift 


Die Wo 


Deuljehlanós führende ilins 


eaaet eese e oa coro tede tad sOGsSs cosQect^ototeUeóosticettOc 0o00000«06005920-0*0 0500000580009 »O-* 0 2 Ge« v0 Et 


von Früchten und Fruchtsäften aller Art 
für den Winter verwende man stets 


Dr. OETKERS Einmache-Hülfe 


1 Päckchen — 6 Pig. 


Dies ist das einfachste, billigste und trozdem ausgezeich- 
nete Verfahren. 1 Päckchen von Dr. OETKER’s Einmache-Hülfe genügt, 
um 10 Pfund eingemachte Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtsäfte, Gurken Sa `" 
usw. haltbar zu machen. Man versuche: B O 


50% 
Mete B^ 


Airſchen. | 
8 Pfund recht reife, gewaſchene und von ben Stielen befreite Vollständige Rezepte umsonst in den Geschäften! Wenn 


Kirſchen, 2 Pfund Zucker und t/s Liter (125 g) Waſſer werden in ; 
einem blanken fupfernen Keſſel ober Gil opt 808 unter Vergriffen, schreibe man eine Postkarte an 
vorſichtigem Rühren zum Kochen gebracht und darin 15 Minuten 


erhalten. Vom Feuer genommen, rührt man 1 Päckchen von ec ° ° 

5 1 Hülfe darunter und füllt ſofort in Dr. A. Oeflrer N Náhrmittelfabrik, 
und trockene Gläſer. 

„Nach dem Erkalten legt man ein Stück reines Papier auf die f 7 

Kirſchen, befeuchtet mit Rum, Arrak oder reinem Spiritus und Bielefeld, 


treut et i s i e 2 1 e 1 3 T 
N en Hülfe darauf, dann überbindet man fie noch Oliva bei Danzig, Baden bei Wien, Brünn. 


BLUE 


Mehr als 1566 Arzte 


darunter bedeutende mediziniſche Forſcher und Univerſitätsprofeſſoren wie Geheimrat Prof. Dr. Blaſchlo haben 
beſtätigt, daß ſie mit dem von dem berühmten Stoffwechſelphyſiologen Geheimrat Prof. Dr. N. Zuntz 
gefundenen Haarnährmittel „Humagſolan“ die beſten Erfahrungen gemacht haben, und zwar nicht nur bei 
Haarausfall, wie er gewöhnlich bei Nervoſität und ſchwächenden Krankheiten aller Art eintritt, ſondern auch 
als unter ſtützendes Mittel bei ſchwierigen Haarkrankheiten. Humagſolan wird nicht äußerlich angewandt, ſondern 
innerlich genommen und führt dem Haar den ſpezifiſchen Haarnährſtoff, reines Haareiweiß zu, wie 
man dem Blute Bleichſüchtiger Eiſen und den Knochen rachitiſcher Kinder Kalkphosphor zuführt. 
Geheimrat Zuntz hat feſtgeſtellt, daß in 8 Wochen unter der Einwirkung dieſes Nährmittels nahezu eine 


Verdoppelung des Haarwuchſes 


ſtattgefunden hat. Humagſolan iſt in allen Apotheken, Drogerien und einſchlaͤgigen Geſchaͤften zu haben. 

Preis: M. 3.20 für die Packung, ausreichend für den Bedarf eines Monats. Die Fattinger⸗Werke für 

chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, Attiengeſellſchaft, Berlin NW. 7 verſenden koſtenlos und pofifret 

aufklärende Schriften über die Wirkung von Humagſolan. Erhalten Sie ſich Ihre Haare, denn fie find 

nicht fo ſehr ein bloßer Schmud als vielmehr ein nicht zu unterſchätzender Schutz gegen Erkaͤltungen 

nebſt ihren mannigfachen Folgeerſcheinungen; ſie ſind alſo auch von hoher geſundheitlicher Bedeutung. 
Tun Sie aber nichts halb und machen Sie 


keine Haarteur ohne Humagſolan! 
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DrLahmanns 
Gesundheits Stiefel V ^ 


Weifer Hirsch 


[| V à Dr lahmanns Gesundheits Stiefel trügst! 
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Einer sagt es dem andern und jeder 
schließt sih dem Urteil der vielen Tausende an: 
nke 
aus einzelnen Abteilen | 
sind unerreicht in Ausführung 
und Zweckmäßigkeit. | i 
Mühelos baut man die aus bestem Material hergestelften | : 
Abteile auf- und nebeneinander, sie passen sich jedem | 
Raum und Ort an. 
s 
Katalog 373 auf Wunsch | 
[/ 
f 


Heinrich Zeiss (Unionzeiss) 


Frankfurt a. M, Kaiserstraße 36 
Berlin NW7, Unter den Linden 56 


[3 KUNSTSPIEL- PIANO UND E ww |; 
ES FLÜGEL FÜR PEDAL BETRIEB. M 


PHILIPPS AKT.-GES. FRANKFURT A.M.-WEST 


! 
: General-Vertretung für Berlin: | 
3 
| 
! 


EELLLELTLTTELCETTITTTTYTETTTTTTTTTTTTTTTTTT TT TT TT TT TT ETTTTT TTE TETTE ETT TETTE TTTTTYTTTTIT ETT FTT TETTE TTTTTTTT TTE TTT TT TIT TTYTT ETT TT TETTE OTTO 
HUTT 


SITTI 


MUHNA 


l 
eee 


— = 
-— ø 
— 
— 


Blüthner General-Vertretung B. Neumann, Berlin W 50, Kurfürstendamm 228. 
Gebr. Grotrian Steinweg, Berlin W 9, Bellevuestr. 6a, 


—— 
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er korbe rafige Homensehl 

C || KUPFERBERG 
Lu eb Q ce A SL ING 

harry Crüller Celle EIS 


$cha pon 
P". mi! dem 
schwarzen Kopf 


das bekannte Mittel zur Kopfwüsche, hat in 
allen Kreisen der Bevölkerung ungewöhnliche 
Verbreitung und Anerkennung gefunden. Seine 
milde Beschaffenheit und seine Wirksamkeit 
sind unvergleichlich. Regelmäßige Waschungen 
mit Schaumpon befreien Haar und Kopfhaut 
von allen Unreinlichkeiten, die den Haarwuchs 
ungünstig beeinflussen, beleben die Blut- 
zirkulation und sind die wichtigste Bedingung 
für eine naturgemäße Haarpflege. Man achte 
beim Einkauf stets auf die altbekannte Schutz- 
marke „Schwarzer Kopf“, nur sie verbürgt das 
echte, seit Jahrzehnten bewährte Fabrikat. 
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mit feinem Wäschestoff 


Leichtes Durchziehen des 
Selbstbinders bei d. Sorten 


Standard, Gloria J. 


Für die warme Jahreszeit, 
da besonders niedrig: 


International, 


Amsterdam. 


1 Dutzend in Schachtel 
M. 1.80 — 2.20 je nach Form. 


Mey & Edlich 
Leipzig-Plagwitz. 


Ferner erhältlich in allen 
durch Plakate kenntlich 
gemachtenVerkaufsstellen. 


n Benufsung. ^ 


(o 


Sanax- Vibrator D.R.P.: 


- 


p Welf und breit beliebtes, 
OSS woD!scümeckendes, 
sepr gu bekömm- 
licöes Lecitb6in- 
prüparat. Don 
raschem, sicherem 
und berußigendem 
Einfluß auf das Ner- 
vensysiem. Die 
Perlen sind ferner 
gegen die Be- 
scöwerden des zu- 
neßmenden Alters 
und bei der Re- 
konvaleszenz 
wärmsfens zu emp- 
edlen. 


27i 
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Drospekfe 


rafis und Tanko: 


Chem. Fabrik 
Krewel & Co. A.-G. 


Köln am Rhein 


Berlin VSG, Arkonaplatz $; 
Amt Humboldt 5823 


Zweigniederlassung : 

Telefon: 
Schleswig-Holstein 
Möller, 


Generalvertreter für die Hansastädte, 
und die beiden Mecklenburg: Fa. Woortmann & 
Hamburg 1, Schauenburgerstr. 32. 


Wer verreiff — bedenktf das wohl! — 
Muß den Fön besitzen, 

Dann braucht er nicht friern am Pol, 
Nicht am Lido schwitzen! 


d Nur echt mit S e „Fön“. 
| Überall erhältlich. 


| Zur Ka und „ 
2 Radiolux D. R. Pp., erdschlußfrei! 


elektrischer Malfageapparet = SSES elektr. Hochfrequenzapparat 


FABRIK SANITAS - BERLIN N24 


O- u. X- Beine 


heilt auch bei alt. Personen der 
Beinkorrektions- Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Gebr. Verl. Sie geg.Einsendg. 


nm reichillustr 


ub. Ice g uber Musik instruus 
pgarate et 
Ver raan nd "ab SE Mek an Privata 
Bulgste Pres! Beste Qualität! 
Mehr als 829712 Prexis! 


Schönheitspflege: | ERNST HESS 


NACHFOI GERA 
KLINGENTHAL SA N?141 
Garanlie :Zurücknahme! 
Umtausch oder Geld zurück! 


Hunderttausende | 
r 
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Aufträge von 9.-M an — 
Hóchste Auszeichn 

auf mehreren Weitaustellungen ! 
Tausende Oankschreibenl 
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Rein-NíckekAfuminium- u. Kupferkochgeschirre 
Versilberles Tafe(-und Ziergeräf depkonzernwerke 
Bachmann e"? ar ° Esslingen ® 


Klinkosch Echt Silber Bestecke u. Service 


| BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
ARTHUR KRUPPAG. BERNDORF NIEDERÖSTERREICH 
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| Berndorfer Niederlage: Berlin W 66, premere 2 à 
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hs desc n 


Audiwerke A. G. 


Zwickau - Sa. 


verleiht 
Grauen Haaren 


ihre ursprüngliche Farbe 
von blond, braun, Schwarz 
usw, sof. waschecht wieder 
Bei Bestellung: 
Angabe der Haarfarbe 
Alleiniger Hersteller: 


Franz Schwarzlose 
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Die Qualitäts-Bruyere-Pfeife 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke 


VAUEN 


Pfeifen, die den Stempel „V A U E N" nicht tragen, sind keine „VAUEN".Pfeifen 


Ea 


Frühstückskräuferfee 


macht schlanke graziöse Figur, 
förd. Stoffwechs. u. Verdauung. 
Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete), 


Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
ei tierte 6—9 kg Abnahme. 
ei Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 
50 Pfd. abgenommen. 
Fr.B.:Fühlemich wie neugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 
Hermes, München 90, 
Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 
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HICKSTEIM WERKE AG 
MAGDEDURG: 
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, 5. Preis. 400 RM in bar 


Großes Preisausschreiben! 


Um unseren ,LEBOL"-RESPIRATOR der 
Allgemeinheit in großzügigster Weise bekanntzumachen und 
zuzuführen, haben wir uns entschlossen, denselben zu dem 
sehr ermäßigten Reklamepreise von Mark 1.— ab- 
zugeben und gleichzeitig die Besteller an einem Preisaus- 
schreiben zu beteiligen, wofür wir 


mil — o — zig — ken — der — lie — e — leip — brok — se 


Diese Silben sind so zusammenzustellen, daB sie 5 Worte ergeben 
mit folgender Bedeutung: 
1. Stadt in Sachsen; 2. männlichen Vornamen; 3. Berg im Harz; 
4. Fluß in Deutschland; 5. weiblichen Vornamen. 


Die Anfangsbuchstaben dieser 5 Worte ergeben von oben nach 
unten gelesen einen Namen von großer Bedeutung. 


Gesamtpreise von 20000 Rentenmark 


1. Preis .. 4000 RM in bar 8.—27. Preis 1000 RM in bar 


2.Preis . , 2000 RM in bar 20 Preise je 50 RM 
3 Preis . 1000 RM in bar 28.—47. Preis 600 RM in bar 


l j 20 Preise je 30 RM 
4. Preis .. 600 RM in bar| A. 447 Preis 6000 RM in bar 
400 Preise je 15 RM 


6. Preis .. 200 RM in bar 445, 937,Preis 4900 RM in bar 
7. Preis .. 100 RM in bar 4490 Preise je 10 RM 


WAS IST „LEBOL*? 


Ein aus „Galalith“ hergestellter Respirator in eleganter Aufmachung 


mit der in jeder Weise gesundheitsfördernden ,Lebol"-.. 


Füllung (mentholum-methyl-isopropyl-phenol.), Apotheker- 
und Drogistenpreis Mk. 150. Hergestellt unter 
ärztlicher Kontrolle. u 


WER BRAUCHT .LEBOL*? 


Der Raucher. Warum? Weil es die gereizten Schleimhäute 
erfrischt. 


Der Kehlkopf- und Lungenleidende. W ? i 
es die Atmung erleichtert und den Schmerz nimmt MS 

DerNasen-undRachenleidende, Warum? Weil i 
geschwollenen Schleimhäute des Rachens und der Nase = 
Abschwellung bringt und desinfiziert. 


Der Herzkranke. Warum? Weil di 
und die Herzschmerzen Iindert er Ole mung erleichtert 
Der Mundkranke. Warum? Weil es die M 6 
infiziert, Schmerzen stillt und von üblem 5 


Der Nervöse, Übermüdete und U b ; 
Warum? Weil es die Nerven erfrischt aut itete. 


„Jebol“ gegen Husten, Heiserkeit u. Schnupfen! 


FüralleSportsleute, wie Rad-, Mot d- 
Wanderer, Fußballspieler, Ruderer b und Autofahrer, 


Für jeden Berufsmenschen. Der „L e b o l'-Respirator 


in Form einer Zigarette mit Zigarettenspitze ermöglicht den 


Gebrauch zu jeder Zeit und Stunde 3 
2 H D U h 
Arbeit, in jedem Gesellschaftskreis. R 
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Gesamtpreise von evtl. 20000 Rentenmark 


zu nachfolgenden Bedingungen zur Verfügung stellen. 


BEDINGUNGEN: 


1. Jedem Teilnehmer ist zur Aufgabe gestellt, das oben aufge- 
stellte Silbenrätsel wie angegeben zu lösen. 

2. Die Lösungen werden laut obiger Staffel unter Beachtung des 
Absatzes 5 prämiiert. Die Entscheidung erfolgt durch das Los. 
Die Auslosung erfolgt durch einen Notar. 

3. Die Lösungen müssen bis zum 10. August 1924 abends 6 Uhr zur 
Post gegeben sein, und erfolgt die Auslosung bis zum 30. August 
1924, Die Preisträger werden an dieser Stelle veröffentlicht. 

4. Die Lösungen müssen auf weißem Papier mit Angabe der ge- 
nauen Adresse deutlich geschrieben sein. Jeder Teilnehmer 
erhält einen ,Lebol'"-Respirator, wofür gleichzeitig mit der 
Lösung eine Rentenmark einzusenden ist. 

5. Die ausgesetzten Preise sind festgesetzt bei 100 000 Beteili- 
gungen, so daß bei einer Mehrbeteiligung sich die Preise in der 
Weise erhöhen, daß auf je weitere 10000 Beteiligungen noch- 
mals Gewinne von 2000.— Rentenmark entfallen. Bei einer evtl. 
Minderbeteiligung werden die ausgesetzten preise in dieser 
Weise verkürzt. — Die Preise werden prozentual den Eingängen 
bei einer Bank sichergestellt. 

6. Die Lösungen sind unter Beachtung der Bedingungen 3 und 4 
in verschlossenem Briefumschlag einzusenden mit der Aufschrift: 


"—-—————————— eeneg 
Preisausschreiben! 


Firma 
,Lebol'-Laboratorium 


Tabarz i. Thür. 


7. Die Entscheidung der Auslosung erfolgt unter Ausschluß des 
Rechtsweges und ist in jedem Falle gültig. 


Tabarz i. Thür., den 12. Juli 1924, 


 Lebol“-Laboratorıum. 
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Die Königin von Holland mit dem König von Schweden 
Phot. Frankl 


Ge 


Besuch des hollándischen Kónigspaares / 
in Schweden / 
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Unten: Das rómische Volk hat an dem Ort, wo Matteotti jt 
ermordet wurde, ein weißes Kreuz auf die Mauer ge- St 
zeichnet und schmückt den Platz táglich mit Blumen RW 
Fhot. Porry-Pastorel N) 

Zur Ermordung des italienischen Ab- H 
geordneten Matteotti RA 
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Die Erbauer lassen ihre klein 


Rennen von Modellflugzeugí " 
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Der $rófte Industrielle Japans, Yon. Makahoto, der 
einzige Japaner, dem eine amerikanische Universität 
den Doktortitel ehrenhalber verliehen hat 
Press-Photo-News-Service 


Japans reichster Mann 
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5. ck 
Das zweihundert⸗ Kéi, 
jährige Beſtehen 
des Militärwaiſen⸗ 
hauſes in Potsdam 
wurde durch die feier⸗ 
liche Enthüllung eines 
Gedentſteins zu Ehren 
der im Weltkrieg og: 
fallenen ehemaligen 
Zöglinge dieſer alten 
Hohenzollernſtiftung | APP ds sa s 
eingeleitet, Verſchönt we C NU | " | Ti 
* * » ^ - - E A ` e À , i ye 
V% BT a E 
durch muſikaliſche Vor: i | Eg, | 
träge eines Botsdamer CODE Der ct 
Männergeſangvereins 
und der Kapelle der 
ehem. Militärmuſiker. 
Den Beſchluß bildete 
die Kranzniederlegung 
der Anſtalt, der Ver⸗ 
eine der früheren Zög⸗ 
linge, und der zu dem 
Gedentfeſt erſchienenen 
Angehörigen der Ge- 
fallenen 
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Vorführungen des Kinderballetts der Berliner Staats- 77 A, 
oper bei einem Wohltätigkeitsfest im Garten des a 
Krollschen Etablissements Phot. Graudenz ` 5*5 2; 
X ^. 7 
Kinderballett derBerlinerStaatsoper VK f 
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Der neue Polizeigriff: Abführen 
von kampfunfähig gemachtenVer- 


hafteten durch die Schutzpolizei 
Phot. H. Wolter 


Auf dem Werbe-Sportfest wurde 
auch ein Fußball-Wettkampf zwi- 
schen der Beriiner und der Prager 
Polizeimannschaft veranstaltet, 
und daran schloß sich ein 3000 m- 
Laufen, in dem die Schupomann- 
schaft des Bezirks Friedrichsha n 
als Sieger durchs Ziel ging. 
Unsere Aufnahme links gibt ein 
Momentbild vom Hindernislaufen 
(300 m) in voller Uniform und zeigt 
den Sprung über Hürden Cont. Fhoto 
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Von demPolizei-Werbe- 
Sportíest im Berliner 
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Englisches Luft- 
flottenmanöver : 
Ein Geschwader 
moderner. Bom- 
benflugzeuge un- 
lernimmt einen 
Angriff auf Han- 
delsschiffe (Mo- 
delle) 
Unien Vom Ham, 
burger Derby: 
er siegreiche 
nmarsch mit 
seinem Besitzer 
Hrn.Stierheim(x) 
und seinem Trai- 


ner Reith (xx 
Phot, 9 ) 
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Im Oval: Interes- 
sante Geschwin- 
digkeits-Aufnah- 
me, Ein Wagen 
im150*km-Tempo 
auf der Geraden 
beim Kleinauto- 
rennen auf der 
Berliner Avus 
F hot. Ruge 
Unten: Spannen- 
der Augenblick 
aus dem  Bar- 
laufspiel um den 
Bismarck-Schild 
(Groß - Berliner 


Sportwoche) 
Phot. Riebicke 
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Im Wiener Zoo erregt ein junger weißer Hirsch die Aufmerksam- H 45 
e no . , 9 A 
keit der Besucher. Weiße Tiere sind sehr selten, ebenso solche A 4 
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Eine Seltenheit im Wiener Zoologischen Garten 
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Der sogenannte Löwen- Tiger, eine 
Kreuzung zwischen einem Lówen und 
einem Tigerweibchen Fhoto Central News 


* 
— 
dd 


ede 


mmm, 
n,, n 
D, PII, 2 
mw Gë Dr 


HP 9 


ed 


. RR RN rL LN r RNN N 
EE 


AR 8 

/ | WW Kä 
7 WMH KA) 
j fd ^ 
/ PA 2 2 
7 A /74 5 
j HA OK 
/ AG A 
// WA 24 
/ 9 hi 

177 4 
/ K 4 
/ W H 
N D^ / 
7 4 4 


En 


e 

N 

ANM 
Tu 


NM XM 
S 
I — 


7 
GC Zë > 
e, 
2 


b v 
Mee ee, 2 
2 e 4L TT, y n 


eee eee. 


SND dd dd dd d S d D dd d dd dd 
KKK «e 


E 


Kommissionsrat Busch, Begründer und 


y 
, 
d 
€ 

jJ 


- M. ` Y 
mue X6 Direktor des Zirkus Busch, dessen Be- 
x Ca e ; d Bee 
— stehen sich zum vierzigstenmal jáhrte 
7 p » F hot. Ger ach 


oo 1 Sage 
E 


. IIIN INIER NEN: WEE e 
Ka 


EH 


— 
, b * e p A 
x e ^ e e We Lt ki - Fee, Fee. %%% 
e * | X - , C p pp , ß ue, 
29 - "P "ZH vr P "T S e — A < " » ^ A , - - , — a b 2l B 
4» Te e ^ ` E 7 ` — ' H 8 n 75 
TES. E „F o oo ots Eet E : T | 4 
7 7 HIE eee eee, eee Fee 7 A * h — ^ x M, 
LUI EEE MM LM I M MUT MM MLB LEUNIE HIMMEL o HT MB n gg ELM L| G UB LB 41422777] ^ d e — e x Aë. CG 1 45 
/ L 
d 
y = A 
A, / 
" e D D D VA 2 
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Schlafanzug für Jäger und Zeltbewohner Eingeborener in Burma (Indien) in typischer Ruderstellung 
Press-Photo-News-Service Fhot. Davis 
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ie Lage ber Snbuftrie und bes Handels in 


der ganzen lt wird ſchwieriger und 
ſchwieriger. In den valutaſtarken Ländern, 


Amerika, Holland, Schweden und in der Schweiz, 
krankt die Wirtſchaft, weil — zuviel Geld on: 
gehäuft wurde. Nach wie vor werden in Gun, 
amerika große Getreidemengen, um wenigſtens 
einen Teil ihres Wertes zu retten, unter den 
Dampfkeſſeln verfeuert, verfaulen die eingela- 
gerten Kornernten in der Mandſchurei und die 
Apfelſinen in Italien, verderben Zucker, Kaffee, 
Tee und Kopra in Java. Der Frank ijt nach 
wie vor gefährdet, und die engliſche Regierung 
kauft in Indien die ganze Zinn: und Kautſchuk⸗ 
produktion auf, um die Arbeitsloſigkeit dort 
nicht größer werden zu laſſen, die in Europa, 
beſonders in England und Deutſchland, fo ge⸗ 
waltige Dimenſionen angenommen hat. 

Viel ift über diefe Zuſtände geſchrieben, be. 
raten und philoſophiert, alles Mögliche unb Un. 
mögliche iſt verſucht worden, um endlich das 
zum Stillſtand gekommene Rad der Weltwirt- 
ſchaft, wenn auch nur langſam, wieder in Gang 
zu bringen. Alle dieſe Verſuche ſind, weil 


Rußland, das Weltreich nach wie vor, und 


Deutſchland, das Land der Arbeit, des Fleißes, 
des Elends und Hungers, aus dem auf dem 


Papier ſtehenden Mächtekonzert, in dem wohl 


Platz für die „Rieſenreiche“ Eſtland, Lettland, 
Litauen uſw. vorhanden iſt, ausgeſchloſſen 
wurden. 

Die neue Regierung Englands hat die Sow— 
jetregierung anerkannt, weil ſie eingeſehen hat, 
daß es ohne Rußland und Deutſchland mit ihrer 
Bevölkerungszahl von zuſammen rund wei. 
hundert Millionen Menſchen unmöglich iſt, die 
Weltwirtſchaft wieder in geregelte Bahnen zu 
lenken. Andere Mächte folgten dieſem Beifpiel; 
die Anerkennung Rußlands durch die noch feb. 
lenden Staaten iſt wohl ebenfalls nur noch eine 
Frage der Zeit und — ſchließlich reine Formſache. 

Der Wettbewerb um die Ausbeutung der 
Reichtümer Rußlands an Naturſchätzen ijt be. 
reits im Gange. Einſtweilen noch verſteckt ge. 
führt, wird er ſicher bald vor aller Augen und 
im vollen Umfange entbrennen. Von allen Lan⸗ 
desteilen Sowjetrußlands ſteht dabei Sibirien 
als Kampfobjekt an erſter Stelle. 

Schon Fridtjof 
Nanſen, der große 
Forſcher, nennt Gi- 
birien „das Land 
der Zukunft“, und 
tatſächlich iſt dies 
gewaltige Gebiet mit 
feinem reichen Bor- 
fommen an Gold, 
Silber, Platin (Ruß- 
land deckt den gan⸗ 
zen Weltbedarf an 
dieſem wertvollen 
Metall), mit ſeinen 
Schätzen an Holz, 
Fiſchen, Fleiſch, But. 
ter, Häuten, Borften, 
Fellen und Rauch⸗ 
waren wohl mit zu 
den reichſten Län⸗ 
dern des Erdballs zu 
rechnen. Sibirien 
könnte nad) den Un, | 
terſuchungen bekannn;? 
ter Forſcher trotz der 
durch bie klimatolo — | 
giſchen Verhältniſſe 
bedingten Verkür⸗ 
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zung ber Vegetationsperiode bei richtiger Be- 
arbeitung ganz Europa mit Getreide verſorgen 
und von der Abhängigkeit von Südamerika und 
Kanada befreien. Die gute ſibiriſche Butter, die 
den Verbrauchern der ganzen Welt vor dem 
Kriege von tüchtigen däniſchen Kaufleuten — 
über Kopenhagen als feinſtes däniſches Produkt 
vorgeſetzt wurde, darf man hoffen, bald wieder, 
aber jetzt nicht mehr über Umwegen, ſondern 
direkt aus dem Urſprungsland zu erhalten. 
Verhandlungen über Lieferung von Kühlwagen 
für Butter, Fiſche, für Fleiſch von den Tauſen⸗ 
den und aber Tauſenden Rindern der großen 
ſibiriſchen Steppe und für den in Europa fo be: 
gehrten Kaviar (Maloſſol) werden zurzeit mit 
engliſchen und deutſchen Firmen geführt. 

Unerſchöpflich war Sibirien ſchon immer an 
guten Rauchwaren, beſonders ſolchen, die auf 
dem Weltmarkt geſucht ſind: Zobel, Blaufuchs, 
Nerz, alle Marderarten, Biber, Otter, Herme- 
lin und das Fell des mit 5000 Goldmark (für 
das Stück) bewerteten Kamtſchatkabibers. Heute, 
nach einer unfreiwilligen Schonzeit von faſt 
zehn Jahren, ſteht Sibirien in dieſem Artikel 
unzweifelhaft an erſter Stelle, und wir werden 
bald das lebhafte Schauſpiel des Kampfes um 
den Vorrang im ruſſiſchen Fellhandel zwiſchen 
dem auf dieſem Gebiet erfahrenen England und 
dem dollarreichen Amerika erleben. 

Die ſibiriſche Bahn, die den langen Seeweg 
nach Japan und China (von London bis Yoto» 
hama 55 Tage) auf neun Tage verkürzen kann, 
iſt natürlich der wichtigſte Nerv der ſibiriſchen 
Induſtrie und des Handels und ſicherlich eines 
der allerwichtigſten Mittel in den Händen der 
Sowjetregierung, um dem Auslande Gefühle der 
Mäßigung und der Freundſchaft einzuflößen. 
Seit kurzem rollen die fo beliebten und be. 
quemen ruſſiſchen Transſibirien⸗Expreßzüge 
ganz wie vor dem Kriege mit einem internatio” 
nalen Publikum wieder nach dem fernen Oſten. 

Der Goldbergbau Sibiriens iſt zurzeit für 
Rußland einer der wichtigſten Induſtriezweige. 
Auch die Sowjetregierung weiß, daß es ohne 
Geld febr ſchwer ijt, eine durch Krieg und Re- 
volution geſunkene Wirtſchaft wieder hochzu⸗ 
bringen, und aus dieſem Grunde arbeiten heute 
auf der ausgiebigſten Goldfundſtelle Sibiriens, 


„ 


RuBlands Welthaſen: Blick auf Stadt und Hafen Wladiwostok 


ben Lena-Öoldfeldern, auf welchen Goldklumpen 
von 17 Kilogramm Gewicht gefunden wurden, 
etwa 15 000 bis 18 000 Menſchen, um Gold für 
den Betrieb der ſibiriſchen Bahn, zum Ankauf 
von Geräten für den Ackerbau und zur Stabili- 
ſierung des Rubels zu ſchaffen. Die Arbeit auf 
dieſen Goldfeldern findet unter den allerſchwer— 
ſten klimatiſchen Verhältniſſen ſtatt. 

Die Annahme der ſogenannten Kulturvölker 
und Kulturträger, daß der ruſſiſche, ganz beſon⸗ 
ders aber der ſibiriſche Bauer ohne die In⸗ 
duſtrieprodukte des Auslandes hilflos wäre, iſt 
übertrieben. Sicherlich ſind dem ruſſiſchen und 
ſpeziell dem ſibiriſchen Bauern Fabrikate des 
Auslandes ſehr nötig; völlig abhängig von ihnen 
iſt er jedoch nicht. Der Bauer in Rußland kann, 
wie überall auf der Welt, ſchwere Zeiten leichter 
überſtehen als der Induſtriearbeiter oder der 
Gelehrte. Trotzdem könnten die Unmengen von 
Fertigfabrikaten, welche Rußland vom Aus- 
lande aufnehmen kann für bie Landpwirtſchaft, 
Eiſenbahnbau, ganz beſonders aber für den 
Bergbau und für mechaniſche und chemiſche Holz⸗ 
verwertung (Trockendeſtillation), von England 
und Deutſchland zuſammen wohl in zehn Jahren 
nicht geliefert werden, und es wäre durchaus zu 
wünſchen, daß eine planmäßige Zuſammenarbeit 
Rußlands, Englands und Deutſchlands zum ge⸗ 
meinſamen Wohle der Völker bald beginnen 
würde. 

Aus dieſen kurzen Andeutungen erhellt zur 
Genüge, daß Sibirien für bie europäiſche Wirt- 
ſchaft eines der ſtärkſten Probleme bildet. 
Deutſchland in erſter Linie wird ſich darüber 
klar werden müſſen, daß deutſcher und ruſſiſcher 
Aufbau einander bedingen. Was den Weft- 
europäern für Sibirien noch fehlt, iſt eine 
gründliche Kenntnis des Landes, die allen wirt⸗ 
ſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Intereſſenten 
die Wege für praktiſche Arbeit weiſt. 

Ein günſtiger Zufall will es nun, daß deme 
nächſt die Lebensarbeit des rufſiſchen Gibirien- 
Forſchers Profeſſors Arſenjew erſcheinen wird, 
der ſich ſeit Jahrzehnten ausſchließlich dem 
Studium Sibiriens gewidmet hat. Dies um⸗ 
fangreiche Werk, das zuerſt in deutſcher Sprache 
erſcheinen wird, ift das Ergebnis einer 25jähri⸗ 
gen Forſchertätigkeit und dürfte mit feinen 

reichen geographi⸗ 


zien, ſchen, botaniſchen, 
geologiſchen und 
ethnographiſchen 
Angaben, Bildern 


und Kartenmaterial 
an die Spitze der 
bisherigen Literatur 
über dieſe zukunfts⸗ 
reichen und doch in 
Europa noch ſo un⸗ 
bekannten Gebiete 
treten. Die deutſche 
Ausgabe iſt vom 
Verlag Auguſt 
Scherl G. m. b. H. 
erworben, der den 
erſten Band im 
Herbſt d. J. her⸗ 
ausbringen wird. 
Das Erſcheinen dier 
ſes Werkes wird 
von allen denen, 
die auf irgendeine 
Weiſe an  Cibi- 
rien intereſſiert ſind, 
lebhaft begrüßt 
werden. 
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/ / Das Bade-Auto: Mit der Puderquaste vor 
1 dem Spiegel Press- Photo- News · Service 
* / 
h / 
^C 7 í 
D f Menſch von neuem bie Poeſie ber Landſtraße .. 
// // Die Landſtraße, das war bis vor kurzem eine 
M M Gegend für fechtende Handwerksburſchen, für 
M H Spinatwagen, die zur Stadt fuhren, ober für 
y / Hammelherden, die dem nächſten Viehmarkt 
N | W zuftrebten. Der gewöhnliche beſſere Menſch 
M AW il id den — mit 
70 79 hatte auf ihr nichts zu ſuchen er fuhr 
d W *- d EH 
M W ber Eiſenbahn und freute fih, daß er nicht mehr 
M ^ ^ wie Seume nach Syrakus zu laufen brauchte oder 
1 nicht mehr, wie Goethe, die Reiſe nach dem 
Mm W Harz zu Pferde oder nach Berlin in einer 
m ý fürchterlichen Poſtkutſche zu unternehmen hatte, 
y wW Irgend eines Tages haben wir bie Landſtraße 
"m 7 
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Typische Szene auf 

einer amerikani- 

schen Landstraße 
Phot. Brünner 

77 Links: Das impro- 

visierte Zelt 

Fhot. Haeckel 
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"T Merkwürdige Feſt— 
zt **'* Stellung! Zu 
einer Zeit, in der alle 
Landſtraßen von 
Autos verſtänkert 
werden und der 
Staub hinter dieſen 
aufwirbelt, daß ſich 
Bäume undSträuder 
und Menſchen wie 
mit weißem Mehl 
l B bedecken, entdeckte der 
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Die Freuden des Picknicks 


Zeichnung von H. M. Bateman 
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Im Wohnwagen durch Wald und Feld 
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wieder entdeckt. Heut fegt fid) ber Stadtmenſ d) auf 
lein Fahr⸗ ober fein Motorrad ober, wenn er es 
hat, auf fein Auto unb raft in das Grüne, ſteigt 
wieder an der Landſtraße ab und läßt ſich im mit— 
genommenen Zelt im Wald und auf der Heide 
nieder — für Stunden oder gar Tage oder 
Wochen, wie ſie es jetzt in Amerika machen, wo der 
beſſere Millonär im eigenen Reiſeauto ſeine Ferien 
auf der Landſtraße verbringt. Es braucht nicht 
immer die Landſtraße oder ein Rad, Motorrad 
oder Auto zu ſein; das Paddelboot, die Yacht, das 
Motorboot tun es auch — es gibt auch Waſſer— 
ſtraßen, an deren Ufern man überſommern kann: 
ja -- es gibt ja ſchon Hausboote, die ein Schlepp— 
dampfer in irgendeinen grünen Seewinkel ſchleppt, 
wo die Inſaſſen dann mehrere Wochen in Wind, 
Sonne und Waſſer ihre Ferien feiern. 

Der Millionär im Reiſeauto und der Paddler, 
der feine Ruder nachts zur gZeltſtütze verwandelt 
— das ſind die neuen Ferienherren der Land— 
und Waſſerſtraßen. Sie haben keine Kurtaxe, 
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— — i) Im Wohnwagen: Alles hilft beim Abwaschen. Unten: „Holiday girls" (Sommer- 
A cue cur W frischlerinnen) beim Heuen Topical Press Agency 
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zahlen. Gie verfäumen feine Züge — fie leben 
glücklich, wie bie Wanderburſchen ber alten Zeit. 
Sie wandern mit den Wolken, übernachten 
unter Bäumen — ab und zu ſauſt einer in den 
Chauſſeegraben oder wird wegen unvorſchrifts⸗ 
mäßigen Fahrens vom Gendarm aufgeſchrieben 
— immerhin, immerhin: die Ferien auf der 
Landſtraße ſind ein bemerkenswerter Proteſt 
gegen die Schrecken der Eiſenbahnreiſe, eine 
Rückkehr zur Natur, wenn auch in ihr Tele- 
graphenſtangen und Transformatoren herum⸗ 
ſtehen. Unſere Enkel werden die Ferien 
im Fluge auf den Luftſtraßen verleben. 


Hanns Brennert. 
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im Oval: „Die schöne Fischerin" — eine 
Amerikanerin in Albany (Newyork) 
Wide World Photo 
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Hausboote auf der Themse bei Henley | 
Unten: Das Durchschleusen der Boote in Ascot bei London ist für 


alt und jung immer ein besonderes Vergnügen Topical Press Agency 
Sommerlust auf englischen Flüssen , 
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„Er rief einen „Guten Äben« 


D 


Zeichnung von Stroda 


über den Zaun und wurde angehalten 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


14. Fortsetzung. 


Der Briefſchreiber legte die Feder hin, als 
er die fröhlich ſummende Frau vernahm. 
Das Rundſchreiben an die vaterlandsliebende 
Studentenſchaft der deutſchen Hochſchulen 
lag fertig vor ihm. Er durfte eine Pauſe 
machen. 

„Guten Morgen, Herr Profeſſor. Jetzt 
hätt' ich Ihnen aber die Feder aus der 
Hand genommen, wenn Sie nicht ſelber das 
Einſehen gehabt hätten. Die jungen Herr⸗ 
ſchaften haben ſchon in der Küche gefrüh⸗ 
ſtückt, um den Herrn Vater nicht zu ſtören. 
Ich fürcht' mich aber weniger.“ 

„Ah, Sie haben Sommer gemacht. Wie 
hübſch Sie ausſchauen in dem weißen Kleid. 
Ja, dann braucht man ſich nicht zu fürchten.“ 

„Ich mein', dann ganz beſonders!“ 

„Verehrte Hausfrau,“ ſagte Friedrich 
Thorsberg, und in ſeinen Augen zuckte die 
Laune, „es lohnt nicht bei mir Grau. 
haarigem. 

Sie hatte das Tecbrett hingeſtellt, mit zier⸗ 
lichen Griffen den Tiſch geordnet und 
wandte ſich um. 

„Erſtens ſind Sie nicht ein Grauhaariger, 
ſondern ein Eiſengrauer. Das klingt ſchon 
anders in den Ohren. Und zweitens — 
aber Sie müſſen mich nicht dabei anſchaun, 
ſonſt werd' ich noch röter vor Verlegenheit — 
ſind alle anderen Männer gegen Sie ge⸗ 


halten wie Knaben in kurzen Hoſen. Ich 
brauch' nur Ihre Augen anzuſehen, die ſo 
klar und blank hinausblicken und doch die 
ganze Welt belügen. Oh, ich habe ſie ſtudiert, 
Ihre Augen. Darin ſteht ein Gewitter hinter 
dem anderen und wird nur durch den ſtarken 
Mannes willen gebändigt.“ 

Kein Zug veränderte ſich in ſeinen hei⸗ 
teren Mienen. 

„Was für eine haarſcharfe Beobachterin 
dieſe ſchöne Frau iſt. Hat gleich in der Eſels⸗ 
haut den Löwen entdeckt.“ 

„Und mit dem Löwen, ſo ſagt man, lohnt 
es ſich, zu jagen.“ 

„Was wollen wir denn zuſammen erjagen, 
ſchöne Hausfrau?” 

„Der Löwe iſt großmütig. Das ſteht ſchon 
in der Kinderfibel. Ich nehme meinen An⸗ 
teil auf Gnade und Ungnade.“ 

„Und die Gegenleiſtung?“ 

Friedrich Thorsberg erhob ſich. Er über⸗ 


| ragte bie Hausfrau Guſtav Adolf Brandts 


um Haupteslänge. „Wollen Sie für mich 
morden? Brand ſtiften? Gift miſchen? Sie 


ſchütteln fid vor Schreck?! Ja, wer mit dem 


Löwen jagen will, muß Blut ſehen können. 
Walzer tanzt er nicht.“ 

„Mir wird ganz wirr“, klagte fie leiſe, 
ſchloß die Augen und ließ den Kopf an ſeine 
breite Bruſt ſinken. 


Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


„Hallo, hübſche Schauſpielerin,“ rief er 
lachend und rüttelte ſie kräftig, „wollen wir 
ſchleunigſt erwachen?“ 

Sie tat, als ſpräche ſie aus einer Ohnmacht 
heraus. 

„Er — hat — die Pranken — in mich 
geſchlagen ...“ 

„Leider nein, ſchöne Träumerin. Denn er 
hat gar keine. Diesmal haben Ihre ſcharfen 
Augen Sie im Stich gelaſſen. Es iſt kein 
Löwe in der Eſelshaut. Sie wären ſonſt 
ſchon zerriſſen, damit Sie ihn nicht zu ver- 
raten vermöchten. Verſtanden? Es iſt wirk⸗ 
lich nur ein Eſel in der Löwenhaut, der 
Ihnen für Ihre gute Meinung herzlich ver: 
bunden iſt.“ 

Sie kam zu ſich. Sie erwachte. Sie lächelte 
ihn verwirrt an, als ſie ſich an ſeiner Bruſt 
and. 

„Was iſt mit mir geſchehen?“ 

„Ich kann es nicht ſagen. Ich wurde ohn⸗ 
mächtig vor Schreck.“ 

„Ich glaube Ihnen nichts, nichts! Ich 
fange an, mich vor Ihnen zu fürchten!“ 

„Fürchten brauchen ſich vor mir nur die, 
die ich nicht liebe“, ſagte er langſam und 
hart. 

Da trat ſie mit ſtarren Augen ein paar 
Schritte rückwärts. Als müßte ſie ſeinem 
Blick entweichen. 


689 


„Lieben Sie mich denn ein wenig?“ fragte 
ſie klagend. 

„Ein wenig? Sehr, ſehr! So ſehr es 
Guſtav Adolf geſtattet.“ 

„Guten Morgen, Herr Profeſſor Thors⸗ 
berg. Sie haben mich ſehr froh gemacht.“ 

„Guten Morgen, gnädigſte Hausfrau. Wie 
kann man zu einem Graukopf ſo gütig ſein?“ 
„Welch eine Törin“, murmelte er, als er 
ſich zum Frühſtück niederließ. Eine Wolke 
lief über ſeine Stirn. Er dachte an den 
reinen Toren, der zu der Törin gehörte und 
ihr Bild auf Goldgrund malte, wie das der 
ſehnſüchtig erträumten Mutter. „Und immer 
wieder find es diefe wackeren, wundergläubi— 
gen Guſtav Adolf Brandts, die ſolchen 
Frauen Leben und Ehre in die Hände legen. 
Frauen? Sagte ich Frauen? Es ſind nur 
winzige Geſchlechtsweſen.“ 

Er ſchob den Teller zurück und griff nach 
ſeinen Arbeitsheften. 

„Große Ehre für mich, zur Teilhaberſchaft 
eingeladen zu ſein. Eine gefährliche Beob⸗ 
achterin trotzdem. Nein, doch nicht. Ihr 
Verſtand reicht nicht weiter als bis zum 
eigenen Nutzen. Das kann nur für ihres⸗ 
gleichen gefährlich werden. Und — für 
reine Toren. Armer, allzu gläubiger Guſtav 
Adolf.“ — — 

Er war in ſeine Arbeit verſunken. Jeder 
andere Gedanke glitt von ihm ab. Er ging 
den Seuchen der Welt nach und ergründete 
ſie, um ihr Herr und Gebieter zu werden. 
Seine Augen waren zuſammengezogen. 

Das Ticken ſeiner Uhr, die vor ihm lag, 
ließ ihn aufblicken. Halb elf Uhr. Auf die 
Minute pünktlich ſtellte ſich ſein Geiſt auf die 
neuen Anforderungen ein. Er nahm ſeine 
Hefte und ging zur Vorleſung. l 

Als er zur Tiſchzeit zurückkehrte, fand er 
neben Gert und Gertrude den jungen Len⸗ 
bach vor. In ſoldatiſcher Haltung überbrachte 
der Student eine Mitteilung ſeines Vaters, 
als erſtattete er eine dienſtliche Meldung. 

„Vater läßt bei Herrn Profeſſor anfragen, 
ob er Herrn Profeſſor um 4 Uhr genehm 
käme?“ g 

Friedrich Thorsberg ſchüttelte ihm die 
Hand und verſpürte den kräftigen Gegen⸗ 
druck. 

„Sagen Sie Ihrem Vater, Walter, daß ich 
mich freue, ihn um vier Uhr zu ſehen.“ 

„Ergebenſten Dank, Herr Profeſſor. Ich 
mache mich ſofort wieder auf den Weg.“ 

„Guten Tag, Gert. Guten Tag, Gertrude. 
Ihr möchtet bei dieſer Wärme wohl auch 
lieber auf dem Starnberger See liegen als 
in der Stube hocken? Nicht ſo ſtürmiſch, ihr 
drei. Hat denn der Walter Zeit für euch? 
Aber erſt die Aufgaben erledigen. Hört — 
noch eins.“ 

Er betrachtete ſie lächelnd der Reihe nach. 


„Weshalb lauft Ihr denn bei dieſer Hitze 


nicht mit bloßer Bruſt, Ihr Jünglinge?“ 

„Wir würden das für eine Unanſtändig⸗ 
keit halten.“ 

„So, ſo. Aber ich ſehe doch viele junge 
Mädchen und Frauen jeden Alters, die es 
nicht für eine Unanſtändigkeit halten.“ 

„Die Gertrude tut es nicht“, ſagte Walter 
Lenbach knapp. „Das genügt uns.“ 

„Biſt du denn froſtiger veranlagt, Ger— 
trude, als deine Mitſchweſtern?“ 
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Da lachte das ſchlanke Mädchen und zeigte 
im gebräunten Geſicht die weißen Zähne. 

„Vater, das weißt du am beſten, ob ich 
Froſt oder Hitze fürchte. Da warſt ja mein 
Lehrmeiſter.“ 

„Gefällt dir denn die Mode nicht, Mäd⸗ 
chen?“ 

„Jedenfalls gefallen mir die Mädchen oder 
Frauen nicht, die ſie mitmachen.“ 

„Ah — ſieh einmal einer meine groß⸗ 
gewordene Gertrude. Und weshalb gefallen 
ſie dir nicht?“ 

„Laß es mich ſagen, Vater“, bat Gert. 
„Ein Mädchen kann das ſchlecht beant⸗ 
worten.“ 

„Ich lerne ſelbſt von meinem Sohne. Alſo 
ſprich für deine Schweſter.“ 

„Weil dieſe Damen, Vater, ſich nicht der 
Wärme wegen fo — fo — bloßſtellen, Ton, 
dern um in Wettbewerb zu treten.“ 

Da lachte Friedrich Thorsberg ſo fröhlich 
und ſchallend, daß die jungen Menſchen mit⸗ 
geriſſen einſtimmten. 

„Gebt dieſes Gelächter weiter“, ſagte 
Friedrich Thorsberg, „miſcht ruhig ein wenig 
Verachtung hinein. Alle Rang⸗ und Klaſſen⸗ 
unterſchiede ſollen fallen, bis auf den einen, 
deſſen Grenzen Frauenſtolz und echtes 
Herrentum zieht. Geht hin, ihr drei, und 
ruft euren erſten Geheimbund ins Leben. 
Vornehmheit verpflichtet. Gebt das Loſungs⸗ 
wort an die Jugend.“ 

Noch einmal ſtand der junge Lenbach 
ſoldatiſch ſtraff und mit leuchtenden Augen 
vor Friedrich Thorsberg, der ihm abſchied⸗ 
erteilend die Hand reichte. Die drei Jungen 
lachten ſich an. Dann war der Freund auf 
dem Weg. — i 

Mit bem Glodenfhlag vier betrat ber 
Oberſt das Zimmer. Die Männer waren 
allein und ſaßen ſich gegenüber. 

„Was haben Sie beſchloſſen, Thorsberg?“ 

„Man will Deutſchland weiter demütigen. 
Man will ſeine Ohnmacht benützen, um ſich 
im Oſten ganze Fetzen aus dem krank ge⸗ 
wordenen Körper herauszureißen. Man will 
das ſtumpf und dumpf zuſchauende deutſche 


Volk in ſeiner Tatenloſigkeit der Verachtung 


der ganzen Welt preisgeben, die nur für 
ringende Männer Zuneigung hat. Man will 
die deutſche Menſchheit ſo mürbe machen, daß 


ſie ſich zu gar keiner Aufwallung mehr durch⸗ 


ringt, wenn die größeren Zugriffe im Weſten 
erfolgen ſollen, am Rhein und an der Ruhr. 
Das will man. Und die Frage ſteht: was 
können wir wollen?“ 

„Sagen Sie es, Thorsberg.“ 

„Zunächſt die Frage dahin wandeln: was 
müſſen wir wollen? Wir müſſen den 
Feindmächten zeigen, daß unſere Männer 
noch nicht alleſamt ohnmächtig geworden ſind, 
und daß ſie bei Rechtsbrüchen mit blutigen 
Tänzen zu rechnen haben. Wir müſſen der 


Welt zeigen, daß es noch Scharen von todes 


mutigen Männern in Deutſchland gibt, die 
das Vaterland über das Leben ſtellen und 
ihrer wärmeren Anteilnahme würdig ſind. 
Und damit müſſen wir den überheblichen 
Gegner in eine geſteigerte Unruhe verſetzen, 
wieweit er in ſeiner Rückſichtsloſigkeit gehen 
darf, ohne die Rache zu rufen.“ 

„Gut. Und wo ſteht der Sieg?“ 

„Der Sieg ſteht noch in den Sternen, aber 
es iſt ſchon viel erreicht, wenn wir ihn einſt— 


weilen ſo hoch gehängt haben, daß er der 
dreiſten Überrumpelung entzogen ijt. Heere 
ſtehen uns zu dieſem Zwecke nicht zur Ber- 
fügung. Der Vertrag von Verſailles hat ſie 
wie unter einem Felsſtein platt auf den 
Boden gedrückt. Alſo muß der Einzelmenſch 
heran. Und wenn er nur bluten und doch 
nicht obſiegen ſollte, ſo hat er doch durch die 
Hergabe ſeines Blutes und ſeines heiligen 
Ernſtes den Glauben an ein verjüngtes 
deutſches Männervolk gewährleiſtet.“ 

„Ich erkenne den erſten Teil der Wieland⸗ 
ſage, Thorsberg, und bin einverſtanden.“ 

Friedrich Thorsberg reichte dem Oberſt den 
Aufruf an die vaterlandsliebende Studen⸗ 
tenſchaft der deutſchen Hochſchulen. „In 
ähnlichem Wortlaut muß er in die bürger⸗ 
lichen Vereine hinein, in die Arbeiterſchaft, 
unter die Bauern. Sendboten müſſen hin⸗ 
aus und Redner. Es muß am Wieland⸗ 
ſchwert geſchmiedet werden.“ 

Der Oberſt prüfte lange. Sein mächtiger 
Schädel wurde blaß vor Gedankenarbeit. 

„Die Unterſchrift muß fort, Thorsberg. 
Der Kopf muß unſichtbar bleiben, damit 
man ihn nicht mit Bequemlichkeit abſchlagen 
kann. Wir müſſen Aufbau und Ausbau des 
ſtarken und unbedingt zuverläſſig arbeiten⸗ 
den Bundes, den wir ſchaffen wollen, mit 
einer beſonderen Planmäßigkeit gliedern. 
Kein Unberufener darf mit Nutzen in das 
Uhrwerk hineinſchauen, kein Dritter aus 
einem Befehl bie Geheimſchrift Derausieien 
können. Zieht eine Gefahr herauf, ſo darf 
ſie nur einen abgegrenzten Teil, ein 
Zwiſchenglied treffen, das nur feine aller- 
nächſten Verbindungsglieder kennt und 
nichts weiter nach oben hin. Ein Schlag, 
der uns treffen ſoll, muß wie ein Schlag ins 
Waſſer wirken: ein Ring zieht wohl weitere 
Ringe, aber bie weiteſten verlaufen fih ohne 
Spur.“ 

„Ich verſtehe“, ſagte Friedrich Thorsberg. 
„Bringen Sie es in eine Formel.“ 

Der Oberſt ſann vor ſich hin. Einen 
Augenblick nur. 

„Der Kopf. Das ſind Sie. Die Arme. 
Das bin ich für die Ausführungen und noch 
ein zweiter, dem die Speiſung der Adern, 


das Geſchäftliche und Geldliche, zufällt. Die 


Finger. Das ſind die Unterführer. Sie 
unterhalten Verbindung mit uns nur durch 
unſere Adjutanten, nie mit den ihnen unbe- 
kannten Führern perſönlich. Die Adjutan⸗ 
ten entnehmen wir unſeren Vertrauteſten, 
deren Mund nicht zu öffnen iſt. Ich denke 
an meinen Sohn. Ich denke an den Ihren, 
ſobald er zur Hochſchule übergegangen iſt. 
Und einen Dritten werden wir finden.“ 

„Guſtav Adolf Brandt’, ging es mit jäher 
Eindringlichkeit durch Friedrich Thorsbergs 
Sinn. Es war ein Treuer. 

Der Oberſt fuhr fort: 

„Der Körper. Das ſind die Mannſchaften. 
Die ausgewählten Einzelmenſchen wie die 
bereits beſtehenden Verbände, die wir ins⸗ 
geheim zuſammengreifen müſſen. Was heute 
nur das Krummachen eines Fingers iſt, wird 
unter einer oberſten Leitung das Zuſammen⸗ 
ballen einer Fauſt ſein. Ich bin am Ende.“ 

Tiefaufatmend reichte ihm Friedrich Thors⸗ 
berg die Hand. Der Oberſt nahm ſie mit 
eiſernem Druck. Und ſie begannen ſofort 
die gemeinſame Arbeit. 
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tief den Atem ein. 


‚Der Dritte. Der Dritte, ber bie Adern 
ſpeiſt. Es muß ber ehrgeizigſte von uns 
dreien ſein, Oberſt, weil er als Geldmann 
an eine Verzinſung denken wird. Im 
höheren Sinne. Ich ſehe meinen Bruder, 
den Münchener Großbankherrn Karl Thors⸗ 
berg vor mir.“ 

„Ich werde mich zu ihm begeben. Ich 
lernte ihn bereits in Starnberg im Hauſe 
Seiner Exzellenz, Ihres Herrn Vaters, 
kennen. Die brüderlichen Bande ſcheinen mir 
gleichzeitig die ſicherſten Bande gegen 
irgendwelche perſönliche Ausdehnung eines 
Ehrgeizes.“ 

„Den dritten Adjutanten und Verbin⸗ 
dungsoffizier hoffe ich Ihnen auch zu 
bringen. Überlaſſen Sie ihn, bitte, mir.“ 

Bis zum Abend arbeiteten ſie ſchweigend 
und mit geſteigerten Kräften. Dann erhob 
ſich der Oberſt. 

„Die Polengefahr drängt am meiſten, 
Thorsberg. Laſſen Sie Ihren Aufruf an 
die Studenten heraus. Ich will heute abend 
noch die Führer der Münchener vaterländi⸗ 
ſchen Verbände aufſuchen, die den Stutzen 
nicht nur zum Staat tragen.“ 

Noch einmal ſtanden die beiden Männer 
Hand in Hand. Einen Atemzug lang. 

„Einen Leit⸗ 
ſpruch für jeden, 
der ſich zu uns 
ſchwören will.“ 

„Das Bibelwort, 
Lenbach: Ich will 
die Lauen aus⸗ 
ſpeien aus meinem 
Munde!“ 

Der Oberſt ſog 


„Es ijt gut.“ Und 
dann ſchieden ſie. 

Friedrich Thors⸗ 
berg ſtand noch 
lange am weitgeöff⸗ 
neten Fenſter und 
ſchaute über die 
grünen Wipfel und 
Raſenflächen des 
Engliſchen Gartens 
hinaus, über die 
der leiſe Abend⸗ 
wind ſtrich. Er 
glaubte ein Raunen 
zu vernehmen. Ein 
Raunen von onbe, 
ren Wipfeln, die 
ſich fernhin am 
Rhein über einem 
Waldgrab wölbten. 
Und er hörte Worte 
heraus. Worte mit 
dem Klang ſeiner 
eigenen Stimme. 
„Es fol nicht Det: 
geſſen werden. Nicht 
das Tipfelchen auf 
dem i. Ich will es 
mir herſagen, als 
ſpräche ich der Frau 
= bie Gterbege- 
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„Minne,“ ſagte 
er, „es wird nichts 
vergeſſen. Nur daß 


die Toten zeitlos zu warten vermögen und 
das kranke Vaterland nicht. Wenn ich den 
anderen den Bogen geſpannt habe, ſpanne 
ich den meinen.“ 

Es zog ihn ins Freie, und er fuhr nach 
Starnberg hinaus, die Kinder zu holen. 

Als er das Seeufer entlang ſchritt und 
das Landhaus des alten Künſtlerpaares 
erreicht hatte, ſah er die Alten im letzten 
Abendlicht mit einem Gaſte zuſammenſitzen. 
Er rief einen „Guten Abend“ über den 
Zaun und wurde angehalten. „Eintreten, 
Verehrteſter. Eintreten, Herr Profeſſor.“ 
Der einſtige Hoftheaterleiter ſchien in 
großer und freudiger Aufregung. „Sie 
müſſen mir geſtatten, Sie mit meinem 
Sohne Robert Heß, Vereinigte Staaten von 
Nordamerika, bekanntzumachen. Vor einer 
Stunde finden wir ihn am See.“ 

„Sie wußten gar nicht, daß Ihr Herr 
Vater hier wohnte?“ fragte Friedrich 
Thorsberg freundlich. 

Der Befragte lachte. Sein Körper war 
ſchwer und wohlgenährt, und das Doppel⸗ 
kinn ſeines geröteten Geſichtes zeigte nicht 
weniger den Genießer an. Das Lachen aber 
klang plump und obenhin und war das 
Lachen eines Leichtlebigen. „Mein Herr 


„Entführung“, Radierung von Wolfgang W. Breuer 
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Vater“, lachte der Mann aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten, „hatte mir bei unſerem letzten 
Abſchied ausdrücklich unterſagt, mich noch 
einmal um ſeine Hausnummer zu kümmern. 
Und der brave Bob Heß iſt ein gehorſamer 
Sohn.“ 

Der Greis hob beſchwörend die Hände. 
Sein kleingewordenes Schauſpielergeſicht 
glühte vor Glück. 

„Oh, Freunde, nicht dieſe Töne! Sondern 
laßt uns angenehmere anſtimmen und 
freudenvollerel” 

Beethovens Neunte war ihm auf die 
Zunge gekommen, und er ſtand bereit, mit 
erregter Leidenſchaft das Lied an die 
Freude zu ſprechen: „Freude, ſchöner 
Götterfunken“, aber Robert Heß, der ſich 
den Bob Heß nannte, ſchnitt ihm die 
Schwingen. 

„Vater, ich ziehe immer noch das kleinſte 
Glas Whisky dem größten Gedichte vor.“ 

Da ſchwieg der Greis, blickte ernüchtert 
um ſich und ſagte kleinlaut: 

„Whisky? Nein, Whisky führen wir nicht. 
Nicht wahr, Franziska? Whisky nicht!“ 

Die gealterte Schauſpielerin kam dem 
Freunde kräftig zur Hilfe. 

„Merkſt du denn nicht, Waldemar, daß 
dein Sohn nur aus 
Beſcheidenheit von 
Whisky ſpricht. Er 
hätte ja auch Cham⸗ 
pagner verlangen 
können. Chani- 
pagner führen wir, 
folange wir beide 
nod) das Gouber, 
wort wiſſen. Soll 
ich Champagner 
beſorgen, Herr Bob 
Heß?“ 

Herr Bob Heß 
aber ſetzte der Frage 
noch einmal ſein 
polterndes Lachen 
entgegen. 

„Champagner ? 
Mein Vater Par- 
zifal — ich wollte 
ſagen, mein Vater 
Waldemar Heß hat 
in ſeinem ganzen 
Leben noch keinen 
Champagner ge⸗ 
den er 
ſelbſt bezahlt hat. 
Warum ſollte er 
am heutigen Abend 
eine Ausnahme von 
der Regel machen 
wollen? Aber Bob 
Heß iſt drüben in 
den Staaten durch⸗ 
aus nicht taub auf 
den Ohren gewor⸗ 
den und verſteht 
auch einen feinen 
Wink. Für einen 
Dollar gibt's ja in 
dieſem glücklichen 
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* Lande mehrere Fla⸗ 

QO SATA OG TI AA : y- l E iden zu kaufen.“ 
Kunstverlag August Scherí C. m. b. H., Berlin Friedrich Thors⸗ 
berg hörte geduldig 
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zu, als ſäße er irgendwo im Welttheater. Fräu⸗ 
lein Franziska Großmann aber, die ſelber ſo 
viele Jahre auf den Brettern geſtanden 
hatte, war das ſchlechte Theater ſatt. 
„Geſtatten Sie mir die Bemerkung, Herr 
Heß, daß Sie jid nicht in einer Hafenwirt⸗ 
La ft befanden, ſondern im Hauſe einer 
$ me.“ t. E l a l . 
„Wie? Was?“ entgegnete ber Zurecht⸗ 
gewieſene und rundete die Augen. „Dieſe 
friedliche Hütte gehört nicht meinem Vater? 
Er verbringt nur ſeinen Lebensabend hier 
und pflegt ſeine Erinnerungen? Oh, jetzt 
verſteh ich immer beſſer. Jetzt verſteh ich 
wunderbar zart, wieſo der verlorene Sohn 
mit dem inbrünſtigſten Jubel am 
Seegeſtade aufgeleſen und als der 
wiedergefundene Sohn aus Dol⸗ 
laria im Triumph hierhergeleitet 
wurde. Ach nein, den grauen 
Star hat ſich der Bob Heß drü⸗ 
ben nicht auf die Augen geholt, 
aber goldene Vögelchen die Hülle 
und die Fülle in alle Taſchen. 
Und die beſitzen einen Geſang, der 
etwas Anziehendes hat“. » 
„Meine Herren,“ ſagte die ein- 
ſtige Bühnenheldin mit einer Nei⸗ 
gung des Hauptes gegen Friedrich 
Thorsberg und ihren weißhaarigen 
Freund, „ich bitte um die Erlaub, 
nis, mich zurückziehen zu dürfen. 
Der alte Herr griff ſich an die 
Stirn. Es wurde ihm wirblig. 
Er ſchüttelte abwehrend die Hand 
egen die Freundin. 
17 SEN nein, Fränzchen. 
Wir irren uns. So war er ſchon 
als Knabe und hat es beibehalten. 
Wenn er verlegen wurde, wurde 
er dreiſt. Er ſpürt unſere Dant- 
barkeit und will ihr durch fein 
Benehmen zuvoirkommen.“ Ä 
„Ich wüßte ncht, meinte Fran⸗ 
ziska Großmannachſ elzuckend, „WO: 
für ich dieſem amerikaniſchen Herrn 
Bob Heß Dankbarkeit ſchuldig wäre. 
ie und nimmer.“ l 
"a bitte um Entſchuldigung, 
Fränzchen. Ich bin es fo ge 
wöhnt, mër zu fagen, wenn ich 
von einem von uns beiden | preche 
Du ſelbſt haft mich durch deine 
vornehme Herzensgüte daran ge⸗ 
wöhnt. Und als ich an Roberts rei⸗ 
heacdeſchen dach. paene 7 
i emHerzene —", 
i Mang 1 Staaten horchte auf. 
Er zog ein bis zur Torheit verwundertes 
s welchem „ Geſchenke 
icht mein verehrter Vater?“ 
u icf du es nun, Fränzchen? Wie er 
üh verſtellt? Es kann kein Menſch gegen 


ſeine Natur, und die ſeine iſt maſſig. Jetzt 


übertreibt fein Übermut wieder und ſpricht 
in der Mehrzahl, um meine Rührung ins 
Lächerliche zu ziehen. Aber das tut nichts. 
Das ſchlage ich gar nicht ſchwer an. Daß 
er in meiner höchſten Not des Vaters ge- 
dachte und ſeiner Sohnespflicht und mir im 
Herbſt des letzten Jahres hundert Dollar 
überſandte, das bleibt ein Ehrenpunkt in einem 
ſonſt wohl etwas unausgeglichenen Leben.“ 
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Friedrich Thorsberg blickte mit freund- 


lichem Lächeln auf den geliebten Sohn. 
„Hundert Dollar?“ fragte Robert Heß, 
drückte die Augen ein und preßte das Dop⸗ 


pelkinn auf den Kragen. „Einhundert 
Dollar? Wie ſind ſie an dich gelangt, da 
du nun doch einmal die Sprache darauf ge⸗ 


bracht haſt?“ Und er lauſchte, ohne ſich zu 
regen. gë l | 

. „Du haft fie mir doch durch einen ameri- 
kaniſchen Freund überfandt, Robert, ber mich 


in Frankfurt aufjudte.^ - 


„Dann wird jid) bein vorzügliches Ge- 
dächtnis auch noch des Namens dieſes 


Mannes entſinnen.“ ` 


O wundervolle Gotteswelt! 
Zu Von | E 
Heinrich Sohnrey 


Ein Heckenrosenbusch, 

Von weißen Blüten überquellend, 
Prangt vor dem Haselhorst am Berge, hang. 
Schneeweiße Schmetterlinge fliegen, 
Als hätten sie vom Rosenstrauch 
Beflügelt sich gelöst. 

In seiner Blüten Überschwang 
Steht er, ein Gotteswunder, 
Hart überm Weg, ` 

Der blumenbunt 

Und tiefer Spuren voll 

Vom Fuß des Hangs 

Hinauf sih windet. 

Doch die da geh'n 

Mit bürdeshwerem Nacken, 
Schau’n nieder in den Sand, 

Schau'n links nicht und nicht rechts, 
Und keiner sieht die Wunder, 
Die still am Wege blühn. 

Die Hummel summt im Klee, 
Die Heidelerche trillert, 

Und alle Rosen Iau den. 

O wundervolle Gotteswelt! 
O wunderblinde; Frónervolk! 
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Der alte Herr zergrübelte fein Hirn. Er 
wiegte den Kopf, ſah Thorsberg an und 
blickte freudig auf. 

„Aber hier, der Herr Profeſſor war ja in 
ſeiner Begleitung!“ 

„Der Mann hieß Waldheim“, ſagte Grieb- 
rich Thorsberg trocken. „Er brachte Liebes⸗ 
gaben von drüben. Mehr weiß ich nicht.“ 
` Robert Heß ſtreckte blitzſchnell das Kinn 
aus dem Kragen vor. 

„Waldheim? In der Tat Ferdinand 
Waldheim? Der Maſchinenkönig? Er hat 
ſich perſönlich zu dir bemüht?“ 

„Wenn er doch dein Geſchenk in meine 
Hände legen wollte?“ 

Robert Heß hielt feine Züge ruhig. Nur 
die aufmerkſamen Auglein liefen zwiſchen 
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den Fettpolſtern hin und her. Und Fried 
rich Thorsberg dachte: ‚So muß der ehren. 
werte Miſter Bob Heß ausſchauen, wenn 
er den Golfſtrom rauſchen hört und ſeine 
amerikaniſchen Geſchäfte macht.“ 

„Mein lieber Vater,“ ſagte der Mann 
aus den Staaten und ließ gemächlich die 
goldene Uhrkette durch die gepolſterten Fin⸗ 
ger gleiten, „es freut mich von Herzen, daß 
dir die hundert Dollar gerade recht kamen. 
Aber du ſprichſt von einem Geſchenk. Wie 
würde ich als wohlerzogener und vet. 
ehrungsvoller Sohn mir erlauben dürfen, 
meinem ſo feinfühligen Vater ein Geſchenk 
von hundert Dollar anzubieten? Ich 
pflege im Geſchäftsverkehr wahr⸗ 
haftig nicht die allerfeinſten Rück⸗ 
ſichten zu nehmen, aber einem 
Vater gegenüber? Man ſchickt 
einem Vater doch kein Trinkgeld. 
Für ſo taktlos wirſt du deinen 
Sohn trotz ſeines etwas unaus⸗ 
geglichenen Lebens denn doch 
wohl nicht halten.“ 

Der alte Herr hatte ſich erhoben. 
Die Scham färbte ſein Geſicht. 

„Verzeih, Robert. Es war in 
der Notzeit. Ich hatte es in der 
Tat geglaubt. Aber das Wort 
Trinkgeld' muß mich empören.“ 

Die linde Nacht war hereinge⸗ 
brochen, und das alte Fräulein 
zündete mit ruhiger Hand ein 
buntes Windlicht an. Dieſer Sohn 
hatte jetzt auch ihre Teilnahme. 
Sie mußte ihm in die Augen ſehen. 

„Siehſt du wohl, Vater, wie 
richtig dein Sohn dich eingeſchätzt 
hat? Das muß mich ungehobelten 
Burſchen doch geradezu freuen, 
daß die mir anerzogene Lebensart 
auch heute noch nicht verſagt. 
Natürlich handelt es ſich um ein 
Darlehen. Aber es hat geit. Es 
hat lange Zeit. Bis ich ſelbſt ein- 
mal in Verlegenheit geraten follte." 

Und er klopfte ſcherzhaft auf 
die geſpannte Weſte. 

Nun gedachte Fräulein Fran 
zista Großmann für den faſſungs⸗ 
loſen Freund zu antworten. Doch 
Friedrich Thorsberg winite ihr mit 
hochgezogenen Augenbrauen zu. 
Und ſie gähnte nur und ſchloß 
den ſchon geöffneten Mund. 

„Die Dame des Hauſes iſt über⸗ 
müdet“, ſagte Friedrich Thorsberg 
und erhob ſich raſch. „Wohnen Sie in einem 
Münchener Gaſthof oder in Starnberg, Herr 
Heß? In München? Dann eilt's, daß wir 
den Zug erreichen.“ 

Er dankte den alten Herrſchaften mit be. 
ſonderer Herzlichkeit für den genußreichen 
Abend, und der ehemalige Hoftheaterleiter 
wußte zuletzt ſelber nicht mehr, was gerade 
und was ungerade ſei. 

„Sie ſcheinen viel Geld drüben gemacht 
zu haben, Miſter Heß“, begann Friedrich 
Thorsberg gemütlich, als er mit dem jdjnau 
fenden Gefährten das Seeufer entlang wan 
derte. „Ich möchte ſchon bei Ihnen in die 
Schule gehen.“ 

Der protzige 
auf. 


Mann lachte geſchmeichelt 
Fortsetzung folgt, | 
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E:n zeigenoffifc es Chriftusbildnis? 


eit alters — nicht 

von Anfang an 
— war es bas Ber- 
langen der Chriften- 
heit, ein lebenswahres 
Bildnis des Heian- 
des zu beſitzen. Daß 
dennoch leines vor⸗ 
handen war, hatte 
den Grund, daß es zu 
Jeſu Zeiten in ſeinem 
Heimatlande leine 
Portrãtkunſt gab, daß 
auch die früheſte 
Chriſtenheit keine 
bildende Kunſt hatte: 
all dies zu erklären 
aus der urchriſtlichen 
Erwartung des bal⸗ 
digen Weltendes und 
aus der jüdiſch from- 
men Scheu vor jeg⸗ 
licher Abbildung bei, 
liger Geſtalten. Erſt 
im 2. Jahrhundert 
tauchen in den Kata⸗ 
tomben Roms Dar⸗ 
ſtellungen Chriſti auf, 
als bartloſer Jüng⸗ 
ling nach dem Muſter 
des Gottes Hermes. 
Vom 4. Jahrhundert 
an wird er als bärti⸗ 
ger Mann gebildet, 
entwickelt ſich all- 
Das älteste lebenswahre Christusporträt? Der Heiland ohne Moderne Studie vom Kopf der nebenstehenden Christus-Figur. mählich der uns ges 
Bart, mit Lamm und Taube und mit Broten und Fischen radiert von Margaret West Kinney wohnte Chriſtus · 
typus. Daß dieſe 
Bildniſſe ſamt und 
ſonders frommer 
Phantaſie entſprun⸗ 
gen waren, blieb der 
Kirche wohl bewußt. 
Aber die beſonders 
im Morgenlande im 
früheren Mittelalter 
erwachende Sucht 
nach heiligen, ver⸗ 

ehrung swürdigen 

Bildern zu gottes⸗ 
dienſtlichem Gebrauch 
ließ Legenden von 
angeblich „echten“, 
darum wundertäti⸗ 
gencChriſtusbildniſſen 
entſtehen, wie jenes, 
das Pilatus beſeſſen 
haben ſollte, ein 
anderes, das Jeſus 
jenem ſagenhaften 
König von Edeſſa 
überfandte, und das 
vielgemalte auf dem 
Schweißtuche der 
Veronika. 

Man hat es eine 
gnädige Schickung ge⸗ 
nannt, daß lein echtes 
Chriſtusbild exiſtiere 
— denn weicher 
Götzendienſt würde 
wohl mit ihm getrie⸗ 
ben worden fein? 


Dennoch ijt die Sehn ⸗ 
Darstellung des Apostels Petrus auf dem in Antiochia Moderne Studie nach der nebenstehenden Petrus - Figur, ſucht der Gläubigen 
gefundenen silbernen Kelcb radiert von Margaret West Kinney verſtändlich, zu wif» 


694 


von Walter Nithack-JSiahn + 


len, wie Jefus aus» - > e - — — — 
geſehen hat. Was | N PF au PSU 
gäbe die Welt dar- | zA ; S ! | 
um, wenn eines ent- 
deckt wiirde! 

Im Jahre 1910 
fanden Araber in 
Antiochien in Syrien 
beim Ausgraben un; 
terird'ſcher Kammern 
uralte filberne Kir- 
djengerüte, darunter 
als wertvollſten Ge⸗ 
genſtand einen filber- 
getriebenen Kelch mit 
niedrigem Fuße, 19 
Zentimeter hoch, 18 
bis 13 Zentimeter im 
Durchmeſſer. Wahr: 
ſcheinlich war der 
innere Einſatz eine 
Reliquie, die durch 
den kunſtvollen, ver⸗ 
goldeten Außenkelch 
geſchützt werden foll- 
te. Dieſer letztere nun 
zeigt im Relief 12 
Paare traubenbe⸗ 
hangener Weinreben, 
in deren Zwiſchen⸗ 
räumen 12 ſitzende 
Menſchengeſtalten er⸗ 
ſcheinen. Die eine 
ſtellt unzweifelhaſt 
Chriftus ſitzend dar, in 
lebhafter Bewegung Moderne Studie vom Kopf der nebenstehenden Christus-Figur. Alte Darstellung des jugendlichen Christus, der in der 


die Arme aus trek⸗ radiert von Margaret West Kinney Hand eine Schriftrolle trägt — im Stile des Scopas 
kend. Zu ſeiner Rechten 


ſteht auf einer Ran⸗ 
ke ein Lamm, das 
fih nach ihm umblickt; 
über ihm fliegt eine 
Taube, zu ſeinen 
Füßen bre tet ein 
Adler, auf einem 
früchtegefüllten Kor⸗ 
be ſitzend, die Flügel. 
Schrag unter dem 
Erlöſer figen auf an» 
Hien Thronſeſſeln zur 
Linen Petrus, ennt⸗ 
lich an dem feit frühe⸗ 
ſtem Mittelalter ihm 
zugeſchriebenen Ty⸗ 
pus: niedriger Stirn 
und Lroulem Bart; 
zur Rechten Paulus, 
ben man mit Lange. 
bart und hohem, 
kahlen Schädel ab⸗ 
zubilden liebte: beide 
in antilen Gewän⸗ 
dern, den rechten 
Arm lebendig erho⸗ 
ben. Auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite 
ſieht man Chriſtus 
noch einmal, aber in 
knabenhaft jugend⸗ 
licher Erſcheinung auf 
hochlehnigem Stuhl, 
eine Schriſtrolle in der 
Linken hochhaltend. 
Das r oſtbare Kleine 
od gelangte in b en Moderne Studie vom Kopf der nebenstehenden Johannes-Figur, Der Apostel Johannes. Dr. Eisen sieht in der Figur die Frage nach der 
Beſitz eines Par ſer radiert von Margaret West Kinney Autorschaft des 4. Evangeliums zugunsten des Apostels Johannes beantwortet 


Der silberne Kelch von Antiochia mit der Figur 
(Höhe des Kelches 19 cm, Durchmesser 15 cm) 


Rechts: Diagramm des Bildschmucks des Kelches: 
4. Judas, 
5. Andreas, 6. Lukas, 7. Markus, 8. Der jugend- 
liche Heiland,9. Mattháus, 10. Johannes, 11. Jakobus, 
der Sohn des Zebedäus, 12. Jakobus der Jüngere 


Aus „Ihe Great Chalice of Antioch" by Gustavus A. Eisen, 
International Copyright by Kouchakji Freres, Newyork. Etchings 


des Heilands 


1. Der Heiland, 2. Petrus, 3. Paulus, 


by Margaret West Kinney 


Kunſthändlers, der es jorgjültig von dem milli: 
meterdicken Oxyd reinigte und nach Ausbruch des 
Welterieges nad) Amerila ſandte, wo es erneut von 
Kunſtverſtändigen geprüft und als zweifellos echtes 
Altertum aner annt wurde. 

Insbeſondere hat ein deutſch-ameritaniſcher Ges 
lehrter, Dr. Guſtav A. Eiſen, den Kelch in jahre- 


Rechts vor dem Relief: 
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Bildhauer Ludwig Manzel vor seinem 


langem Studium 
geſchichtlich unb 
künſtleriſch zu deu— 
ten unternommen 
und ihm ein reich 
illuſtriertes Pracht— 
werk gewidmet. 
Die Erklärung, 
die er dem Kelche 
gibt und die von 
engliſchen Forſchern 
teilweiſe unter: 
ſtützt wird, ift fol: 
gende: Das Kunſt— 
wert ſtammt aus der 
zweiten Hälfte des 
eriten chriſtlichen 
Jahrhunderts, iſt 
alſo zu einer Zeit 
entſtanden, als die 
meiſten der darge— 
ſtellten Perſonen 
noch lebten. Der in 
grechiſcher Bildne— 
rei geſchulte Schöp— 
fer, alſo ein von 
Chriſti Lehre über— 
zeugter Grieche, 
hat Jeſus und die 
Apoſtel mit realiſti— 
ſcher Wirklichleits— 
treue aus eigener 


^ 


Anſchauung oder nach vorhandenen Abbildungen 
wiedergegeben. Nicht undenkbar ift es, daß der 
Kelch der älteſten Jüngergemeinde zu Jeruſalem 
beim Abendmahl diente, nach der Zerſtörung der 
Stadt als unvergleichliche Koſtbarkeit nach An— 
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tiochia gerettet wurde, wo bekanntlich eine blühende 
heidenchriſtliche Gemeinde ſich zuerſt gebildet hatte 
und laut der Apoſtelgeſchichte der Name „Chri⸗ 
ſtianer“ für die Jeſusgläubigen auflam. Dort 
blieb er als Reliquie, bis man ihn in Verfolgungs⸗ 
zeiten in die verborgenen Schatzlammern der 
Biſchofskirche verſentte, wo er verloren ging. 

Wir hätten demnach in b'ejem fo wunderbar wieder 
ans Licht gekommenen Gefäße nichts Geringeres 
als das auchentiſche Urbild des heiligen Grals; 
ja, mehr noch: in feinen Reliefs das feit Jahr- 
tauſenden geſuchte lebenswirkliche Bildnis Chriſti 
nebſt denen ſeiner Apoſtel! 

Begeiſtert von dieſer unerhörten Entdeckung, 
hat eine engliſche Zeichnerin aus den winzigen, 
nur ein Zentimeter meſſenden Köpfen deutlichere 
Porträts mit individuellem Ausdruck zu geſtalten 
verſucht. 

In der Tat ein unvergleichlicher Fund — wenn 
Dr. Eiſen recht hätte! Deutſche Gelehrte haben 
allerdings in den brauſenden Wein dieſer hoch» 
geſtimmten Entdeckerfreude das nüchterne Waſſer 
unbefangener Wiſſenſchaft gießen zu müſſen qe- 
glaubt. Schon 1908 veröffentlichte u. a. der 
chriſtliche Archäologe der Berliner Univerſität, 
Profeſſor Stuhlfauth nach den damals -erft brud- 
ſtückweiſen, aber doch unverkennbaren Wiedergaben 
des Kelches eine Unterſuchung, kraft deren er ihm 
fein [o hohes Alter zufchreiben kann. Den eingangs 
erwähnten Gründen zufolge iann es Chriſtus— 
porträts im erſten Jahrhundert überhaupt nicht 
gegeben haben. Form und Art der Darſtellung 
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weiſen anf das fünfte Jahrhundert, wo die hier 
vorhandenen Typen der heiligen Geſtalten ent— 
wickelt und bezeugt find. Gleichwohl bleibt ber Kelch 
ein unſchätzbares Beiſpiel altchriftlicher. Kunſt. 
Das „echte Chriſtusbild“ aber wird nach wie 
vor der gläubige Chriſt in ſeinem Herzen geſtalten 
müſſen! Dazu kann ihm ja ein Bild wenig nützen. 


Aufnahme der „Noche“ 


«Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid." Marmorrelief von Ludwig Manzel, das auf dem Stahnsdorfer Friedhof aufgestellt wird 
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Durch die prunkvollen Säle des Palace⸗Hotels 

quiekte die Jazzmuſik. Draußen lag über 
dem Tal der Winternachtzauber des Engadin — 
über das Parkett ſchleißten Hunderte von Füßen 
im monotonen Takt den Ragtime. Auf nackten 
Frauenbrüſten und armen funkelten märchen⸗ 
hafte Steine. Tadelloſe Gentlemen hielten dieſe 
Frauen und Mädchen, drehten fid) in dieſem fteife 
leinenen Schritt — — — 

„Zum Sterben ſelber zu langweilig“, knurrte 
Rainer, lutſchte ingrimmig feinen Whisky⸗Soda 
aus, gähnte und erhob ſich. 

Da kam Marie Hynn an ihm vorüber und 
lachte ihm zu. Er ſtreckte ſeine langen Gliedmaßen 
zurecht und ſchlenkerte ihr nach. War ein nicht 
nur hübſches, ſondern auch wirklich nettes Mädel, 
blond, raſſig, die einzige in ganz St. Moritz, die 
es vermochte, Herrn Rainer Lundt aus feiner 
konſtanten Schläfrigkeit und Verdroſſenheit zu 
erwecken. 

Bekanntſchaft vom Eisring! Rainer konnte 
fabelhaft Walzer tanzen — wenn er wollte. 

Marie ging zu der Gruppe, in der ihre Mutter 
ſaß, und blickte ihm erwartungsvoll entgegen. Er 
wurde der Mama vorgeſtellt ſowie den anderen 
Mitgliedern des kleinen Kreiſes und machte den 
Eindruck eines gut angezogenen, aber ſonſt 
höchſt beſchränkten jungen Mannes. Man kannte 
ihn, wie man alle Welt in St. Moritz kennt — 
dem Namen nach. Flüſterte ſich hinter ſeinem 
Rücken ins Ohr, er ſei ſo reich, daß nicht einmal 
ein ſolcher Idiot wie er es fertig bringen konnte, 
fein Geld auszugeben. Schwediſch- Amerikaner. 
Petroleum — wiſſen Sie — —? 

Man unterhielt ſich in der Geſellſchaft gerade 
wieder einmal vom Spiel. Wovon redet man in 
St. Moritz? Vom Sport, von den Toiletten, 
vom Spiel, alle drei Gegenſtände verbrämt mit 
biſſigem Klatſch — — — 

„Dieſe Leeſtone hat geſtern wieder fabelhaft ge. 
wonnen“, erzählte Mama Hynn, eine kleine, gut 
gekleidete Dame, der man ſehr wohl anſah, daß 
ſie in ihrer Jugend nicht weniger hübſch als ihre 
Tochter geweſen ſein mußte. Jetzt hatte ſie eine 
merkwürdig ſcharfe Linie um den feinen, 
ſenſitiven Mund — eine jener Linien, aus denen 
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Wel hun Gert und noch 
E ZWE under.“ 


VON ERNST KLEIN 


Zeichnungen von Heiligenstädt 


ber wirkliche Menſchenkenner ohne allzu große 
Mühe ein Schickſal herauszuleſen vermag. 

„Vorgeſtern hat ſie verloren“, meinte der dicke 
Marquis da Vana, ein alter Spanier mit dunklen 
Augen und ſilbergrauem Haar. „Erinnern Sie 
ſich, zweimal iſt ſie gegen mich mit einem hohen 
55 gefallen! Koſtete die ſchöne Frau ein Lot 

old!” 

„Aber geftern hat fie fid) alles mit Zins und 
Zinſeszins zurückgeholt. Ich ſchätze, fie hat min- 
deſtens drei⸗ bis viertauſend Frank gewonnen“ 
ſagte Harold Broke. „Mir hat ſie wenigſtens die 
Taſchen ganz umgedreht.“ 

„Ich habe auch an ihr Glück glauben miiffen”, 
ſeufzte Frau Hynn. a 

Rainer, der noben Marie ſaß, ſah, wie bei 
dieſen Worten ſich das Geſicht des jungen Mäd— 
chens ganz [eife verzog. Für einen Moment glitt 
ſein verſchlafener Blick zwiſchen Tochter und 
Mutter her und hin 

„Spielt Ihre Frau Mama jo viel?“ fragte er, 
ſich langſam zu Maries 
Kopf herabbeugend. 

Sie fuhr zuerſt herum 
und funfelte ihm ent» 
gegen, als wollte ſie 
fid feine Zudringlich. 
feit verbitten. Aber er 
äugte fie qutmiitig, fo 
harmlos aus feinen vers 
ſchlafenen, waſſerblauen 
Augen an, daß ſie nur 
in trauriger Antwort 
den Kopf ſinken ließ. 

„Und verliert?“ 

„Furchtbar.“ 

„So? Hm — —! “ 
Rainer zog ſeinen lan. 
gen Körper aus dem b 
Fauteuil in bie Höhe eet 
unb das erftaunte Mäd- 
chen gleich mit. „Wenn 
es Ihnen recht ift, grë- 
diges Fräulein, wollen 
wir einmal ein bißchen 
Landſchaft ſchwelgen.“ 


Es war etwas in feiner Stimme, das fie auf» 
horchen ließ. Sie folgte ihm — ihre Mutter 
und die anderen merkten gar nicht einmal, daß 
ſich die beiden jungen Leute davonſtahlen. Sie 
waren alle zu ſehr in ihre Unterhaltung über 
die Karten vertieft. Harold Broke, der ſchon 
in ſämtlichen fünf Weltteilen am grünen Tiſch 


„Also die Frau Mama verliert?" begann er. — „Mehr, als wir 


uns leisten können“ 
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Haare gelaſſen hatte, begann juft bie Geſchichte 
von „Straight flush Charleys", dem Titanen 
aller Kartenritter — 

77 Sie fid, in San Francisco hat er eine 
mal — — —“ 

Mehr hörten ſie nicht, als ſie vom Tiſche weg⸗ 
huſchten. Er führte ſie in den Leſeſalon, der 
zu dieſer Stunde nicht gerade an Ueberfüllung 
litt. Ein alter Engliſhman hockte hinter ſeiner 
Morning Poſt — ſonſt hatten ſie den rieſigen 
Raum ganz für ſich allein. 

„Alſo die Frau Mama verliert?“ begann er. 

„Mehr, als wir uns leiſten können.“ 

„Mit wem ſpielt fie denn? Wiſſen Sie, Fräu⸗ 
lein, ich bin zwar Mitglied des Cercle, weil 
man als anſtändiger Menſch 
das ſein muß, aber ich 
habe noch keinen Fuß hin⸗ 
eingeſetzt.“ 

„Sie ſpielen nicht?“ 

„Ich denke nicht dran, 
ich bin ja zu meiner Er⸗ 
holung hier. Alſo, mit 


wem ſpielt die Frau 
Mama?“ 
Marie ſah ihn an. Der 


Menſch wurde ihr immer 
ſeltſamer. Sie verſuchte 
ſeine Augen zu ergründen, 
aber die waren gerade ſo 
ſtumpf und wäſſerig wie 
immer. Was wollte er von 
ihr? Er war ja ſonſt — —. 
Sie wurde rof — — —. 
Und dann ſtammelte ſie 
die ganze Geſchichte ber» 
aus, voll Scham, voll Bit⸗ 
terkeit. 

Die Mutter hatte ein 
kleines Modegeſchäft da⸗ 
heim. Der Vater tot — im 
Krieg gefallen. Man ſchlug 
ſich ſo durch, ohne viel 
Ausſicht, ohne viel Hoff⸗ 
nung. Bis die große Idee 
kam. Nach St. Moritz 
gehen, vielleicht fand ſich 
dort ein reicher Karpfen, 
der anbiß. So ein Ameri- 
kaner. Oder irgend ein 
Exote. Oder ein Raffke 
aus Berlin WW. Große 
Aufmachung gehörte zu 
dem Unternehmen. Alſo 
den Warenbeſtand des Ge⸗ 
ſchäfts verpfändet. Drei⸗ 
tauſend Franken kamen als 
Anlagekapital zuſammen. 
Aber nun war die Mutter 
in die Spielgeſellſchaft ge» 
raten — im Anfang nur fe 
des noblesse oblige we⸗ 
gen. Hatte zuerſt gewon⸗ 
nen. Dann verloren. Dann 
viel verloren — — und 
immer verloren —  —jebt 
beſaßen ſie nur noch ihr 
bißchen Schmuck und vier⸗ 
hundertundfünfzig Franken. 

„Und dann?“ fragte 
Rainer. 

„Und dann?“ wieder: 
holte das Mädchen medja- 
In tonlofer, troftlofer Stimme: „Ich weiß 
es nicht.“ i 

Er ſtand auf. Sie legte bie Hand auf feinen 
Arm und ſah ihn mit flehendem Blick an. 

„Sie werden mich recht verſtehen, nicht wahr, 
Herr Lundt — nicht wahr? Ich weiß, daß Sie 
mir helfen wollen, ehrlich helfen wollen — ohne 
mich zu heiraten.“ 

„Na, helfen auf jeden Fall, gnädiges Fräulein. 
Laſſen Sie Ihre Mama heute noch ruhig ſpielen.“ 

Als ſie zur Geſellſchaft zurückkamen, ſchilderte 
Broke eben die große Tat „Straight flush 
Charleys“ in Hongkong. 

„Dort hat er den Teemillionären in einer Nacht 
dreißigtauſend Pfund abgenommen“, ſang der 
kleine Engländer das Epos von dem großen 
Spieler. Harry Sheldan, der mit in dieſer Partie 
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war, hat mir erzählt, er hat ſie mit einem Asse 
full und zwei Vierlingen gegen einen Straight 
flush anrennen laffen.“ 

„Das hat er ſelbſt ausgeteilt?“ 

„Er muß wohl.“ 

Marquis da Vana ſchüttelte den grauen 


opf. 
„Ja, es gibt große Gauner auf der Welt. Sie 
kommen ſogar in unſere Kreiſe, und man kann 
ſich oft nicht gegen ſie ſchützen.“ 
Im großen Saal [dB die Chemin-der-fer-Ge- 
meinde bereits an der Arbeit. Im kleineren 


Nebenraum ſammelte ſich die Pokerpartie, deren 
illuſtreſtes Mitglied Frau Leeſtone, die ebenſo 
reiche wie ſchöne Amerikanerin war. Frau Hynn, 


„So stolz und selbstsicher er vor dem jungen 
Mädchen gewesen war, so klein und verlegen war er jetzt vor der Göttin. 


die auf Bitten ihrer Tochter die Rolle ber De 
ſchützerin übernommen hatte, ſtellte ihr Rainer 
vor, der mit linkiſcher Verbeugung ihre ſchmale, 
mit Ringen geſchmückte Hand küßte. 

„Ah — ein Landsmann?“ fragte Mrs. Leeſtone 
den jungen Mann. „Wohl gar der berühmte 
Petroleummagnat.“ 

Rainer ſchien überwältigt von ſo viel Gnade. 
So ſtolz und ſelbſtſicher er vor dem jungen Mäd⸗ 
chen geweſen war, ſo klein und verlegen war er 
jetzt vor der Göttin. Kaum, daß er eine Antwort 
zuſammenſtotterte. Urdumm ſah er aus, wie er 
die ſchöne Frau aus ſeinen waſſerblauen Augen 
anſtierte. Sie lächelte ihm zu, gab ihm einen 
wohlwollenden Klaps mit ihrem Fächer und 
ſetzte ſich an den Tiſch. 

Die Partie begann. Da ſchon ſieben Teilneh- 


mer kampfbereit anweſend waren, mußte ſich 
Rainer auf die Rolle des Zuſchauers beſchränken. 
In feiner Unſchuld wollte er fid) hinter den Stuhl 
der Amerikanerin ſetzen, aber da kam er nicht 
gut an. | 

„Ich bin abergläubiſch,“ lächelte fie, „mir bringt 
jeder Kiebitz Pech. Nachher können Sie mir den 
Hof machen, ſo viel Sie wollen, Mr. Lundt.“ 

Alſo inſtallierte er ſich mit kläglicher Miene 
hinter Frau Hynn. 

Die kleine Frau war furchtbar aufgeregt und 
fingerte unaufhörlich an ihrem kleinen Haufen 
Chips herum. War ein recht beſcheidener, kleiner 
Haufen. Auf den Kopf dreihundert Franken! 
Die große Perle an dem ſchmalen, ſpitzen Gold⸗ 
finger der Amerikanerin war 
gut das Zehnfache wert — 
Man ſpielte zwar „klein“ 
— ſo hatte es Frau Leeſto⸗ 
ne befohlen mit Rückſicht 
auf ihre liebe Freundin 
Hynn, die ſich ja nur „un⸗ 
terhalten“ wollte — Haber 
beim vierten Spiel, das der 
Spanier ausgeteilt hatte, 
ſtolperte ſie mit drei Köni⸗ 
gen gegen drei Aſſe der 
Frau Leeſtone. Und im 
vorletzten Spiel der Runde 
geriet fie mit einem Zehner⸗ 
full ins Elend. Dieſes Mal 
war es der gute alte Mar⸗ 
quis, der ſie umbrachte. 
Auch Frau Leeſtone hatte 
mitbluten müſſen. Sie 
hatte Karten gegeben und 
mit einem Straight den 
Reigen eröffnet. Frau 
Hynn, mit Hoffnung im ge⸗ 
ſchwellten Buſen, überſchlug 
ſie, der Spanier ſtieg mit 
ein, kaufte zu ſeinen drei 
Buben zwei Achter und 
nahm — allem Gerede über 
ſpaniſche Galanterie zum 
Trotz — den beiden Damen 
das Geld ab. Frau Hynn 
mußte ſogar noch ſiebzig 
Franken aus der letzten Re- 
ſerve zulegen, um die Ver⸗ 
luſte dieſes Renkontres zu 
decken. 

Sie war bleich bis in die 
Lippen. Ihre Nerven klapp⸗ 
ten zuſammen — — [ie Tou: 
melte, als ſie ſich erhob, 
und Rainer mußte ſie 
ſtützen. Die Partie geriet 
ordentlich in Aufruhr, aber 
ſie bekam ſich doch wieder 
ſo weit in die Gemalt, daß 
ſie lächelnd ſagen konnte: 

„Ich bitte, ſich nicht ſtören 
zu laffen. Es ift nichts — 
nur ein momentanes Uun⸗ 
wohlſein, das gleich vor⸗ 
über fein wird — — —^ 

Rainer führte fie hinaus, 
jeßte fie in einer ftillen Ede 
des Veſtibüls nieder und 
brachte ihr ein Glas Li⸗ 
monade. Während fie 
trank, redete ſie fortwäh⸗ 
rend von ihrem Pech. „Was mach ich bloß?“ 
jammerte ſie. „Was wird Marie ſagen! So ein 
Pech — das ganze Geld hätte ich zurückgewinnen 
können. Was mache ich jetzt bloß?“ 

In ihrer Herzensangſt ließ die arme Frau die 
Maske fallen. 

„Ich mache Ihnen einen Vorſchlag, gnädige 
Frau“, ſagte Rainer — — 

„Sie wollen mir leihen — —?“ 

Im Nu war die Leidenſchaft wieder in ihr in 
der Höhe. Sie, bie eben noch eingeſunken dage 
ſeſſen hatte, richtete ſich auf, packte fiebernd 
ſeinen Arm. 

Er ſchüttelte lachend den Kopf. 

„Einem Spieler Geld leihen? Nein, gnädige 
Frau; ich mache Ihnen den Vorſchlag, wir gehen 
in Kompagnie, wir ſpielen halbpart — —" 


Ld Wi 
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Wenn wir pers 


„Aber das iſt ja dasſelbe. 
lieren, bin ich Ihnen meinen Anteil ſchuldig.“ 

Und er zog die völlig Willenloſe zur Partie 
zurück. Das Spiel war inzwiſchen weitergegangen. 
Rainer machte der Verſammlung eine tiefe Ver⸗ 
beugung und fragte, ob er an Stelle von Frau 


Hynn eintreten könnte. Gleichſam in Prokura, 
denn die gnädige Frau hatte ihm die Ehre erwie- 
ſen, ihn zu ihrem Kompagnon zu machen. Tauſend 
Franken wollten ſie jeder in dieſem Unternehmen 
riskieren. 

Wenn Frau Hynn je ſür ihre Leidenſchaft be- 
ſtraft wurde, ſo geſchah dies jetzt, da ſie, hinter 
ihrem Prokuriſten ſitzend, deſſen Spiel über⸗ 
wachte. Er ſpielte noch dümmer, als er ausſah. 
Ihr begann fid) der Kopf zu drehen ... Einmal 
warf er drei Buben glatt weg und verlor in einem 
Coup achthundert Franken. 

„Ich trete aus!“ ſagte ſie und wollte ſich er⸗ 
heben. ) 

„Warum nicht gar!“ lachte er. „Jetzt gehen 
wir erſt recht los! He — Kellner, eine Flaſche 
Kognak unb — hallo, für zwei — ach was — — 
für fünftauſend Franken Chips.“ 

Schweigen in der Runde. Sie ſchauten alle 
einander an. Sollten ſie weiter ſpielen? Mit 
einem Menſchen, der das Spiel abſolut nicht ver- 
ſtand und ſeine Unkenntnis durch allzu reich 
lichen Genuß von Alkohol zu erſetzen ſuchte? Frau 
Leeſtone warf dem Marquis, der ihr gerade gegen- 
über faß, einen Blick zu, und der alte Mann ſtand 
auf. Man ſah ihm an, wie peinlich ihm die 
Szene war. 

„Ich glaube, es iſt beſſer, wir brechen die 
Partie ab“, ſagte er. 

Da ſchaute ihn Rainer ganz erſchrocken an. 

„Ja, warum denn?“ ſtammelte er kläglich. 
„Ich — ich werde ſchon hineinkommen. Kellner — 
nehmen Sie den Kognak weg, bringen Sie mir 
eine Zitronenlimonade! Das wäre nicht recht, 
Frau Hynn, mich jetzt einfrieren zu laſſen. Nicht 
wahr, Frau Hynn?“ 

Die Partie nahm ihren Fortgang. Eine Zeit- 
lang paſſierte nichts Beſonderes. Bis wieder ein- 


nicht mehr mit einer Anwette von armſeligen 
zwanzig, ſondern von hundert Franken — über 
tauſend Franken im Pot ſtanden. Rainer kaufte 
vorſchriftsmäßig zwei Karten und handelte ſich 
die vierte Sechs ein! 

Der Frau hinter ihm blieb das Herz ſtehen! 
Endlich — Endlich! i 

Da warf Rainer plötzlich feine Karten auf den 
Tiſch und rief: 

„Das iſt aber wirklich ein Pech — ich habe 
ſechs Karten! Mit einem Vierſtänder!“ 


„Wie ift das möglich? Ich verteile mid) doch 


niel“ proteſtierte Frau Leeſtone. 

„Gott nein — mein Pech, unſer Pech, Frau 
Hynn!“ : 

Er ſchied aus, fein Geld war verloren — und 
wäre auch ſo verloren geweſen, denn als nach 
langem Ringen die Karten auf den Tiſch gelegt 
wurden, ſtellte es ſich heraus, daß der Marquis 
zu ſeinen zwei Königen die anderen zwei dazu 
gekauft hatte. 

Broke ſchleuderte ein paar herzliche Flüche durch 
ſeine Zähne, Rainer aber lachte und lachte. 

„Sehen Sie, Frau Hynn,“ jubelte er, „Glück 
im Unglück!“ 


mal die Reihe des Teilens an Frau Leeſtone kam. A 


Der Partnerin Rainers gingen die Augen über, 
als fie die Karten fab, die er in die Hand bekam. 
Drei Sechs ſtehend. Man denke! Der ganze 
Tiſch engagierte fih — alle kauften, mit Aus- 
nahme Brokes, der mit der ſteinernen Miene des 
fiegesgewifien Triumphators daſaß. Schon vot 
dem Kaufe war links und rechts überſchlagen wor⸗ 
den, ſo daß ſchließlich — man ſpielte ſchon lange 


„Frau Hynn hinter 
ihm war mehr tot 
als lebendig. 


Weiter, weiter ging die Partie. Mit immer 
höheren Sätzen. 

Die anderen, an dem gigantiſchen Ringen nicht 
beteiligten Spieler ſahen ſtumm und ſtarr zu. 
Selbſt Broke, der ſchon etliche Pokerſchlachten ge⸗ 
ſchlagen hatte, war überwältigt, betäubt. Spieler 
und Nichtſpieler hielt die gleiche Leidenſchaft . 

Die Reihe war an dem Spanier. Der zog ſeine 
Brieftaſche, leerte ſie aus und fragte, zu Frau 
Leeſtone mehr gewendet als zu Rainer: 

„Ich habe ſolche Summen nicht bei mir. Darf 
ich bis morgen früh ſchuldig bleiben?“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich!“ rief fie ſchnell. 

„Mit Vergnügen!“ echote Rainer. 

Es ſtanden faſt an zwanzigtauſend Franken! 
Kaufen! Keiner der drei Kämpen kaufte. 

Der Marquis eröffnete den Entſcheidangskampf. 
Wieder beſchrieb er eine ſeiner eleganten Karten: 
Dreitauſendzweihundert Franken. Auch Frau 
Leeſtone mußte ſchreiben. Zweitauſend Franken 
fehlten ihr an barem Gelde. Nur Rainer hatte 
noch Munition. Er hatte ſoviel Munition, daß 
er überſchlug. 

„Sechstauſendvierhundert!“ 

Frau Hynn ſtieß einen lauten Schrei aus. Der 
Spanier wurde bleich —. 

„Ich bringe ſie“, ſagte er. 
und trocken kam das heraus. 

„Ich auch“, rief die Amerikanerin. Schriller 
noch als zuvor klang ihre Stimme. : 

„Sehr wohl,“ ſchnarrte Rainer, „darf id) 
bitten, die Ziffern aufzuſchreiben und in den 
Pot zu legen. Es ift nur der Ordnung bot, 
ber, meine Herrſchaften!“ 

Beide ſchrieben. Warfen die Karten auf 
den mächtig angeſchwollenen Haufen Chips 
und Banknoten. Kein Laut war hörbar — — 

Da Vana als der Eröffner legte ſeine 

Karten auf: Vier Aſſe. 

„Mein Gott!“ kreiſchte die Frau, die ſchon 
ganz und gar ihre Haltung, ihre Faſſung vete 
loren hatte. Das Haar hing ihr in die Stirn. 
Rote Flecken brannten auf ihren Wangen — — 
„Ich habe vier Damen!“ 

Rainer lachte. „Na, dann habe ich ja ge⸗ 
wonnen!“ Er legte auf: Straight flush 
zur Treffzehn. — — 

Punkt elf klopfte es an die Türe der Damen 
Hynns. 

Rainer trat ein, lachend und ganz ausge⸗ 
ſchlafen. Er hielt ein großes Kuvert in der 
Hand und überreichte es feierlich der Mutter. 

„Hier iſt Ihr Anteil an dem Raube, gnädige 
Frau“, rief er. „Genau abgezählt, genau be— 
rechnet: Sechzehntauſendachthundertfünfzig Fran⸗ 
ken! Na, hab' ich nicht recht gehabt, hat nicht 
der Dumme das Glück — —?“ 

Frau Hynn öffnete das Kuvect und wühlte 


Aber gepreßt 


zwiſchen den ſchönen, kniſternden Scheinen. 


„Mama, das können wir nicht annehmen!“ 
rief Marie. 

„Warum nicht?“ ſagte Rainer mit ſeinem un⸗ 
ſchuldigſten Geſicht. „Wir waren doch Kom- 
pagnons!“ 

„Ach — hören Sie doch endlich auf, Komödie 
zu ſpielen!“ zürnte das junge Mädchen. 

„Nun gut, dann reden wir ernſt. Frau Hynn, 
ich habe die Ehre, Sie um die Hand Ihrer 
Tochter zu bitten. Ich bin zwar kein Petroleum- 
millionär, wie die Leute ſich und mir einreden 
wollen, aber ich habe trotzdem ganz gute Refe⸗ 
renzen, ſo unter anderem ein Kontobuch der 


London- und Middlandsbank mit 150 000 Pfund 


Schluß auf Seite XI) 


„Hast du den Ring mit der Perle gesehen, den 
sie am rechten Goldfinger getragen hat?" 
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Kleine Bestien, 


[eine Beſtien, klingt das nicht ein bißchen hart? Jedenfalls ift 

es gar nicht fo böſe gemeint, denn das Beiwort „kleine“ 
nimmt dem Hauptwort alle Schärfe. Junge Geſchöpfe, Kinder, ſind 
immer nett, mögen es nun die von Menſchen oder Tieren ſein. 
Mit Vorbedacht habe ich das Wort nett gebraucht, und nicht 
ſchön, denn mit Unrecht wundert ſich das Sprichwort wo denn 
die häßlichen Leute herkämen, da es doch nur ſchöne Kinder gibt. 


Links. Vier- 
beinige Fla- 
schenkinder: 
Zwei junge 
Bären, diemit 
der Saugfla- 
sche großge- 


zogenwerden 


77e , 
im tn. 
MHIL ^t», 
ZIT 


ur 
hau, 


Nur bie Eltern und 
beſonders die Mütter 
halten ihre Kinder 
immer für ſchön. Sicher 
auch die Kamelmama 
mit ihrem Sprößling, 
ſchon deswegen, weil 
er ihr wie aus dem 
Geſicht geſchnitten ähn⸗ 
lich iſt. Ohne Zweifel 
wird ſie auch ſeinen 
kleinen Höcker „füh“ 
finden und ſehr um ihn 
beſorgt ſein, denn es 
iſt wohl das einzige 
Kind — einzige Kinder 
Angſtkinder — es iſt 
beſtimmt ihr Angſt⸗ 
kamelchen. In dieſer 
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Das jüngste Mit- 

glied der Familie 

Strauß im Amster- 
damer Zoo 


, Im Oval: Mama 
A Strauß mit ihrem 
Kleinsten 
Aufnahmen von Frankl 
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Beziehung ift Frau 
Strauß befjer ba: 
Ä ran, ihre Kinder: 
Ki ſtube ift ohne Zweifel 
| reicher ſortiert, aber 
wenn ich mich 
äußern dürfte, ohne 
daß fie es hört, 
würde ich eine oder 
die andere liebloſe 
Bemerkung über 
das Ausſehen von 
Strauß jr. nicht un⸗ 
terdrücken können. 
Er ſieht nicht ſowohl 
nackt, als gerupft 
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aus, aber Mama denkt wahrſcheinlich: „Laßt 
nur, er wird ſchon zu Federn kommen.“ 
Allerliebſt iſt der kleine Tiger, der aus 
ſeiner Flaſche nicht etwa Blut, ſondern Milch 
trinkt. Man möchte es beinahe nicht für 
möglich halten, daß aus ihm einmal ein doch 
nur mit Vorſicht zu behandelnder Herr von 
unmilden Sitten wird. Aber iſt das unter 
Menſchen anders? Da ſind brave kleine Buben, 
und was wird aus ihnen? Rezenſenten, 
ſchwatzhafte Kibitze und Harmonitavirtuoſen 
oder Finanzminiſter. Selbſtverſtändlich ziehe 
ich mir die beiden „Milchbrüder“, die jungen 
Bären vor. Aber ihre Karriere iſt, trotzdem 
ſie ſo treuherzig ausſchauen, auch nicht fein. 
Wenn ſie größer geworden ſind und gelernt 
haben, das, was ſie brauchen, aus den Pfoten 
oder Tatzen zu ſaugen, dann werden ſie Kor: 
reſpondenten des Matin und anderer franzö— 
ſicher Zeitungen und berichten über Deutſchland. 
Niedlich iſt auch der junge Kranich. Er 
iſt ſchon die ganze Mutter und verkörpert das 
moderne Schönheitsideal, zwei lange dünne 
Beine und oben etwas Wuſchliges. Wenn ich 
damit nicht eine furchtbare zoologiſche Ver— 
wirrung anrichten würde, würde ich jagen, 
„er iſt ein lieber Schneck.“ Nicht ganz einig 
bin ich mir dagegen über den jungen See— 


hund. Sein Außeres nimmt ohne Zweifel für 
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Der kleine ,Dolly", ein bengalischer Tiger, wird mit der Flasche 
aufgezogen, da seine Mutter ihm die Nahrung verweigerte 


Rechts: Hungerstreik: Ein junger Seehund, der sich weigerte zu 
Íressen, wird mit Milch genährt Aufnahme von Gircke 


ihn ein, aber fein Charakter ſcheint widerſpruchsvoll zu fein. Er muß 
zwangsweiſe ernährt werden, weil er die Flaſche verſchmäht. Das iſt 
doch recht merkwürdig für ein Weſen, das beſtimmt iſt, immer im 
Tran zu ſein. 

Die Krone von allen, ſogar die Doppelkrone, ſind natürlich Bobby, 
der Schimpanſe und ſeine Braut. Es iſt nicht gut, daß der Schimpanſe 
allein ſei, und man hat dafür geſorgt, daß er ſeinesgleichen bei ſich 
habe. Dr. M. P. e 
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Dorzellanfabrik, Praureuth. A-G 


Gegr. 1865 


Gnádige Fraut 


Sie legen Gewicht auf ein behagliches, künstlerisch ausgestattetes Heim. Dazu 
gehört nicht zuletzt, daß Sie edles Dorzellan in Ihrem Besitz haben. | 

Besuchen Sie bitte unsere neuen Ausstellungen, welche wir in allen größeren 
Städten und bedeutenderen Kur- und Badeorten bei den ersten Dorzellangeschäften 


unterhalten. Sie werden schöne Sachen finden. 


TAFELPORZELLANE + MOKKA- UND SAMMELTASSEN + PLASTIKEN 
BONBONNIEREN + DOSEN + BLUMEN- uND ZIERVASEN 
ELEKTRISCHE TISCHLAMPEN + HANDGEMALTE 
GALERIE-BILDKOPIEN 
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Silbenrátsel. 

a — al — ba — bak — ber — bi — chel — chlo — da — 
deich — drei — e — ei — ei — eis — el — en — en — eu -- 
ey — form — form — fuss — gim — hed — il — in — kel — kre — 
land — lau — le — ler — ler — li — ma — mo — ne — nen — 
ner — ni — ni — ni — nor — nu — pel — port — ri — ri — 
ro — ro — ros — sel — sen — spu — stroy — ta — te — ti — 
to — tra — u — um — vi — vo — we — wif 

Aus dieſen Silben find 26 Wörter zu bilden, deren erite unb Dritte 
Buchſtaben, letztere von unten nach oben gelefen, einen deutſchen Haus— 
ſpruch in Siebenbürgen ergeben. ch am Anfang des Wortes und an — — 
dritter Stelle = 1 Buchſtabe. 

1. Stadt auf Java, 2. Baumfrucht, 3. Teil des Wagens, 4. Zahlen— 
gruppe, 5. Nordiſche Schickſalsgöttinnen, 6. Kultſtätte, 7. Drama von 
Hauptmann, 8. Stadt in Oſtpreußen, 9. Stadt in Flandern, 10. Wiener 
Luſtſpieldichter, 11. Arbeitsgerät, 12. Frauenname, 13. Indiſche Gott⸗ 
heit, 14. Kühlraum, 15. Soldatenkleidung, 16. Gebietsteil in Afrika, 
17. Männername, 18. Geſtell, 19. Milde Gabe, 20. Einheimiſcher Vogel, 
21. Figur der griechiſchen Sage, 22. Kleinſte Organismen, 23. Held | 
einer alten Sage, 24. Nebenfluß der Donau, 25. Betäubungsmittel, 26. 
Stadt in Italien. | 

| 
| 


ar 


Gegenwart und Zukunft. 
Steig mutig auf zu meinen Höhen, 
Willſt du Bergesluft genießen. — 
Senke deinen Geiſt in meine Tiefen, 
Laß dich Zeit und Arbeit nicht verdrießen. 
Wie vom mühevoll erreichten Gipfel 
Weithin deine trunk'nen Blicke dringen, 


€ 
wt£zATz 


So wird deines Geiſtes ſtes Schaffer 
Endlich dich zu mila Würden ee Urallles lavendel Waller 
Erfreulich und — das Gegenteil. DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE WOHLGERUCH 


Der Sekt und auch der alte Bureaukrat 
Sie werden beide .... Nun, was denn wohl? Rat’! 


eineWohliatauf Reisen 
* 
Auflösungen der Rätsel in Nr. 27. 1 GUSTAV LOHSE 8 FEAR I 


Diamanträtsel: 1. S, 2. Mut, 3. Medea, 4. Literat, 5. Sudermann, 
6. Hermann, 7. Drama, 8. Ino, 8, N. — Liebe auf den ersten | 
Hlick: Angezogen. — Groß u nd klein: Raten — raten. | 


“Wo bleibt denn Dallmann mit der Kola?» Jo fragen 
ängstlich Frit und Cola. 


Die Bergtour bis zum Abend spat gelingt uns nur mit 
Dallkolat. 


Die Cola ruft: Ich fall in Ohn... Gottlob, dahinten kommt 
er schon! 


LAUCHSTÄDTER BRUNNEN 
ZU HAUSTRINKKUREN 


Seif mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend bewährt bei 


| Rheumatismus, Gicht, Nervosität 


Blutarmut, Bleichsucht, Mattigkeit, schlechter 
und fehlerhafter Blutbeschaffenheit. Bestes 
Kurgetränk bei Zucker- und Nierenleiden 


Zu beziehen durch die Niederlagen oder direkt? durch den 
Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstádt in Thüringen 


Genaue Fuß unb Zehenmeſſung. 
Einzig baftehenbe Leiſteneinteilung. 
Sohlenform genau der Fußform entſprechend 
Ballenlage individuell berüdfichtigt. 
Anatomiſch tichtig. 
Vollendet in Schönheit und Form. 


Seit über 20 Jahren 


re ohne ef vg | 
Bon vielen ärztlichen Autoritäten I 
empfoblen und felbft getragen. — Le IN SE N 
Aber kein „Doktor“ am Stiefel! P d ER 
Echt nur mit bem Namen Chasalfa im Getenk! Ze Get Erfindergeift! J 
Aufklärungsschrift C31/2 kostenfrei Aa p Yentich CO Patent SC 


G. Engelhardt & Co.Chasalta Schuhfabrik A-G. Cassel 


Landauere Macholl e 


HEILBRONN 


— Mn 


RHEINMETALL- 
HANDELSGESELLSCHAFTM BAL 
BERLIN WS 


een e eheu. dfe - l —äö: Zn — — Nach geistigen und körperlichen Anstren- 
gungen eine Kopfmassage mit Dr. Dralle s 
Birkenwesser: und es rieselt wie ein 


K ist unschön u. ungesund, , Strom neuer Kraft durch den Körper! 


wir ralen Ihnen in Ihrer Apotheke 30 g echte Tolube-Kerne zu kaufen, die 
unschödliche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Wo nicht erhältlich 
Versand durch Pharmazeutische Fabrik E. Wolf, Hannover, Schlleßfech 369 B. 
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Radio- und Kino 
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REEDEREI VIKTOR SEHUPPE 
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„Nordian 


diahrfen 1924“ 


am 15. 


am 4. September bis Drontheim 


Reisedauer 11 Tage v. G.-M. 350,— aufwärts inkl. Verpflegung allererst. Ranges mit 


Doppelschraubendampfer 
„Peer 


Speziell für Erholungsreisen, mit allern-uest:n schiffbautechnischen Einrichtungen für 300 Passagiere nur erster 
Klasse gebaut. Fast nur Außenbords-Kabinen mit fließendem Wasser, Bädern, freistehenden Metallbetten usw. 


Von ersten Künstlern eingerichtete Gesellschaftsräume, wie Speise- und Tanzsaal mit Galerien, Winter. 
garten, Damensalon, Rauchzimmer, 


Während der Reisen künstlerische Darbietungen erster Kräfte. 
- Vorführung. 


Passage-Abteilung der r Reederei Viktor Schuppe, Berlin NW 7, 
Drahtansch I „Seeschuppe“ Fernruf Zentrum 9755—9759. 
Ferner buchen die Reisebüros der Hamburg - Amerika-Linie sowie alle größeren Reise-Agenturen des In- und Auslandes 
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ab Stettin 
August bis Spitzbergen 


Reisedauer 17 Tage von G.-M, 700,— aufwärts 


ca. 15000 Tons. 
Kapt. Chr. Dempwolf 


Gynt“ 


Bibliothek, Bars, große geschützte Promenadendecks, Bordspiele usw. 
Tägliche Künstler- und Promenaden-Konzerte 
Eigene tägliche Bordzeitung mit neuesten Funkentelegrammen usw 
Anfragen wegen Teilnahme an den Reisen sind zu richten an die 


Dorotheen- 
Strasse 30 
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D B 
: Welt bekannter Kur- und Badcórt 
FB a Thermal-Bäder 
2 — Glänzend bewährt bei Gicht, Rbeumatismus, 
8 430 m. d. d. M. Nervenlelden, Kriegsbeschädigungen. 
^ — Alle neuzeitlichen Kurmittel — Sport, Fischerei, Theater 
3 _ Haie: Bergbahn auf den 750m hohen Sommerberg / Auskunft 
2 Pforzheim- d.d.Kurverein od.d. Badverwaltung pem 
2 Wildbad. 


SANATORIUM 


Reinhardsbrunn 


in Friedrichroda /Thüringen 
Dr. med. Lippert-Koth e- 
Moderner Neubau, 1911/12 vollendet, 
mit jedem Komfort, verwöhnten An- 
sprüchen Rechnung tragend. Erstkl. 
Kureinrichtungen für das gesamte 
physikal, - diätetische Heilverfahren. 

Prachtv., ruh. Lage. 4 Morgen großer Park. Voller Jahresbetrieb 


SANATORIUM -ALICENHOF" | [. cow 
2 : ANATORIUM 
Bad Nauheim ||” 


Dr. Hans Stoll 
=== Ausführliche Prospekte 


WILHEIMSHOHECASSEL 


Goss 


Garmisch. 


CAUX x 


1100 m ü. Meer 


für phys.- diät. Heilweise. 


Licht — Luft — Sonne. 
Schroth- u. Fastenkuren. 


aag! Leg a p 


Blutdruckerhöhung, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drūsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odhad Sulzbrunn Agili 


stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923 24. 
Bahnstation Linie Ke mpten 


Prospekt durch die Badeverwaltung 


Caux Palace Grand Hotel d de Jam Venant 


b. Neustadt 


Schollac Schwarzwald. 


KurhausSchneckenhof.Kösttich, 
Wald- und Hóhenluft, Forellen- 
fang, eigene Autos und Wagen. 
UNTERE: Pens.v.5M.an. 


Strandhotel Hohenzollern 


Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. 


Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzollern Borkum. 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- 


— — lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sämtl. 
0 Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit See- 
stsee. aussicht. Erstkl. feine Küche. Prospekte gegen Ein- 

In kleinem, ruhigem Ort an sendung des Rückportos. 


der Ostsee. auf der Strecke 


Halbinsel Zingst bis Berg- — —ͤ———ͤ—— 353 
Dievenow, zwei Zimmer ohne | Ostseebad u. Waldkurort Graal f. Mecklenburg 
Zeit du rege ra ^ | bietet wirkliche n Vorzüge: Freibad, breiter, stein- 

< freier Strand, kräftiger Vellenschlag, große herrliche Laub- 


August gesucht. Angebote un- 
ter D. K. 7949 an August 
Scherl G.m.b.H., Berlin SW 68, 


Bad Suderode,.2: u 


Solbad, klimalischer Kurort 


Erster Kurort renger? für Kalktherapie 
Calcium-Trinkquelle 2 Inhalatorium 


Prospekfe durch die Kurverwaltung 


und Nadelwaldungen. Von Berlin in 5, von Hamburg in 44, 
Std. zu erreichen, Bahn Rostock - Rövershagen. Prospekte 
durch die Badeverwaltung ur und Reisebüros, 


Glänzende 
Heilerfolge! 


Moderne Nuranstalt 


Nerven-, innere und 
Frauenleiden. 


Das ganze Jahr geöfinet. 
rospekt durch die Direktion. 


Arteriosklerose, 


" 
Der sdiónsíe Sirand der Weli! 


SAISON: APRIL BIS OKTOBER. 
EXCELSIOR PALACE HOTEL 


Luxushaus! — 400 Zimmer — 200 Privatbäder — 
Dirckt am Strand — Tennis — Radio-Telephonie! 
— Pension von L. 75.— ab. 

Dir. Cav. Uff. E. Genovesi. 


GRAND HOTEL DES BAINS 


Hotel allerersten Ranges! — 600 Betten — Am 
Strande gelegen — Großer Park — Tennis — 
Pension von L. 55. ab. Direktor Leo Petrachich, 


HOTEL VILLA REGINA 


Exklusives Eigenheim! 
GroDe Terrassen — 


GRAND HOTEL LIDO 


nüber Venedig — Wunderbare Aussicht! — 


Reutte- 
Badcarzt ständig an P atze. 


über 
MONTREU X- 
TERRITET 
am Genfersee 
Schweiz 


— Schattiger Garten — 


Pension von L. 50.— ab. 
Direktor G. Fano. 


[Luxushotel, 250 Zimmer Zimmer 250 Betten Besonders elegantes Familienheim 
OR E - H E 8 T E R — Pension von L. 45.— ab. 
| Prachtvolles Panorama über See und Alpen Direktor G. Caprani. 
uni- Se L b d f Vierzig Hekt: Park und lannenw ald : 
] P resae TENNIS AUTOGARAGE 
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e ` | ‚ eine ganz feine kleine Nadel, mit der fie jede Karte fofort zeichnen 
Die zweihundert und noch zweihund ert! Fa Se Trick iſt ja nicht neu. Uralt ſogar. Neu und verblüffend nur 
Von Ernſt Klein iſt die Kombination zu zweit. Der Herr Graf, der ſicher ſeine Laufbahn 

(Schluß von Seite 699) Ko ^ geng Beg unten herauf 1 [ie he pts diede e 
- ; b er Markierung aus — und fo teilte fie ibm unb er ihr bie groBen Karten 

Sa ES. e sou ute gea Ener put Augen führen aus. Verſtehſt bu? Kein Verdacht fiel auf den Teiler. Schlau, nicht wahr? 
könnte — aber ich bin jetzt bedeutend geſitteter und hoffe unter dem Mitunter nahmen ſie auch irgend ein Opferlamm in die Mitte, wie zum 


j Indi E? „ — Beifpiel deine Frau Mama — — —. Mit mir hatten fie ja kein Glück! 
Einfluß Maries fogar noch [o anftändig zu werden, wie ich ausſchauel Frage nur deine Frau Mama, wie ſie erſchrocken iſt, als ich auf einmal 


Die beiden Frauen ſahen einander, ſahen ihn faſſungslos an. Und da : T H^ Und 
entdeckte Marie plötzlich, daß die ſchläfrigen, waſſerblauen Augen eigentlich bu hos 58 f dose 3 La nm fie im 
dunkelgrau und alles, denge nicht verjehlajen e Gegenteil immer ſicherer machen. Ich mußte meine Zeit abpaſſen — war 

m Haft GC SE en e 3 b verdammt ſchwer mit deiner Frau Mama als Teilhaberin!“ 

„Sehr einfa au n erſten adame Leeſtone un : : : 

Monſieur, den Herrn Grafen, richtig eingeſchätzt. Sie kannte ich übrigens T bb de . e li ih Ma See wie 
ſchon von früher her. Eine ruſſiſche Hochſtaplerin — Braunſtein heißt fie, d 9 e 9 

wenn ich nicht irre. Haſt du den Ring mit der Perle geſehen, den ſie am „Om — na ja, eban deshalb hab ich s ja bekommen. Siehſt du, ich 
rechten Goldfinger getragen hat? Als ich ihr die Hand küßte, habe ich ihn habe dir ja geſagt, ich habe früher kein immer kirchenreines Daſein ge⸗ 
in aller Geſchwindigkeit einer kleinen Unterſuchung unterzogen. an führt. Nun, und weißt du — ich habe mich geſtern zum Glück erinnert, 
kleines Inſtrument zum Markieren der Karten. An der Innenſeite befand daß ich einmal vor Jahren eine ähnliche Partie in Hongkong geſpielt habe.“ 


Bedenken Sie, wievielmal am Jag die Menschen Ihre Zähne sehen! E EN Zahnpflegemittel — Zahncreme 
Wenn Sie sprechen — wenn Sie lachen — jedesmal öffnen Sie PH i Rl, E m Mouson - konsequent zu benutzen? 


den Mund und präsentieren Ihr Gebiß! Haben Sie schöne 
weiße, gepflegte Zähne, erwecken Sie Sympathie, 
erreichen Einfluß und die Fähigkeit, Menschen 
für sich zu gewinnen. Ein ungepflegter 
Mund dagegen wirkt abstoßend 
Sollte es da nicht eine Selbstver- 


Diese Zahncreme bietet Ihnen bestimmt 
das Mittel zur Beseitigung von Zahnstein so- 
wie Zahnbelag und erhält Ihre Zähne dauernd 
blendendweiß. Ein Mundwasser — und sei es auch das 
beste — ist niemals imstande, die überlegene Reinigungs- 
kraft der Zahncreme Mouson auch nur annähernd zu erreichen. 


tee 


ständlichkeit sein, nur das Welches Mittel Sie auch bisher verwendet haben mógen - benutzen 


beste und wirksamste Sie fortan die würzige, Atem aromatisierende Zahncreme Mouson, 


Se 


— — . 


Herz- 
muskelschwäche, ihre Folgeerscheinungen u. Beseitigung von 
Dr. med. Carl Tilliss, Herz- u. Nerven- Heilanstalt 
gegr. 1004 *. s e. Berlin, Tauentzienstr. 20. 

Broschüre M. 1.— durch Hiob-Verlag. Bin.-Lankwitz 


Geh. San.-Rat. Dr. Köhler’s Sanatorium 
Alle Kurmittel, auch die des Bades (spez. Moorbäder), 
Zander-Institut, Röntgen Tiefen- Therapie. 


' Wosterlang-Syit Hotel zum Deutschen Kaiser 


2 Besitzer Hugo Hast 
1874 Jubiláumssaíson 1924 


Brstes Haus am Platz, Zimmer mit Bad, 


CS 
xa |. Blutarmut, Herz-, 


i — — Haus Brandenburg 
Magen. Nerve sterland-Sylt une vina Carola. wa 
leiden, Verstopig., Moorbad Polzin in Pommern Weste am Strand ZU ond vi 1 ee pe 


x 8 F. R. Dr. H UI) Kaiserbud Sanatorium fließ. Wasser. Zentr.-Heizg. Vor- u. Nachsaison ermäß. Preise, 


| 3. Rheumatismus, Aerztl. Leit.: Generalstabsarzt Dr. Zabel, Spezial >j Gi 
„Leit.: sarzt Dr. , Spezialkuren bei Gicht. zu Sanatorium Silvana 
3 SE, u ren "nia 3 See Rheuma, Ischias, Frauenleiden. Prospekt durch die Verwal- Geni (Sch Weil) wieder eróffnet, Nerven- u. Regene- 
Mos m — ER tung des Kaiserbades. ——— À— E onen. o6 Prosbekt N. 


Brunnen Hotel Goldener Adler Lug ano -( asiagnol à Kurhaus u. Erho im 


Sehr komfortabel eingericht., in schönster. Lage am Quai; M ep mn gd e r é 
herrl. Aufenthalt; große gedeckte Terrasse zum Frühstück. Lift, Bäder, Garage. Prospekte d. | Phys.-dlät. Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 
Gebr. Auf der Maue (zugl. Besitzer des Parkhotels, inmitten prächtiger Parkanlagen, Tennis usw.) preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning. 


Davos-DorfNeuesSanotoriumWunzg ewga, Hotel Cecil 


taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes | Am keper Cé Me dem Kursaal. 120 Betten. GroDartige Aussicht auf See und Gebirge. 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. | Zimmer ab 5 Fr. Volle Pension ab Fr. 14.— Firma Riedweg-Disler (Früh. Hotel Viktoria, Luzern) 


Grobe Brielmarken-u | iin e m | Noicia-prietmarken | Noíteli iu. Briefmarken 


Notóeldpreisliste Ankauf Verkauf Auswalilen unverbindlich Auswahlen versendet 


ricumnarken. An- u. ver- 
kauf! Auswahlen versen- 
det ohne Kauízw. gegen 
Referenz. Markenhaus Müller, 


kostenlos auf Anírage. Monatliche Preisliste gratis Preislisten kostenlos! ae € Wittenberg 1, Bez. Halle. 
Preisliste üb.Briefmarken,AI- Brietmarkenhaus be prin Hattan; Wilh. Kittel, Camburg / Saala. — —ö — 
dums, Kataloge. Lupen. Klebe- euer Jungfernstieg 1. Notg eld 
fälze,Pinzetten etc.gratis, M. | beter Carstens, Hambur30W, | LT Brieimarken- 
1000 versch.aller Länder 5.— Auswahlen versendet A. Braun, 


2000 e » 20.— 
30 Altdentschland . . 7.50 
100 franz. Kolonien . . 3.— 


T Auswahlsendungen, | Berlin SO26. Kottbuser Ufer 57e. | DDr.. 
fam Bricfmarken! Bri Í Seltenheiten : billige, Preisl. um- | sammlung, großes Objekt, von 
OM Preisliste franko. aller Länder, Briefmarken sonst. Briefmark.- Liebhaber zu kaufen gesucht. 
fs] Carl Kreitz (früh. Königswin'er) klassischen und nachklassischen Marken. haus Wilhelm Baumann, Berlin- | Angebote mit Preis an Post- 


BER) hon; Rhin Marlinstr, 2. | Lust & Lütjohann, d. m. b. H., Hamburg 3, Wexstr. 6. | Friedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z | fach 35, Schleiz, Thür. 
287 XI 


eg Hofmann, 


Photographien | 
Gie find, als Dane a mit Vorſicht zu verwenden. An Die 


Wand gehören ſie ſchon gar nicht. Die Familienbilder in den ovalen 
ſchwarzen Rahmen ſind ein Bonmot von vorvorgeſtern. Weswegen ſie 
die Großmama, die mit dem Herzen daran hängt, nicht etwa fortzu- 
nehmen braucht. Was die alte Dame ja auch ſowieſo nicht täte. ... 


- me e Yin 

Aber auch mit ber Aufſtellung richtiger, guter Photographien im T DAC l jon 
Zimmer follte man ſparſam fein. Natürlich Gef Photographien ihre u‘ WP b 
Berechtigung. Sie find noch immer das ein achſte Mittel, ſich Geſtalt j; : NS is 


unb Geſichtszüge geliebter Menſchen im Bilde nahezubringen, ſind 
Erinnerungen, oft die einzigen an Tote und Verſchollene. Wie hübf 
B., den Lebenslauf eines großgewordenen Kindes in hundert und 
mehr Bildchen noch einmal nacherleben zu können! Die geliebte Frau 
in allen Glücksſtationen der Brautzeit und Ehe im Bilde zu haben — 
ob bas nun Amateuraufnahmen oder Atelierphotos find! ` ` ? 
Und fo ift gar nichts dagegen zu fagen, daß ber Mann auf feinem a 
Schreibtiſch, die Frau auf den zierlichen Kleinmöbeln ihres Zimmers ein 
oder Boudoirs in netten Rahmen ein paar Photos zu ſtehen haben, als $ 
Andenken, als Erinnerung, als Augentroft in trüben Stunden. Aber z 
Photographien haben immer, auch bie beften, etwas Kaltes, es fehlt Wund er S 
das Fluidum der Farbe, und [o machen fie in Menge bas Zimmer * 
ungemütlich, unwohnlich. Zumal, wenn etwa die Rahmen noch dazu zum 
fid nicht bee in E ie nmga Metis Papua 
arin wird noch immer furchtbar geſündigt. as nitgemerbe ha 
hier ganz verſagt. Je ſchlichter der Rahmen, je weniger „dekorativ“, Kopfwa schen 
um fo zweckmäßiger ijt er. Goldbronze, einſt viel beliebt, ift ſchlechteſter S | 
„Salon“. Go wird man zu Möbeln gedämpften Tons Rahmen von 


M A 
" 


K 


i Gët Leder oder Holz bevorzugen, auch der glatte, polierte Silberrahmen d ; e 214 d 
: 8 mit der 9tüdjeite aus dunkelfarbigem Samt wird nirgends ftören, Die Vorzüse sind überwältigen s 
i | Nur die Dame darf ſich preziöſere Spielereien erlauben: ſie darf jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte genügt reichlich 
! - den Paravent aus Brokatſeide aufftellen, ber Raum bietet für Hunderte für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei. Auf Grund derselben 
L P von Gelegenheitsbildchen, die für fie ebenſo viele reizendſte entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 
E is | | Erinnerungen find. Gie darf aud) bie Photos ihrer Lieben in Rahmen eine geradezu wunder- e Zu haben in den M 
"au 2t und Rähmchen aus Seide, Schmelzemaille, Halbedelſtein und Gilber- tätige Wirkung auf das Stück 40 Pfg. Drogerien, F 
; | | filigran als Nippes aufftellen. Haar ausübt. allen einschläg. Geschäften. 
| E Und bie intimſten wird ſie, vor jedem profanen Auge ſicher, in einer Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall! 
A Schatulle, einem Schrein verwahren, der, aus gepungtem, goldornamen⸗ Kombella-Fabriken Johannes Hántzschel A.-G. / Dresden 
| tiertem Leder, fie auch auf Reifen begleitet und Heimat des Herzens ijt | B 

| | felbft in fremdeſtem Land. a. u. X, 

E 
i 


Aim es 


HET ENT ee 


| E hervorragend bewährt bei CU 


Gicht, Grippe — Fusterrenz vao 


Arrtch empfohlen be 


| Rheuma, | Nerven- una 
| Ifchbias, Kop/ſchmer gen. 


| | Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure Aus. 
| | Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 
Best.: 64,3 % Acid. acet, salic., 0406 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amylum. 


d 
C 08m — — 


wie komme 
ich hoch? 


fe 
Bestehen Aussichten, meine Stellung zu halten oder zu v? 
bessern? Wie kann ich mich umstellen? Wie erreiche To 
eine höhere Gehaltsklasse? Wie komme ich zu eine 
bezahlten Stellung? 


im Haushalt I nurdurchErwelte 


z mg i . Nachho- 
selbst zu brauen ist so einfach der wissenschaftlichen u. -chtechnischen Kenntniss Beratungs- 
wie Kaffeekochen mit dem echten | Jung versäumter Prüfungen ist dies möglich. Sie darum noc 
| stelle erteilt unentgeltlich Auskunft. Schreiben Sie 


2 ; :chten und Ihres def- 
heute unter genauer Darstellung Ihrer Absic d 

D Y a u m e 1 1 1 n | zeitigen Berufes. Rustinsches Lehrinstitut, potsdam N 
= Wideburd £597 


alt 
üri Rassehunde-Zuchtanst 
uen GroBhandlung. 


Eisenberg 20 in Thüringen. 
Alle Rassen schutz, Wad, 
Salon- und Jagdhun Ka 
Versand zu jed. Jahreszeit . rn 
ehender Caes as Gr 
ingungen. Fur ] 
ge Rückporto beilügen. 


Eleganz und Mode\ 
erfordern Slanke Figur 


Neigen Sie zur Korpulenz oder besteht bei Ihnen bereits 
ein überflüssiger Fettansatz, so gebrauchen Sie das 


kombin. Ent- F welches ölli 
} S elches vóllig 
lettungsmittel ucosolvir, unschädliche Wie 
* 5 anerkannte wirksame Be- 
standteile von fettzehrender Wirkung dE 

g enthält, 
Probepackung 3,75 M., Doppelpackung 6,50M. 
Das echte Präparat erhalten Sie auf schriftliche Be- 
stellung nur durch die Löwen-Apotheke in Hannover 23 


= E Di fena ln a Sd AE ni m 
nn am KS AUR m m os o Midi o SUB aE —— — — — o en AP a no * 


^ 


v 4 


(Malz u. Hopfen esihaltend) Päckchen für 12!/ 
—.60 M., für 25 Liter 1.— M. 
der Güte 
nisses! Aerztlich empfohlen. 
Drogerien usw., 


che: ə Liter 
Jeder ist überrascht von 
und dem Wohlgeschmack des Erzeug- 

1 Zu haben in Apotheken, 
wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin 


Thüringer Essenzenfabrik, Berlin N 113, 61 
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die Güte, | 


Vertreter überall gesucht. 


— 


— „ /F 


Esslem a ce GmbH 
Chem Fa- 


Müblenbeck 
b Bertin. 
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Detektorempfänger mit 


Drehkondenſatoren. 


Dreghkondenſatoren ſind in letzter Zeit ſo preis⸗ 
wert auf den Markt gekommen, daß wir für 
alle diejenigen, die mit abgreifbaren Spulen nicht 
zurechttommen oder ihren früher gebauten 
Empfänger noch verfeinern wollen, heute einen 
Sekundärempfänger beſchreiben werden, der auch 
ſehr weitgehende Anſprüche an ſaubere Abſtim⸗ 
mung und Störungsfreiheit befriedigt. 

Wir bauen zunächſt einen ſogenannten Vario⸗ 
coupler! Die Primärſpule iſt auf einen kräftigen 
Pappzylinder von 10 cm innerem Durchmeſſer 
aufgewickelt. Im ganzen ſind 60 Windungen 
05 mm doppeltbaumwollumſponnenen Kupfer- 
bràbtes aufgebracht. Anfang und Ende dieſer 
Spule werden herausgeführt und eventuell mit 
zwei Klemmen, die in dem Körper ſitzen, oer, 
bunden. Die Sekundärfpule muß nun gerade 
Io groß fein, daß fie fid) im Zylinder dreht, alſo 
6,5 cm lang mit einem Durchmeſſer von 6,5 cm. 
Die Wicklung dieſer Spule muß in zwei Hälften 
getrennt ſein, damit in der Mitte ein Zwiſchen⸗ 
raum von 1—1½½ cm frei bleibt, wo die Dreh» 
achſe, ein einige Zentimeter langer, ca. / cm 
dicker Holz⸗ oder Meſſingſtab durchgeſteckt werden 
kann. Wir benutzen diesmal etwas dünneren 
Draht (ca. 0,35), der mit Iſolatoren gerade 
0,5 mm Durchmeſſer ergibt. Dann teilen wir 
unſere 6,5 cm folgendermaßen auf: In der Mitte 
1½ cm frei — links und rechts davon je 2 cm 
Wicklungsraum und an den Enden je ½ em 


frei, damit die Windungen nicht abrutſchen. Die Die Radiostation in Washington. Die Station nimmt 
freien Strecken beklebt man Ger kräftigen Papier- die während der Kongresse und sonstigen Sitzungen 
ftreifen zur Verſteifung des Zylinders. Wir gehaltenen Reden auf und gibt sie weiter 


können nun 2x40 Windungen unterbringen, 
deren Anfang und Ende herausgeführt werden wie die Zeichnung erklärt. 


ſo einſtellen, daß bei 0° die Sekundär- (Dreh-) [pule fo ſteht, wie unfere 
Ziechnung zeigt; d. h. bie Windungsebene der Primärſpule parallel zur 
Windungsebene der ſekundären. Bei 90 ſtehen beide ſenkrecht aufein⸗ 
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Abb. J. Variocoupler in Schnitt- und Vorderansicht. Die Anord- 
nung der Primär- und Secundärwicklung sowie die Befestigung der 
drehbaren in der festen Spule ist deutl.ch gekennzeichnet 
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ander — wir haben loſeſte Kopplung — und 
bei 180° wieder parallel. 

Die weiteren Verbindungen ſind ſehr einfach: 
Die Antenne wird mit dem einen Pol und der 
Anfang der feſtſtehenden Spule mit dem anderen 
Pol eines 500 cm Drehkondenſators verbunden, 
das Ende dieſer Spule mit Erde. 

Die beiden Enden der Sekundärſpule werden 
an einem zweiten 500 cm Drehkondenſator ge⸗ 
führt und von dort über Detektor und Telefon 
zum anderen Anſchluß der Drehkondenſator⸗Spule 
zurück. Parallel zum Telefon liegt in bekannter 
Weiſe ein Blockkondenſator von ca. 1000 cm. 

Die Abſtimmung dieſes Apparates iſt Ke 
ſcharf. Wenn wir nicht genau auf die Welle 
einſtellen, ſchweigt er vollſtändig. Zunächſt ſtellt 
man natürlich mit feſter Kopplung ein und geht 
ſpäter zur loſeren über. Je loſer die Kopplung, 
deſto feiner die Abſtimmung und größer die 


Störungsfreiheit. . 


Zum Schluß noch einige Prüfungsmittel, ob 
alles in Ordnung iſt! Wir nehmen ein Stückchen 
Aluminium und einen Kupferpfennig, die beide 
nebeneinandergelegt werden, ohne ſich zu be⸗ 
rühren. Der Luftſpalt wird mit etwas Speichel 
überbrückt. Halten wir jetzt die beiden Schnur⸗ 
enden des Doppelkopfhörers an die Pole 
Aluminium — Kupfer, ſo hören wir deutlich 
ein Knacken: Unſer kleines Inſtrument gibt 
Strom. Wenn wir nun Anfang und Cnbe der 
Primär- oder Selundärſpule mit Telefon und 
Element hintereinanderſchalten, müſſen wir eben⸗ 
falls Stromdurchgang hören — ſonſt iſt irgendwo 
Unterbrechung. Schalten wir dagegen einen 
Dreh- und Blockkondenſator in die Prüfeinrich- 
tung Element⸗Teleſon, darf kein Strom unſern 
Hörer erregen. Iſt alles in Ordnung, ſo hören 
wir mit dieſem Apparat mit Zimmerantenne 
immerhin ca. 40 km weit Rundfunkkonzerte. 


f Í Zeichnung Wenn durch den Erdanſchluß Fremdgeräuſche in den Apparat gelangen, 
Auf die Achſe ſetzen wir eine paſſende gradierte Skala mit Knopf, die wir ſchaltet man in die Erdleitung einfach einen Blockkondenſator von einigen 
hundert Zentimetern oder benutzt ſtatt derſelben Erdle tung einen Draht, 
der ungefähr der Länge der Antenne (30 m) entſpricht und an der Fuß⸗ 
leiſte des Zimmers entlang läuft. Kappelmayer 
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Abb. II. Die elektrische Verbindung des Variokouplers mit den 


übrigen Apparatteilen zum fertigen Emplänger 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkempiangs- 


eınrıchtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 


verwaltung ıst verboten und strafbar 


sowie gebild. Laien erhalten für billigsten Selbstbau erstklassigster 


Radio-Amaleure 


Rundfunk- bzw. Transatlant.- u. Exper.-Empfänger ausf. Selbstbau-Anl. 


modernster Amateur-Anlagen spez. der berühmten engl. SI-Emplänger. Ausi. Ausk. geg. 


50 Pi. bereitwilligst. 


Sämtl. Radio - Zubehör lür Selbstbau, Export etc. zu Habrikpreisen. 


Block- u. Drehkondens. ab Mk. 0.50 bzw. 3.50, Doppelkopihörer 6.—, Antennen-Litze 100 m 
4.90, kompl. Zimmer-Antennen 10.—, Detekt.-App. kompl. 8.50 usw. usw. Sonderlisten f. Amat. 
u. Handler gegen Rückporto. Spez. Radiotechnik Pichert, München 027, Fernspr. 41 703. 
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Die Modeblume der Saifon 


Lange genug haben wir auf Blumenſchmuck verzichtet. Jetzt aber 
leuchtet wieder Lebensfreude aus allen Knopflöchern, und die Blume ge⸗ 
hört zu den Attributen des modernen Straßenanzugs. Schon im Winter 
und Frühjahr kuſchelte fid die Orchidee, das Rivieraveilchen ſanft an 
den Kragen des Pelzmantels. Nun aber iſt die Blume beinahe wieder 
„obligatoriſch“ geworden. Alice Berend ſchreibt unter ein Blatt 
Kamelien ihrer begabten Malerſchweſter Charlotte Berend, „Kamelien 
bringe keiner Hausfrau dar, ſie blühen in der Carmen Haar.“ 

Hausfrauliche Tugenden ſind in den Kreiſen der Modedamen weniger 
geſchätzt, aber der raſſige Carmentyp, unterſtützt durch die originellen 
Bubenköpfe, liegt ihnen beffer, und fo ift die Kamelie trotz dieſer War- 
nung die Modeblume der Saiſon. In weiß, blaßroſa und blutrot, ver⸗ 
vollſtändigt ſie faſt jedes Modenenſemble. Auf weißen und ſchwarzen 
Bangkokhüten bilden ſie ein zartes Stilleben, und während rechts am Hut 
die Blumen leuchten, grüßt die paſſende Blume aus dem linken Knopfloch 
oder liegt wie ein friſcher Blutstropfen im Schnee des Hermelinkragens 
(er darf auch aus Kaninchen ſein). Dieſer Kragen ziert heut die ſchwarzen 
Seidenmäntel, die faſt immer die Ergänzung des Anzugs bilden. 

Auch in den Knopflöchern der Mantelkleider, namentlich wo weiß und 
rot zuſammengeſtellt iſt, blüht die rote Kamelie, die im allgemeinen noch 
beliebter iſt als ihre weiße Schweſter. Da die friſchen Blüten gar zu 
ſchnell abbrechen, hilft man ſich mit künſtlichen, die die Blumeninduſtrie 
in erſtaunlicher Naturtreue wiedergibt. Bei ſchwarzen Abendkleidern 
tragen ſie zuweilen die leichte Bürde des Kleides als Achſelträger, oder 
man ſieht ſie, echt carmenhaft, als Haarſchmuck hinter dem Ohr N 
leuchten. 

Eine hübſche Mode, die gewiß zur kommenden Ballſaiſon eine deko⸗ 
rative Fortſetzung findet. Vorausſetzung iſt allerdings, daß jede Frau 
ſie mit Geſchmack anzuwenden verſteht. E. H. 
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Das isí der Wikö 


der oft Enttüuschten endlich Hilfe bringt, jede 
Scheinwirkung ausschließt, fahlgraue, fleckige 
Haut sowie Pusteln, Pickel, Mitesser usw. 
wirklich beseitigt. Er ebnet selbst Runzeln und 
Krähenfüße, führt durch sinnvoll erzeugte 


ARTE weisse NAUT 


e zu 


Bergmann & Co, Radebeub 


Die Eheſcheidungen in Deutſchland nehmen rapid zu. Die 
Statiſtiker wiſſen uns ſeltſame Dinge zu erzählen, wie erſchreckend 
dieſe Zunahme gerade in den gebildeten, beſſeren Kreiſen iſt. Aber 


man braucht gar nicht dieſe Zahlen anzuſehen. Jeder Menſch kann 
ſich in ſeinem Umkreis davon überzeugen. Man verſucht Erklärungen 
verſchiedener Art dafür zu finden. Man ſpricht von ber Leichtſinnig⸗ 
keit, mit der man heutzutage Ehen zu ſchließen pflegt. Man geißelt 
wohl auch die überhandnehmenden Intereſſenehen, die nicht durch 
Zuneigung, ſondern Nebenabſichten veranlaßt werden. All das u- 


gegeben, muß man doch fagen, daß ein Punkt nicht genügend berüd- 


ſichtigt wird: das gegenſeitige 5 des Ehepaares. Nicht allein 
die Frau ie ſich manchmal in der Ehe gehen, ſondern auch der Mann. 
Kluge Menſchen aber werden wiſſen, daß die Kunſt, einen Menſchen 
zu gewinnen, viel leichter iſt, als einen Menſchen zu halten. Um nur 
ein Beiſpiel zu nennen: Wie viele Frauen, die als junge Mädchen 
ihren Teint plcaten. unterlaſſen das in der Ehe aus Bequemlichkeit. 
Und es wäre doch ſo einfach, wenn ſie nd täglich mit Gtedenpferd- 
Seife (beſte Lilienmilchſeife) waſchen würden, denn dieſe erzeugt allein 
eine zarte weiße Zusa und blendend ſchönen Teint. Man lächele nur 
ja nicht über die Zuſammenhänge. Kleine Aromen, große Wirkungen. 
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FABRIK: SCHMITT & FPÖRDERER "CASSEL "Wi ILMELMSMÖHE. 


atmosphärische Saug- und Druckwirkung den 
Zellen neue Kräfte zu und verjüngt wirklich 
um Jahre. Dr. Hentschel's WIkö-Appa- 
rat, ges. gesch., ist ärztlich empfohlen, her- 
vorragend begutachtet, begeistert anerkannt. 
Verbürgt tägliche Fortschritte. Denkbar ein- 
fachste Handhabung. Für oft Enttäuschte end- 
lich das Rechte! Preis: 4.75 M.. elegante Aus- 
stattung 9.50 M.. Porto 20 Pf. 

Wikö-Doppelkratt, für veraltete, bartnäckige 
Fälle 5.— M., elegante Ausstattung 10.— M., 
Porto 20 Pf. 

Wikö-Creme ist das Hautnähr- u. Haut- 

pflegemittel. Einzigartig in 
der Zusammensetzung. einzigartig und unver- 
gleichlich in der Wirkung. dabei sparsam im 
Gebrauch. Preis: große Tube 2.— M., elegante 
Dose 4.— M., Porto 20 Pf. 

Wikó-Creme-Seife, vom Milden das mildeste, 
greift selbst hoche mpfindliche Haut nicht an, 
sondern pflegt und erhält sie. Ein wichtiger 
Bestandteil jeder 22 Preis: 1.50 M. 


Wikoo-Weor 
Dr. Hontscher E. fes" Dresden-A. 
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Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hofiera“) 
färbt graues oder rotes Haar 
eoht blond, braun oder schwarz. & 
Völlig unschädlich, Jahrelang brauch- 8 
bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


Rudi. Hoffers 
. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


M ER Z-spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknt.ag. 
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Unendlich 
viele 


verdanken Pracht und Schönheit ihres 
Haares dem Javol, demKräuterhaarwasscr 
von Ruf und Qualität. Auch Sie werden 
überrascht sein von seiner wunderbar bc- 
lebenden Wirkung auf das Haar. Es gibt 
eben nichts Besseres zur Beseifigung von 
Kopfschuppen und Schinnen, zur Er- 
zielung eines vollen, seiden- 
weichen, gesunden 
Haares. 


Darum pflege Dein Haar mit 


Das Beste für das Haar 


Exterikultur-Kolberg. 


EGMOL-Abführ- Schokolade 


kauft es immer wieder und weist jeden Ersatz zurück. Alle Apotheken führen oder besorgen Egmol. 


Der i Duff der 
dunkelroten Rose 
in wuinderbarster 

Natürlichkeit 


Verlangen Sie bei Einköufen in Spezialgeschoflen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


J. LE ren SONNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 7 Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 


Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 


SATHSISCHE METALLWARENFABRIM 


"AUGUST WELLNER SOMNE. A:B. MIELSA-| 5 


Geten ible Wie P Darm-Trächeit und Darm-Verstopíunó 


ist wegen seiner 5 schmerzlosen UE ein Hausschatz für jung und alt ge- 
worden. Hervorragende Aerzte nehmen Egmol für sich sowie ihre Familien und 
verordnen es bei: Grippe, Influenza, Darmträgheit, Blähungen, Blutandrang. bei Frauen in den 
Wechseljahren, bei Leber- und Nierenleiden und Gallüberschuß, Verlettung. Hämorrhoiden, Bruch- 
leiden und Unreinheiten der Haut. Dauerwirkung garantiert. Wer EGMOL einmal probierte, 
Erzeuger: Apotheker OSKAR MALL, Berlin W S0, Regensburger Str. 14 
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Das Zeitalter des Kindes haben geistvole Leute 1m richtigen 
Verständnis der Zeit das 20. Jahrhundert genannt — vor dem Kriege. Der Krieg 
hat leider den Kleinen und Kleinsten die allerschwersten Opfer auferlegt, sie 
konnten sich nicht wehren, mußten vieles ertragen und unendlich vieles ent- . 


© Improvisationen im Juni © 
Improvisationen, psychologische u.humoristischeVortragsabende 
für ale Privat- u. Gesellschaftskreise, auch außerhalb Berlins. 
Auftragsgemäß ganze Künstlerprogramme. Original-Textdich- 
tungen für alle Ereignisse. Moderne Original- Zeilen-. Vers- 
u. Text-Reklame-Entwürfe eigener Dichtung. Spez.: Charakter- 
u. Zukunftsenthüllungen nach der Photographie. Ausk. 1 Gmk. 
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Neuzeitlicher Buchverlag konto 3684 Köln. Ernst Adrian. Oberkassel 


Berlin-Schöneberg 5. Siegkr. Rhein. Apfelkraut- und Geleelabrik, 
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Neuer Hautunreiniékeiten | lel felice E 


werden durch ein wunderbares u M. Poloni, Hannover A 2, 
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Woch. um 10-30 Píd. zu erhóhen. 
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Preis I Karton M. 2,50 (Nachn.). 
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ummann | 
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fef ‚ hw nur | 1 PEHAOO 
Heppenheim (Brtr.)Tkterbein Fee. lad. 1 ahnf i i erlangt jeder Leser der Lehrbriefe „Buchfūhrungs- und Bilanz- 
Hauswirtschaft, Hzndarbeiten, Weißnäben, Schoeidern. Gartenbau. Fortbildung, Sport. m. WW mo nat ee ee praxis ele Auflage von Dir. Fritz Reinhardt. Kosten 
rn j Lol Wissenschaft- | Bl Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch [| monatlich 1.25 Mk. bei Lieferung wöchentlich eines L ehrbricls. 
(Harz) Lichte eln LOMAIN. liche. häusliche tar Physik. Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. | Es empfiehlt sich ein Probestudium von einem Monat gegen 
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hehren. Die Jahre nach dem Kriege baben manchen Wandel gebracht, 1!!! ꝗ5ũA ('». 
Ausland hat sich in geradezu rührender Weise der deutschen Kinder erbarmt. 
und so manches Leben, das schon fast verloren war, konnte durch die Hilfs- 
bereltschaft des Auslandes noch gerettet werden, — Die schlechte Ernährung 
kam bei den Kleinen und Kleinsten besonders im Stoffwechsel sum Ausdruck 
und brachte in vielen Fällen unangenehme Hautentzündungen, Rötungen und 
Aehnliches mit sich, die der Mutter oder Pflegerin schwere Sorgen bereiteten. 
Immer wieder wurde in solchen Fällen vom Arzt oder der Säuglingsberatungs- 
stelle eine sorgfältige Hautpflege dringend gefordert. Vasenol-Wund- 
^ und Kinder-Puder, seit einem halben Menschenalter im deutschen | 
Io Arzeneischatz bekannt, wird in den meisten Kinderstuben als zuverlässiges Ein- i 
'  streumitte] für kleine Kinder gegen Wundsein, Entzündungen und Rötungen der 
Haut verwendet, Die hervorragendsten Aerzte, zahlreiche Krankenhäuser. 
Klinken und Entbindungsanstalten verwenden den Vasenol-Wund- und Kinder- 
Puder seit langen Jahren mit allerbestem Erfolge und empfehlen ihn regel- 
1 ınäßig. Bei nächtlichem Nüssen der Kinder hat sich als gutes Vorbeugungs- ' 
e ulttel Vasenol-Wund- und Kinder-Paste eine ebenso gute An- 
et erkennung erworben. Geh, Rat Prof, Dr, Schlossmann hat seinerzeit dle Her- 
stellung der Vasenol-Wund- und Kinder-Paste veranlaßt und damit vielen eine 
KroBe Wohltat erwiesen, Die Kinder, des abends zur Ruhe gebracht, nässen 
während der Nacht, die Feuchtigkeit wirkt bäuflg ungünstig auf die Haut, Wund- ' 
sein, Entzündungen und ähnliche unangenehme Dinge sind die Folge. Vasenol- | 
Wund- und Kinder-Paste, auf die gefährdeten Stellen mit Sorgfalt gestrichen. | 
wird von der Feuchtigkeit nicht entfernt und schützt die Haut. Ein Tropfen 
Vasenol-Toilette-Créme oder ein Tröpfchen Oel genügt, um die Vasenol-Wund- 
und Kinder- Paste zu entfernen; weggewaschen soll sie nicht werden. 


! 
SS Das Gewicht allein ist nicht ausschlaggebend für die Entwicklung | 
| des Kindes. Nicht unnützes Fett ist wichtig, sondern Aussehen und Munterkeit, | 
vor allem aber Straffheit der Gewebe und Aufbau der Knochen. Der Opelsche 
Nährzwieback ist schon an sich ein gutes Nührmittel und wird dureh seinen 


^ Gehalt an Nährsalzen (Kalk und Phosphor) besonders wertvoll. Opelzwieback 2 | | ; w 

- Ist ärztlich seit 1878 rückhaltlos anerkannt und wird vom Ende des 5. Monats an TT meine Lieben, ni Euch 
uberall mit Erfolg gegeben. Preis der 100-g-Rolle 34 Pf. In Apotheken und 2 ch anae, Natur Rek * 

| Drogerien. Eruährungsratgeber kostenfrei von Nührzwiebackfabrik H. O. Opel, f selbst 
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müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
— enen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
Y eibss in gesunden nnd kranken Tagen“ von Dr. med. 
lich er, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
— em Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 

Autors schópfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
jeden Gebildeten von unschátzbarem Wert sind, Preis 
ses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
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dikal i | 
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e Oft nachgeahmt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspaten! | umgestoßen wird, kann auf den Kont 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 


Pai itwerr estellt werden, alles ohne einen 
Gate ker u. gerichtl. vereidigten Chemikern als gänzlich | ropfen Tinte zu vergießen. Ver- 


x is Q.-M. .. : : : 
: sehenen W > DA , unschädlich w sicher wirkend glänz. begutachtet, Preis d.-M. .-. blüffend, spart Tinte. Stück 1 Mark. 
weiblichen Krp G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24. BlumenthalstraDe 99. | N ` 3 6 12 Stück gegen Einsendung 
A. em TM BF 55 — des Betrages frank. 
| le 1. 0 2.20 4.50 8. M. es € ag 3 an LN 
Verlangen Sie in Sachg e | Wiederverkäufer hohen Rabatt. — Alleinige Bezugsquello 
Bestecke aus | A, Maas & Co., Berlia 42, Markgrafenstraße 84. 
K. — — . seiner 


Alpaccasilber Alpacca 


` Wänn Neurasthenie ` `, 


Brusttormer Caris“ | Eheleute! Verlobte! 
rm " d versäumen etwas, wennsle nicht 
D. R. P. u. pat. l. Oent. Am: Frk. u. Engl. | das Buch von Di if 4 mit 
, 2 Dr. med. Pauli „ 4 l sel- 

nen 65 aufklärenden Abbildg. 
lesen. Manch schwierige Frage 
ûber Geschlechts- u. Eheleben. 
um es glücklich zu gestalten, 
wird Ihnen der Inhalt und die 
Bab ane ee dieses Buches 
i e lösen und Ihnen ein unschätz- 
Mein System vergröbert kleine, barer Beratersein. Nur M.3 50, 
lestigt welke Büste.1000lach be- "eb. M.4.20, Nachn.-Portoextra 
währt.Brosch. m. Abbild. u. árztl oria x 1 Berlin 21 y 
Qutacht.d.H.Oberstabsarzt.S.-R g , 05 
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Die Zuckerkrankheit ist — wie 


die Ergebnisse der neues 
sten | Nervenschwäche, Nervenzer- 
auf Ung bewiesen haben — | rüttung, verbund m.Schwinden 
4 orhandensein von d. best. Kräſte. Wie ist dieselbe | 
Or E ger Herzschwäche u. | vom ärztlich. Standpunkte aus 
ühr 


tionsschwäche zurück- ohne wertlose Gewaltmittel 2 
— PAD auch die bis- | behandeln u. zu heilen? Preis | 
Heilung br. bien nur seken | gekrönt. Werk, n. neuesten Er- | 
der Diäfkuren übe; Wer darum ahrung.bearbeitet. Wertvoller 
langenochhei doerdrüssig, ver- | Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
ber ein euteGratisprospekt ` oder alt, ob noch gesund oder 
Verfah neues, zukunitreiches schon erkrankt. Gegen Ein- 


Phot. Aufn. ein. 48 Ahr. Frau n. lo- 
De Anwendg. d. orth. Brustf. Chans. 


Hahren ohne Diät d n ; " e Dr Schmidt versend. die Erfind. Brunnenstr. 27. 
(m. Koren von Det u Zeche en er SJöhrend ın Jormu Ausführung Pr. B.A. Schwenkler, Charis um Š 
| ssel 30, i : Berlin W 57, Potsdamer Sir 86 B. 

Anne e arhede eigner e M PT 
| d'Mo Rein r dur h : $ommer- Hemer iw = 2 | emeen 
| er durc F | | 
| —— | h alten Fäll 
EE Klavier: „nz 

X = Strandieste, | > ' it 
Ä SIE — a VORWERK — TEPPICHE | spielen ‚Apotheker Schanz „Medonery 
e Reunions, kann „Jeder“ in wenigen | (äußerl. anzuwenden). Bríolg 


PN Tagen ohne Vorkenntn. durch | überraschend. 1 Kurflasche 
ia rg | DECKEN e MOBELSTOFFE Appar. ,Selbstlehrer", Beste, | 5 OM. Voreinsendung odet 
seit 25 eben "Wee ded Nachnahme, Ausland = Vor- 

` thode, Preis mit 14 vollstän- einsendung, durc 
| NUR ECHT MIT DEM NAMEN digen Musikstücken Mk. 6.—. | Apotheker — Nörenberg. 
Jilustr. Aufklärung umsonst. 8 auch bel 
exual-Nervenschwäche.) 


wäche, E ptungs- 
zustände, sex. Neurasthenie u. Vorzeit. 
inungen, ein anregend. u. kräftigend. 


vo R W E = K | Otto Dietrich, Leipzig 7,Weststr. 19b. | 


Auskünlie über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc. 


allerorts 1. In-u.Auslande. Streng disk, Sämt 


„Beobachtungen (auch a. Reisen, I. Badeort. etc.) 
ee ie SW 68, Priedrichstr, 208 b. 


VORWERK & €, BARMEN 


abrik organo-therapeu- 
Düsseldorf» Grafenbe 


Gegen feuchte Hand 


i die Imäßige Anwendung des ärztlich und klinisch anerkannten Vasenol-Sanitäts-Puders ein zuverlässig wirkendes 
Bo Gabe. erhält Hände und Füße gesund und trocken und beseitigt die unangenehmen Nebenerscheinungen der Jabson: 


Vasenol- 
RW Seniats- £9 aj ch er 


Kórper- 


ist ein hygienischer Kórperpuder, der die Haut weich und geschmeidig erhält, den Körper erir 
und belebt und seine Leistungsfähigkeit erhöht. Für Sporttreibende unentbehrlich. 


Bei stärkerer Schweißabsonderung, insbesondere bei Hand-, Fuß- und Achselsc 
fiehlt sich di d 
iu i Vasenoloform-Fuß-Puder 
der die unangenehmen Nebenerscheinungen der Schweißabsonderung, besonders den 
Schweißgeruch zuverlässig beseitigt. Zur Säuglings- und Kinderpflege verwendet man 


Vasenol "ts... Puder 


als vorzügliches Einstreumittel gegen Wundsein, Wundliegen, Rótungen 
und Entzündungen der Haut, und die 


Vasenol- "s... Paste 


als bewährte Deck- und Kühlpaste, insbesondere beim nächtlichen 
Nassen der Kinder. In zahlreichen Krankenhäusern, Säuglingsheimen 
und Kliniken in ständiger Anwendung. AS 


Original- Streudosen in Apotheken und Drogerien erh 
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ILA 


Als Buch in künſtleriſcher Ausſtattung liegt vor: 


Spatenrecht 


Roman von 
Sophie Kloerss 


UU 


Geheftet 2.50 Gm. Halbleinen 4.— Gm. 


* 


„Wer nicht will biken, mot wiken!“ lautete eine alte frieſiſche Satzung. Wer feiner Oeichpflicht nicht nachkam, 
zg Haus unb Hof. So wird bem alten Eno Thebinga vom Oeichgräfen der Spaten in ben Oeſch aeffofien. 
mg hn zieht, wird Herr auf feinem Hofe. Pfarrer Lüßelberger, dem Horden des Dreißigjährigen Krieges im 
pix oben feine Gemeinde morbeten, fommt bes Weges, zieht unwiſſend den Spaten und erhält den Hof. 
"fen Budae jum Weide und wird ſchlleßlich ſelbſt Deihgräfe. — Gemaltig find bie Naturſchllderungen 
5 rm, packend die Charakteriſtik des herben Volkes, das hart wurde im Kampf mit den 

enden Elementen, mit der wilden, ſturmgepeitſchten See, die ihm Leben unb Land unaufhörlich bedroht. 


Die nlederdeutſche Dichterin reiht fid) mit dieſem Nordſeeroman 
unter die ganz großen deutſchen Erzaͤhler ein. 


— — E 
—— 2 —ä—j oat uan. 


In allen Buchhandlungen oder direti 


vom Verlag Auguſt Scher G. m. b. H. Berlin $28.08 
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"Gesundheits Stiefel 
eine Wonne! 

S Demag- Züge 
die besten elektr, Hebezeuge 
für alle Betriebe. Lieferbar ab 


Lager: Weffer(Ruhr u. Berlin 


Gy del «WM. Ae mean AE .. — e,, eee, i /, prp 
2 


2 2 " ez" 
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Dr Lahmanns 
Gesundheits Sfiefel % 


—— — nel m 


Weiper Hirsch 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo 
nicht, weist Bezugsquellen nach 
Eduard Lingel, Schuhfabrik A. G, Erfurt. 


BETTEN 
NR 
N 


B ey 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich e In 1—5*/,iger 
wässeriger Lösung zu ver- 
wenden + Edelgrüne 
Orlginalflaschen 


Zum Schutze gegen An- 
steckung e Für Haut- und 
Krenkenpflege » Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


Sie lachen und lernen 

wennsie zur Auffrischung lhrer»prachke 

Lustige Sprachzeitschriften" lesen. Ausgaben in 

Franzósisch, Spanisch, italienisch, Esperanto. b 

lehrreich, leicht verständlich! Bestellen Sie noch 

ein Probe-Vierteljahr, jede Sprache nur QM. 1.25, Nach» 
nahme QM. 1,40. Probeseiten frei. 

Hamburg o, 


Alsterdamm 7. Postscheck: 189, Hamberg, 


Was will der Lebensbund 


Organisation zur Reform des Sich-Findens, 
Vornehm streng diskret! Seit 1914 beispiellose 
Erfolge. Weiteste Verbreitung, auch im Auslande. 
— Der L. B. ist keine gewerbl. Vermittlung, sondern 
lóst das schwierige Problem in einer Weise, die als 
„überaus genial“ gekennzeichnet wurde und 
tausendfache höchste Anerkennungen aus allen 
Kreisen, auch der höchsten, fand. Angehörige aller 


DÉI 
„ 


Ae 


WASC(HTAG 
OHNE ^ 


eurio 


iE HAUSHAUSEIFE 


Drogerien und Stände und Lebensberufe, vorwie 
— , gend der gebil- 
Otto Reichel, Berlin 76 £O, miT 80%ft TIGEHALT deten und begüterten Kreise, sind dem Lebensbund 
Eilsenhbahnstr. 4. VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN stets in großer Zahl angeschlossen. Fordern Sie unter Ein- 


sendung von 30 Pf. unsere Bundesschrift. Zusend in 

neutralem Kuvert. Vollkommene Diskretion wird gew 

leistet. Verlag G. Bereiter. Essen-R., Bahnhofstr. 79, Frank» 
turt-O., Bergstr. 161, München, Maximilianstr. 31, 


herz, die Qualität verbürgt. 
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Nummer 29 
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Kilomeferleisfung Befriebss£foff 
SchneffigReif Reifen `` 

Dauerh af keit Reparaturen ` 
Zeltgeminn DerLusf 


Dir haben viel Geld, Zeit und Arger 
gespart, meine Herren, serif unsere Wagen 


— — 


Berlin, 19. Juli 


rierte Seit$eheift 
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SINNER A.-G..Karlsruhe-Grünwinkeli.B. 


LLLA M 


PreBhefe-Fabriken, Brenne- 
reien, Spiritus - Raffinerie, 
Obstbrennerei, Likórfabrik, 
Groß - Brauerei, Mälzerei, 
Weizen- und Roggen-Groß- 
mühle, Nährmittel - Fabrik, 
Marmelade - Fabrik, Hafer- 
tlocken - Fabrik, Backmalz- 
Fabrik, Mais - Schroterei, 


need 


Zweig-Fabriken 


und Filialen: 
Groß-Massow in Pommern, 
Duisburg,Neuhaldensleben, 
Saarbrücken, Frankfurta. M., 
Berlin, Breslau,  Loipzig, 


- awww 
— —— —— 


\ jit fe 


M III e — | ee Dresden, Mannheim, Baden- 
Stärkefabrik, Speisenwürze- III ä Ne N EE $i. cuv M. om ZH Baden. Pforzhei M iland 
fabrik, Reederei, Glashütte bes OS RSS ZEE (mmm | e E 112555 icu mace addc Feb d 

USW. USW. ARES N INK all T "EE ler? SCH m Vm, Howe 

W g ES uae . i een 
————— .. | M. — re nN * Rx — ZW nnal d re — e — ES — 
mE NR f Sa " S eg UNTRIEDEN 


Para-Liquor ultrafine, Para-Gold, Cherru Brandy, Curacao weiß 
1 (triple sec), Curacao orange, Wiwat (altpreuß. Magenlikör), Schweden- und 


2 Pr ee ^ 
Inner Liköre Burgunderpunsch, Sinner Kümmel, Sinner Weinbrand, von m. 


© übertroffener Güte, Sinner Kirsch, Sinner Zwetschen, Prunelle etc, 
Der Name Sinne 


Rassehunde » Züchterei u. -Handlung 


Ew. Manske Nachi., Köstritz 7, Th. 


Versand aller Luxus-, Wach-, Begleit-, Po- 
lizei-, Jagdhunde. Lebende Ankunft u.Rein- 
rassigkeit stets garantiert. Illustr. Pracht- 
katalog m. Preisliste M. 1.50 frco.(i.Marken). 


Kieler 


Knaben-Matrosen-Anzüe 
und Mädchen-Kleider 


vorschriltsmäß. gearbeitet aus 
echtem Marine-Moltonfür 
jedes Alter sowie 


Marine-Moltons u. Tuche 
empfichlt 


Rudolph Karstadt A 8 Kiel 9 


Bitte verl. Sie illustr. Preisliste 
u. Stoffproben gratis u. franko 


ist allen Sporttreibenden aufs angelegentlichste 
zu empfehlen! 


Als Körperpuder verwandt, schützt er die unter 
der Schweiübildung am meisten leidenden 
Körperteile und beugt Wundwerden vor! 


Nach beendetem Sport gebraucht, erquickt — 
eririscht er die Haut! 


Als Fuß-Streupuder leistet er geradezu glän- 
zende Dienste! 


Lanula-Puder ist überall erhältlich in Apotheken 
und Drogerien. 


Dr. Rudolph Bauer 


Chem, Fabrik, Plauen í. V., W. 


VORWERK - TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 
Ein Prismenglas 


VO Ä IW E-I S K zu Besttzen ist der Wunsch vieler, die einmal die Vorzüge 
eines guten Prismenfeldstechers auf Reisen u. Wanderungen 


kennengelernt haben. Aber nicht alle auf den Markt 
VORWERK & G,BARMEN 


^ e 
[^ — 
* 
— 


gebrachten Feldstecher erfüllen die Anforderungen, die an 
ein gutes Reise- und Sportglas gestellt werden. Der Name 


Hensoldt 


bürgt jedoch für Qualität. Insbesondere die 


ialyt 


E Modelle mit Hensoldt Dackprisma (D. R. P.) weisen gegen- 
r a u m E 1 n über anderen Feldstechern wesentliche Vorzüge auf und 
, f eignen sich infolge ihres geringen Gewichtes, ihrer hand- 
y ; lichen Form, ihres großen Oesichtsfeldes und ihrer Licht- 
(Malz u. Hopfen enthaltend). Päckchen für 12Y, Liter stärke besonders für Reise, Sport und Jagd 
—.60 M., für 25 Liter 1.— M. Jeder ist überrascht von | ] 
der Güte und dem Wohlgeschmack des Erzeug- || Kataloge L22kostenlosdurch 
nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in Apotheken, 


Y» d ` . 

3 AMO m e 
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anhaltender ` 
7 af 


po 
Bier 
im Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kalfeekochen mit dem echten 


I, 
x4 Schwarzlose Söhne Zei 
A erlin. JR 


: Em = rar 55 Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin HENSOLDT 
etallverk.. Markgrafenstr. 26 : Fabr.: Dreysestr.5 üri 1 i 1 
Flasche i. Karton Gm.7,50, i.Seidenetui 13,-, Probe 2,75 Thüringer Essenzenlabrik, Berlin N 113, 61 2 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme etc. | Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die Güte. 


erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. Vertreter überall gesucht. 
Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung. 


29,1 


CIGARETTEN 


DER WUNSCH 
ALLER RAUCHER 


sollte man auf der Chen cnr 9 


nie ve 
ZU HABEN IN ALLEN APOTHEKEN WOROGERIEN 
geg. Nervenschwäche, Erschöpfungs- 


SATYRIN zustände, sex. Neurasthenie u. vorzeit. 
Alterserscheinungen, ein anregend. u. kráftigend. 
Hormon-Yohimbin-Präparat.Fachärztl.begutacht. 
u.empfohl. vu u ge ack oI cder npo eke er- 
hăltlich. Akt.-Ge A, Fabrik organo-the- 
rapeutischer prag Apa ce Dareda- Grafenberg. 


— — 


„nV RENg 


erprobt u ` gohriften: Belwe- Antiqua und Titan der hiedie 
PSC Irene en J. G. Schelter & Giesecke, Leipzig 


FRI'TZ 12 


n j 
KUPFERBERG 
RIESLING 


der fierbe. be. raffi (ge "Herren Sekt 


Ein Tr genes, 


ieee 
A = 
Phönix TIB 


Erforderliche Motorleiftungs 
1/3 PS—0,25 KW, 


endi DI, b re eH E o OH DH Bg 


Innere Schließ. 
rahmenweites 98 x 39 em. 
J. G. SCHELTER & GIESECKE, 
LEIPZIG 


Vertreterfür Berlin: R. Hagelmofer. 
Berlin O 34, Warfchauer Straße 25 
en en 3038 


E a TETTE ER TTE WOU Hull = 


HO HE EH FH EH ui 1 1 


| 


M ERZ -spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. | 


wm [n allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. em 


pon 


mit dem schwarzen Kopf 


Das altbewährte Kopfwaschpulver 
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Achtung Radiahr Preisausschreiben! 


d il Ud 


er! ox 


1. Preis: Bin gutes Motorrad (neu 
2. Preis: Bin Herren- und ein Damenfahrrad 

3. und 4. Preis: Bin Herren- oder ein Damenfahrrad 

5. bis 8. Preis: Je eine komplette Pahrradbereifung bester Qualität 
9. und 10. Preis: Je ein Fahrradlichtmotor, Marke „ hilag* 

10. bis 50. Preis: Je zwei Mäntel oder Luftschläuche. 


Silbenrütsel: ka — el — na — ma— se — be — the — us — goe — nel — al angenehm 


— he — — ke — ri — — burg. 
„ id = S überrascht sein über die vorzügliche Wirkung unserer Fahrradfederung. Die her- 
vorstechendsten Eigenschaften dieser 


Du 


HN), 


A | 
mum 


Aus obigen Silben sind 8 Worte zu bilden, deren Anfangsbuchstaben von oben 
nach unten gelesen eine Eigenschaft unserer neuen Fahrradfederung zum Ausdruck 


! 
Dun 


gm 


bringen. Die Worte bedeuten: = ed 
1. Ein Erdteil. 2. Blume. 3. Bekannter Dichter. 4. Fluß (deutscher) 5. "il f F ahrradieder HA ` EF E 
= des Gesichts. 6. Weiblicher Vorname. 7. Hansastadt. 8. Bekanntes Nagetier. sind angenehmes, ruhiges Fahren ohne unangenehme Erschütterung der Lenkstange. E 
E An dem Preisausschreiben kann sich jedermann beteiligen. Die Auflösung des Sparsamer Verbrauch er Lauſdecken. leichtes und sicheres Einbauen ohne Fach! 
= Preisausschreibens wird am 6. Septbr. hier bekanntgegeben. Die glücklichen Ge- mann. Jeder Radfahrer ist in der Lage, in 5 Minuten diese Federung einzubauen, = 
winner werden einige Tage vorher benachrichtigt und können je nach ahl oben 2 22 2 1 
zc angeführte Gegenstände oder den Betrag in bar erhalten. Die Lösung ist auf ein Eine Wohltat für jeden Radíahrer! = 
— ipe Blatt Papier zu scbreiben und deutlich mit Namen und Adresse in einem Besonders für Radfahrer mit Finde ien angenehm E billiger = 
z mschla- Preis, der es jedem, auch dem einfachsten Manne, ermóglicht, sich und seinem ` 
ge an die Meiallwaren-Fabrik. Häusler i Fleckenstein, Frankfurt d. I. Hu Rade diese Wohltat zu gënnen, Unsere Fahrradfederung ist gesetzlich geschützt, 3 
I einzusenden. Alle Einsendungen müssen bis zum 9. Aug. in unserem Besitze sein. ist neben stabiler Bauart geschmackvoll durchkonstruiert und bildet somit eine Zierde 5 
= Später eingehende Lösungen können nicht berücksichtigt werden. für jedes Rad. Verlangen Sie in den Fahrradgeschäften nur die Fahrradfederungen = 
4 Jeder Lösung ist Mk. 1.50 in gültiger Reichswährung beizufügen, wofür dem HA-EF. Das Preisausschreiben hat den Zweck, unsere Fahrradfederung und ihre ; 
Einsender sofort ein Satz unserer neuen Fahrradfederung portofrei zugesandt wird. vorzügliche Konstruktion allen Radfahrern bekannt zu machen. Der Preis ist als a 
= Wer die Fahrradfederung für sich nicht braucht, gcbe sie einem Verwandten oder Reklamepreis äußerst billig gehalten und bietet Ihnen noch die Möglichkeit, obige E 
= Bekannten, der ein Fahrrad besitzt, denn Preise zu gewinnen. Versäumen Sie daher nicht, sich an diesem Preisausschreiben p 


j e der Ra díahre r zu beteiligen und senden Sie die Lösung sofort an die Firma: 
der diese Fahrradfederung in seinem Vorderrad einbaut, wird Häusler & Flediensiein, Frankliuri a.M., N014. E 
L TU STAT ADR N dl, sall- at, nil Ip Tl d Uu. TINTO LL RAD LL LR 


Ail 


Grauen Haaren 


ihre ursprüngliche Farbe 
von blond, braun, schwarz 
usw. sof. waschecht wieder 
Karton 1.25 u. 3.— Mark. 
Bei Bestellung: 
Angabe der Haarfarbe 


Alleiniger Hersteller: 


hilft! 
2. d. Ctoc. u. Myrrha 
Aus Zuckerart, vergart, 


Franz Schwarzlose EE — — Arzt! empf, Überall Ebel 
Laipsier sr. 56, Friedrich- UERDINGEN A-RH: Schöbeſwerke, brescen 
. 41 


joachimsihaler Str 
sowie in allen besseren 
Parfümerien und Drogerien. 


7 


i i Überiettete 
Liphagol-Zahnpasta 


enthält echtes Karlsbader Sprudelsalz, das, 
wie wissenschaftlich festgestellt ist, sicher zahn- 
TR steinlockernd und lösend wirkt. 
phagol-Zahnpasta ist überíettet, d. h. d 
ützende Wirkung der in allen * 
mitteln enthaltenen Alkalien wird durch einen Fett- 
zusatz abgestumpft. infolgedessen wirkt Liphagol - 
i pasta außerordentlich mild und reizlos. 
Hierdurch ist Liphagol- Zahnpasta allen Kon- 
kurrenzfabrikaten überlegen. Arztlich empfohlen! 


Chem. Labor. Co-Li. G. m. b H 
Dresden-A, 1, Johannesstraße 23 


„Tiroler find (nido, 
Tiroler find frob⸗ 


fie verkaufen ihre Federn und ſchlafen auf Stroh. 
Nochmal ſo hell und munter klingt jedes Liedchen 
nach dem Gebrauch von 


Mingol-Tabletten. 


Sie ſind wegen ihrer nachhaltig erfriſchenden Wirkung 
Sängern, Rednern, Rauchern und Sporlleuten beſon · 
ders zu empfehlen. Auch ſchützen Mingol- Tabletten 
vor Huſten, Heiſerkeit und Erkältung. Erhältlich u 
ben Apotheken und Drogerien. H. von Gimborn⸗ 
AG., Emmerich ⸗Rhein. 
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Beachtenswertes 


Preis-Ausschreiben! 


Auf jede 10. Beteiligung entfällt ein Preis 


Starke Nerven — gesundes Blut 
Alt und Jung gleich nötig tut! 


so Dr. Sperlings Nerven-Schokolade ist das Präparat, welches, hergestellt nach rein wissenschaftlichen Grund- 
sätzen und unter Verwendung nur edelster Rohstoffe, im höchsten Maße nervenstärkend und blutbildend wirkt. Die 
Zahl der Freunde, die San.-Rat Dr. Sperlings Nerven-Schokolade regelmäßig anwenden, ist heute schon Legion. Um das Prä- 
parat jedoch auch den weitesten Kreisen bekannt zu machen und jedermann Gelegenheit zu geben, sich von den vorzüglichen 
Eigenschaften zu überzeugen, veranstalten wir unter Verzicht auf jeden nennbaren Gewinn ein Preisausschreiben mit folgender 


Aufgabe: 
= & 

u ein Blatt Papier schreibe man den Namen unseres Präparats: „Sanitätsrat Dr. Sperlings Nerven-Schoko- 
lade“. Unter Heranziehung von nur drei Worten des Namens sollen nun 14 Buchstaben durchstrichen werden, die in 
ihrer Zusammensetzung ein Wort ergeben, welches eine hervorragende Eigenschaft unseres Präparats zum Ausdruck bringt. 
Das gefundene Wort ist unter den Namen unseres Präparats zu schreiben. 

Jede dergestalt erfolgte Lósung hat die genaue und deutliche Anschrift des Einsenders sowie den Namen der Zeitung, 
welcher das Preisausschreiben entnommen ist, zu tragen. 


Preise: Teilnahmebedingungen: 


en on 5 zur Verteilung auf 1000 Eingänge a) Teilnahmeberechtigt ist jedermann, sofern erseinen Wohn- 
81 "AE Preise. , sitz in Deutschland hat. 

ee daher auf 100000 Eingänge folgende b) Lösungen gelten nur als richtig, wenn sie in der vor- 

1 : 5 Form und in nn 5 

e mit oder ohne riefumschlag mit der Aufschrift »Betrifft Preisaus- 

KR Preis: 1 Finfamilicnwohnha Baufláche, schreiben« an die Firma F. A. Ruthemann, Waltershausen, 
eis neu erbaut, am Wohnort des Gewinners, oder Thüringen, eingesandt werden. 

erstklass . P i : : 
allen Neüeronzcn. hm 5 e wg Mark 15000.- c) Jeder Lösung sind M. 2.20 (jedoch keine Briefmarken) bei- 


zufügen, wofür dann jedem Einsender eine Packung der 


2.—3. Preis: 1 komplette Woh inrichtung, bestehend 
p E San-Rat Dr. Sperlings Nerven-Schokolade im vollen 


1 Herrenzimmer, 1 Speisezimmer, 1 Schlafzimmer und 1 Küche, 


oder 1 fabrikneues Motorrad mit allen Schikanen im Werte von gleichen Werte, also zum regulüren Verkaufspreis porto- 

6 re 3000.— . à e e e e o o e © o o o Mark 12 000.— frei übersandt wird. 
„18. Preis: 1 kompl. Zimmer nach Wahl des Gewinners oder d) Bei mehreren richti Ei d cheidet das L 

1fab e ge gen Einsen ungen entscheidet das Los. 
1. . | © Die Auslosung der Brelae erfolgt 1a Gegenwart des Rechts- 

Werte , Se = anwalts und Notars Herrn Dr. Trump, des Herrn San.- 
116.— 315. Kee on = „ en : E a RatsDr.Sperling.desHerrn Amtsgerichtsrats K. Krumm, 

von je Mark 50.— en * 1o 000 sämtlich in Waltershausen, des Herrn A. Schumann, 
316.—1315. Preis: Liköre oder Parfümerien und Seifen in elegan- Erfurt, vereidigten Bücherrevisors E. teen Erfurt, 

tem Geschenkkarton im Werte von je Mk. 10.— Mark 10 000.— sowie eines Vertreters der Firma F. A. Ruthemann. 
1316.—4515. Preis: Parfümerien und Seifen in eleganten de - e) Sämtliche Preisträger werden schriftlich benachrichtigt. 

schenkkartons im Werte von je Mark 5.— . . Mark 16 000. Außerdem erfolgt Bekanntgabe aller Gewinner von Preisen 
. Preis: Parfümerien und Seifen in Geschenkkartons im Werte von M. 1000.— an in allen Zeitungen, die dieses 
Sé Werte von je Mark 2.— . . . . . . . . Mark 10970.— Preisausschreiben bringen, am 15. August 1924. 

ie; Jedem 100000. Einsender ein Barbetrag von Mark 1030.— f) Meldeschluß ist der 31. Juli 1924 


Gesamtwert Mark 100 000.- €) Die Preise werden den Gewinnern kostenlos übersandt. 
h) Das Preisausschreiben erfolgt unter Ausschluß des Rechts- 


Bei meh i i i 
ehr als 100000 Beteiligungen werden weiter die wegs, und erklärt sich jeder Teilnehmer mit unseren 


Bedingungen einverstanden, 
i) Der Wertbetrag der Preise wird bei dem Rechtsanwalt 
und Notar Herrn Dr. Trump, Waltershausen, deponiert. 


bi erwartenden regen Beteiligung dürften also mehrere erste 
eise in Gestalt von Einfamilienhäusern oder Autos usw. 
zur Verteilung kommen. 


„„„=wł, ͤ— ö]²ꝛH .. ——ö—̊—k . — 
San.-Rat Dr. Sperlings Nerven- Schokolade 


eine Kraftnahrung von höchstem diätetischen Wert 
EE EE 


Generalvertrieb für Deutschland: F. A. Ruthemann, Waltershausen i. Thür. Gegr. 1892 


gleichen Preise im gleichen Verhältnis ausgesetzt. Bei der 
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Deutsche Flug- T 
zeuge inPersien: 
Vom Schauflie- 
gen internatio- 
naler Flugzeuge, 
/ bei dem sich 
9 deutsche Flug- 
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Die Klopstock-Feier, die aus Anlaß des 200. Geburtstags des 

Dichters auf dem Ottensener Friedhof bei Altona abgehalten 

wurde, wo Klopstock bei seiner geliebten Meta und seinem 
inde begraben liegt Phot. Reich 


EELER EE EE EELER 
KA 


S 


Ee EH 


S 
` 


d 


` KE 
S d d d d D D d R 
N N N N NN 


SEES 


m / 
— md * 


Mn 2 
ue. — " 


HH , 
ZZ, Mé 


77 
Dee 
ien 
K ene, 
Win f 


` 


$ HP 
Zen "m 
Mary ALTE 
TE, 
D, 


SS EE EE AERE 


Zum, 


Das Austrag 
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Kronprinz Rupprecht von Bayern trinkt auf dem Waffengedenktag 

der Schweren Artillerie in Würzburg auf Deutschlands Zukunft 

aus einem Humpen, den ihm der allen Studenten wohlbekannte 
„Brückenbäck“ überreichte 
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Zubereitung 
fertige Frühstück ins Haus oder ins Bureau gebracht 
Neueste: Das Frühstück in der Tüte 
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Spreewálderinnen in ihren bekannten Trachten Service 
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T Blick in den demokratischen nationalen Kon- 
B vent in Madison Square Garden in Neuyork, 

wo die Kandidaten für die amerikanische Prási- 
dentschaít bestimmt werden  Press-Photo-News-Service 


Wie die Präsidentschaftskandidaten 
gemacht werden 
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Unten: St. Stephanstag in Budapest. Der goldene 

Reliquienkasten mit der rechten ` Hand 

des heiligen Königs beim öffentlichen Umzug 
Phot. Kankovezky 


d 1 
EHUETAHEHULUVEELLUÁCLULTLLLLÁXZLTLLIEQ LLU€HLELELEE EET eee — 
eee. eee VH 


K 751 * 5 — be 
A ed D Br E us ; 1 = 


Mahnmal bei Paulushofen (Bayern) zum Ge- 
dächtnis an die vom deutschen Mutterlande 
gewaltsam abgetrennten Gebiete Phot. Küser 
Unten: Festmahl im Tutanchamon-Grab. An 
der Spitze der Tafel Carter, der Leiter der 
Ausgrabungen Fhot. Hochenberg 
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DieberühmteHenley-Re£gatta | Links: Vom Weltmeisterschafts- 
auf der Themse: Alljáhrlich findet / Turnier in Wimbledon. In der 
auf der Themse die Henley-Regatta d Nähe von London fand das Tennis- 


turnier um die Weltmeisterschaften 
statt, bei dem Fráulein Mc. Kane, Eng- 
land (auf aem Bild links) die Damen- 
Weltmeisterschaft gewann. Sie schlug 
die Meisterspielerin der Vereinigten 
Staaten, Miss Helen Wills, über- 


raschenderweise leicht 
Fotoaktuell 


statt, die größte Ruderwettfahrt der // 
ganzen Welt. Unsere Aufnahme zeigt M 
den Endkampí im „Thames Challenge Í 
Cup". Man sieht deutlich, wie die 
Mannschaft des vorderen Bootes nach 
härtestem Kampfe geschlagen und 
völlig erschöpft ist // 

Phot. Topical 
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Unten: Vom märkischen Kreise 
turnfest in Brandenburg a. H.: 
Fräulein Furchheim vom Turnverein 


Unten: Vom märkischenKreis- 
turnfest in Brandenburga.H.: 
Barrengruppe des Turnvereins „Vor- 
wärts”, Berlin, bei einer besonders | 
wirkungsvollen Übung LS: 

Phot. Graudenz Lei 
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„Jahn“, Neukölln- Berlin, gewinnt den 


100-m-Entscheidungslauf 
Fhot. Max Müller 


ZIELE 


n 
TRS 


dee 
IN 


SE 


N 
— 


SNN 


. WA 


SNN 


Le CECR 


KACKEN 
ANN 


7 eee eee eee, N A f TAES „ T2? HIPH) IHN CH d 
Di / ! A dE CEA / i / / 4 


` 


M "A D 
WATCH TUIS window 
Tan 4 


Itb «0 D 1 
= Wed „dan 


MILK 


Eine originelle Reklame 


Anläßlich der Baby-Woche, die jüngst überall 
in England stattfand, hatte ein Milchgescháft 
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Wide World Fhoto 
Die zweimündige Harmonika 
Die größte Mundharmonika der Welt, die zwei 
Artisten im Neuyorker Hypodrom spielten 


Beförderung eines Rennpferdes durch die Luft um 
Auf dem Flugfeld von Le Bourget in Frankreich wurde ein sehr wertvolles Rennpferd in ein 


Flugzeug verladen, das glücklich in Rotterdam landete 
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in London eine eigenartige Reklame ersonnen. 
itt , D e G ge 
AT ae Ern Der Inhaber hatte im Fenster seines Geschäfts 


gesunde Babys ausgestellt, die die von ihm 
geführte Milch tranken Press-Photo-News-Service 
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Phot. Alfieri 


SohubkarrensRenmen in England 
Lord Blandford und Lady Warrender bei T 
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full. Sie Photoaktuell 
Ein künstlicher Riese 
Der Stelzenläufer und Musik-Akrobat Melas bei 


Phot. Excelsior einem Spaziergang durch einen Vorort Berlins 


Aufnahme der „Woche“ 


Lebende und tote Raupen der Kieferneule (Pa- 
‚nolis piniperda Panz.) auf der Rinde der Bäume 


! on jterbenben Wäldern lieft man jetzt 
täglich in den Zeitungen, feit die Forl⸗ 
eule ihre furchtbaren Verwüſtungen in den 
Kiefernwäldern Norddeutſchlands angerichtet 
hat, und fürwahr, es iſt ein trauriges Bild, 
wenn ſolch ein Beſtand „immergrüner“ 
Nadelhölzer. gänzlich feines Nadelſchmuckes 
beraubt ijt, und dem Heger und Pfleger des 
Waldes muß das Herz bluten, wenn er vor 
dem kahlgefreſſenen Walde ſteht und ſich 
fragt: Was wird nun? Etwas tröſtlicher 
lauten die letzten Nachrichten. Vielfach hat 
der Fraß der Paraſiten aufgehört, und 
Schlupfweſpen und namentlich ein in der 
Raupe lebender Pilz haben begonnen, mit 
dem Schädling aufzuräumen. Es 
gibt wieder Hoffnung. Vor mehr 
als 30 Jahren erlebten wir ein 
ähnliches Schauſpiel an den 
Eichen Berlins und ſeiner Um— 
gebung. Im Tiergarten und im 
alten Botaniſchen Garten an der 
Potsdamer Straße war nicht ein 
grünes Blatt, zweimal war alles 
kahlgefreſſen, einmal durch den 
Goldafter und dann durch den 
Schwammſpinner, bis auch hier 
ſchließlich ein paraſitiſcher Pilz 
die ſogenannte „Schlafkrankheit“ 
der Raupen hervorrief und dieſe 
maſſenhaft vernichtete. Daß ſolche 
Eingriffe ſchwere Schädigungen 
der Beſtände bedeuten, iſt klar; 
es gibt eine Störung in der Aus⸗ 
bildung des Jahresringes, und 
auch der ergänzende Trieb aus 
ſchlafenden Augen wird ge⸗ 
ſchwächt; aber der Baum erholt 
ſich trozdem wieder, wenn nicht 
etwa der Fraß jid) immer wieder- 
holt. Vor faſt 20 Jahren fraß 
die jetzt ſo verbreitete Forleule 
einmal die Kiefern des „Fichte⸗ 
berges“ in Steglitz-Berlin kahl 
und überfiel von dort aus auch 
ie noch jungen Kiefern des be⸗ 
benachbarten neuen Botaniſchen 
Gartens. Soweit wir feſtſtellen 
konnten, iſt damals keine Kiefer 
ganz abgeſtorben, und die 
aume des genannten Berges 
ſehen heute ganz unverſehrt und 
kräftig aus, ſoweit ſie nicht durch 


Wer ſterbende Wald- 


VON PROF. DR.PAUL GRAEBNER 


Kustos am Botanischen Museum und Dozent an der Hóheren Gärtnerlehranstalt, Dahlem 


in einem Galle fonnte man bas fait gänzliche 


Abſterben nach Kahlfraß beobachten: Fichten 


der Lüneburger Heide waren durch die Nonne 
hergenommen und wurden dürr. — Jeden⸗ 
falls möchte ich trotz der traurigen Bilder die 
Hoffnung hegen, daß dort, wo die Bäume 
geſund und lebenskräftig waren, auch bald 


eine Wiedererholung eintritt, wenn ſich ber 


Fraß nicht wieder erneuert. 

Viel gefährlicher als ſolche Angriffe von 
Paraſiten, auch von pflanzlichen (Pilzen 
uſw.), ſind die nachträglichen Veränderungen 
in den Lebensbedingungen der Waldbäume, 
Veränderungen, die ſooft zum völligen und 
rettungsloſen Sterben des Waldes führen. 
Einen langſamen Tod ſehen wir in der Nähe 
der Großſtadt vielfach die Nadel-, beſonders 
bie Kiefernwälder ſterben. Noch vor 30 Jah: 
ren ſtanden geſunde und kräftige Kiefern 


z. B. in der unmittelbaren Nähe des Bahn⸗ 


hofes Grunewald; jetzt ſind ſie als Beſtand 
weit fortgerückt, und die nächſten zeigen alle 
Erſcheinungen der Erſchöpfung. Wenn etwas 
an ihre Stelle getreten ijt, ſo iſt es Laubholz. 
In der Nähe aller Großſtädte, großer Wert- 
ſtätten und Fabriken iſt ſtets das gleiche Bild 
zu ſehen: weniger Nadeln, lichter Wuchs. Es 


15 ſchweflige Säure des Groß⸗ 
adtrauches gelitten haben. Nur 


Aujnahme der „ oche“ 
Junger Waldbestand in der Mark, der von den Raupen zerfressen ist 


ijt bie {hon erwähnte ſchweflige Säure, bie 
von jedem Schornſtein ausgeht und felbft in 
ben feinſten Verdünnungen die Bäume ver- 
giftet. Die Kiefern wie die Edeltannen ge⸗ 
hören zu den empfindlichſten Arten. 

Viel umfangreicher als das dod verhält: 
nismäßig lokale Abſterben der Wälder in der 
Nähe der Rauchquellen iſt das durch die Bo⸗ 
den veränderungen, beſonders in den großen 
Heidegebieten. Wegen des großen Nutz— 
ertrages der Kiefern glaubten in früherer 
Zeit viele Forſtverwaltungen gut daran zu 
tun, wenn [ie anſtatt des urwüchſigen Lau): 
waldes das ertragreichere Nadelholz anſchon⸗ 
ten. In der erſten Beſtandesgeneration ging 
die Sache oft gut, ſpäter aber zeigten jid) a'f 
weiten Flächen ſtarke Schädigungen. Die 


Nadelhölzer laffen bekanntlich, namentlich in 


dichten Beſtänden, alljährlich eine Menge 
Nadeln fallen, die beſonders in den feuchten, 
regenreichen Gebieten langſam und ſchwer 
verweſen. Es bildet ſich ſchwarzer Humus, 
der ſich allmählich immer mehr verdichtet 
und ſauer wird, er wird zu dem gefürchteten 
Rohhumus, der den Boden mit einer dichten, 
luftundurchläſſigen Schicht überzieht. Die 
notwendige Atmung der Wurzeln wird mehr 
und mehr erſchwert und gebin- 
dert, die Bäume können nur 
mehr oberflächlich wurzeln und 
werden ſtark geſchwächt. Erleidet 
dann ſolch ein Baum oder Be- 
ſtand irgendeine weitere Gdjábi- 
gung durch Paraſiten, Trocken— 
heit uſw., ſo wird er nicht ſelten 
getötet. In dem alten Laubholz⸗ 
gebiete der Lüneburger Heide, 
welches man künſtlich in cin 
Nadelholz⸗, beſonders Kiefern- 
revier umwandelte, trifft man 
weite Strecken ſolch ſterbender 
Wälder, die, wenn nicht beſon⸗ 
dere Hilfsmaßnahmen (Laubholz⸗ 
einbau von Bentheims und 
Erdmanns) getroffen werden 
können, rettungslos verloren 
ſind und nur der alles beherr⸗ 
ſchenden Heide, gebildet aus dem 
zwergigen Heidekraut, günſtiges 
Gelände darbieten. 

Von den Wanderdünen der 
Oſtſeeküſte werden, wie die Ort⸗ 
ſchaften, auch die Wälder hier 
und da verſchüttet, und nach Ian- 
ger Zeit, wenn die Düne weiter 
fortgeſchritten iſt, kommen mit 
den Häuſerreſten und den Kno— 
chen ausgewehter Friedhöfe auch 
die gebleichten Stämme der 
Baumleichen wieder zutage. Ein 
troſtloſes Bild, ebenſo troſtlos 
wie der glücklicherweiſe ſeltene 
Fall, daß ein ſeitlich oder über 
einen Hang wachſendes Moos: 
(Hoch⸗⸗ moor in einen Wald 
dringt, den Waldboden ver⸗ 
ſumpft und die Bäume erſtickt. 
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Nach zehn Jahren wieder 
Balyreuth. von PROF. DR.RICHARD STERNFELD 
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Die Kinder Siegfried Wagners. Vorn der dánische Tenor H A Richard Wagner | 
Lauritz Melchior f / Radierung von Karl Bauer | 
Se 9 / Kunstverlag August Scherl G m.b. H., Berlin 
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Unten: Siegfried Wagner im Kreise der Mitwirkenden vor N, p * 
dem Bayreuther Festspielhaus. Von links: Dr. Karl Muck, N, /, 
Dirigent des ,Parsifal", — Siegfried Wagner, Fritz Busch, h, FA 
Dirigent der „Meistersinger“, Michael Balling, Dirigent h, E Links; Die 86jährige Cosima Wagner. 
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Parsifal) Zeichnung für die „Woche“ von Kurd Albrccht Fhot. Ramme, Bayreuth | 
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Es find nun 7| 
zehn Sabre N 
her, daß die Feſt— N 
ſpiele in Bay: 
reutb, kaum daß 
ſie begonnen, ab— 
gebrochen wer— 
den mußten, als 
in das friedliche 
Gebiet hoher, 
völkerverbinden— 
der Kunſtweihe 
rauhes Kriegs— 
geſchrei hinein— 
tönte. Dann be— 
gab es ſich, daß 
die Nation, de— 


ren großer Sohn DCN f 
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dieſe von allen Phot. Tae & Ci 


Völkern bewun— Siegfried Wagner mit seiner Gattin im 
derte und ge— Park der Villa Wahnfried in Bayreuth 
prieſene Stätte 
erhabener Kultur geſchaffen hatte, von haßerfüllten Feinden 
als barbariſches Hunnenvolk verleumdet und verfemt wurde. 
Zerfetzt und zertreten, geſchändet und geächtet lag nach hel— 
diſchem Kampf Deutſchand am Boden; und als es wieder 
aufatmete, da ging es ſo wie 1871 nach dem Sieg; fremde 
undeutſche und unſchöne Afterkunſt machte ſich überall breit 
und drohte noch das letzte zu erſticken, was uns auch die 
Bosheit und Gier rachewütiger Sieger nicht hatte rauben 
können: die heilige deutſche Kunſt. Die Pforten des Theaters 
„auf dem lieblichen Hügel“ waren geſchloſſen, und für viele 
Kleinmütige war es ganz ſicher, daß ſie nie ſich wieder öffnen 
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Aus den ,Meistersingern": IL. Akt. DiePrügelszene. Blick von der Obermaschinerie des Festspielhauses 
Zeichnung für die , Woche" von Kurd Albrecht 


würden. — Dann, vor drei Jahren, Hang es arbeit für die Sammlung von Mitteln zur durch bie Wand?“ „Nein,“ erwiderte man, 
doch wie ein ſchüchterner Mahnruf: Wollen Erneuerung der Feſtſpiele. Zweifel und Ab- „aber wir wollen, wie der Meiſter es ſtets 
wir hoffen? Und es begann die erſte Werbe- wehr folgten: „Wollt ihr mit dem Kopfe getan, gegen den Strom ſchwimmen! Würde 
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Im mystischen Abgrund: Das verdeckte Orchester 
Zeichnung für die „Woche“ von Kurd Albrecht 
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man uns fpäter nicht ſchwere Vorwürfe machen, 
wenn wir bas ſcheinbar Unmögliche nicht wenig: 
ſtens verſuchen würden?“ Und ſo ſchritt man 
Die Zentralleitung des Allgemeinen 
Richard Wagner-Vereins in Leipzig war es, die 
trefflicher praktiſcher Arbeit voranging. 
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| Generalmusikdirektor Busch, Hermann Weil, Carl 
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Clewing (Parsifal), Eugen Guth (Fafner) 
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Das einſt von Wag- 
ner gebrauchte Mittel 
Des Patronats be— 
währte ſich auch jetzt, 
denn nun zeigte es 
ſich, was der Name 
„Bayreuth“ auch in 
völlig veränderter 
Lage bedeutete und 
vermochte: daß der 
Deutſche auch in 
ſchlimmſter Zeit ohne 
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Von links: Generalmusikdirektor Dr. Muck, W. Soomer (Hagen und. 
Hunding), W. Elschner (Mime), Dagmar Schmedes, Agnes: Hooslef,, 
Generalmusikdirektor Balling, Generalmusikdirektor Busch | 
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zehn Jahren die Feſtſpiele auf einer Höhe gt 
halten hatte, bie feiner großen Eltern würdig ! 
war, mochte wohl im Gefühl der ſchweren 
Verantwortlichkeit nicht leichtherzig die Auf- 
gabe ergreifen, da wieder anzuknüpfen, wo 
1914 ſo jäh der Abbruch erfolgt war. Er 
begann mit Hilfe feines bewährten Adju— 
tanten, des Muſikdirektors Kittel, das Stu- 
dium der Rollen; zu den älteren Künſtlern! 
wurden wie immer neue herangezogen, im 
Bayreuther Geiſte geſchult und zum Wagner⸗! 
ſchen Stil angeleitet. Faſt ganz neu iſt heute 


* 
| —v—— min nn 


> - - 
p A Re Pd m are 


S) 
ZE BE ESCHER Gs 


— - 


Herstellung der plastischen Säulen zur „Götterdämmerung“ 
Zeichnung für die , Woche" von Kurd Albrecht 


ein hohes Ideal nicht leben könne und 
dürfe! Es war erſtaunlich, wie zahlreich 
die Meldungen eingingen und wie da— 
durch auch etwas, früher nicht Erreichtes 
erzielt werden konnte: daß das Feſtſpiel 
überwiegend von Deutſchen beſucht wer— 
den würde. 

Run über galt es, das Wichligſte ins 
Auge zu faſſen: Die künſtleriſche Voll⸗ 
endung. Siegfried Wagner, der ſeit fünf⸗ 


auch das aus 120 Muſikern beſtehende Or— 
cheſter mit Anton Witek als Konzertmeiſter 
an der Spitze; und neu auch zwei Kapell— 
meiſter Buſch und Kähler neben den beiden 
alten und bewährten Muck und Balling. Seit 
vier Wochen wird in Bayreuth geprobt, in 
der alten Weiſe, das heißt mit unermüdlicher 
Arbeit, die jid) iid) verdrießen läßt, auch 
das Kleinſte zu beobachten. Was man von 
dieſen Proben hört, läßt das Date erhoffen. 
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„Zur Strafe steigst du hier mitten im Menschengewühl aus. 


. = — —j - — - 


Gute Nacht, Lówentóter.? 


Zeichnung von Stroda 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
15. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


„Nicht nur drüben, Profeſſor. Nicht nur 
drüben. Drüben mußte man nur den Grund: 
ſtock zu legen wiſſen, mußte man ein paar 
Jährchen im Lande ſein, um der deutſchen 
Kriegsdienſtzeit zu entgehen und noch knapp 
vor Onkel Sams eigenhändigem Eingreifen in 
den Dollar bringenden Weltkrieg das Bür⸗ 
gerrecht zu erwiſchen und für die kommende 
Ernte ein kleines Betriebskapital ſammeln. 
Die Ernte aber wuchs im lieben deutſchen 
Vaterland uns weitblickenden Geſchäfts⸗ 
leuten ganz von alleine nur ſo unter die 
Sichel, als der deutſche Michel in Umſturz 
machte, die republikaniſchen Fahnen hißte, 
ſich in der Welt um ſeinen guten Namen 
brachte und ſein noch beſſeres Geld ent. 
wertete. Da war der große Ausverkauf da. 
Als amerikaniſcher Bürger komme ich überall 
durch. Glatt durch. Sie ſollten nur die 
Verbeugungen ſehen, die man meinem 
Sternenbanner an der Mühe und im Knopf- 
loch macht. Und ich laſſe mir einen Dollar 
wechſeln und kaufe mir dafür die hundert» 
fachen Werte in Waren oder Wertpapieren. 
Und ich laſſe mir einen Dollar wechſeln und 
bezahle dafür den feinſten Gaſthof ſamt 
Eſſen, Trinken und Bahnfahrten erſter 
Klaſſe. Für eine ganz kleine Handvoll 
Dollar werde ich mir nächſtens ein ſchönes 
Gut erſtehen. Man wird ſeiner Stellung 


nachgerade etwas ſchuldig und tut gern ba. 
für etwas Beſonderes. Übrigens wüßte ich 
im Augenblick an der Rheingrenze ein rie- 
ſiges Spiritusgeſchäft. Ganz unter der 
Hand. Wenn Sie Kapital haben, Pro» 
feſſor?“ | 


„Ich habe nicht mal fo viel, daß id) mit 


Ihnen in derſelben Wagenklaſſe fahren 
kann, Miſter Heß. Aber es war mir ein 
großes Vergnügen. Hier ſind wir am Bahn⸗ 
hof.“ 

Er verabſchiedete ſich, indem er an die 
Hutkrempe griff, wandte ſich und ſuchte ſeine 
Kinder, die er mit Walter Lenbach wartend 
fand. Er begrüßte die Drei mit einer ſo 
tiefen Herzlichkeit, als hätte er ſie ſeit Mon⸗ 
den nicht geſehen. — 

Am Nachmittag des folgenden Tages 
ſuchte ihn der Oberſt auf. Auf dem ernſten 
Soldatengeſichte lag ein hellerer Schein. 

„Die vaterländiſchen Verbände ſind ſchon 
in aller Stille aus eigenem Antrieb vorge- 
gangen und ziehen Freiwillige an ſich für 
den Marſch nach Oberſchleſien, die Abwehr 
der polniſchen Räuberbanden. Das macht 
einem das Herz warm. Unſer Aufruf er— 
ſcheint ihnen als wertvolle Unterſtützung. 
Auf mein vorſichtiges Taſten nach einem 
Zuſammengehen unter einer allgegenwär— 
tigen, aber unſichtbaren Leitung erfolgten 


bejahende Antworten. Eine jede Gruppe 
will zwar ihre Eigenart bewahren, ſchon 
wegen der Heranziehung des Nachwuchſes 
und Ergänzung ihrer Reihen. Aber in der 
Hauptſache ſind wir eines Sinnes. Erhalten 
wir ihr Vertrauen, ſo erhalten wir auch das 
Verfügungsrecht.“ | | 

„Wie gedenken Sie das Vertrauen am 
ſchnellſten zu gewinnen?“ 

„Durch Arbeit. Die ſichtbare Arbeit, 
Thorsberg, begeiſtert immer zur Nacheiferung 
und Anhänglichkeit, beſonders wenn ohne 
viel Reden große Summen für die gemein⸗ 
nützigen Ziele angelegt werden. Wer ſein 
Geld wagt, will ſiegen, denkt ſelbſt der vor⸗ 
ſichtige Rechner. Sie ſprachen ja ſchon Ahn- 
liches aus. Im höheren Sinne, wie Sie 
hinzufügten. Und in dieſem höheren Sinne 
ſoll das Geld heran.“ 

„Waren Sie bei meinem Bruder, Lenbach?“ 

„Den halben Nachmittag. Er will Bayern 
erſtehen ſehen und Bayerns Krone. Wir 
Deutſchland — nur Deutſchland. Erſt das 
Land, dann die Staatsform. Die ergibt 
ſich dann von ſelbſt. Nun, ich denke, Ihr 
Herr Bruder wird zu belehren ſein, da der 
größere Gedanke den kleineren als Teilge⸗ 
danken in ſich ſchließt.“ 

„Und er verſprach Ihnen geldliche Unter⸗ 
ſtützung?“ 
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„Er händigte mir zum Schluß eine be- 
ſtimmte Summe zu Vorarbeiten ein. Ohne 
Verbindlichkeit, wie er ſich kaufmänniſch aus⸗ 
zudrücken beliebte. Doch läßt er Sie bitten, 
ihn heute abend acht Uhr aufzuſuchen.“ 

Friedrich Thorsberg nickte nur. 

„Worin ſollen die erſten Vorarbeiten be⸗ 
ſtehen, Oberſt?“ 

„Wir müſſen ganz von unten beginnen, 
denn was den Jungmannen zur körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Ertüchtigung fehlt, iſt die 
Dienſtzeit unter der Fahne. Ich werde 
einige der größten Turnanſtalten ſo aus⸗ 
ſtatten laſſen, daß ſie wie eine Schauſamm⸗ 
lung wirken in Erinnerung an das dahin⸗ 
gegangene Heer. Und der Anſchauungs⸗ 
unterricht, der dort erteilt wird, kann als⸗ 
bald durch gleichzeitig vorzunehmende Ubun- 
gen prägſamer geſtaltet werden. Auch 
können aus Freiübungen in der Begeiſte⸗ 
rung größere Geländeſpiele werden. In 
den Reitbahnen aber, die ich ankaufen 
werde, wird unentgeltlicher Unterricht er⸗ 
teilt an ſolche, die über den üblichen Sonn⸗ 
tagsreiter hinauswachſen wollen und ſich 
darum auch körperlichen Anſtrengungen zu 
unterwerfen wünſchen. Zwiſchen Turnhallen 
und Reitſchulen aber werden Austauſch und 
Wechſelwirkung beſtehen. Der perſönliche 
Nutzen für alle Teilnehmer iſt erſichtlich.“ 

Friedrich Thorsberg hatte aufmerkſam au, 
gehört. 

„Wiſſen Sie, Oberſt, was mich bei unſerer 
gemeinſamen Arbeit das wertvollſte dünkt? 
Daß jeder von uns handelt, als könne der 
andere nicht anders handeln.“ 

Am Abend ſchritt er die brauſende Iſar 
entlang, ſtieg die jenſeitige Anhöhe hinan 
und fand ſich am Fuß des Siegesdenkmals. 
Sinnend umſchritt er den mächtigen Sockel 
der Göttin. Aus der Tiefe herauf brandete 
das Leben der großen Stadt, die Tauſende 
von Stimmen hatte und doch nur die eine 
haben ſollte wie das ganze, große Vater⸗ 
land. — — 

Friedrich Thorsberg wurde bem Bank⸗ 
herrn Karl Thorsberg gemeldet. Die Brüder 
ſaßen ſich im Arbeitszimmer des Bankherrn 
gegenüber, das durch gepolſterte Türen ge⸗ 
gen jeden Laut geſichert war. 

„Unſer gemeinſamer Bekannter, der Oberſt 
Lenbach, hatte am heutigen Vormittag eine 
Unterredung mit mir.“ 

„Ich bin darüber unterrichtet.“ 

„Wohl nur über den Wortlaut. Zwiſchen 
den Worten blieben noch ergänzungsbedürf⸗ 
tige Stellen.“ 

„Sprich ſie aus. Männer, die ſich auf 
einer Gratwandung am ſelben Seile an- 
ſeilen, müſſen einander in Schritt und Tritt 
blindlings verſtehen.“ 

Karl Thorsberg ließ die ſchweren Augen⸗ 
deckel nieder. Nur das Perlmutterne des 
Auges ſchimmerte wie ein Streif. 

Zunächſt danke ich dir in aller Aufrichtig⸗ 
keit für dein brüderliches Vertrauen. Deine 
Wahl war nicht unrichtig. Ich vermöchte 
dir als dein Mitarbeiter ſehr wohl zu 
nützen.“ 

„Der vaterländiſchen Sache, Karl.“ 

„Der vaterländiſchen Sache, Friedrich. 
Ich bin bayeriſcher Staatsbürger und baye⸗ 
riſcher Parteiführer. Von dieſer Plattform 
aus muß ich ſie überblicken können.“ 
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„Ich glaube, Bruder,“ ſagte Friedrich 
Thorsberg mit Wärme, „du wirſt ſelbſt über 
dieſe Plattform hinaus einen noch höheren 
Standpunkt zur Umſchau gewinnen können. 
Wie über einem jeden Glaubensbekenntnis 
der allen gemeinſame und von allen erſehnte 
Gott ſteht, ſo ſteht über jedem Parteibe⸗ 
kenntnis das gemeinſame und heute 
tauſendfach von uns allen erſehnte Vater- 
land. Wenn wir das Haus herrlich und in 
feſten Maßen wieder aufgebaut haben, wird 
ſich auch für jeden nach Wunſch und Wahl 
ein Zimmer finden.“ 

Immer noch ließ Karl Thorsberg nicht 
mehr als das Perlmutterne des Auges 
ſehen. ; 

„Was bu ſagſt, hört jid gut an. Ver⸗ 
zeihe, daß ich als Politiker an ſtärkere Bürg⸗ 
ſchaften denke. Wie heißen fie?” ` 

Friedrich Thorsberg ſah mit ſtillem 
Lächeln den Bruder an. 

„Wie ſie heißen? Ich will dir nur die 
ſtärkſte nennen. Und diefe heißt: Karl Thors⸗ 
berg in der Oberleitung.“ 

Die Augendeckel gingen hoch. Scharf wie 
eine Fechterklinge kam der wachſame Blick. 

„Karl Thorsberg in der Oberleitung. Ge⸗ 
meinſam mit einem Heerführer von Ruf. 
Aber über Karl Thorsberg in Wolkenein⸗ 
ſamkeit Friedrich Thorsberg. Wer bürgt 
mir für ſeine letzten Ziele?“ 

„Meine letzten Ziele werden immerdar 
wie meine erſten fein. Alle liegen kriſtal⸗ 
len vor dir. Alle tragen nur den einen 
Namen: Deutſchland! Was dir dafür Bürge 
iſt? Das Höchſte und Heiligſte, was es auf 
der Welt gibt: meine reine, deutſche Ehre.“ 

Diesmal war es der Bankherr, der 
lächelnd den Bruder betrachtete. 

„Bleib kühl, Friedrich. Die Politik iſt 
nicht auf das reinſte C)renwort eingeſtellt, 
ſondern auf den größten Nutzen.“ 
„Unbeſorgt, Bruder. Ich habe mir als 
Arzt und Jäger den kühlen Blick bewahrt. 
Ich vermag, wenn ich es will, einem Men⸗ 
ſchen wie einem Volkskörper durch die Hirn⸗ 
ſchale zu ſehen. Und ſorge dich auch nicht 
jo febr um die hohe Politik und ihren gor- 
diſchen Knoten. Alexander von Mazedo⸗ 
nien baſtelte bekanntlich nicht lange daran, 
ſondern haute ihn mit dem Schwert aus⸗ 
einander. Und alle Welt wunderte ſich über 
die raſche Löſung. Siehſt du, Bruder, wenn 
ich dieſe Sekundanergeſchichte erzähle, ſo will 
ich damit ſagen, daß es nicht ſo ſehr auf die 
Maßnahmen der hohen Politik ankommt 
als auf den Mann, der ihren Maßnahmen 
zuvorkommt.“ 

„Und das willſt du?“ fragte der Bank⸗ 
herr raſch. 

„Ich will als Deutſcher Deutſchland helfen. 
Dazu allein ſind wir Überlebenden übrig ge⸗ 
blieben. Nicht nur in den Denkmalsreden 
und den Dankſagungen an die ungeſühnten 
Toten. Hiermit.“ Und er ballte die Hand 
zuſammen. 

Wie einen urſtarken Malſtrom ſpürte Karl 
Thorsberg die Willenskraft des Bruders. 

„Ich will das gleiche wie du. Und meine 
Geſinnungsgenoſſen wollen wie ich. Was 
ich in die Wagſchale zu werfen habe, ſind 
große vorhandene Geldrücklagen. Geld iſt 
nach Blut die größte Macht. Ich will dir 
und deinem Kreiſe nähertreten. Ganz nah. 


Ja, als Teilhaber. Aber werden die ge⸗ 
meinſamen Machtmittel auch mir für das 
engere Vaterland zur Verfügung 
ſtehen?“ | 

Und Friedrich Thorsberg ſprach mit 
Oberſt Lenbachs Worten: 

„Umſchließt der größere Gedanke nicht 
den kleineren als ſeinen Teilgedanken?“ 

„Gut. Ich werde ein achtſamer Teilhaber 
ſein, der nichts zu regeln vergißt. Auch 
nicht zum Schluſſe die Rechnung.“ 

Friedrich Thorsberg ſtand auf und reichte 
ihm ſtumm die Hand. 

„Nimm ein Glas Wein, Friedrich. Meine 
Frau läßt dich darum bitten. Du haſt einen 
großen Stein bei ihr im Brett.“ 

Und er berührte einen Klingelknopf und 
hieß den Diener, die gnädige Frau ver⸗ 
ſtändigen. 

Frau Bella erſchien ſofort. Sie war in 
koſtbarer Abendgewandung, in der ihre 
dunkle Schönheit wie die Schönheit einer 
Südländerin erblühte. Sie reichte dem 
Schwager die gepflegte Hand zum Kuß und 
entließ den Diener, der den Wein gebracht 
hatte, mit dem Befehl, in einer Viertelſtunde 
den Kraftwagen vorfahren zu laſſen. 

„Seid ihr einig?“ fragte ſie halblaut die 
Männer. 

„Weshalb ſollten wir nicht einig ſein, 
Schwägerin? Karl und ich ſind Brüder, 
und du biſt als Dritte eine ſo ſchöne Frau, 
daß Uneinigkeit Narrheit wäre.“ 

„Die allergrößte Narrheit aber wäre, mich 
als Kind zu behandeln, Schwager.“ Sie 
ſprach langſam und betont. „Wenn ich oft 
die Mittlerin ſpielte zwiſchen Karls Bant- 
macht und anderen Gewalten, ſo zeigt das, 


daß ich auch, wenn's Not täte, bie Mitt- 


lerin zwiſchen dir und Karl zu ſpielen ver⸗ 
möchte.“ 

Friedrich Thorsberg ſtutzte. Dann blickte 
er ſeinem Bruder voll ins Geſicht. 

„Bella weiß keinerlei Namen“, klärte der 
Bankherr haſtig auf. „Nur die Dinge als 
ſolche pflege ich mit ihr zu beſprechen. Ihr 
Verſtand iſt ein durchdringender, und ihre 
Klugheit hat mir immer noch den rechten 
Weg gewieſen.“ 

Friedrich Thorsberg verbeugte ſich tief. 

„Ich darf dazu nur bemerken, daß es 
Dinge gibt, die ſo wertvoll ſind wie Men⸗ 
ſchenleben. Wenn wir uns darüber einig 
ſind, ſo ſind wir uns immerdar in den 
Hauptzügen einig, Schwägerin. Immer⸗ 
dar.“ . 

Sie nahm ihr Weinglas und ftieß mit 
dem Schwager an. Ihr dunkler Blick lag 
ungeſcheut auf dem kantigen Kopf mit der 
kurz gehaltenen Mähne. 

„Ich bin deine dir wohlgeneigte Schwä⸗ 
gerin Bella“, ſagte ſie und ahmte ſpottend 
den Stil der Fürſtinnen nach. „Zum 
Zeichen, wie wohlgeſinnt ich dir bin, darfit 
du mich in meinem Wagen ein Stück Wegs 
begleiten. Ich habe noch einer hohen Ein⸗ 
ladung nachzukommen. Aber für ſolche 
Außerlichkeiten haft du wohl keinen Sinn.“ 

„Um jo mehr Sinn habe ich für deine ge- 
fährliche Schönheit, Bella. Die hohen 
Stellen, die dich einladen, müſſen jchon 
einen beſonderen Panzer tragen, wenn du 
ihnen ans Herz und — an die Geheimniſſe 
willſt.“ 


Noch immer lag ihr dunkler Blick unge- 
ſcheut auf ihm. Dann hob ſie das Weinglas 
flüchtig gegen ihren Gatten. 

„Ich höre den Wagen. Erwarte mich nicht 
vor Mitternacht. Grüße die Ruth, bie Aus⸗ 
reißerin.“ | 

Friedrich Thorsberg ſaß der Schwägerin 
zur Seite. Der Wagen glitt in den Maien⸗ 
abend. Er war geſchloſſen trotz der Wärme. 

„Ich liebe es nicht, bei abendlichen Aus⸗ 
fahrten geſehen zu werden. Iſt dir zu heiß?“ 

„Glaubſt du, ich friere an deiner Linken?“ 

Sie lachte kurz auf. Dann zog ſie lang⸗ 
fam den Handſchuh herunter und reichte ihm 
ihre Hand. 

„Laß uns Freunde ſein, Friedrich. Du 
biſt kein Frauenmann und deine Schmeiche⸗ 
leien ſpotten. Aber ich bin im Grunde auch 
keine Herrendame und ſpiele nur um hohe 
Einſätze. Was du brauchſt, brauche ich auch: 
einen ſchwindelfreien Kameraden.“ 

„Bei Gott, Bella,“ erwiderte Friedrich 
Thorsberg und ſtreichelte die lange, ſchmale 
Hand, „ich habe, ſeit ich an deiner Herzſeite 
ſitzen darf, nicht an die Egeria gedacht, ſon⸗ 
dern nur an die hinreißend ſchöne Frau.“ 

„Schauſpieler. Zur Strafe ſteigſt du hier 
mitten im Menſchengewühl aus. Gute 
Nacht, Löwentöter. Gute Nacht, Willens⸗ 
menſch. Hör noch eins.“ Sie rief ihn vom 
Bürgerſteig zurück. „Vergiß es nicht, ich 
bin ſchwindelfrei.“ 

Friedrich Thorsberg ließ ſich von den 
Vorübergehenden ſtoßen und drängen. Er 
ſtand auf ſeinem Platz und blickte dem Wagen 
nach. 

„Verführerin“, ſchwang es in ſeinen 
Sinnen. „Du könnteſt einem Heiligen 
ſchwül machen. Man muß ſchon ein Arzt 
ſein und ein echtes und rechtes Frauen⸗ 
herz in allen ſeinen Schlägen kennen, um 
zu wiſſen, daß bei dir der Fleck leer iſt.“ 

Er ſchritt in das Menſchengewühl hinein, 
und der Duft der Frau blieb bei ihm. Er 
aber meinte, es ſei der Duft des Frühlings, 
und er ſog tief die ſchmeichleriſchen Düfte 
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ein, bie [einem einſamen Blute wie Balſam 
waren. 

In einem Saalgebäude war eine Ver⸗ 
ſammlung beendet. ‚Nie wieder Krieg!’ ſtand 
in Rieſenbuchſtaben über der Eingangstür 
zu leſen. Hagere, niedergedrückte und 
ſchwärmeriſch verklärte Menſchen verließen 
den Saal. Aber mehr noch junges Volk 
mit hintenübergekäummtem langen Haar, 
barhaupt und in offenem Wanderhemd, 
frühreife oder überkluge Burſchen, unge⸗ 
bundene Ueberflieger und Drückeberger der 
Pflicht. Die Niedergedrückten und die Schwär⸗ 
meriſchen gingen eilig von dannen, die an⸗ 
deren ſtauten ſich lachend und lärmend und 
fühlten ſich als Helden, weil ſie den Mut 
bekundeten, keine mehr zu ſein, die ſie nie 
geweſen waren. Aber ſoviel Heldentum 
brachten ein paar der Nächſtſtehenden doch 


noch auf, im Gedränge ein weibliches Weſen 


zu beläſtigen und der Wehrloſen die Arme 
um die Hüften zu legen. Ein paar Augen⸗ 
blicke nur. Dann traten ihnen die Augen 
aus den Höhlen, die Köpfe färbten ſich rot 
und prallten mit Macht aneinander. Fried⸗ 
rich Thorsberg hatte ihnen die ſtarken Hände 
wie Klammern um den Hals gelegt und 
ihnen die Stirnen aneinander geſtoßen. 
Und er reichte Martha Wilde den Arm und 
führte ſie ſorgſam aus dem Gewühl. 

„Was machen Sie denn hier? War der 
Bruder Doktor etwa Feſtredner?“ 

„Nicht doch! Aber man hat ihn wegen 
jeiner Zwiſchenrufe vor einer Viertelſtunde 
hinausgeworfen. Ich habe den ſtillen Men⸗ 
ſchen noch nie ſo vergnügt geſehen.“ 

„So iſt aus dem grübleriſchen Saulus ein 
mannbarer Paulus geworden? Iſt das 
Ihre Schuld, Sie geſundes Menſchenkind?“ 

„Sie wiſſen, daß es die Ihre iſt. Ihr — 
Ihr Feuergeiſt hat ſeine Wunden ausge⸗ 
brannt.“ Und als ob ihr friſches Empfinden 
ſich des feierlichen Wortes ſchäme, ſprang ſie 
haſtig zu einem anderen Geſpräch über. „Hei, 
wie Sie den beiden Lotterbuben die Köpfe 
aneinandergerannt haben. Wie die frechen 
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Augen jäh zu Froſchaugen wurden. Und 
ſchon war die kurze Vorſtellung vorbei, als 
wäre nichts geweſen.“ Sie lachte ihm in die 
Augen. „Glauben Sie mir, daß ich mit den 
Lotterbuben auch ohne Hilfe fertig geworden 
wäre? Glauben Sie mir, daß ich mich nicht 
fürchte? Freilich war's ſo ſchöner.“ 

Er drückte zur Bejahung den Arm, der 
in dem ſeinen lag, und ſie plauderte weiter 
und hatte ihm noch einen zweiten Dank zu 
ſagen für die Fürſprache zugunſten des 
Bruders. Nun dürfe der Arnold ſein Kran⸗ 
kenhausjahr in München abmachen und 
brauche nicht ſeine Zelte abbrechen. 

Friedrich Thorsberg ſog tief den Frühling 
ein. Der Duft der verführeriſchen Frau war 
verflogen. Irgendwo am Parkrand, an dem 
ſie ſchritten, roch es heimlich nach Veilchen. 

„Bitte, erzählen Sie mir aus Ihrer Ju⸗ 
gend“, bat er, nur um die Stimme des Le⸗ 
bens zu hören nach der Stimme des Strebens. 

„Es iſt nicht viel“ geſtand ſie. „Nur All⸗ 
tägiges.“ Aber fie erzählte gern, weil fie 
fühlte, daß ihn ihre Stimme freute. 

Einmal nahm Friedrich Thorsberg ihren 
Arm feſter. Und ſo hielt er ihn, daß er den 
Blutpuls ihrer Geſundheit ſpürte. Und er 
freute ſich an ihrem quellenden roten Haar 
und an ihrem kraftvollen hohen Wuchs. 

„Ich bin wie ein Student,“ ſagte er, „der 
ſein Mädchen nach Hauſe bringt.“ 

„Wenn ich Sie ein wenig fröhlich gemacht 
habe, war's auch für mich ein ſchöner Abend. 
Gute Nacht, Herr Profeſſor.“ 

„Auf Wiederſehen, Martha Wilde.“ 


9. Kapitel. 


Die Brüder Thorsberg und der Oberſt 
Lenbach ſahen ſich ſelten zu dritt. Unab⸗ 
läſſig aber arbeiteten Friedrich Thorsberg 
und ber Oberſt Hand in Hand. Unabläf- 
ſig ſetzten die beiden Männer die ganze 
Spannkraft ihres Wollens und Willens an 
die Aufgabe, über die am Boden ſchleifen⸗ 
den Zügel des Vaterlandes Macht zu gewin⸗ 
nen. Soviel Macht, um den Wagen vor dem 
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letzten Sturz in den Abgrund zu bewahren, 
und vor dem gänzlichen Verfall eine 
Schranke aufzurichten aus lebenſpottenden, 
ſchickſalbändigenden Tatmenſchen. 

„Ihr Herr Bruder“, ſagte der Oberſt, 
„wünſcht auch uns gegenüber möglichſt hinter 
dem Vorhang zu bleiben. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob er fid) aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen den Rücken decken möchte. Der 
Parteiführer in ihm hält ſich den Ausgang 
offen, falls der Vaterlandsfreund in Ver⸗ 
legenheiten geraten ſollte. Nun, Thorsberg, 
einſtweilen fließen ſeine Kaſſen.“ | 

„Wenn er ginjen ſieht, werden ſie weiter 
fließen.“ 

Und ſchon der Mai brachte die erſten 
Zinſen ein. Die vaterländiſche deutſche Ju⸗ 
gend, von München aus nach Oberſchleſien 
geworfen, ſprang löwenmutig den polniſchen 


Einbrecherbanden an die Gurgel, würgte ſie 


zu Boden, ſchoß die Aasjäger 
ab, gab das eigene rote Blut 
in Strömen her, um es dem 
dahinſchwindenden, ſterbens⸗ 
ſiechen Leib Oberſchleſiens in 
die Adern zu leiten. Verblüfft 
wich Polen zurück. Verblüfft 
ſtarrte die feindliche Welt auf 
das unerwartete Schauſpiel. 
Dieſe Deutſchen hatten noch 
Ehre im Leib? Dieſe Deut- 
ſchen hatten noch Volksbewußt⸗ 
fein? Vaterlandsbewußtſein? 
So waren ſie doch noch nicht 
zu Schachfiguren herabgeſun⸗ 
ken? So heiſchten ſie doch 
noch, als Mitſpieler gewertet 
zu werden, die Blut als Ein⸗ 
jag forderten und Gerechtig⸗ 
leit als Gewinn? Die Auf⸗ 
teilung deutſcher Lande, die 
Herabdrückung ihrer Menſchen 
zu Schuhputzern der Fremd⸗ 
mächte war ins Stocken ge⸗ 
kommen. 


Der Abend, an dem Fried⸗ 
rich Thorsberg die Schweſter 
Arnold Wildes heimgeleitet, 
an dem er ſich die Lungen noch 
einmal vollgetrunken hatte 
an jungem Frühlingsduft, 
war ſein letzter freier Abend geweſen. Bis 
die frühe Sonne in die Scheiben lugte, 
wurde fein Tag durch die Nachtſtunden per. 
längert, mußte unermüdliche, ſtille Arbeit 
geleiſtet werden, die als ſtarker und ſtärken⸗ 
der Lebensſtrom über Oberſchleſien flutete. 
Oft aber auch ſaß er im Dunkel der Nacht in 
der Ecke eines Eiſenbahnabteils, fuhr unge⸗ 
zählte Stunden, um nach kurzer, knapp gg: 
faßter Beſprechung mit den Führern im 
Kampfgebiet in nächſter Nacht wieder daheim 
am Arbeitstiſch zu ſitzen, Lenbach fid) gegenüber. 

Und der Juni fam, und die Freiheits⸗ 
kämpfer kehrten zurück. 

„Was wir erreicht haben, wiſſen nur wir“, 
ſagte der Oberſt ernſt. „Blöde Augen ſehen 
wohl nur das vergoſſene Blut, weil ſie den 
handgreiflichen Erfolg nicht ſehen und nur 
das Eingreifen der Fremdmächte. Ich, 
Thorsberg, bin zufrieden.“ 

Friedrich Thorsberg ſtand mit geſchloſſenen 
Augen. Jetzt öffnete er ſie, und ſie blickten 
blank und klar, aber mit hartem Licht. 
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„Ich danke Ihnen, Lenbach, für das Wort. 
Ich wollte es ſelber ſprechen. Trotz des 
ruhigen Ausgangs iſt keine ſtürmiſche Kraft 
umſonſt vertan. Es war eine Schwertprobe. 
Das Schwert hat nicht ſchlecht geſchnitten, 


und wenn wir es jetzt nach den geſammelten 


Erfahrungen umſchmieden, ſo wird es das 

nächſtemal noch ſchärfer ſchneiden.“ 

„Aber auch die feindlichen Augen werden 

uns ſchärfer auf die Finger ſehen.“ | 
„Gewiß, Lenbach. Das Schwert wird durch 

das Umſchmieden kürzer werden in unſerer 

Hand. Nicht ſo weit ausholend, aber töd- 


licher.“ 


„Wie Wielands Schwert.“ 
| „Ja, ſo dachte ich. Der Stumpf wird 
immer eee das geſiebte SCH immer 


deutſcher.“ 


Friedrich Thorsbergs Geſicht war ſchmaler 
geworden in dieſen Monaten, keine Unze 
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In Mittagsglast und tiefe Olut versunken 
Ruht mohnumflammt ringsum die Sommerwelt. 
Ein Falterspiel tanzt wild und sonnetrunken 
Im Hatterfluge überm Roggenfeld... 

Weit überm goldenen Meere der Lupinen 
Spannt süßer Duft ein unsichtbares Zelt, 


Das ganz erfüllt vom Summen trunkner Bienen... 


Ein leiser Wind birgt sich im Ährenmeer, 

Als ob die Mittagsgöttin ihm erschienen - 
Flammt nicht ihr goldnes Auge glühend her? 
Wogt dort die Flut von ihren blonden Haaren? 


Ein Spuk - ein Traum - die Lider sind so schwer 


Vom Emteduft, dem süßen, wunderbaren... 


überflüffiges Fett war an feinem muster- 
harten Körper. Er arbeitete unabläſſig wie 
zuvor. Der ganze Sommer, der ihn bis 
zum ſpäten Herbſt von den Hochſchularbeiten 


freiließ, gehörte wieder feinen wiſſenſchaft⸗ 


lichen Forſchungen. Weniger als je verließ 
er ſeine Werkſtätte im Univerſitätsgebäude. 
Über feine Stirn breitete jid) die Gelehrten- 
farbe. Wer ihn in ſich verſunken des Weges 
kommen ſah, ahnte nicht, welche heißen 
Feuer in dieſer Seele brannten. 

Einmal nur erfuhr es Guſtav Adolf 
Brandt. l 

Von kurzer Studienfahrt war er ſchon in 
den Maitagen aufgefriſcht in ſeine Be— 
hauſung zurückgekehrt. Frau Amely zwar 
hatte er nicht angetroffen. Sie hatte ſich zu 
einem Tagesausflug nach Seefelden ver— 
locken laſſen, und der alte Brandt war ihren 
Wünſchen entgegengekommen und hatte auch 
ihren Sohn Franz mit einer Einladung be— 
glückt. Im vornehmen ſchwarzen Leibrock hatte 
der alte Lebenszigeuner ſeine Gäſte im 


Viererzug um das anſehnliche Gut kutſchiert 


und ſie im Herrenhauſe üppig bewirtet. Frau 
Amely, erft befangen von all der Pracht unb 
Großzügigkeit, war überraſchend ſchnell in die 


Rolle des verwöhnten Gaſtes hineingeglitten, 


während das kundige Auge des Sohnes, nach 
Geſchäften forſchend, Dächer und Mauern zu 
durchdringen ſuchte. 

Der berauſchende Tag und der genoſſene 
Wein ſpukten noch überheblich in Frau 


Amelys Blut, als fie in der Nacht vor dem 


heimgekehrten Gatten ſtand. 
„Ei, biſt du auch wieder im Hauſe? Du 


darfſt mir die Hand küſſen, Gujtan Adolf.“ 


Er beugte ſeine lange Geſtalt über ſie und 

ſchloß ſie in die Arme. , 
„Herumtreiberin! War's Benien ſchön? 

Kuß. Na, wenn du das einen Wiederſehens⸗— 

kuß nennſt. Wen haſt du denn bis zu ſo 

ſpäter Stunde mit deinem Beſuch beehrt?“ 

: „Deinen Bater. Einen Tag 
lang war ich bei dem alten 
Herrn auf Seefelden zu Gaſt. 
Ach, Guſtav Adolf, was für 
ein beſcheiden Kräutlein biſt 
du doch neben dieſem echten 
Herrenmenſchen.“ 

Da lachte Guſtav Adolf, 
daß er ſich heftig die Hände 
reiben mußte. 

„Stimmt nicht, ſtimmt nicht 

ganz, Liebſte. Meine Beſcheiden⸗ 
heit ſtimmt nicht, denn ich 
habe ohne viel Federleſens 
die hübſcheſte Frau geheiratet. 

Und der Herrenmenſch iſt nur 

ſo lange echt, als es ihm 

ſeine Gläubiger geſtatten.“ 

Und dann wunderte er ſich, 

wie erregt Frau Amely mit 

einem Male wurde. 

„Du darfſt ſchon ruhig mit 
etwas mehr Achtung von dei⸗ 
nem Vater reden. Wer hat 
keine Gläubiger? Du haft mich 
zum Gläubiger, die id) dir meine 
ſchönſten Frauenjahre ſchenke, 
ohne daß du es mir lohnſt. 
Dein Vater aber weiß doch we⸗ 
nigſtens, was er trotz ſeiner 
Gläubiger einer Dame ſchuldig 

iſt, und bietet ihr an einem Tage mehr, als 

du mir bisher in unſerer ganzen Ehe ge⸗ 
boten haſt.“ 

Guſtav Adolfs Heimkehrglück wollte an 
dieſem ſpäten Abend nicht ſtandhalten. 
Schweigend ſuchte er ſein Lager und lag die 
Nacht hindurch wach und grübelnd. Hatte 
er der Frau, die in feſtem Schlummer neben 
ihm ruhte, nicht ſein ganzes Leben geweiht? 
Und jetzt warf ihm Frau Amely die Hingabe 
ihrer ſchönſten Frauenjahre vor. Er fühlte 
eine leiſe Scham in ſich auftauchen. Er 
ſchämte ſich für die Gefährtin. Der Schleier, 
den er ſelber mit zarten Händen über den 
Altersunterſchied gebreitet hatte und nie 
hinwegzuziehen gedachte, hatte einen Rif 
erhalten, und durch den Riß fah er das be, 
gehrliche Seelchen. Das war ſchade. Schade 
für die anmutige kleine Frau und ſchade für 
ſein Beſitzerglück. Denn das Dunkel der 
Nacht ſchärfte ſelbſt die Augen des ſchlichten 


Geſellen, und was [ie ſahen, machte ihn 


traurig. Fortsetzung folgt. 
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Per Wexenkeſſel auf dem Balkan 
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konferenz im Jahre 1912 ge- A. a ` a ai jetziger Präsident nach seinem Ein- 
ſchaffene Staatsweſen am Adriatiſchen zug in Tirana, 2. Kriegsminister 
Meer, das ſeit Jahrzehnten wegen ſeiner Kasem Kiafzezi, 3. Minister für Aus- 
geographiſchen Lage, nicht wegen der y wärtiges Suleiman Delvina Phot. Maca 
Reichtümer feines Bodens — denn es A 
ift ein armes Land — eine Gefahr für / 
die auf fo ſchwachen Füßen ftehende “f 
Freundſchaft zwiſchen Oeſterreich und "v 
Italien war, das unwegſame Bergland 
Albanien, iſt durch die Friedensſchlüſſe 17 
ron 1919, nachdem es während bes "8 
Krieges unter öſterreichiſche Herrſchaft / 
oefommen war, zum zweitenmal zu /7 
einem ſelbſtändigen Staat, diesmal zu T 
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Luigi Gurakugi, der politische Orga- 
nisator des Aufstandes in Albanien 
Phot. Codelli 
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Unten: Zwei Individuen, die wegen 
eines an Amerikanern begangenen 
Mordes hingerichtet wurden Phot. Maca 
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Leichenfeier für den albanischen Nationalhelden Avni Rustem Fhot. Maca 


NAPIN p e rs 


einer Republik gemacht worden. Die im Beſitz der Regierungsgewalt be: 
findlichen Männer, an ihrer Spitze Ahmet Zogu, trieben eine Mißwirtſchaft, 
die Ende Mai von den der Familie Zogu feindlich geſinnten Stammes— 
häuptlingen geſchickt benutzt wurde, um einen Aufſtand herbeizuführen. Die 
Nachrichten über dieſen Aufſtand ſind widerſprechend; die Berichterſtatter ſcheinen 
ſich großer Übertreibungen ſchuldig gemacht zu haben. Jetzt iſt aus den 
Kämpfen, die um Aleſſio, Bera und die Hauptſtadt Tirana geführt wurden, 
die Partei der aufſtändiſchen Nationaliſten — ſo nennen ſich die Revolutionäre, 
obwohl ihr Aufſtand mit nationalen Empfindungen wenig zu tun hat — 


r IN 


ſiegreich hervorgegangen. Der orthodoxe Erzbiſchof Fan S. Noli ſteht jetzt A 
an der Spitze der Regierung. Zogu ift ins Ausland geflüchtet. Diesmal ijt / 
es gelungen, den Aufſtand zu lokaliſieren. Italien und Jugoſlawien haben 0 


ſich auf Grund einer zwiſchen ihnen getroffenen Vereinbarung jeder Einmiſchung 


enthalten. Sie ziehen es vor, die Albanier in ihrem eignen Hexpenkeſſel / | | ^ | d 
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Hauptmann Reschep Shala, Oberbefehls- 


haber der aufständischen Truppen 
Fhot. Codelli 


Rechts: Angriff auf die Festung von 
Alessio durch die nationalen Truppen 
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DER JNSEKTEN WELT 


idt von Köpfen bedeutender Männer [oll 

hier die Rede fein, ſondern von Köpfen, 
deren Träger dem Reich der Inſekten ent— 
ſtammen. Dies Reich iſt außerordentlich viel— 
geſtaltig, in weit höherem Maße, als der Laie 
ahnt, der nie einen Blick in die für die Be- 
nutzung durch Gelehrte beſtimmten wiſſenſchaft— 
lichen Sammlungen großer Muſeen getan 
hat, in denen u. a. oft viele Tauſende von 
Inſektenarten in Millionen von Exemplaren 
aus aller Herren Länder aufbewahrt werden; 
nicht die üppigſte Phantaſie vermag ſich einen 
Begriff von deren Formen- und Farben— 
mannigfaltigkeit zu machen. 
`. Gehen wir uns etwa einmal bie Heu- 
ſchrecken oder Geradflügler (Orthoptera, wie 
ſie wiſſenſchaftlich genannt werden) an. Wohl 
kaum eine zweite Inſektengruppe weiſt in fid) 
eine ſolche Vielgeſtaltigkeit auf, die fid) in 
oft bizarren oder geradezu grotesken Körper— 
und beſonders Kopfformen ausprägt. 

Da haben wir beiſpielsweiſe die Igelſchrecke 
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Kopf des sogenannt. Heupferds, einer im Mittel- 
meergebiet vorkommenden Laubheuschrecke 


(Cosmoderus erinaceus  Fairm.), eine in 
Kamerun beheimatete „Laubheuſchrecke“, deren 
Kopf durch einen Halsſchild gedeckt iſt, der von 
langen ſpitzen Dornen ſtarrt (ebenſo wie die 
Beine) und ſicherlich trefflichen Schutz gegen 
mancherlei Feinde, wie z. B. Eidechſen, ge— 
währt. Der Kopf ſelbſt ift zwiſchen den 
Fühlern mit einem Horn bewehrt; neben den 
Fühlerwurzeln befinden ſich die weit hervor— 
quellenden Augen. Die Querfurche in der 
Geſichtsmitte halte man nicht etwa für die 
Mundöffnung: die mit ſtarken Kiefern aus— 
gerüſteten „beißenden“ Mundteile liegen ver— 
deckt und unſichtbar unter der „Oberlippe“ 
(auf die der Pfeil weiſt). Durch das Horn, die 
Querfurche und das naſenartig zugeſpitzte Vor: 
dergeſicht wird — hauptſachlich in der photo- 
graphiſchen Wiedergabe — eine täuſchende 
Ahnlichkeit mit einem Nashorn hervorgerufen. 
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Die groteske Welt 
der Heuschrecken 
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Der Kopf einer i i i imi Ap \ 
im Mittelmeergebiet heimiſchen rieſige EE 
t čil EE 1888888 DERE b RSS RISORSE SORS USO SE Nb NOMNNNNN 

EN rede aus der Gattun g Saga lä Rt den vulgären ET TSMNMWNMI — Deeds D 22 a 
u e S 3 f . T . d a * 7 i IIT S gu. aer, Tuo a NS 
ſchen Art. eupferd“, den manche unſerer verwandten heimi- $i fia 3 3 
n ^ en führen, verſtehen. Hier find die unter ber Ober- N 1 \ 
Ps rent Mundteile (Pfeil!) gut ſichtbar, mit denen SI À 
beibrii rt, a angefaßt, empfindliche Verletzungen SES ` 
e: änbe kann. Ihre Lebensweife ijt dementſprechend auch SS. N 
ier 955 eriſche. Die Fühler find (ebenfo bei der Igelſchnecke) 28 E 
den Gei Bilde nur zu einem Viertel ihrer Länge ſichtbar. SES \ 
id Pa er einen ganz anderen Typ zeigen die „Feldheu— ES \ 
reden , die fid) von ben langfühlerigen „Laubheuſchrecken“ ES \ 
u a. durch mehr oder minder kurze Fühler unterfcheiden. — 38 \ 
iv neinar Kauz unter ihnen ift die „Naſenſchrecke“ ES i 
ee nasuta L.), bie Grasflächen und Steppen des S N 
re in großen Scharen bevölkert. Bei ihr SÌ N 
ge ? er Kopf in einen langen, ſeitlich zuſammengedrückten SI d 1 
Se über, in deſſem letzten Drittel die Augen figen (im SE H 
ni Ge das linke ſichtbarl), während darüber, an ber SS. i 
pibe, die breiten, flachen Fühler eingelenkt find. Die Lage IT N 
. deutet der Pfeil an. SI S 
inem ganz ähnlichen Stauplan des Kopfes zeigt eine SS : 
> IR N 
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Die Raubwanze mit dem in der Ruhelage nach hinten gebogenen Saugrüssel 
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Mantis religiosa gehört. Der Kopf ift mit einer kegelförmigen Verlänge⸗ 


/ | rung des Scheitels und — im männlichen Geſchlecht — doppelſeitig 
/ de gekämmten Fühlern geziert, neben denen bie maſſigen, [darf umherſpähen⸗ 
/ dh den Augen figen. Der Halsſchild aber (Pfeile!) unb die Vorderbeine ſind 
f 4 blattartig verbreitert und prangen in den leuchtendſten Farben, tot: 
/ d violett unb bläulichweiß auf grasgrünem Grunde. Unbeweglich ſitzt dieſe 


Gottesanbeterin auf den Zweigſpitzen von höheren Kräutern und Büſchen, 
| Dod) webe der Biene ober dem Schmetterling, bie der vermeintlichen prid 
d tigen, honigverſprechenden Blüte ahnungslos nahen: blitzſchnell ſchlagen 
die beiden dornenbewehrten Fangarme zu und halten ihr Opfer wie mit 
Eiſenklammern feſt, das dann gemächlich verzehrt wird. 

Ganz andere Kopfformen finden wir bei den Wanzen. Wie alle Schnabel⸗ 
kerfe befigen fie nicht „beißende“, ſondern „ſaugende“ Mundteile. In⸗ 
folgedeſſen iſt der Kopf, der nicht, wie bei den Heuſchrecken, den oft ge: 
waltigen Kiefern, der dazugehörigen Muskulatur und der, angeſichts der 
kompakten Nahrung, viel weiteren Speiſeröhre Aufnahme gewähren muß, 
im Verhältnis zur Körpergröße nur klein. Bei der Raubwanze aus der 
Familie der Reduviidae, die auch in Deutſchland Vertreter hat, erkennt 
man deutlich den in der Ruhelage nach hinten gebogenen Saugrüſſel, mit 
dem ſie andere Inſekten und deren Larven ausſaugt und auch dem 
Menſchen. empfindliche Stiche auszuteilen vermag. 

„Die Cikaden, eine andere Gruppe der Schnabelkerfe, weiſen in der 
Familie der Fulgoriden oft die abenteuerlichſten Kopfformen auf. Be⸗ 
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Feldheuſchrecke aus der Gattin (Xiphi- 
cera), die auf den Sundgainſeln behei— 
matet iſt. Das Tier iſt auch in anderer 
Be ac intereſſant: der Halsſchild iſt 
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ſondern er erhebt fid) zu einem ſeitlich `: 
zuſammengedrückten Kamm, der deut— T 
lich die Nervatur eines Blattes zeigt 


ee melle 


unb fid) über die ganze Länge des hier / 
nicht ſichtbaren Hinterleibes erſtreckt. T 
Unter ihm ruhen die ebenfalls blatt: d 


artigen Flügel. | 

Eine recht merkwürdige Kopfbildung T 
mit noch eigenartigerer Geſtaltung des / 
Halsſchildes und der Vorderbeine zeigt 
die in Oſtafrika lebende „Teuſels⸗ 
blume“ (Idolum diabolicum Sauss.), 
eine Fangheuſchrecke oder Gottesanbete— T 
rin, zu der die bekannte, auch in Deutſch— 7 
land vorkommende HGottesanbeterin pm s ANE e VO NK ye 
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Die Welt ift klein 


Es mochte drei Uhr morgens 
ſein, als Dr. Leo Bernried 
ac? mit den anderen . 
as Haus der Gaſtgeber vet» 
ließ. Man hatte reichlich ge» 
geſſen und getrunken, hatte 
getanat, gelacht und geplau⸗ 
ert. Bernried ſchlug dankend 
die von zwei Seiten ihm ge⸗ 
botene e Mits 
benutzung von agen aus 
und machte ſich einſam zu Fuß 
auf den Heimweg. Es war 
ihm keineswegs darum zu 
tun, mit ſeinen Gedanken 
allein zu ſein; er fühlte bloß, 
daß ihm Bewegung und 
friſche Luft wohltun würden. 
Sein Kopf war etwas heiß 
und ſchwer, und er geſtand 
ſich ein, daß er weniger hätte 
tanzen und trinken ſollen. 

Schon nach wenigen hundert 
Schritten durch die Straßen, 
in denen nur noch wenige 
Lichter brannten und das 
Nachtdunkel bereits vor dem T 
trübgrauen Herandämmern 
eines Märzmorgens zu er⸗ 
blaffen begann, fühlte Bern- 
ried die Dumpfheit im Schä⸗ 
del zerſtieben und die Hitze 
aus dem Blute weichen. Da- 
für aber fröſtelte er nun und 
empfand die Müdigkeit der 
Glieder. Um ſo raſcher ſetzte 
er die Füße. 

Als er zum vierten oder 
fünften Male, um den Weg 
u kürzen, in eine Querſtraße 
og, bemerkte er nach wenigen 
Schritten, daß er kl ugehen 
begann, und machte ahrt. Da 
ewahrte er eine weibliche , 
Ta bie ſcheu und ſchnell aus einem Haufe 

huſchte, ohne das Tor hinter fid) zu verſchließen. 
Jetzt blieb ſie ſtehen, blickte wie ſuchend oder 
vielleicht auch wie ratlos um ſich und eilte dann 
M nad) ber Richtung, bie Bernried felbit ein- 
geſchlagen hatte. Ein Geräuſch wie von einem 
auf Stein erklirrenden Metall ſchlug an ſein 
Ohr. Schlüſſel, dachte er. Nur wenige Schritte, 
und er hatte die Stelle erreicht. Richtig, da 
tieß ſein Fuß an ein Schlüſſelbund. Er bückte 
ich, um das Verlorene zu heben, und als er 
wieder aufblidte, traf fein Auge die Frauen- 
geſtalt, die in angſtvoller Haft auf ihn aueilte. 
Ehe ſie zu ſprechen vermochte, hielt Bernried 
der Dame den Fund entgegen. „Sie haben Ihre 
Schlüſſel verloren, Gnädige.“ 
Sie nickte und ſtreckte die Hand. Unverkenn⸗ 
bar kam in der Gebärde und in dem Griff, mit 
dem ſie die Schlüſſel an ſich riß, eine angſtvolle 
Haſt zum Ausdruck. Ihre Lippen öffneten ſich 
zu einem kurzen Wort, das aber unverſtändl ich 
blieb; es mochte ein Wort des Dankes ſein. 
Raſch wandte ſie ſich wieder. Doch da wankte 
ie und hielt fid) am Stamme eines der den Geh. 
teigrand ſchmückenden Bäume feſt. Zweifellos 
war ſie dem Umſinken nahe und mußte ſich 
äußerſte Gewalt antun, um aufrecht zu bleiben. 
Bernried gewahrte, wie ihr Arm, ihr ganzer 
Leib zitterten. | 

Er trat ganz bidjt an fie heran. „Berzeihen 
Sie, Gnädige, kann ich Ihnen helfen?“ Und er 
fügte hinzu: „Ich bin Arzt.“ 

Da ſtraffte ſich ihre Geſtalt und wandte ſich 
ihm voll zu; das Zittern war im gleichen Augen: 
blick verflogen. Nun erſt konnte Bernried im 
ungewiſſen Halbdunkel etwas näher unter: 
ſcheiden, wie die Unbekannte ausſah. Die 
Hände, deren eine das Schlüſſelbund hielt, zogen 
eng einen ſchwarzen Ueberwurfmantel an den 
Leib von ſchlanken, jugendlichen Formen. Das 
Antlitz mochte bei Tageslicht und in ruhigeren 
Stunden anders ausſehen, weniger bleich, 
weniger leidenſchaftdurchzittert und angſtver— 
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Er trat ganz dicht an sie heran: Verzeihen Sie, Gnädige, kann ich Ihnen helfen?" 


n unb bann trat wohl bie Schönheit Der 
einen Züge nod) ſtärker hervor als jetzt. Am 
auffallendſten waren die wundervoll gewölbten 
Brauen und die großen dunklen Augen, in deren 
Blick es jetzt im Halbdunkel wie Flackerbrand 


glomm. 

„Sie find Arzt?“ Erregungsheiſer, halb er: 
loſchen kam die Frage. 

„Dr. Bernried iſt mein Name.“ 

Wieder ging das Zittern durch den Frauen: 
leib; die Schlüſſel in bebenden Fingern ſchlugen 
aneinander; ein Lippenpaar bewegte ſich tonlos. 

„Sie ſind krank, Gnädige. Kann ich Ihnen 
helfen?“ | 

Das Zittern wich; ber Frauenleib ftraffte fid). 
Und von einer Stimme, die wieder Klang ge- 
wonnen hatte und Entſchloſſenheit ſpiegelte, er, 
tönte ein Ja. Doch ehe der Klang noch verflog, 
blickte die Dame ſich ſcheu um, als fürchte ſie 
Späher oder Lauſcher. „Kommen Sie! Aber 
leiſe! Sie müſſen helfen.“ 

Ohne Zögern ſchritt ſie auf das Haus zu, aus 
dem fie vor kurzem getreten war., Bernried, 
der ſchon lange nichts mehr von Müdigkeit in 
den Gliedern und von Schwere im Kopf ver- 
ſpürte, folgte ihr. Sein Herz tickte ein wenig 
raſcher. Es war ein ſeltſames Abenteuer, das 
er da erlebte, und ihm war, als ſtände ihm noch 
Seltſameres bevor. 

Der Drücker ſchloß die Tür auf, die wieder 
unverſperrt blieb. 

„Ich will kein Licht machen. Geben Sie mir 
Ihre Hand!“ Im Flüſterton kamen die Worte 
von ihren Lippen. 

Bernried tat ihr zu Willen. Wie Kälte und 
Glut in dieſer ſchmalen, feinen Frauenhand 
wechſelten, während ſie ihn im Dunkel die 
Treppen auſwärts führte! Im zweiten Treppen⸗ 
flur lenkte ſie ihn nach rechts. 

„Ich möchte beim Oeffnen jedes Geräuſch oer, 
meiden. Haben Sie Licht?“ 

Bernried zog ein Feuerzeug hervor. Sein 
Herz ſchlug lauter an die Rippen. Der flan 
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mende Docht ſchuf einige 
Augenblicke Helle. Bernried 
hielt ihn ans Schloß. Dabei 
aber blickte er nicht dorthin. 
Unwillkürlich ſuchte ſein Auge 
am Klingelknopf das Namens. 
7] ſchild. Da erloſch bie Flamme 
f wieder, ehe er bie Buchſtaben 

in Auge und Hirn aufgenom⸗ 
men hatte. Nur daß es ein 
längerer Name war, der mit 
Le begann und gegen Ende 
ein a enthielt, war ihm haften⸗ 


f jeblieben. Ehe er feine Ab: 
i icht ausführen konnte, ein 
; weites Mal den Docht in 
rand zu ſetzen, vernahm er 
d bae [eile Knarren der gef. 
1 neten Tür. 

d „Kommen Sie! Kein Licht!“ 


ſchlugen die geflüfterten 
Worte feiner Führerin an 
ſein Ohr; und zugleich hatte 
ihne Hand ihn ertaſtet. Hinter 


p ihnen ſchnappte die Woh- 
d nungstür geräuſchlos ins 
i Schloß. 


Es ging durch einen bunt. 
len Vorraum in ein Zimmer, 
deſſen Tür vorſichtig geöffnet 

und geſchloſſen wurde, in ein 
zweites Zimmer, deſſen Tür 
offen ſtand. Durch einen Siir- 
ſpalt drang nun Lichtſchein. 

„Die Frauenfinger, bie Bern- 
rieds Handgelenk umſpannt 
hielten, klammerten ſich enger 
wie im Krampf. Bernried 

hatte das Empfinden, die Oe- 

ſtalt neben ihm geriete ins 

Wanken und drohte zu ſtür⸗ 
zen. Aber nein, da ſtreifie 
der Hauch ihres Atems ſein 
Ohr. Und mühſam gewürgte 
Worte wurden leiſe vernehmbar. 

„Dort brin ift — — Doktor, ich habe folde 
Angſt. Vielleicht — er i vielleicht tot.“ 

Bernried fuhr heftig zufammen. Mit einem 
ungeftümen Riß befreite er fein Handgelent von 
der Klammer ihrer Finger und eilte auf den 
Lichtſchein zu. Ein Taſten; da hielt er die Klinke 
und drückte ſie nieder. 

Im matten Licht eines beſchirmten Wand- 
lämpchens neben der Bettſtatt überblickte Bern⸗ 
ried den Raum. Er ſtand in einem hübſch, 
etwas zu kokett und weichlich eingerichteten 
Herrenſchlafzimmer. Aber wo war er, der 
Mann, für deſſen Leben die Frau ſo ſehr bangte? 
Ah! Dort, neben dem Bette lag — — 

Bernried eilte zu dem faſt völlig entkleideten 
Manne hin, der dort lang hingeſtreckt lag. Es 
war ein nicht mehr ganz junger, bereits leicht 
angegrauter, aber ſchlanker und feingliedriger 
Mann mit einem von Geiſt und Leidenſchaft 
gezeichneten Geſicht, das jetzt allerdings fahl 
und ſtarr wie eine Totenmaske auf dem Teppich 
lag. War wirklich der Tod eingetreten? 

Der Arzt warf ſeinen Mantel ab, kniete neben 


den lebloſen Leib hin und legte ſein Ohr an 


deſſen Bruſt. Wenn auch ganz ſchwach und 
kaum vernehmbar — das Herz war bod) noch 
tätig, der Atem ging und kam nce. 

„Er lebt“, ſagte Bernried im Selbſtgeſpräch. 
Ein tiefes Aufſeufzen, das aus der Nähe der Tür 
kam, erinnerte ihn daran, daß er nicht allein im 
Raume war. Doch er wandte den Blick nicht 
vom Manne ab. 

Es war, als riefe die Kälte, die dem Körper 
des Arztes, zumal aber der nun auf der Bruſt 
des Bewußtloſen ruhenden Hand entſtrömte, 
dieſen ins Leben zurück. Er ſchlug plötzlich die 
Augen auf mit glaſigem Blick, verſuchte die 
Arme zu ſtrecken, den Kopf zu heben. Der Arzt 
0 ihn. Nun bewegte der Mann die Lippen, 
uchte Worte zu formen. Aber es währte eine 
Zeitlang, ehe ein Klang von den Lippen kam. 
Bernried glaubte, aus dem Lallen den Namen 
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Unbekannte nicht fo 


ella“ herauszuhören. Dann ſchloß fi der 
Sund et der Kopf fiel ſchwer zurück, von 
der Hand des Arztes vor einem harten Auf⸗ 
ſchlagen bewahrt. Die Mundwinkel ſanken 
herab, dunkle Ringe zogen ſich um die Augen. 
Der Arzt erkannte ſofort: Jetzt trat Todes- 
ſtarre ein. 


Ein raſches Sichvergewiſſern, Dann ſprach 
Bernried das Wort aus: „Tot. 
Es war ganz ſtill im Zimmer. Das furcht⸗ 


bare Wort weckte keinen Schrei, kein Stöhnen. 

Bernrieds Blick glitt türwärts. Der Fleck, 
auf dem eben noch ſeine geheimnisvolle Führe⸗ 
rin geſtanden haben mußte, war leer. Wahr- 
ſcheinlich war fie im Nebenzimmer weinend zu⸗ 
ſammengebrochen. Der Arzt deckte mit dem 
eigenen Mantel den Toten und erhob ſich von 
den Knien. ` 

Durch bie geöffnete Tür drang ‚der matte 
Lichtſchimmer bes Wandlämpchens ins Neben: 
zimmer und erhellte es ſchwach. s 

„Snädige Frau?” fagte ber Arzt eintretenb 
im Frageton unb fah fid um. Ein Herren: 
zimmer mit großen Bücherſchränken. Wo war 
denn die — Frau 
des Verſtorbenen 
oder was ſie ſonſt 
ihm geweſen ſein 
mochte? Nirgends 
im Zimmer. Der 
Arzt ſah neben der 
Tür einen Schalter 
und drehte die 
Glühlichter an. Im 
nächſten Raum, 
einem Speiſezim⸗ 
mer, wieder nie⸗ 
mand. Und nun 
durchzuckte es Bern⸗ 
ried wie eine Gee 
wißheit: das junge 
Weib, das ihn hier⸗ 
her geführt hatte, 
war nicht die Frau 
des Toten und war 
in der namenloſen 
Angſt vor aufgeded- 
ten Beziehungen 
nun geflohen. Wer 
war fie? Doch das 
durfte ihn jetzt nicht 
kümmern und be⸗ 
ſchäftigen; er hatte 
anderes zu denken 
und zu tun, eine 
Pflicht zu erfüllen. 
War denn niemand 
hier in der Woh⸗ 
nung? Doch, gewiß 
mußte jemand hier 
ſein; ſonſt hätte die 


zur Vorſicht ge⸗ 
mahnt und jedes 
Geräuſch vermieden. 

Bernried ging wie⸗ 
der ins Vorzimmer. 
Die Wohnungstür ſtand nur angelehnt. Ein 
Beweis mehr, daß das Weib geflohen war. Der 
Arzt zog die Tür zu. Er dämpfe ſeine Schritte 
nicht mehr. Dann trieb ihn ein Gedanke auf 
den Treppenflur. Er ertaſtete die Klingel und 
trat wieder in die Wohnung. 

Wenige Augenblicke ſpäter ſah er ſich einem 


halbangekleideten Diener gegenüber, der ihn mit 


großen Blicken anſtarrte und eine drohende Hal⸗ 
tung annahm. 
„Wie kommen Sie hier herein?“ 

„Sind Sie der Diener des Herrn dort 
drinnen?“ Bernried deutete bei der Frage auf 
eine der Zimmertüren. 

ne | qt 

„Hören Giel r Herr ijt tot!“ Ohne da 
Entſetzen in Mienen und Gebärden des De 
i beachten, fuhr er fort: „Warten Giel Laufen 


ie nicht hinein! Wo iſt das Telephon? Haben 
Sie eines?“ 


„Ja. 
„Führen Sie mich! Wir mü i izei 
d, d ffen die Polizei 
Die Worte ſchienen dem Diener ben Verdacht 
u nehmen, der auf unerklärliche Weiſe in die 
ohnung Eingedrungene wäre der Mörder oder 
77 


in Einbrecher. Er ſchritt voran und wies 
Bernried ch auf dem Schreibtiſch des Herren. 
immers ſtehenden Apparat. „Mein Herr! 
ein armer Herr!“ ſtöhnte er und lief ins 
Schlafzimmer. , 
Ed. fanb 9 e eer? wenige Minuten 
äter neben der Leiche des Herrn. ' 
WG Sie, wen Ihr Herr heute abend oder 
nachts empfangen hat?“ s 
„Niemand. n SC allein, 
lafen geſchickt hat.“ 2 
We eine Dame, die er öfters emp⸗ 
fängt — empfangen hat?“ forſchte der Arzt. 
Ger Diener fab ihn mißtrauiſch an. „Warum 
fragen Sie? Wer ſind Sie überhaupt, und wie 
kommen Sie in die an Er erhob ſich 
raſch und trat an das Nachttiſchchen heran, in 
Séi Lade er griff. Im nächſten Augenblick 
hielt er Bernried einen Revolver entgegen. 


wie er mich 


Der Arzt verlor keinen Augenblick ſeine 
Ruhe. „Legen Sie das Ding wieder ſchön weg! 


Ihr Herr iſt nicht ermordet worden, ſondern 
Gd Schlaganfall erlegen. Ich bin Arzt. 
„Aber wie kommen Sie hier herein?“ ftam- 
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Wenn auch ganz schwach und kaum vernehmbar — das Herz war doch noch tätig, 


der Atem ging und kam noch 


melte der Diener faſſungslos und legte die 
Waffe fort. 
Ich bin unten in der Nähe des Hauſes einer 
Dame begegnet, die umzuſinken drohte. Ich 
TD mich ihr als Arzt vorgeſtellt unb fie ge⸗ 
0 ob ich ihr helfen darf. Da hat ſie e. 
vorſichtig hierher geführt. Ihr Herr war no 
nicht tot, iſt aber dann gleich geſtorben. Die 
Dame ift inzwiſchen ſpurlos verſchwunden. 
Kennen Sie ſie?“ N 

Bernrieds Art und Sprechweiſe nahmen jeden 
Zweifel an der Wahrheit und bewogen den 
Diener, Auskunft zu erteilen. „Ich hab' in 
letzter Zeit nur einmal eine Dame kommen ge- 
ſehen. Sie war aber ganz verſchleiert. Und 
einmal — das war vorgeſtern — hab' ich den 
Dn am Telephon einen Namen fagen gehört. 
er war Pella.” 

Bernried nickte. „Das war fie. Mehr willen 
Sie nicht?“ 

„Nein. Wenn der Herr am Abend Damen⸗ 
beſuch bekam, hat er mich ſchlafen geſchickt.“ 

Der Arzt nickte. „Wir müſſen die Polizei 
abwarten. Sie ift verftändigt.” — — — 

Im Nachlaß des bekannten Schriftſtellers 
Karl Lennegart wurde kein Bild, kein Brief, 
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nichts, nichts vorgefunden, was über bie Berfon 
der Dame, die dem Arzt zufällig begegnet war 
und ihn geführt hatte, Aufſchluß geben konnte. 
Nirgends eine Spur. Vielleicht hätte Bernried 
dennoch auf die Spur führen können. Aber er 
erklärte, daß er auf der nachtdunklen Straße 
und in den lichtloſen Zimmern das Geſicht der 
Dame nicht hatte erkennen können, keinesfalls 
beſchreiben konnte und daß ſie dann, als er vom 
Toten aufblickte, bereits ſpurlos verſchwunden 
war. Ein Menſchlichkeitsgefühl, eine Regung 
des Mitleids veranlaßte ihn zu dieſer unwah⸗ 
ren Ausſage. Daß ſie nicht gemordet hatte und 
auf alle Fälle nur mittelbar die Schuld am 
Tode Lennegarts trug, wußte er. Wozu viel- 
leicht für immer ein Leben vernichten, eine gu. 
kunft zerſtören, wenn keine andere Schuld vor. 


lag als die eines Liebesabenteuers? 


Am Fuße der Treppe, die von der Piazza di 
Spagna zur Kirche S. Trinità dei Monti 
emporführt, leuchteten in berauſchend bunter 

arbenpracht die zum Kauf ausgebotenen Früh. 
ingsblumen im hellen Glanz der Aprilſonne. 
Bernried, der zum 
erſten Male in Rom 
weilte und, den Bae⸗ 
deker zur Hand, Ce 
henswürdigkeit um 

Sehenswürdigkeit 
beſichtigte, kam aus 
der Kirche und ſtieg 
die Treppe hinab. 
Unten, am Fuß der 
Treppe, wollte er 
eine der Straßen⸗ 
bahnen beſteigen, um 
nach ſeinem Hotel 
zurückzukehren; es 
war Eſſenszeit. Er 
ſtand und wartete 
an der Halteſtelle. 

„Nimm die auch 
noch, Vella“, ertönte 
hinter ihm in ſeiner 
Mutterſprache eine 
Frauenſtimme. 

Ohne Neugierde 
wandte er ſich halb. 
Zwei Damen kauf. 
ten Blumen, zwei 
Deutſche. Etwas All 
tägliches. Aber die 
Geſtalt der einen 
Dame, zweifellos 
der jüngeren, weckte 
plötzlich dunkel und 
m „ gend: 
welche Erinnerun⸗ 
gen in ihm. Welche 


In wel 
wie bemerkenswer 
ten oder aufregen 
den SN Le 
dieſer Frauenname eine Rolle gefpielts bern 
dl aslibelte unb vergaß, daß er en 
wollte. Jetzt wandten fih die beiden c i 
die Hände voll Blüten. Und da löfte ſi 
Bernrieds Sinnen eine Erinnerung l 
mehr als einem Jahr — — Statt 9 
ein Schlüſſelbund in der Hand — — Na een 
Die Hand an einem Baumftamm — = 15 
Dichter Lennegart — — Vella — — führt 
fie, wat fie, die ibn au Een p a 9 
atte und jäh verſchwunden - 
? Bernried bas der ſchönen, mobil open 
gekleideten Dame ins Geſicht, ohne ſi ee 
zu fein, wie unanſtändig aufdringlich is lit 
war. Sie aber bemerkte ihn und dieſe et 
in dem fid) feltfame Eindrücke paarten. der, faf 
lig verzog K die Mienen; ein ftrafen unkle 
verächtlicher Blick aus den großen Geinheit 
Augen, über denen fid) in wundervoller Dm 
bie ſchmalen Brauen wölbten, traf den] 
Arzt. Sache 
e E Mama! Das tjt unfere Bahn u 
fie. Die beiden mit Blumen belabenen Get 
beſtiegen einen heranrollenden Stra 

. ihn 
W was ſtärker war als er ſelbſt und ih 
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Im náchsten Augenblick hielt er Bernried einen Revolver entgegen 


u feinem willenlofen Sklaven machte, zwang 

ernried, den gleichen Wagen zu beſteigen, den 
Damen zu folgen und auf einem freien Sitz 
ihnen gegenüber Platz zu nehmen. Er war wie 
gebannt; keinerlei Abſicht lenkte ihn. Wieder 
traf ihn ein Blick voll geſteigertem Unwillen. 
Er merkte es kaum. Mechaniſch reichte er dem 
Schaffner Geld und nahm den Fahrſchein in 
Empfang. Dann riß er fid) gewaltſam zuſam⸗ 
men. Das Bewußtſein der Gegenwart und der 
Umgebung war plötzlich wieder voll über ihn 
gekommen. Beſchämt wandte er die Augen und 
wollte fih erheben. Unwillkürl ich griff er da⸗ 
bei zum Hut, vielleicht um ein Wort der Ent- 


ſchuldigung mit dem Gruß zu verbinden. Da 


ewahrte er, wie in den 

ügen der ſchönen Frau — 
nicht doch, ſie ſchien unver⸗ 
heiratet — wie in ihren 
Zügen ſich jäh eine tiefe Un- 
ruhe ausprägte. Auch ſie 
ſah ihn nun forſchend, faſt 
angſtvoll entſetzt an. So 
mochte er ſelbſt ſie ange⸗ 
ſtarrt haben. Und nun 
über zog eine fahle Bläſſe 
ihr Geſicht. Woran Bern- 
ried nicht mehr gezweifelt 
hatte, ſah er nun beſtätigt. 
Er begriff, wie peinlich ihr 
ein Anblick fein mußte, 
tand raſch auf und wandte 
ich zum Gehen. 

„Bitte, Mama, halt einen 

Augenblick die Blumen“, 
vernahm er noch ihre 
Stimme. 
„Verzeihen Sie! Wie ift 
Ihr Name?“ Von zittern⸗ 
der Frauenſtimme ſchlug die 
Frage an ſein Ohr, als er 
auf der rückwärtigen Platt- 
form ſtand — bereit, bei 
der nächſten Halteſtelle aus- 
zuſteigen. 

Er wandte fih. Natür⸗ 
lich, ſie war es. Er 309 den 

ut. „Dr. Bernried. 

Ein leiſer Schauer ging 
durch ihre Glieder; die 
Bläſſe ihres Geſichtes ver⸗ 
tiefte ſich. Ein Zögern. 
Dann ſagte ſie mit ſicht⸗ 
licher Selbſtbeherrſchung, 
im geſellſchaftlichen Alltags» 


ton: „Alſo um drei 
Uhr in der Halle 
des Hotels Quiri- 
nal.“ Und raſch 
trat ſie wieder in 
den Wagen zurück. 
Zwei Stunden 
ſpäter betrat er 
die Halle des Ho⸗ 
tels und blickte 
um ſich. Wenige 
Menſchen im 
E C Raum. Sein Auge 
/ fanb 
Weib, 
er nichts kannte 
als den Vornamen 
und das tragiſche 
Erlebnis 
Nacht. Auch ſie 
hatte ihn geſehen 
und erhob ſich aus 
einer Ecke. 
„Kommen Siel“ 
Sie führte ihn 
einige Stufen em, 


por na einem 
kleinen Salon 
Dort waren ſie 


allein. Ein Schwei. 
gen. Bernried ſaß 
in beklommener 
Verlegenheit und 
hielt das Haupt 
0 Er fühlte, 
aß ſie mit ſich 


rang, orte 
ſuchte und daß 
ſein Blick ſie ſtören würde. 


„Herr Doktor, wir haben beide einander er- 
kannt. Die Welt iſt klein, und irgendwie trifft 
man ſich im Leben irgendwo immer wieder. 
Deshalb möchte ich wiſſen, woran ich bin. Wer⸗ 
den Sie mich jemals verraten?“ 3 


Der junge Arzt kämpfte nicht und zögerte 
nicht. „Nein“, verſicherte er. ^ 


„Ihre Hand darauf, Ihr Wart!” Bernried 
reichte ihr die Hand und ſah ihr in die Augen. 

„Dann will ich ſprechen“, ſagte ſie. „Oder 
brauche ich nicht erſt zu erklären?“ 

„Die Situation, in der wir uns trafen, gewiß 
nicht“, meinte der Arzt. „Ich habe ſie raſch 


verſtanden, habe auch verſtanden, warum Sie ſo 
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plötzlich verſchwunden find. Aus Angſt um — 
um Ihren Ruf. Nicht wahr?“ 

Sie nickte. „Es war gewiß häßlich und herz⸗ 
los. Aber was ſollte ich tun? Sie willen viel- 
leicht, daß ſeine Frau noch lebte, allerdings von 
ihm getrennt. Sie wollte nicht in eine Schei⸗ 
dung einwilligen. Und meine Eltern — —. 
Mein Vater ſtarb bald darauf — —. Meine 
Eltern hätten nie dieſe Ehe erlaubt. Es wäre 
ja ſeine dritte geweſen. 2 habe ibn febr ge- 
liebt.“ Die letzten Worte ſprach fie [eife und 
weich und voll Trauer. Dann fuhr ſie nach einer 
Weile fort: „Ich habe verwunden und ein neues 
Glück gefunden. Ich bin verlobt, werde dem⸗ 
nächſt heiraten. Mein Verlobter iſt, wie Sie, 
Arzt und unſer Landsmann. Daß ich vor ihm 
jemand geliebt habe, das habe ich ihm geſtan⸗ 
den. Aber ich möchte nicht, daß er je erfährt, 
wie Schreckliches — begreifen Sie?“ 

Bernried nickte bloß. Da fuhr fie fort. „Die 
Welt iſt klein. Vielleicht kennen Sie ihn, viel- 
leicht begegnen Sie eines Tages ihm und mir. 
Und dann — — Herr Doktor, darf ich auf Ihr 
Verſprechen bauen? Schwören Sie mir?“ 

Sie ſtand nun wieder aufrecht und hielt ihm 
ihre Hand hin. 

Er erhob ſich ebenfalls. „Ich ſchwöre es Ihnen“, 
ſagte er mit feſter Stimme. 

Als er auf die Straße trat, klang ihm ihr 
„Ich danke Ihnen“ noch im Ohr, und er glaubte 
noch den Druck ihrer ſchönen, ſchmalen, weißen 
Hand zu verſpüren. — — 

„Leo, du hier?“ 

Wer ſprach denn da? Bernried fühlte eine 
Hand auf ſeiner Schulter. Er wandte ſich. Ein 
Schulkamerad und Berufskollege ſtand vor ihm. 

„Du, Erwin? Ich frage dich mit demſelben 

Recht. Auch Urlaubsoſterreiſe?“ 
Der andere nickte. „Und außerdem — na, 
ich kann es dir jo gleich fagen: ich hole meine 
Braut und ihre Mutter von Rom ab. Morgen 
reifen wir zurück und heiraten nächſte Woche. 
Wohnſt du vielleicht auch hier im Quirinal?“ 

„Nein. Warum ſagſt du „auch“, Erwin? 
Wohnſt du hier?“ 

„Natürlich. Yela wohnt doch hier. — Ja, 
Menſch, was haſt du denn? Wie ſiehſt du mich 
plötzlich an?“ 

Bernried riß ſich zuſammen und hatte ein 
ſeltſames Auflachen. „Wieſo denn? Ich — —. 
Ja doch, mir iſt nur etwas Komiſches durch den 
Kopf gegangen. Weißt du, Erwin, die Welt 
iſt wirklich klein.“ 
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Sie stand nun wieder aufrecht und hielt ihm ihre Hand hin. Er erhob sich ebenfalls. 
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eS yet Scharfe Konflikt ber Ber: lenkt den Blick auf die Machtverhältniſſe der 
einigten Staaten mit Ja- beiden Nationen, und zwar bejonbers auf 
pan über die Einwanderungs- die Seemacht, bie in erſter Linie berufen 
frage — ein brennendes Problem ſein muß, die hier in Frage kommende 
ſchon feit der kaliforniſchen Ab- militäriſche Fernwirkung auszuüben. An 
wehrgeſetze im Jahre 1905 — ſich ift es ein ungeheuerlicher Gedanke, daß 
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Die Wirkung der neuen amerikanischen 20 Zentner-Fliegerbomben, die an einem 
ausrangierten Kriegsschiff ausprobiert werden. Links: Eines der neuesten Unter- 
seebote wird vom Stapel gelassen. 
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meilen eröffnen ſollte. Gibt es doch 
eine für dieſen Fall geprägte militäriſche 
Marine, wonach derjenige verlieren 
muß, der dieſe Strecke als Angreifer 
durchmißt. Immerhin richten fid) die 
Vereinigten Staaten weitſichtig auf 
ſolche Möglichkeit ein. Aus dieſem 
Grunde wird eine erhebliche Verſtärkung 
der Befeſtigungen des Panamakanals 

betrieben, auf die man den erſten An 
griff eines pazifiſchen Gegners vermutet. 
Die amerikaniſche Flotte ijt, im Gegen- 
- jab zu früher, unter einheitlichem Ober- 
fehl für beide Fronten des Kontinents 
ſſammengefaßt und unterläßt keine 
| rengung, ihre militäriſche Schlag⸗ 
fertigkeit zu heben. Die Kriegsſchiffe 
der Vereinigten Staaten ſind hoch⸗ 
modern und in ihren größeren Typen 
von jeher durch ein bizarres, an die 
nik der Wolkenkratzer erinnerndes 
e gekennzeichnet. Die Flotte 
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fahrungen im Weltkrieg wird die Infanterie beim Vorgehen 
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Unten: Amerikanische Kriegsluftschiffe. Im Vordergrund die 
. „Shenandoah“ am Ankermast im Flughafen von Lakehurst 
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kreuzer (es fehlen alfo die großen Schlacht- ſonders hoher Wert wird auf 1 


— nn 


„ NON M m De m 


kreuzer), 10 kleine Kreuzer, 300 Zerſtörer, die Entwicklung und Verwen— 
125 U-Boote und 4 Flugzeugſchiffe. Be- dung des Flugzeugs gelegt 
und zwar ſowohl 
A Been ws zur Aufklärung 
| EET. /| im Berein mit 
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gehen. Die Zahl 

|/ der Freiwilligen 
4 it zu klein, die 
Der amerikani : 5 Zeit ihrer Ber: 
merikanische Minenleger „Lasdale“, der bei einer Ge- aot | y 
schwindigkeit von 40 englischen Meilen in der Stunde Minen- pflichtung meiſt 
felder legen kann 
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nur zwei Jahre, 


% Japan, auch innerpolitiſch und finanziell keineswegs zur 
/ Kriegführung bereit, fid) auf diplomatiſche Aktionen 
und allgemeine Rechtsverwahrung beſchränken wird. 
Iſt doch bereits entſchieden, daß von feiten des 
oſtaſiatiſchen Inſelreichs keine weitergehenden 
Schritte in betreff des amevikaniſchen Einwanderungs⸗ 
geſetzes unternommen werden, obwohl das japaniſche 
Volk durch zahlreiche Demonſtrationen, namentlich in 
den großen Städten, ſeine Anſicht über dieſen Erlaß 
unzweideutig zu erkennen gegeben hat. Japan bewahrt die 
/ Ruhe und wartet ab — vielleicht in ber Hoffnung auf 
eine günſtige ſpätere Konjunktur, in der die weißen 
Mächte anderweitig gebunden ſind und Aſien in ſeinem 
Drang, die Europäerherrſchaft abzuſchütteln, fih einig 
und geſchloſſen ſeiner Führung anvertraut. 


Schluß des redaktionellen Teils 
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Torpedo-Lancierbestückung des Schlachtschiffes „Selfridge“, mit | 1 
der gleichze.tig mehrere Torpedos abgeschossen werden können / 2 
Rechts: Das amerikanische Großschlachtschiff ,, Mississippi" beim ` 4 
Abfeuern einer Breitseite aus zwölf vierzehnzölligen Rohren 1 f 
daher erſchöpft jid das Offizierkorps in immer wieder: | 4 
holter Elementarausbildung, wofür eine Reihe ſchwerer / H 
Unfälle in jüngjter Zeit eine ernſte Sprache ſprechen. — 7 4. 
Alles in allem jedoch muß die materielle Überlegenheit / | 
Amerikas jo hoch eingeſchätzt werden, daß ein regelrechter / / 
Angriff von feiten Japans zu den größten Wagniſſen unter 5 1 
den vorhandenen militäriſchen Problemen gerechnet werden Ai ^ 
muß. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht daher dafür, daß 6 zi 


Gegen Zahnbelag und Mundgeruch 


Chlorodont 


Herrlich erfrischend schmeckende Zahnpaste 
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Tell-Deffert „Ein Meiſterſchuß“ 
hochvollendetin Güte und Form eines jeden 
Stückes in der Zuſammenſetzung u. Aus⸗ 
ſtattung der reichhaltig. Miſchung. Der köſt⸗ 
lichſte Genuß für verwöhnte Feinſchmecker. 


Soeben erſchien: 
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Berechtigte Leberſetzung aus dem 
Schwediſchen von Rhea Sternberg 
Textilluſtrationen, Amſchlag und Ein⸗ 
banddecke zeichnete H. A. Aſchenborn 


Ganzleinen gebunden 4.50 Goldmark 
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Die Lebensgeſchichte eines engliſchen Bull⸗Terriers, der unbändig und blutdürſtig nach Art ſeiner Kaffe mit feinem Herrn nad) 
= Afrika kommt und allerhand Unheil anrichtet, dann von einem Tierfenner mit höchſt eigenartigen Mitteln erzogen, zum folg⸗ 
z ſamſten Begleiter und mehrfachen Lebensretter feines neuen Beſitzers wird. Friſch erzählt, voller Spannung und Humor, 
3E ein feſſelndes Jugendbuch mit lebensvollen Illuſtratlonen; durch feine feine Tierpfyhologie nicht minder intereſſant aber auch 
für jeden Tierliebhaber. Der Kolonſalfreund findet darin glänzende Schilderungen afrikaniſcher Candſchaftsbilder, ernſte wie 
komiſche Erlebniſſe mit den Eingeborenen und fabelhafte Jagdabenteuer mit Panthern, Krokodilen, Schlangen und Rieſenfiſchen. 
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Abenteuer eines Hundes in Afrika 
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Silbenrätſel. 

a — an — ar — bi — ble — che — chie — cho — dan — den 
— di — di — dru — drun — ei — ei — el — er — eu — £an — 
gel — gre — £u — ka — hier — il — in — jen — keit — ken — 
le — laucht — ma — me — mei — mei — nig — no — or — pe 
— pol — ra — ri — rie — ror — schach — se — se — se — sel 
— sol — ster — sto — tät — te — tek — tre — trep — um — 
us — venz — vier — wa — weiß — wie — zig. 


Aus diefen Silben find 26 Wörter zu bilden, deren erfte und dritte Buch⸗ 
ftaben, letztere von unten nach oben gelefen, einen Versſpruch von Schiller 
ergeben. ch an erſter und dritter Stelle — 1 Buchſtabe. 1. Zahl, 2. Ge⸗ 
webe, 3. Perſchluß, 4. Geſtalten der altdeutſchen Sage, 5. Fürſtentitel, 
6. Stadt in der Schweiz, 7. kleines Raubtier, 8. Muſiktempo, 9. Be: 
feftigungsmittel, 10. etwas Seltenes, 11. kirchliche Oberherrſchaft, 
12. Teil des Cies, 13. Börſenfachausdruck, 14. Teil des Hauſes, 15. ſpiri⸗ 
tiſtiſche Mittelsperſon, 16. Inſekt, 17. ungariſcher „Hoch“ -⸗Ruf, 18. bob. 
miſches Adelsgeſchlecht, 19. grammatikaliſches do 20. Geftalt der 
Nibelungenſage, 21. was uns Deutihen [o oft fehlt, 22. Wegemaß, 
23. Hensche auf der Halbinſel Krim, 24. Stadt in England, 25. griechiſcher 
Kirchenſchriftſteller des chriſtlichen Altertums, 26. Univerſitätsſtadt in 


Frankreich. 
Beſuchskartenrätſel 


Hubert Naetern 


Fiume 


Welchen Beruf hat ber Herr? 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 28: 


Silbenrätsel: 1. Batavia. 2. Eichel, 3. Deichsel, 4. Einer 
6. Krematorium, 7. Weber. 8. Eylau. 9. Nieuport, 10. Nestroy, ET pies 
12. Hedwig, 13. Intra. 14. Eiskeller, 15. Uniform, 16. Nubien, 17. Daniel 18 Drei- 
inB, 19. Almosen. 20. Gimpel, 21. Eros, 22. Bakterien, 23. Roland : 34. Iller 
25. Chloroform, 26. Tivoli. Bedenk’, wenn’s hie und da gebricht vollkommen 
bist du selber nicht. — Gegenwart und Zukunft: Jura e Erfreu 
lich und das Gegenteil: Kaltgestellt. ` i 
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Die elegante Frau 


muß der e E ihres Körpers ganz besondere Aufmerksam- 

keit widmen. 

sätzen betriebene Kórperkultur zum Erfolg. füliren kann und 

Sieden cair die Präparate der biologischen (naturgemäßen) 
c 


Hauternährung. 
Falten und Runzeln, schlaffe und blasse Haut. „PASTA REGIS" er- 
nährt die Haut in hohem Grade, dringt vollkommen in sie ein und 
Eier ee mehr oder minder geschwundene Fett 

ett E. ew „„ e s 


HEN Unrcinheiten, 

Hautr einigur ig. Stader, graue: fahle Haut beseitigen 
Sie durch meine biologische , SCHALKUR". 

und erneuert die Gesichtshaut allmählich, also unmerklich für die 
Umgebung. Komplett mit hygicnischer Kräutersaftseife. 


Hautpflege. 


über schütze man daher die Haut vorStaub und Hitze durch meine fett- 
freie Tagescreme „CREME DE JOUR“. Sie verursacht das so an- 
genehme Matt der Pfirsichhaut und ist völlig unsichtbar. Vorzüg- 
lich gegen Fettglanz . . e e . . 


Versand geg. Nachn. od. Voreinsend. zuzügl. Porto u. Verpackung, 
28 2 € 
Scbróder-Scbenke (ý 


Kürscünergasse1 Potsdamer Str. 26b Wollzelle 15. 


ie weiß, daB nur eine nach biologischen Grund- 


ónheitskultur von ScOróder-Scoenke. 
Die Ernährung der Haut ist eines der 
wichtigsten Probleme im Kampf gegen 


Ister. Stark 
. Gm. 3.—, Dose Gm. 6.—. 
wie Pickel, Mitesser, 


Sie wirkt mechanisch 


Gm. 7.50. 
Die ernährte und gereinigte Haut muß ganz 
besonders aufmerksam gepflegt werden. Tags- 


. Om. 1.25, Dose Om. 2.—. 


Danzig 14 Berlin W14 Wien 114 FR 


Nerven- und Gemütskranke, Neurastheniker, die an Schlaf- 
losigkeit, Denkunfähigkeit, Zerstreutheit, Arbeits- u. Lebens- 
überdruß, Angst- u. Zwangszuständen, Mattigkeit, Kopfdruck, 
Nervenschmerzen usw. leiden, verl. Gratis-Prospekt Nr. 5 
über eine neue bahnbrechende Methode. Begeisterte An- 
erk: nnungen des In- und Auslandes über überraschende 


Erfolge in wenigen Lütegla RÄ l., Cassel 30. 


Tagen und Wochen, 


Egoton 


sofort anlieg. 


Televist 
315, 41^, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


Das große Kukirol-Preisausschreiben!?! 


Kostenfreie Sommerreise in die schönsten Gegenden 
Deutschlands für eine tolle, aber durchführbare Idee. 


Frau Schnafferich spricht: 


Wer sich an diesem Preisausschreiben beteiligen will, muß 
zunächst wissen, was über Kukirol-Hühneraugen-Pflaster uud 
Kukirol-Fußbad zu sagen ist. 

Kukirol ist das bekannteste. großartig bewährte Hühneraugen- 
Pflaster. Es entfernt in einigen Tagen das hartnückigste Hühner- 
auge ohne Schneiden, mithin auch ohne Gefahr der Blutvergif- 
tung, ohne Entzündung, mithin auch ohne Schmerzen. Es ist den 
sogenannten Hühneraugenringen bei weitem vorzuziehen, weil es 
sich glatt anschmiegt, beim Anziehen der Schuhe nicht abgerissen 
wird, und weil die wirksame Substanz nicht in der Wärme zer- 
fließt, wie bei den Ringbinden. Kukirol ist deutsches Fabrikat, 
aber in der ganzen Welt vielmillionenfach bewährt und ärztlich 
empfohlen. 

Sanitätsrat Dr. med. Campe's Kukirol-Fußbad verhütet Bren- 
nen, Wundlaufen und übermäßiges Schwitzen der Füße und be- 
seitigt den üblen SchweiBgeruch. Es krüftigt Nerven und Sehnen 
und’ ist die größte Wohltat für alle, die viel gelien und stehen 
müssen. Der beste Beweis für seine unerreichte Güte ist, daß es 
nachgeahmt wird. Das ist beim Einkauf sehr zu beachten. 


Lassen Hie sich niemals statt Kukirol oder Kukirol-Fußbad etwas anderes als 
„ebenfalls sehr gut“ aufreden. Weisen Sie mit scharfen Worten alles zurück, 
was nicht die bekannte Kukirol-Schutzmarke „Hahn mit Fuß“ trägt. Nehmen 
Sie keine Ware in Blechschachteln an, denn Kukirol und Kukirol-Fußbad werden 
nur in Kartons mit der genannten Schutzmarke verkauft. Sie erhalten beide 
Kukirol-Präparate in jeder Apotheke und in jeder wirklichen Fachdrogerie. 
(Kukirol-Hühneraugen-Pflaster 75 Pfennig pro Schachtel, Kukirol-Fußbad 
50 Pfennig pro Packung.). Wenn Sie die lehrreiche Broschüre .Die richtige 
Fußpflege“ interessiert, so lassen Sie sich diese kostenlos senden. Unsere, 
unter der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende Wissenschaftliche Ab- 
teilung erteilt gegen Einsendung von Rückporto kostenlos Rat und Auskunft 
über alle Fragen, die sich auf Fußpflege und Fußleiden beziehen. 


Unsere Preisaufgabe lautet: Wie ist es mit dem geringsten Aufwande, 
ohne gegen die Gesetze zu verstoßen und ohne daB irgendeine behördliche Ge- 
nehmigung nötig ist, zu erreichen, daB in einer beliebigen deutschen Stadt von 
mindestens 50000 Einwohnern Kukirol oder Kukirol-FuBbad mindestens einen 
Tag lang das allgemeine Gespräch bildet? Bei der Bewertung der Vorschläge 
wird Gewicht darauf gelegt. daB die Durchführung der Idee überhaupt möglich 
ist, keine übermäßigen Kosten verursacht und kein Aergernis, sondern Heiterkeit 
erregt und die Schaulust befriedigt wird. Für die launigste. originellste. wirk- 
sanıste, am billiggten durchzuführende Idee setzen wir als ersten Preis aus: 


Eine 14fügige Erholungsreise (Fahrt und Hotelaufenthalt) für zwei Per- 
sonen in eine der schönsten Gegenden Deutschlands, und zwar nach eigener 
Wahl an die Ostsee, in den Harz, nach Thüringen oder ins bayerische Hoch- 
gebirge. 

Die Reise kann zu beliebiger Zeit innerhalb dieses Jahres erfolgen. Die 
Fahrkarten zweiter Klasse werden von uns besorgt, der Hotelaufenthalt mit 
voller. erstklassiger Verpflegung samt Trinkgeld für die Bedienung wird von uns 
bezahlt. Das Hotel bestimmen wir, und wir werden die Auswahl so treffen, wie 
es der Bedeutung unserer Welt-Firma entspricht. 

Unsere Bedingungen: Die Reise kann nur von einer dem Wohnort des 
?reistrágers benachbarten deutschen Station aus angetreten werden und geht zu 
ierselben Station zurück. 

Ferner 49 weitere wertvolle Preise, nämlich: 

Als zweiten Preis: 

1 Odeon-Musikapparat mit 12 Platten (Fabrikat Odeon-Werke Berlin SO). 
Als dritten Preis: 

Kin erstkiassiges Damen- oder Herren-Fahrrad, Marke Weltrad, mit allem 

Zubehör, (Fabrikat der 1897 gegündeten Metall-Industrie, Schönebeck-Elbe). 


Als vierten, fünften und sechsten Preis: 
Je ein vollständiges Exemplar (5 starke Bände) des be- 
rünmten Werkes von Gustav Freytag „Bilder aus der 
deutschen Vergangenheit". Illustrierte Ausgabe (2000 Bilder). 
Zwei Jahrtausende deutschen Lebens! Ein vaterländisches 
Hausbuch, wie cs kein anderes Volk besitzt. Verlag: 
Paul List, Leipzig. 
Felix Dahns „Kampf um Rom", 3 Bünde, cines der herrlich- 
Drei weitere Preise: 
sten Werke der deutschen Sprache, 
Fünf weitere Preise: 
Goethes ausgewählte Werke, 5 Bände in sehr guter Aus- 


stattung. 
Zehn weitere Preise: 
Tirpitz, „Gedanken und Erinnerungen“. Dieses Werk des 


1916 in „Ungnade gefallenen“ Schöpfers der deutschen Marine 
zeigt klar die Fehler, die vor dem Kriege und im Kriege 
begangen wurden. 

Fünf weitere Preise: z 

Brockhaus neuestes Lexikon, 4 Bände. 

Fünf weitere Preise: 
„Der Vormarsch‘ von Walter Blocm. 
Sechzehn weitere Preise: 
u „Seeteufel“. Schilderungen der abenteuerlichen Kaperfahrten des Grafen 
uckner. 

Sämtliche Preise werden den Gewinnern fracht- und portofrei zugesandt. 

Die Preisbewerber müssen ihr Vorschläge bis zum 5. August 1924 schrift- 
lich in gut leserlicher Handschrift und in genügend ausführlicher Darstellung 
an die unterzeichnete Firma eingesandt haben. 

Alle Einsendungen sind mit Schreibmaschine oder Tinte zu schreiben! 

Auf Wunsch haben die Einsender die Ausführbarkeit ihres Vorschlages 
nachzuweisen und diesbezügliche Fragen zu beantworten. 

Wir behalten uns vor, die preisgekrönten Vorschläge auszuführen oder zu 
veröffentlichen. 

Die Namen der Hauptpreisträger werden In jedem Falle in dieser Zeitung 
veröffentlicht. 

Dem Preisträger-Kollegium gehören an: Der Inhaber der Kukirol-Fabrik, 
gwei Prokuristen derselben und zwei unparteiische Herren. 

Die Preisrichter treffen ihre Entscheidung endgültig. 

Wir empfehlen die Teilnahme an diesem Preisausschreiben besonders 

Brautpaaren, die dadurch zu einer kostenlosen Hochzeitsreise kommen; 

Ehefrauen, damit sie zukünftig jede Opposition gegen einen neuen 

Hut oder gegen sonstige Ausgaben mit der Erwiderung niederschmettern 
kónnen: Dafür hat dich die Erholungsreise nichts gekostet: 

Ehemiünnern. die etwas gutzumachen haben oder bis zur Entscheidung 

voraussichtlich etwas gutzumachen haben werden: 

Allen, die einmal 14 Tage lang die Alltagssorgen abschütteln und ein 

Stück schönen, deutschen Landes sehen und genießen wollen., 

Und nun frisch. ans Werk! Hier ist ein Feld, auf dem sich die Findigkeit 
und der Witz jedes Preisbewerbers betätigen kann. Hier gilt es. einen Plan 
auszuhecken, wie man mit Humor eine ganze Stadt auf den Kopf stellen und 
sie zwingen kann, sich einen Tag lang eifrig mit den bekannten Kukirol-Fuß- 
pflege-Präparaten zu beschäftigen. 

Einerlei, ob der Gewinner des ersten Preises daraus eine Hochzeits- oder 
eine Erholungs- oder eine Vergnügungsreise machen will, es ist der Mühe wert, 
über das Problem nachzudenken. 

Das Moer, Thüringen, der Harz, die Alpen! | 

Nicht einsam, sondern zweisam. Das muß doch den Scharfsinn und die 
Phantasie beflügeln! Das muß eine Stunde intensivsten Nachdenkens wert sein. 
Dafür lohnt es sich, einen Studentenulk riesigen Umfanges auszudenken. Geben 
Sie sich Mühe! Ganz Deutschland ist Zuschauer bel diesem Wettkampfe der 
Geister! 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
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| (t | 
„Köpfe“ * Phyſtognomik in der Inſektenwe 


Schluß von Seite 720 l l f = 1 
Kopfes man fälſchlich Leuchtvermögen zuſchrieb. Bei einer an eren, 


Sumatra lebenden Fulgoride (Pyrops servillei Spin.) ift der lang vot: 


gezogene Kopffortſatz ringsherum mit Höckern beſetzt dun Ra Ede 
kürlich einen Vergleich mit dem Kopf des Cügelild)es ; Msi dt 
kennt bie zwiſchen den Beinen ruhende Saugröhre (Pfeill), m 
i ü ugen. f ER | 
Ze Ët, EN ein 9 5 SE e Ke 
i ift, die Reh⸗ 
Geſicht von allen Inſekten aufweiſt, ee 5 
diana Br.), deren Larve in der Haut des 3 E, Aber die 
i ier die Ahnlichkeit mit einem Affengeſicht! 
E dn e, E 
: bie „Augen“ des Affen wer u N J : 
lr pha r de E E eris af E 
Augen ber Fliege (nur das Te e Roi Dd Sé ach eine Wölbung 9 
eine bedeutungsloſe Querſpalte und die „ i uto e Te Tub d 
halb der vermeintlichen Mundöffnung. Die 1 Des A 
i i kümmert und befinden ſich etwa unter » 
esti sepe, eigentümliches Spiel der Natur, ungewollt und ohne prat- 
i ür die Fliege. g . 
Rn GE Ee mögen genügen, um nd 3 
erwähnte Vielgeſtaltigkeit in der Kopfbi ung der e > 
i n bie Bilder, daß auch dem durch den Chitinpanzer 

E gegoſſenen Geſicht dieler doch recht ti ſtehenden Tiere 
eine gewiſſe — man möchte zuweilen faſt ſagen, D CU P pfiognos 
mik nicht abzuſprechen iſt. r. y 


nhio — 


% 


Gu amon⸗ Sonderheft der Woche“ bietet mit 
uber 100 Gen und mit feinen tunft- unb kulturhiſtoriſchen Ab⸗ 
handlungen eine überaus reichhaltige und gleichwohl zu dem Preiſe von 
3.— M. ſehr billige Darſtellung von der Auffindung des alten id rs 
raonengrabes und von dem wertvollen Inhalt der Grabkammern, die 
ein bisher einzigartiges Bild ägyptiſchen Lebens und ägyptiſcher sch 

eben. Das Sonderheft erzählt auch von ben übrigen Hauptfund⸗ 
ſtätten der Reſte altägyptiſcher Kultur, von den Pyramiden von Mem- 
phis und ihrer geheimnisvollen Baukunſt und von der MERE 
Aegyptens in Theben unter Thutmoſis III. und unter Ramſes II. 
Weiter gibt es Aufſchluß über die ägyptiſche Götterwelt, über Hiero⸗ 


* Sp LU . La 2 ber 
lyphenſchrift, ägyptiſche Mathematik, altägyptiſche Tracht, kurz übe 
alle weſentlichen Gebiete denen wir 


des altägyptiſchen Lebens, von 
Kunde haben. "E 


p 


mer ver. : i 
Gicht, Grippe, 
Rheuma, | Nerven- und 
Ischias, 


Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 


Best.: 74,3 0% Acid. acet. salic., 046 % Chinin. 12,6 % Lithium, ad 100 Amyl. 


im Gesicht und am Körper entfernt gier) 
radikal ` í 

f MEME .:.,,Hewalin-Haarentierner | 
Schutz Marke Oft nachgeahmt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspaten! | 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 

Dermatologen u. gerichtl. vereidigten Chemikern als gänzlich | 
unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis G.-M. 5.-. | 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Dlumenthals!raDe 99. | 


ist cin sclches, welches die Wirku 


die stollwechsellórdernd 


d das Präparat beurteilt? 


K.: „Nachdem ich 3 kleine Pac 


Re gs 
Wie wir 


Frau M :,, Von einer Dame, die 


B mittel für 


schlechtgenährte 
(atrophische) 


und knochen- 
schwache (rachitische) Kinder. 
von Aerzten warm empfohlen. 


In Apotheken, 
Drogerien und 
Lebensmittel-Handlungen E 


M Bittle senden Sie mir wieder e 


i D: G echte Prápar M erhalt n io 
Anleitung zur Ernährung kostenlos durch x nurdu 


H. 0. Onel, Leipzig, Hardenberóstrabe 54 


29/X 


Kopfícbmerzen. eX 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 


Das beste 


E ntfettungsmittel 


völlig unschädlicher Stolfe mit sol 


a i. koni- 
aul den Körper einwirken. Fucosolvin binier- 


ter Zusammensetzung entspricht allen diesen Anforderungen, 
Probepackung 3,75 M., Doppelpackung 6,50 M. 
"kungen von Fucosolvin- E 
Tabletten verbraucht habe, habe ich im ganzen 19 Pfund 
abgenommen. Ich betone besonders, daß ich mich außer- 
E ordentlich wohl wãhrend der Kur befunden habe.” . 


deutend an Kórpergewicht abgenommen hat, wurde 
mir Ihr Fucosolvin empfohlen. 


a gezeichneten Mittels Fucosolvin.” 


urch die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 


adsa Me mee E. 
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A t y E m i i por 
ein Wunder Gi zum face 
Die Vorzüge sind überwältigend. " 
Jedes Kopbel Shamponn/i besigbt aus zul le. Bige MA Era re 
entsteht eine noch nie gekannte. herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger 


eine geradezu wunder- "m p Zu haben ín den Apotheken, 
tätige Wirkung auf das Stück AQ 18. 


Drogerien, Parfümerien und 
Haar ausübt. allen einschläg. Geschäften. 


Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall! 


Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. / Dresden 


0000000000000000000007 
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fee 


| wmm GEHEN AlKoholmisstraudi 


Verbessertes wirksames Mittel „ 
dem Betreffenden beizugeben. Gar: 
| und geruchlos. Viele Dankschreiben. 


stark“. Rmk. 5.30 frei Nachnahme. 
niger Fabrikant, Firma Rex“, Hannove 
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Som mersprossen 


„Fruchts Schwanenweiß" (ges. ge ch mete 
M. 3.— genießt als das garantert VE gebraucht » 
gegen Sommersprossen * eltrul. ed s | 

tast eanz Europa, Amerika, Ster? Ge it 
Selbst aus diesen sonnendurchglüh echt zu ankha? 
die unvergleichliche Wirkung immer weg ` 

bestätigt. Durch die gleichen ue een 
Fruchts Schónheitswasser „Aphro y 5 enchleunigt = 
M. 3.—, wird die Wirkung wesentlich 

iT Zu beziehen durch 


Frau Elisabeth 


Fabrik Kosmetische Postíach 
Hannover H.1, Rautenstrabe 


ng fettzersetzender, dabei 


chen Stoffen verbindet, ll 


Es schreiben u.a.: Frau 


durch Ihre Tabletten be 


„% Frau Gräfin O: 
ine Packung Ihres aus- 
5 an d ca 


auf schriftliche Bestellung M 


30-777 


M 
Für die Reise! 


Mey's Kragen 


mit feinem Wäschestoff 


Leichtes Durchziehen des 
Selbstbinders bei d. Sorten 


Der Sommer ist gekommen. 


Denken Sie an die Verlegenheiten, die Ihnen jetzt | 
lästige Haare und überflüssige Haare bringen — den | 
kritischen Glanz in den Augen Ihrer Freunde, denken | 
Sie an die Verlegenheiten, die Ihnen das Ballkleid 
oder der Badeanzug bereiten! Wollen Sie sich sofort 
hiervon befreien, so bestellen Sie „Haarweg Absentia“, 
das Sie sofort und schmerzlos aller lästigen Haare 


entledigt. Für den Erfolg wird Garantie geleistet. 
Lassen Sie sich Prospekt senden.. . . Preis M. 4,50 
Haar-R egenerator gibt gebleichtem oder ergrautem 
Haar die ursprüngliche Farbe wieder . Preis M. 3.— 


Standard, Gloria X. 


66 das Vorbereitun S- und Für die warme Jahreszeit 
„Rad- Jo Stärkungsmittel für wer- da ee tisdrig: 


dende und stillende Mütter. 


R di es das Kräftigungs- und International, Ebee-Schälpaste gegen alle Hautunreinigkeiten, 
TT? a Josan Stärkungsmittel zur Amste rdam Mitesser, großporige Haut usw. Erneuert die Haut 
Wiedererlangung normaler und gesunder Blut- 2 ohne Reizung... Preis M. 8,— 
bildung, zur Kräftigung des Nervensystems. I Dutzend in Schachtel Nero / Augenbrauenfärbung. Echte Färbung 


M. 1.80 — 2.20 je nach Form. | 


Mey & Edlich 


Leipzig-Plagwitz. | 
Ferner erhältlich in allen 
durch Plakate kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen. 


Tausende dankbarster Anerkennungen und Zeug- 

nisse aus allen Kreisen. Aufklárende Drucksachen 

gratis. Ausführliche Broschüre: „Wie verschafft 

man sich gesundes Blut zur Wiedererlangung 

und Erhaltung der Gesundheit“ gegen Einsendung 
von 30 Pig. in Briefmarken. 


Rad-Jo-Versand-Gesellschaft m. b. B. 
= Hamburg, Radjopósthof. —— — 


der Augenbrauen und Wimpern. . . . Preis M. 4,— 
Auskünfte, Proben, Prospekte gegen Portoersatz. 


Frau Elise Bock GmbH, 


Berlin-Charlottenburg 48 
Kantstr. 158. 
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Brieimarken- 


verein Arminia nimmt Mit- 
glieder auf. Satz. d. Tornow, 
Berlin, Weißenburger Str. 67 


» 


— 


Ständig steigen die Marken ter Beutschen Kolonien. | 
Sämtliche Pfennigwerte der letzten Ausgabe (100 verschied.), 
komplett, Gelegenheitspreis Mk. 25.—. Preisl. geg. Briefporto. 
Postsch.-Kto. 20002. Richard Wagner, Stuttgart 2, Urbanstr. 36. 
Notgeld-Briefmarken 
Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Be 


RS Briefmarken - Preisliste `` 


ersten Ranges. 
Spezial-Preisliste 
PAUL KOHL A.-G. 

— CHEMNITZ 


1000 versch. all. Lind. 6.— 30 Altdeutschld. 8.50 


ii „ „ 22.— [60Deutsche Kolon. 15.— 


Münzen! 

Ruhrdukaten, 10000M.,5Mill.M., 
50 Mill. M. A M. 

M. 25.— 


Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 


—— —— — — — —— ͤ ww—ꝛʒ ͥ 


| min 
uri» Tausch 


' Große Brieimarken-u. 


— 
D 


isli 3 Stck. 8.—, 10 Stck. 
| Notéeldpreisliste Wilh. Kittel, Camburd/ Saale. 100 Verfassungstaler . M. 5.— 

i 2 kostenlos auf Anfrage. 5 e 100 Alum. 50 Pf., 200M., 
Preisliste ũb. Briefmarken, Al- i 1 billige, Preis. um- | 500M. ........ M. 3.— 
bums,Kataloge,Lupen,Klebe- p EAT Briefmarken `." jriefmark.- | 25 Lutherdenkmünzen M. 5.— 

fälze,Pinzetten etc.gratis. M. Peter bars ens, Ha Be * | haus Mire 3 uns | 1 Hungerserie 1923, in 1 

1000 versch. aller Länder 5. -- Friedenau 2,Rembrandtstr. Samtetui. ... s.» I p 

2000 7, 7. n-|| Münzen suci nca WE i SERT 
30 Altdeutschland . . 7.50 Lauf zem] Briefmarken! Samen, M. 7.50 

100 franz. Kolonien . . 3. Ankauf SÉ Ver aur) EE Preisliste franko 50 verschiedene Porzel- 
Bruno Hofmann, Monatliche Preisliste gratis oL wea ed et lanmnzédi. . usd M du 
z, Nürnberger Str. 8 E Wilh. Stiller, Hamburg, RA Carl Kreitz (früh. Königswinter) | Griechische, römische Münzen 


Neuer Jungfernstieg 1. SIT) Bonn a. Rhein, Marlinsir. 2 Marlinstr. 2. b. z. Neuzeit. Grob. Katalog geg. 


50 Pfg. Kasse voraus od. Nachn. 
Port.extr. August Lambart, 
Pforzheim, Schillerstr. 1. 

heilt die Anstalt 


Stottern Robert Ernst, 


Berlin, Grobeerenst.67. Prosp.óraL 


— 


| Dassia Jchuh 
Die elegante Fußbekleidung 
y 


Dr. Richters 


Frühstückskrüuteriee 


machi schlanke graziose Figur, 
förd. Stoffwechs. u. Verdauung. 


Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete). 
Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 

tierte 6—9 kg Abnahme. 
Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 
50 fd. abgenommen. 
Fr. h. Fühle mich wie neugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 
Hermes, München 90, 
Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 


Offenbach a. M. 
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Der Klubſeſſel. 


Fern ſei es mir, ihm etwas Böſes nachzuſagen, dem Klubſeſſel. Ich 
bin keineswegs ſein perſönlicher Feind geworden, weil er mich noch nicht 
in meiner Behauſung aufgeſucht hat und ich mit ihm nur an anderen 
Orten bekannt geworden bin. Wenn ich etwas an ihm, der wie ein Pfau 
fein Rad unter ſchmalbrüſtigen Stühlen ſchlägt, auszuſetzen habe, fo iſt 
es, daß er wie ein Pfau zuweilen häßliche Beine hat. Vielleicht ver- 
dankt er dies bem Tiſchler, ber wenig Intereſſe für den aus der Tapezier- 
werkſtatt hervorgegangenen Sohn des Luxus aufzubringen vermochte. 
Das eigentliche Heim dieſes Seſſels iſt, wie ſein Name verrät, der Klub. 
Dort ift er als Wiege der Unterhaltung und Ueberredung, des in Schlum⸗ 
mer übergehenden Nachſinnens ſo recht am Platz. In Deutſchland will 
ſich das, was man in England unter Klub verſteht, nicht einbürgern. 
Dem Deutſchen ſteckt die Vereinsmeierei zu ſehr im Blut, und wenn 
irgendein vom Größenwahnſinn befallener Verein ſich Klub benamſet, 
wird eine Karikatur daraus. Vor allem fehlt ihm der Klubſeſſel. Er 
paßt auch nicht in dies Beratungen gewidmete Lokal. Wer in dieſer 
molligen, mit Leder oder Gobelinſtoff bezogenen Sitzgelegenheit ſich 
niederläßt, foll, wenn ihm das Wort erteilt wird, aufſtehen! Nimmer- | 
mehr! Er hört lieber zu und verzichtet auf das Reden. So entdecken | 
wir in dieſem Möbel eine ſchätzenswerte Eigenſchaft, bie im Zeitalter | | e | 
rhetoriſchen Schwatzbedürfniſſes befondere Beachtung verdient und viel» T 2 
leicht auch die Wortkargheit bes Engländers erklärt. Und noch eine - ec? 7 
andere Eigenſchaft beſitzt der Klubſeſſel. Er ift der Feind des ſtilgerecht Br ag TU T 
Klubſeſſel. 8 e eua EUR SE SC ENS S UNE Mes ror es X 

ubſeſſel. ie teure Renaiffance-Einrihtung will fie nicht aufgeben“! S s : A 
unb fo kommt ein geſchmackwidriges Kompromiß zuſtande. Das ſteife Ein Parfüm von überragender Stärke und vornehmster Eigenart; 


Chorgeſtühl, an deſſen durchbrochener Rückenlehne man ſich den Kopf p^ 
ſtieß, wird an bie Wand gerückt unb wenn bie Familie Alubte zum p» 2 pp 

5-Uhr-Tee fid) einfindet, macht fie große Augen. Sie erfreut fid) daheim 

zwar eines rieſigen Lederſofas und eines halben Dutzend Klubſeſſel, aber 


alles iſt zu Hauſe vom Tapezierer auf Braun geſtimmt; es fehlt das von 
vergoldeten Engeln getragene Betpult, auf das Frau Neureich das Der traumhaft schöne, in seiner harmonischen Abstimmung un- 
Modejournal zu legen pflegt; es fehlen die farbigen Ledertapeten, kurz vergleidilidie Duft verrát auserlesenen Gesdimack, — er verleihf 


müfen. Ri Ku "nb: fen is n engl Es mud dr seinem Tráger Grazie, Eleganz und verbreitet eine behaglidie 
ſehendes Heim feine Freude mehr, und er eh. feiner Frau bie poesievolle Atmosphäre. 


A i li Kamins, bei b lektri Beleucht , ° 
ie er and ee eiiis ate eR" | LG MOUSON 2 Co GEGR. 1198 IN FRANKFURT A-M 


(Der fri die Cola, matt und schlapp -sechs Stund 
geradelt — fertig — ab! 

“War Dallmann hier, der wüßte Rat mit seinem 
Kola Dallkolat! 

Fuchhe, ſuchhe und hoppsassa - da ist er ja = 
da íst ez ja! 


oe ® Improvisationen O9 0 | e 
Improvisationen, psychologische u.humoristischeVortragsabende isti. Ehen arrang. . 

für alle Privat- u. Gesellschaftskreise, auch außerhalb Berlins. 55 erfolgr. 

Auftragsgemäß ganze Künstlerprogramme. Original-Textdich- 123 
tungen für alle Ereignisse. Moderne Original- Zeilen-. Vers- 
u. Text-Reklame- Entwürfe eigener Dichtung. Spez.: Charakter- 


Bein- und Hautleiden 


Krampfadern, Beinges chwüre, Geschwulst. Rheuma, 
Gicht, Ischias. Gelenkleiden, Ausschlag. Stoffwech- 
selerkrankungen, vieltausend geheilt durch ScIbst- 


lande u e 

Freif ra Grunewaldsitas*e behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte man die 
M. uo hene ber- 

r 


u. Zukunftsenthüllungen nach der Photographie. Ausk.1 Gmk. 
I St | | Improvisator und Experimental-Psychologe, 
au 2 n Berlin - Friedenau, Taunusstraße 2, part. 
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Besuchsseit 5—7- Broschüre: Die Dostranmethode kommen lassen, kostenlos durch 
Telefon: Lützow 8444. Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg 1. W. S, 


„Diana“ wiacnurg & co. 


; - gl. 7 unentbehrlich — 2 | Eisenberg (Sadis.- AM.) 25, Deuisduand. 
Ki — dei moderner. 7 3 Züchterei und Handlung edler Rasschunde 
” Hautpflege - P 


Polizei- und Jagdhunde) unter Garantie der Rassereinheit 
und guter, gesunder Ankunft nach allen Ländern. Für 
Übersee beste Versandvorkehrungen. IIIustrierter Katalog 
Goldmark 1.—, auch in Briefmarken. Anfragen stets 
Rückporto beifügen. Marken aller Länder. 


J Versand aller Rassen (Luxus-, SchoD-, Wach-, Schutz-, 
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Tele dynamik 


Die Erfinder, die auf dem Gebiet der drahtloſen Fernkraftübertragung 
DO arbeiten, ſehen gegenwärtig Hochkonjunktur. Für die Beurteilun! 
des Wertes folder fton[tri.tionen muß man fih einige Tatſachen ins Ge⸗ 
dächtnis zurückrufen, die feit Hertz Allgemeingut der Phyſil geworden 
ſind. Zunächſt eine Kraftübertragung mit Radiowellen! Wir wollen 
den Wirlungsgrad eines gedämpften Schiffsſenders überſchlagen, den 
eine Maſchine betreibt, die bei 110 Volt Spannung 13 Ampere 
abgibt! Arbeitet er auf eine kleine normale Schiffsantenne 
mit 300 cm. Kapazität (Länge l | 

230 m) und 8Obm Gleichſtrom⸗ 
widerſtand, ſo ergibt ſich bei 
einem Antennenſtrom von 7 Am- 
pere eine Antennenleiſtung von 
nicht ganz / Kilowatt (0,392 Kw), 
während 1,43 Kw verbraucht 
werden. Alſo ift der Wirkungs- 
grad hier 0,392: 1,43 = 27 5 %. 
In 100 km Entfernung von 
dieſem Sender zeigt ein parallel 
zum Deteltor geſchaltetes Milli⸗ 
amperemeter unter Verwendung 
einer gleich großen Hochantenne 
eine GStromftär.e von 5 Milli⸗ 
amperes. Da die Spannung ca. 7 
1/4090 Bolt beträgt, ift die im "P 
Empfänger zur Wirkung tom- 
mende Energie gerade 0,00005 / 
(3/100000 Watt!) Aus den beiden E 
Größen: Primärieiftung am 7 
Gender = 1430 Wait und Emp- 
fängerleiſtung 5/100000 Watt er, 

gibt fid) aljo ein Nutzeffekt von 
035-108! b. h. wenige Hundert 
Millionſtel Prozent. 

Wenn auch die Leiſtung im 
Empfänger durch Verſtärkung 
faſt beliebig vergrößert werden SE 
kann, ändert dies nichts an der 
Tatſache des außerordentlich , 
ſchlechten Wirkungsgrades draht- 
loſer Energieübertragung durch 
Funkwellen. 

Aus dieſer Überlegung heraus 
erklärt fid) die allgemeine Reid- 
weitenformel für überſchlägige 
Brechungen von Sendern: Reid- 


weite ca. 800 V Antennenenergie. 
Dies bedeutet für eine 1½ Kw» f 
Selephonieftation, wie fie für 
Rundſpruchzwecke verwendet 
wird, eine Reichweite von 31 km, 
mit der man bei Detektor⸗ 
empfang immer rechnen kann. 
Andere Empfangsenergie⸗ 
meſſungen, die wir an dieſer 
Stelle vor einiger Zeit veröffent- 
licht haben, zeigen, daß ſogar in 
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nächſter Nähe des Senders (1 km) erm pem 
bie Empfangsenergie pro Anten⸗ 22 


nenmeter kaum einige Milli⸗ 
volt beträgt. Die Kurven, die 
im Auftrage der Weſtern Elet- 
tric Co. Newyork aufgenommen 
wurden, zeigen deutlich bie Ab- 
nahme der Energie im Quadrat der Entfernung und ſogar darüber. 

Nun denken wir uns den Empfänger fort und meſſen dann die auf⸗ 
genommene Energie! Es ergibt ſich, nach Dr. Geſell, bei einem Sender 
von 1000 K lowatt (Nauen) eine Wirkung von 1525 Watt auf ein Flug- 
zeug, das 100 m vom Sender entfernt ift, von 61 Watt bei 500 m Diſtanz 
und von 15,25 Watt bei 1 km reſp. (ie Watt bei 10 km Entfernung. 

Ein Flugzeug ſtellt jedoch ſchon eine ganz reſpektable Fläche (Antenne) 
dar. Auf den Zündmagnet allein berechnet übertrüge obige 1000 kw 
Sendeſtelle bei gleichen Entfernungen 0,318 — 0,0127 0,003 18. — 0,0000318 
Watt! Dabei muß man bedenken, daß ſchon eine Taſchenlampe 1 Watt 
Energie verbraucht! i 

Alfo aud) von ee éi Seite aus gefehen, ift unſere telenergetiſche Bilanz 
troſtlos. Kein Wunder alfo, daß der bereits auf der Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung 1900 ausgeſchriebene Preis, ½0 PS. (ca. 80 Watt) auf 1 km zu 
übertragen, bis heute noch nicht verteilt werden lonnte. 

Nun kehren wir zum EE unferer Betrachtung zurück! Die 
Radiowellen breiten fih als Halbkugelſchalen mit immer größer werdendem 
Radius vom Sender als Zentrum nach allen Richtungen aus. Neben der 
Abſorption ift diefe allſeitige Energieverteilung der Hauptgrund des ſchlech⸗ 
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Die bekannte Filmschauspielerin Henny Porten im Rundfunk: Henny Porten 
sprach ín der Berliner Funkstunde zum Besten des Kaiserin-Auguste- 
Viktoria-Hauses Phot. Atlantic 
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ten energetiſchen Fernwirkungsgrades unferer elektriſchen Wellen. Hier 
fegen die meiſten „Telenergie“ Erfindungen ein: Haarſcharf gerichtete 
Wellen. Mit großen Spiegeln und kürzeſten Wellen ift eine ſolche Ridt- 
wirkung ohne weiteres erreichbar — wir haben über bie neueſten Erfolge 
Marconis mit Kurzwellentelefonie vor einigen Wochen berichtet. Trotzdem 
hier ſchon eine bedeutend günſtigere Fernwirkung der Wellenenergie 
erzielt wird, iſt damit praktiſch noch gar nichts anderes anzufangen, als 
höchſtens eine „Typing Maſchine“ oder ein Morſeſchreiber zu bewegen, e.ne 
Uhr ſernzuregulieren, ein Motor zu ſteuern oder ein Eiſenbahnzug zu 
bremſen. Natürlich könnte man auch eine Mine zur Exploſion bringen — 
wenn alle dieſe Apparate Empfänger für Wellen irgendwelcher Länge be⸗ 
ſitzen. Das aber ift bei ben tel» 
energetifhen Erfindungen der 
lletzten Wochen nirgends Vorauss» 
ſezung. Überlaſſen wir alfo zum 
Schluß einem dieſer Ediſone das 
Wort, wie ſeine „Todesſtrahlen“ 
arbeiten: 

„Stellen Sie fid) ein Strahlen» 
bündel vor, das ein Sender ause 
ſchickt und das auf ein entfern⸗ 
tes Objekt gerichtet iſt. Dies 
Strahlenbündel kann man ſicht⸗ 
bar machen wie die Lichtgarbe 
eines Refleltors oder unſichtbar 
wie die beweglichen Strahlen- 
bündel eines Leuchtturms über 
See. Das neue Strahlenbündel 
iſt eine Athervibration wie das 
Licht, die R⸗Strahlen und Ra⸗ 
diowellen, die alle weſensgleich 
und nur in der Wellenlänge ver⸗ 
ſchieden find. Dieſes Strahlen- 
bündel iſt leitend wie Draht oder 
eine Metallſchiene. Stellen Sie 
ſich nun vor, daß ein großer 
Körper, z. B. ein Metallflugzeug, 
in der iſolierenden Luft fliegt 
und eine Kapazität darſtellt! 
Wenn nun eine Kraftquelle mit 
ſehr hohem Potential auf der 
Erde mittels eines leitenden 
Strahlenbündels plötzlich mit dem 
Aeroplan in Kontakt gebracht were 
den könnte, müßte eine momen- 
dane konvenſatoriſche Entladung, 
die einen ſehr ſtarken Funken 
bilden würde, die notwendige 
Folge fein. Lädt fid) aber die 

Erdkraftquelle immer ſofort wieder 
auf, entſtünde im Flugzeug nicht 
bloß ein Funke, ſondern ein 
Feuer, eine Blitzentladung ohne 
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Aus der Praxis — 
für die Praxis 


Die chineſiſche Zeitung Shun 
Tao hat einen regelmäßigen 
Rundfunkdienſt eingerichtet. 

* 


Die neuen Verſuche bes Eiffel- 
turmes mit niedrigen Wellen er» 
gaben eine Aufnahme der Gap: 
dung in England und Amerika mit Detektor und Niederfrequenzverftärter 
auf Welle 115 m. Die ganz kurzen Wellen wurden dagegen nicht gehört. 

* 


In Nordamerika hat ein Elektrizitätswerk für feine Teilnehmer einen 
Rundſpruch längs der Starkſtromleitungen eingerichtet, der zur Zufrieden» 
heit aller Teilnehmer funktionieren ſoll. 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkemplangs- 


einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und strafbar 


H dio Am Í sowie gebild. Laien erhalten für billigsten Selbstbau erstklassigster 
â p â enre Rundfunk- bzw. Transatlant.- u. Exper.-Empfänger ausf. Selbstbau-Anl. 
modernster Amateur-Anlagen spez. der berühmten engl. ST-Empfíánger. Ausf. Ausk. geg. 
50 Pf. bercitwilligst. Sämtl. Radio- Zubehör für Selbstbau, Export etc. zu Fabrikpreisen. 
Block- u. Drehkondens. ab Mk. 0.50 bzw. 3.50, Doppelkopfhórer 6.—, Antennen-Litze 100 m 
4.90, kompl. Zimmer-Ántennen 10.—, Detekt.-App. kompl. 8.50 usw. usw, Sonderlisten f. Amat. 
u. Händler gegen Rückporto. Spez. Radiotechnik Pichert, München 027, Feruspr. 41 703. 
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Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- | 

I 


(lichtheilbad Bai Te 


Hotel Kaiserhof. 


Vornehme Familienpensiom 


Schr gute Verpflegung, mittlere Preislage 
Inhaber L. Arnold. 


| Ostseebad u. Waldkurort Graal f. Mecklenburg 


erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odbad Wm) 


n aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923 24. 

Bahnst: ati on Linie Kempten Reutte— 

Garmisch. Badearzt stándig am Platze. 

Prospekt durch die Badeverwaltung. 


bietet wirkliche Erholung. Vorzüge: Freibad, breiter, stein- 
freier Strand, kräftiger W ellenschlag, groDe herrliche Laub- 
| und Nadelwaldungen. Von Berlin in 5, von Hamburg in 4% 


Std. zu erreichen, Bahn Rostock - Rövershagen. Prospekte 


durch die Badeverwaltung und Reisebüros, 
{Strandhotel Hohenzolem | soc poria in rc 


Der Kë Strand der Weltt| |} „Zn; Breet, mortsoebaa Boram. F. H. Dr. HOLZL'S Kaiserbad Sanatorium 


f Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- Aerztl. Leit.: Generalstabsarzt Dr. Zabel, Spezialkuren bei Gicht, 
SAISON: APRIL BIS OKTOBER. lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. pen in sämtl. Rheuma, Ischias, Frauenleiden. Prospekt durch die Verwal- 
Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit See- tung des Kaiserbades, 


EXCELSIOR PALACE HOTEL 
Luxushaus! — 400 Zimmer — 200 Privatbäder — 
Direkt am Strand — Tennis — Radio-Telephonie! 
— Pension von L. 75.— ab. 

Dir. Cav. Uff. E. Genovesi 


GRAND HOTEL DES BAINS 


Hotel allerersten Ranges! 600 Betten — Am 
Strande gelegen Großer Park — Tennis - 


aussicht. Erstkl. feine Küche. Prospekte gegen Ein- 
Sendung des bitis 


A d Graubünden Mineral- u. Moorbad 
IAGQCCT ooo m Hotel Fravi 
Trink- u. Badekur, vorzügl. gegen Gicht, Rheuma, Ischias, 
Blutarmut, Frauenleiden usw., Sprudelbad bei Herzleiden. 


2 Sanatorium Silvana Sonne, Berge, Wald. Beste Verpfle gung. Volle Pension von 
Geni (wei wieder cröffnet. Nerven- u. Regene- Fr. 9.— an. Mi ai bis Oktober. Prospekte. Autopost v. Thusis. 
——À  lationskuren, :: Prospekt Nr. 2 ern Kurarzt: Dr. C. Dannegger. 


Pension von L, 55.— ab. Direktor Leo Petrachich, 

SE Bad Suderocdle,.-2 
Exklusives Eigenheim! Schattiger Garten - " Sanatorium „harz 
Große Terrassen — Pension von L. 50.— ab. Reinhardsbrunn 


Direktor G. F ano, in Priedridiroda I 

Besitzer und Leiter: 

- Dr. med. Lippert-Kothe 
Innere, speziell Herz-, Nerven- 
u. Stoffwechselkrankheiten 


S oi bad, klimalischer Kurort 


Glánzendc Erster Kurort Deutschlands für Kalktberapie 
Heilerfo lge! Calcium-Trinkquelle 4 Inhalatorium 
Prospekte durch die Kurverwaltung 


GRAND HOTEL LIDO 
Gegenüber Venedig — Wunderbare Aussicht! — 
250 Betten — Besonders elegantes Familienheim 
— Pension von L, 45.— ab. 

Direktor G. Caprani. 


bei allen Erkrankungen der 


Schollach 5.3: 
chwarzw 

KurbausSchneckenhof.Köstlich, e erfolgreic Luftwege (Katarrhe, Em- 

Wald- und Hóhenluft, roren physem, Asthma etc.) bei Herz- und Frauen- 

fang, eigene Autos und Wagen. leiden, zur Erholung. 

Rundfunkstation. Pens. er : 

ng VINA MCI erfolgreit durch sein herrliches Klima, 
Ostsee. stärksten Soolequellon (Bäder 

In kleinem, ruhigem Ort an und Inhalation), Trinkkur und weltberühmten 

der Ostsee, auf der Strecke 


pneumatischen Kammern, 
Halbinsel Zingst bis Berg- 


Dievenow. zwei Zimmer ohne || ` um landschaftlich schönster Kurort im Gebirge mit bayerisch Gmein. Pensionspreise ab 7 Mk, 


oder mit Pension für die 


Zeit vom 15. Juli bis 58. 
Hum gesucht Angebote un. $ommer und Winter. — Bade- und Sportplatz. Auskunft durch den Kurverein. 


ter D. 7949 an Au 
Scherl Gab Berlin SW on. | 


weltberühmt bei Ma- 


Bad Kissingen, Rakoczy === 


stauungen; in Ver- 
bindung mit den Solebädern gegen Erkrankun pe des Herzens und der I. eflfe. der Nerven und des Stoffwechsels: in Verbindung mit den 


Moorbädern bei Sterilität, Erk rankung der Beckenorgane, der Frauen, Gicht mit allen ihren Begleiterscheinungen. 


Luitpold sprudel, 70 N 3 Blutarmut, Ver- M axbrunn en, Heil- und Tafelwasser bei Katarrhen der Atmungs- 


rungen, Frauenleiden, Rhachitis. Pu BIER organe, Nieren, Blasen, Gallenstein, Gicht. 
Bockleter Stahlbrunnen 2e 

S H a aus den Kissinger Quellen gewonnen, zur Unterstützung der Rakoczy- H 2 zu Hausbäd 
Kissinger Bitterwasser kur bei ee Verstopfung, Res Kissinger Badesalz ; kf pro Bad) 


ssinger Brunnen sind in allen Munere asser- 
der staatlichen MineralbaüderKissingoen. handlungen, Apotheken und Drogerien erhältlich. 
Hanptniederlage: Brunnenvertrieb A.-G., Abtlg. Dr. M. Lehmann, Berlin, Yorckstr. 59. 


Andermatt Donioth Grand-Hotel | EB «em eeh Grand Hotel victoria & Nationat 


Führendes Haus in Komfort und Behaglich- | geräusch Haus ersten Ranges mit füieBendem Wasser in den Zimmern; abgeschlossene 
(St. Gotthardroute) keit zu mäßigen Preisen. Autogarage. Boxes Wan mit Bad und W. C. Gedeckte Restaurationsterrasse. Eig. paul Otto. 


Arosa Kurhaus Rhätia Brunnen Hotel Goldener Adler 


Sehr komfortabel eingerich'. in schonster: Lage am Quai; 
Komfortables Hoch ebirgsheim für Damen und Töchter. Hübsch illustr. Prospekte durch | herrl. Aufenthalt: große gedeckte Terrasse zum Frühstück. Lift. Bäder, Garage. Prospekte d. 


die Direktion EE ein F. Forter FORET GART HIE durch den leitenden Arzt Dr. med. F. Lichtenhahn. | Gebr.Auf der Maue (zugl. sitzer des Parkhotels, inmitten prächtiger Parkanlagen, Tennis usw.) 


v NeuesSanaforium 
Hotel Valsana Da os-Dor 1 Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 
Haus ersten Ranges. Pension ab 13 Francs. | taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
Direkrion: W. WettengLl, | scs formes, — C für alle Formen der n — F SE 
"n L N T EP E U X wurde stets von deutschen Familien bevorzugt. I. Rang: ili i 
KH 


fließendes Wasser in allen Zimmern: 
297 XIV 


J HOTEL BASLERHOF Hospiz. Lugano- Casíagnola Kurhaus u. Erho cim 


; l "E onie r é 
Modern eingerichtet. Zimmer von Fr. 3,50, Pension von Fr. 9.- an. | Phys.-diä. Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 
Aeschenvorstadt Nr. 55. Dir. A. Bischoff. preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning. 


80 Privatbáder. Besitzer: .Deig, früher Ba dcn- Badot 
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. Geschäftliche Mitteilung en. 


Eine Sommerreise gratis! Der Anzeigenteil der heutigen Num- | l HOFHL 


mer enthält ein Preisausschreiben der Kukirol-Fabrik Groß-Salze, dessen erster 
Preis eine i4tägige Erholungsreise für zwei Personen (freie Fahrt und Hotel- 
aufenthalt) nach dem Meer, Thüringen, dem Harz oder in die Alpen ist. 


Ihre Frisur kann niemals einen gefälligen Eindruck machen, wenn 
Sie eine zweckentsprechende Haarpflege verabsäumen, denn Reichtum und 
Schönheit des Haarwuchsea beruhen einzig und allein auf sorgfältiger Pflege 
und Gesunderhaltung der Kopfhaut. Hierbei nehmen die Reinlichkeit und der 
durch regelmäßiges Waschen bedingte Anreiz zur Belebung der Blutzirkulation 
die erste Stelle ein. Man verwendet zur Kopfwäsche mit bestem Erfolg das 
altbekannte .Schaumpoon mit dem schwarzen Kopf‘, es befreit von Staub, 
Kopfschuppen und allen Absonderungen der Kopfhaut und verleiht dem Haar 
Glanz sowie üppige Fülle. 


Gebrüder Hoehl:2x:xezerer 


Geisenheim % Rhein 


Weiße er Hirsch-Dr esden * Physikalisch-diätische 3 z in 1 (S.-R. Dr. Beyer. 


Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht anste:kender Art durch Anwendung aller wissenschaftlichen 
und technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 

Vor- und. Nachbehandlung operativer Fälle nach bewährten Spezialprinzipien durch Ga Mee Konstitutionsaufbesserung, 
Anleitung zu natur- und sundheitsgemäßer Lebensweise, Vorbeugung gegenüber Berufs. und Gewohnheits-Schädigungen, 
individuelle Behandlung aller Stofíw echec]. Frauen-, Herz-, Atmungs-, Verdauungs-, Sexual- und Nervenkrankheiten. ae 

Kurmittel: 1. Außer der Lahmann'schen Orundkost sieben Diätformen (Zucker-, Korpulenten-, vegetarische, Magen 
Halbtrocken-, Trocken- Schrot-, Breidiàt] und individuelle Ergänzungen: salzíreie, Rohkost, Entshuerungsdiät "nach h. 
mann-Berg usw.). 2. Drei ausgedehnte Luftbadeparks für Sommer und Winter, Sonnenbad. Aktive und passive Heil- 
gymnastik, Mensendiek, Schönheitskultur, Krafttraining, Zandersaal. 4. Hydrotherapie in der Form, Dampfduschen 
und Kompressen, Luftperibáder, Fango, elektrische ider Í jeder Form, 5. Höhensonne, Uviol, Quarz, Blau-Rot-Licht, 
Radiumbesirahlung, mi entiefen- und Oberflächen- Therapie. Elektrotherapie jeder Forn, Arsonvalisation, Diathermie, 
Thermopenetration, Franklinisation, Kondensatorbett. . ber mit Sole, Medikamenten, besonders wechselwarm 
nach Brettschneider, Kammersystem und Ronkarz. 8. Ausgedehnte Freiluft-Waldliegehallen, 9. Alle Hilfsmittel der 
modernen Medizin in individueller Anwendung, zwei eigene Operationssäle, physikalische, chemische, serologische, Röntgen- 
Diganostik. 10. Psychotherapie jeder Form Touch Entziehungskuren). 

Arztlich: Abteilung für Zucker- u. Stoffwechselkranke: Ger r. Beyer; Frauenklinik u. Mütterschule: Dr. Stóckl; Inner^ 
und Magen-, Darmkrankheiten: Facharzt Dr. Lehmann “n er Oberarzt von Geheimrat Kuttner-Berlin); Innere und 
Kreislau rankheiten: Facharzt Dr. Ambrosius; Innere und Cado eiten: Facharzt Dr. Frohwein; Nervenleiden und Psycho- 
therapie: Prof. Dr. Schultz-Jena, Facharzt Dr. Berkovitsch; Innere Blut-Krankheiter. und Lichtbehandlung: Dr, Lahmann; 
Innere Krankheiten und Atmungsorgane: Dr. Ergang; Ph ysikalisch-diätetische Heilverfahren: Dr. Biehn. — Zwei eigene 
Laboratorien. Wöchentlich ein ärztlicher Vortrag für die Kurg ste. — Prospekte kostenfrei. 

—— —— dGesamttagespreis (Normale Kur, Verpflegung, Wohnung) von GM. 17.— an. 


C. Aa 2 

Ft er 
Blasses Aussehen 
0.5ommerspross. ver- 


deckt sofort d. gesetzl. 
gesch. Jrztl. anerkannt. 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Regelmäßiger Passagier- und Frachtdlenst 


HAMBURG 
WESTINDIEN 


Nach T.a Guayra, Pto. Cabello, Curacao, Pto, Co- 
lombia, Cartagena, Cristobal, Port Limon, Pto. 
Barrios, Livingston 


Abfahrtstageı 
D. TEUTONIA 16. AUG. 


D. GALICIA 13. SEPT. 


Vorzüglihe Einrichtung erster Kajüte Staatz- 

zimmerfluchten), moderne dritte Klasse mit Schlaf- 

kammern von 2 bis 8 Betten, großer Speisesaal, 
Rauchzimmer, Damenzimmer 


Nähere Auskunft über Fahrpreise 
und alle Einzelheiten erteilt 


Hamburg, Alsterdamm 28 
und deren Geschäftsstellen in: 
Baden-Baden, am Leopoldsplatz. 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
Dresden, Prager Str. 41, An der Kreuzkirche 1, 
Frankfurt a. Main, am Ka serplatz. 
Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Tietz). 
Königsberg i. Pr., Vordere Vorstadt 35, 
Leipzig, Augustusplatz 2. 
. Alte Ulrichstr. 7. 
Mainz, Reiche Klarastraße 10. 
München, Theatinerstr. 38 und Bahnhofsplatz 7 
(Kaufhaus Tietz). Pıomenadeplatz 16. 
art, Schloßstraße 6. 
Wiesbaden, Taunusstraße 11 und Kranzplatz 5. 


BERLIN, Unter denLinden 8, Potsdamer 
Platz3u Leipziger Str. (KaufhausTietz) 


Gibt sof, sonnenverbr. X 
Teint. Fl. 4, Doppelfl. 6 Qoldm. 


R.Mittelhaus 5 Tea 


heilt auch bei alt. Personen der 


Beinkorrektions - Apparat D Te fei a. 2 €i Wei 


6 det er P Stuck. Wup erber mild 


Gebr. Verl. Sie geg.Einsendg. 
v.1.-G.-M. unsere phys.-anat. vn schnig d P Se Q U p» ngre: 


Broschüre, Arno Hildner 
Chemnitz Sa. E 30. Wissensch. nena erfrise € P d d aerd Duff 
orthopWerkst.(fachárztl.Leit) De FU PI war d» Be 


Drolle: 


Lawendel-Scife 


Bralla: 
anerkannt 4o BA Ca vendel- Basien Vie 


ESSLENS Co GmbH MÜNLENBECK BIN oe Besseres 7 indes D u ni ehf 
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Ernſt Heilborn: „Die gute Stube“. Ritola Verlag, 
Wien. Heilborn gibt ein Bild des Geſelligkeitslebens in Berlin im 
Verlauf des 19. Jahrhunderts und zugleich einen Einblick in die Cnt. 
wicklung der Stadt, in die literariſchen und N Beſtrebungen 
innerhalb ihrer Mauern und darüber hinaus. Der befondere Reiz des 
Buches aber beſteht darin, daß neben Heilborns Schilderung bie Cin- 
drücke der Zeitgenoſſen nach den Quellen e werden. Indem 
Heilborn aus dem veräſtelten geſellſchaftlichen Leben der ſchnell zu 
weltgeſchichtlicher Geltung aufwachſenden Stadt nur die Geſellſchafts⸗ 
kreiſe heraushob, in denen Geſelligkeit zu eigener Geiſtigkeit erblühte, 
erſteht das bunte Treiben in dieſen wenigen Salons — Heilborn ſetzt 
ſtatt deſſen den Begriff der „Guten Stube“ — in aller Lebendigkeit 
und Klarheit. Man erfährt von den erſten Anfängen dieſer Geſelligkeit, 
man erlebt die kurze Blüte in dem Verkehr bei Henriette Herz und 
Rahel Levin, die Varnhagen von Enfes Frau wurde, wird Zeuge bes 
eigenartigen ee Treibens im Haufe ber Mendelſohns, und 
gewinnt einen Begriff des äſthetiſchen Tees in der preußiſchen Haupt- 
ſtadt, der bald genug die Satire herausfordern ſollte. Das Bild ver. 
ändert ſich: das eigentliche Bürgertum wird Träger des geſelligen 
Lebens, und das Schwergewicht der Intereſſen go von der Literatur 
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„Das Teschen das Cl 


Bad Aachen“, Bad Altheide, Bad Neuenahr“, Bad Oeyn⸗ 
Bab St. Blaſien (Schwarz⸗ hauſen, Bad Oldesloe bei 
wald), Bad Bertrich an der Hamburg, Bad Pyrmont, 
Moſel“, Bad Ems, Bad Bad Reinerz, Bad Salz · 
Godesberg“, ſchlirf bei 
Bad Gom- Fulda, Bad 
burg v. d. Salzungen 
Höhe (Taus | (Thüringen), 
nue, Dad Wildbad, 


Kudowa, Schlangen ⸗ 
Bad Liebenftein (Th. bad“ im Taunus, 


vo 
WoD), Bad Meinberg 9 Bad Wildungen, 
(Lippe), Bad Mer: Nordſeebad Wyk auf 
gentheima. d. T. (W, e Foͤhr, Wiesbaden“ 


* Eturelſeerlaubnls durch die Kurverwaltungen.— — — — Man verlange Drofpefte! 


Bandagen, 


Künstliche Glieder, | bet 
Krankenpflege-Artikel, Ter ` . Bidets, 
Wechenbetiausstatiungen UJ artikel zur 


ankenptiesec 
C Hüdmann |, er Krankemnébel- Fabrik 


Dorothecnstrade 69 W. CARL HOHMANN, BERLIN W62 
Telephon: Zentrum 7860. Lützow-Platz 3W. Nollendorí 1310. 
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Es wird gebeten, Proſpekt- Beſtellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 
Töchterheim Marg. Schrader. Him els Pädagogium Bad Sadısa(Südharz 
Blankenburg H. Harz Herrl. Hóàhenl. a. Wald. Näh, Prosp. | S p i , 


| Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. d 


——————— — - | Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat. Staatl, Be- 
Detmold, Tech Holzer 8 
9 Erstklassiges Institut 


rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife einer Ober- 
Teutoburgerwald für In- und Ausländerinnen, 


realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
Bad Harzburg. Tühter.VillaMansteld 


Vilmaurs | Emsfüfun. 


Melsungen b. Cassel, gegr. 1869. Realschule (1924 auch Ol. 
Progymnasium u. Reformprogymnasium (1924 IJ III). Staatl. 
anerkannte Abschlußprüfung f. Obersckundareife a. d. An- 
stalt. Familieninternat in 2 Häusern. Gründ!. Arbeit 
unter Aufsicht. Gewissenhafte Erziehung in 
deutschem Sinn. R.ichl. kräftige Ernährung. Gelegen— 


l-amiliäres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
Fórderkurse Umschulung), Aufenth. f. Erhotungsbedürft., 
5 ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u, Schwimmiehr, Reich kráft. 


heit zu Sommer- und Wintersport. Tägl. Spasiergänge in | I:rnáhr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Syrachkurse, 
Ferniuf 382. Haus |. Ranges. die waldreiche Umgebung mit den Erziehern. ICE | Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Rel. d. d. Direktion. Mi 
'rospekt gegen Doppelporto. Tazesrá e, kleine Schlafzimmer mit beschränkter Betten- B | - er - 
Jahrespreis 2400 Goldmark. f MT t gege — e peip 2d E ree Ne Auf ^ je ES Ill, DEBEHEAUK S n | Am 9. Oktober beginnt ein neuer Maiden-Lehrgang, einfährig, 
= - -= : z anl. Aerzllic f sicht. a » lensionspreis 100. Mark. 1 pissen : de "ibd. 
Heppenheim (erstr.) Tocterheim Gescw. Nad. Deeg den Drucksachen. Direkter Fa Pensionspreis 100 Mark, praktische und theoretische Unter 


Kauswirischaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, For.bildung, Sport. Pros. [s eisung in Haus, Küche, Garten und Landwirtschait, Am I. 


April 1925 Wieder-Eroffnung des Landwirtschaftlichen Seminars, 


abldıı Kinder- | Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an 
n titu Ult DI À Anna Genzel, Leiterin d. Wirtschaftlich. Frauenschule Weilbach, 
o E pfllegeheim, Flörsheim am Main. 


Abteilungen: Töchterheim mit Frauenlehrjahr, Haus- Martha-Else-Haus. -~ Erholungs- und Ferienaufenthalt, Moderne Ingenieur-Ausbildung UINHITHITTTTI rot wl 
haltungsschulé, Landwirtschaftl. Frauenschule, Seminar - i.Maschinenbau,Elektrotechnik. " brieflich. Lehre 
für Portbildungsschullehrerinnen, Seminar für Gewerbe- Dr. Haran$s Höh. Lehr- Vorbereitung für alle Prüfungen | Fisen-, Hoch-u.Brückenbau. In- | Buchführung brief K. gratis 
schullehreriunen für Kochen und Hauswirtschaft, div.Behandl. Industrier. Umgeb, 


ansiali Halle à. $. und Klassen, — (Schülerheim F. Simon, Berlin-Grunewald, 


BilligsteVerpileg. in derAnstalt. | 


| Technikum Hainichen i. Sachsen | UNI 
p ; Tel. Buckow (Márk: SC "Ee EC - 2 d Bil ] horheit 
Pärlagogium Wald-Sieversdorl. Sawo 8, | Unbedingte Buchführungs- und Bilanzsiche 


und See. Turn- und Spielplatz, Eigener Schulgarten. erlangt jeder Leser der Lehrbriefe „Buchführungs- und Bilanz- 
y 


Seminar f. Lehrerinnen d. Hauswirtschafts- A D.T 
kunde.  Oleichberechtigung in Preußen. LC: 


TechnikumMiltweida 


Vorzügliche l.ehrkräite und ausgedehnte Lehrmittel, auch f praxis“ zweite Auflage von Dir. Fritz Reinhardt. Kosten 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. monatlich 1.25 Mk. bei Lieferung wöchentlich eines Lehrbriels, 
Es empfichlt sich ein Probestudium von einem Monat gegen 


Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (50 


: ` schülerbeete 'orschule bis Prima. Näheres Drucksachen. BÍ | sofortige Sendung von 1.25 Mk. an Akademie für Wirtschaft 
Programm vom Sekretariat des Tedhnıkums Mittweida 78 | S : ilerbeete). Vorschule bis Prima äheres Drucksachen | sofortige Sendung an nr e c 
Lernt fremde BERLITZ Königstraße 6-8 


bei 66 Leipzigerstr. 123a KOLN a. Rh. 
Sprachen Berlin VV 50 Tauentzienstr.19a Schildergasse 114 


| | | i i SR. 1.7$ 
i II in allen Scherl⸗Filialen, Buchhandlungen und bei der Poft laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmard) mm SK. 
Cui ne pw e M. N Sachen Kati ban Berlin - Schöneberg. — In Deſterreich e rr? für ie zer, 8. ud ode 
bie Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniat, Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nur zurückgeſchickt, wer 
beiliegt, — Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, Scherlhaus. 
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Elektrischer Haarzerstörer! 


konzentr, 
trockn.d. 


Etwas Sensationelles bringt d.Elektromeu. 
FabrikDr.Ballowitz&Co.,Berlin W35,Abt.B9, 
Lāst. Haare mit der Wurzel, Leberflecke u. 
Warz.kann m.jetzt selbst beseit.iindem m.d. 
App.d.Knopidruck i. Funktion setzt. Durch- 


alvan. Strom (Galvanokaustik) 
urz. ein, das Haar fällt sof.aus u. 


ein Wiederwachsen ist unmöglich. Hierfür 
bürgt d. Firma u. verpflichtet sich, andern- 
falls das Geld zurückzuzahlen (keine Elek- 
4 trolyse). Der Preis ist einschließlich Batte- 
Arie M. 5,50 und M. 8,— (per Nachnahme), 


aller Art liefert in bewährter 
Qüte die altbekannte Firma 
Carl Gottlob Schuster jun. 
Aktiengesellschaft, 
Markneukirchen, Sa. Nr. 387. 
Qegr. 1824. 
Verlang.Sie kostenl. List. unt. 
g. d. gewünscht. Instrum. 


Scallplat. M. 2.50 p. ck 
Gold! Far 12. Gold! 


hmucksachen: | Kraw.- 
Nad., I Zig.-Spitze, I Kav.-Kette, 
1goldenerHerren-o.Damen-Ring 
| Collier, 2 Broschen, alles zu- 
sammen nur 12M.u.50 Pig. Porto. 
Gebe f. Kav.-Kette auch I Chate- 
laine od. 1 Paar Manschetten- 
knóple. Kasse voraus o. Nachn. 
August Lambart, Pforz« 

heim, Schillerstr. 1. 


Musikinstrumente 


Shiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 
C. Alfred Meisel, 
Frankfurter, Klingenthal Sa. 
Zieharmonikas! Kat. gratis. 


Schrifistellern 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenhe:t 
z. Veröffentlich. ihr. Arbeiten 
in Buchform. Anfragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


— ————— — 


| [Klingenthal i. Sa. 141. Musikinstr- 


garant. rein, 
Dienen-Honió erstklassige 
Qualität (keine minderwertige 
Auslandsware) versend. in Post- 
kollis von 1%, Pfd. an Groß» 
imkerei Ebersbach, Sa. 


Billigster Preis auf Anfrage. 


Ernst Hess Nacht. 


IFahrik Vielf. prim. Kat. kostenír. 


d 
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Die Anzeigenverwaltung der „Gartenlaube“ 
Berlin SW68, Zimmerſtraße 36 — 41. 


Ständiger Sonderdruck aus den Perſonalanzeigen. 


Fort mit dem 


Korkstiefei 


einverkürzung 


/ 


verbessertin kurzer Zeit Nasen- 
former ,,Zello - Punkt‘. 


‚Neurasthenie 


Seit 15 Jahren in aller Welt als | 


bester anerk, Von Prof. med. 
v. Eck glānz. begutachtet. Das 
21. Moaell ist ein Prázisions- 
apparat für jede Nasenform u. 
kostet M. 6.— 8.— u. 10.— 
„Eta“ G. m. b. H. 


Berlin W117, Potsdam. Str. 32, 


Sommer- 

Feste, 
Strandieste, 

Kinderfeste, 


Reunions, 


To 


Pohl & Weber Nati., 
BERLIN, Spittelmarkt 4 5. 
Verl, Sie Katalog Nr. 12. 
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f Bei Nervenleidon 


| 


schon erkrankt. 
| sendg. von M 1,50 i. Briefmark. | 


sci Ihre Aufmerksamkeit auf 
meine neueste 


Pat. Sprechmasciie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel zr 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
gekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
fahrung.bearbeitet. Wertvolier 
Ra'geber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
Gegen Ein- 


mit dem Patent-Schaller 
Preis m.6 Musikstücken M.25.— 


Heinr. Suhr 


Musikinstrumentenfabrik 
Neuenrade i. W. 76 P. 


zu beziehen vom Verlag, gute, heitere, Was will der 


Estosanus, Genf 2 (schwer. | Wollen sie lehrreiche, in- 
Lebensbund ` 


| teress. Bücher lesen, dann lass. 
Sie sicli uns. ausführl. Kataloge 
kommen. Kostl. Zusend, durch: 


Alle | Neuzeitlicher Buchverlag , 
> Organiſation d. Sich⸗Findens. 
Musik- EE Vornehm, diskret. Seit 1914 
Musik- große Erfolge. Tauſende von 
Instrumente ds trumente | Dantichreiben. Empfehlungen 
— aller Art a. allen sigas 8 EU 
kanfenSieam | E WM Wolf & Co, Sie unter Einj. von! T 
bull par n bei | Nn sl: Klingenthal unfere Bundesſchriften in neu- 
der Fabrik | (Ù Ek { i. Sa., Nr.692 | traleın Kuvert. Vollkommene 
M SEET) furt a. O., Bergſtraße 161, 


Eſſen⸗R., Bahnhofſtr. 79 und 
München, Marimilianitr. 31 


Bewährt seit 30 Jahren. 
Mitesserjäger 
beseitigt in 1 Minute Mitesser u. 
Hautiettglanz ! Pickel, Sommer- 
sprossen in wenig. Tagen. Preis 
2.50 Goldmark, außer Porto, 
Oesichts-, Wangen-, Brust- u. 

| Nasenröte 

sowie Blutandrang beseitigt 
sofort „Edelblass*, Preis 
2.50 Goldmark, außer Porto. 
Paul Waser, Bl.-Halens. 5, Born- 
stedterstr. 8. Proben nur geg. 
Einsendung von 60 Pliennig. 


— 


| f der früheren Oberhebamme 
| [| der Charité Berlin gibt sich. 
| | Rat in allen Fällen! Ver- 
sendet gegen Einsendung 
von ] Mark 
Frau Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 
| Potsdamer Straße 106a. 
Mitesser!  Pickeln! 


durch eine Anzeige ín der 


„Gartenlaube“ 


Das Wortkoſtet 10 Pfennig! 
Aufnahme im 
„Stellenvermittler“ * der 
Gartenlaube koſtenlos. 


Hautunreiniekeiten 


werden durch ein wunderbares 

Mittel beseitigt. Auskunft 

kostenlos. Emmy Engelmann, 
Diessen (Hohenzollern). 


sommer- 
spro ss -3 0j Y 
Ein einfaches,wunderbares Mit- 
telteilegern jedemkostenlos mit 
Frau M. Poloni, Hannover À 2, 
EdenstraBe 30 A. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Tars 


Offenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


—ů— 


Zwecks Einführung: | 
et after Tasnenuhr 
mit Radium-Licht | 


bei Bezug v. 1 Dtz. meiner echt. | 


Artikel-Fabrik Offenbach a. M. 3 


Wollen GELD 


Sie 


mit einer guten Idle e ver- 
dienen, schreiben Sie sofort an 


verwendbar. OGratis- Broschüre , 
O. Hertach & Co., Berlin sendet Extension, | Apotheker Schanz ID 


Ueber 500 000 im Gebrauch! sd, ! Kurflasche 


Haarfärbekamm 


Nachnahme, Ausland nur Vor- 
Ge (gesetzlich gesch. Marke „Hofiera“) 
Ka 


unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht, 
Jed. Ladenstiefel 


auch alten Fällen, 


einsendung, durch Apotheker 

Schanz, Nörenberz 2, (Pomm.) 
Hervorragend auch bei 

färbt aues oder rotes Haar 

echt blond, braun oder schwarz. 

Ma, Ing ren Jahrelang brauch- 8 


exual-Nervenschwäche.) 
Viele reiche Ausländerinnen, 

ar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk, 3.— und 5.—. 


viel.vermóg,deutsche Damen,a. 
m. Realitäten, Besitz etc. wünsch. 
Hofi N —€—— Á: dana 
ud ES auch o ermóg., Sta 
«» Berlin 113, Stolpischestr. K 


Kosmet, Laboratorium, Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


mache man sofort eine Kur mit | 


Gindenten- 


Karl Roth, 


e Würzburg W1. 


Erstes und größtes Fachge- 
schäft auf 


Ausbildung ¿ez dere, 


Brechts weltberühmt. Fero- 
kursus für prakt. Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie 
vove Redekunsi 


Broschüre kostenlos von der 


Redner-Akademie 


Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


diesem Geblete. 
Erfolg Preisbuch post- u. kostenfreil 


Lilienmilchseife, 2. Verteil. an | „ s : 
Bekannte, . MA estreiNachn | Katalog A üb. Selbstfahr., Kat. B 


P. Holtter, Breslau, L 104  üb.Krankenfahrstühle z.Schieb. 


Wollen Sie nidi schön sein! 


Das Ebenmaß der Gestalt schafft erst den schönen 
Körper. Sie leiden an Leibbeschwerden, erschlafften 
Bauchdecken, haben verfettete Hüften. Diese Obel 
behebt in hóchst hygienischer und kosmet. Weise 


Dr. Kaisers elast. Gummi-Nrepp-Leibbinde , Merstra 


Selbsttátig passend. Verlangen Sie sofort aus- 
führliche Druckschrift sowie auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter vom alleinigen Hersteller 


HERMANN STRAUBE "ess Dresden-N 


Gegr. 1860. Antonstr. 23, 


eustádter Bahnho 


„Dem Haar fehlt nichts iis Humagſolan!“ 


Ein neuer Weg 


zur Delämpfung des Haarausfalls wurde von dem berühmten Gelehrten und Stoffwechſel⸗ 
phyſtologen Geheimrat Prof. Dr. N. Zuntz eingeſchlagen. Während man bis dahin ben 
Haarausfall nur durch aͤußere Mittel, Haarwaͤſſer, Salben, Beſtrahlungen eit. ete. zu 
belaͤmpfen ſuchte, fand er eine Methode, den Haarwuchs von innen zu fördern, und zwar 
auf dem Wege ber ſpezifiſchen Ernährung. Dieſe beſtehh darin, daß man jedem Organ des 
Körpers diejenigen Bauſtoffe beſonders zuführt, deren es zu feiner Erhaltung und Fördes 
rung haupiſaͤchlich bedarf. So führt man dem Blute bleichſüchtiger Mädchen beiſpfelswelſe 
Eiſen und den Knochen rachitiſcher Kinder Kallphosphor zu. Geheimrat Zuntz fördert: ben 


Haarwuchs durch Ernäheung 


der Haare mit reinem Haareiweiß und hat damit erreicht, daß in acht Wochen unter der 
Einwirkung dieſes Naͤhrmittels nahezu eine Verdoppelung des Haarwuchſes flattgefunden 
hat. Sein Haarnaͤhrmittel Humagſolan wurde von der Arztewelt eingehend nachgeprüft 
mit dem Erfolge, daß bis heute bereits mehr als 1600 Arzte, darunter bedeutende mediziniſche 
Forſcher und Aniverſitaͤtsproſeſſoren, ausdrücklich beftätigten, daß fie mit dem Präparat die 
beſten Erfahrungen gemacht haben. Erhalten Sie ſich Ihre Haare, denn ſie ſind Ihnen von 
der Natur nicht (o ſehr als bloßer Schmuck, fondem faupt(ád(i zum Schutze gegen Gt 
fältungen nebſt ihren Folgeerſcheinungen gegeben. Sie ſehen mit vollem Haar zudem jünger, 
unverbrauchter, leiſtungsfaͤhiger aus, was bei Stellenbeſetzungen vim. ausſchlaggebend fein 
kann. Die Fattinger⸗Werke für chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, Aktiengeſellſchaſt, 
Berlin NW verſenden koſtenlos und poſtfrei aufklaͤrende Schriſten über die Wirkung des 
Humagſolan. Humagſolan in Originalpackungen, ausreichend für den Bedarf eines Monats, 
iff in allen Apotheken, Drogerien und einſchlaͤgigen Geſchaͤften zu haben. Der Erfolg tritt 
mei in 2 — a Monaten ein. Nehmen Sie deshalb, ſobald Sie ein Schwinden Ihres 
| Haares bemerken, fofort 


Humagſolan 
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Bachmann e ge Esslingen ® 
Klinkosch Echt Silber Bestecke u. Service 


BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
ARTHUR KRUPPAG. BERNDORF NIEDERÖSTERREICH 


: Demag- Züge 
díe besten elektr, Hebezeuge 
für alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: Wefifer uh) u. Berlin 
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Standuhren 
Uhren aller Art 


Glashütter| | 


| B u‘ A ef ^/- 
* FABRIN-MARKE £ Pw 
Ze Eu 
Juwelen 


Gold. Trauringe 
Silberkästen 


erhaiten Sie in jeder Preis- 
lage im fachmännisch gelei- 
teteu Spezialgeschäft von 


Karl Wuik 


Uhrmachermeister 


BERLIN N 
InvalidenstraGe 16 
Ecke QartenstraDe 
(Stettiner Bahohof) 
Gegründet 1900 


Katalog Mk. 1,—. Anfragen 
bitte Rückporto beifügen. 


Televist 


814. 4½, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


im Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kaffeekochen mit dem echten 


J ^ d e 
| 7 Verlangen Sie bci Einkäufen in Speriolgeschóllen S B r a u m el li n 
[| WELLNER-SILBER-BESTECKE A EE 


| BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 1 der Güte und dem Wohlgeschmack des Erzeug- 


SÄCHSISCHE METALLWARENFABRIM ^" nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in Apotheken, 
A:G.AUEiSA. Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstelleriu 


1 en, AUGUST WELLNER SOHNE : 
— Thüringer Essenzenfabrik, Berlin N 113, 61 
Viele Dankschreiben und Kachbestellungen beweisen die Güte. 


Vertreter überall gesucht. 
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Die Woche, n 


Deutschlands eit ßelrrißt 


153 


Öetker~- Kuchen 


Manche Hausfrau weiß vielleicht garnicht, ein wie billiges, nahrhaftes und wohlschmeckendes „n. 
mittel sie damit auf den Tisch bringen kann. 


versuche DV. Oetker's Omnibus-Kuchen 


| Zubereitung: 

500 gr Weizenmehl : Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker, Eigelb, Mehl, blefes mit bem Badin 
200 „ Margarine, à Pfd. 0,60 gemiſcht, Milch hinzu und zuletzt die Mandeln, Rofinen, Backöl Zitrone und den 
250 „ Zucker, à Pfd. 0,40 Eierſchnee. Fülle die Maſſe in die gefettete Form und backe den Kuchen 
3 Eier à 12 Pf 1 bis 1% Stunden. 


1 Päckchen Dr. Oetker's „Badin“ 
Dr. Oetker's Rezepte umsonst in den Geschäften, 
wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an 


Mark kostet nach folgendem 
Rezept ein selbstgebackener 


60 gr Mandeln à Pfd. 2.— M. 
50 „ Roſinen „ „ 120, 
tg Liter Milh à 22 Pf 


deet zx Dr. A. Oetker “ni Bielefeld 
EEE Oliva bei Danzig — Baden bei Wien — 
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2. PREISAUSSCHREIBEN! 
Fürbseife und Entfärbungsmititel 


Für diese beiden seit Jahren im In- und Ausland bestens bewährten Spezialarlikel fürs Haus suchen 
wir einen für Propagandazwecke geeigneten Zweizeiler, der den einen oder andern der wesent- 
lichsten Vorteile dieser beiden Produkte charakteristisch zum Ausdruck bringt. 


Unsere Färbseife, die bisher unter dem Namen ,Sasefa"^ im Handel geführt wurde, ist ein hervorragendes Produkt deutscher Wissen- 

schaft und Technik, was auch von unserem Entfärbungsmittel gilt. Mit demselben ist es möglich, Stofie aller Art zu entfärben und zwar 

garantiert ohne die geringste Schädigung selbst des denkbar feinsten Gewebes. Man ist also in der Lage, ganz dunkle Stoffe derart 

zu entfärben, daß sie in hellen Farben wieder aufgefärbt werden können, und zwar in der einfachsten Art ohne zu kochen mit unserer Färb- 

seife, welche gleichzeitig reinigt und wasch- und lichtecht färbt. Jede Hausfrau ist mit Hilfe dieser beiden Mittel ohne weiteres in 
der Lage, ihre gesamte Garderobe in kürzester Zeit vollkommen umzufärben und damit zu modernisieren, 


Wir bitten nun alle Leser dieses Blattes, uns die besonderen Vorzüge dieser 
beiden Produkte in einem treffenden Zweizeiler von guter Zugkraft zu schildern. 


Wir haben für diese Preisaufgabe folgende Preise ausgesetzt: 


1. Preis: 1 fabrikneues Auto 6/20 Brenna- || 3. Preis: 1 kompl. Porzellangedeck für 12 


bor, Wert 5800 Gm. Personen, Wert 1000 Gm. 
2. Preis: 1 komplette Speisezimmerein- | 10 Trostpreise im Wert von 100 Gm. 
richtung, Wert 2600 Gm. 20 Trostpreise im Wert von 30 Gm. 


Der letzte Einsendungstermin hierzu ist: 15. September 1924. 


Für dieses Preisausscfreiben Eri folgende Bedingungen: 
Es werden drei für unsere andaswecke sidı am besten eignende iler prámíierL Sehr gute weitere Lösungen erhalten obige Trostpreise. 
rer dass nur eine g, und swar portofrei mit der Aufschrift „Preisausschreiben" versehen an Chem. Fabrik Sasefa G. m. B. H. 


Jeder Bewer 
Die Lösung ist auf einen Umschla schreiben, der im Innern einen Zettel mit der vollständigen Adresse des Einsenders enthalten und verschlossen sein muß. 


g su , 
Jeder Lösung ist je eine der in unseren Packungen enthaltenen Gebraudhsanweisungen beizulegen 
Eine Rücksendung von Einsendungen findet a 555 Die nicht prämiierten Lösungen werden vernichtet. 


Die Namen der Preisträger kommen in alle 
hen mit allen Rechten in den Besitz der Chem. Fabrik a Lem b. H., Mänchen über. 
aa ar den 24. Juni 1914. 


Chemische Fabrik Sasefa G. m. b. H. „ gez. Dr. Schmitt 


Unsere Produkte können gegen SE von 1.— Gm. durch 5 oder auf Postscheckkonto 35 889 München am raschesten erhalten werden. 


Einsender erhält soſort nach Eingang eine entsprechende Mustersendung. 


Ausschneiden l Erscheint nur einmal 
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— m IU umm MALAM UM tiae. 


HUTT 


REEDEREI VIKTOR SCHUPPE 


dune mimi EHEN 


diandfahrten 1924" 
N 


TULLIO 


; ab Stettin ' 


am 15. August bis Spitzbergen 
. Reisedauer 17 Tage von G.-M, 700, — aufwärts 
am 4. September bis Drontheim 
Reisedauer 11 Tage v. G.-M. 350, — aufwärts inkl. Verpflegung allererst. Ranges mit 


Doppelschraubendampfer 
ca ens. 
„Peer Gynt “Kapt. Chr. Dempwolf 
Speziell für Erholungsreisen, mit allerneuesten schiffbautechnischen Einrichtungen für 300 Passagiere nur erster 


Klasse gebaut. Fast nur Aubenbords-Kabinen mit fließendem Wasser, Bädern, freistehenden Metallbetten usw. 


M — : Von ersten Künstlern eingerichtete Gesellschaftsräume, wie Speise- und Tanzsaal mit Galerien, Winter. 
Si garten, Damensalon, Rauchzimmer, Bibliothek, Bars, große geschützte Promenadendecks, Bordspiele usw, 


Während der Reisen künstlerische Darbietungen erster Kräfte. Tägliche Künstler- und Promenaden-Konzerte 
Radio- und Kino -Vorführung. Eigene tägliche Bordzeitung mit neuesten Funkentelegrammen usw 


Anfragen wegen Teilnahme an den Reisen sind zu richten an die 


Passage-Abteilung der Reederei Viktor Schuppe, Berlin NW 7, s 30 
Drahtanschrittı „Seeschuppe“ Fernruf Zentrum 9755-9759. 
Ferner buchen die Reisebüros der Hamburg -Amerika-Linie sowie alle größeren Reise-Agenturen des In- und Auslandes 
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Grauen Haaren 


Ae 1 RODE ihre ursprüngliche Farbe 
von blond, braun, schwarz 


Mey s Kragen er 48, ei Rut 


Bei Bestellung: 


mit feinem Waschestofi | Angabe der Haarfarbe 


E ne Schwarzic 
` JS ; EIG, Sorte 
| > Franz Schwarzlose 
| Standard, Gloria X. BERLIN, Ic rtr Sir. e: 
Für die warme Jahreszeit, straße 188, faite Str. 41 
da besonders niedrig: sowie in allen besseren 
international, — ORT 
—— — 
Amsterdam. | 
1 Dutzend in Schachtel , (adeniel. 
M. 1.80 — 2.20 je nach Form. Artik 
Mey & Edlich ' Karl Roth, 
Ä Leipzig-Plagwitz. burg W. 
Ferner erhältlich in allen 8 Wu urg 
| durch Plakate kenntlich Erstes und größtes poney 
| gemachtenVerkauisstellen. 5 en ea 
Preisbuch post- u. kostenfrei 


Arri nn — ——— — 


„Auf der Alm da gibt's 
koa Giitib' 


pean fann dem Sommerfriſchler dort oben aber 
urch eine Erkältung die Luſt am Bergk 

| L jerglrareli d 
leidet werden. 8 


Mingol- Tabletten 


an n m auf der Reiſe vor Erkältung. 
v ; JE jen Ite durch ihre nachhaltig erfriſchende 
Wirkung die Ausdauer des Touriſten. Sportleuten 
Sängern, Rednern und Rauchern ſind Mingol. 


€ N á 
Tabletten beſonders zu empfe Shave ı 
Apotheken und EE a SC GA NIN Quebli 
e J à x - — t * —-— e "c * A b z A n D 
Emmerich-Rhein. Wan : o 
METALLWARENFABRIKE 5 
GEGRUMDET: 1870 ^ A 
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harry Crüller Celle 


Nimm Balfamana Rafier-Seife 
immer beim Rafieren! 
Den Vorteil hierbei, den wirft Du 
ſtets fpüren! 
PARFÜMERIE p 


C.H.Oehmig-Weidlich 
Zeitz 


Mileh 
Pwrcback 


(Aum Praten, fon. 


bilte Reinen emen fafon -— 


IM nu 7 


RIESLING 


herÓen ra higen 
erren - Seht 


$chaumpon 
p ARE, n Ko pf 


schon von Kindheit an benutzt, erhält Kopf- 
haut und Haar gesund bis ins hohe Alter. Durch 
seine ideale Zusammensetzung und desinfi- 
zierende Wirkung bildet ,,Schaumpon mit dem 
schwarzen Kopf“ das beste Vorbeugungsmittel 
gegen Haarausfall und Haarkrankheiten. 
Schaumpon ist denkbar einfach im Gebrauch. 
Seine hohe Schaumkraft, die eine leichte und 
gründliche Reinigung bewirkt, sowie die gute 
Parfümierung machen die Kopfwüsche zur 
Freude. Jeder sollte sich einmal wóchentlich 
den Kopf mit Schaumpon waschen. Man achte 
auf diebekannteSchutzmarke,,SchwarzerKopf''. 


39 7 III 


NT 


Sie auch führt, ob ins Gebirge, ob 
an die See, auf Wanderfahrten, im 
Auto, im Boot, überall erweist sich 
der Zeiss-Feldstecher als vielseitig 
nützlicher, angenehmer 
Reisebegleiter. 


Verkauf durch die optischen Geschäfte, 
Jli, Auswahl-Katalog „T 296“ kostenfrei von 


u 
Wohin die Reise 


„Eta-Mundblättchen“ 


M ERZ -spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung, 
wm In allen besseren Schuhgeschäften erhältlich, em 


III IT I IT III 
Besseres junges Mädchen, Kinderdärtnerin oder Pflegerin 


zu 2 Kindern im Alter von 4 Jahren und 6 Monaten per 


sofort oder 1. 8. gesucht. Nähen erwünscht. Angeböte unter 
D. U. 7397 an Scherlhaus, Zimmerstraße 36-41. 


sensationelle Neuheit! 
Das Zauber-Tintenfaß 


kann gefüllt in der Tasche getragen 
werden, steht wieder auf, wenn es 
umgestoDen wird, kann auf den Kopi 
gestellt werden, alles ohne einen 
Tropfen Tinte zu vergieDen. Ver- 
blüffend, spart Tinte. Stück 1 Mark, 
3 6 12 Stück gegen Einsendung 


1. — 1.60 2.20 4.50 8.— M des Betrages franko, 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. Alleinige Bezugsquelle 
A, Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstraße 84. 


„Acodra Gold“ 


der moderne Füllfederhalter! 
la Qualität, versenkbar, 

14 kt. Goldfeder, Iridiumspritze 

Reklamepreis Mk. 5.— 


ADPELT A 60..Füllfederhalterfabr. 
Dresden-A., 1. 


„Eta - Haarkräusel- „Eta 


Haarwuchs 


«T 
AV 


A 


Ba, £ ée 


Rosa ~ 
cenftfolia | 


Der Duft der | 
dunkelroten Rose 
in wmunderbaurster 

2414712 114,1: dia 


J.FE3CHWARZLÜSE-SOHNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 


Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 
Dartüm. Selle, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 


„Eta-Masse“ löst alle 
Ansütze und 


beseitigen üblen A geist“ macht natür- gallert‘‘ fördert rapid T € m—— n gelben 
Mundgeruch u. ver-| liche Locken u. hält den Wuchs der Kopf- Lé" vn Zahnstein augen- 
leihen angenehmen, das Haar in lockerer u. Barthaare. M. 2.50 ; blicklich auf. M. 2.— 
wohlriechenden Atem. Fülle. M. 2.— — — — — — — | sss ( „Eta-Sauerstoffzahn- 
. M. 2.— „Eta - Augenbrauen- „Eta - Haarzerstórer*' pulver“, M. 0.50 
— balsam.“ Färbt gleich- - 9 p die tos PC 
„Bta - Formenprick- || aan zeitig dunkler. Mit aare, sondern ; 
ler.“ Kräftigt und “~ ,——. Verteiler M. 2.—| bleicht und zersetzt U Rc „Eta-Tropfen““ be- 
festigt die Brustge-||| ai ER. ,Eta-Augenbad' und macht sie farb- S- seitigen Tätowierun- 
webezellen. Schöne | R gibt strahl. Frische.| los u. dünn. M. 5.— /\ gen, Muttermale, Le- 
volleKörperform ent- | ul : Mit Wanne M. 2.50 Ke CHEN berflecke und War- 
wickelt sich. M. 6.— wf bad — | Eine neue Gesichts- eng lon. M. 3.50 
— BE, Vë Dees - Mitesser beseitigt haut durch die ver- — — 
— man für immer mit besserte „Eta-Schäl. ` — — | 
Doppelkinn, starker dem „bia- Mitesser. kur“ M. 6 Lästigen Fuß-, Hand- 
Leib u. Hüften, un— entferner'* (D.R.G.M, — — SCH oder Aehselsehwe!B 
schöne Fesseln, dicke 11766 976) mit Eta. Eta-Nasenbad“ läßt PEEL en 
J | A. " d E best itigt „Bta - Fuß- 
Waden beseit. „Bta- lösung‘. M. 2.50 die Nasenröte voll- i| badlósung'. M. 2.50 
Zehrwachs'", M. 4.— M! „Eta-Handhüllen‘“ ständig verschwin- x 
s machen die Hände den „Eta-Nasenbad““ , » - 
Magere Personen er- zart und auffallend wirkt auf die Blut- „Eta - Antigra", ein 
langen durch „Eta— weiß. 4.— zellen. M. 5.— neues wirksames Mit- 
Tragol" runde Kör- „Fingerspitzenfor- SE : tel. Wird ohne Wis- 
performen und  so- mer.“ Je 5 Stück „Bta - Lippenformer*'| sen des Trinkers ge- 
fortige Gewichtszu- M. 3.— M. 3.— | geben. M. 3.— 
nahme. M. 2.50 Das 21. Modell (Pat. „Eta - Grübchenban- | 
Sr 241321 737) Nasenformer dage‘ erzeugt rei- 
„Eta . Haarfärbelo- | Zello-Punkt‘“‘ formt zendeGrübchenM.5.- | Spezial- Liste über 
tion“ färbt jedes ZS jede Nase. M.6.— u.8.— || „Eta-Maske“  besei. hygienische Artikel 
Haar allmähl. braun, Pneumatisch. „Stirn- tigt Sommersprossen. senden wir Ihnen bei 
dunkelblond oder : zs runzelglätter“ (DRP. rale Sauerstoffwirkung. | Angabe des Ge- 
schwarz M. 2.50 — 352 804) M. 4.— M. | wünschten gratis, 
»Eta'-Artikel sind durch zahlreiche Patente im In. und Auslande geschützt, ferner geschützt gemäß Gesetz vom 12. Mai 1894. 


Von 
den 


Aerzten und 
Ländern der 
43634. 


zahlreichen 
entferntesten 


Berlin Porto extra. 


Chemikern 
Erde. 


Täglich ein 
gegen Vo 
oder mehr 


ausprobiert und glänzend begutachtet. 
Versand unauffällig per Nachnahme oder 
Bei Bestellung von drei verschiedenen Artikeln 


gehende Dankschreiben, selbst aus 
reinsendung auf Postscheckkonto 
porto- und spesenfrei. 


„Eta“-Gesellschaftm.b.H., Chemische Fabrik, Berlin W289, PotsdamerStr,32 


Musikinstrumente 


Saiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 
C. Alfred Meisel, 
Frankfurter, Klinganthal Sa. 
Zieharmonikas! Kat. gratis. 
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Heufieberkranke! 


(Symptome: Starker Schnupfen mit Niesen, Verstopfung 
der Nase, Kopfschmerz Entzündung der Luftwege und 
jronchien, oft Asthma, Bindehautkatarrh der Augen, 
Augenjucken usw.) Schließt euch dem Heufieber- 
bund E. V. (Verein zur Bekämpfung des Heufieber- 
leidens) an. — Jahresbetrag 5 M. — Aufklärende Werbe- 
schriften verlange man gratis von der Geschäftsstelle 
Verein: Elberfeld, Frankenplatz 29. 
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des 


Rasschunde 


Wach-, Schutz-, Salon- und Jagdhunde 


Arthur Seyfarth. Köstritz 15 (Thür.) 


Gegründet 1864. 


Export nach allen Weltteilen. Illustr. 
Prachtkatalog mit Preisverzeichnis und 
Beschreibung aller Rassen Mark 1,—. 
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nennen 


Für die Freunde des Kanusports 
haben wir ein leichtes, elegan- 
tes Pfeifchen geschaffen, das 

Einer sagt es dem andern und jeder wir durch die einschlágigen Ge- 


schließt sich dem Urteil der vielen Tausende an: 


scháfte allen Pfeife rauchen- 
den Sportsfreunden zu- 
gängig machen möchten 


Unionzeiss-Bücherschränke 


aus einzelnen Äbteilen 
sind unerreicht in Ausführung 
und Zweckmäßigkeit. 
Achten Sie auf unsere 


eingestempelte 


Schutzmarke 


Mühelos baut man die aus bestem Material hergestellten 
Abteile auf- und nebeneinander, sie passen sich jedem 
Raum und Ort an. 


Katalog 373 auf Wunsch 


Nur echt 
mit Stempel 


VAUEN 


Heinrich Zeiss (Unionzeiss) 
Frankfurt a. M. Kaiserstraße 36 
Berlin NW7, Unter den Linden 56 
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Dr. Richters 


Frühstückskräuferiee 


macht schlanke graziose Figur, 
förd. Stolfwechs. u. Verdauung. 
Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete). 
Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 

tierte 6—9 kg Abnahme. | 
Dr. med. C. A.: Meine Frau hat | 


3 . d WE A T - A 3 ; e 3 RS 
A0 P d. abgenommen. — Se 
Fr.B.:Fühlemich wie pen geboren. i PT — - 
Nur echt mit Firma: Institut ML sorti A xi 


Hermes, München 90, m 
Baaderstr. 8. Broschüre gratis. E EN 
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Ausz.a.Croc.u. Myrrha 
mir Zuckerart, vergärt, 


Arztl.empf. Überall erhaltl. 
Schóbelwerke, Dresden-t6 


uh P xr 
Wé 


Gesundheits Stiefel N 


Weifer Hirsch 
In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgescháften zu haben, wo nicht, weisen Bezugsquellen nach Eduard Eingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. 
307 V 
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Um unseren millionenfach bewährten „Acodra-Füllfederhalter“ den weitesten Kreisen Deutschlands bekannt 
zu machen, veranstalten wir gleichzeitig ein großes Preis ausschreiben. 


A T 
03 


Gesamtpreise 50000 Rentenmark. 
Jeder 1000. Einsender erhält eine Prämie in Höhe von 100 Mark in bar. 
Prümien.. 


Acodra Preisausschre 


eee d P RH HET E CR sU MC et E li INN) 


ZA a MAM 


E en mg nn o 


1. Preis 1 komplettes Auto oder die Summe in bar. 7500 „ 
2. » 1 Motorrad „ Wanderer“ mit Beiwagen komplett 3000 „ 
3.-5. „ je 1 Motorrad „Alba“ im Werte von 750 RM.. . . . 2250 „ i 
11.—15. „ je 1Schreibmaschine im Werte von 200 RM. . . 1000 „ 
16.-25.  ,, je 1 Fahrrad (Damen od. Herren) im Werte v. 150 R. l. 1500 ,, | 
26 - 50.  ,, je1Taífelservice im Werte von 100 R. FFII. 2500 „ i 
51.—100.  ,, je 1 Reisekoffer (Leder) im Werte von 70 G.M. .. 3500 „ j 
101. - 300.  ,, je 1 Silb. Zigaretten-Etui im Werte von 40 RM. 8000 „ l 
301. - 500.  ,, je 1Riesen-Füllfederhalter „AcodraGold“ 
im Werte von 25 RM.. e s e . e LJ LJ e LJ LJ e LJ e LJ 5 000 99 K 
501. -750. „  jeiZigarren- oder Damenhandtasche L W. v. 10 R.M. 2500 „ i 
751.-1000,  ,, je 1 Taschenlampe m. Akkumulator im W. v. 5 RM. 1250 „ l 


Summa 50000 RM 
Bedingungen: 


1. Jedem Teilnehmer ist. zur Aufgabe gestellt, das oben aufgestellte Bilderrätsel (welches unseren bekannten Re- 
klamesatz enthält) zu lösen. 

2. Jeder Lösung sind M. 2.20 in bar beizulegen, für welchen Betrag wir den hier in Original- Größe abgebildeten 

` „Acodra Füllfederhalter“ liefern, auch wenn die Lösung nicht richtig ist. 

3. Die Lösungen müssen bis zum 26. August 1924 zur Post gegeben sein, und erfolgt die Auslosung bis zum 10. 
September 1924 durch Herrn Notar und Rechtsanwalt Dr. Zinke, Bücherrevisor Friedr. Janasch, Fabrikant 
Daniel Heinrich. Balz und Firma Appelt & Co. 

4. Die Lósungen müssen auf wei&em Papier mit Angabe der genauen Adresse deutlich geschrieben sein. 

5, Sollten mehr oder weniger Einsendungen eingehen, als unserer Berechnung zugrunde gelegt wurde, werden die 
Preise vermehrt oder verringert. An Prämien und Preisen setzen wir aus für je 2000 Eingänge 1000 R.-M., 
demnach bei 100000 Eingängen 50000 R.-M. | 

6. Sämtlichen Preisträgern geben wir schriftlich Bescheid, die Preise werden frei Wohnort des Gewinners geliefert, 
die Träger der Hauptpreise geben wir außerdem in dieser Zeitschrift bekannt. Mit unseren Bedingungen erklärt 
sich jeder Teilnehmer einverstanden. Die Lósungen sind in einem verschlossenen Briefumschlag einzusenden 
mit der Aufschrift; f e oU TTT 
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Firma 
APPELT & CO. 
Füllfederhalter-Fabrik 
Dresden- A. 1 
| Gr. Plauensche Straße 18, Abt. W 


Die Hauptpreise sind ausgestellt bei Firma: Paul Schmelzer, Dresden, Marschallstr. 3, Automobil-Abteilung 
Die Entscheidung und Verteilung der Prümien und Preise erfolgt durch das Los durch die Herren: Notar und 
Rechtsanwalt Dr. W. Zinke, Dresden-A., Amalienstr. 1, Bücherrevisor Friedr. Janasch, Dresden-A., Marschall- 

straße 4, und Fabrikant Daniel Heinrich Balz, Dresden-A., Münchnerstr. 20. 


Appelt & Co., Dresden-A. 1, , Acodra" üllfederhalter-Fabrik. 
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betitelt fid eine Mappe mit 12 Radierungen aus dem Sports» 
leben des bekannten Maler -Radierers Erhardt Erdmann. 


Sie finden folgende Sportarten vertreten, und zwar: 


Fußball Stafettenlauf Stabhochsprung / Boxen / Golf „/ Ski , 
Radfahren / Segeln / Lawn-Tennis / Rudern / Jagdrennen / Hürdenrennen. 


Preis der Mappe mit 12 Radierungen und einem Vorwort des bekannten Sports mannes 
und Sport/diriftfellers Kurt Doerr 95.— Gm. Einzel- Blatter auf weiß Bütten 7.50 Em. 
Man verlange iíllufirierten Profpekt von jeder Kunfihandlung, wo nicht erhählich direkt vom Verlag 


—— MEL August Scherl £& * Kunstverlag * Berlin SW68 
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Macdonald begrüßt die Delegierten auf der Londoner Alliiertenkonferenz der zehn Nationen 


Im Vordergrund von links: Premierminister Rune (Beigie en), Premierminister Herriot (Frankreich), 55 Macdonald (England) 
Dam steht das Dawes-Gutachten in London zur Debatte, aber für uns Deutsche liegt kein Grund vor, auf diese neue Konferenz rer Hoffnungen zu setzen, zu der 
Frankreich allein 24 offizielle Vertreter (Delegierte und Experten für Politik, Finanz- und Militärwesen und für Technik) entsandt hat 
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auch kostümierte Edeldamen mit den Preisen der Sieger in den Ritterspielen Fhot. Wolter damm im Gespräch mit kleinen Badegästen | 


Bayerisches Trachtenfest: Landshuter Hochzeit 
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mprinz Rupprecht von Bayern und König Ferdinand An der feierlichen Prozession mit den Reliquien des heiligen Korbinian nahmen 
| Bulgarien. auf der 900-Jahr-Feier der Stadt Bamberg sámtliche bayerischen Bischófe und Benediktiner-Ábte teil Fhot. Kester 
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Handstand auf einem Hochspannungsmast der 
SchweizerBundesbahnen,ausgeführt durch den Turner 


Walter Tross aus Ober-Entfelden Phot. Atlantic 
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Ein balsbrecherisches Turnerstückchen 
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Englisches Großilugzeug bei der An- , ß,, 
kunft auf dem T u 
Flugplatz in 
Staaken bei 
Berlin 
Fotoaktuell 
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Zeichnung von Herbert Jeschke 
Dr. Hans Stammreich, Geheimrat Dr. Adolf Miethe, 
die Entdecker der neuen Erfindung 


Eine welthistorische Leistung der deutschen Wissenschaft 
Gold aus Quecksilber 
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Der Staat Ohio in den Vereinigten Staaten von Nordamerika wurde durch 
einen Tornado heimsesucht, der viele Familien ihres Obdachs beraubte 
Unser Bild zeigt die Aufräumungsarbeiten in den Straßen der Stadt Lorain 


Verwüstungen durch einen Wirbelsturm in Ohio 
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Endkampf im Senatsachter, bei dem Wratislavia (Breslau) über Sport-Borussia (Berlin) siegte 


Große Hamburger Ruderregatta auf der Alster ZAHL 
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Die Verkáuferin Constanze Lyon aus 
Edinburg ist durch die rechtsgültig ge- 
schlossene Ehe ihres Vaters, des Lords 
Bowes-Lyon, Kusine der Herzogin von 
York, der Schwiegertochter des Kónigs 
von England, geworden Phot. Yoonde 


^ Links: Nach der neuesten Mode nehmen 
die jungen Damen in amerikanischen 
Seebädern große Gummitiere mit, auf 
denen sie im Wasser herumreiten 
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TTT Ein Idyll aus dem ` 
/ Berliner Zoo:Neu- 
T eingetroffener Pa- 
vian auf einer 
Schildkröte / 
Aufnahme der „Woche“ / 
Rechts: Weibliche 


Anstreicher in 
London: Ausbesse- 
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Gen. Phot Agency 


Links: Kommerz.- 
Rat Oscar Lohse, 


Vorsitzender des Auf- 
sichtsrats d. Parfümerie 
Gustav Lohse A.-G., Ber- 


seinen 80. Geburtstag 
Fhot. Sandau 
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KLIMAWECHSEL * VON PROF. DR. THEODOR BRUGSCH 


Der Herzog von 
Reichsſtadt lag 
krank im Schönbrun⸗ 
ner Schloß, und ſeine 
Arzte verordneten ihm 
„friſche Luft“. Um ihn 
in ſeinem königlichen 
Gefängniſſe mit fri⸗ 
ſcher Luft zu verſehen, 
verzapfte man ihm 
dieſe in Flaſchen, die 
mit der Luft aus dem 
Wiener Walde gefüllt 
waren. Man hatte 
ſchon vor hundert 
Jahren die Borftele 
lung ſo gut wie vor 
tauſenden Jahren, 
daß in der Luft ein 
Heilfaktor liegt, aber 
in naiver Weiſe ſich 
vorgeſtellt, daß die 
Luft der Träger des 
Heilfaktors iſt, ſo wie 
etwa das Waſſer einer 
Karlsbader Quelle die 
Salze als wirk⸗ 
fames Element ent. 
hält. Heute lächeln 
wir über dieſe pore 
wiſſenſchaftliche Auf- 
faſſung, aber wir ver⸗ 
danken doch einer geſunden Naturbeobachtung 
älterer Arzte, ja ſelbſt eines Hippokrates und 
Galens, Erfahrungen, die man heute wiſſen⸗ 
ſchaftlich unter dem Begriff der Klimatothera⸗ 
pie zuſammenfaßt und die nicht nur in das 
Schickſal des einzelnen Kranken eingreifen 
können, ſondern die ziviliſatoriſchen Verhält⸗ 
niſſe unſeres Volkes ſtark berühren. 

Unſere geſamte Hygiene ruht zu einem großen 
Teile auf den Erfahrungen, die die Wechſelwir⸗ 
kung zwiſchen Klima und Menſch betreffen. 
Allerdings muß man den Begriff des Klimas 
weiter faſſen als etwa nur unter Berückſichti⸗ 
gung der atmoſphäriſchen Einflüſſe der Luft. 
Unter Klima verſtehen wir heute nicht nur die 
atmoſphäriſchen Einflüſſe eines beſtimmten 
Standortes der Erde auf den Menſchen. Und 
dieſe Einflüſſe ſind außerordentlich groß. Mit 
dem Wärme: und Kälteſinn der Haut empfin« 
den wir die Wärmefaktoren der umgebenden 
Luft, die aber nicht bloß von der Temperatur 
der Luft, fonbern auch von ihrem Feuchtigkeits- 

rade und von der Bewegung der Luft modi⸗ 
iziert werden und ſich auch ſtark abhängig 
zeigen von der Bodenbeſchaffenheit. Es kommt 
ſehr darauf an, ob Wieſe, Wald, Steppe, Wüſte, 
ob waſſerreicher Boden mit wechſelndem Grund- 
waſſer, ob Seen und Flüſſe das Landſchaftsbild 
komponieren, denn die Wärmeabſorption der 
von der Sonne geſpendeten Wärme hängt von 
dieſen verſchiedenen terreſtriſchen Faktoren ab. 
So iſt in der Wüſte der Boden heißer als die 
Luft, im Walde der Boden kühler. Der Schnee 
kühlt durch Strahlung ſtärker aus und iſt kälter 
als die Luft darüber. Strahlungswärme geben 
Felſen, ſteinerne Wände wieder und machen die 
Luft wärmer, ſo daß es beiſpielsweiſe der Groß⸗ 
ſtädter im heißen Sommer nicht zwiſchen ſtei⸗ 
nernen Häuſern aushält und den Weg ins Freie 
ſucht. Aber nicht nur unſer Wärme. und Kälte⸗ 
ſinn der Haut empfindet die klimatologiſchen 
Faktoren, nicht minder empfindet ſie unſer 
Auge, unfer Ohr und unſere Naſe. Das lieb- 
liche Bild einer Frühlingslandſchaft, das ſatte 
Grün einer Wieſe, die Farbenharmonie einer 
Herbſtlandſchaft, ja auch die Farbenhelle einer 
Hochgebirgslandſchaft wird über das Auge 
pſychiſch empfunden und erzeugt Luſtgefühle, die 
ſich auf die geſamte Körperlichkeit, vor allem 
über das ſogenannte vegetative Nervenſyſtem 
ausmünden. Es hebt unſere Elaſtizität, unſere 
Spannkraft. 

Auch vom rein Körperlichen aus kann die 


„Auf Rügen,“ 


Nach einer Gravüre im Kunstverlag Aug. Scher. G. m. b. H., Berlin 


Einwirkung in das Seeliſche geſchehen, wenn 
wir z. B. daran denken, wie uns Kälteſchauer 
und Fröſteln Unluſtgefühle ebenſo erzeugen, 
wie ſchwüle Luft uns drückt und verſtimmt. Kli- 
matologiſche Faktoren brauchen nicht über das 
Seeliſche zu wirken; ſo läßt ſich zum Beiſpiel 
nachweiſen, wie die Einwirkung ſtark heller 
Lichtſtrahlen die Lebhaftigkeit und Beweglich⸗ 
keit ſteigert: nicht ohne Grund find darum ſüd⸗ 
liche Völker an Ausdrucksbewegungen reicher 
und agiler als dem Aquator fernangeſeſſene 
Nordländer. 

Die Ziviliſation hat uns die Anpaſſung an 
die klimatologiſchen Faktoren vermittelt: wäh⸗ 
rend der Menſch unbekleidet ſich nur in einer 
Temperaturbreite von 27—33 Grad Celſius 
wohlbefindet, bei trockener, unbewegter Luft, 
vermag er bekleidet bis auf 15 Grad Celſius 
ſeine Anpaſſungsbreite herabzudrücken. Ober⸗ 
halb und unterhalb der Anpaſſungsbreite ver⸗ 
mag der Körper nur unter Zuhilfenahme eines 
chemiſchen bzw. phyſikaliſchen Regulations⸗ 
mechanismus ſich zu adaptieren, wobei hoher 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft und ſtarke Bewe⸗ 
gung noch weiter die Anpaſſungsbreite ver⸗ 
ſchmälern. 

Auch durch die Wohnung ſchaffen ſich die 
Menſchen ein anderes Klima. Unſere Wohnung 
limitiert das Klima, ſo daß auch ungeheizt die 
Wohnung im Sommer ein Klima ſchafft, das 
um einige Grade kühler iſt als die Außenluft 
und im Winter um einige Grade wärmer. 

Das tiefere Problem des Klimas ſteckt in den 
Beziehungen eines jeden Menſchen zu feinem 
Standort; der Menſch iſt bodenſtändig und ge⸗ 
wiſſermaßen auf Gedeih und Verderb an ſeinen 
Standort gefeſſelt. Als Glieder einer Bevölke⸗ 
rungsgruppe ſind wir im gewiſſen Sinne an 
unſer Klima angepaßt, wenngleich dieſe An⸗ 
paſſung — je weiter man vom Aquator zum 
Norden kommt — nur auf dem Wege der Zivi⸗ 
liſation möglich geworden iſt. Aber es gibt 
doch in jedem Klima — und ganz beſonders in 
den Binnenländern — ſchroffe Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen Kälte und Wärme, an die ſich anzupaſſen 
außerordentlich ſchwer wird. Gegen Kälte kann 
man fih ſchüten, gegen Wärme nicht, fagt der 
Volksmund. Das iſt auch der Grund, warum 
es den Menſchen im Sommer aus bet Grop- 
ſtadt heraus in die Sommerfriſche treibt, das 
heißt, man ſucht die Orte auf, in denen die Luft 
kühl oder bewegt iſt; Meer und Gebirge ſind 
darum auch bevorzugter als etwa das flache 
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Land, bas nur durch 
den Wald oder See und 
Fluß bie ftiblun und 
Luftbewegung hervor⸗ 
bringt. Doch man glau⸗ 
be nicht, daß es nur 
dieſe Faktoren der Er⸗ 
friſchung und Abküh⸗ 
lung ſind, die uns in 
die Friſche ziehen. Wir 
ſuchen die Natur in⸗ 
ſtinktiv, ob hoch und 
niedrig, arm und reich, 
einen jeden von uns 
treibt der Kern ſeiner 
Perſönlichkeit immer 
wieder hinaus ins 
Freie, weil er hier 
die Quellen ſeiner 
Kraft und Geſundheit 
findet, weil Freude 
und Luſt, Gehobenheit 
und Bewegungsdrang 
hier ihre natürliche 

Entwicklung gehen. 


Der Winter mit 
feiner Helle der 
Schneelandſchaft, mit 
ſeiner Friſche und 
Kälte entfacht den 


Bewegungsdrang, und 
ſo verſtehen wir auch, wie der Winterſport von 
Jahr zu Jahr an Umfang zunimmt und zu⸗ 
nehmen muß, weil wir aus ihm die Faktoren zu 
ſtarker körperlicher Ertüchtigung und ſeeliſcher 
Erholung finden. Man glaube nicht, daß der 
Wechſel des Klimas, den der Kulturmenſch 
unſerer Zeit ſo gerne vornimmt, lediglich Ver⸗ 
wöhnung oder am Ende wohl gar Luxus be⸗ 
deute. Im Gegenteil, hier liegt der Ausgleich 
dafür, daß unſere Kultur uns ſcharf abbraucht 
und daß wir gegen die Ausnutzung unſeres 
Körpers von Zeit zu Zeit uns wehren müſſen, 
wollen wir uns für den Lebenskampf ſtärken. 
Die Einrichtung des engliſchen week-end, d. h. 
den im Freien zugebrachten Sonnabendnachmitt⸗ 
tag und Sonntag kennen wir nicht, aber wir 
ſollten ihn auch einführen; er würde nur zur 
Geſundung unſeres Volkes beitragen und man⸗ 
chen davor bewahren, daß der Sonnabend und 
Sonntag zum dies alkoholicus mit feinen ſchäd⸗ 
lichen Folgen wird. 

Die großen Ferien ſollen wir in der Som⸗ 
merfriſche verbringen, ganz beſonders aber die 
Kinder, denn ſie holen an Wachstum in dieſer 
Beit und an Entwicklung das nach, was fie 
unter dem Zwang der Schule im Laufe des 
Jahres an Entwicklungsmöglichkeiten eingebüßt 
haben; die Schulbücher aber haben ſie wohl⸗ 
weislich zu Hauſe zu laſſen. Im Wechſel des 
Klimas liegen im einzelnen viele Möglichkeiten 
der Beeinfluſſung krankhafter Zuſtände und dn, 
lagen. Wir können mit dem Klimawechſel vieles 
korrigieren und heilen; nicht jedes Klima hat 
markante Heilungstendenzen für unfere Krane 
ken, aber viele Orte, z. B. Hochgebirge, Nordſee, 
Küſtenklima uſw., neben den ſpezifiſch terreſtri⸗ 
ſchen Verhältniſſen, wie ſie etwa durch Quellen 
und Bäder in Erſcheinung treten, haben ber, 
artige gutſtudierte und erprobte Wirkungen, 
daß wir in dem Klima die ſtärkſte Waffe gegen 
manche Menſchenfeinde, z. B. den Tuberkel⸗ 
bazillus, ſehen müſſen, allerdings immer nur 
durch die Erhöhung der Widerſtandskraft der 
Menſchen. Kurzum, das Studium des Klimas 
in ſeiner Einwirkung auf den Menſchen iſt von 
eminenter Bedeutung für die mediziniſche Wiſ⸗ 
ſenſchaft. Der Geſunde aber ſoll ſich von ſeinem 
Inſtinkt leiten laſſen und in der Sommerfriſche 
und in der Winterfriſche die Gegend aufſuchen, 
in der er und an der er von Herzen ſich er, 
freuen kann. Dann hat er den richtigen Klima⸗ 
wechſel getroffen, aus dem er nur Vorteile für 


ſich gewinnen kann. 
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Zwei engliſche Be 


Irwing und Mallorie, erfahrene, kühne Alpiniſten, die ſchon an den 


t ſo vielen 
Bezwingungsverſuchen teilgenommen hatten, waren mit e 
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wurde, iſt ein tragiſches Schickſal widerfahren. 


r dritten Mount Evereſt-Expedition, d 
aus beobachten, daß ſie bereits bis auf 200 m unter die Gipfelſpitze ſich heron⸗ 


Hauptlager aufgebrochen, um den letzten Aufſtieg auf den Gip 
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Diese pittoresken Eiszacken sind bisweilen 300—400 Fuß hoch 


Unten: Die wundervollen Eisbildungen auf der Strecke zum Mount Everest. 
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eitet hatten, dann trat 
ein jäher Witterungsumſchlag 
ein, und die eiſige, in der dün⸗ 
nen Luft doppelt wirkſame 
Kälte big durch Pelze und Klei⸗ 
der bis auf die Knochen. 
Soweit aus den verworre— 
nen und unvollſtändigen Be⸗ 
richten der tibetaniſchen Kulis, 
die [piter allein ins Haupt⸗ 
lager zurücktamen, zu ent⸗ 
nehmen iſt, haben Irwing und 
Mallorie tatſächlich den Gipfel 
erreicht, ſind umgekehrt und, 
anſcheinend laum nachdem der 
Abſtieg begonnen war, vom 
Unwetter überraſcht worden. 
Nach den Erzählungen der 
Kulis ſind ſie nicht, wie man 
ragen fon» 
ern ſie ſcheinen ſich in einem 
Zuſtand völliger Erſchöpfung 
zum Ausruhen hingelegt zu 
haben und ſind entweder von 
einer Schneewehe, die ſich im 
Bindfturm im Augenblick 
meterhoch auftürmen kann, 
ugedeckt worden oder aus Er⸗ 
Ces im Schnee geſtorben. 
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beflaggten Büschen auf den Dächern der Hütten 


HRG 

P, ANERER e MA MA 2 Y 4 * s. 4 aa . ß 
W | pn Git "EE 
` TE G 
y / 

H 

M // 
M M 
GE 27 
4 H 
/ / Er 
77, M 
1% 7 
GE: M 
4, M 
7 f A 
/ E 
7 5 7 
/ 74 
/ /, 
/ I 
7 % P 
77 
A 
Fé Déi 
4 
p 


SS 
ccc d d NN 


— 


SEENEN 
Eë 


rr 


dd 
KEEN 


KC 
SI 


SSNMNNEONNNONNN ON 
KEE 


dd 


e 
/ 
7 
/ M 
/ M 
/ M 
/ ck 
y H 
/ M 
/ H 
f / 
, 
à 7 
M r tm. — 3 
mM we? 6 , M 
V 7 wr Se i p, WE Gëf "^ - 27 
N Fe ale? >»; A o 2 M 
M La WC > x E d 8 " * L= — : . * hh, 
2 W%%ͤ !]!])ß, pp ß p RTIII ILILILILIL, eee, 2 yA 
2 eee eee eee eee EE eee eee eee ee. eee e eee eee eee eee, eee, 


Blick auf den Gipfel des Mount Everest und die umgebende Gletscherwelt vom Paß zwischen 
Schekar Dzong und dem Rongbuk-Tal. Aufgenommen in einer Entfernung von vier enslischen Meilen 
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Tibetanischer Diener des Herrschers 
von Schekar, der in die Dienste der 
Expedition trat 
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Links: Da es in Tibet keine Brücken 
gibt, mußten sämtliche Flüsse an İla- 
chen Stellen durchrittéri werden 
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„Der Tiermaler hob sein verhärmtes Gesicht. 


Er wollte eine Gebärde machen und unterließ sie" 


Zeichnung von Stroda 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


16. Fortsetzung. 


Trotzdem erhob er ſich am Morgen frohen 
Mutes, lachte ſeiner Frau zu, als wäre nichts 
in ſeinem Gedächtnis zurückgeblieben, und 
begann mit friſchem Draufgängertum nach 
den heimgebrachten Skizzen ein großes Bild 
zu entwerfen. 

Um die Mittagszeit kam Frau Amely aus 
der Küche, ſtellte ſich hinter ihn und blickte 
prüfend auf die Leinwand. Er pfiff einen 
Warnungspfiff, drehte ſich um und legte den 
Finger auf die Lippen. 

„Nichts dem alten Herrn verraten. 
für dich.“ 

„Für mich? Was wird es einbringen, 
Guſtav Adolf?“ ö 

Er nannte eine Summe. 

„Ach,“ ſagte ſie haſtig, „das iſt gut. Ich 
habe Sommerkleider nötig und alles, was 
zu einer Frau gehört. Nein, davon weißt 
du nichts. Nun kann ich mich endlich ein 
wenig ſtandesgemäßer kleiden.“ 

„Sei recht lieb, Amely, damit mir die 
Arbeit um ſo fröhlicher von Händen geht.“ 

„Ich will mir ſo ſchöne Sachen kaufen, daß 
du ganz entzückt ſein ſollſt. Heut noch geht's 
in die Läden.“ 

„Erſt muß doch das Bild fertig gemalt 
und dann muß es doch erſt verkauft ſein, du 
lieber Kindskopf.“ 


Es iſt 


„Du glaubſt doch nicht, daß ich mit meinen 
Einkäufen bis mitten in den Sommer warte. 


Ach, Guſtav Adolf, da irrſt du dich wirklich. 


Ich habe feire Luſt mehr, immer und ewig 
am Ausſchuß hängen zu bleiben.“ 

„Bin ich dir auch ein Ausſchuß?“ fragte 
Gujtao Adolf Brandt und zog ein paar 
große Wolkenlinien über den Himmel. 

Sie ging über ſeinen Einwurf hinweg, 
ohne ihn zu beachten. 

„Auf dein neues großes Bild hin borgt 
man mir. Wenn ich will, verkaufe ich es auf 
der Staffelei. Ich oder der Franz.“ 

„Meine Frau braucht nicht in geborgten 
Kleidern herumzulaufen, und den Franz 
brauch ich nicht als Bilderhändler, obwohl 
unſere heutige Jugend ja den Handel mit 
allem verſteht. Meine Amely wird ſich ein 
paar Wochen gedulden müſſen.“ 

Aber ſeine Amely geduldete ſich nicht. Am 
Abend kehrte ſie erſt kurz vor dem Nachteſſen 
heim, beſcherte ihren Mietern kalte Küche 
und zeigte vor dem Zubettgehen ſtolz dem 
Gatten die eingehandelten Schätze. 

„Der Franz hatte Bargeld. Er hat's mir 
hergeliehen. Die ganze Summe, die du für 
dein Bild als Forderung nannteſt. Nun iſt 
alles fein in der Familie abgemacht, und 
du wirſt mit deiner Frau und dem Franzl 
gleichermaßen zufrieden ſein.“ 


Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


Ga erſchrak Gujtao Adolf in tiefſter Seele 
und wußte kein Wort. 

„Nun will ich's dir verraten, du Beſchei⸗ 
denheit“, fügte ſie gutmütig hinzu. „Wir 
haben demnächſt auf Seefelden ein kleines 
Sommerfeſt. Dein Vater hat dem Franzl 
aufgetragen, ein paar Herren und Damen 
ſeiner vornehmen Bekanntſchaft mit hinaus⸗ 
zubringen. Das kommt dann auch uns und 
der Kunſt zugute.“ 

„Uns? Soll ich denn auch das Feſt ver⸗ 
ſchönen helfen? Als Tiermaler?“ 

Sie lachte und fuhr ſich mit den Finger⸗ 
ipiben iiber den Mund. 

„Willſt du nicht boshaft ſein? Gleich biſt 
du brav. Aber nein, Schatzel, du brauchſt 
deinem Herzen keinen Stoß zu geben. Du 
biſt beurlaubt da du kein Vergnügen darin 
findeſt. Aber Bilder ſollen die Herrſchaften 
beſtellen, nur noch Jagdbilder des berühm⸗ 
ten Guſtav Adolf Brandt. Dafür laß deine 
kluge Frau in ihren hübſchen Kleidern 
ſchon ſorgen.“ 

„Ich werde mir alſo, ſo lange ſie noch 
billig ſind, bie ölfarben pfundweiſe kaufen“, 
ſagte Guſtav Adolf Brandt und legte fid) 
nieder. Eine ſo große Müdigkeit hatte ihn 
plötzlich überfallen, daß er weder zu ſprechen 
noch zuzuhören vermochte, und doch lag er 
die Nacht hindurch mit weitgeöffneten Augen 
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und dachte an bie Jugend, die ihm der 
Vater verpfuſcht hatte, und an die Frau, die 
er aus der Armenklaſſe in eine geſonderte 
Pflege gebracht hatte, und für die er ſich von 
den Studierenden in der Krankenanſtalt 
hatte beklopfen und behorchen laſſen. 

Und dann dachte er an das Bild der kaum 
gekannten Mutter, das nur in der Traum⸗ 
ſehnſucht gemalte Bild auf Goldgrund, und 
nun ſchloß er die Augen und lächelte zu 
dem Bild hinüber. 

Lächelnd ſah er ſeine Frau in den hüb⸗ 
ſchen Kleidern hinaus zum Sommerfeſt nach 
Seefelden fahren, lächelnd hörte er ſie in der 
Morgenfrühe heimkehren und die über» 
luſtigen Herrenſtimmen, die ihr Scherz⸗ 
worte nachriefen, und einen Juchzer. Aber 
es war etwas Schmerzliches in ſein Lächeln 
gekommen, und er rieb ſich nicht mehr die 
Hände. 

Friedrich Thorsberg war der Umſchwung 
im Hauſe und in den Gemütern der Be⸗ 
wohner nicht verborgen geblieben. Er hatte 
ihn vorausgeſehen. Nur daß er ſo ge⸗ 
ſchwind gekommen war, war ihm um des 
lieben kindergläubigen Menſchen willen leid. 
Gern hätte er dem wenig Verwöhnten noch 
ſein Teilchen Liebesſeligkeit gegönnt. 

An einem Sommerabend kam Guſtav 
Adolf Brandt hinüber in Friedrich Thors⸗ 
bergs Arbeitszimmer. 

„Stör' ich auch wirklich nicht, Herr Pros 

feſſor? Weiſen Sie mich nur auf der Stelle 
wieder hinaus. Ich bin nicht übelnehme⸗ 
riſch.“ 
„Sie dürften es ohne Schaden Ihrer Per⸗ 
ſon ruhig mehr ſein. Machen Sie es ſich 
bequem, Brandt. Ich nehme an, daß Sie 
gerne den Abend mit mir verbringen möch⸗ 
ten, und zum Zeichen meiner Freude biete 
ich Ihnen eine Zigarre an.“ 

„Schönſten Dank, Herr Profeſſor. Ja, 
hier bei Ihnen im Seſſel iſt beſſer ſein als 
in meiner öden Klauſe. Übrigens — wenn 
mir die Frage geſtattet ift — was wollten 
Herr Profeſſor vorhin damit ſagen, daß ich 
ruhig ein bißchen übelnehmeriſcher ſein 
dürfte.“ . 

Friedrich Thorsberg beugte fid) vor und 
umſpannte mit feſtem Händedruck des Ma⸗ 
lers Knie. 

„Freund. Anblicken bitte. Sind Sie zu 
mir gekommen, um eine Zigarre bei mir zu 
rauchen?“ 

Der Tiermaler hob ſein verhärmtes Ge⸗ 
ſicht. Er wollte eine Gebärde machen und 
unterließ fie. 

„Sie wiſſen es. Weshalb ſollte ich Ihnen 


etwas vorſpiegeln? Ich fürchte, es geht in 


meiner Ehe nicht zu, wie es zugehen ſollte. 
Nicht, als ob meine Frau etwas Unrechtes 
täte. Aber ſie tut auch nicht das Rechte. 
Und ich hatte geglaubt, wir flögen nur ſo 
immerzu wie zwei leibhaftige Engel Hand 
in Hand durch den Himmel.” 

„Weshalb haben Sie losgelaſſen, Brandt?“ 

„Ich verſteh' Sie ſehr wohl, Herr Pro- 
feſſor. Der Mann ift dazu da, um feſtzu— 
halten. Um die Richtung anzugeben. Das 
hab' ich aus lauter Verliebtheit verſäumt. 
Daran iſt nun nichts mehr zu ändern.“ 

„Es iſt nie zu ſpät, Brandt. Eine rechte 
Manneshand rückt noch ſchwierigere Dinge 
zurecht.“ 
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liebe ſchreit. 


„Schwierigere Dinge als eine Frau, die 
ſich über ihren blindgläubigen Mann luſtig 
macht, gibt es wohl nicht. Und könnt' ich 
die Dinge mit Gewalt meiſtern, ich tät's 
nicht. Es wär' mir zu verächtlich. Eine 
Frau, die jedem gefallen will, der jede Zu⸗ 
ſchauerſchaft recht iſt, die für jeden einen 
tiefen Blick hat, der ihrer armſeligen Eitel⸗ 
keit ſchmeichelt — ach nein, Herr Profeſſor, 
ich bin nicht herübergekommen, um mir die 
Seele frei zu ſchimpfen. Während ich die 
Untugenden der Frau zergliedere, die ich 
liebe, zerfleiſche ich mit demſelben Meſſer 
meine Seele.“ 

Friedrich Thorsberg ſchritt im Zimmer auf 
und ab. Er blickte nach dem Glücksbe⸗ 
trogenen hinüber und blieb vor ihm ſtehen. 

„Hören Sie mich gut an, Brandt. Men⸗ 
ſchen, die im Glücke ſind, verſtehen meine 
Sprache noch nicht. Wollen ſie noch nicht 
verſtehen. Es gibt eine Liebe, die über alle 
anderen hinausgeht. Eine Liebe, die heißer 
fordert und höheres gibt als alle anderen. 
Eine Liebe, die jede Anforderung an uns zu 
ſtellen berechtigt iſt, weil ſie die Urliebe iſt. 
Ergeben Sie ſich ihr!“ 

Der müde Mann horchte auf. Eine Nöte 
ſtieg in ſein Geſicht wie das Schimmern 
einer Freudenröte. 

„Meinen Sie, die Liebe zur Mutter —?“ 

„Greifen Sie höher, Freund. Noch eins 
bleibt, über die Liebe zur Mutter hinaus! 
Die Liebe zum Mutterland! Zu dem Mut⸗ 
terboden, der die Mutter, uns ſelbſt, die 
Kinder, der das deutſche Volk geboren hat 
und nun ſo verelendet, geſchändet und aus⸗ 
geſogen wird, daß er nach unſerer Sohnes⸗ 
Menſchen, die im Glücke ſind, 
verſtopfen ſich gern die Ohren. Menſchen 
aber, die ſelber nach der Liebe rufen, ver⸗ 
ſtehen den Schrei beſſer und bekommen rote 
Köpfe. Mir, Brandt, mir zerreißt der 
Schrei das Herz, und ich nehme den Ruf 
auf und rufe alle, die der letzten und 
heißeſten Liebe fähig ſind, zur Hilfe. Zur 
Hilfe für die Mutter Deutſchland. Laſſen 
Sie ſich rufen, Brandt, ſich und Ihre hem⸗ 
mungsloſe Liebe. Werden Sie mein Helfer, 
Brandt, und finden Sie das wahre Glück.“ 

An dieſem Abend wurde Guſtav Adolf 
Brandt Friedrich Thorsbergs Freund. Nie 
wieder fand Friedrich Thorsberg einen 
treueren Helfer, einen ſelbſtloſeren Mann. 
Und der Tiermaler fand die Heiterkeit zu⸗ 
rück, die er im Verkehr mit den Menſchen 
verloren hatte, und fand aus der Höhe ſeiner 
neuen Anſchauungen und Aufgaben ſelbſt 
das Lächeln wieder über das Irrlichtern der 
Frau an ſeiner Seite — ſo lange ſie ſeinen 
und Deutſchlands Namen in Ehren hielt. — 

Der Sommer erblühte wie eine hundert⸗ 
blättrige Nofe. Der Herbſt reifte wie eine 
ſaftgeſchwellte Traube. Die Natur verſchwen⸗ 
dete ſich in einer ſo wunderſamen Schönheit 
an die Menſchen, als wollte ſie alle zur Fülle 
des Lebens laden nach dem Hindämmern 
und Hinſiechen der Seelen und Sinne. Und 
ein Wettlaufen entſtand unter den Menſchen, 
wer zuerſt die Laſt abwerfe und wenn auch 
nur auf Wochen oder Monate ſich ſattrinke 
an den lockenden, langentbehrten Genüſſen. 
Immer ſchärfer ſchieden ſich die Klaſſen der 
Menſchen. Nicht wie einſt in die der vor— 
nehmen und gewöhnlichen Art. Auch nicht 


wie einſt in die der Beſitzloſen und des ge⸗ 
feſtigten Beſitzes, um deren Ausgleichung die 
gewaltſame Umwälzung der deutſchen 
Staatsform vor ſich gegangen war. Geld 
um jeden Preis, Geld auf jede Weiſe, lautete 
die Loſung des einen Volksteils, Geld, um 
dem Augenblicksgenuß zu frönen, Geld, um 
den Herrn zu ſpielen und nicht nur mit 
Räuſpern und Spucken, ſondern mit dem 
höhniſchen Emporkömmlingsblick und dem 
verächtlichen Hinabſchauen auf alle die Volks⸗ 
genoſſen, denen ſie vorher das Geld durch 
Verteuerung aller Lebens⸗ und Kleidungs⸗ 
mittel genommen hatten, wenn die Ver⸗ 
trauenden es nicht ſchon entweder dem Staate 
geliehen oder an den Staat verloren hatten. 

Dieſe zweite Menſchenklaſſe in deutſchen 
Landen hatte keine Loſung, weil ſie kaum 
das nackte Leben und keine Erwerbsmöglich⸗ 
keit hatte, und ſie brauchte keine, weil ſie 
Brot nötiger brauchte und Bekleidung ihrer 
Blöße. 

In ſo wunderſamer Schönheit ſich die 
Natur an alle Menſchen verſchwendete, in 
ſo platter Roheit nahmen die Glücksjäger 
des Truggelds alle Plätze am Tiſche des Ge, 
bens ein und ließen die Zaungäſte zuſchauen 
und erſehen, wie die Gewöhnlichkeit durch 
F nur größere Gewöhnlichkeit 
wird. 

Friedrich Thorsbergs ſelbſtgewählte Auf- 
gabe, die Feſten und Furchtloſen auf höherer 
Warte zu ſammeln, geſtaltete ſich immer 
ſchwerer mit dem zu Ende gehenden Jahr. 
Je mehr der Tanz um das goldene Kalb ſich 
ſteigerte, um ſo mehr ſank das Anſehen des 
Staates dahin. Geld allein war die Mach! 
des Tages, und die Macht der weltlichen 
und der geiſtlichen Obrigkeit brach ſich an 
der Macht des Geldes und wurde über⸗ 
ſchwemmt von der ſteigenden Schmutzflut der 


Banknoten. 


Und je zügelloſer Handel und Wandel 
wurde, um ſo betäubter ſchlichen die Hun⸗ 


gernden einher und ſchienen keines Auf⸗ 


ſchwunges mehr fähig. 

Langſamer, weit langſamer als es Fried⸗ 
rich Thorsberg und ſeine Mitarbeiter ge⸗ 
dacht hatten, konnte die Werbung der feſt 
und furchtlos gebliebenen Vaterlandsſöhne 
von Mund zu Mund getragen werden. Aber 
dennoch wuchs das Häuflein der Cingel- 
menſchen und wurde mehr und mehr zu 
einem eiſernen Stoßtrupp, und Friedrich 
Thorsberg fand zu ſeiner freudigen Ver⸗ 
wunderung auch den Namen des Doktors 
Arnold Wilde in den Liſten der Eingeſchrie⸗ 
benen, die ihm Woche für Woche vorgelegt 
wurden, und fand ihn bald vorgerückt in 
die Liſten der Werber. 

Das iſt die Geſundheit Marthas, dachte 
er, Dank dir, mein deutſches Mädchen. 

Walter Lenbach aber und Guſtav Adolf 
Brandt blieben die erfolgreichſten Werber, 
und ſie allein nur kannten den Meiſter und 
machten den Mittlez, bis zu Oſtern des 
neuen Jahres Gert Thorsberg die Univer⸗ 
ſität bezog und den beiden zugeſellt wurde 
in der Schwere der Pflichten und der tief⸗ 
ernſten Erfüllerfreude. 

An dieſem Tage hatte der Vater den Sohn 
in minutenlanger Umarmung feſt an der 
Bruſt gehalten. 


„Dein Studentenleben wird mit einem 
anderen „‚Sing⸗ſang und Kling⸗klang“ aus⸗ 
gefüllt ſein als das meine, Gert. Ich hätte 
dir lieber das meine vergönnt. Gott ſchenke 
dir dafür ein freies deutſches Mannesleben 
zum Lohn. Und wenn dir der neue Jugend» 
abſchnitt einmal gar zu hart vorkommen 
ſollte, ſo denk an die Mutter, Gert, an 
unſere Frau Minne und ihre noch ungeſtillte 
Sehnſucht.“ 

„Vater, mir wird alles leicht werden, da 
ich an nichts anderes denke als an die immer 
noch ungeſtillte Sehnſucht der Mutter.“ 

„So tritt ein und geh hindurch mit dem 
Segen von Vater und Mutter.“ 

Gert Thorsberg ſtudierte die Medizin und 
die Fachwiſſenſchaft feines Vaters. (Ger, 
trude Thorsberg aber, ſiebzehnjährig und zu 
einer ſeltenen Schönheit erblüht, die in ihrer 
ſelbſtſicheren Zurückhaltung doppelt fremd- 
artig wirkte in der Ungebundenheit der Zeit, 
ſollte den kommenden Sommer als ihre letzte 
Mädchenferienzeit genießen, bevor ſie zum 
Herbſt in der Nähe Münchens eine land- 
wirtſchaftliche Frauenſchule bezog. Die Blicke 
der Männer hingen in ſcheuer Bewunde⸗ 
rung an dem Adel dieſer ungewohnten, den 
Atem benehmenden Erſcheinung. 
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„Der Künstler", Radierung von Richard Müller 


Im Hochſommer war's, als Friedrich 
Thorsberg ſich dem Abſchluß ſeiner For⸗ 
ſchungsarbeit näherte. Das Endergebnis 
lag vor. Es brauchte nur noch in die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Formel gebracht zu werden. 
Lange ſaß er und ſtarrte in die Sonne. 

Dann kam der Oberſt Lenbach und ſaß 
bei ihm nieder, und Friedrich Thorsberg 
fragte den Freund nach dem Stand der 
Arbeitsſumme, die der Rieſenarbeitsgeiſt 
des ſchöpferiſchen Mannes auf ſich genom⸗ 
men hatte. 

„Das meilenfreſſende Geſchütz ruht. Ein 
jedes verſendet beſten Falles immer nur 
einige Schüſſe am Tag. Wenn ich den 
Funkſpruch durch bie Atherwellen fenden 
kann, ſo muß ich auch den zündenden Fun⸗ 
ken ſenden können. Ich bin dem Geheimnis 
auf der Spur. Ich bin dabei, meine Berech⸗ 
nungen und Figuren in die Wirklichkeit um⸗ 
zuſetzen. Sagen wir in eine Probemaſchine. 
Es muß angehen, durch den hinausge⸗ 
ſandten elektriſchen Strom die feindlichen 
Pulverkammern in die Luft blitzen zu laſſen, 
bevor fie gegen uns in Tätigfeit treten 
können. Und es muß angehen, die feind⸗ 
liche Fliegerflotte durch Ausſchaltung des 
Magneten aus der Luft herunterzuholen 
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August Scherl G. m. b. H., Kunstverlag, Berlin 


wie ein torkelndes Hühnervolk. Sie haben 
mir richtig geraten, Thorsberg, von der An⸗ 
griffswaffe abzuſehen zugunſten der Ver⸗ 
teidigung. Ich ſchaffe an der Waffe der 
Wehrloſen.“ 

„Lenbach, wenn je im Leben, ſo freue ich 
mich diesmal meines Rates.“ 

„Ich ſehe es Ihnen an, auch Sie ſind mit 
dem Fortgang Ihrer Arbeit zufrieden.“ 

„Ja, Lenbach“, ſagte Friedrich Thorsberg 
mit einem fernſchweifenden Lächeln. „Aber 
es kommt auf die Welt an, ob ſie es auch 
ſein wird.“ 

Der Tiermaler klopfte und meldete einen 
Beſuch. Seit Frau Amely im Reigen der 
Feſte ſchwang, war ſie faſt unſichtbar für 
den ſteinernen Mieter geworden, und eine 
Köchin hatte für Küche und Tiſch zu ſorgen. 

Friedrich Thorsberg las die Karte: „Fer⸗ 
dinand Waldheim“. 

„Herein, herein!“ rief er und eilte dem 
Deutſchamerikaner bis an die Tür entgegen. 
„Wieder im Land? Nein, das iſt falſch. 
Wieder im Vaterland, darf man bei dir 
fragen. Wieder im Vaterland? Sei uns 
willkommen!“ 

Der breitgebaute Mann ſah in ehrlicher 
Bewegung des Jugendfreundes Willkom⸗ 
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Zum fünízigsten Geburtstag des Künstlers (28 Juli) 


mensfreude. Hinter der Stahlbrille blitzten 
die klugen Augen auf, unb die ſchwere Ar⸗ 
beitshand ſtreckte ſich nach der Hand des 
Freundes. Doch Friedrich Thorsberg zog 
ihn in eine kurze, kräftige Umarmung und 
ſtellte ihn eit. bann ben Herren vor. 

„Mein ehemaliger Schulkamerad vom Nie- 
derrhein, Herr Ferdinand Waldheim, der 
in Amerika ſeine Fabriken hat und ſein ſee⸗ 
liſches Teil im alten deutſchen Vaterlande. 
Hier der Oberſt Lenbach, Ferdinand, deſſen 
Name ja wohl auch die Amerikaner aus den 
Kriegsberichten zu leſen gelernt haben. Hier 
der Tiermaler Guftao Adolf Brandt, mein 
Gefährte noch aus Deutſchlands Afrika⸗ 
tagen.“ 

„Ich beſitze ein koſtbares Bild von Ihnen, 
Herr Brandt. Ich habe es durch Vermitt⸗ 
lung des Kunſthändlers 
Franz Haßlinger erſtanden.“ 
„Es ijt kein Runfthänd» "` ` 
ler, Herr Waldheim. Aber 
das tut nichts zur Sache.“ 
Eine Wolke war über 
des Tiermalers Stirn ge⸗ 
laufen. Den Verkauf ſeiner 
Bilder hatte ſeit Jahres⸗ 
friſt Frau Amely über 
nommen. Nach dem Auf⸗ 
wand zu urteilen, den ſie 
trieb, verſtand ſie das Ge⸗ 
ſchäftliche beſſer als er. 

Ferdinand Waldheim 
hatte ſich inzwiſchen dem 
Oberſt zugewandt. Wie 
ein Knabe, den ſeine Be⸗ 
geiſterung verlegen macht. 
„Herr Oberſt, es iſt mir 
eine ganz beſondere Ehre, 
Sie begrüßen zu dürfen. 
Deutſchland iſt unterlegen 
in dem furchtbaren Welt⸗ 
krieg. Aber ſterbend hat 
es noch ſeinen unbezwing⸗ 
lichen Reichtum in ſeinen 
Söhnen gezeigt. Herr 
Oberſt, ich darf einen der 
Beſten begrüßen.“ 
„Erlaſſen Sie mir ein 
Dankeswort, Herr Wald- 
heim. So Gott will, iſt 
der deutſche Tag noch nicht 
zu Ende.“ 

„Sitzen wir nieder“, 
bat Friedrich Thorsberg. 
„Laſſen wir die Friedenspfeife 
zehen. So. Und nun verrate, woher des 
Wegs und wohin und wie lange du zu 
bleiben gedenkſt.“ 

Ferdinand Waldheim putzte feine Brille. 
Er hielt ſie gegen das Licht und ſetzte ſie 
umſtändlich wieder auf, während er ſprach. 
Als wären es nebenſächliche Dinge, die er 
von ſich ſelber mitzuteilen hätte. i 

„Ich bin feit ſechs Wochen im Land und 
war zuerſt in der Vaterſtadt. Wenn man 
keine gefüllte Brieftaſche mit ſich führt, ſoll 
man keine Vaterſtadt hierzuland mehr be⸗ 
ſuchen. Mein Gott, ſolch ein Elend. Solch 
ein verſchwiegenes Verhungern. Alle an⸗ 
ſtändigen Leute, die man dort gekannt hat, 
laufen wie die gekrümmten Fragezeigen um⸗ 
her, und alle unanſtändigen Leute, die man 
nicht gekannt hat, wie die Doppelpunkte.“ 
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Von — * belastet. 


herum: 


„Du biſt kein ſchlechter Zeichendeuter, (yer. 
dinand.“ 

„Was mich ebenſo ſehr in Verwunderung 
geſetzt hat: Früher galt es als Beleidigung, 
einem Menſchen unſerer Bildungsſtufe ein 
Geldgeſchenk anzubieten. Das hat ſich merk⸗ 
würdig geändert. Du brauchſt bi: Mark 
nur in Dollars einzukleiden, und man nimmt 
die fremdländiſche Währung ſtrahlend wie 
eine fremdländiſche Frucht, eine Ananas oder 
ein Käſtchen Datteln. Der frühere Beamte 
wie die Witwe des Offiziers.“ 

„Gönne ihnen die kleine Maskerade, Fer⸗ 
dinand. Die Angſt um das Leben ſteckt da⸗ 
hinter.“ 

„Ich gönne ſie ihnen ja von Herzen, Fried⸗ 
rich — das darfſt du mir glauben! Ich be⸗ 
obachte nur und ziehe meine Schlüſſe.“ 


NACH FAHREN 


VON VERA PRILL 


Wir sind Es alt. KAS unsern Herzen rastet 


Wunsch, Weh und Wille unbekannter Ahnen. 
Von ihrem Drängen, ihrem Treiben, Mahnen 


Sind ı unsre A überhastet. 
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| Welch ein Erlebnis inner a uns PETI 


Stets treibt es uns auf neue, wirre Bahnen, 


Blind hingegeben dunkelfarb'gen Fahnen, 
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Doch nde uns für dion was wir entbehren: 
Friedvolle Ganzheit — ein Ersatz geschenkt: 


Die Welt umspannend, ist es uns, als wären 


Die Wurzeln alles Seins in uns gesenkt, 
Als regte fernster Atem uns und riefe 
Nach uns, nach der vertielten Tiefe, 


„Und welche haſt du gezogen, falls du fie 
uns verraten willſt?“ 

„Ohne aufdringlich zu erſcheinen, meine 
Herren. Es ſpricht da ja auch viel die Lan⸗ 
desſitte mit. In Amerika würde man die 
Halunken, die auf Koſten der Witwen und 
Waiſen Brotwucher treiben, Fleiſchwucher, 
Kleiderwucher — in Amerika würde man 
dieſe lieben Mitbürger in ihrer ganzen Lei⸗ 
besfülle nackt ausziehen, teeren, federn und 
als Menſchengeier durch alle Straßen jagen. 
Ich halte das für eine der feinſten Landes⸗ 
ſitten im ſonſt ſo rauhen Amerika.“ 

Um bie Mundwinel der Hörer zuckte es. 
War es ein Lachen? War es aufzüngeln⸗ 
der Haß? , 

„Ich fürchte,“ ſagte Friedrich Thorsberg 
ernſt, „es läßt ſich bei uns nicht einführen. 
Man würde von morgens bis abends nicht 


aus dem Teeren, Federn und Durch⸗die⸗ 
Straßen ⸗jagen herauskommen!“ 
„Immerhin,“ meinte der Deutſch⸗ Ameri» 
faner „ich empfehle eine Probewoche.“ 
„Gut — man ſoll einen menſchenfreund⸗ 
lichen Vorſchlag nicht zurückweiſen. Aber, 
wie ich dich kenne, Ferdinand Waldheim, 
wirſt du den Inhalt deiner Brieftaſche nicht 
für Teer und Federn ausgegeben haben.“ 
Der breitgebaute Mann lächelte hinter 
ſeiner Brille wie ein ertappter Schulknabe. 
„Ich las“, ſagte der Oberſt freundlich, 
„von einem deutſch⸗amerikaniſchen Wohl- 
täter in der Zeitung, der ſeiner bedrängten 
Vaterſtadt am Niederrhein gegen eine Bar- 
ſumme die ſtädtiſchen Waſſerwerke abgekauft 
und ihr die Werke wieder zinsfrei zur Ber- 
fügung geitellt haben ſoll. Iſt Ihnen ber 
Name bekannt?“ 

Das Schulknabengeſicht 
färbte ſich röter. 

„Ein jeder Menſch hat 
wohl einmal ſeine ehrgeizige 

Stunde, Herr Oberſt. So 
etwas muß man nicht 
wichtig nehmen.“ 

„Ich kannte einen Ium- 
gen * ‚fagte Friedrich Thors» 
berg ſinnend, „der an 
Fleiß und Begabung alle 

| Klaſſenkameraden flug, 
und der doch außerhalb 
aber. Schule ftets in der 
leßten Reihe ſtand, weil 
ſein Vater nur ein kleiner 
Handwerker war. Wir beide 
aber waren Freunde, der 
Junge und ich, und das 
freut mich heute doppelt, 
weil er der ritterlichſte von 
allen geworden iſt und ſeine 
Rechnung mit den einſt ſo 
überheblichen Heimatge⸗ 
noſſen auf ſolche ſchwei⸗ 

gende Weiſe regelt." 
Diesmal zuckte im Ge⸗ 
fit des Deutſchameri⸗ 

l kaners feine Miene. 
du berührſt einen 
ſchwerwiegenden Punkt“, 
meinte er nachdenklich. 
„Einen Punkt, der euch in 
den großen freiheitlichen 
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Staaten wie Amerika. 
das Wohlwollen ver⸗ 
kümmert. Das iſt das deutſche Klaſſenbe⸗ 
wußtſein. Nicht das Bewußtſein, ein an» 


ſtändigerer Menſch zu ſein als die unan⸗ 
ſtändigen, ſondern der Trieb, den einen 
Beruf höher zu ſtellen als den anderen, ſtatt 
den Inhaber, und ſich im Kaſtendünkel zu 
überheben. Das iſt der Grund, weshalb 
man im Ausland ſo wenig von einem deut⸗ 
ſchen Volkstum und ſeiner Willensäußerung 
hält und immer nur die Stimme der gerade 
in der Regierung ſitzenden Kaſte zu hören 
glaubt. Alle ihrz papierenen Einſprüche 
gegen die Vergkwaltigungen durch die 
Feinde, alle ihre in die Welt geſandten Red- 
ner und Funkſprüche gelten nichts, ſo lange 
das deutſche Volk ſich nicht aufrafft zu einer 
einzigen Einheit, die ſich durch ihre Ge⸗ 
ſchloſſenheit Anſehen erzwingt, in Furcht 
oder Liebe.“ Fortsetzung folgt. 
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Gürtelloses Abendkleid mit passen- 
dem Schal aus goldgesticktem Krepp- 
Georgette mit 
Affenpelz 


schwarzem 
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ie Mode Debt an einem Wendepunkt. Da der 

Menſch ein Gewohnheitstier ijt, wollen viele 
von einer Anderung nicht recht etwas wiſſen, will 
man weiter auf gewohnten Bahnen wandeln. Die 
einen verſuchen das Kittel- oder Hemdkleid neu zu 
beleben — wenn's ſein muß, unter Preisgabe des 
Gürtels —, aber man will doch die lange Linie bei— 
behalten, die die Frauen vor allem ſchlank und rank 
macht. Andere Modepropheten wieder glauben, daß 
es an der Zeit ſei, endlich etwas Neues zu „erfinden“. 
So blätterten ſie in den alten Koſtümbibliotheken — 
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Stilkleid aus schwarzem Taít mit Lochstickerei, die 
reich unterlegt ist, und weißem Krepp-Georgettesaum 
(Mode ll: M. Ge rstel) 


Links: Gráfin Agnes Esterhazy in einem Herbstkleid 
aus honiglarbigem Kreppmaroquin mit Cape aus 
brauner Seide und Zobelfell, dazu brauner Seiden- 
hut mit Reihern (Modelle: Flatow d  Schüdler, Berlin) 


Aufnahmen von Binder, Berlin 


die ſchönſte der Welt befindet fid) ja im Louvre in 
Paris — und fanden heraus, daß Empire» und Di: 
rectoiremoden auch in der ſchlanken Frau ihr Ideal er— 
kannten, daß man damals ſchon eine „Los-vom Korſett-“ 
Bewegung kannte und von allzu üppiger Unterkleidung 
nichts wiſſen wollte. Alſo wäre es möglich, auf dieſer 
Grundlage eine neue Mode aufzubauen! So ſieht 
man gegenwärtig „Verſuchballons“ dieſer Art überall 
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Herbstkleid aus blauer Wolle in neu- 
artig plissierter Art mit Gürtel und 
geschorenem Hermelinkragen 
D (Modell: Völker & Klussmann, Hannover) 
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Unten: Laufhut aus rostrotem Filz 
mit kleiner aufgeschlagener Krempe. 
Vorn Filzschmetterlins 
( Modell: Hanna Haars, Berlin) 


Aufnahmen von Binder, Berlin 
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— — ulli teorie —öꝛK— — auftauchen, ohne vorausſagen zu lönnen, ob die Modedame damit einverſtanden ſein wird. 
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Man nimmt aber an, daß fid) diefe Mode in gemäßigter Form durchfegen wird. Einen 
Er olg hat fie beſtimmt ſchon: Nämlich die neuen Hüte, kleine ſchwarze Seiden. und 
Samthüte. Der Directoireherrenhut mit eckigem Kopf ift über Nacht letzte Mode geworden 
und hat überall den runden Kopf verdrängt. Da der „Herrenzylinder für die meiſten Frauen 
trog kurz geſchnittenen Haares aber gar zu ftrenz ift, verſteht die weiche Hand der 
verſtändnisvollen Modiſtin, die die eigenen Schwächen zur Genüge kennt, dieſe Hüte kleidſam 
zu machen. Sie biegt fie hier ein bißchen, dort ein bißchen, fegt hier ein Schleifchen, 
eine Agraffe, einen Vogelkopf, eine Blume oder irgend 
etwas Undefinierbares auf, und — ſiehe da — unter 
ihren Händen entſteht ein neues Wunder, das die 
Sehnſucht nach den runden Köpfen ſchnell einſchläfert. 
Und fo Beien wir vor einer Fülle neuer Möglichkei en, 
die die Herbſtpremiere der Mode beſonders intereſſant 
macht. Da ift aud) noch das Stilkleid der Biedermeier. 
tage, das in neuen Abwandlungen auftritt und viel 
Intereſſe erweckt, weil es immer maleriſch wirkt. liber. 
haupt zieht man gerne vergangene Moden heran unb 
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entnimmt ihnen verſchiedene Einzelheiten, bie fid) bor, 
f moniſch in die neue Richtung einfügen. Auf diefe 
1 ` ' Weile ergeben fid) bie mannigfachſten Möglichkeiten, 
ſſich kleidſam anzuziehen, ſich zu verſchönen und zu 
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Der neue Directoirchut. mit eckigem Kopf aus Zylinder- 
seide mit Ripsband und Vogelkopf, der gegenwärtig als 
modernste Form gilt (Modell: M. Gerstel) 
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Stilkleid aus schwarzweiß kariertem Taft mit Das neue Mah - Jongkleid: Türkisenfarbiger perlgestickter Krepp- 
kleinem Spitzenkragen und großem, schwarzem Georgette mit kurzer Chinesenjacke mit Chinchillabesatz 
Seidenhut mil Kamelien (Modell: M. Gerstel) ( Modell: Steinberg, Düsseldorf, Baden-Baden) Aufnahmen von Binder, Berlin 
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uns gum erften 
Male in die kleine Weinſtube geführt 


us einem Zufall, der 


hatte, war eine Gewohnheit geworden. Wir 
trafen regelmäßig an beſtimmten Abenden in 
dem gemütlichen Weinkeller zuſammen, wo man 
an weißgeſcheuerten Tiſchen in heimlichen Ecken 
einen guten Tropfen zu trinken bekam, der dem 
Flaſchenetikett das Wahrheitszeugnis gab. Wir 
alle waren vom Theater und ſchwatzten bei 
unſeren Zuſammenkünften gewöhnlich das, was 
„Leute vom Bau“ eben zu ſchwatzen pflegen, 
wenn ſie mit ihresgleichen zuſammenhocken: 
Kuliſſenklatſch und ein wenig Kollegenhechelei. 
Heute aber war unſere Unterhaltung ins Fahr⸗ 
waſſer des Unheimlichen geraten. 

Vielleicht hatten wir die Stimmung dazu in 
unſeren nebelfeuchten Mänteln aus dem düſtern 
Herbſtabend mithereingetragen. 

„Ach was,“ verſuchte Regiſſeur Hofer den 
Bann zu brechen, „ich glaube an nichts Über⸗ 
natürliches. Alle dieſe Geſchichten ſind nur ein 
Produkt der Einbildungskraft.“ 

„Und doch“, meinte Ahlert, unſer Bonvivant, 
nachdenklich, „möchte ich das faſt zu Tode ge⸗ 
hetzte Zitat noch einmal heraufbeſchwören: ‚Es 
gibt mehr Dinge zwiſchen Himmel und Erde —“ 

Valeska Engel, unſere Mütterliche, nickte dem 
Sprecher bedeutſam zu. | 

„Engelchen,“ rief der dicke Morwitz, unfer 
Väter⸗Darſteller, der Kollegin zu, „Sie wiſſen 
was! Reden Sie zu dieſem ungläubigen Mate⸗ 
rialiſten Hofer, der nur glauben möchte, was er 


. fieht, und damit ſchon betrogen ift.” 


Valeska Engel blickte ſich mit einer gewiſſen 
Scheu im Kreiſe um. Sie hatte ihre feinrunz⸗ 
ligen Hände um den Rotweinkelch gelegt, als 
wolle ſie das Rebenblut darin erwärmen. Ihre 
Augen lagen im Schatten, und ihr Mund war 
ern 

e werdet mir nidjt glauben“, aógerte fie. 


Zeichnungen von 
Oelschlägel 


"FREMDE 


GAST 


Von Ernst Ween 


„Wir find in der Stimmung, alles zu 
glauben“, rief Ahlert aus. „Hört nur, wie 
draußen der Wind durch die Straßen heult, 
wie der Regen an die Scheiben klopft und der 
Gasofen drüben in ſeiner Ecke tranſzendentale 
Weiſen ſingt. Dazu flackern die Lampen auf 
ſeltſame Weiſe, und der Zeiger der Uhr geht 
auf Zwölf. Der Geiſt der Stunde fordert ein⸗ 
fach unſern Glauben an die Dinge aus dem 
Zwiſchenreich.“ 

„Ja,“ ſagte die alte Schauſpielerin nachdenk⸗ 
lich, „und heute iſt der 21. Oktober, und — 
drüben haben wir die „Frau vom Meer“ geſpielt“ 

Wir ſahen uns verdutzt an. Was konnte 
Valeska Engel meinen? 

Die alte Kollegin hob die Augenlider und 
ſah uns der Reihe nach an. 

„Kann ſich niemand von euch auf den Namen 
Hella Wilder‘ beſinnen?“ | 

Wir Jüngeren fchüttelten ben Kopf. Nur 
Morwitz fuhr ſich nachdenklich über das faltige 
Geſicht und die kahle Stirn. 

„Warten Sie mal, Engelchen“, zögerte er, ſich 
beſinnend. „Ich war einmal in meiner dunkel- 
ſten Provinzzeit — ein Menſchenalter iſt's bei⸗ 
nahe her — mit einer Hella Wilder zuſammen 
im Engagement. Sie kam friſch von der 
Theaterſchule, hatte das Temperament von 
einem Dutzend Teufeln in ſich und ein Paar 
Augen im Kopfe, die ihr allein die Karriere 
geſichert hätten. Sie war blutjung, hatte 
dickes, ſchwarzes Haar und in einem weißen 
Geſicht einen vollen, roten Mund.“ 

„Das war die Hella Wilder, die ich meine“, 
ſagte die Schauſpielerin beſtimmt. 

„Aber wie iſt mir denn“, rief Morwitz, der 
weiter in ber Erinnerungsſchublade feines Ge- 
hirnkaſtens gekramt hatte, „die ift doch tot! 
Starb ſie nicht auf eine recht ſeltſame Weiſe? 
Mitten in irgendeinem Stück?“ 


„Ja,“ lautete die Entgegnung, „Hella Wilder 
iſt tot, und ihr Sterben war ſeltſam. Meine 
Geſchichte hängt damit zuſammen. 

Ich mußte heute den ganzen Abend daran 
denken, wie Hella Wilder ſtarb, denn drüben 
im Theater haben fie heute die Frau vom 
Meer geſpielt, und in dieſem Stück büßte Hella 
Wilder ihr Leben ein. Heute vor zwanzig 
Jahren, am 21. Oktober. Ich habe oft über 
den ſeltſamen Tod des Mädchens nachgegrübelt, 
aber die Löſung nicht gefunden. Ich will et, 
zählen, wie alles kam. | 

Ich habe felten ein Weſen gefehen, bas fo für 
den Schauſpielerberuf prädiſtiniert war wie 
Hella Wilder. Sie brachte alles mit, was ſie 
zu den Auserleſenſten machen konnte: Ruber- 
liche Vorzüge, einen lebhaften Geiſt, ſeeliſche 
Beweglichkeit, ſtarkes Nachfühlungs vermögen 
und Temperament bis zur Leidenſchaftlichkeit, 
ja — bis zum Hemmungsloſen —* 

„Kann ein Fehler werden“, brummte der 
Regiffeur dazwiſchen. Doch Valeska Engel 
achtete nicht auf ihn. 

„In einem Sommerengagement, einem See⸗ 
badeort, befand ich mich mit Hella Wilder im 
gleichen Enſemble. Bei näherem Plaudern 
ſtellte ſich heraus, daß wir auch für den Winter 
den gleichen Abſchluß hatten. Der Agent hatte 
uns beide an das Stadttheater in M. oer, 
pflichtet. Das brachte uns zuſammen. Wir 
ſtudierten Ibſen miteinander, deſſen große Zeit 
damals war. Hella hatte ſich in die Frau 
vom Meer“ vertieft. Sie ſtand völlig unter 
der Stimmung dieſes Stückes und gab der 
Ellida einen Plus ihres leidenſchaftlichen 
Ea bem ich beim Studium Port zu fteuern 
atte. 

Wie im Einklang mit ihrer Rolle lernte Hella 
in dieſer Zeit einen Seemann kennen, den 
erſten Offizier eines Handelsſchiffes aus einem 
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nahen Hafenort, ber in feiner Freizeit in unfer 
Bad herüberkam. Der Mann ſtammte aus einer 
alt-feefahrenden Familie, hatte frieſiſchen Cine 
ſchlag im Blute und war eine Erſcheinung, die einem 
Mãdchen wohl das Blut rauſchen machen konnte. Und 
Hella Wilder hatte ſich in die Ellida hineingelebt. 
Der Name des Mannes war Thomas Broderſen. 
Ich ſah, daß der Mann Hella liebte mit der 
ſtarken, ſchweigſamen Leidenſchaft, mit der dieſe 
Menſchenraſſe liebt, und Hella ſchwor mir, daß 
fie ihn wieder liebe. Aber ich wußte es beffer. — 
Hella ſtudierte die „Frau vom Meer“. Das war 
alles. Sie hätte unter ſüdlichem ! Himmel die 
„Julia“ erlebt und ihren Romeo gefunden und 
auf einem Felſen des Nordens als Solveig den 
Kopf ihres Peer Gynt in den Schoß gebettet. 
Am Vormittag des Tages,‘ an dem ſich 


Broderſen wieder an Bord ſeines Schiffes und 


auf weite Fahrt begeben ſollte, verſchwand Hella. 
Sie kam erſt heim, als es däm⸗ 
merte. Ihr ſchwarzes Haar hatte 
der Wind gelöſt, den Hut trug ſie 
in der Hand. Sie ſtreckte mir die 
Rechte hin. Am Ringfinger glänzte 
ein ſeltſam geformter Ring. 

„Von Tom“, ſagte ſie, „ich bin 
ſein geworden.“ 

„Das iſt nicht im Sinne der 
Rolle“, ſcherzte ich. „Ellida und 
ihr Meermann, zogen ihre Ringe 
auf einen Schlüſſelreif, warfen ihn 
in die See und vermählten ſich 
dem Meere.“ n m 

Das Mädchen zog bie Schultern 
zurück und ſah mich an. E 

„Ich bin Tom vermählt, unb 
Tom iſt wie das Meer. Seine 
Augen ſind wie das Meer. Seine 
Stimme iſt wie das Meer. Seine 
Haut duftet wie das Meer. Ich 
liebe ihn, ich liebe ihn!“ 

Ich ſchwieg zu dieſem leiden⸗ 
ſchaftlichen Gefühlsausbruch, und 
an dieſem Abend ſprachen win 
nicht mehr von Thomas Broderſen. 

In der folgenden Zeit ereignete 
fid) nichts Beſonderes. Hella Wil- 
der kümmerte ſich um keinen 
Mann, fo ſehr fie auch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des anderen Geſchlechtes 
auf ſich lenkte. Sie ſaß über ihr 
Rollenheft gebeugt oder erzählte 
mir in abgeriſſenen Sätzen von 
Thomas Broderſen. Hin und 
wieder kam eine Karte oder ein 
Brief von dem Seemann, mit 
fremdländiſchen Marken beklebt. 
Dann kam nichts mehr. Das war 
ganz natürlich, denn je weiter ſich 
der Mann von der Heimat ente 
fernte, deſto längere Pauſen mußten 
in der Korreſpondenz eintreten. Under Gommer: 
Engagement ging zu Ende, bas Rollenheft wan- 
derte in die Ecke, der Name Broderſen fiel nicht mehr. 

Mitte September fuhren wir ins neue En⸗ 
gagement. Das Stadttheater eröffnete die 
Saiſon mit einem Ibſen⸗Zyklus. 

Hella Wilder hatte in den tragenden Frauen: 
rollen des nordiſchen Dichters viel Erfolg, und 
ich freute mich ehrlich an dem Aufſtieg der jungen 
Kollegin. Innerlich jedoch wurde ich eine ges 
heime Furcht nicht los. Auch hier zog Hella 
Wilders ungewöhnliche Erſcheinung die Augen 
der Männer auf ſich. Zuerſt behielt ſie ihre alte 
Zurückhaltung bei. Dann aber ſah ich ſie häufig 
mit Karl Marloff, dem Bariton unſeres Opern- 
Enſembles. Ob ſie in näheren Beziehungen zu 
ihm ſtand, wußte ich nicht. Doch ich ſah, daß ſie 
jenen ſeltſam geformten Ring des Seemanns nicht 
mehr trug. 

So kam der 21. Oktober heran. Für den 
Abend dieſes Tages war in unſerem Theater 
„Nora“ angeſetzt. 
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Hella Wilder hatte in dieſer Rolle einen be⸗ 
ſonderen Erfolg gehabt und war in vorzüglicher 
Stimmung. Aus irgendeinem Grunde jedoch, 
der mir entfallen ift, wurde das Stück am Tage 
der Aufführung vom Spielplan geſtrichen. An 
Stelle deſſen ſollte die „Frau vom Meer“ ge⸗ 
geben werden, die wir noch nicht auf dem Giel, 
plan gehabt hatten. Ellida: Hella Wilder. 

Der alte Theaterdiener brachte die Nachricht, 
als Hella Wilder und ich in unſerer gemeinſamen 
Penſion beim zweiten Frühſtück ſaßen. Das 
Mädchen wurde ſo weiß wie das Tiſchtuch, ſtand 
wortlos auf und ging in ihr Zimmer, wo ſie ſich 
einſchloß. Erſt am Nachmittag gelang es mir, 


Zutritt zu ihr zu erhalten. Ich fand fie Über das 
. SRollenbeft gebeugt. Sie Job bleich und verftört aus. 


„Hella,“ rief ich, „was iſt dir?“ 
Sie ſprang auf und warf die Arme um meinen 
Hals. Faſt vom erſten Tage an war Hella die 


„Ich muß den Ring abziehen“, murmelte Hella 


Geliebte des Sängers geweſen. „Und nun“, 
ſchloß ſie ihr verworrenes Geſtändnis, „habe ich 
Angſt, furchtbare, nervenzerſetzende Angſt — vor 
ihm. Ich fühle, daß mir etwas Entſetzliches 
bevorſteht.“ 

„Unſinn,“ ſagte ich ſo ruhig wie möglich, „du 
haft nichts weiter wie eine nervös-überſpannte 
Art, dich mit der Rolle der Ellida zu identifi⸗ 
zieren. Vielleicht biſt du auch überarbeitet. 
Melde dich krank.“ 

Hella Wilder legte die Hände auf das Rollen- 
heft und ſah mich an. Unter dieſem Blick wurde 
mir kalt, und ich brauchte meine ganze Be- 
herrſchung, um ruhig zu bleiben. 

„Du meinſt es gut“, ſagte ſie dann mühſam. 
„Doch es würde mir nichts nützen. Ich müßte 
dann an irgendeinem anderen Abend die „Frau 
vom Meere“ ſpielen und — alles wäre dasſelbe. 
Dann würde der Fremde — der Seemann — 
vor mir ſtehen und ſeine Ellida fragen, ob ſie ihm 
folgen wolle. Ich müßte dann „ja“ ſagen, und 
mein Schickſal wäre entſchieden.“ 


„Nimm dich zuſammen“, ſchrie ich ſie faſt an, 
um das Grauen in mir niederzukämpfen. 
betrittſt mit deinen Einbildungen gefährliche 
Wege. Denke einmal klar. Liebſt du Marloff, 
ſo löſeſt du einfach deine Beziehungen zu 
„ ſobald ſich die Gelegenheit dazu 

ietet.“ 

„Ich liebe Marloff nicht“, unterbrach mich 
Hella kalt. 

„Aber wenn du Broderſen liebſt,“ rief ich aus, 
„weshalb —“ 

„Ich liebe auch Broderſen nicht. Es war ein 
Staufd. Der Mann aber liebt mich — und das 
gibt ihm Macht; denn ich fühle ſeine Liebe wie 
eine zerſtörende Kraft. Und dann iſt für mich 
Unnennbares, Lockendes in der Geſtalt der Ellida, 
etwas krankhaft Ziehendes, das mich ruft, das 
mich damals mit Tom verbunden hat — und 
das ich als mein Kismet fühle.“ 

Ich wußte keine Antwort zu 
geben, ſondern ſaß apathiſch am 
Fenſter, während das Mädchen 
abermals mechaniſch nach dem 
Rollenheft griff. 

Abends fuhr ich mit Hella Wil. 
der ins Theater, obgleich ich in 
dem Stück nicht beſchäftigt war. 
Noch im letzten Augenblick ver: 
ſuchte ich, fie zu einer Krankmel⸗ 
f > dung. zu bewegen, denn fie fah 

Ilammervoll blaß aus. Auf meine 

Vorſtellungeſchittelte fie jedoch nur 
den Kopf. Ich ſaß in ihrer Garde. 

robe, während ſie ſich umkleidete. 

Zum erſtenmal ſah ich wieder 

jenen ſeltſamen Ring an ihrem 

Finger. Ich wollte eine Frage 

tun, doch da erſcholl die Glocke des 

Inſpizienten, und Hella mußte auf 

die Bühne. Ich folgte ihr, ſtand 

hinter einer Kuliſſe und beobach⸗ 
tete das Spiel. Das Mädchen war 
wie verwandelt. Nicht wie ſonſt 
belebte ſie ihre Rolle. Sie ſprach 
wie ein Automat. In den unbe⸗ 
ſchäftigten Szenen ſaß ſie neben 
mir und hielt meine Hand wie ein 

Kind, das ſich im Dunkeln 

fürchtet. Auch auf mir lag es wie 

ein Bann, der mir die Kehle zu⸗ 
ſchnürte. 

So kam der dritte Aufzug 
heran. Die Spannung, in der ich 
mich befand, war bis zur Uner- 
träglichkeit geſteigert. 

Im erſten und zweiten Auftritt 
des dritten Aufzuges war Hella 
nicht beſchäftigt. Sie ging mit 
kurzen, nervöſen Schritten in der 
Garderobe auf und ab. Plötzlich 
blieb ſie vor mir ſtehen und ſah 

mich mit ihren weiten, großen Augen an. 

„Jetzt“, flüſterte fie heifer, „fehe ich den Weg, 
den ich zu gehen habe, der einzige Weg, der mich 
frei machen kann von ihm. Aus freiem Willen 
und aus freier Entſchließung, ſo heißt die Frage 
an Ellida! Wenn ich „Nein“ fage, Valeska, bann 
kann er mir nichts anhaben. Doch du mußt mir 
helfen. Du mußt in der Kuliſſe ſtehen und mich 
anſehen. Ich werde nicht in ſein Geſicht blicken, 
ſondern zu dir hinſchauen. Ganz feſt mußt du 
mich anſehen. Verſtehſt du mich? Du mußt mit 
aller Macht daran denken, daß ich „Nein“ ſagen 
muß. Dann werde ich die Kraft haben, es zu 
tun. Verſprich mir das!“ 

Sie packte mein Handgelenk mit eiſernem Griff, 
und ich fühlte, daß die kalte Macht ihres Wahn. 
ſinns auch auf mich überſtrömte. Ich vermochte 
nur ein mechaniſches „Ja“ zu ſtammeln.“ 

„Ich muß den Ring abziehen“, murmelte Hella. 

Sie zerrte mit Macht an dem ſeltſamen 
Schmuckſtück, aber er ſaß feſt, und draußen war 
der zweite Auftritt zu Ende. Die Glocke tönte — 


„Ich bin gekommen, dich zu holen. Willst 
du mir folgen aus freiem Entschluß?“ sagte 


das tiefe Organ des Fremden auf der Bühne 


einmal und nod) einmal. Hella zerrte an bem 
Ring, daß das Blut aus ihren Fingerſpitzen wich 
und die Knöchel blaß hervortraten. Da wurde 
herriſch an die Tür geklopft. Hella mußte auf die 
Bühne, um den Auftritt nicht zu verſäumen. „In 
Gottes Namen“, ſagte ſie mit lauter Stimme. 

Ich lief ebenfalls hinaus. e 

Ich wollte Wrick aufſuchen, den Kollegen, der 
die Rolle des fremden Seemanns ſpielte. Ich 
wollte ihn ſprechen, ihn mit Hellas zerrüttetem 
Nervenzuſtand vertraut machen. Doch konnte ich 
ihn nicht ſprechen. Er war in feiner Garderobe 
und zog ſich um. Nun wollte ich mir einen Platz 
in dieſer Kuliſſe ſuchen, wo Wrick an mir vor— 
beikommen mußte und dann mit einigen raſchen 
Worten informiert werden konnte. Doch der In— 
ſpizient lief mir in den Wg und hielt mich auf. 
Der ſehr kurze, dritte Auftritt ging darüber zu 
Ende. Als ich endlich meinen Platz in der Kuliſſe 
eingenommen hatte, war der vierte Auftritt be— 
reits im Gange und Wrick als der Fremde ſchon 
auf der Bühne. 

Ich ſah, wie er an der Hecke im Hintergrund der 
Bühne entlang ging und hörte Hella-Ellidas 
Stimme: „O Liebſter, kommſt du endlich?“ 

Zum erſtenmal an dieſem entſetzlichen Abend 
Vprad) das Mädchen wie ein Menſch. Ein ſehn— 
ſüchtiger Klang zitterte durch ihre Stimme. 
Gleichzeitig aber bemerkte ich etwas, was mich 
ſtutzen ließ und meine Nerven erbeben ließ. War 
das wirklich Wrick? 

Ich konnte den Schauſpieler nur von rückwärts 
ſehen. Auch trug er den langen, für die Rolle 
üblichen Ölrod der Seeleute, der die ganze Figur 
umhüllte, und den tiefkrempigen Südweſter. 
Meinen flimmernden Augen ſchien es, als glänze 
Rock und Hut feucht, und mit zitternden Naſen— 
flügeln ſog ich den Geruch von Meerwaſſer ein, 
der den ſtaubigen Kuliſſengeruch unterdrückte. 
War das Wrick? fragte ich mich wieder. Der 
Mann auf der Bühne kam mir fremd und zu— 
gleich unheimlich bekannt vor. Wrick war ein 
älterer Mann, ſchmalſchultrig und leicht gebeugt. 
Der Mann auf der Bühne jedoch war hochge⸗ 


hos "m 


wachſen und 
breit gebaut. Er 
ging aufrecht 
mit dem Gang, 
den Männer be— 
kommen, die jah— 


relang Schiffs— 
planken unter 
den Füßen ge— 
habt haben. 

Ich ſühlte, wie 
kalter Angit: 
ſchweiß meinen 
Körper bedeckte. 
Das Spiel aber 
ging ruhig wei— 
ter, und am 
ganzen Leibe zit— 
ternd, hielt ich 
den Atem an 
und lauſchte. 
War das Wricks 
Stimme? Waren 
das überhaupt 
die Worte der 
Rolle, die da 
draußen geſpro— 
chen wurden? 
Ich beugte mich 
entſetzt vor und 
fühlte inſtinktiv 
eine Bewegung 
der Unruhe hinter 
mir. Die anderen 
merkten alſo auch, 
daß man ſich auf 
der Bühne nicht 
an den Jollen- 
text hielt. Ich 


verſuchte, mich ze 
Hella bemerk— Se 
bar zumachen. 

aber eine 
eigentümliche 


Starre hielt 
mich gefeſſelt. 
tor week 
be ver⸗ 
ſuchte, erſtickte 
lautlos in 
meiner Kehle, 
und der Arm, 
den ich erheben 
wollte, hing 
wie Blei an 
meiner Seite 
hinab. Das 
Mädchen ſah 
auch gar nicht 
zu mir her⸗ 
über. Ihre 
Augen waren 
in die ihres 
Partners ges 
bannt. 

„Ich bin ge⸗ 
kommen, dich 
zu holen. Willſt 
du mir folgen 
aus freiem 
Entſchluß?“ 
ſagte das tiefe 
Organ des 
Fremden auf 
der Bühne. 

Das iſt nie 
und nimmer 
Wricks Stim- 
me, durchfuhr 
es mich jäh 
mit eiskalter 
Gewißheit. 


Stützpunkt. 


Nun mußte Hella⸗Ellida „Nein? fagen, wollte 
ſie ihrem Entſchluß und ihrer Rolle treubleiben. 
Ich wollte vorwärts ſtürzen, rufen — irgend 
etwas tun, um dieſes „Nein“ zu erzwingen. Doch 
das Entſetzen hatte meine Stimmbänder gelähmt, 
und meine Füße hatte das Grauen an den 
Boden gebannt. Schon hörte ich die Ant⸗ 
wort von Hella-Ellidas Lippen. Es war ein 
„Jae, in deffen Klang Grauſen, Hingabe, Angſt und 
Erlöſung zugleich lagen. Der Mann auf der Büh⸗ 
ne breitete die Arme aus. Ich jah Hella-Ellida 
vorwärtstaumeln und zu Boden fallen. Ein Nebel 
legte ſich vor meine Augen, ich ſuchte nach einem 
Hinter mir ſchrien Stimmen auf. 
Jemand rief: „Genug“ und „Vorhang“. Und 
dann wich der Bann von mir. , 


Ich ftürzte auf bie Bühne und die anderen 
auch. Es war ein ſchreckliches Durcheinander. 
Rufe aus dem Parkett drangen herauf, die der 
fallende Vorhang dumpf abſchnitt. Ich ſtürzte 
neben Hella Wilder nieder. Sie lag auf dem 
Boden, die Arme weit von ſich geſtreckt. Das 
Geſicht war zur Seite geneigt, und ihre Augen 
hatten einen Ausdruck ſo tiefen Entſetzens, daß 
ich ſie noch jetzt manchmal im Traum ſehe. Sie 
war tot! — 

Irgendwer rief: „Wo iſt Wrick?“ 

Als ſich das Schreckliche ereignete und wir auf 
die Bühne ſtürzten, hatten fid) alle um die uns 
glückliche Kollegin geſchart, niemand ſich aber 
um ihren Partner gekümmert. Nun war er vere 
ſchwunden, und der Inſpizient rannte davon, um 
von Wrick Erklärungen zu fordern. 

Von dieſem aber ſollten wir keine erhalten, nur 
der Arzt bekam einen Patienten. Wrick wurde 
nämlich hinter ſeiner Garderobentür gefunden. 


(Schluß auf Seite XJ 


„Sie lag auf dem Boden, die Arme weit von 85885 
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Der „Tannhäuser“ im Walde. Aufführung in der 
Zoppoter Waldoper. Ausschnitt aus dem Bühnen— 
bild der Schlußzene Phot. Gottheil 


Rechts oben: Der malerische Schauplatz der Burg- 
festspiele in Altena 


Rechts: Szenenbild aus Ernst Bittlingers Schauspiel 
„Der Zöger von Altena“, das in Altena unter großem 
Beifall in Szene ging hot. Gerd Bischoff 


gangenheit wiederhergeſtellt haben und pflegen, fon- 
dern auch neu beleben, indem ſie ſie unſeren 
heutigen idealen Zwecken, für Kongreſſe und als Jugend— 
herberge und Heimatmuſeum dienſtbar machen. 

Am meiſten aber haben, nun ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren, dramatiſche Freilichtaufführungen im Burg- 
hofe bie Aufmertſamkeit auf Altena gelenkt. Tauſende 
wallfahrten dazu jährlich nach der wunderbar ſchön 
gelegenen Stadt, beſonders natürlich aus Rheinland 
und Weſtfalen. Das Repertoire wurde bisher von älte— 
ren und tlaſſiſchen Stücken beſtritten, fo weit fie jid) 
zur Freilichtaufführung eignen, von Goethes „Götz von 
Berlichingen“ und Wildenbruchs „Rabenſteinerin“. Jetzt 
will man auch neue und Hermateunſt geben. Es wurde 
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THEATER IM FREIEN 


n Nord unb Süd finden in dieſem Sommer Freilichtaufführungen ftatt, 

bie überall große Menſchenſcharen anlocken. Teils find es Werle der Heimat- 
kunſt, die da gegeben werden, teils ijt es auch alterprobte hohe Kunſt, bie 
man vom geſchloſſenen Theater in Gottes freie Natur verpflanzt hat. 

Die Burg Altena, eine der ſchönſten und geräumigſten Burgen Deutſchlands, 
liegt oberhalb der Stadt Altena an der Lenne im weſtfäliſchen Sauerland. 
Ein beſonderes Verdienſt der Stadt Altena und des Landrats Thoms iſt es, 
daß ſie die Burg Altena nicht nur als herrlichen Zeuzen einer großen Ver⸗ 
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Ein Stadtkleinod im Südwestwinkel Deutschlands: Das Kupfertor in 
Breisach a. Rh. Phot. Mühlbauer 


zu dieſem Zweck eine Konkurrenz ausgeſchrieben. Den erſten von ſechs 
Preiſen erhielt ein Drama in fünf Akten und einem Vorſpiel von Ernſt 
Bittlinger „Der Zöger von Altena“. Das Stück, das durch Mitglieder bes 
Münſterer Stadttheaters aufgeführt wurde, übte auf bie Zuſchauer eine ſtarke 
dramatiſche Wirkung aus, die ſich von Akt zu Akt ſteigerte. 

Freilichtſpiele, zumal von Dilettanten, find ja vom künſtleriſchen Stand: 
punkt aus immer ein gefährliches Experiment, bei dem man auf das gute 
Zuſammenwirken mit Landſchaft und Wetter ganz beſonders angewieſen iſt. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet find die Feſtſpiele in Breiſach febr 
vom Glück begünſtigt. Die Aufführung findet an der ſchönſten Stelle im 
Stadtbilde, vor dem hochragenden Münſter ſtatt. Den Hintergrund bildet 
über die Dächer der Unterſtadt hinweg die Rheinebene mit weitem Blick zu 
den Kämmen des Schwarzwaldes und der Vogeſen. Vom jenſeitigen Ufer 
des Rheines hört man die clairons der Franzoſen. Und in dieſer Umgebung 
ſpielen Breiſacher Bürgerinnen und Bürger mit begeiſterter Hingabe und 
größtenteils in der kraftvoll gemütlichen alemanniſchen Mundart die Geſchichte 
des burgundiſchen Vogtes, des Bedrückers Breiſachs, und den befreienden 
Aufſtand der Bürger. Köſtlich, vorher die Schauſpieler in ihrem Beruf ge— 
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Zwei Szenenbilder 
aus dem Festspiel 
von Wilhelm Fladt 
„Peter von Hagen- 
bach“, das auf dem 
Münsterplatz in 
Breisach mit gro- 
Dem Erfolg aufge- 


führt wurde 
Phot. Mühlbauer 


- N 


ſehen zu haben, fo 
den Gaſtwirt Fritz 
Hartmann, der im 
„Spiel“ ben AM: 
ſermeiſter darſtellt. 
Prachtvoll farbig 
die Szenerie, wenn 
von Zeit zu Zeit 
ein Wolkenſchatten 
darüber huſcht, oder 
gar Gewitterſtim— 
mung zu rechter 
Zeit den Donner 
mitwirken läßt und 
Glockengeläut, Or: 
gel und Geſang aus 
dem Münſter das 
Spiel begleiten! 
Auch die Pyritzer 
Feſtſpiele hatten 
einen großenErfolg. 
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der Ctabt hinaus 
zum Otto⸗Brunnen, 
mit deffen Wafler 
einft der Bamber 
. ger Biſchof die be. 
kehrten Pyritzer ges 
tauft hatte. Dort 
in dem etwa zwei 
Kilometer vor der 
Stadt liegenden 
Park feierte dann 
Geheimrat Dr. Hol, 
ften Otto von Bam. 
berg, von dem die 
Berliner übrigens 
in der Siegesallee 
in der Anlage für 
Albrecht den Bü. 
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N ` ` ren eine Düfte fehen 
4 können, in einer mit 
/ ` Beifall aufgenom 
Y menen Rede ols 
// den Begründer des 
T Deutſchtums in 
4 Pommern. 
dÄ Anderen, nicht 
A ^! Diftorifhen Zwecken 
M dienen die goppottt 
y Waldfeſtſpiele, we 
M im Freien große 
[ d" Opernvorftellungen 
4 . ſtattfinden. Man 
` mag darüber fire 
Bischof -Otto-Festspiele in Pyritz Pommern); zur Feier der 800jährigen Wiederkehr der ersten Christentaufe ten, ob es dem E 
in Pommern durch Bischof Otto von Bamberg Phot. Mitreiter 


der Wagner-Opern 


entſpricht, den 
Aus allen Himmelsrichtungen ſtrömten feftlich ge» Geftfpiel Sido Otto- von Sipriser Bürgern „Tannhäuſer“ im Freien aufzuführen. Das 


ſtimmte Menſchen zuſammen, um auf hiſtoriſchem ſpielen zu ſehen. Voraus ging, ebenfalls zur Publikum hat jedenfalls Intereſſe an der Gade, 
Boden, auf dem vor achthundert Jahren Biſchof Erinnerung an die erſte Chriſtentaufe, ein gewaltie was der große Zulauf und Beifall beweift, mit 
Otto von Bamberg die erſte Taufe vollzog, Dr. Paul ger Feſtzug, an dem ſich Tauſende beteiligten. Er dem jede Vorſtellung aufgenommen wird. 
Hartwigs ſchon vor zwanzig Jahren verfaßtes bewegte ſich durch die feſtlich geſchmückten Straßen Schluß des redaktionellen Teils 
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HINDUMADCHEN AUF BAR Mocell: N. Herm. Fritz 


PORZELLANE "y 


SEIT 1865 


VERKÖRPERN 


SCHONHEIT 
ANMUT 
KUNSTSINN 
GEIST 
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| Silbenrätkel, 
al — au — bei — bus — chen — di — die — dum — e — e — e 
e — e£ — er — esch — ge — £e — gi — i — in — in — ka — kai 
— ke — lar — le — le — li — mer — nab — ne — nes — neun — 
ni — no — nus — o — o — pe — ping — pos — re — ris — sal — 
sau — sche — scher — ser — ser — sí — son — step — ti — tiv 
tschi — tung — us — us — va — ve — vi . | 
Aus dieſen Silben find 26 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End- 
buchſtaben — letztere von unten nach oben geleſen — einen Sinnſpruch 
von Goethe ergeben. — al und ei am Schluß des Wortes — 1 Buchſtabe. 
1. Sportsausdruck, 2. bekannter Ort in Tirol, 3. bibliſche Geſtalt, 
4. Nürnberger Erzbildner, 5. Baum, 6. etwas zum Raten, 7. erzählende 
Dichtung, 8. Wohnumgsvorraum, 9. Männername, 10. Stadt in Mittel- 


KH 


ZAHNE 


PFLEGEN HEISST Den 1 * d. n pic 12. E T e 13. land- 
wir tlides Gerät, 14. Zeitwortform, 15. eßbarer Fiſch, 16. amerikani- 
Lohses ſcher Philoſoph, 17. Wieſenpflanze, 18. mythologiſche Figur, 19. ägyptiſche 


Gottheit, 20. Schreibtiſchgerät, 21. Herrſchertitel, 22. deutſcher Maler der 
Gegenwart, 23. einer der geſtrengen Herren“, 24. Frauenname, 25. baum- 
loſes Land, 26. großer Fluß in Indien. | 


Kunſt und Natur. 
In Kirchen, Muſeen, Theatern und Hallen 
Kann es uns — gut ausgeführt — gefallen; 


Doch wenn wir ein t auf's Verluſtkonto buchen, 
So muß man es auf dem Geflügelhof ſuchen. 


Geographie und Grammatik. 


Der Archipel iſt das als Adjektiv 
Was England ift als Subſtantiv. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 29: 


Silbenrätsel: 1. Vierzig, 2. Organdi, 3. Riegel, 4. Druden, 5. Erlaucht, 
6. Rorschach, 7. Wiesel, 8. Andante, 9. Haken, 10. Rarität, 11. Hierarchie, 
12. Eiweiß, 13. Insolvenz, 14. Treppe, 15. Medium, 16. Ameise, 17. Eljen, 18. Cho- 
tek, 19. Trema, 20. Gudrun, 21. Einigkeit, 22. Meile, 23. Sewastopol, 24. Ilchester, . 
95. Eusebius, 26. Grenoble. Vor der Wahrheit mücht'gem Siege, schwindet 
jedes Werk der Lüge. — Besuchskartenrätsel: Tiefbauunternehmer. 
Silbenrätsel: 1. Vierzig, 2. Agandi, 3. Riegel, 4. Druden, 5. Erlaucht, 


Bei schmerzhallen Entzündungen 


haut-Entzün- 


PRalsamisches 
Tiliamdwaffer 


Y GEBRAUCHEN 
ÜBERALL ERHÄLTLICH 


Guss Lohse 


wie Entzün- 


dungen der dungen und 
Mandeln, des sogen. Kie- 
Mittelohres, ferklemme 
der Stirn-, verschaffen 
Siebbein- u. Bestrahlun- 
Kieferhóh- gen mit den 
len, d. Kehl- leuchtenden 
kopíes, der Wärmestrah- 
Luftróhre,der len der Sol- 
Hoden, Ne- lux - Lampe 
benhoden, — Original 
Prostata, bei Hanau — 
Sehnen- 
scheidenent- über- 
zündungen, ERBERERE 
bei versteif- schnell 
ten Gelen- Schmerz 
ken, bei Drü- freiheit 
sen u. Ischias, (oft schon 
sowie bei nach einer 
E Lungen- und Bestrahlung) 
CA Rippentell- und schnelle 
Kë Entzündung, Heilung. 
p o ferner bei Angenehme, 
pk Vice Kleine Sollux-Lampe - Original Hanau - 5 
4 S nach Dr. Cemach, Tischmodell 
| i lichen Pro- (auch als Wandmodell und auf leichtem Bodenstativ liefer- Anwendung, 
zessen an bar) mit 3 Farbfiltern — Blaulicht, Rotlicht, Tageslicht. Stromver- 
| den Zähnen, | Originalfabrikat der Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau. | brauch nur 
| bei Wurzel- Postfach 139. 300 Watt. 
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Preis nur G.-M. 100.— ab Werk. 


Die Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt 
Hanauer Quarzlampe ,Künstliche Hóhensonne* 

sondern leuchtende Würmestrahlen, die eine wohltuende, 
sehr tief gehende Blutüberfüllung erzeugen. Wer sich näher unterrichten will, befrage 
seinen Arzt und lese die Schriften: 
geh. G.-M. 0,20; 
geh. G.-M. 0,75, geb. G.-M. 1 
Nachnahme durch den Sollux-Verlag, Hanau a. M. Pos 


im Gegensatz zu unserer bekannten 
keine ultravioletten, kalten Strahlen, 
nachhaltig wirkende. 


„Die Hyperámiebehandlung^ von Dr. Heussner, 

„Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von Dr. von Borosini, 

‚00. — Porto und Verpackung zu Sr — Versand unt. 
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Ale 


Wunder 2 J 


zum 
Kopfwaschen 


Die Vorzüse sind überwältigend. 


Jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte genügt reichlich 
für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei. Auf Grund derselben 
entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 
eine geradezu wunder- Zu haben in den Apotheken. 


tätige Wirkung auf das 8 É ck Pf Drogerien, Parfümerien und 
Haar ausübt. tu 40 8. 


allen einschläg. Geschäften. 
Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall! 


Kombella-Fabriken Johannes Hántzschel A.-G. / Dresden 
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E Dassia-fchuh 


Die elegante Fußbekleidung 


2 
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Y 
Ke In guten Schuhhandlungen erhältlich E 
3| SCHUHFABRIK HASSIA A.-G. |E: 
* Offenbach a. M. = 
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Die Frau beim Sport 


in der Gesellschaft. im täglichen Leben und Beruf 
benutzt die individuellen 


N/A J? Präparate der biologischen 
2 Sc6ónbeitsikultur. 


PN 

Alterserscheinungen, Schlaffe u. welkeHaut wird Unreinheiten, wie Pickel, 
Falten, Runzeln, Mund- durch meine Hautnähr- Mitesser, groDporige, 
nasenwinkelfalten in creme Pasta Regis gekräf- graue, falıle Haut besei- 
jedem Stadium besci- tigt u. ernährt. Als vor- tigen Sie durch meine 
tigt der Faltenglätter zügl. Hautnahrung dringt biologische 


5» Greco" Pasta Regis ,, Schüikur" 


nies en 865 vollkommen in die Haut Sie wirkt nh Den 

Versand .Auipartien schließt ein, und ersetzt das ge- erneuert die Gesichtshau 
Nacha 3 die kleine Saugansatz- schwundene Fctipolster allmählich, also unmerk- 
‚u oder Vor- fläche aus, Hygienisch Stark fetthalti lich für die Umgebung. 
e dE zuzügl. einwandfrei, da kein Stark fetthaltig. Kompl. m. hygien.Kräuter- 
‚Porto und Ver- Gummi. Pr. d. Rx. 5.50 d. Mk. 3.— saftseife, G.Mk. 7.50 


© Schröder-Schenke 
Kumanzig 14 Berlin W14 wien 1 14 
Schner gasse 1 Potsdamer Str. 26b Wollzeile 15. 


PROTO - OPTIK 
ERNON 1:3,5 c. ERNEMANN- CAMERA 


Ist das Ideal far den strebenden Amateur. Diese lichtstarke Optik ermöglicht 
schnellste Momentaufnahmen unter ungünstigen Lichtverhältnissen. Unser ERNON 
1:3,5 — ein Objektiv höchstwertiger Präzision — vereint größte Lichtstarke, größt- 
mögliche Korrektion, höchste Plastik mit gleichmäßig gestochener Scharfe über 
das gesamte Bildfeld. Druckschriften durch Photohandlung oder kostenfrei direkt 


ERNEMANN-LIERKE A-G. DRESDEN fil 
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Jucken der Kopfhaut, Kopfschuppen und 
Haarausfall? Machen Sie einen Versuch 
mit Dr. Dralle's Birkenwasser, das sich 
jetzt über 30 Jahre bewährt hat. 


Der fremde Gaſt * Von Ernſt Woop 


T SEIT 1575 
(Schlaß von Seite 745) e i | | 
Er war ohnmächtig — ja — in einem faft kataleptiſchen Zuſtand. Es | 2 9 
war unmöglich, ihn zum Bewußtſein zu Bun m S mußte ae R | 
d a ufe geſchafft werden. ort kam er er | | | | | 
nn ne Doch auch dann litt er noch lange an ſchweren HE SEHR AUT ER GEN EVER 


ußtſeinsſtörungen, unb er konnte ſpäter nie angeben, ob er an jenem 

ar en feine Rolle überhaupt gefpielt hatte. Wir haben über | 
dieſen Punkt niemals Klarheit erhalten können. Seine Erinnerung 
reichte nur bis zu dem Augenblick, da er ſich zum letzten Male zu 15 
Spiegel beugte, um ſeine Maske zu prüfen. Zu ſeinem unbeſchreib · 
lichen Grauen will er geſehen haben, wie fid) in dieſem Moment ein 
fremdes Männergeſicht über ſeine eigenen Züge ſchob. Er nimmt an, 
daß er dann ohnmächtig 1 iſt. Doch, wie geſagt, Klarheit war | 
Y dieſen Punkt nie zu erhalten. , 
e i = Geschichte von Hella Wilders Sterben. Das heißt, das 
Seltſamſte habe ich noch zu berichten.“ l l , 

Valeska Engel machte eine kleine Pauſe, um einen Blick in unſere 
geſpannten Geſichter zu werfen und einen Schluck aus ihrem Glaſe zu 
nehmen. , : 

„Nach Monaten“, fuhr fie bann fort, „bekam ich auf Umwegen die 
Nachricht, daß am 21. Oktober, alſo am Todestage meiner armen, jungen 
Kollegin, das Schiff des Thomas Broderſen in einem Taifun an der 
chineſiſchen Küſte ſank. Zwei Mann nur wurden gerettet. Der Schiffs⸗ 
koch und der Bootmannsmaat.“ E 

Valeska Engel ſchob ſacht ihr Glas von fid. Das Licht fiel in den 
Reſt des roten Weines und malte einen blutigen Reflex auf die. weiß ⸗ 
geſcheuerte Tiſchplatte. Bald darauf brachen wir auf, und Ahlert be- 
gleitete die Schauſpielerin nach Haufe. "n 

Hofer ftedte fid) unter einer Laterne eine Zigarre an und fah Mörwitz 
feft in die Augen. ! 

„Ich kenne Wrick,“ fagte er dann langſam, „es fiel mir ein, als die 
Engel ihre Geſchichte erzählte. Er lebt als Souffleur am Stadttheater 
in K. Ich werde ihm ſchreiben und ihn fragen.“ 

„Nicht nötig,“ erwiderte Mörwitz gelaſſen, „er hat mir das alles ſchon 
einmal erzählt und gen au fo, wie es unſere Kollegin ſchiledrte. Ich 
ſchwieg, um die Erzählung nicht zu unterbrechen.“ 
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LUZERN Kurhaus Sonn-Matt. Mene Höhenlage a.Vierwaldstättersce. 


'600m i; M. — Phvsikal.-diät. 


eilverfahren. — (Lahmann-Kuren). 
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„Beim Sport muss man den kleinsten Vor- 
teil ausnutzen!“ Ein fröhliches Selbstver- 
trauen, Kraft, Mut und unverwüstliche 
TP "and Ausdauer, erzielt durch die echten KOLA. 
j F 7 7 7 Pastillen DALLMANN, brachten den 
d grossen Kanonen, den überwältigenden 


Sportsleuten, ihre Riesenerfo lge 


| 48chtl. Dallkolat M. 1.— in Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schlersteln a. Rh. 


Bad Suderode,.3:- 


Solbad, klimalischer Kurort 


Erster Kurort Deutschlands für Kalkthera 
Calcium-Trinkquelle ^ c ae 


——— Prospekte durch die Kurverwaltung 


Glänzende 
Hetlerfolge! 


— nn 


b Neustadt 

í 0 at Schwarzwald. 
KurhausSchneckenhof.Köstlich, 
Wald- und Höbenluft, Forellen- 


fang, eigene Autosund Wagen. 
Rundfunkstation. Pens.v.5M.an. 


Erkrankungen 
| e | erfolgreich Fu mee, Pr 

physem, Asthma etc) bei Herz- und Fr 
leiden, zur Erholung. geet 

R | in herrliches Mi 
WIE erfolgreich starcsten Sootequenen Gi 

„Hotel Wagner. und Inhalation), Trinkkur und weltbe 
— 


i matischen Kammern. 
Bas totel der deutschen Familien. pneu 


reo n Myers landschatiii e 
dune ani Für e, Sommer und Winter ch schönster Rurort im Gebirge mit bayerisch Gmain. 


Pensionspreise 2? ^ —— 
a. Meer. 


h den Kurver 
Mildester Nordseeaufenth. für d. inilio. pop nn 
Winter.Badi.Hause Zentr.-Hzg. 
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Unendlich 
vıele 


verdanken Pracht und Schönheit ihres 
Haares dem Ja vol, demKräuterhaarwasser d 
von Ruf und Qualitát. Auch Sie werden y 
überrascht scin von seiner wunderbar be- ; 
lebenden Wirkung auf das Haar. Es gibt HI 
eben nichts Besseres zur Beseitigung von 
Kopfschuppen und Schinnen, zur Er- 
ziclung eines vollen, seiden- 1 
wcidien, gesunden ij 
Haares. ` 


Darum pflege Dein Haar mit 


ö REPRODUKTIONS : 
IANOS U FLÜGEL HILIPPS AKT.- GES. 
FÜR ELEKTR. ANSCHLUSS Anaa 


Das Beste fiir das Haar 


General-Vertretung für Berlin: A| 
Blüthner General-Vertretung B. Neumann, Berlin W 50, Kurfürstendamm 228, 
Gebr. Grotrian Steinweg, Berlin W 9, Bellevuestr. 6a, Exterikultur-Kolberg. { 
d d 
Sie 
H e x ' 
uge rili — I 8 
J tdruckerhóhung, Arteriosklerose, - HH 
H d d d S Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- SANATORIUM „ALICENHOF WE 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten - »E 
. Hotel Kaiserhof F Bad Nauheim 1 
| otel Kaiserho 875 ; 
v ) | 
. Vornehme Familienpension, UI Sulzbrunn) Allgäu. E MM MON y 
| Sehr gute Verpflegung, mittlere Preislage, stärkste aller reinen Jodquellen. uslührliche Prospekte ——— - 
Inhaber L. Arnold. Neufassung 1923/24. | = 
| Bahnstation Linie Kempten—Reutte— H 
do | Garmisch. Badearzt ständig am Platze. ; 
e | Prospekt durch die Badeverwaltung. - | 
d Graubünden Mineral- u, Moorbad 
P Andeer 1000m Hotel Fravi 
; Trink- u. Badekur, vorzügl. gegen Gicht, Rheuma, Ischias, 
Blutarmut, Frauenleiden usw., Sprudelbad bei Herzleiden. 
Sonne, Berge, Wald. Beste Verpflegung. Volle Pension von 
Fr. 9.— an. Mai bis Oktober. Prospekte. Autopost v. Thusis. 
Kurarzt: Dr. C. Dannegger. | | 
p^ —— d U — ͤꝛà—•—̃ — 4. 
2 Staatl. Stahl- und 7 581 m hoch im $8 | 
: Moorbad bei Hof Frankenwald geleg. 8 | 
e 
s Zwei an Eisen und Kohlensäure reiche Quellen von ? | 
& stärkster Radioaktivität. Mineralmoorbäder. Höhenklima. ; , 
ER LJ a " | ! d 
e 'orzügliche Heilerfolge be leichsucht, Herz-, $ | | 
P Z Vorzügliche Heilerfolge bei Blutarmut, B : LS 
seit 28 Jahren anerkannt beste ` Nerven- und Frauenleiden, Gicht und Rheumatismus, 5 
2 Neues vornehmes behagliches Kurhaus, Kurhotel, S 
p i großer Kurpark, waldreiche Umgebung. : | | 
«dr, e E Kurzeit: 15. Mai bis 30. September. 2 
Sr ee Ju vumm Dun mm In) 188 | | | 
und nafüclich en, Wa Want | 
lond, " "ENTE tit phys- dät lge 


Licht — Luft — Sonne. 


Schroth- u. Fastenkuren. 
Nerven-, innere und 
Frauenleiden. 


LF.SCH 
BERLIN. Markzrafenstr. 26. 
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Das ganze Jahr geöffnet. 
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Sera erhat Prospekt durch die Direktion. 
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Der Funkwellenozean 


n ber modernen Phyſik find alle ſcheinbaren Fernkraftwirkungen, wie bie 

Newtonſche Gravitationskraft (Anziehung von Maſſen), die 
Coulombſche Kraft (elektriſche unb magnetiſche Anziehung) und die Biot- 
Savartſche Kraft (Wirkung der Magnetnadel auf elektriſchen Strom), nur 
ſcheinbare Fernkräfte, in Wirklichkeit aber vermittelte Kräfte. Wenn dies 
richtig iſt, muß zwiſchen zwei Körpern, auf die ſie wirken, immer ein 
Medium vorhanden ſein, das die Kraft fortleitet, das alſo ſelbſt elektriſch 
oder magnetiſch werden kann. So ſelbſtverſtändlich uns dies erſcheint, ge- 
lang doch erſt 1837 der Nachweis der dielektriſchen Eigenſchaften der Luft. 
Faraday ſuchte aber den Träger des Magnetismus zu finden und entdeckte 
1845 das Geſetz, daß der Magnetismus eine allgemeine Eigenſchaft aller 
feſten, flüſſigen und gasförmigen Körper iſt. Zwei Magnete gleicher 
Polung ſtoßen einander ab, weil der Zwiſchenraum, der ſie trennt, ſelbſt 


Wenn N 


fi 
/ 
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magnetif wird und bie Kraft fo von Schicht zu Schicht überträgt. Nun | 


zeigte fid) aber bald, daß gerade magnetiſche Kräfte aud) dann noch fern- 
wirken, wenn gar kein bekannter Stoff den Zwiſchenraum erfüllt, z. B. im 
Vakuum. Daraus ergab fih folgerichtig die Exiſtenz eines neuen unwäg⸗ 
baren Stoffes, den man Ather nannte. Dieſen nicht ſichtbaren oder fühl- 
baren Stoff hatten ſchon 
ältere Naturforſcher zur Cr- 
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Millimeter herunter gemeſſen wurden, gehen bie Röntgenftrahlen bis auf 
Längen von "irae ooo ooo Millimeter zurück. Die ultraroten Strahlen 
wurden bis 0,3 Millimeter Wellenlänge feſtgeſtellt, und bereits bei 1 Mili- 
meter beginnt die Skala der Radiowellen. Der Atherozean iſt von den 
kleinſten bis zu den größten Wellen durchzogen wie das Meer. Von den 
vielen Forſchern, die ſich die Frage nach der Natur dieſes ſeltſamen Stoffes 
Ather geſtellt haben, ſeien nur noch Maxwell und Lord Kelvin genannt, 
welch letzterer die Eigenſchaften desſelben als „quaſielaſtiſchen Körper“ 
charakteriſierte. In der Fortentwicklung der genialen Gedankengänge von 
Heinrich Hertz lag — ganz ſelbſtverſtändlich — dann die Verſelbſtändigung 
des elektromagnetiſchen Feldes, denn Elektrizität und Magnetismus waren 
die beiden grundlegenden Erſcheinungsformen des Athers — ſtatt des 
Athers wurde der Begriff des elektromagnetiſchen Feldes in die Phyſik 
eingeführt (Spezielle Relativitätstheorie). H. A. Lorentz und Albert Ein⸗ 
ſtein fügten endlich den letzten Bauſtein in das geniale Gebäude: die 
Newtonſchen Begriffe Schwere und Trägheit wurden durch die allgemeine 
Relativitätstheorie ihres Fernkraftcharakters, den ſchon Hertz bezweifelt 
hatte, entkleidet und phyſikaliſch erklärt. Und damit war der Weg frei 
für die wunderbaren Entdeckungen Bohrs und Plancks über die Anwen⸗ 
dung der Maxwellſchen und Grundgeſetze der Mechanik auf die Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen Lichtwelle und Atom, die Hertz geahnt und mit den 
: Worten ausgedrüdt hatte: 
„Immer mehr gewinnt es 
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klärung der Fortpflanzung des 
Lichtes in die phyſikaliſche Be- 
trachtung eingeführt. Faraday 
ſtellte ſich deshalb im gleichen 
Jahr (1845) die Frage: Wenn 
der Ather magnetiſch iſt und 
das Licht fortpflanzt, kann 
man dann nicht eine Einwir- 
kung des Magneten auf das 
Licht annehmen? Und bald 
gab ihm die Natur Antwort 
auf dieſe genialſte phyſikaliſche 
Frage aller Zeiten: Er ente 
deckte die ſogenannte magne⸗ 
tiſche Drehung der Polaris» 
ſationsebene des Lichts. Da⸗ 
mit war der modernen Phyſik 
der Boden geebnet und die 
Frage nach der Natur dieſes 
ſeltſamen Stoffes brennend ges 
worden. Thomas Young und 
Auguſtin Fresnel 
durch Interferenzverſuche nicht 
bloß die Anſchauung über das 
Licht als Wellenbewegung im 


Ather, ſondern beantworteten 


auch die Frage nach der Natur 
biejer periodiſchen Erſcheinung: 
Alle ſichtbaren und unſicht⸗ 
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Eine Radiostation im Eisenbahnzuf, Wie seit Jahren schon in 
Deutschland macht man jetzt auch in England Versuche, vom Eisenbahnwagen 
aus lángs des Eisenbahntelegraphennetzes drahtlos zu senden und zu empfangen 


ben Anſchein, als müſſe die 
Kenntnis des Athers uns das 
Weſen der alten Materie ſelbſt 
und ihrer innerſten Eigen; 
ſchaften, der Schwere und der 
Trägheit, offenbaren. Der 
heutigen Phyſik liegt die 
Frage nicht mehr ferne, ob 
nicht alles, was iſt, aus dem 
Ather geſchafſen fei?“ 
Kappelmayer 


Aus der Praxis — 
für die Praxis 


Die Berliner UÜbertragungs- 
verſuche aus der Staatsoper 
und Philharmonie ſind ſo weit 
fortgeſchritten, daß ab 1. Gep- 
tember die direkte Beſprechunz 
des Senders von dieſen Inſti⸗ 
tuten aus regelmäßig ins Wo- 
chenprogramm aufgenommen 
werden kann. r 


Sn Schweden ift das neue 
Rund unkgeſetz erſchienen, bas 
den Empfang vollkommen frei» 
gibt und für Amateurſender 


baren Atherſtrahlen find trans- o f | 

verſale Wellenbewegungen (d. h. ſolche, bei denen die Bewegung des 
einzelnen Teilchens ſenkrecht zur Fortpflanzungsrichtung der Welle erfolgt). 
Heinrich Hertz aber bewies 1888, daß in dieſem Ather nicht bloß Licht., 
ſondern auch andere längere und kürzere elektriſche Wellllenbewegungen 
exiſtieren, die alle eine der Fortpflanzungsgeſchwindigkeit des Lichtes 


verwandte Schnelligkeit beſitzen (300 000 Sekundenkilometer). Heute kann 


die drahtloſe Technik alle Wellen von 1 Millimeter bis zu 100 Kilometer 


Länge erzeugen und beherrſcht ſo alle Entfernungen. on berichtet der 
ſranzöſiſche Phyſiker Rene Mesny, daß mit . von 5 Watt 
die Entfernung Paris —Betharram unter Anwendung der gerichteten 
Wellenſtrahlen von 45 Meter Wellenlänge radiotelephoniſch ſicher über. 
brückt wird, ſchon ſenden unſere Großſtationen mit 20 Kilometer langen 
Wellen bis zu Een Antipoden — und bod) ijt die Phyſik des Athers noch 
rätſelhaft, ſpekulativ. Hertz bewies eigentlich ſchon alles, was wir heute 
über die elektriſchen Wellen wiſſen, die wir erforſchen, um der Natur des 
Athers näher zu kommen: Sie ſind ganz derſelben Art wie die. Lichtwellen. 
Sie werden von Metallen ebehfo regelmäßig reflektiert, wie das Licht von 
Spiegeln zurückgeworfen wird. Durch Prismen und Linſen werden ſie 
aus ihrer Richtung abgelenkt. Während man Beugungserſcheinungen 
beim Licht infolge der Kürze der Wellenlänge nur ſehr ſchwer feſtſtellen 
kann (das Um⸗die⸗Ecke⸗Gehen), laffen fie fid) bei elektriſchen Wellen ebene 
(oleidjt nachweiſen wie bei Schallwellen. Während die ſichtbaren Ather. 
Jen, das Licht, nur die Wellenlängen zwiſchen 0,00076 und 0,00038 
"metet umfaſſen, und nur die ultravioletten Strahlen bis zu 0,000001 


eine neue Regelung vorſieht. 


In Newyork findet vom 22.— 28. Sept. bie erſte Weltfunkausſtellung ſtatt. 
$ 


Die allgemeine Rundfunkgebühr ift in England auf 10sh fite jeden 
Empfangsapparat ermäßigt worden. 


Profeſſor Mesnil, Paris, hat auf Grund feiner feit 1917 durchgeführten 
Verſuche mit der 45 m Welle und 150 Watt Sendeenergie eine ſichere 
telefoniſche Übermittlung auf 700 km durchgeführt. 

LE Li 


| In Liverpool tit eine neue Rundfunkſendeſtelle mit dem Rufzeichen 61v 
eröffnet worden. Welle 340 


m. 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funſempiangs- 
einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und strafbar 


Hein Radio-Amafcur oder Scibsibau-Licbhaber 


ist zum Kauf oder zur Herstellung eines dem Ori inal-Radioton-Kristall-Weitempfängers und 
-Verstärkers gleichwertigen Apparates ähnlicher Güte bei gleichem Preise imstande. Keine 
Hochantenne mehr nötig! Einführungspreis statt Mk. 40.— Mk. 22.50. Original-Verstärker 
statt Mk. 75.— Mk. 48.50, für erstklassigen Lautsprecher-Empfang verwendbar sowie für Aus- 
lands-Empfang, jederzeit zu ergänzen. Sämtliche Selbstbau- und Zubehörteile zu konkurrenz- 
losen Preisen. Sonderlisten bereitwilligst. Selbstbau-Amateure ausführliche Bau-Anlei en 
nur hochwertigster Transatlantik-Empfänger, die, vergriffen, bis 15. Juli wieder lieferbar. 
Ausführliche Auskunft Mk. 0.50.  Spezial-Radiotechnik PW. Pichert, München, Laplacestr. 1. 
„ TRO Telephon: 31703. Postscheckkonto 103 56. 


Zigarettenſpitzen. 


Mit den Zigarettenſpitzen wird Luxus getrieben; ein Blick in die 
Auslagen der Tabak- und Juweliergeſchäfte genügt, um dies zu erkennen, 
und fordert auch zum Vergleich mit früher heraus: Hand in Hand damit 
= der geſteigerte Verbrauch der Zigarette. Sie hat im Wettlauf mit 

er Zigarre und dem Pfeifenrauchen geſiegt. Wie lange noch, iſt ſchwer 
zu ſagen, nur ſo viel ſcheint ſicher, daß die Benutzung der Spitze dadurch 
nicht beeinflußt wird. Es iſt eine eigentümliche Erſcheinung, wie wenig 
ſie in der Oeffentlichkeit auftaucht. Das iſt auffallend: von zehn Rauchern 
verſchmähen neun, ein Hilfsmittel zu benutzen, das die ſchädlichen Wir⸗ 
kungen des Tabakgenuſſes vermindert. Nikotin entwickelt ſich in der 
Zigarette durch die Befeuchtung mit den Lippen. Davor ift der Trocken- 
raucher wenigſtens bis zum gewiſſen Grade geſchützt; das wird jeder 


Blutendes Zahnfleisch ein VWarnungszeichen der Natur, 
das andeutet, daß die Zähne sich lockern und ihr Verfall sich vor- 


zubereiten beginnt. Namentlich im mittleren Alter zeigen 
sich diese Anzeichen von Zahnzerstórung ; denn von 
100 Menschen über 40 Jahre haben 60 bis 70 ge- E 
legentlich leichtes Zahnbluten. Glücklicherweise 
kann man dieser für Zähne und Gesundheit e 
drohenden Gefahr wirksam begegnen. 4f 999 
Wer dies tun will, wer reine, weib- C 


glänzende Zähne und gesun- — : ey 


des, kräftiges Zahnfleisch PR 
haben will, verwende b: 


* 


ZAHNCREME MOUSON 


Arzt beſtätigen, ohne daß damit behauptet werden ſoll, daß jeder die vom 
Arzt ihm empfohlene hygieniſche Vorſchrift befolgt. Aber wer fie befolgt, 
bewahrt auch ſeine Finger vor der braunen Färbung. Selbſt zarte 
Damenhände, deren rofige Nägel forgfältige Pflege verraten, find gi. 
weilen dadurch verunziert; ihre Beſitzerinnen rauchen öffentlich oder 
heimlich, je nachdem Papa ſich dazu ſtellt, nur daß die Heimlichen zu Hauſe 
im verſchwiegenen Kämmerlein Zuflucht zur Spitze nehmen. Ja, zu 
Haufe, in der Teeſtunde, in den geſchloſſenen Räumen der feinen Re- 
ſtaurants — darf fid) das Aroma der orientaliſchen Zigarette mit Hilfe 
jener koſtbaren goldenen oder ſilbernen, edelſteinbeſetzten Saugröhrchen 
entfalten, deren Anblick äſthetiſches Wohlbehagen erregt. Kenner möchten 
den Bernſtein, wenigſtens als Mundſtück, nicht entbehren. Nicht nur, 
weil er die Zähne nicht, wie Metall, angreift, ſondern weil ſich bei der 
Auswahl unter verſchiedenen Bernſteinarten ein geläuterter Geſchmack 


täglich Zahncreme Mouson. Auf 
Grund eingehender Laboratoriums- 
versuche ist es uns gelungen, durch 
Zusammensetzung gewisser antiseplischer, 
reinigender und heilender Substanzen ein 
er Zahnpflegemittel von einzigartiger Wirkung her- 
Zustellen. Dieses Mittel entfernt gründlich und mühelos 
jeglichen Zahnbelag, ohne den Zahnschmelz anzugreifen. 
Zahncreme Mouson ist von erfrischendem, würzigem Ge- 


| schmack, konserviert die Schleimháute und aromatisiert den 
Atem. Die überlegene Reinigungskraft der Zahncreme Mouson 
wird selbst von dem besten Mundwasser nicht annáhernd erreicht. 


| 


Üerlangen Sie in Jachgeschäflen 
Neef aus 
2 
Alpa ceasul ber~ A qacca 


mit dep 


C 7 au pid. & 374 Ge GN 
Hemer:W =» il 


hervorragend bewährt bel 2 
Gicht, Grippe 
Rheuma, 
Iscbias, 


Klinisch erprobt. 


Nerven- und 
Kopffcbmerzen. 


Toga! stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus, 

In allen Apotheken erháltiich. 

Best.: 74,3 9 Acid. acet. salic., 046 % Chinin, 12,6 % Lithium, ad 100 Amyl. 
i E ces í 


VORWERK - TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN | 


VORWERK 


VORWERK A C,. BARMEN 


Herrin 
Ver Welt 


(Soriderqualität) 


Die Ebelmarke 
in Schuhpufz 


FABRIK: SCHMITT & FCRDOERER ’CASSEL - WILHELMSHÖME, 
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FABRIKPHARMACA ZX 
> J- < » 


offenbaren tarn. 


Arosa 


herrl. Aufenthalt; große 


Davos-Dort 


Sanatorium Silvana 
wieder eröffnet. Nerven- u. Regene- 
rationskuren. Prospekt Nr. 2. 


Geni Dä) 


CR Dr RB? Polzin in Pommern 


S.R. Dr. Hol Zl S Kaiserbad Sanatorium 


Aerztl. Leit.: Generalstabsarzt Dr. Zabel, Spezialkuren bei Gicht. 
Rheuma, Ischias, Frauenleiden. Prospekt durch die Verwal- 
tung des Kaiserbades. 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschláge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechisleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag. Dresden N 6/70. 


Die Spitzeninduſtrie hat mit dem aus Abfall Hers 
geftellten Kolophoniumbernſtein Erſatz geliefert und warf fid) neuerdings 
auf die Verwendung von Galalit, einem angeblich aus Milch oder Küfe 
erzeugten Stoff, der in allen Farben, bemalt und unbemalt, ein begehrter 
Ausfuhrartikel in Form von Zigarettenſpitzen geworden iſt. Ob Gervais 
oder Limburger dazu verwendet wird, iſt beim Rauchen nicht feſtzuſtellen. 


Hotel Valsana Iugano-Casiagnola 


Phys.-diät. Kuranstalt System Lahmann. 
preis ca. 8 Mark. Prospekte rei duch Dir. Max Pfenning. 
Luzern, Hotel Cecil 
Am Nationalquai gegenüb. dem Kursaal. 120 Betten. Großartige Aussicht auf See und Gebirge. 

olle Pension ab Fr. 14.— Firma Riedweg-Disler (Früh. Hotel Viktoria, Luzern) 


— ———— ———— mMm — 


Haus ersten Ranges. 
Direktion: W. Wettendl. 


Hotel Goldener Adler 
Sehr komfortabel eingerich', in chonster. Lage am Quai; 


edeckte Terrasse zum Frühstück. Lift, Bäder, (Garage. Prospekte d. 
Gebr. Auf der Mäue (zugl. Besitzer des Parkhotels, inmitten prächtiger Parkanlagen, Tennis usw.) 


NeuesSanatoriun 
Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 
taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
ses formes, — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose, — 


Zurich 


Comiort. Sportzentrum; eigener Golfplatz; 7 Tennisplätze, — Orchester. — Garage, 


Das X 


Pension ab 13 Francs. 


Zimmer ab 5 Fr. 


Längste Sonnenscheindauer. 


Unteráeeri- 


ift zu dieſem Zweck ziemlich verdrängt worden, was im Intereſſe 
der Holzſchnitzerei zu bedauern iſt; auch ſcheinen die früher in den Bade⸗ 
orten als Andenken, allerdings nur zum Verſchenken, beliebten Reh- 
füßchen außer Mode gekommen zu ſein. Ich ſelber habe zwei ſolcher An⸗ 
gebinde beſeſſen, niemals daraus geraucht, ſondern ſie bei erſter beſter 
Gelegenheit einem Freunde angebunden. P 


Med GG 


Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 


Kurhaus Waldheim 
a. Aegerisee, Schweiz. Aussichtsr.Lage. 
Gut bürgerl. Haus. Pens. v. Fr. 7.— an. 
Prospekt. 


DO E BD ER Grand Hotel 


10 Minuten vom Bahnhof und nahe am Wald gelegen, herriche Fernsicht und Spaziergänge. Modernster 


Berner Oberland. 


Damen und Herren, die an mehrwóchigem Aufenthalt im na- 
turschónen Berner Oberland Interesse, Freude an Berg-, Tennis- 
und Angelsport haben und herrliche Sommertage verleben 
móchten, werden von bekanntem Sportsmann zwecks Veran- 
staltung von Privat- Gesellschaftsreisen um Angabe ihrer 
Adressen gebeten. Infolge hervorragender Verbindungen er- 
mäßigte Pensionspreise in Hotels I. Rg. und direkte Wagen der 
Lötschbergbahn ab Basel. Erstklassige Referenzen. Gefl. Zu- 
schriften unter „D. F. 7420“ an Scherlhaus, Berlin, Zimmerstr. 
zum freien 


Ausbildung Redner durch Gold! FAF 12M, Gold! 


Brechts weltberühmt. Fern- | Schmucksachen: 1 Kraw.- 
kursus für prakt. Lebens. | Nad., 1 Zig.-Spitze, I Kav.-Kette, 
kunst, logisches Denken, | !zoldenerHerren-o.Damen-Ring 

freie 1 Collier, 2 Broschen, alles zu- 
Vortrags- Redekunst sammen nur 12M. u. 50 Pig. Porto. 

und Gebe f. Kav.-Kette auch IChate- 
Broschüre kostenlos von der 


es re Paar Manschetten- 
knópfe. Kasse vora . Nach 

Redner-Akademie | Auzust Lambart, Pforzs 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


August Lambart, Pforz- 
Nierenleidende 


heim, Schillerstr. 1. 
Blasses Aussehen 

Zuckerkranke 

erhalten kostenlos 


u. Sommerspross. ver- 
belehrende Schriften durch 


deckt sofort d. gesetzl. F 
gesch. Bra. anerkannt. |f 


Braunolin.® 


Gibt sol, sonnenverbr. 
Teint. Fi. 4, Doppelil. 6 Goldm. 


R.Mittelhaus 5o: Wiessel s 


Dir. A. Peytrignet. 


Wyk a. Föhr, Haus Tanneck. 


% Vornehmes Familienheim. + 
A nerk. gute" Küche. 


ti Zentralheiz. Bäder i. Hause- 


Ostseebad u. Waldkurort Graal f. Mecklenburg 
bietet wirkliche Erholung. Vorzüge: Freibad, breiter, stein- 
freier Strand, kräftiger Wellenschlag, große herrliche Laub- 
und Nadelwaldungen. Von Berlin in 5, von Hainburg in 4%, 
Std. zu erreichen, Bahn Rostock - Rövershagen. 

durch die Badeverwaltung und Reisebüros, 


— ër " 
Verjüngend 
und erhaltend ` 
wirkt schon nach Minuten der pneumatische 


Gesichts - Korrektor 


D. R. P. "ze 

Falten, Runzeln, Tränenbeutel werden entfernt, 
alle Schlaffheiten, scharfe Züge des Gesichts ausgeg ichen. Nåh. 
durch die Erfinderin, der es nach 20 jähr. Bemühens gelungen ist, 
diesen vorzügl. Korrektor als etwas wirklich Reelles darzubieten, 
Frau B. A. Schwenkler-Charis, Berlin W57, Potsdamer Straße 86 B. 
Für das besetzte Gebiet Wiesbaden. Colonnaden 11/12, 
Auskünft über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen ete. 

e allerorts i. In-u.Auslande. Streng disk. SämtL 
Ermittelungen, Beobachtungen (auch a Reisen. I. Badeort. etc.) 


Detektei Grützmacher Bertin, SW 6s. Friedrichstr. 20s b. 
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Nassanicche Straße 15. Tel.Zentr.2158 u.439. Eingetr. 103. 
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Es wird gebeten, Proſpekt⸗Beſtellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Dresden-Hirsch, StrauÜstr. 7 b. Tóchterh. Schellberg. 
Erstkl. alls. Fortbild. u. Erzieh. Kunst. Komf. H. Herrl. Lage. 
Dr. Gart. Sorgf. Kórperpfl. Beste Empf, d. Elt. Prosp. Porto. 


Heppenheim (Brtr.) Töhterheim Geschw. Nad. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern, Gartenbau, Fortbildung, Sport. Prosp. 


Töchterheim Frau Dir, Hoffmann, 
Täubchenweg 9. Wissenschaften u.Haushalt. 


(Harz) Töchterheim Lohmann. "271 


Leipzig 


Thale 


Pensionspreis 100 Mark, praktische und theoretische Unter- 

weisung in Haus, Küche, Garten und Landwirtschaft. Am 1. 

April 1925 Wieder-Eróffnung des Landwirtschaftlichen Seminars, 
Aníragen und Anmeldungen sind zu richten an 


Anna Genzel, Leiterin d. Wirtschaftlich. Prauenschule Weilbach, | 


Flórsheim am Main. 


Seesen à. Harz. Staatliches Schülerheim mit Realschule 


schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. Modernes 


Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime. Beauf- | 


sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 
tungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


TechnikumMittweida 
Programm vom Sekretariat des Tehniku ms Mirtweida Ys 


Lernt fremde 
Sprachen 


bel 


Herausgabe: Nobert Mohr, beide in Wien. 


V 


(Oberrealschule i. E) ehem. Jacobson- | 


Berlin W 


Die w a sein wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl-Filialen, Buchhandlungen und bei ber Poft i 
Seite M. .— bzw. M. 3000.— bzw. M. 33 Hauptſchriftleitung: Carl Rhan, Berlin ⸗ Schöneberg. — In Oeſterreich verantwortli ` 
Ur ben Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. Unverlangte Einſendungen werden nur zurückgeſchickt, 


beiliegt. — Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin 3868, Scherlhaus. 


B impels Páda2ogium,Bad Sadhsa(Sidharz) 


es. Th. pel, Pastor a. D. 
E Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat. Staatl. Be- 
rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife einer Ober- 


realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
Stottern 


Familiäres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürft., 
ärztl. Aufsicht, ges Waldlage, Körperpflege, 1. (Winter E 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. kräft. 
kein Sprechfchler, nur Angst 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt 
O. Hausdörier, Breslau I A 51. 
Lehrgáng.t. Maschin. li 
m Ingenieurschule Zwickau . Sd. err Fabr-inge: g 
| em nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. — 
| Æ L aporantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. z 
Blunck’s 


0 Privat- Hdlldelschule april o. Oktober. 


INA Werbeschrift durch die Schulleitung. 


NGENIEUR- 
AKADEMIE 


(Städtisches Polytechnikum) 


wismar an der Osfsee 


Prospekt durch das Sekretariat 
Kasino vorhanden 


BERLITZ 


Latein, Musik, Eintritt jederz. Prosp. u. Rei. d. d. Direktion, 


Buchführung brief K. gratis 


F. Simon, Berlin-Grunewald. 


Ernähr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, g 


brieflich. Lehr- 


86: Leipzigerstr. 123a 
SO Tauentzienstr.19a 


i "t 
» 
mir selbst? 
j 


Bestehen Aussichten, meine Stellung zu halten oder zu ver- 
bessern? Wie kann ich mich umstellen? Wie erreiche ich 
eine höhere Gehaltsklasse? Wie komme ich zu einer bess 


bezahlten Stellung? 4 Ge 


dëi erteilt d ann Sci" SiC tarum noch 
eute unter genauer Darstellung Ihrer Absichten und ! 


Pädasopium Wald-Sieversdort. W. 


1½ Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 


Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 


für dt Zeie Chemie, Naturkunde, Körpefliche — o 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit ( 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima, Näheres Drucksachen, 


Unbedingte Buchführungs- und Bilanzsicherhit 


erlangt jeder Leser der Lehrbriefe „Buchführungs- und Bilanz- 
praxis^ zweite Auflage von Dir. Fritz Reinhardt. Kosten 
monatlich 1.25 Mk. bei Lieferung wöchentlich eines Lehrbrieis, 
Es empfiehlt sich ein Probestudium von einem Mona Sega 
sofortige Sendung von 1.25 Mk. an Akademie für 

und Steuer, Jimenau, 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 |}. 


KOLN a Rh. | 
Schildergasse 14 
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Geschäftliche Mittellungen. 


Lüstiger Haarwuchs kann nach dem neuen orientalischen Ver- 


fahren „Helvak a“ 
wirkungen zu befürchten sind. 
günstigen Erfahrungen * 
Elektrolyse vorzuziehen. Der Pr 


„Helwaka‘‘ ist 


dauernd beseitigt werden, ohne daß schädliche Neben- 
nach den damit gemachten 
der langwlerigen und zugleich schmerzhaften 
eis beträgt M. 5.50 und für starken, umfang- 


reichen Haarwuchs M. 6.50, Der Bezug erfolgt direkt gegen Nachnahme durch 


das Helwakahaus Frau H. Meyer, 


In 71, Hülchrather Str. 13. 


se Korpulenz und Fettleibigkeit s 
Dr. Hoffbauers cesci gesch, Enffeftungs - Tabletten 


ein vollkommen unschädliches und erfolgreiches Mittel ohne Einhalten einer Diät. 


Keine Schilddrüse. 


Kein Abführmittel. 


Ausführliche Broschüre gratis. 


Elefanten-Apotheke, Berlin SW, Leipziger Straße 74 (Dónhoffplatzj. 


Bei Jamen schon früher, 
Herren im reiferen Aller 


macht sich oft Neigung zu Fettansatz (Korpulenz) be- 
merkbar. In solchen Fällen greifen Sie nur zu einem 
Entfetiungsmittel, welches neben einer fettzehrenden 
Liege, ES pre Stoffwechsel fördert und für Herz usw. 
völlig unschädlich ist. 
Ein solches Mittel ist FUCOSOLVIN. 
Pro E See Arteria EM 
Das echte Präparat erhalten Sie auf schriftl. Bestellung 
mur durch die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 


Lungenkranke 


die b'sher keine Heilung fanden und an Asthma Lungen- 
veraltetem 
Husten, Folgen der Grippe, Verschleimung, Hei- 
sorkeit usw. teiden, finden Aufklärung über die Wie ch 
„Das 
Ende der Lungentuberkulose.‘ Unter Zugrundelegung 


tuberkulose, Lungenspitzenkatarrh, 


bisheriger erio gloser Behandlung in der Broschüre: 


der chemischen und pnysiologischen Vorgänge bei er Er- 


krankung im Körper zeigt der Verfasser, auf welch einfache 
Weise die Heilung herbeigeführt werden kann. Preis Mk. 0.50 


Porto u. Nachn. extra. Lütegia-Verlag, Cassel 30. 


Diesem etektrischen,, Trados-Apparat'* 
verdanke ich meine Lebensfrende: ist 
doch der größte Reiz einer Frau eine nor- 
male. entwickelte, aber feste Brust. Jede 
tau sollte die durch Krankheit oder Mutter- 
pflichten welk gewordene Brust mit diesem 
grundreellen, einfach anzuwendenden Apparat 
festigen. Die vorzügliche Wirkung des ange- 
nehm empfundenen Stromes ist von Professo- 
ren u. Fachärzten in vielen Schrilten nachge- 
74 wiesen. Preis d. gebrauchsfertigen „Trados Appa- 
4 rates" m. Batterie u. Anleite. M. 8.- p. Na. hn. von d. 
i elektromedizinischen Fabrik 

Dr. Ballowitz Co, Berlin W 35, Abt. B. 45 


nistet in Deinem Blute, reinige 
es mit dem echten 


sRex-Krüuter - Extrakt“. 


Beisptellos schnelle Erfolge bei 
vielen veralteten Krankheiten, 
wo alles avdere versagte. Ga- 
rantie unschädlich! Viele Dank- 
schreiben. Flasche Rmk. 4.30 
u, Aufklärungsoroschüre durch 
die Herstellungsfirma „REX“, 
Hannover, Postschließfach 141. 


Formenschönheit! 


——————O 


Briefmarken 


und Notgeld 
Preislisten kostenlos, 


Heinz Pape, G.m.b.H., 
Hamburg 21, Hofweg 85 


Große Brieimarken-u. 
Notéeldpreislisie 


kostenlos auf Anfrage. 
Briefmarkeshaus 
Peter Carstens, Hamburg 30 W. 


Münzen 


Ankauf Verkauf 
Monatliche Preisliste gratis 


Wilh. Stiller, Hamburg, 
Neuer Jungfernstieg 1. 


Notgeld-Briefmarken 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Camburg /Saale, 
Be: An- u Ver 


kauf! Auswahlen versen- 

det ohne Kaufzwg. gegen 

Referenz. Markenhaus Müller, 
Wittenberg 1, Bez. Halle. 


———— 


Briefmarken billige, PreisL um- 
a Sonst. Brielmark.- 
haus Wilhelm Baumann, Berlin- 
Friedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z 


2 Brieimarken! 
MEO Preisliste franko. 

3d Carl Kreitz (früh. Königswinter) 
DE) Bonn a. Rhein, Martinstr. 


Sommer- 
sprossem! 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 
tel teilegern jedemkostenlos mit 
Frau M. Poloni, Hannover A 2, 

Edenstraße 304A. ` 


Viele reiche Ausländerinnen, 
viel.vermög,deutsche Damen, a. 
m. Realitäten, Besitz etc. wünsch. 
Heirat. Ausk. kostenlos, Herren 
auch ohne Vermóg., Stabrey, 


U 


FEINFARBIGE | 
SCHUHE | 


JE «lena Co.Muhlenbeck b. Berlin | 
1 — d — —— 


entbindungsaufenthalt, 
diskret, bietet Arzt u. Geburts- 
helfer. Anfrag. mit Freikuvert 


unter D. J. 7396 an Scherlhaus, 
Berlin SW 68, Zimmerstraße. 


Zwecks Einführung: 
alls mt enne 
mit Radium-Licht 
bei Bezug v. 1 Dtz. meiner echt. 
Lilienmilchseife, z. Verteil. an 
Bekannte, f. Mk.6.— frei Nachn. 
P. Holtter, Breslau, L 100 
garant. rein. 


Bienen-Honi erstklassige 


Qualität (keine minderwertige 
Auslandsware) versend. in Post- 
kollis von 1½ Pfd. an Groß» 
imkerei Ebersbach, Sa. 
Billigster Preis auf Anfrage. 


W Il H gute, heitere, 
0 en e lehrreiche, in- 
teress. Bücher lesen, dann lass. 
Sie sich uns. ausführl. Kataloge 
kommen. Kostl. Zusend. durch: 
Neuzeitlicher Buchverlag 
Berlin-Schöneberg 5. 


Gebe umsonst einfaches 
Mittel gegen lästige Haare 


Damenbari 


bekannt. Fräulein Irene Müller, 
Stuttgart B. 22, Sängerstraße 5. 


dae den Rentenmark 


sendung von 
erhalten Sie franko: 3 Unter- 
baltungsspiele für jung u. ait. 
Sollte in keiner Familie fchlen. 


Berlin 113, Stolpischestr. 48. | fich, Soldan, Darmstadt, Kiesstr. 58. 


Wer schützt vor Grippe? 


Dreis-Silbenrátsel ! 


Zur Einführung und Verbreitung 
meiner Spezialmarke. 


8— da — der — bres — dam — fried 


i — lau — o — te — tor — Men, 


Die S#ben sind so zusammenzustellen. 
dab sie secnc Worte ergeben mit fol- 
gender Bedeutung: 

. Ein Backwerk. 2 Ein FluBinDeutsch- 
laud, 3. Eine Stadt in Schlesien, 4. Ein weiblicher Vorname. 
5. Der erste Mensch. 6 Ein Nibelungenheld. — Die Anfangs- 
buchstaben von oben nach unten gelesen ergcben den Namen 


meiner Spezialmarke. — Es sind folgende Preise ausgesetzt: 
1. Preis 200 Fi. Der alte Tobias 7 dar 25 FI. Der alte Toblas 
KI nm nm nm " 40. „ e ONT me TI 
e pm pn nm ve " 21.-50., Je 6 nm » " T 
H "uc EC A9 81-108 WA 4 e 


; Insgesamt 1098 Flaschen „Der alte Tobias“ 
Bedingungen! 


Jeder Bewerber hat zwei Rentenmark (k. Briefm.) im Brici- 
umschlag einzuschicken u. das Resultat mit genauer Adresse 
auf einen weißen Zettel zu vermerken. Es kann auch mein 
Postscheckkonto Hamburg 12277 oder eine Postanweisung bc- 
nutzt werden. In diesen Fällen ist die Lösung mit genauer 
Angabe auf dem Mitteilungsabschnitt anzugeben. Jeder Ein- 
sender erhält so schnell wie möglich nach dem Schlußtermin 
Y} Originalflasche meiner Spezialmarke „Der alte Tobias“ 
Íranko per Post zugesandt unter gleichzeitiger Aufgabe der 
Preisträger. Einsendetermin bis 17. August 1924 Die Aus- 
losung u. Verteilung der Gewinne an die Einsender der rich- 
far Lösungen erfolgt durch die unparteiischen Herren Willi 
Evers, Walter Dillner und dem Geschäitsführer Heinr. Dittmer, 
sämtlich in Hamburg. — Die uben genannten Preise sind für 
eine Einsenderzahl vun 16500 berechnet und reduzieren sich 

rozentual, falls eine geringere Zahl von Einsendungen er- 
oigt, — Rechtsansprüche gegen mich bei der Preisverteilung 


scwesse. Heinz Töbing, Hamburg 39, Mühlenkam 


schlossen. 
Weingroßhandiund, Likürfabrik und Spiritnosengro 


Ji 
unj. 


Bier her 


i 
Í 


| 


stellung für den Hausbedarf mit „Braukraft“, den natürlichen | 
Bierbraustoffen Hopfen und Malz ist ein uralter Brauch und 


bringt enorme Ersparnis. 


Das hausgebraute Flaschenbier ist 


gehaltreich, nahrhaft und durch hohen Kohlensäuregehalt von 
rickelnder Frische. Die erste Bierprobe — ein Ereignis! Ein 
'ersuch und man bleibt dabei! 
dann gutes Gelingen gesichert. 
Original-Packungen für Braunbier Mk. 0,60 und peo tr era 


Mk. 0,90. 


Wo in Drogerien und Apotheken nicht er 


Man nehme nur „Braukraft“, 
In Amerika längst familiär, 


ältlich, 


zum Versuch Postpäckchen mit 2 Packungen gegen Mk. 1.60 
bzw. Mk. 2.20 Voreinsendung oder Nachnahme franko durch 


Otto Reichel, Berlin 76 SO., Eisenbahnstr. 4. 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m. Schu inden 
d. best. Kälte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel zz 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
rekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
ee bearbeitet: Wertvol ef 
Ratgeber für jed. Mann, ob ung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M 1,50 I. Briefmark. 
zu ziehen vom Verla 
Bstosanus, Genf 2 (Schwein). 


färbt graues oder rotes Haar ës 
echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschädlich. Jahrelang brauch- 

" bar. Diskrete Zusendung. 

Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfárbekam 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 4 


Rudi. Hoffiers » 
Kosmet Laboratorium, Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


Offenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


p Petris Lehr 


Offenbach a. M. 3 


Katalog A üb. Selbstfahr..Kat.B 
üb.Krankenfahrstühle z.Schieb, 


Asthmaleidende 


erhalten wichtige Aufklä- 
rung über sofortige Hilfe 
kostenlos durch Plumatol 

m. b. H., Berlin 17, 
Courbiérestr. 2. 


im Gesicht und am Körper entiernt sofo 


radikal H $ 
mar mem y HaWalin-Haarentferner" 
Oft nachgeahmt — doch nie erreicht | Deutsches Reiehspatent 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
Maior am u. gericht], vereidigten Chemikern als gänzlich 
unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis G.-M. 5.-. 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 99, 


Frau Schnatterich 


Frau Schnatterich ist nach Kissingen gefahren, weil sie 
bemerkt zu haben glaubt, daß ihr Appetit anfängt, ins Gegen- 
tell umzuschlagen. Früher aß sie stets dreifache Portionen, 
jetzt reicht sie beinahe mit einer doppelten. Weil sie trotz 
dieser asketischen Lebensweise mehrfach übelwollende Be- 
merkungen anderer aufgefangen hat, die an noch größerer 
Appetitlosigkeit leiden, nimmt sie ihre Mahlzeiten stets in 
zwei verschiedenen Lokalen ein und dle Schlagsahne zum 
Nachtisch in einer Konditorei. Bei der zweiten Portion 
macht sie die Bekanntschaft eines Herrn, den sie seinem 
Aussehen nach für einen Amerikaner und seiner Bildung 
nach für einen Professor hält, denn er erklärt ihr, wobei er 
allerdings zerstreut in einem Buche blättert, sehr fein deu 
Unterschied zwischen „als“ und „wie“, zwischen „obgleich“ 
und „trotzdem“ und zwischen „daher“ und „deshalb“, während 
bekanntlich der Durchschnittsdeutsche davon keine Ahnung 
hat und sie erst recht nicht. Ihr Respekt sinkt aber unter 
Gefrierpunkt, als er sich einen Harzer Käse bestellt, dem 
Kellner 5 Pig. Trinkgeld gibt und sich als Berthold Schweine- 
bauch, Villenbesitzer aus Schweinfurt, vorstellt. Als er hört 
daß sie Witwe ist und ein Geschäft hat, beginnen seine 
Augen Raketen zu schießen, und er ergeht sich in Ver- 
mutungen über den Aerger, den elne alleinstehende Frau 
mit dem Personal haben mag. Sie hält ihn eher für einen 
Reisenden in Registrierkassen oder in Florstrümpfen und 
Seidenjumpern oder in Gott weiß was. Gewandt weicht sie 
ihm aus, — denn das könnte ihr gerade passen, sich mit 
jemandem ernstlich einzulassen, dem eine Fahrkarte 4. Klasse 
aus der Westentasche spitzt, — und macht geistvolle Be- 
merkungen über die Winzigkeit seines Harzer Käses, der ja 
kaum die Größe eines rechtschaffenen Hühnerauges habe. 
Damit ist sie glücklich in das Thema hineinlaviert, das sie 
am besten beherrscht. 

Hühneraugen, so erklärt sie, sind ein überwundener 
Standpunkt seit es Kukirol gibt. Wie lange wird es noch 
dauern, so werden sie nur noch in Schaubuden für Geld 

ezeigt und die allerletzten Exemplare kommen in die 
'olterkammer des Germanischen Museums in Nürnberg, 
leich neben die Daumenschrauben. Kukirol entfernt jedes 
ühnerauge ohne Schmerzen, ohne Blutvergiftung, mithin 
ohne Gefahr, in längstens einigen Tagen, denn Kuklrol ist 
Qualitätsware. Damen müssen unbedingt Kukirol im Hause 
haben, denn nur Kukirol ermöglicht es, ungestraft enge 
Schuhe zu tragen. 

Das Kukirol-Fußbad nach Sanitätsrat Dr. med. Campe ist 
aber für sie ebenso wichtig und ist eine unschätzbare 
Wohltat für alle, die viel gehen oder stehen müssen. Es 
verhütet Brennen, Wundlaufen, Anschwellen und übermäßiges 
Schwitzen der Füße, mithin den lästigen Schweißgeruch, 
kräftiet Nerven und Sehnen, verhütet dadurch das zu 
schnelle Ermüden und ist für eine zweckmäßige Fußpflege 
unentbehrlich. Kukirol und Kukirol-FuBbad sind ärztlich 
empfohlen. Beide Präparate werden gerade in letzter Zeit 
sehr oft nachgeahmt, aber nie erreicht und sind in allen 
gróBeren Apotheken und wirklichen Fachdrogerien zu haben. 
Kukirol kostet nur 75 Pfennig und Kukirol-Fußbad nur 
50 Pfennig. Lassen Sie sich nie etwas anderes als „ebenfalls 
sehr gut“ aufreden, sondern weisen Sie jeden, der da glaubt, 
es bei Ihnen versuchen zu dürfen, so scharf zurück, daß 
er es ein zweites Mal nicht probiert. Für Ihr Geld können 
Sie verlangen, daß Ihre Wünsche erfüllt werden. Was nicht 
die bekannte Schutzmarke „Hahn mit Fuß“ trägt, ist kein 
echtes Kukirol-Präparat. 

Wenn Sie die lehrreiche Broschüre „Die richtige Fuß- 
flege* interessiert, so lassen Sie sich diese kostenlos senden. 
'nsere, unter der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes 

stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen Ein- 
sendung von Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über 
alle Fragen, die sich auf Fußpflege und Fußleiden beziehen. 


Kukirol-Fahrik Groß-Sulze bei Magdeburv 
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Wissen Sie das Neucsic? B 1 ? 
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Die Lose sind schon da zur 7E E 


24/250. Preuß.-Süddeutsch, Staatslotterie 


102000 Gewinne und 1 Prämie bar Geld fast 
& $ 


I Million R.-M. 
500 000 R.-M. 
500 000 R.-M. 
300000 R.-M. 
200000 R.-M. 


Lospreis Achtel Viertel Halbes Ganzes Fir 
RSEN a 50.— 88. 1 Br 7 D emag- Zuge 
die besten elektr. Hebezeuge 
für alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: Weffer unn u. Berlin 


J. Stürmer "s: Mannheim e 
A FF h . K DEE Z urea 
e Einnehmer Straße, - Ee AÁ Ga Ki ; S | H | 
. G Zn. 
; ; z 
Postscheckkonto Karlsruhe 19546 ` 7 


— e 
Ze 
" 
* 


2 7 
— M 2 
Ki 2 2 
Pr, ` 
Le AE —L— 


Be 


T 
E 
2 
2 

3 


2 
A, 


A Wa 


Hauptgew. 


Porto und Listen für alle 5 Klassen 1,60 M. 


Lose in Auswahl vorrätig bci 
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Zum Schutze gegen An- 
steckung + Für Haut- und 
Krankenpflege . Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


Von angenehmem Geruch, | 
ungefährlich « In 13% ger 
wësseriger Lösung zu ver- 
wenden e Edelgrüne 
Originalflaschen | 


Der Schein trügt! 8 


? Wissen Bie, wer sich hinter der Maske b. 
e der Person verbirgt. die Ihnen elegani 
und sicher entgegentritt und Ihres Ver- ` 
trauens würdig zu sein scheint? Der 
Schein trügt! Verschaffen Sie sich Klar- | 
beit, ehe Sie eine Verbindung eingehen! . 
Verloben Sie sich nicht, heiraten Sie nicht, 
treten Sie zu niemand in nähere Beziehun- 
gen, ehe Sie sich nicht vorher genau 
erkundigt haben. Das 1906 gegründete 


»Weit-Detektiv« Ermittiungsiustitut 
Preiss, Abteilung SA :: Berlin W 62, 


Kleiststrasse 36 (Kurfürst 4548), gibt Ihnen 
durch unauffällige, sorgfésige Ermittluo- 
gen ein genaues Bild der Person, die Sie 
interessiert, gleichviel wo sie wohnt. | 
Nennen Sie uns den Namen und möglichst £ e , 
die ständige Adresse, und wir berichten S CC EN RTE TE 
Tenen sofort über 5 Mao und Noruontrtürkungsmittol. 

ungsgang, moralisc ihrung, Ver- A . 
mögen, Einkommen, Gesundheit, gesell- 2 fnoiftfn-289orfR 
schafülche Stellung, ob verheiratet oder manchen 5202 
ledig, wie auch über alle Einzelheiten, | n. EN In often Apotheken 
user die Sie Aufschluß haben wollen. ae e 


Dn P d n, * 
We y 2 bag ` 2 ch 


Flasche 3.50 Om, 


Berlin, 2. Auguft 


Seitirheift 


| Bad Salzuflen * Hotel Fürstenhof A.. 


d Dir. K. Marahrens 
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Direktam Kurpark / Abgeschloss. Wohnungen / Sámtl.Zimmer,teilweise mitFernsprecher, mitflieend. 
kalten u. warmen Wasser u. Balkons mitherrlicher Fernsicht / Moderne gemütl iche Gesellschaftsráume 


S Bar- und Weinterrassen ^ Fünf-Uhr-Tee / Auto-Unterstände ^ Prospekt durch die Direktion 
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24 var, O-. ‚Sch iOKOLZ DEN FA FRAN 


LStbwarzlose Söhne 
Berlin 


Detallverkauf: Markgrafenstr. 26 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 2,50, im Seideneful 13,—, Probe 2,25 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 


erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierıe Karten gratis 


Kieler 


Knaben-Matrosen-Anzüde 
und Mädchen-Kleider 


vorschriftsmäß. gearbeitet aus 
echtem Marine-Molton für 
jedes Alter sowie 


Marine-Moltons u. Tuche 
empfichlt 
Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 


Bitte verl. Sie illustr. Preisliste 
u. Stofiproben gratis u. franko 


| Generalvertreter für Deutschland: 
Feliz Reuter, Berlin-Friedenau, Isoldestr. 6 
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Wenn Sie die 


Annehmlichkeiten 
und Vorteile 


elektrisch betriebener Wäscherei-Anlagen 


noch nicht kennen, verlangen Sie sofort 
kostenlose Zustellung der illustrierten 
Druckschriften „Wä 403^ über 


»Jajag*-Waschküchen-Einrichtungen 
für elektrischen Antrieb. 


Es darf Ihnen nicht gleichgültig sein, ob 
Sie in der halben Zeit und mit der Hälfte 
der bisher aufgewendeten Kosten ein 
unvergleichlich 
besseres Waschresultat 
erzielen kónnen. 

Sie erhalten jede gewünschte Auskunft umsonst, 


J.A. John Akt.-Ges. = Erfurt-Jiversgehofen. 


KalkphosphathaltigesNähr- 
mittel. Das Beste und Ver- 


In Apotheken, 
lásslichste zum allmählichen Drogerien und 


Obergang auf feste Nahrung, Lebensmittel- Handlungen 

besonders bei zurückgeblie- 

bener Knochenbildung. Anleitung zur Ernahrung 
kostenlos durch 


H. O. Opel, Leinzig. Hardenberöstraße54 


Die Muse 


deutscher Riesl ng- Crauben 
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Prospekte 

e postfrei 

| BERKEFELD- 

FILTER G.M.BH. 
CELLE H. 


Dr. Richters 


Grauen Haaren 
lhre ursprüngliche Farbe 
von blond, braun, schwarz 
usw. sof. waschecht wieder 
Karton 1.25 u. 3.— Mark. 
Bei Bestellung: 

e Angabe der Haarlarbo 
— o- Alleiniger Hersteller: 


——————DMM—TÁ Franz Schwarzlose 

Zu. X-B .PDING EN A: R-H* ‚ Leipziger Str. 56, Friedrich 

Li eme UER 7 straße 183, Joachimsihaler Str. 41 

Prospekt grat. ge Rückp sowie in alln besseren 

GUSTAV HORNACO : Parfümerien und Drogerien. 
Magdeburg-B. 114 " 


Schaumpon 


mit dem schwarzen Kopf 
Das altbewährte Kopfwaschpulver 


Nauchpränen ee 


von insgeſam 


1 million Zigaretten Sinneu mädel 


gleichmäßig in f ämtlichen Preislagen dieſer Qualitäts ſerie verteilen wir an die Raucher unſerer Marken unter notarieller 
Kontrolle nach folgendenden Grundſätzen: | | | 


1. Die Verteilung erfolgt unter 100 000 Nummern. | 
2. Unfern liegen tauſend numerierte Kontroll⸗Zettel bei. Bei automatiſchen Packungen iſt der Umſchlag der Kontrollzettel. 
Auf je 20 ſolcher Kontrollzettel, rote Zettel (von 100 Stück) gelten als 4 Zettel, entfällt eine Nummer. r uns bis ſpäteſtens 24. Oktober 1924 
mit genauer Angabe ſeiner Adreſſe Kontrollzettel einſendet, erhält von uns durch die Poſt eine Beſcheinigung über die ihm entſprechend der 
Anzahl von Kontrollzettel zugewieſenen Nummern. Der Vorſchrift, beſtimmte Nummern zuzuweiſen, kann nicht entſprochen werden, dagegen 
können die Einſender, die auf verſchiedene Nummern Anſpruch haben, die Zuteilung weit auseinanderliegender Nummern wünſchen. 

3. Am 25. Oktober 1924 werden unter Aufſicht des Notariats 1l in Speyer a. Rh. in eine drehbare und verſchloſſene Trommel die 
Nummern 1—100 000 gelegt und dann von einer von dem Notariat dazu beſtimmten Perſon nacheinander 436 Nummern gezogen. Es ent. 
ſallen nach der Reihenfolge des Zuges auf die 


Ausschneiden! 


1. Nummer 50000 Finnenmädel und 1 e$ Zigaretten⸗Etui 1.— 36. Aummer je 5000 Finnenmädel 
2. Aummer 30000 Finnenmädel und 1 Wibernes Zigaretten⸗Etui 37.—136. Aummer je 3000 Sinnenmübel 
3 Rummer 25000 Zinnenmädel und 1 filberne ee 137.236. Aummer je 2000 Zinnenmädel 
4 Hummer 20000 Finnenmädel und 1 füberne Zigareiten-Spige 237.436. Rummer je 1000 Sinnenmübel 
5. Nummer 15000 Finnenmädel und 1 filbernes Feuerzeug Über die ziehungsmäßige Verteilung wird 
6. Rummer 10000 Finnenmädel und 1 filbernes Feuerzeug ein notarielles Protokoll geführt werden. 


4. Das Ergebnis der Ziehung veröffentlichen wir bis ſpäteſtens 1. November 1924 in dieſer Zeitung. 

5. Die Rauchprämien werden dem Berechtigten frei Haus zugeſchickt. 

6. Sind zur Zeit des Einganges der Kontrollzettel bei uns die Ziehungsnummern vergriffen, dann gelten die Nummern 100 001 und 
aufwärts für die nächſte Prämienverteilung, genügende Beteiligung vorausgeſetzt. 


Bel vorzüglichen Qualitäten zu billigen Preiſen (2, 3 und 4 Pfennig) bietet unfer Finnenmädel noch diefe wertvollen Prämien. Dabei 
hat unfer. Finne mädel auch ſonſt Kaufkraft. Wer Finnenmädel geraucht, wird es ungern miſſen. 


innenmädel it in den einſchlägigen Geſchaften erhaͤlllich. Wo nicht, erbitlen wir kurze Mitteilung mil Angabe des Geſchüͤſtes, in dem 
unfere Zigarette getauft werden fol. Wir ſorgen dann unverzüglich für Kaufgelegenheit. 


Alein's Tabak- und Zigarettenfabriken o. G. G., Sthifferſtadt. 


„Tiroler - initis, 
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ben Apotheken und Drogerien. H. von Gimborn⸗ 
A.-G., Emmerich ⸗ Rhein. 
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in architektonisch vollendeter Ausführung | 


Gem Hönisch & Co., Nicderscdliiz 9 
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Audiwerke A. G. 


Zwickau - Sa. 


CIGARETTEN 
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DER WUNSCH 
ALLER RAUCHER 


Die Qualitäts-Bruyöre-Pfeife 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke ——— 


VAUEN 


Pfeifen, die den Stempel „VA UEN" nicht tragen, sind keine » VAUEN".Pfeifen 
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Dr. Lahmanns 


Gesundheifs-Stiefel 
eine Wonne! 


Gesundheits Sfiefel Y 


— zo 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo 
nicht, weist Bezugsquellen nach 
Bduard Lingel, Schuhfabrik A G., Erfurt, 
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EINWAHPXFICHEN KÖLNS 


DASZ IE CHINE IGI NIV CHIE WALZER 
SRE 1709 


Anläßlich 


— MÀ 


kreisen ihre WIELANDKEKS als höchst wohlschmeckendes und bekömmliches 


; i d itesten Volks- 
1 und um bei der somit gegebenen Vergrößerung ihrer Produktion wel 
ihresneun Erweiterungsbaues 


Nahrungsmittel zu empfehlen, veranstaltet die 


FEINGEBÄCKFABRIK R. A. SCHMIDT, WEIMAR, ein 


Sie stellt dazu die Aufgabe, aus ihrem Reklame-Vierzeiler 


„Wie Wieland an Amalias Teetisch 
Geplaudert witzig und ästhetisch, 
So bilden Wielandkeks zum Tee 
Die beste Zukost je und je“ 


unter Benutzung seines Buchstabenmaterials einen gereimten 
Zweizeiler zu gestalten, welcher die Vortrefflichkeit der Wieland- 
keks lebhaft bestätigt. Als Preise setzt sie für die besten Verse 
bei einer Beteiligung von 100000 Bewerbern aus: 


1 Rentenmark 3 000.— 


99 VW 0 0 » „ 0 0 0 0 99 2 000.— 

3. 99 e : 000 0 „ 0 „ 0 99 1 000.— 

4. [] HEP „ 6 6. e e ` es 500.— 

dann weitere 35 Preise zu 100 R.-M. — 3 500.— 
1 ," » 50 , =y 5 000.— 

femer 1000 Trostpreise im Warenwert v. je 5.— — ji 5 000.— 


—sn—a——— P———— e 
Gesamtsumme Rentenmark 20 000. — 
— 


Die Trostpreise enthalten eine Auslese unserer Krüsipackungen 
wie folgt: 
I Paket Ilm-Athen (feinste Waffelmischung mit Schokolade), 


I Paket Zikoff-Mischung (feinste Gebäckmisch. mit Schokolade), 
I Luxuskarton RAS-Torte (feinste Dessert-Mischung), 


Als Prümie für die Bewerbung 


Preisausschreiben. 


, : l- 
ferner je 1 Paket Mokka-Waffeln, Pistazien 5 
biskuits, Ras-Albertkeks, Ras-Eiweißkeks u. Ras- Ge Ge 

Die Preise verringern oder erhóhen sich entsprechend der Be dern 

Nr. 100 000 stiftet die Fabrik dE on Prof. 
Büffett, tür die Bewerbung Nr. 150000 ein großes Oelgem 
Max Oehler, Weimar. "ren 
Damit alle sich aus voller Ueberzeugung an dem Wettbewerb beta SC 
können, erhält jeder gegen Zustellung von Rennen 200 Milliarden), 
hóchstens 20 Pfg. in Briefmarken zulüssig sind (oder 1 illio kous 
5 Pakete Wieland-Butterkeks in Krüsipac 
als vollen Gegenwert portofrei zugesandt. = T 
Bei Postschecküberweisungen;, Konto Leipzig, Nr 11090 at. 
a em sc mens 
un der Einsendungen werden die Preise und Unkosten des Unterne 
bestritten. . it dem 

Die Lósungen (pro Fop ast Bur cine Stannar hen eque in Auf- 

Bet ark und der Adresse des 'dr. Weimar 
schritt -Preissuig abe" an die Feingebäckfabrik R. A. Schmidt, d 
zu senden, . 

Ueber die Auswahl der zu krönenden Lösungen entscheiden: 
Feingebückfabrik R. A. SCHMIDT, Weimar, 
Vorsteherin Káthe OEHLWEIN, Weimar, 
Sanitütsrat Dr. W. VULPIUS, Weimar, 
Rechtsanwalt und Notar JÖCK, 3 : 

Unter des letzteren Aufsicht findet auch die Auslosun 
gleichwenigon Lösungen statt. Diese Entscheidungen "es ugust na 
und endgültig anerkannt. Der Preisbewerb schließt s wird zusammen 
Eingang der Morgenpost. Mid Antall der 5 Eiere Versen hier 

i ier Hauptpreisträg : eu 
Wee en "Die Preise d Prämien werden frei nach allen 
Stationen zugestellt. 


ter mehreren 
en als rechts- 
A 


FEINGEBACKFABRIK N. A. SCHMIDT * WEIMAR 
| SEINGEBACKFABRIK R. A. SCHMIDT * WEIMAR 
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Berlin, den | 2. Auguſt 1924 
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„Dem Andenken der gefallenen Helden," Zeichnung für die „Woche“ von Fritz Koch-Gotha 
Zum deutschen Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges am Sonntag, 3, August 1924 
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Die Kón'gin-Mutter von Holland, die als leidenschaftliche Blumenfreundin bekannt ist, 
beim Verlassen der Rosenausstellung in Bussum (Provinz Nordholland) Phot. Frankl 


„„ —— 

3 —— 
e,, eee, mme eee. 
A e, — 
. 

wr 


= - n E 
GR Pra „use e". ln. 
e Was u d e > 
rer, e, A ba a >: X Were 
ins, rees, 7 223 H Lay A) 
ee, - pp 
fees, LIEF pp pr Pg , 
e — d 
Lët EE ee de 
. eee, 


ere 
Titt, 
Vtt P Tg ggg pr, eee 


DD Y 
7 AMA 2 V A MAPA MM M MM M MTM MM vd 
7 

Z 


IS 
IN 


I 


III 


Ce NN NN 


N 
ANNT TL EEN 


~ 
Dni 


DK 
S 


RRR 


NN 


De dd S dd 


S c c NR TT TTNA 
~D EE 


RENE 


"^ 

Ze 

h 

7 7 

j , 

7 ^" 

Lé Ze 

Ke di 

7 9 
7 
i / 
75 7 
IA 7 
d f Zë 
7 7 de 
7 7 7 
GE be / 
ze 7 


— 


— 


74 — — - — — — e 
V LUAM BEPEMWBREEPBEPEREEREHEPELREEHHREE SEENEN EM HE ITITI ILITI 


22 N P LP AITTITTA IITTI IIUI M Mg e 


190 


e. > ge 

- P — * LT 7 

Wa V EE L4 ate 9 
er e Nro T — m7, A / 
N J -< meer Be m 


ML 
Ze, 
Weess — ge 


Trompeterkorps des Königl. 
Schwed. Smalands-Husaren- 
Regiments Nr. 4 in Eksjo 


Der Kommandeur (auf dem Bilde nicht 

sichtbar) ist der bekannte Oberst Graf 

Hamilton, der den Weltkrieg aul 
deutschgr Seite mitgemacht hat 


Links: Die Tore öffnen sich 
wieder: Deutsche Ärztinnen 
auf dem Internationalen Ärz- 
tnnen-Kongref in London 


Von links: Dr. Turnau (Berlin), Dr. Lydia 
Rabinowitsch (Berlin), Dr. Meyer-Wed- 
del (Hamburg), Dr. Langfeld (Essen) 
und Dr. v. Heusler-Edenhuizen (Berlin) 
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General Primo de Riv 
Schauhen und den Ve 
einer Gasse des Stādi 


Der spanische Diktatof 
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Links: Führer derin Chis 
aus entlassenen Soldatet 
gebildeten  Ráuberbar 
den, die Eisenbahnzift 
überfallen und Fahr 
gäste plündern 
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1$ Phot. Prensa Grafica 


Marokko 


tis: General Primo 
L Rivera in Spa- 
Marokko im Ge- 
¿”ich mit maurischen 
p Háuptlingen 
gei Phot, Prensa Grafica 
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Kardinal Giovanni Tacci beteiligt sich in der Congregazione di S. Galla in Rom 
persönlich an der Speisung von 150 Armen, die dort verpflegt werden Phot. Porry Pastorei 
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Amerikanische Marine-Soldaten N ̃ ——ß—ßß« «1 
tragen die Leiche von Calvin M N 
Coolidge, dem Sohn des Präsi- H MM 
denten, aus der Kirche in Nort- m p 
hampton (Mass.) nach dem H N 
Begrábnis-Automobil H N) 

Wide World Photo / / / 
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Rechts:Neger-Kommunisten auf /, k / 
der III. Internationale: Dele- N d 2 
gierte aus den französischen H f 7 
Kolonien und aus Nordamerika A H 
mit einem italienischen Abge- W ^ 
ordneten als Übersetzer h4 /, 
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Familiengruppe des sächsischen Königshauses im Park von Sibyllenort. 
die heilige Handlung vornahm, die Herzogin von Toskana, Schwiegermutter des Kö 
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Sitzend von links: Kronprinz Georg, König Friedrich August, der Bischof von Meißen, der 


Phot. Graudenz 


Die Priesterweihe des Kronprinzen Georg von Sachsen in Trebnitz (Schlesien) 
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Jahrhundertfeier des 
Seebades Swinemün- 
de: Der historische 
Festzug am Bollwerk 
in Swinemünde, der 
viel Neugierige auf die 
Straße gelockt hat. 
Vorn der Neptun- 
wagen, dahinter der 
Dampfer „Eintracht“ 
Fhotothek 
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Fußballspiel auf up” e SCH Im Oval: Start zum 
dem Sportplatz der | mt Junior-Achter auf 
Hamburg- Amerika- C der Internationalen 
Linie auf Helgoland vu Ruderregatta, Köln 


Phot. Schensky Gi Phot. Matthäus 
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Rechts: Osz- 
mella, Sieger 
in der Preu- 
Denmeister- 
schaft über 
1 und 25 km 
im Stadion 
Phot. Sodeikat 


Links; Herrn 
v. Weinbergs 
Ostrea, Sie- 
gerin imPreis 
der Diana in 
Hoppegarten 
bei Berlin 
Phot. Menzendorf 
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Oben Mitte: Ankunft der Berufsfahrer bei der Eérnlalirt Zürich—Berlin im Deutschen Stadion Phot. Wolter 
Der Festzug beim Akademischen Olympia, Marburg Phot. Riebicke Endkampf im Doppelkajak, Hamburger Kanutag Ehot. Reich 
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Die Feuersbrunst in Messina: 
Soldaten bei den Aufráumungsarbeiten 
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In der Ausstellung auf der Berliner Jubiläumstagung 
Deutsch. Bäckerinnungen erregten die vonKlein ange- 
fertigten „Teerosen aus Marzipan“ lebhaftes Interesse 


Ein Marzipan- Meisterwerk 
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viel bewundert wird 
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Eine Gruppe lustiger amerikanischer Schwimmer nimmt ihr komfortables 
Frühstück im Großen Salzsee (im Staate Utah) ein. Die feinsten Speisen 
wurden serviert. Sogar der Blumenstrauß auf dem Tisch ſehlt nicht 


Ein feucht fröhliches Frühstück 
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Phot. Linkhorst 


Material: Pfeiler in Ziegelklinker gemauert, Schiffsschnäbel, Figuren, Kugel und die ,Emden" in Kupfer getrieben und vergoldet. — Porträt: Kapitän Müller 


Entwurf für 


ein „Emden"-Denkmal im Hafen zu Emden von Hugo Lederer 


Bei? N Ger CU / l Q7VO Y, S VON PROF.DR ADOLF DEISSMANN-UNIVERSITAT: BERLIN 


us ber Wirrnis innerer Unſicherheit und 
aus der quälenden vaterländiſchen Not 
ſammelt ſich am zehnten Jahrestag des 
Kriegsbeginns die Seele Deutſchlands um das 
Gedächtnis der Gefallenen. Nationale Paſſions. 


feier! Faſſungslos ſtehen wir ihr zunächſt 
gegenüber. Heſekiels Prophetenauge und Dan- 


tes Feuerfeder müßte man entleihen, wollte man 
des ungeheueren Myſteriums Herr werden, vor 
das wir geſtellt find, wenn wir der Geifter« 
legionen unſerer Gefallenen gedenken.. 

% 


Achtzehnhunderttauſend deutſche Gefallene! 

erne ſei dem gehaltenen Ernſte unſerer Notzeit 
eder Überſchwäng des Totenkults⸗ Aber daß 
in dieſer, Gute und Böſe kameradſchaftlich zum 
Appell ſammelnden Millionenmaſſe die Beſten 
verborgen ſind, die wir gehabt haben, das ſei 
heute der unritterlich phariſäiſchen Läſterrede 
gegenüber mit doppelter Dankbarkeit bekannt! 
Wir ehren den heiligen Frühling unſerer Sung. 
mannſchaft, die geſchulten Gehirne und geübten 
Hände von Drehbank, Präpariertiſch und Pflug, 
die reife Männlichkeit von fel und Herd, bie 
Helden alle, die ihr Leben ließen für Freiheit 
und Vaterland. : 


Mag's im Programm ſtehen oder nicht: wir 
edenken ehrfürchtig auch der an der Hunger- 
ont der Heimat Gefallenen. Der Verſchmachte⸗ 
ten, der Verwelkten, der im Rachen der Tuber- 
kuloſe Verdorbenen! Wahrhaftig, nichts für die 
Annalen und nichts für den Film! In ee; 
undramatiſcher Armſeligkeit verliſcht, währen 
draußen Weltgeſchichte gemacht wird, in der 
Stickluft der Hinterhäufer hier ein mattes 


Lämpchen und dort eins, kein Funkſpruch meldet. 


es und kein Extrablatt. Siebenmalhundertdrei— 
undſechzigtauſend unſchuldige Blockadeopfer 
allein bis zum Waffenſtillſtand 1918, weitere 
Sunderttaufenbe ſeitdem: Deutſchlands „unbe: 
annte Krieger“! 


Prunkfeiern kann den Gefallenen unſere Ar- 
mut nicht veranſtalten mit Prozeſſionen neuer 
Marſchälle und Peers durch bie Porta triumpha- 
lis. Unſere Feſtſtraße iſt ſteinig und ſtaubig, eine 
Via dolorosa mit ungezählten Stationen. 

Aber wir können ein anderes. Unter allen 
jenen Hekatomben Dahingeopferter war kein 
einziger, um den nicht ein deutſches Herz in 
Liebe und namenloſem Kummer zuſammenge— 
zuckt wäre. Kann der deutſche Trauertag kein 
pomphafter Staatsakt ſein, ſo ſoll er ein See⸗ 
lenzuſammenhang und Seelenzuſammenklang 
des deutſchen Volksgemütes ſein, das jeden 


blutenden Sonderkummer, jede aus ſchon ver⸗ 
gilbenden letzten Frontbriefen neu und heiß 
aufwallende perſönliche Dankbarkeit in würde⸗ 
voller Solidarität des Leidens zuſammenſtrömen 
läßt zu einem einzigen, durch den Gedächtnis- 
ſchen N rauſchenden millionenſtimmigen deut⸗ 
chen Requiem: 

„Die ewige Ruhe gib ihnen, Herr, 

Und laß ihnen leuchten Dein Licht!“ 

` € 


Freilich die Würde biefer nationalen Totens 
klage kann uns die Tatſache nicht vergeſſen 
machen, daß für Unzählige unter uns der 
Trauertag ein bösartiger Zweifelstag iſt. Die 
Qual des „Warum?“, die vordem nach jedem 
Einzelopfer den einzelnen geſchüttelt hatte, ballt 
fid) heute in Deutſchland ebenſo zu einem natio. 
nalen Anliegen zuſammen, wie der Schmerz 
um die Gefallenen ſelbſt. Während des Krieges 
hatte fid manch einer fein perſönliches 
„Warum?“ recht einfach beantwortet durch den 
Blick auf den deutſchen Sieg. Aber wieviel 
tauſendmal peinigender iſt jenes „Warum?“ 
heute nach dem Zuſammenbruch! Setzt ſich dieſes 
„Warum?“ nicht in einem „Umſonſt?“ fort? 

ké 


Die andern haben es leichter, ſcheinen es 
leichter zu haben. Wenn ſie wollen, können ſie 
fid) auf Papier ausrechnen, wie groß ber Ane 
teil jedes ihrer Gefallenen am Sieg ift: found- 
ſoviel Land und Kohle und Dollars! Jawohl, 
und foundfoviel Anteil an Verſailles, an Wort- 
bruch, Tyrannei und Unterdrückung, an den 
Seufzern der Verelendeten und Verſklavten, am 
Völkerhaß und am ſicheren Fluch der Weltge⸗ 
ſchichte über die, die den Krieg gewonnen, den 

rieden verloren haben! Schaudern nicht ſchon 
jetzt die Ehrlichſten drüben ſelbſt vor ſolcher 
Bilanz ihres Sieges? : 


and aufs Herz! Wer von uns wünſchte ernft« 


haft diefe Bilanz für uns? Menſchenleben um. 


geſetzt in Tributmilliarden? 

Es hat einmal der Menſchheit geiſtigſte Per⸗ 
ſönlichkeit dieſe Doppelfrage geſtellt: Welt oder 
Seele? Und hat uns geoffenbart, daß, wer 
ſeine Seele verloren habe, ſie auch durch den 
Einſatz der ganzen Welt nicht wieder eintauſchen 
könne. : 

Wer hinter bem aiaantifdien. wenn auch nod) 
unbegriffenen Schickſal Deutſchlands die Hand 
eines Waltenden und Geſtaltenden ſieht, kann 
die Frage nach dem Sinn unſerer Kriegsverluſte 
nicht deshalb durch ein „Umſonſt!“ beantworten, 
weil uns der materielle Erfolg des Krieges ver- 


ſagt worden iſt. Er weiß, daß die Antwort 
uns auferlegt iſt als praktiſche Rieſenaufgabe 
der nächſten Jahrzehnte. Von wem auferlegt? 
Niemand ſei der Gedanke an Gott aufgedrängt; 
aber aus der Ewigkeit ſtammt der Auftrag doch. 
Unſere Gefallenen ſind es, die uns die Frage 
nach dem Sinn unſeres Schickſals aus dem Ma⸗ 
terialiſtiſchen ins Innerliche verſchieben, die 
uns die lähmende Zweifelsfrage umſtellen zu 
einer männerwürdigen Aufgabe. 
€ 


Was hattet ihr gewollt, als euch in ber Not 


des Vaterlandes Pflicht Freiwilligkeit wurde 
und Zwang Hingabe? Ich vergegenwärtige mir 


die Beſten und die Tiefſten, wie ich ſie gekannt 


ue Wahrlich, ihr könnt beſtehen vor bem 
uge der Geſchichte. Nicht Raubgier hat euch 
getrieben, ſondern Heimatliebe und der tiefe 
Ernſt der reinen Überzeugung, daß es um 
Deutſchlands Exiſtenz und Freiheit gebe. Und 
die ihr ſchon im Auguft 1914 von ber deutſchen 
Läuterung als von dem Sinne des Krieges 
ſpracht, ihr hattet unſere durch den gleißenden 
Glanz wirtſchaftlicher Höchſtleiſtung für viele 
unſichtbar gewordenen ſchweren ſeeliſchen Schä⸗ 
den erkannt und euch unter den Wettern des 
Schickſals einem Höheren entgegengereckt. 
L4 


Den Kampf um Deutſchlands Exiſtenz, Deutſch⸗ 
lands Freiheit und Deutſchlands Läuterung hat 
der Weltkrieg nicht entſchieden. Auch nicht 
negativ entſchieden. Er geht weiter. So lange, 
bis wir uns unſere ewigen Rechte, wenn Tyran. 
nen ſie uns vorenthalten, von den Geſtirnen 
e ſo lange, bis wir Volk ſind, 

em lauteren Bilde ähnlich, das unſere Prophe⸗ 

ten uns vorgehalten haben. Dieſen Kampf 
kämpfen unſere Gefallenen mit, und ohne ihr 
Ethos könnten wir ihn nicht 5 y Fort 
darum mit der dumpfen Gedankenloſigkeit, bie 
die Toten preiſt, daß ſie unſer Elend nicht zu 
erleben brauchten! Selig müſſen wir uns 
nennen, daß die Gefallenen uns den Weg aus 
dem Elend ebnen: opferbereite Liebe zu Volk 
und Vaterland, glühender Drang nach Freiheit, 
ernſter Wille zur Läuterung ſind ihr unzer⸗ 
ſtörtes Vermächtnis. 


Seid denn gegrüßt, ihr heldiſch Vollendeten! 
Nicht um Zertretene jammern wir, wie die, die 
keine Hoffnung haben: unſere Trauer ift Zuver- 
fidt! Vor Lebendigen neigen wir uns, Mah- 
nende hören wir, Wirkende ſchauen wir! Kräfte 
ſchenkt uns die Begegnung mit euch! Schaffend 
95 ihr unſerem Volke voran auf der 
chmerzgeweihten Straße feiner Pflicht! 
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Phot. Salah El Naggar 


Straße in Alt-Kairo. Im Hintergrund eine Moschee 


Aus dem malerischen Kairo 
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Nach 2000 Jahren 


wieder Könisreic 
Von Dr. Mansur Rifat 


Die neueſte nationaliſtiſche Bewe⸗ 
gung, die Agypten das Gelbft- 
beſtimmungsrecht im eigenen Lande 
geſichert wiſſen will, iſt mit dem Namen 
Muſtapha Kamel Paſchas aufs engſte 
verknüpft. Muſtapha Kamel gilt als 
ihr hervorragendſter und befähigtſter 
Führer. Ihm iſt es tatsächlich zu Dane 
ken, daß Agypten den Begriff Nationa⸗ 
lismus richtig erfaßt hat. Er hat dem 
Lande zahlreiche Wohltaten erwieſen. 
Unter anderem hat er die Gefangenen 
von Denſchvei befreit und die Abbe⸗ 
rufung Lord Cromers herbeigeführt. 
Er ſtarb im November. 1907. Sein 
Nachfolger wurde Mohammed Farid 
Bey, der ganz in ſeinen Fußſtapfen 
wandelte und zweimal ins Gefängnis 
geworfen wurde. Er wanderte dann 
ſchließlich nach Europa aus und ſetzte 
ſeine Tätigkeit im Dienſte des Vater⸗ 
landes hier fort. Während des Krieges 


Unten: Die 
Grabkapelle 
des Mahdi zu 
Omdurman, 
ein ägyp- 
tisches 
Mahnmal 


lebte er mehrere Jahre in Deutſchland unb ſtarb 
im November 1919 in Berlin. Während die An- 
hänger Muſtapha Kamels und Farid Beys verfolgt 
und ins Gefängnis geworfen wurden, gibt Zaglul 
eine Reihe von Ausnahmegeſetzen heraus und 
predigt Loyalität den Engländern gegenüber. — 
Als der Weltkrieg ausbrach, befand ſich der ägyp⸗ 
tiſche Khediv Abbas in Konſtantinopel und ließ als 
feinen Pertreter Ruſchdi Paſcha zurück. Es ift be: 
kannt, daß die Engländer dem Abbas bie 9Vüdlefr 
in ſein Vaterland nicht geſtatteten, und anſtatt 
ſeiner deſſen Onkel, den verſtorbenen Prinzen 
Huſſein mit dem Titel Sultan einſetzten. Obwohl 
Ruſchdi immer ſeine Treue und Anhänglichleit an 
den alten Khediven beteuert hatte, führte er den 
Beſchluß der engliſchen Regierung, ben Khediven 
abzuſetzen, ruhig aus, ja, er ſtellte ſich fofort zur 
Verfügung des Königs Georg von England und 
des neu eingeſetzten Sultans von Agypten. Pie 
Engländer ſcheinen ihm verſprochen zu haben, daß 
ſie, falls ſie den Krieg gewinnen ſollten, eine Art 
Homerule verleihen würden. Um ſein Anſehen 
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Die sogenannte Zitadelle, die einzige Festung in Kairo, auf 
einem Vorsprung des Mokattam durch Saladin 1166 erbaut, 
dessen Palast hier 1823 durch eine Explosion zerstört wurde 
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Eróffnung der ersten Parlamentssitzung in Kairo in Gegenwart König Fuads I, 
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König Fuad I. bei der Eröffnung des ägyptischen Parlaments, Rechts Premierminister 
der die Thronrede des Königs verlas 
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Phot. Davis 
Zaglul Pascha, der ägyp- 


tische Premierminister, 
der durch ein Attentat 
schwer verwundet wurde 


vor dem Volk au retten, 
verlangte Ruſchdi kurz 
nach dem Waffenſtillſtand 
von den Engländern die 
Einlöſung des Verſpre— 
chens, was die britiſchen 
Behörden ſich weigerten, 
zu tun. Ruſchdi wurde 
verärgert und begann im 
ganzen Lande zu agitieren, 
Gelder zu ſammeln und 
eine Deputation zu bilden, 
welche nach Europa gehen 
und die Unabhängteit 
Agyptens fordern ſollte. 
Und das Volk gab willig, 
denn es hatte während des 
Krieges unter den Englän— 
dern zu ſehr gelitten durch 
harte Arbeit, Unterdrük— 
lung und Regquiſitionen, 
wie durch Ungerechtig— 
leiten überhaupt. Ruſchdi 
Paſcha ſetzte Zaglul als 
den Vorſitzenden der Miſ— 
ſion ein, denn er war ſein 
Freund und Verbündeter, 
und das Volt gab das 
Mandat, daß er digabſolute 
Unabhängigkeit Agyptens 
und des Sudans ſichern 
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ſollte. Alles das ging ſo raſch vor 
ſich, daß die engliſchen Behörden 
vollſtändig überrumpelt wurden 
und leinen anderen Ausweg ſahen, 
als Zaglul zu verhaften und ihn 
und drei ſeiner Anhänger nach 
Malta einzuſchiffen. Aber das 
ganze Volk ſtand auf wie ein Mann 
und begann im ganzen Lande zu 
agitieren, ſodaß die engliſche Re- 
gierung gezwungen wär, ihn frei 
zulaſſen und ihm die Erlaubnis 
zu geben, mit einer Abordnung 
nach Frankreich zu gehen. Aber die 
Türen zur Konferenz waren und 
blieben ihm verſchloſſen, trotzdem 
Zaglul Beleidigung auf Beleidi- 
gung gegen die Deutſchen und ihre 
türtiſchen Verbündeten häufte. 
Wir wollen eine kurze Stelle 
aus ſeiner Broſchüre anführen, 
betitelt: „Discours Prononcés 
au Déjeuner Offerte par 
la Délégation Egyptienne le 
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bei Imprimerie Bec- 
quet 5, rue de Lancy, 
Paris, in der er jagt: 
„Was auch immer die 
Entſcheidung der Frie— 
denskonferenz über 
die Zukunft Agyptens 
ſein wird, wir können 
nicht umhin, die gro— 
Ben verbündeten Völ— 
ker zubeglückwünſchen 
zu dem Sieg, welcher 
einem ſo furchtbaren 
Krieg ein Ende geſetzt 
hat, in dem das beſte 
Blut vergoſſen wurde, 
und welcher von der 
Menſchheit die „Ge— 
fahr“ (2), die fie be: 
drohte, abgewendet 
hat. Agypten iſt ſtolz, 
2 Das ſeinige zurgerech— 
ten Sach i 2 7 

Mustarha Kamel Pascha, gen zu babe" am 2 
Präsident der ägyptischen Nationalpartei Schluß ſagt er: „Ich 
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Unten: Der Stu- 
dent Abdel Latif 
das Attentat auf 
Zaglul Pascha 


verübte 


N 


^ 


SSSSSSSSSSSÜWS 


dd 


D NN 


ADW 


Arrn nnn 
III 


SSN 


S 
Lannan 


EE 


Hockeymanm 
schaft einer 
Realgymna- 
sialschule in 


Zagazig 


trinte auf bas 
Wohl ber Ber: 
einigten Staa: 
ien Amerikas 
und des demo: 
kratiſchen Eng: 
land“. Da: 
nad) verhan⸗ 
delte er mi: 
Lord ` Milner 

in England, 

aber ohne Er: 

fola. Nach dem 

Fehlſchlag ging Zaglul nad) Agypten. 
Differenzen und Eiferfüchteleien ent⸗ 
ſtanden zwiſchen ihm und Adly Paſcha 
einerſeits und Sarwat, der Miniſterprä⸗ 
ſident war, auf der anderen Seite. Des⸗ 
halb wurde auch von der engliſchen Be 
hörde die Wiederverbannung Zagluls 
gefordert, welchem Verlangen man au 
prompt nachkam. Das Volk agitierte 
aber weiter, und Zaglul wurde [tt 
gelaſſen und kehrte nach Agypten zurück. 
Durch den jetzigen König von Agypten 
Fuad J. wurde er im vergangenen De⸗ 
zember zum Premierminiſter ernannt. 
Nach dem Attentat auf Zaglul ſagte der 
Attentäter, er wolle Zaglul daran hin⸗ 
dern, mit England neu zu verhandeln. 
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„Die völkiſche Einheit“, wiederholte der 
Oberſt herb. Und dann ſchwiegen ſie alle, 
und jeder gedachte der Schwere ſeiner Auf— 
gaben. 

„Darf ich eine Frage ſtellen?“ fragte nach 
einer Weile der ſtille Tiermaler. „Sie 
ſprachen von dem mangelnden Wohlwollen 
der Welt gegen unſer Volk. Sind in dem 
Sammelwort Welt die deutſchen Frauen und 
Mädchen einbegriffen? Hat man im frauen: 
verehrenden Amerika nicht mehr als ein 
Achſelzucken, wenn man von der Vergewal- 
tigung und der körperlichen Mißhandlung 
deutſcher Frauen und Mädchen hört?“ 

Der Deutſchamerikaner erhob ſich und ging 
ans Fenſter. „Nein“, ſagte er hart. „Mehr 


als ein Achſelzucken, mehr als ein verächt⸗ 


liches Achſelzucken hat man nicht.“ 


Er kam zurück und ſtand vor den Herren. | 
„Sehen Gie, meine Herren, ba arbeiten 


Tauſende von Arbeitern, Ingenieuren und 
Beaniten in meinen Fabriken. Und ich greife 
mir dieſen und jenen heraus und frage ihn: 
Was ſagſt du zu dieſen Vorgängen? Und 
ſie ſagen ganz unabhängig dasſelbe, was 
unſere Männer im Senate feger und in den 
Miniſterien. Vor meiner Abreiſe nach 
Europa hatte ich Gelegenheit, mit einem 
unſerer erſten Regierungsmänner die Frage 


zu beſprechen. 
geſamte amerikaniſche Volk antwortet: „Mär. 


chen. Denn würde man in Amerika Frauen 


prügeln und vergewaltigen, ſo würde ſich 
wie ein Mann das geſamte Volk erheben 
und, wenn es wehrlos wäre, wit Zähnen 
und Klauen über die Hunde herfallen und 
ſie wie Hunde mit dem Meſſer abſchlachten. 
Kein Blutopfer würde ihm zu Dod) er. 
ſcheinen, kein Tod zu teuer. Und wenn hun: 
derte der Männer zur Hölle fahren müßten, 
ſie nähmen tauſende der Schufte mit'.“ 

Wieder ſchritt er erregt durch das Zunmer. 
Wieder kehrte er zu den Harrenden zuriick. 

„Darum, meine Herren, zucken die Ameri- 
kaner nur mit der Schulter und ſagen: 
„Märchen!“ Oder ſie ſchütteln es verächt— 
lich von den Schultern ab und fragen: Wes- 
halb ſchreit der Deutſche ſeine Schande in 
die Welt hinaus? Wenn er ſelber zu feige 
ift, wie kommt der Narr dazu, bie Unbe- 
teiligten anzujammern, ihr nn für feine 
Frauen und Töchter in die nze zu 
ſchlagen? Es iſt recht gut, Is ie Welt 
iiber folh ein Volk zur Tagesordnung iiber- 
geht .“ 

Totenbleich ſtand Friedrich Thorsberg. Er 
zwang ſich zu einer Antwort. 

„Der Amerikaner hat recht.“ 


Und er antwortete, wie das 


An der Tür klopfte es. Er ging hin und 
öffnete. „Ah, die Kinder! Tretet ein. Kennt 
ihr Herrn Ferdinand Waldheim aus Amerika 
noch, den wir vor bald zwei Jahren in 
Frankfurt trafen?“ 

Gert und Gertrude Thorsberg hatten den 
Deutſchamerikaner ſofort erkannt und reid)- 
ten ihm die Hand. Betroffen ſtand der 
ſchwergefügte Mann vor der ſeltenen Schön⸗ 
heit des Mädchens. Solche ruhige Mädchen⸗ 
hoheit hatte er in Deutſchland nicht mehr 
erwartet. Und er hielt lange die feſte Hand 
zwiſchen den großen, breiten Fingern. 

„Der Gert ijt Student,“ klärte ihn Fried- 
rich Thorsberg auf, „und die Gertrude iſt 
ein Ferienfräulein und ſammelt ihre Kräfte 
für die landwirtſchaftliche Frauenſchule.“ 

„Wann gedachten Sie mit dem Studium 
zu beginnen?“ fragte der Deutſchamerikaner 
raſch. 

„Zum Oktober, SE Waldheim.” 

„Wollen Sie die Ferien bei mir verbrin⸗ 
gen? Ich habe mir ein kleines, aber in em, 
ſamer Schönheit gelegenes Waldgut in den 
nördlichen Schwarzwaldbergen gekauft. Ich 
ſtelle es Ihnen zur Verfügung.“ | 

Gertrude Thorsberg lachte ihn an. Wie 
eine Märchenprinzeſſin, die Gnaden erteilt, 
dachte der Mann, und es wurde ihm warm. 
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„Bedenken Sie fi, Fräulein Gertrude, ich 


bleibe noch einige Zeit in München.“ 

Die Freunde gingen. Die Kinder waren 
zu Bett. Immer noch ſchritt Friedrich 
Thorsberg todernſt in ſeinem Arbeitszimmer 
auf und ab, und die Worte des Deutſch⸗ 
amerikaners hämmerten in ſeinem Ohr. 
„Was ijt Mannespflicht, wenn dir von einem 
Buben dein Weib angetaſtet und zu Schaden 
gebracht wird?“ Zwei Jahre bald wartete 
Frau Minne im einſamen Waldgrab auf die 
Erfüllung dieſer Mannespflicht. Er hatte 
De zurückgeſtellt hinter die drängenderen 
Pflichten an ſeinem Land und Volk. Heute, 
bevor die Freunde kamen, hatte er ihrer 
mit neuaufſteigender, unverminderter Glut 
gedacht. Heute, ba er auch die Crgebnijje 
ſeiner Seuchenforſchungen ſicher hatte. 

„Jetzt haſt du das Anrecht auf deinen 
Mann, Minne“, murmelte er. „Jetzt haſt 
d u es." 

Wieder war es, als ob er hellſichtig ge⸗ 
weſen wäre. Als ob er es in ſeinem Blute 
geſpürt hätte, daß die Ereigniſſe in Fluß ge⸗ 
raten wären, auch ohne die Worte bes Deutſch⸗ 
amerikaners. Denn als ihm am andern 
Morgen die Poſt gebracht wurde, fand er 
einen Brief ſeines Spähers darunter, den 
er gleich nach feiner Flucht mit der Uber, 
wachung ſeines Feindes beauftragt hatte. 
Und er las, daß der Offizier, ſeit Jahresfriſt 
in eine Stadt des ſüdlichen Rheins verſetzt, 
ſeine Rückberufung in die Heimat erhalten 
hätte und in wenigen Wochen abgelöſt wer⸗ 
den würde. 

Eine Stunde darauf rief Friedrich Thors⸗ 
berg ſeinen Sohn Gert zu ſich. Blaß und 
ſchweigend ſaß der Sohn, während der 
Vater ſprach. Aber ſeine Augen funkelten. 

„Es iſt kein Geſchäft für Fremde, Gert. 
Es iſt ein rein Thorsbergſches Geſchäft. Du 
wirft hinüberfahren und die Lage aus: 
kundſchaften. Der Mann muß auf jeden 
Fall veranlaßt werden, auf unbeſetztes Ge⸗ 
biet zu kommen. 
teln. Und wenn wir ihn mit Gewalt holen 
müßten. Du haſt freie Verfügung über alle 
Hilfsmittel, die dir nötig erſcheinen. Deine 
Nachrichten an mich drahteſt du. Ich leſe 
aus unverfänglichen Worten das meine her⸗ 
aus. Und nun zieh aus, Junge, im Namen 
unſerer Frau Minne.“ 

Wenige Tage darauf traf ein Brief Gert 
Thorsbergs ein. Nicht an den Vater. An 
die Schweſter. Gert erſuchte ſeine Schweſter 
Gertrude, ſofort ihm nachzureiſen und den 
beiliegenden Paß zu benutzen. Mit dem 
nächſten Zuge war Gertrude Thorsberg auf 
der Reiſe. Der Pater hatte den Brief ge⸗ 
leſen und kein Wort entgegen geſprochen. 
Es war Verlaß auf Gert. 

Am Bahnhof der oberrheiniſchen Stadt 
nahm Gert die Schweſter in Empfang. Sie 
ließen das geringe Gepäck in den Gaſthof 
bringen und machten einen weiten Spazier⸗ 
gang durch die ſtillen Wieſen. 

„Gibt gut acht, Gertrude. Der Fremde, 
der den Tod der Mutter auf dem Gewiſſen 
hat und den Vater mit der Reitpeitfche ins 
Geſicht ſchlug, iſt nur noch auf kurze Zeit 
hier. Er will in ſeine Heimat zurück und 
iſt uns alsdann für immer entzogen. Der 
Vater aber wünſcht, mit ihm abzurechnen. 
Hörſt du es, Gertrude? Der Vater wünſcht 
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Wie, bas wirft bu ermit- 


es. Weißt du es, wie er uns immer feine 
Helfershelfer nannte? Nun, wir verſtehen 
uns. Ich habe den Mann in dieſen wenigen 
Tagen nicht aus den Augen gelaffen. Ich 
kenne alle ſeine Gewohnheiten. Sie ſind 
nicht ſchwer zu erkennen. Er iſt ein Frauen⸗ 
jäger mit ungezügelten Sinnen. Dich ſoll 
er jagen, Gertrude.“ | 

„Ja, Hert.” 

„Er wohnt in unjerem Gaſthof. Er ſpeiſt 
im Gaſtzimmer. Er wird dich ſehen und 
wird dich kennen lernen wollen. Er ſoll es. 
Du kommſt ihm nicht entgegen, aber du 
weiſeſt ihn auch nicht zurück. Du trittſt ihm 
als die vornehme junge Dame entgegen, die 
nur eine Bewerbung ernſt nimmt. Deine 
Einreiſeerlaubnis lautet auf Gertrude Wald- 
heim, Tochter des Deutſchamerikaners Fer⸗ 
dinand Waldheim. Ich habe ben Dolmetſch 
mit einer Handvoll Dollarſcheinen beſtochen, 
mir das Papier innerhalb einer Stunde zu 
beforgen. Ich habe ihm von einem Braut- 
beſuch vorgefabelt, und er hat auf das ge⸗ 
meinſte mit dem Auge gezwinkert. Mag er. 
Mich nennft du deinen Vetter Gert Berg. 
Auf dieſen Namen lautet mein Paß. Du 
willſt unter meinem Schutze auf das neuer⸗ 
worbene Gut im Schwarzwald reifen. Be- 
drängt dich der Fremde als Hofmacher zu 
ſtark, ſo willige ein, dich von ihm zum 
Schwarzwald begleiten zu laſſen und mich 


unter irgend einem Vorwand vorauszu⸗ 
ſchicken. Iſt dir alles klar, Schweſter?“ 


„Es iſt mir alles klar, Gert.“ 
Wirſt du es können, meine liebe, reine, 
harmloſe Gertrude?“ 
Das Mädchen ſchritt dahin wie um Jahre 
gereift. Die Brauen zogen fid) in einer felt- 
ſamen Strenge zuſammen. 


„Du mußt mich ſo etwas nicht fragen, 


Gert. Ich war beim Vater auf der Rhein⸗ 
brücke und half ihm zum Sprung. Ich war 
mit dem Vater auf der nächtlichen Flucht 


und kroch mit ihm durch Acker und Geſtrüpp. 


Und ich war damals noch ein Kind.” 
„Unſer Vater“, ſagte Gert leiſe, und ſie 


; nidte. | 
Als fie in bas Gaſtzimmer traten, ſaß ein 


fremdländiſcher Offizier mit ſchmalen, ſchwar⸗ 
zen Augen am Tiſche und nahm ſein Mahl 


ein. Beim Anblick des ſchönen, hoheits⸗ 


vollen Mädchens ließ er klirrend Meſſer und 
Gabel auf den Teller ſinken. Seine Augen 
weiteten ſich, zogen ſich ganz eng wieder zu⸗ 
ſammen. Wie bei einem Frauenkenner, 
der eine haſtige Einſchätzung vornimmt. Und 
dann lagen ſie mit offener und dreiſter Be⸗ 
wunderung auf dem ſchönen Mädchen, das 
mit ihrem jungen Begleiter am Tiſche ihm 
gegenüber Platz genommen hatte. 

Und als ob der Blick des feurigen Offiziers 
den ihren angezogen hätte, hob Gertrude 
das Auge und ließ es in ſtaunender Mäd⸗ 
chenfreude über die bunten Ordensbänder 
des Bewunderers gleiten. 

Sie flüſterte ihrem Begleiter ein Wort zu, 
der nun auch einen freundlichen Blick auf 
den Offizier warf und ihr lächelnd zu⸗ 
ſtimmte. u 

Der Fremde führte fein Mahl raſch zu 
Ende. Er lehnte fid) läſſig im Stuhl zurück, 
blickte ſcharf hinüber und nahm ſofort eine 
höfliche Haltung ein, wenn ſein Auge den 


Se des Mädchens wieder auf ſich gezogen 
hatte. 

Nach einer halben Stunde erhoben ſich die 
jungen Leute und ſuchten das Leſezimmer 
auf. Der Fremde folgte ihnen auf dem 
Fuße. Er grüßte ehrerbietig und ſetzte ſich 
mit einer Zeitung in den Seſſel. Und über 
den Rand des Blattes beobachtete er, wie 
das ſchöne Mädchen die einzige amerikaniſche 
Zeitung wählte und es ſich in einem Seſſel 
bequem machte, während ihr Begleiter am 
Schreibtiſch einen Brief ſchrieb. 

Das ſchöne Mädchen gähnte gelangweilt 
ein wenig, und die Zeitung entwiſchte den 
Händen und fiel auf den Teppich. Der Offi- 
zier aber kniete ſchon auf dem Boden, ſuchte 
ſorgſam die Blätter auf, erhob ſich und über⸗ 
reichte ſie mit tiefer Verbeugung. 

„Oh, ich danke Ihnen, mein Herr.“ 

Der Offizier ließ die Sporen klirren. Er 
nannte ſeinen Namen. „Sie ſind Auslände⸗ 
rin, gnädiges Fräulein? Amerikanerin, wie 
id nach dem geitungsblatt urteilen darf. 
Haben Sie irgend welche Wünſche? Ich 
ſchmeichle mir, einige Macht in dieſem alter⸗ 
tümlichen Städtchen zu beſitzen.“ 

„Ja, es iſt ſehr alt und darum ſo ſehr an⸗ 
ziehend. Ich ſchwärme für alles, was von 
einer alten Raſſe iſt und mache große Um⸗ 
wege, um es zu ſehen. Mein Vetter Gert 
lacht mich aus. Aber ich habe ihn hierher be⸗ 
fohlen, damit er mich ein paar Tage herum⸗ 
führt.“ 

„Oh, Ihr Herr Vetter muß der glücklichſte 
Menſch ſein.“ 

„Komm her, Gert. Der Kapitän möchte 
dich kennen lernen. So, nun haben wir ſchon 
einen Bekannten in der Stadt. Und ich habe 
zwei Ritter und kann ſie gegeneinander aus⸗ 
ſpielen.“ 

Sie ſprach die Worte mit einer ſo drolligen 


Betonung unb doch mit einer fo offenen An- 
mut, daß der Offizier wie im Banne war 
Amb dringend bat, über feine Dienſte und 


ſeine Zeit unumſchränkt zu gebieten. 
Zu dritt wanderten ſie durch die Stadt 
und begannen mit der Beſichtigung der 


Kirchen. In den dämmrigen Räumen ſpürte 
das Mädchen den Fremden dicht an ihrer 


Seite. Einige Male ſtreifte er ihre Hand 
und entſchuldigte ſich erſchrocken. Dann ſah 
ſie ihn mit einem erſtaunten Blicke an. 

Den Tee nahmen ſie in einem Garten, und 
am Abend ließen ſie ſich von dem ſtadtkun⸗ 
digen Offizier in das Sommertheater ent⸗ 
führen. Die dunklen Augen des Kapitäns 
ſprühten vor Vergnügen, als ſeine ſchöne 
Nachbarin ſeine Scherze und Schmeicheleien 
luſtiger fand als das neckiſche Singſpiel auf 
der Bühne. 

„Ein Glas Champagner“, bat er, als ſie 
wieder unter dem ſommerlichen Abend⸗ 
himmel ſtanden. „Auf eine gute Kamerad⸗ 
ſchaft müſſen wir trinken. Ihr Here Vetter 
darf nicht nein ſagen.“ 

„Aber wenn ich nein ſage? Mir ſcheint 
es allein darauf anzukommen.“ 

„Sie ſind nicht grauſam. Sie werden mich 
nach dem entzückenden Tage nicht ſo hart 
entlaſſen. Ihre Augen lügen nicht.“ 

„Frauenaugen lügen, wann ſie nur wollen, 
mein Kapitän.“ Und ſie ſtrahlte ihn beluſtigt 
an. „Alſo ein Glas Champagner.“ 


„Shämpagner iff fade“, [aate ber Better. 
„Mir wäre ein gutes Bett lieber,” 


„Du darfſt bid) zurückziehen, wann es dir 


beliebt. Eine junge amerikaniſche Dame 
braucht keinen Schutz wie ein unſelbſtändiges 
deutſches Mädchen. Das wäre eine Beleidi- 
gung für mid) und für den Kapitän.“ 

Der junge Mann entſchuldigte ſich lebhaft, 
blieb und war kein Störenfried in dem 
kleinen, leeren Gaſthauszimmer. 

„Nur zwei Tage noch wollen Sie bleiben?“ 
fragte der Kapitän mit unglücklichem Geſicht 
und hob ehrerbietig ſein Kelchglas. „Nur 
zwei Tage noch ſoll ich in Ihrer Geſellſchaft 
das öde Soldatenhandwerk vergeſſen 
dürfen?“ 

„Mein Vater hat im nahen Schwarzwald 
ein Waldgut erſtanden. Es ſoll eingeweiht 
werden. Mit einer Jagd. Die Gäſte werden 
lid) bald verfammeln und ich muß die Haus⸗ 
herrin ſpielen.“ 

„Die glücklichen Gäſte“, ſeufzte der Offi⸗ 
zier, erhaſchte ihre Hand und preßte ſeine 
Lippen darauf. 

Sie ſchaute mit einem aufblitzenden 
Mädchenblick über ihn hinweg. In einem 
kalten Triumph. Und erhob ſich. 

„Sie zürnen mir wegen meiner Keckheit?“ 

ſtammelte er betroffen. 
„Eine Frau zürnt doch nicht wegen einer 
Huldigung? Wenn Sie ſich in den nächſten 
Tagen weiter als mein Ritter bewähren, 
lade ich Sie — vielleicht — im Namen 
meines Vaters zur Jagd ein.“ 

Mit funkelnden Augen ſah er dem ſchönen 
Mädchen nach, das mit ſeinem Begleiter 
ſchmiegſam die Treppe hinaufſchritt. 

In der Morgenfrühe ging eine dringende 
Drahtung nach 
München. Fried⸗ 
rich Thorsberg 
erhielt ſie und 
las: „Bitte mit 
Freunden ſofort 
zur Jagd auf 

Waldheimſches 
Schwarzwaldgut 
kommen und 
Waldheim ver⸗ 
ſtändigen.“ 
Thorsberg fal- 
tete das Blatt 
zuſammen und 
eckte es ein. 
Er ſchloß den 
Gchreibtiſch auf 
und beſah ſeine 
wohlgeordneten 
Papiere. Dort 
lag ſein letzter 
Wille. Dort ſeine 
Forſchungsarbeit 
mit einem erläu⸗ 
ternden Schrei- 
ben an Gert. Er 
bat den Tierma⸗ 
ler Guſtav Adolf 
Brandt zu ſich 
und hatte mit 
ihm eine Unter⸗ 
redung. Und er 
fuhr hinaus nach 
Gtarnberg, kam, 
von den Eltern 


ungeſehen, zu dem Oberſt und hatte auch 
mit dieſem eine Unterredung. 

„Sie beſtehen auf der Form, Thorsberg. 
Sie wollen, daß ein Ehrengericht vorangeht, 
und Sie mögen recht haben. Brandt iſt der 
eine Beiſitzer. Der andere muß Ihr Bruder 
ſein. Nur ſichere Leute kommen in Betracht, 
und unſere Jungen dürften eine andere Ver⸗ 
wendung finden.“ 

„Ich danke Ihnen für Ihre Bereitwillig- 
keit, Lenbach. Ich ſuche jetzt Waldheim auf, 
den ich ſchon vom Bahnhof aus durch den 
Fernſprecher erreichte. Wollen Sie ſich ſo⸗ 
fort zu meinem Bruder begeben und ſonſt 
das Nötige veranlaſſen?“ | 

„Bie fteht es mit einem Arzt?“ 

„Ich hoffe, es wird keiner nötig ſein. Not⸗ 
verbände anzulegen, lehrte ich Gert ſeit 
Jahren.“ . 

In ſpäter Nachtſtunde fuhren Thorsberg, 
der Oberſt, Karl Thorsberg, Brandt und der 
Deutſchamerikaner in Waldheims Kraft⸗ 
wagen hinaus. Der junge Walter Lenbach 
ſaß am Sener. Sie fuhren über Ulm dem 
Schwarzwald zu. 

In der oberrheiniſchen Stadt nahm das 
ſchöne Mädchen am ſelben Tage die Beſichti⸗ 
gung der Kunſtſchätze und Altertümlichkeiten 
wieder auf. Man war bald zu Ende. Und 
der Vetter verlangte, daß man mit dem lang⸗ 
weiligen Neſte Schluß machen und anderen 
Tages zum Schwarzwald fahren möchte. Dem 
widerſprach der Kapitän mit lebhaften 
Worten. | 

„Sie haben mir zwei Sage verſprochen, 
meine ſchöne Freundin, und Sie werden 
nicht wortbrüchig werden.“ 

„Ich habe der alten Stadt zwei Tage ver⸗ 
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ſprochen, Kapitän, nicht Ihnen. Bitte, das 
iſt ein Unterſchied. Aber weil Sie liebens⸗ 
würdig ſind und der Vetter unliebenswürdig 
iſt, werde ich mir morgen vormittag noch die 
hübſche Umgebung zeigen laſſen und erſt mit 
dem Nachmittagszuge reiſen.“ 

Der Offizier küßte ihr ſtürmiſch die Hand. 
Wieder ſah ſie über ihn hinweg mit zu⸗ 
ſammengezogenen Augen. 

Gert machte eine verdroſſene Bemerkung. 

„Er langweiligt mich, Kapitän. Man ſoll 
nie einen Better zum Reiſemarſchall 
nehmen.“ 

In den Augen des Offiziers blitzte ein 
heißes Licht auf. Allein ſein mit dieſem be⸗ 
zaubernden Geſchöpf. Mehr erringen als 
einen Handkuß. Welch ein Rauſch mußte von 
dieſem bezwingenden Weſen ausgehen, wenn 
ſie die Mädchenhoheit ablegte. 

„Befehlen Sie über meine Dienſte“, bat er 
mit raſchem Atem. „Meine Beurlaubung 
habe ich bereits in der Taſche. Wählen Sie 
mich zum Reiſemarſchall, wenn der junge 
Herr Sie langweilt, und ich werde jedem 
Winke gehorchen.“ 

Der Vetter hatte ſich vor ein Bild geſtellt 
und gähnte herzhaft. Das Mädchen wies 
beluſtigt auf ihn hin. 

„Sie wollen ihn ja nur los ſein, Sie 
unternehmungsluſtiger Soldat.“ 

„Ja, ja, und zehntauſendmal ja. Ich habe 
Augen im Kopfe, und dieſe Augen ſehen Sie. 
Und ich habe Blut in den Adern, und dieſes 
Blut rauſcht Ihren Namen. Nein, erſchrecken 
Sie nicht vor meiner Leiden ſchaft. Ich werde 
Ihr ganz gehorſamer Diener ſein.“ 

„Ich kann nur einen ganz gehorſamen 
Diener gebrauchen“, ſagte ſie und wandte ſich 


armer Junge, du 
gähnſt ganz er- 
ſchrecklich. Ich 
ſchenke dir die 
Freiheit. Du 
magſt morgen in 
aller Herrgotts- 
frühe vorausfah⸗ 
ren und dem Ba- 
ter melden, daß 
ich ihm in der 
Nacht noch einen 
Jagdgaſt bringe. 
Er ſoll mir den 
Kraftwagen bis 
zur Halteſtelle 
des Schnellzuges 
entgegenſchicken, 
damit mir die 
Bummelbahn er- 
ſpart bleibt. Bift 
du nun erlöſt?“ 
Der Vetter 
murrte ein paar 
Worte, blieb aber 
am Abend ein 
luſtiger Geſell⸗ 
ſchafter. 


den Augen mel⸗ 
dete ſich der 
Kapitän andern 
Tages zumdDienſt 
bei ſeiner ſchönen 
Herrin. Er hatte 


an Gert. „Mein 


Mit glänzen⸗ 


ben Waffenrock abgelegt und trug bürgerliche 
Reiſelleidung. Draußen ftand ein Selbſt⸗ 
fahrer mit einem feurigen Pferd. Er hob 
das anmutige Mädchen gewandt auf den 
Sitz und ſprang nach. Der Traber nahm in 
großen Gängen den Boden unter die Hufe. 
Nach wenigen Minuten waren ſie vor der 
Stadt. 

„Ich danke Ihnen, geliebte Gertrude. Sie 
haben mich zum glücklichſten Mann gemacht.“ 

„Brav“, ſagt ñe ruhig, als er den Arm 
um ſie ſchlingen wollte. „Das Pferd ver⸗ 
trägt das nicht.“ 

„Mein ſchönes, ſtolzes, feuriges Mädchen“, 
murmelte der Erregte. 

Noch einige Male wehrte ſie ihm mit der⸗ 
ſelben kühlen Hoheit, die 
ihm das Blut aufpeitich!e, 
und er nahm ihre Hand 
und biß feine Zähne bin: © 
ein. Sie zuckte nicht. 

Am Nachmittage fuhr 
ſie in ſeiner Be leitung ab. 

Kühl und gelaffen ließ fie 

fid) vor ben Menfchen von 4 
ihrem Reiſemarſchall be- 
dienen, und er ſpürte 
dieſe königliche Gelaſſenheit 
wie einen neuen, wüten⸗ 
den Reiz. 

Zweimal hatten ſie den 
Zug wechſeln müſſen, bis 
ſie den Schnellzug erreich⸗ 
ten. Gegen zehn Uhr 
abends ſtiegen ſie an einer 
Halteſtelle aus. Vor dem 
Bahnhof wartete ber grat, 
wagen. Der Führer trat 
mit abgezogener Mütze 
heran. Gertrude hatte Wal⸗ 
ter Lenbach erkannt. 
Eine raſende Freude er⸗ 
griff das Mädchen. Faſt 
hätte fie. aufgeſchrien auf 
der Fahrt. Der Wagen 
brauſte in die Berge, ſtoppte 
nach einer Stunde ab und 
hatte einen Reifenbruch. 
Und wieder ergriff dieſe 
raſende Freude von dem 
Mädchen Beſitz, und ſie 
luſtwandelte im Vollmond⸗ 
ſchein am Arme des Frem⸗ 
den und hörte nichts von 
ſeinen heißen Worten, ſpür⸗ 
te nichts von dem heißen 
Druck ſeines Armes, dachte 
nichts anderes als: „Vater, 
Jagdhunde!“ 

Der Kraftwagenführer ſchien nicht fertig 
zu werden. Die Zeit ſtrich hin. Dem glüds- 
trunkenen Fremden ſchien ſie nicht zu lange. 
Wohl eine Stunde nach Mitternacht war es," 
als fie weiterführen, immer tiefer in die Cin- 
ſamkeit der Berge hinein, und der Sommer— 
himmel lichtete ſich leiſe im Oſten, als der 
Wagen hielt. 

Eine Jagdhütte lag verſchollen im Walde. 
Gert Thorsberg ſtand am Schlag des Wagens. 

„Das iſt doch eine Jagdhütte und nicht das 
Herrenhaus?“ fragte der Offizier. 
bin auch zum Jagen bereit.“ 

Gert Thorsberg führte den Fremden in 
einen erleuchteten Raum. An einem fichtenen 
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Vater — deine 


„Nun, ich l 


Tiſch ſaß der Oberſt Lenbach, neben ihm 
zur Rechten und zur Linken Karl Thors⸗ 
berg und der be de 
Brandt. 

Der Fremde, verblüfft von der Feierlich⸗ 
keit, nannte ſeinen Namen. 

Der Oberſt wiederholte ihn kalt. 
ſtehen hier vor dem Ehrengericht.“ 


Beiſitzer. 


zeitige 


UNSTERBLICHKEIT 


Von Karl Rosner 


Werft ab die Sorgen grauer Arbeitslasten, 
Daß Schmerz wie Haß aus eurer Scele gleite, 
Laßt eure schaffensschweren Hände rasten 
Und hebt den Blick hinaus in ewige Weite — 


Und hört um cuch die tausend Stimmen mahnen 
Aus Licht und Welle, Blätterspiel und Wehen: 
Das Leben sind wir und sind Todesahnen, 


Sind heiliges Werden und sind das Vergehen. 


Wir sind die Brüder, i D e 


Die Brüder, die einst nach euch kommen werden — 


Ist keiner keinem jemals ganz genommen, 
Lischt keine Flamme jemals aus auf Erden. 


Voll heiliger Glut ist unser Herz ‚gewesen, 
Bis unser Blut in; grauen Sand geronnen — 
Was mit uns starb, wird neu in euch Senesen, 
Wir sind der Quell aus einem ewigen Bronnen. 


Kann keiner jemals ganz von keinem schen; 
Kann keine Tat und*kein Gedanke sterben, 
In euch wird unser Glühen neu erstehen, 


Seid unseres Glaubens, unserer Sehnsucht Erben! 


Von Hand zu Hand sollt ihr die Fackel reichen, 
Lind hüten sollt ihr sie mit stillem Munde: 

Einst glüht sie auf als. neues Flammengeichen 
Zu Deutschlands heiliger Auferstehunssstunde. 


Ehrenmannes und Offiziers. 
fid zu Ihren Taten!“ 

Fahl und faſſungslos ſtand der Fremde. 
Eiſige Schauer rieſelten über ſeine Schul— 


tern. 
lang und irrten zur Tür. 
klafften blutlos und trocken. 

„Bekennen Sie ſich zu 


ſeinen, Ohren. 

„Das iſt eine feige 
kreiſchte er wutſchäumend. 
Dirne bin ich ins Garn gegangen! 


beſchützen.“ n 
Und wieder die falte Eine des Oberiten: 
„Ich will Ihre Beleidigungen nicht wägen. 


Guſtar Adolf 


„Sie 
Und er 
nannte den eigenen Namen und den ſeiner 
„Es liegt eine Herausforderung 
zum Zweikampf vor. Der Grund zur Her⸗ 
ausforderung: Schmähliche Rückſichtsloſigkeit 
gegen eine deutſche Frau, die das vor⸗ 
Hinſterben dieſer deutſchen Frau 
zur Folge hatte, und Schläge mit der 
Reitpeitſche in das Geſicht eines deutſchen 


Bekennen Sie 


Seine Augen irrten die Wände ent- 
Seine Lippen 


Ihren Taten?“ 
tönte die Stimme des Oberſten aufs neue in 


Verſchleppung!“ 
„Einer feilen 
Und Sie 
ſelber ſind Feiglinge, wenn Sie den Überfall 


Der hier anweſende Profeſſor Doktor Thors⸗ 
berg hat Ihnen als der tödlich Beleidigte 
ſeine Herausforderung ſchriftlich zugehen 
laſſen. Er iſt davon unterrichtet, daß Sie 
ſie empfongen haben. Der Zeitpunkt liegt 
faſt zwei Jahre zurück. Es wäre eine Feig⸗ 
heit, es zu leugnen.“ 

Friedrich Thorsberg trat vor. 
ruhig und geſammelt. 

„Da der Gegner nichts in Abrede ſtellt, 
ſo erbitte ich die Zuſtimmung des Ehren⸗ 
gerichts zum Zweikampfe mit Piſtolen.“ 

„Der Zweikampf iſt genehmigt. In An⸗ 
betracht der tödlichen Beleidigung werden 
zwiſchen den Gegnern zehn Schritte Cnt. 
fernung beſtimmt. Der Beleidigte hat den 

erſten Schuß. Sind die 
Zeugen zur Stelle?“ 
Es meldeten ſich Eert 
© Thorsberg für den Vater 
und Walter Lenbach für 
den Kapitän. 

Der Oberſt erhob ſich 
mit den Beiſitzern und 
ſchritt zur Tür. 

„Der Austragung ſteht 
nichts mehr im Wege.“ 

Mit den Männern trat 
der Fremde in den däm⸗ 
mernden Morgen. Seine 
Lippen waren gepreßt, 
ſeine Augen glühend. 

Die Gegner nahmen ihre 
Stellungen ein. 

Die Zeugen reichten 
ihnen die geſpannten 
Piſtolen. | 

Der Oberſt gab das 
Zeichen. 

Friedrich Thorsberg er⸗ 
hob die Waffe und ſchoß 
den Gegner mitten durch 
die Stirn. 

Die Hände vorgeworfen, 
ſtürzte der Fremde tot auf 
ſein Angeſicht. 

Friedrich Thorsberg 
wandte ſich um. Ruhig 
und geſammelt ſchritt er 
zur Jagdhütte zurück, trat 
er in den Raum. 

„Minne,“ ſprach er vor 
ſich hin, „meine liebe, ge⸗ 
liebte Minne.“ 

Und dann ſpürte er den 
Körper ſeines Mädchens 
an der Bruſt, hörte einen 


Er war 


röchelnden Ton, preßte die Ohnmächtige feſt 


in beide Arme und ſchloß ihren Mund mit 
femen Küſſen. — — 

Als die Morgenſonne durch die Wipfel 
blickte, lag die Jagdhütte ſtill und leer in der 
verſchollenen Einſamkeit. 

Fernhin auf dem Wege nach Ulm, der 


nach Münden führte, brauſte ein Kraft⸗ 


wagen, und der junge Lenbach ſaß am 
Steuer. 

»Der Tote ſchlief im tiefen Grabe. Was 
er bei fid) getragen hatte, traf nach Monats- 
friſt von Berlin her abgeſandt beim 
Truppenteil des Gefallenen ein mit den 
wortfargen Vermerk: „Im Zweikampf ge: 
tötet.“ j 


Fortsetzung folgt. 


ee A — 


Dem unbekannten “Krieger ^*- VON RUDOLPH STRATZ 


Li dem Triumphbogen in Paris, in Weft» 
minſter zu London haben die Feinde unter 
Prunk ihren „unbekannten Krieger“ beigeſetzt. 
Unſer deutſcher Krieger ſchläft unbekannt 
draußen, weit draußen in der Welt, in Palä⸗ 
ſtina und in Finnland, in der Lombardei und 
Polackei, in der Dobrudſcha und in Flandern, 
in den Karpathen und in der Champagne, den 
ewigen Schlaf der Wacht an der Weichſel und 
. am Rhein, auf daß kein Feind nach Deutſchland 
komme. Und es iſt gut, daß der unbekannte 
Held nicht in Deutſchland ruht. So tanzt und 
ſpringt das Deutſchland von heute wenigſtens 
nicht auf feinem Grab... 

Wir haben kein Ehrengrab des unbekannten 
deutſchen Kriegers. Und doch habe id) es ges 
ſehen. Auf einem ſchon lange verlaſſenen und 
vermoderten Schlachtfeld des Oſtens. Unter 
einem vergilbten Holzkreuz ragte da, in der 


tiefen Stille der Schneeeinſamkeit, eine Hand 


aus dem Grab. Die beiden kleinen Kreuz— 
platten darüber verrieten nicht, wem ſie gehörte. 
Eben darum vergeſſe ich dieſe Hand nicht. 

Dieſe Hand aus dem Grab hebt ihre Schwur: 
finger: der hier ruht, hielt ſeinen Eid. Er war 
getreu bis in den Tod. Er verſtand, zu ſterben. 
Verſteht ihr, zu leben? 

Dieſe Hand aus dem Grab ſtreckt ihren 
Finger aus und klagt unſere jämmerliche Gegen» 
wart an: der hier ruht, gab ſein Blut. Die, 
für die er ſtarb, gaben ihre Tinte zur Schmach 
von Verſailles. Die Mehrzahl der Männer von 
Weimar beſtätigte dem Feind die alleinige 
Schuld Deutſchlands am Krieg. Die Mehrzahl 
der Frauen von Weimar gab dem Feind die 
Heerführer preis, deren Feldherrenkunſt ſie 
durch vier Jahre vor Koſaken und Genegal- 
negern geſchützt hatte. 


" Multerherz. und Joldatenherz., 


nb es war eine Zeit, wo bem Mutterherzen 

Flügel wuchſen. Und es flog auf über 
flatternde deutſche Straßen, weithin in ein 
fremdes Land, wo er ſang und marſchierte und 
zitterte und fror und blutete: der Sohn der 
Mutter. 

Und das Mutterherz wickelte 
ſich ins jubelnde Fahnentuch. 
Es ließ ſich vom fremden Winde 
treiben wie ein ſchaukelndes 
Schiff mit Lichtern darauf und 
mit zärtlichem Singen. — — 

Mein Sohn! — — 

Er hörte das Mutterherz ganz 
nah. Und er fühlte den Hunger 
nicht. Das Gewehr wurde ihm 
leicht. Und nachts, wenn er 
miide im kalten Erdloche lag, 
da ſang das Mutterherz über 
ihn ein Gebet. Jeder Buchſtabe 
in dieſem Gebet hatte fromme 
Augen und flehende Arme und 
bebende Lippen. — — 
„Mutter! — — . 

Schrie nicht einmal einer biejes 
Wort iiber das blutige, fra- 
chende, raſſelnde Schlachtfeld 
hin? — — Da ſtanden alle 
Gewehre ſtill, und die Kanonen 
ruhten. — — Und harte, wilde 
Soldatenaugen blickten in den 
Himmel wundergroß. Und ſie 
ſahen das Mutterherz fliegen. 
Und das Mutterherz trug die 
ſtrahlende Sonne und den 
ewigen Himmel. — — 

Mein Sohn! — — 

Und das Mutterherz fror mit 
ihm und hungerte mit ihm und 
blutete mit ihm und klopfte ſehn⸗ 
füchtig an fein Soldbuch, das auf 
ſeinem Soldatenherzen ſchaukelte. 
Und das Mutterherz ſang ihm ein 
Lied vor von warmem Lampen- 
ſchein, von bunten, wilden Ctra. 
ßen, die in die Sonne laufen. 
Von Händen ſang das Mutter⸗ 
herz, die zärtlich über ſeinen 
Scheitel ſtreicheln konnten. und 
es war ein Lied von der Ewig- 
keit des Jugendlandes. 

Und das Sold buch lauſchte mit 
ſeinen paradeſtrammen Buch⸗ 
ſtaben und Befehlen auf das 


ſingende Mutterherz. — — Was war das für ein 

Ton? — — Woher kommt das Lied? — — 

Kommt's aus dem Paradies geſchritten? — Was 

will das Lied? Hier in dieſem Erdloch bei Ge: 

wehr und Kugeln unb beim Tode! — — 
Mutter! — — 
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Den gefallenen Helden * Zeichnung für die Woche" von Arthur Kampf 


. Diefe Hand aus dem Grab ballt fid) in 
heiligem deutſchen Zorn: Deutſchland! Deutfch- 
land werde hart! Hart gegen dich ſelbſt! Be⸗ 
lüge dich nicht immer weiter mit leerem, un⸗ 
gefährlichem Lippenwerk! Laſſe die ewigen 
„flammenden Proteſte“, über die der Feind, 
mit dem Schandwerk von Verſailles in der 
Taſche, nur lacht! Lerne von mir, in Ehren zu 
ſterben, wenn du nicht mehr in Ehren leben 
kannſt! Nur das lebt, wofür man ſtirbt! 
Dieſe Hand aus dem Grab weiſt, aus dem 
Grab unſerer Hoffnungen, unſerer Habe und 
Ehre, zum Himmel empor: Wer ſtirbt, der lebt! 
Wer ſein Leben hingibt, der wird es empfangen! 
Dieſe Hand aus dem Grab öffnet ſich zur 
Bruderhand und ſtreckt ſich uns zu: Nimm die 
Hand aus dem Jenſeits! Ihr Druck gibt dir 
Kraft für Deutſchland! Deutſchland iſt ewig. 
N wird auferſtehen! Durch dich! In dir! 


VON MAX JUN GNI CHEI 


Und das Mutterherz ſtand T unb ftrablenb 
im Soldatentraum und blühte auf und gér- 
ſprengte = taufend, tauſend Sternen. — — 

Mein S 

Und 99 wurde die Stube kalt, und die Wand. 
uhr hinkte langſam wie eine blinde Greiſin und wollte 

nicht weiterkommen. Und eines 

Tages ſtand die Wanduhr ſtill, 

und das Mutterberz kam müde 

nach Hauſe geflogen. Es lächelte 
nicht mehr, es wußte nicht mehr, 
was es auf der Welt ſollle. Die 

Flügel waren wie zerbrochen. 

Meinen Jungen haben ſie 
verſcharrt.— — Seine Träume, 
durch die ich geflogen bin, 
feinen Scheitel, den ich ftrei- 
chelte, ſeine Gedanken, die ich 
ſelig machte: das alles hat 
eine Kugel zerriſſen. Aber 
manchmal noch, wenn draußen 
die Sterne ſchimmern, fliegt 
das Mutterherz wieder auf, 
todmüde und gehetzt. Und es 
fliegt wieder über deutſche 
Lande dahin, hinein ins fremde 
Land. Und das Mutterherz 
taſtet die zerwehten Hügel ab, 
die im Mondlicht liegen. Und 
es ſucht und ſucht und ent⸗ 
zifferl die regenverwiſchte Schrift 
auf den morſchen Holzkreuzen. 
Und legt ſich auf einen Hügel 
und ruft und lauſcht, ob nicht 
ein Ton von unten antwortet. 

Und die Sterne gehen ihre 
ewige Bahn. 

Und das Mutterherz wartet und 
ruft und lauſcht. — — Der Früh. 
ling kommt, und der Sommer 
geht, und der Herbſt iſt vorbei, 
und der Winter kam. Das 
Mutterherz wartet noch immer 
und bettelt um eine Antwort. 
Und der Regen fällt, und das 
Maienlicht lacht, und das Korn 
wurde gelb, und die Flocken 
tanzen. — — Das Mutterherz 
wartet noch immer. 

Und wartet ſo lange, bis ſich 
dort unten zwei kalte Arme 
heben und das Mutterherz 

herunterziehen in die ſchwei⸗ 
gende, warme Erde. — — 
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Kinder 


Gleich einer Armee des Grauens irren 
Zehntauſende von Kindern eltern— 
und heimatlos durch die Steppen und 
Städte Sowjetrußlands. Schon vor 
dem Kriege vagabundierten und bettelten 
im Zarenreich zahlreiche Waiſen inder, 
doch Steht die Ziffer dieſer Heimatloſen 
in gar leinem Verhältnis zu den Vielen, 
die heute ohne jeden Halt hoffnungslos, 
freudelos und ſtumpf in den lommenden 
Tag hineinleben. Dieſe gemarterte 
Jugend, der der Krieg die Väter, die 
Revolution und der Hunger die Mütter 17 
und jeden G auben geraubt hat, ſieht T 
kaum die primitivjte Sehnſucht nad) Ob: zt 
Dad) und Brot erfüllt. Wenigen bemüht 74 
ſich der Staat, ſoweit er heute kann, einen ^ 
Ausgleich für das zu geben, was feine 

Gründer ihnen raubten. Die Kinder, 
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Im Vorzimmer des Kinderrichters 
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Rechts: Das Essen wird vor- / 
bereitet Phot. Globetrotter 
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werden von der Straße aufge— 
griffen und in kleinen Kom— 
munen zuſammengeſchloſſen. 
Die Schule verjucht ihnen ein 
gewiſſes Material für den 
Lebenskampf mitzugeben, in 
Werkſtätten wird das einfachſte 
Handwerk gelehrt. In Kellern 
und zerfallenen Gebäuden finb 
ſie untergebracht, dort wird 
das lärgliche Effen bereitet. Die 
Kindergemeinſchaften haben 
ihre eigenen Richter und Rich— | 
terinnen, die da verſuchen 77 T 
müſſen, in bie Piyche biefer — / | 
Generation einzudringen und AT 
ihnen einen minimalen moralis 1 
ſchen Halt wieder zu geben. | 
Aber kaum, daß man verſucht 

hat, dieſe jungen Menſchen in 4 
die menſchliche Geſellſchaft zu— E: 
rückzuführen, beginnt fchon , 
wieder bie politiſche Beeinfluf- 

fung. Statt ihnen bie Augen 

zu öffnen für Menſchen und 
Menſchenwert, für den Wert 
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der Arbeit und des Glaubens, | / 
macht man ausibnen9tetruten M e 7 
einer Klaſſe, die zur Herrfhaft — W ti / 
brünat. 1 ee ee 
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Ein Siedler hat 


Strohbdller iſt die Heide; c 
und flimmert bis fernhin. Dünſte wachſen 


mung auf. Sp JAM 
bfeits vom Sandweg [tebt eine neugezim⸗ 
merte Nethütte zwiſchen den ſteifen Wacholdern. 
a ein Stück Boden umgebrochen; 
roh und ſchwarz liegt ein dürftiges Kartoffel- 
feld im erſten Jahr unterm Pflug. i 

Wer wagte fid) doch in [olde Einſamkeit? 
Kein Menſch und keine Hütte ringsum zu ſehen, 
es muß ein unternehmender Mann ſein, der ſich 
hier draußen anbaute! Man ſieht es auch an 
der 5 rohre die er umgeworfen pur an der Hütte 
aus Föhrenſtämmen und Birkenrinden, die er 
allein gerichtet hat. Ja, Stärke und Mut muß er 
haben, um ſich hier draußen zu halten. Man 
fieht es ihm an, wie er jetzt in der Tür ſteht, 
langſam mit der Axt p» Reiſighaufen geht und 
daran ſchichtet und ordnet. Eckig iſt er in ſeinen 
Bewegungen; das große knochige Geſicht iſt nicht 
ſchön, aber man ſieht ihm an, es ſteckt ein ganzer 
Wille dahinter. 

Wohnte er nicht ſonſt allein hier draußen? — 
Heute ſcheint noch eine Frau in der Hütte zu 
ſein, man hört den weichen Schritt ihrer Schuhe 
halblaut aus dem Innern. Ja, es wird Beſuch 
kommen oder ein beſonderer Tag ſein, was hatte 
der Mann ſonſt in der beſten Zeit des Jahres 
ſolche Arbeit j verrichten, wie Reiſig zu ſchichten 
oder das geſpaltene Holz aufzuſammeln. Es 
iſt auch wirklich ein Sonntag für Dierk Niſſen. 
Seit bald einem Jahre wartet er auf den Tag, 
wo dies Weib zu ihm käme. Vorſichtig genug 
hatte er es getest, Ein Freund drüben im 
Dorf hinter der Kimmung, da wo der Kirch— 
turm oben herüberragte, hatte die Sache für ihn 
beſorgt. Der war zu Geſche Wohld gegangen 
und hatte ihr geſagt, daß Niſſen jetzt ſo weit ei 
baB er allein met mehr zurecht käme. Nie hätte 
der Mann das ſelbſt zu ſagen gewagt, obgleich er 
mit dem Mädchen aus dem gleichen Dorf war. 

Ja, alſo der Fremde hatte Geſche aufgeſtört, 
draußen in der Stadt an der Eiſenbahn, wo ſie 
im Dienſt ſtand. Und jetzt war's wahrhaftig 
ſo weit, wie der Siedler ein Jahr lang ſich's 
vorgeſtellt hatte. Er hatte nicht mehr allein 
auf die Schafe zu paſſen und für's Eſſen zu 
ſorgen und den Boden auszubrechen. Geſche 
Wohld war da, die er gern hat, die er immer 
um ſich haben möchte. Vormittags war ſie mit 
ihrem Bündel gekommen. Sie hatte noch getan, 
als käme ſie ele: entlang. Er hatte fie ane 
gerufen, und jetzt ſtand die erſte Suppe überm 
Herd. Aber das Handgeld, das der Mann ihr 
auf den Tiſch gelegt hatte, hatte ſie noch nicht 
genommen. Und ihre Augen gingen viel in der 
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die Sonne gleißt 


in zitternden braunen Ringen über der Kim⸗ e 


^ 


Heinen Hütte umber. 


Der Himmel hätte wohl ſpringen müſſen von 
der Mittagsglut und wurde grau von den heißen 
Dünſten, die von der Erde hochſtiegen. Es war 
ein ſtickiger Tag. Nicht einer von denen, wo 
man die Heide lieben lernt. Dumpf und 
drückend lag die unendlich Weite unter der 
Sonnenhöhe. 

Ein Frauenruf aus der Hütte. Der Mann 
hob ſich erkeichtert von ſeiner Arbeit, hieb die 
Axt in den Block und ſchritt in die Tür. 

Geſche Wohld hatte den Topf Suppe auf den 
Tiſch geſtellt, ſogar zwei Teller ſtanden davor. 


wohl lobte alles, noch ehe er gekoſtet hatte, ſo 
wohl tat ihm die Geſelligkeit. Aber das Mädchen 


antwortete nicht. Das Zinn, das ihm von ſeiner 
Mutter geblieben war, war bligblant geputzt, 


Gesche Wohld schob plötzlich den Teller zurück; mitten im Essen war es, 
keinen Hunger mehr .. - 


Sie glitten allzu oft über 
den Boden, wenn. er fie ſuchte. Das quälte ihn noch 


ciclo brand 
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HANS FRIEDRICH BLUNCK 
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ZEICHNUNGEN VON 


EDMUND FURST 


auch bas fab ber Mann unb lobte es. Warum 
nahm die Magd den Taler nec nicht, der 
faft au der Tiſchkante lag und fo hell herüber 
lockte. Hatte fie bod) erſt Pues p 

Geſche Wohld ſchob plötzlich den Teller zurüd, 
mitten im Eſſen war es, als hätte ſie keinen 


Hunger mehr. „Daß ich es nur gleich jag; Dien 


Niſſen, es tut mir leid, Gei bu auf mich 
wartet haft; aber es- ift- do 

Der Mann ſchwieg, es hotte wohl ſo kommen 
müſſen, warum hätte ſie ſonſt den Taler liegen 
laſſen. „ AUN Sn AA 
Jon" murmelte er. Er hob das Auge un) 
traf fid) einen Augenblick mit ihrem 
Das Blut f ob dem chen darüber I 
Angeſicht; der Mann fühlte in -biefem a nger 
blid es war ihre Spröde, bie fie wohl nid: 


überwinden konnte. „Du brauchſt nicht bange 


vor mir zu fein“, ſagte er langſam. „ as kann 
ich dir Ve Er wollte nod) etwas 65 
zufügen, daß er eine Kammer anbauen wür 
oder dergleichen, er dep bas Mädchen von 
Herzen bitten mögen, aber et fand bie Borte ni 
Sie ſchüttelte den Kopf. „Es ijt doch zu tlein 
hier ober zu einfam, id) will wieder gehen. 
Sie jagte es fo beftimmt, daß er merkte, es 705 
nicht viel daran zu wenden und zu kehren, aber 
er wußte auch, daß es nicht der wahre Grund n 
„ga. menn du durchaus nicht willſt“, an 


als hätte sie 
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Dann warfen sie sich zwischen den Wurzeln eines Erlengestrüpps nieder 


wortete er noch einmal langſam und ſeufzte. 
Sein Herz klopfte dabei, es war, als ſei alle 
Freude dieſes Jahres an ſeinem Acker umſonſt 

weſen; er hätte nach draußen gehen und allein 
ein mögen, ohne Haus und Sonne und Heide. 

Sie merkte wohl, was in ihm vorging, das 
Blut wich nicht aus ihrem Geſicht. „Es iſt 
beſſer, ich geh bald wieder“, ſagte ſie. „Was 
hat's für Zweck, hier zu warten.“ Furcht lag 
über ihr, es war vielleicht von früher noch ein 
anderes zwiſchen ihnen, was ſie nicht zugeben 
wollte. — | 

Der Nachmittag war ſchier noch heißer und 
ſchwüler, als der Mittag geweſen war. Dierk 
Niſſen ſtand wieder am Holzhaufen und ſchlug 
Pfähle für die Tiere zurecht. Mitunter ſah er 
auf und hielt eine Weile inne. Dann ſah er 
auf dem Sandweg die Geſtalt der Frau wan- 
dern, das Bündel auf dem Rücken, das Tuch 
auf dem Kopf, ſo wie ſie gekommen war. Er 
lachte mitunter ſtoßend vor ſich hin, rechnete 
aus, wann ſie wieder im Kirchdorf ſein würde, 
über dem jetzt ein ſchweres blaugraues Ge— 
wittergewölk hing. Und er ſtellte ſich vor, wie 
die Menſchen ſie hindurchgehen ſehen würden. 
Alle wußten, daß ſie von ihm, Dierk Niſſen, kam, 
und daß er ſie nicht hatte halten können. 

Er ließ die Axt ſinken, er konnte ſich kaum 
vorſtellen, wie elend die folgenden Tage wür- 
den. Seit Monaten hatte er jetzt iu dieſen 
Tag gewartet, wo ſeine Arbeit mit einem Locken 
und einer Freude gefüllt ſein werde, ja, auch 
jener Freude, einen Menſchen um ſich zu haben, 
der über die Arbeit nachdachte wie er, der ihn 
anſah, wenn er etwas fragte, deſſen Stimme er 
hörte; ja, deſſen Geſicht er ſehen konnte, wenn er 
wollte. CS , 

Riffen preßte bie Zähne aufeinander, zog den 
Atem ein und hielt ihn an. Ihm war, als 
müßte er laut aufſtöhnen, niemals hatte er ſich 
fo einſam gefühlt wie in dieſer Stunde. Plötz⸗ 
lich bückte er fid) wieder, riß einen ſtarken Birt- 
buſch aus dem gekappten Holz und hieb dröhnend 
uf ihn ein: er mußte etwas tun, um fid) zu 
, et hielt's ſonſt nicht aus.: — 


Als er ſich wieder erhob, war der Rauch in der 
Ferne ſchwärzer und dunkler geworden. Die Luft 
war ſtickig, wie Brand roch die Erde, der erſte Wind— 


ſtoß vom Wetter rollte fern über die Ebene heran. 


Der Mann beugte ſich zu ſeinem Werk, hob 
ſich bald wieder unruhig und zog die Luft 
witternd ein. Sein Blick ſuchte den Weg ent— 
lang, blieb an den ſchwärzlichen Wolken hängen, 
die ſich neben dem Ge— 
witter breiteten. 

Jäh ließ er die Axt 
fallen. War's nicht 
wie ein roter Schein 
geweſen, der ſich aus 
dem Dunkel aufhob 
und wieder erloſch? 
Seine Augen wurden 
ſtarr und gläſern. Er 
zog noch einmal den 
Wind ein, warf beide 
Hände auf und ſtieß 


einen lauten Schrei 
aus. 
„Feuer!“ Einen 


Augenblick ſah er ſinn— 
los um ſich, ſah zur 


Hütte zurück, als 
könnte er ſie davon— 
tragen, und blickte 


wieder den ſteigenden 
Wolken zu, vor der 
die Geſtalt der Heim— : 
wandernden grau fidt: é 
bar war. 
„Feuer!“ 
Er ſprang zum Weg. 
„Feuer, Geſche!“ Sei— 
ne Hände fliegen zum 


Mund. „Feuer! Die 
Heide brennt!“ 

Der Wind tanzte 
über den Weg heran 
und trieb eine hohe 
Staubwolke vor ſich 
her. „Feuer! Geſche!“ 


Der Mann ſchrie nicht mehr, er rannte in wilden 

Sprüngen den Weg der Wolke entgegen. 
„Die Schafe —“ dachte er einmal, 

Hütte —!“ — „Geſche, Feuer!“ 

Seine Füße mahlten durch den Sand. In wii. 

den Sprüngen, den Wind im Haar, lief er dem 

Mädchen nach. „Geſche! Geſche Wohld!“ 

(Sch’uß auf Seite X) 


„die 


In wilden Sprüngen, den Wind im Haar, lief er dem Mädchen nach... 
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m letzten Kampf zwifchen Dämmerung und Dunkelheit beginnen in den 
Großſtädten des Weltenalls bereits die erſten nächtlichen Lichter aufzu⸗ 
flammen. Zuerſt vereinzelt und langſam. Dann ſchneller und ſchneller, zahl 
reicher und zahlreicher, bis die verſchiedenen Straßenzüge und Plätze einer 
flammenden Lichterkette gleichen. , N 
Und mit dieſer allabendlichen Illumination nimmt der prickelnde ge 
feſſelnde Reiz des nächtlichen Großſtadtlebens feinen Anfang. E ne blenden 
Lichtfülle aus den großen Schaufenſtern der eleganten Läden, farbige Lidt- 
reklamen in ſeltſamen Verrenkungen und bizarren Läufen von hohen Dächern, 
glühende und weithin ſprühende Hotel- und Reſtaurant⸗Varietäten, jos 
und faszinierende Auto-Kugeln mit ihrer Scheinwerferkraft und eine Fülle 
anderer nächtlicher Lichterpracht. ; bi 
Ob im alten Europa ober in der neuen Welt, ob im fernen Often d 
in Auſtralien, ob im „dunklen“ Afrika oder unter Indiens blumengejáwänger ei 
nächtlichen Tropenhimmel, überall offenbart das Nachtleben der Großſtädte ſein 


pvo oio e ` packenden Reiz. Das Wort: die Nacht iſt keines Menſchen Freund, hat nur 
am o!d i „ 
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Illumination des Tivoli-Hauses in Kopenhagen 


: . erken 
Links: Das Worlworth- Gebäude in Neuyork mit seinen 57 Stockw 
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Der Kunstpalast in San Franzisko 
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bedingte Gültigkeit. Am Tage hektiſch, des Nachts 
elektriſch. Es gibt Großſtadtnaturen, die erſt mit 
dem Anflammen der Lichter zu leben beginnen. 
In der Lichtfülle der großen Reſtaurants, Ball— 
ſäle, Theater und anderer Vergnügungsſtätten. 
Die bekannte Art der Nachtſchwärmer, die alte 
und zeitgenöſſiſche Künſtler ſooft im Bilde feſt— 
gehalten haben. 

Berlin bei Nacht, London bei Nacht, Peking, 
Tokio und Kalkutta bei Nacht — das ſind Schlag— 
worte, die Bände ſprechen. Das große Welt— 
ringen hatte dem Nachtleben der Großſtädte ge— 
wiſſe Grenzen gezogen. Aber heute glüht, flimmert, 
ſchillert und lichterprickelt es wieder auf den 
großen internationalen Touriſten- und Weltſtraßen. 
In millionenfacher Pracht. Heller und faſzinierter 
als vor dem Weltkriege. 

Neuyork mit ſeiner nächtlichen Wolkenkratzer— 
Lichter⸗Sinſonie, die aus der Ferne wie Tau- 
fende von Glühwürmchen wirft, die exotiſch an: 
mutende, kunterbunte Illuminationsfülle der großen 
Warenhäuſer in ber Nanling: Road in Schanghai, 
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Ein malerisches Nachtbild: Das Kapitol in 
Washington im Scheinwerferlicht 


Links: Nachtzauber der Weltstadt: Illuminierte 
Wolkenkratzer am Broadway in Neuyork 
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Die Pariſer Boulevards im Nachtglanze, Genuas 
blendend erleuchtete Zwanzigſte Septemberſtraße, 
Hongkong im Mondenſchein und die ſich 
ſchlangenartig dahinziehende ſchillernde Lichter: 
pracht der Städte an der Straße von Meſſina, 
das ſind Nachtbilder, die jedem, der ſie geſchaut, 
unvergeßlich bleiben werden. 

Die nächtliche Tropenpracht. Hier erſt üben 
die Nächte einen beſonderen Reiz Kaus. Auf 
Erden oft eine nicht allzu große Lichtfülle, am 
nächtlichen tiefblauen Firmament ein unüber— 
ſehbares Flammenmeer, das in ſeinem funkelnden 
Glanze den Anblick einer ſilberdurchwobenen Rieſen— 
ſchlange hervorzaubert. Tropenſtädte im Monden— 
ſchein — ein Lichtmärchen aus Tauſendundeiner 
Nacht. 

Langſam nähert ſich der moderne ſchimmernde 
Palaſt dem Tropen-Großſtadthafen. Die Leucht— 
feuer werfen ihren hellen Schein in die dunkle 
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eine Illuminationspracht von nicht zu be⸗ 
ſchreibender Wirkung und zauberhaftem Reiz. 

Hier wie dort feiert die Phantaſtik wahre 
Orgien. Was bei Tage kaum Beachtung 
heiſcht, gewinnt durch aufflammende Bogen⸗ 
lampen oder weitwirkende Lichtreklamen eine 
überraſchende Bedeutung. Alles, was das 
Licht trifft, erſcheint ſchärſer akzentuiert; die 
Maſſen erhalten oft eine ganz neue Gliede⸗ 
rung; nicht ſelten werden Dinge in den 
Vordergrund gerückt, die vorher unbedeu⸗ 
tend waren. Eine merkwürdige Belebung 
bekommen oft Faſſaden und Statuen im 
Glanz der Lichter; jeder hat es erlebt: 
geheimnisvoll und phantaſtiſch erhebt ſich 
ein Bauwerk oder ein Denkmal aus dem 
Dunkel der Nacht, wenn es vom Licht ge⸗ 
ſtreift wird. 
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/ Mit der Phantaſtik des Lichts find oft 
/ piel eindringlichere und nachhaltigere Wir: 
/ kungen verbunden, als fie bie Dinge im 
kühleren Tageslicht hervorbringen. 

f 

j / Schluß des redaktionellen Teils. 
/ / 
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Blick in zwei Hauptverkehrsstraßen Neuyorks mit den zahlreichen Licht- N 
reklamen Phot. Levik — Rechts: Nanking-Road in Schanghai N 
Nacht hinaus. Dann flammen die Lichter an der Küſte auf. Immer mehr NÀ 
und mehr, bis es an allen Eden und Enden lichterfunkelt und lichtertanzt. Net m d 
Eine nächtliche Einfahrt in die Häfen von Neapel, Sydney und Rio de Janeiro, SEH 
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JPEZIALBAD FÜR 
| NIEREN- BLASEN -und FRAUENLEIDEN HARNSÄ URE EIWEISS ZUCKER 
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Jfnf'agen und Jfufgabe bifligster Bezugsyguellien durch: 


| FÜRST MINERALQUELLEN AG 


: BAD WILDUNGEN 
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Um jedem bür erlichen Haushalt, jedem Benfions- 
und Steffauratieneb teles Gelegenheit zu geben, 
unfere alpakaverſilberten Beftede mit garantierter 
Silberauflage, Marke 


Weſtfaleuſſiber“ 


kennenzulernen, veranſtalte ich folgendes Preis- 
Ausſchreiben. 


1. Prämie: 1 Beſteckkaſten, enth. Alpata-Sil. 


ber für 24 Perſonen mit garan- 
tierter 90er Silberauflage im 
Qm. 


Werte von 
je 1 aſten, genau wie vor⸗ 
ſtehend, 


P — jeder Gm. 750.— = . . Gm. 
5.—10. „ je 1 Beſteckkaſten, wie vorſtehend, 
jedoch für 12 Perſonen, jeder ca. 

. 500.—, auf. . . . . Gm. 

e 6 Dutzend Beſtecke nebft Zubehör 
wie vorſtehend je M. 250.—, zu» 
ſammen Gm. 


2—4. 8 


11.—30. 


entenmark 2.— y 


m A 


der 
per Poſtanweiſung geſchleht, auf 
Adreſſ 1 re n werden nicht 


e angeben. % 


ber. feine ber 
Alpafabefted im Rarton zuge ſandt. 
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Für Die richtige Löſung werden nachſtehende Prämien ausgeſetzt: ' 


jedoch für 18 Perſonen. 


Jedem Einſender der richtigen Löſung, der keine der oben erwähnten Prämien 
poliert, abſolut weißbleibend, im Karton franko zugeſandt. 


, jan Ein eung des vorftehenden Betrages 
ſchnitt derſelben Löſung rund 
enommen. 


:imarfe SI 
en müſſen ſpäteſtens 10 Tage nach Erſcheinen dieſer 
-n. 


vorſtehend erwähnten Prämien erhalten hat, 


t — - 


8 ſchreiben =; 


Die zu löſende Aufgabe be teht darin, die in 


ee | der zweiten Strophe durch Punkte angedeuteten 
Buchſtaben zu ergänzen, damit ein Reim entſteht. 


PD pan | Sreisaufgabe: | : 
, „Bei leder Mablseit, jedem sent | 
Weſtfalenilber ift das : 


31. —100 Prämie 6 halbe Dutzend Beſtecke mit 3u- 
T behör wie vorftehend je M. 195.—, 


erhalten hat, wird ein Tafelbeſteck aus Alpaka 


| zuſammen. . Gm. 8750— EE S 
1000.— ferner 100. Prämien, beftehend aus einem bteitei- -EE 
oe Een: ed dm - ligen Tafelbeſteck im Karton je S S 
2250.— Mi. 10.—, zuſammen Gm. 1000— FE 

ie 100 Prämien, beftehend aus einem dreiteiligen -HE 
i Tafelbeſteck im arton, aus = 
3000.— Alpaka poliert, ohne Silber, je z 
M. 5.—, zuſammen Gm 500.— z 
5000 ` zuſammen Gm. 21500.— = 


in 
Wnmnmn magn TTT 


September unter Auſſicht 


; fe find für cine eier von wenig: 
ſtens 100 000 berechnet und erhöhen und ermäßigen ſich prozentual 
den Sate en ZI MEAE ; = 
6. Jeder Teilnehmer 9 ſich der ſorilche ont des Notars 
unter Ausſchluß des Rechtsweges;. Rechtsauſpr können daher in 
keinem Falle geltend gemacht werden. 


Hetallwerk Haspe - Haspe L Westf, wg 4i. 


Annen 
inmiimmimmm mmt 


TV 
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l ` Gilbenrätjel. ] 

Jan — be — de — dict — dorf — e — e — ed — ei — ei — eid — 
el — er — erb — fo — freg — fu — gen — ger — ger — gra — hei 
— il — in — in — ker — la — land — li — lóf — ma — 
me — mein. — nau — ne.— ne — mé — nenn —-nep — nie - phe 
— pos — rog — se — ser — sin — stral — sund — ter — ti — 
tro — tui — tum — tun — ul — zi. Aus biejen Silben find 23 Wörter 
zu bilden, deren Anfangse und Endbuchſtaben, von oben nach unten ge» 
Tefen, einen Sinnſpruch von Joh. Heinr. Voß ergeben. 1. Frauenname, 
2. Kirchliches Verbot, 3. Römiſcher Geſchichtsſchreiber, 4. Deutſcher 
Dichter, 5. Kleiner Behälter, 6. Getreideart, 7. Südfrucht, 8. Friſt⸗ 
fetzſetzung, 9. Badeort im Hannöverſchen, 10. Münchener Maler (F), 
11. puljenfrudjt, 12. Stadt in Mitteldeutſchland, 13. Mythologiſche Gee 
ſtalt, 14. Geographiſche Bezeichnung, 15. Stadt in Pommern, 16. Baum, 
17. Hausfrontenſchmuck, 18. Schwediſche Schriftſtellerin, 19. Bibliſches 
Volk, 20. Muſikſtück, 21. Stadt in der Türkei, 22. Figur aus einem 
Roman von Guſtav Freytag, 23. Verbrechen. , 


Verwandlungsrätſel. | 

Tang Ar, See Mai, Herder Feier, Neid Talma, Berg Ala, Dinar Eins, 
Fee Bel Ina, Hero Inn. 

Zr mel ber Buchſtaben folen aus den einzelnen Wortgruppen 
ganze Wörter folgenden Sinnes gebildet” werden: a 

1. Edelſtein. 2. Inſekt. 3. Hutſchmuck. 4. Küſtenland an der Adria. 
5. Mathematiſche Lehre. 6. Italieniſche Inſel. 7. Schnitzmaterial. 
8. Sagenhaſtes Tier. 


Die Anfangsbuchſtaben dieſer neuen Wörter nennen einen Alpenſee. 


Die Alte. 


Die erſte iſt ein Werk von Menſchenhand, die zweite iſt in der Muſik 
als Ton bekannt. Das Ganze einſt ein altes Weiblein war; Als treu 
und redlich ſtellt's die Sage dar. | 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 30: 


Silbenpütsel: 1. Dumping, 2.Innichen, 3. Esau, 4. Vischer, 6. Esche, 
6. Rebus, 7. Epos, 8. Diele, 9, Leo, 10. Uslar, 11. Notung, 12. Geier, 13. Egge, 
14. Indikativ, 15. Neunauge , 16. Emerson, 17. Salbei, 18. Venus, 19. Osiris, 
20. Lineal, 21. Kaiser, 22. Eschke, 23. Servatius, 24. Ines, 25. Steppe, 26. Tschinab, 
D.e Vereilung eines Volkes iet besser als seine Vergrösserung — Kunst 
und Natur: Putten—Puten. — Geographie und Grammatik: 
inselreich—Inselreich. 


XGYPTE 
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DIE. FRAU IN DER KOSMETIK 


«*-ocÍ|omomomomoemeooomomoenoemoenomoemonenoemcoenenomonenoco 

Hygienisch vollkommen — unter Anwendung der neuesten 

wissen en Ergründungen — in Verbindung mit jahr 

schntelanger Praxis — ist die biologische Schönheitskultur von 
Schröder-Schenke 

„on... 88:88:98. 8:89:88 @ BP LI TII CREAR Dl d j| 


Falten und Runzeln im Gesicht, auf der Stirn. Mundnasen- 
winkel-Falten, die jeder Behandlung spotten, verschwinden nach kurzer 
Anwendung des „kleinen Greco“. Kein Verzerren der Hant, da nur 


eine kleine Saugfläche. Preis mit Pasta Regis: M. 6.— 


Unreiner Teint, Mitesser, Pickel, gelbe Flecke werden durch 
Schróder-Schenkes Haut -Schälkur beseitigt. Allmähliche Hauter- 
neuerung. Die erneuerte Haut erscheint rein und frisch und ist elastischer 
als die alte, wodurch das Gesicht verjüngt wird. Preis M. 9.— 


Fetiglanz der Haut beseitigt die fettfreie Tagescreme „Creme 
de jour“. Sie verursacht ein feines pfirsichartiges Matt der Haut und 
kann ungeniert tagsüber verwendet werden. Originaltube Preis M. 1.25 


Ernährung der Haut durch Hautnährcreme „Pasta Regis“. Sie 
dient zur Ernährung der Haut, dringt vollkommen in sie ein und ersetzt 
das mehr oder minder geschwundene Fettpolster. Stark fetthaltig. 
Preis M. 3.— 
Wimpern und Brauen. „Asiatischer Augenbrauensaft“ fördert 
deren Wachstum. Sie werden dicht, schön geschwungen, lang und 
seidig, wodurch den Augen jener pikante anziehende Reiz verliehen 
wird. Preis M. 2.50 
Strahlende Augen. Feuer und Frische erlangen die Augen 
durch „Diamant“. Matter. trüber Blick verschwindet. müde Augen 
werden lebhaft und gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Vegeta- 
bilisches Präparat. | Preis M. 2.50 


Listiger Haarwuchs im Gesicht wird sofort schmerzlos mit der 
Wurzel entfernt durch „Rapidenth“, Nachwuchs wird durch allmähliche 
Abtötung der Haarpapillen verhindert. 

Probepackung M. 3.—, Originalpackung M. 5.50 


Seidenweiches Haar von auftragender Fülle und herrlichem 
Mattglanz verleiht „Haarkraft-Balsam“, Schuppen, Kopfjucken. gespaltene 
Haare, spärlicher Wuchs usw. werden beseitigt. Unentbehrliches Kopf- 


pflegemittel. Preis M. 3.50 
LIL IA LA La dl Lad Ad La kA LA LL AA LA IL LILL AA LIA LA LA KI XA XX) 
Der Versand olgt franco, Verpackungsfrei innerhalb 
Deutschlands. achn e 0.50 M. Ausland: Porto extra. 

Verlangen Sie Gratisdrucksachen gegen Rückporto. 
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SCHRÖDER- SCHENKE 


BERLIN W 14 ,POTSDAMERSTR. 26 B 
Wien 114, Wollzeile 15. Bratislawa 14, Wagnergasse 5 


ahl AtA "11 | 2 
/erschluDtàütchen auffallen dieses 


schraubt sich alsdann leicht ab- 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & €, BARMEN 


im Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kaffeekochen mit dem echten 


Braumellin 


(Malz u. Hopfen enthaltend). Päckchen für 12%, Liter 


—.60 M., für 25 Liter 1.— M. Jeder ist überrascht von 
der Güte und dem Wohlgeschmack des Erzeug- 
nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in Apotheken, 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin 


Thüringer Essenzeniabrik, Berlin N 113, 61 
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die Güta. 


Vertreter überall gesucht. 


31 7 VIII 


Was irinken wir? 


Kühle Limonaden, selbstbereitet aus 
Reichel's 
Limonaden-Sirup- Extrakten 
Himbeer-, Kirsch-, Zitronen-, Orangen- 
Aroma etc. Köstlicher Fruchtge- 
schmack. Der Kinder liebstes Getränk. 
Vorzüglich auch als Speisen-Beiguß. 
Eine Flasche ergibt 34, Pfd. Limonaden- 
sirup, M. 0.75, halbe Flasche M. 0.45. In 
Drogerien und Apotheken, sonst bei 
Otto Reichel, Berlin 76 SO, 
Eisenbahnstr. 4. 


Man nehme nur Marke Licht- 
herz, die Qualität verbürgt. 
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SENNENG 


Blutarmut ^ Bleichsucht / Verfall 
der Kórperkráfte / Nervenschwäche - 
— Es / 2NCIVensenwacne 


7 


— ——ä ä — ͤ 


bekämpft man erfolgreich durch die weltbekannten 


an2uinal- 


Präparate — krewe 


insbesondere i 
Sanguinal-Pillen 
Sanguinal flüssig 
Sanguinal-Nährstoff 

ES 


Zu haben in den Apotheken. 
Prospekte kostenfrei durch 


Chemische Fabrik ` ` 
Kr ewel afe co. A. le 


Köln am Rhein 
Zweigniederlassung Berlin N 58, Arkonaplatz 5 
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Anatomischrichtig 
Vollendetin Schönheit und Form 
Von vielen Ärzten empfohlen. 
Aber kein „Doktor“ am Stiefel! 


Himan 
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Nani J 
| Gesunde Füße 
| Leichter Gang 
nur im 


WII 
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Telefon: Amt Humboldt 5823. Einzig dastehendes System (Patent), die dre 
Generalvertreter für die Hansestädte, Schleswig - Holstein Füße individuell formgerecht einzukleiden e. 


und die beiden Mecklenburg: 


- G. ENGELHARDT & CO 
Fa. Woortmann & Möller, Hamburg 1, Schauenburgerstr. 32 


l ChaadXfa- Schuhfabk AC. : 
Literatur C 22.2 fre PU CASSEL. Überall zu haben 
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PARFÜMERIE 


Fears / 


PASTA-DIVINA 


weltbekannte Haut-Nährcreme gegen Falten und Runzeln, zur Verschönerung und Pflege 


der Haut. Verbürgt blendenden Teint bis ins hohe Alter... . . M. 1.25. 275, 6 — 
Gurkenemulsicn, iust: Gesichtswaschmittel, gibt schönen Teint. 0... A. 3.50 
Gesichtsbinde2 aus Stoff und Kautschuk, gegen Stirnfalten und Doppelkinn M. 3.— u. 6.— 


Puder Sylfide, Gesichtspuder, fein wie Chiflon-Gewebe, alle Farben . . M. 2.— u. 4— 


Amollin, gegen Mitesser. Garantie für Erfolg. . . Quos. M.2—u 
Saskla-Rof ist cin Rot, das weder bricht noch bröckelt und vollkommen unschädlich für den 


Teint ist. Mit Creme Royal und Puder Sylfide bildet es das berühmte Ebee-Trio M. 2.— 


M 

gr Ebee-Schülpasta, gegen alle Unreinheiten des Teints, von sofortiger Wirksamkcit M. 9.— | 
RASIER-SE IF E Maronen-Mandelkieie m md de e GE E 0 „ e 19 

T Id-H asser verleiht dem Haar Fülle, ve e 

PARFÜMERIE MINARE te dem Haar goldigen Glanz, verhütet Nachdun kenn. . M. 3.— 

Oehmig-Weidlich Enfin, gegen graue Haare, Alterszeichen; jede gewünschte Farbe e . e e o D M. 4.— 

: Nero, echte Färbung der Augenbrauen und Wimpern >.. e see M. 4.— 

Zeitz Creme Email zur Gesichtsemaillierung, neu! Prospekte frei. >.. eooo ^n 188 

. . ® be- 


Ebee-Tinktur gegen Warzen und Leberflecke. ganz unschädlich . €— 9. 
Ratschlkge, praktische Angaben über Schónheits- und Korperpflege finden Sie in dem 
kannten Buch: „Der einzige Weg zur Schönheit und Gesundheit.“ 290000 Aufl. M. 1.— 


FRAU ELISE BOCK GMBH. 


6 48, Nantsir 138. 
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Heibebrand * Von Hans Friedrich Blund 


(Schluß. von Seite SC 


Das. Weib hg tie Déi umgedreht, fie Hatte pui Brand Sec Man 
ſah jetzt viele Kleine Flammen, die unter der Wolke hertanzten und 
winkten: „Feuerl“ 85 end rannte der Mann auf ſie Em 
t Dann war er nahe, jab das entfebte vyl idt des Mädchens und packte 
ſie, daß fie euch aur Komm, komm zurü 
Er wollte noch r Hütte, da örte er das tiefe Summen des Brandes, 
ſah die Wolke weithin rot d prengt unb hörte ben Gewitterwind, ber 
rollend in das Feuer einfiel. Und er begriff, daß die u 59 1 nec 
barg; daß er nichts retten konnte, daß es das nackte Leben Waser 
og gr | das Mädchen ſchräg vom Weg über bie Heide. r! babie e E 
ben, wo dunkelgrün fi ein Erlbuſch hob, lag der Sumpf. Vielleicht 
gelang es, ſich darin zu verkriechen. Vielleicht? 
Dicht vor dem Feuer, das der Sturm fliegend vor fid) her trieb, 13 
. fie an Dén Rand. Der Mann fand einen Wildwechſel, der. fie. einige 
Schritte trug. ; Dann warfen ſie ſich zwiſchen den. Burgeln eines im 
pi nieder. Die Kö fe in das moorige Schilf gedrückt, hörten fie 
n: x Feuerfturm ‚heranbraufen, fühlten den beißenden Rauch in die Kehle 
feile agn; und, warteten, an ben Wurzeln atmend und dicht aneinander- 
edrängt, daß der Brand über fie: hinginge. dne waren zu ihnen ge- 


» 
» 


— 
N 
mr 
WE 
lüchtet, die Büſche waren voll Vögel, die ſich ins Gras fallen lie 
Ke " Die Höhe war dicht von Rauch und voll fliegenden Heidbrandes, der 
A oe? zu” ihnen niederfiel, heißer und heißer. Bis endlich der Regen- 
A; |o tura ben Brand, er[ofenb niederdrückte, der Himmel fid) grau öffnete und 
l ie den Kopf aus: den. Schilfwurzeln zu heben wagten. 
; | ^ d Sie halfen einander auf, ohne fid) anzufchauen, fen, die Tiere um ſich 
d N £ und die Blätter: der. Erlen; bie: bürrzniebexingen. : Und fie richteten ihre 
Ä „Blicke in bie Regenwand, als ſuchten fie den Tu gur Hütte im Grau 
unb Qualm, ber barüber:lág. = - ^ 
Der Mann fänd als erſter die Worte wieder: „Ein EO ſtöhnte er, 
Ein Parfüm von 3 Stärke und vornehmster Te „ein Jahr Bab ich gearbeitet!“ „ e 


-T Nt „Das Leben? ijt mehr wert“, fagte die 


Sie ſchwiegen wieder, betäubt von Sunjt und Furcht. 
„Was zu du tun, Dierk?“ x 
i Er wiegte, die Schultern, er hatte faſt Furcht, ſeine Einſamkeit nen 
Der traumhaft schóne, i in seiner chanmontidun Abstimmung unver- und: das, was’ ſie ihm an Liebe verborgen hatte. „Ich muß dir wohl 
gleichliche Duft verrät auserlesenen Gesdimack,— er verleiht seinem eine Zeitlang en fagte fie und 1 1 auf die Moorerde an 
Träger Grazie, Eleganz und verbreitet eine behagliche poesievolle bi unb. Kleidern. 


au. beginnen. 
„ Da: quoll, wo fie ihn ſo elend fab, ` Aas Mitleid in bem Mädchen auf, 
Atmosphäre. er id ihr Au "m fie ‚ongufehen. : „Ben bu ift, Geld "T" 
ie te nichts, fie lächelte nur reude ſtan unkelrot in ihren 
J.G.MOUSON & C9 GEGR 1205 FRANKFURT-M | Wangen. 


Kraft, Ausdauer und fröhlichen Wagemut dem 
Sportsmann,eine intensive Anfeuerung, Ideen- 
reihtum und Grofzügigkeit dem Geistesar- 
beiter, Genußfreudigkeit und kühnes Selbst- 
vertrauen dem Mißmutigen und Zaghaften 
und der Damenwelt einen kráftigen Schutz 
gegen nervóse A bspannung,Kopfsdimerzen und 
Migräne bringen die echten KOLA-Dallmann 
genannt Dallkolat, seit 35 Jahren. 


RP : WEE — ͥ —ͤ—pñ — — F— . — — . VON EE 
3 Schachtel Dalikolat Mk. 1. in Apotb.u.Drogenhdig.DALLMANN DCO., Sdierftela a- 
Die Herzschwäche. Eheleut t 
| Ld i S 
e e e. an Eent) Verte! = 

Die chronische Herzschwäche ist — wie die Ergebnisse der versäumen etwas,wennsie nicht | Bein- und Hautleiden 
neuesten Forschung nunmehr bewiesen haben — nicht nur r U das Buch von Di ff “ mit Krampfadern, Beingeschwüre, Geschwulst. Rheuma, 
die Ursache fast aller Stoffwechselkrankeiten, körperlicher 2 Dr. med. Pauli,, 4 al sci- Gicht, Ischias, Gelenkleiden, Ausschlag, Stoffwech- 
und nervöser Leiden, sondern es können auch diese Krank- 


nen 65 aufklärenden Abbildg. selerkrankungen, vieltausend geheilt durch Selbst- 
| lesen. Manch schwierige Frage] behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte man die 
| über Geschlechts- u, Eheleben,| Broschüre: Die Dostranmethode kommen lassen, kostenlos durch 
E es glücklich zu ge:talten, Dr. Ernst Strahl G. m. b. N., Hamburg L W. 8. 
wird Ihnen der Inhalt und die 

| vielenAbbildung. dieses Buches 
|1 lösen und Ihnen ein unschätz 


|barer Be rate T sein. Nur M. 3 50, 
| 
pcb M4 20 Nachn. Poriocxir jomnersprossen 
ri er odas Hancke, Berl in 210, 
M. 


heiten nicht geheilt werden, bevor nicht. die Herzschwäche " 
beseitigt ist, Verlangen Sie darum, ehe es zu spät ist, Gratis- pum 
rospekt Nr. 8 über ,Ursache und Hei'ung der chronischen 
lerzschwüche" von Lütegia G. m. b. H., Cassel 30. 


éleganz und Mode) 
erjordern Slanke Figur 


Neigen Sie zur Korpulenz oder besteht bei Ihnen bereits 
ein überflüssiger Fettansatz, so gebrauchen Sie das 


kombin. Ent- Fu ivin welches vóllig 
fettungsmittel C050 unschädliche, da- 


Brunnenstr. 27. 


I Das erstklassióe 
hat Ruhnke- 


bei wissenschaftlich anerkannte wirksame Be- 

standteile von fettzehrender Wirkung enthält. 2 i 
J, Packung (ca. 3 Wochen reichend) : 7,50 Mk GO P 
[4 4 * 

½ Packung (ca. 6 Wochen reichend) = 13.50 Mk. | Gral | Fabrikaf | | Televist ` - Frau Elisabeth Fru 


Fabrik kosmetischer Artikel , 
Hannover H. 1, Rautenstraße 1& Postiach . 


Das echte Präparat erhalten Sie auf schriftliche Be- 
stellung nur durch die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 


| ó 238. 4%. 6, 8, 10, 12 X VergróDerunj 
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PERSONENWAGEN 
LASTKRAFTWAGEN 
TRAKTOREN 


UNERREICHT IN KON- 
STRUKTION, AUS- 


STOEWER-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT vorm. GEBR. STOEWER +STETTIN 
EIGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN. 


VERTRETER AN FAST ALLEN GRÖSSEREN PLÄTZEN DES IN- 


UND AUSLANDES 


FÜHRUNG v. LEISTUNG 
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Zur Heilung Deines kranken Blutes, 
Sut Stärkung Deines Lebensmutes 
Tu, was ſchon Tauſende getan — 
Nimm Sol mansan! 


Vorzüglich bewährt bei: 
Magen: und Darmbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Blaſen⸗ u. Gallenſteinen, Rheuma: 
tismus u. Gicht, Arterien verkalkung ſowie bei Störungen in 
den Wechſeljahren, Fettſucht, Diabetes im Anfangsſtadium. 
Preis Mk. 1.50. 
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Die elegante Fußbekleidung 
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In guten Schuhhandlungen erhältlich 
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ein Wunder Gi zum löpfwaschen 
Die Vorzüge sind überwältigend. 


es Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte ügt reichlich 
r eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei. Auf d derselben 
entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 


eine geradezu wunder- SS Zu haben in den Apotheken, 

tätige Wirkung auf das Stück AQ Die Drogerien, Parfümerien und 

Haar ausübt. * allen einschläg. Geschäften. 
Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfalli 


Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. / Dresden 
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Die Dame und der Sport. 


Die Zeit der er cM? Kämpfe um mehr oder minder vet 
meintliche Frauenrechte tjt ja Gott fei Dank vorüber. Die moderne 


8 F es 
EE 


Frau hat alles erreicht, was fie wollte. In alle Berufe, die bisher 


ein Referogt ber Männlichkeit geblieben waren, gelang es ihr, ein 
zudringen, und heute iſt ein weiblicher Rechtsanwalt, Regierungs. 
aſſeſſor, Parlamentarier, Tramwayſchaffner, Droſchkenkutſcher nichts 
Seltenes mehr. Als letzte Konſequenz ſehen wir die Springerin, die 
Läuferin, die Frau am Reck und Barren, in Turnanzügen von einer 
Knappheit und Kürze, wie ſie vor zwanzig Jahren die Männer in 
breiter Offentlichkeit kaum zu tragen gewagt hätten. Beim Gli. 
Laufen zeigt ſich die moderne Amazone in Breeches, auf dem Motor: 
rad im Lederanzug und zu Pferde im Herrenſitz. Wohl ſieht man ſie 
noch hier und da in der Bahn im Reitkleid dahertraben. Aber 
draußen auf lauſchigen Waldwegen des Grunewalds wie beim 
Concours hippique erſcheint fie vornehmlich in Reitrock und Breeches. 
Mit Unrecht jet bie Dame up to date jetzt den Damenſattel ver 
bannt. Vor allem follten Damen, die nicht ganz ſchlanke und biegſame 
Reitfiguren haben, es ſtreng vermeiden, im Herrenſattel zu reiten. 
So hübſch an ſich eine junge, ſchlank gewachſene Frau im Herrenſit zu 
Pferde ausſieht, ſo unerfreulich iſt das Bild nur allzu oft bei korpu · 
lenten Damen, und man verſteht wohl die Averſion Kaiſer Wilhelms 
egen dieſe Art von Reiten; er verbot bekanntlich den Damen des 
Hofes und allen Offiziersfrauen das Reiten im Herrenſattel. Übrigens 
iſt der Herrenſitz für Damen nicht neu. Marie Antoinette, der ſchönen, 
luxusliebenden Königin Frankreichs, darf aller Wahrſcheinlichkeit der 
Ruhm nicht verſagt bleiben, die beſte Reiterin im Herrenſitz geweſen zu 
ſein. Ebenſo wird uns überliefert, daß die als Erbſtatthalterin von 
Holland bekannte Nichte Friedrichs des Großen im Herrenſattel zu 
reiten liebte. Auch die Damen, die ſich der Touriſtik widmen, ziehen 
es in letzter oet vor, in den bekannten Gebirgsdörfern Bayerns an 
Datt in dem bisher üblichen Lodenkleid fid) in „feſchen“ Preeches den 


erſtaunten Gebirglern zu präſentieren. So praktisch es ift, bei Hoch⸗ 
gebirgstouren das männliche Beinkleid anzulegen, [o unangebracht iſt 
es, in den abfolut nicht als internationale Luxuskurorte anzuſprechen 
den kleinen Gebirgsorten im kurzen Sportbeinkleid zu promenteren. 
Allzuleicht kann man ſonſt von den in dieſen Dingen ſehr prüde denken. 
den Gebirglern Spott und Hohn ernten, wie es jüngſt einer bekannten 
deutſchen Filmdiva erging. 


Hubert Miketta. 


100000 Mark Preise! 


Lies und behalt es fein, 
Blusin macht jede Bluse rein! 


Die unterzeichnete Firma will ihr seit 12 Jahren bekanntes chemisches Reinigungsmittel für Blusen, Kleider, zarte 
Gewebe, waschechte bunte Stoffe, Stickereien und farbige Herrenwäsche und zur Auffrischung mattgewordener Farben 
dem breiten Publikum wieder in angenehme Erinnerung bringen und veranstaltet deshalb folgendes Preisausschreiben; 


Statt des bisheriden Verses 


Lies und behalt es fein, 
»Blusin« macht jede Bluse rein! 


soll ein anderer Zweizeiler gefunden werden, welcher die Vor- 


züge des Blusin auf die kürzeste und gefälligste Form bringt. 


Preise: 


1. Preis Ein Landhäuschen, bestehend aus 4 Stuben und Küche mit einem halben Mergen 
Land, Nähe Wannseebahn, im Werte von Mk. 20000.— oder in bar. . . ` 
2. Preis Eine Wehnungseinrichtung im Werte vonn e  . Mk. 4000.— 
3.—10. Preis Eine Damenwäscheausstattung nach eigener Wahl von der Fa. Grünfeld, Berlin, im 
Werte von- Mk: 1000, s'a ¼Zũõ pd 
11.—50. Preis Möbel oder Teppiche oder Standuhren oder Tafelservice im Werte von Mk. 200.— Mk. 8 000. 
51.—100. Preis Küchengeschirre nach Wahl von der Fa. Raddatz & Co., Berlin, Leipziger Strafe, im 
00 . 4 000.— 
101.—300, Preis Korbmóbel, Handtaschen oder Lederwaren im Werte von Mk. 40.— -.. . Mk 8000.— 
301,—1000. Preis Leuchtende Silhouetten (Radio) im Werte von Mk. 20.— . . . , ... e e e e ew, Mk. 14 000.— 
1001 —2000. Preis Geschenke im Werte von Mk. 10.— 5 e, See OC RC Aree X bxc rn 
2001.—10.00. Preis Reiselektüren, Bücher von dem Mosaikverlag, Berlin, Augsburger Straße 56, im Werte 
von Mk. 3.—, oder Blusin im Werte von Mk. 3.— . . . i T e Mk. 24 000. — 


10 000 Preise im werte von Mark 100000.- 
Teilnahme-Bedingungen. 


1. Jeder Einsendung ist der Betrag von Mk. 3.— an unten- reduzieren sich die Preise prozentual. Die Preise und Trost- 
stehende Adresse beizufügen, wofür der volle Gegenwert in preise sind jedenfalls so ausgesetzt, daß auf je 10 Einsen- 
12 Päckchen Blusin geliefert wird. Ein Päckchen genügt dungen ein Preis an denjenigen verteilt wird, welcher der 
zur Reinigung von 2 Blusen. Lösung am nächsten kommt. l 

4, Jede Einsendung darf nur einen Zweizeilen-Vers enthalten. 5. Das Preisrichteramt haben übernemmen die Herren Rechts- 
Ferner Namen und genaue Adresse des Absenders. Deut- anwalt und Notar Steppe, Berlin W, Bülowstr. 84, Reklame- 
liche Schrift erbeten. fachmann FritzKrielke, Berlin-Schóneberg, Innsbruckerstr.42, 


Herr Direktor Schumann der Westo G. m. b. H., Berlin W, 
Geisbergstr. 20, und der Inhaber der Firma Schuh & Co., 
Herr Emil Mursch, Berlin W 57, Potsdamerstr. 79. 


3, Alle Einsendungen, welche die Bedingungen zu 1 u. 2 erfüllen, 
nehmen an dem Preisausschreiben teil, Die Preise gelangen 
auf die kürzeste und gefälligste Form eines Zweizeilers und 


derjenigen Zweizeiler zur Verteilung, weiche der Lösung am 6. Die Entscheidung des Preisrichterkollegiums ist unanfechtbar, 
nahesten kommen.  Endtermin der Einsendungen ist der Mit diesen Bedingungen erklärt sich jeder Teilnehmer unter 
10. Oktober 1924, Datum des Poststempels. Ausschluß des Rechtsweges einverstanden. Sämtliche Preis- 
4. Die ausgesetzten Preise sind auf 100000 Beteiligungen be- träger werden schriftlich benachrichtigt. Die Preise werden 


technet. Bei mehr oder minder Beteiligung erhóhen oder den Gewinnern kostenlos zugestellt, 


Senden Sie noch heute Ihren Vers mit dem Betrag ein, jeder 
Eingang erhält sofort eine Nummer unter notarieller Aufsicht! 


Karl Schub & Co., Berlin WSZ 


Hotsdamer Gtraße 20 


| Chemisch- pharmazeutische Präparate 
Postscheckkonto: Berlin 40 535 / Gegründet 1911 / | Telefon: Nollendorf 4161 
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Kaiſerin“. Roman. Verlag Joſef Köſel & Friedrich Puſtet K-G., 
Kempten. Maria Thereſia ijt die Heldin bieles Romans, Sſterreichs 
mächtige Kaiſerin, die hier in künſtleriſch und menſchlich überzeugender 
Darſtellung erfaßt wurde. Tief ſymboliſch verkörpert ſich hier die Tragik 
der zur einſamen Größe Geborenen, die Tragik jener Herrſcher, die um 
das Wohl der Untertanen willen ihr eigenes Herzblut opfern. Stark 
und mutig, im DNE einer göttlichen Pflicht kämpft die junge 
Königin den ſchweren Kampf, der ſie hinaufträgt zu jubelerfüllten 
Siegen, der fie hinabreißt in leidenſchaftlichſte Verzweiflung. Langſam, 
unter dem Druck ciner furchtbaren Notwendigkeit vollzieht fid) in ihr 
die Wandlung, langſam ſtirbt in ihr das liebende, weichempfindende 
Weib, wächſt die ſtolze gewaltige Regentin empor, die mit rüdfidts- 
loſer kluger Strenge aus ihren Untertanen Soldaten zu ſchmieden ſucht, 
die in harter Gerechtigkeit über Leben und Tod richtet. In innerſter 
Not erkennt ſie ſelbſt, was ſie verlor und was ſie opſerte, fühlt ſie den 
furchtbaren Konflikt zwiſchen dem Gebot ihrer „ und ihrer 
Liebe als Gattin und Mutter. Aber Mar ia Thereſia geht ihren Weg 
weiter, bis der eigene Sohn ihr trotzig, im Bewußtſein ſelbſtändiger 
Kraft entgegentritt und ihr Werk zu vernichten droht. Leiſe reift in 
ihr die letzte erlöſende Erkenntnis: Nicht Gerechtigkeit — Liebe! In 
dieſes gewaltige Schickſal flicht fid) die glühende, leben- und finnen- 
erfüllte Liebesleidenſchaft der jungen Hofdame, der wunderſchönen 
Anna Maria Haydt, die wie ein raſendes Feuer auflodert und ſtirbt. 
Ein lebendiger Atem geht durch das ganze Buch, das in Bildern von 
farbiger Anſchaulichkeit, in Szenen von ſeltener Anmut und leiden- 
ſchaftlicher Größe eine vergangene. wildbewegte Welt erſtehen läßt, bie 
Qual unſeres eigenen Volkes wie im Spiegel erſchütternd entgegenſtarrt. 

Fritz Stahl: Maß Kruſe. Verlag Ernſt Wasmuth A.-G., 


ARTE WEISSE RAUS 


TR 


Bergmann &Co, Radebeul 


Schönheit ijt Reinheit. Man muß fid) nur einmal bie Konfe- 
quenzen klarmachen, die aus diefem kurzen Satze folgern. Schönheit 
iſt Macht, das wiſſen alle, beſonders die Vertreterinnen des zarten 
Geſchlechts. Aber, wie man zur wahren Schönheit gelangt, iſt vielen 
ein Rätſel — ſolange fie zu den unerläßlichen Requiſiten der Schön⸗ 
heit die Kleidung nach der neueſten Mode, Behänge und unnatürliche 
Friſuren rechnen. Aber diefe Rechnung ift faljd. Der Schönheit Berlin W 8 
Spiegel iſt und bleibt das Geſicht. Ins Geſicht ſchaut jeder jeder Dame Das reichilluſtrierte und ſchön ausgeftattete Werk — es find alle wid- 
zuerſt! Ein reines, wohlgepflegtes Antlitz ſtrahlt anmutige Schönheit tigen Arbeiten Kruſes darin abgebildet — iſt eine Huldigung an den be⸗ 
aus. Erlangt wird dieſe auf ſicherſtem und einfachſtem Wege durch kannten Berliner Bildhauer, der jetzt als Siebziger durch eine große 


täglichen Gebrauch der echten Gtedenpferb-ilienmildjeife von Berg. SVVßfĩf Rad arid alte Flugſchr t Fon 
mann & Co. in Radebeul. Überall erhältlich. | „Die Erziehung bes Plaſtikers“ dem Bewußtſein der heutigen Generation 
näher gebracht wird. | 


BAD NAUHEIM 


Hessisches Staatsbad ^ Am Taunus bei Frankfurt a. Main. Unbescizies Gebiet ^ Ganzjährige Kurzeit 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, 
Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. 
Orchester von 70 Mitgliedern, Oper, Schauspiel, Tennis, Golf, Wurftauben-Schießstand. Herrliche Park- und Waldspaziergánge. Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt. 
$ämtliche neuzeitliche KurmítteL — Vorzügliche Unterkunft in reicher Auswahl bei angemessenen Preisen. 
Man fordere die neueste Auskunftsschrift F. 59 von der Bad- und Kurverwaltung Bad Nauheim. 


Juliana von Ctodbaufen: „Die Soldaten ber 
| 


III/184 


KARMELITERGEIST 


Lj | diskreter a 
i i ; der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt siche- 
Cari Gotti ren Rat in allen Fällen! 
Aktiengesellschaft, | Versendet gratis 
Markneukirchen, Sa. Nr. 387. 


Gegr. 1824 Prau Anua Hein, hygien. 


Verlang Siekostenl List. unt. ALTB EWÁH RTE — H AU SM H TT E L Versandhaus, Berlin 92, 


Ang. d. gewünscht. Instrum. Potsdamer Straße 106a. 


weltberühmt bei Ma- 


Bad Kissingen, Rakoczy ß 


stauungen; in Ver- 
bindung mit den Solebädern gegen Erkrankungen des Herzens und der Blutgefäße, der Nerven und des Stoffwechsels; in Verbindung mit den 
Moorbädern bei Sterilität. Erkrankung der Beckenorgane der Frauen, Gicht mit allen ihren Begleiterscheinungen. 


a bei Erschöpfungszuständen, Blutarmut, Ver- Heil- und Tafelwasser bei Katarrhen der Atmungs- 
Luitpoldsprudel, sioe! arae Frauenleiden, Rhachitis. Maxbrunnen, organe, Nieren, Blasen, Gallenstein, Gicht. 
bei Bleichsucht, 
Bockleter Stahlbrunnen dees ei, M 
H 2 2 aus den Kissinger Quellen gewonnen, zur Unterstützung der Rakoczy- 2 2 zu Haus ern 
Kissinger Bitterwasser == bei Unterleibsstockungen, Verstopfung, Kongestivzuständen Kissinger Badesalz (2 kg pro Bad) 
Ausführliche Brunnenschrift durch Verwaltung. Die Kissinger Brunnen sind in allen Mineralwasser- 


Man befrage seinen Hausarzt. der staatlichen MineralbäderKissingen. handlungen, Apotheken und Drogerien erhältlich, 
M. Lehm 


Hauptniederlage: Brunnenvertrieb A.-G., Abtlg. Dr hmann, Berlin, Yorckstr. 59. 
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Selbftgebaute Lautſprecher 


Einen guten Lautſprecher zu beſitzen, iſt der ſehnlichſte Wunſch jedes 
Rundfunkhörers. Erinnern wir uns nur an die Kindertage des 
Grammophons mit den Hörſchläuchen, die ſo unbequem waren wie unſere 
heutigen Doppelkopfhörer! Wer würde ſich heute noch eine re e 
biefer Art kaufen! Genau fo drängt bie Radiokonzertentwicklung gebiete⸗ 
cifd zum Lautſprecher. Die meiſten Vertreter ihrer Art find aber Teles 
>hone mit Hörnern, „loud squawker", wie fie Mr. Jones im „Radio 
News“ ſo ſchön getauft hat. Ein guter Lautſprecher muß ſolgende Be⸗ 
dingungen erfüllen: 1. Alle Töne zwiſchen 50 und 3000 Schwingungen 
müſſen naturgetreu wiedergegeben werden. 
2. Der Apparat ſollte ebenſo ganz ſtarke 
wie ſehr ſchwache Ströme in natürliche 
Töne verwandeln. 3. Die elektriſchen Ver. 
lufte follen möglichſt gering fein. 4. Die 
Membrane ſollte nicht aus Metall be⸗ 


punkten in höchſtem Maße gerecht wird, 
erfüllen nur wenige ſehr teure Lautſprecher 
obige Anforderungen. Wir wollen deshalb 
heute zeigen, wie ſich der Leſer mit wenig 
Geld einen guten Lautſprecher ſelbſt bauen 
kann. Bild J zeigt den Tonreflektor. Wer 
eine alte Heizſonne beſitzt, könnte dieſelbe 
dafür benutzen. Die Konſtruktion beruht 
auf demſelben Prinzip wie die Reflektoren 
bei Automobilſcheinwerfern. Ungefähr im 
Brennpunkt der Kugelhaube ſind die beiden 
Kopfhörer angeordnet. Ein einfaches 
Drahtgeſtell, das man aus einem get. 
brochenen Kriſtallhalter oder Lampen- 
ſchirmgerippe leicht herſtellen kann, dient 
zum Halten der Kopfhörmuſcheln. Die 
Entfernung vom Reflektorboden (die ſoge⸗ 
nannte Luftkopplung) iſt natürlich ſehr 
bedeutungsvoll, genau wie beim Autos 
Scheinwerfer die Diſtanz zwiſchen Lampe 
und Spiegelboden. 27, bis 3% cm, je 
nach der Art des verwendeten Telephons, 
dürften gerade paffen. Da man das (e. 
ſtell leicht verſchieben kann, ift die experi⸗ | —— 
mentelle Feſtſtellung hierbei das einfachſte. e 

Der Reflektor tann aus Holz, Metall ober Stein befteben. Der Durd- 
meſſer beträgt 25 bis höchſtens 30 cm, die Tiefe 5 cm. Wichtig ift, daß 
die ſpiegelnde Oberfläche möglichſt gut poliert iſt, da ſonſt leicht Töne 
abſorbiert werden. Sehr geſchickte Baſtler Get ein altes - Hutgeftell 
oder einen kleinen Pilzlampenſchirm mit „Fliegerleinen“ und kommen 
auf diefe Weiſe billig zu einem Tonreflektor. — Das Telephon ſelbſt 
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Abb. III. Doppeltrichter für Te ephon - Lautsprecher aus 
Fliegerleinen über einem Drahtgestell 


ſollte für jeden Telephonlautſprecher noch einer befonderen Behandlung 
unterworfen werden, was jedoch nicht unbedingt notwendig iſt. Die 
Hauptſchuld an Verzerrungen trägt beim ewöhnlichen Kopfhörer der 
Umſtand, daß die Membrane auf dem metalliſchen Gehäuſerand aufliegt 
und bei kräftiger Erregung gegen ihre Unterlage prallt und zurückfedert. 
Ein einfaches Abhilfemittel ift folgendes: Man nimmt ein Stückchen 
Bienenwachs (nur dieſes eignet ſich dafür) und beſtreicht mit dem nicht 
u heißen Lötkolben damit einen ſchmalen Kreisring auf der Unterſeite 
es Membranbleches. In gleicher Weiſe wird der Kapſelrand, wo die 
Membrane aufliegt, mit Bienenwachs durchſtrichen. Hierauf ſetzt man die 
Membrane ſeſt auf, damit ſie beim Erkalten des Wachſes ganz feſtklebt. 
Sind aber noch Diſtanzringe im Hörer, ſo müſſen ſie mit eingeklebt 
werden, weil ſonſt der Abſtand Polſchuhe — Membrane verändert würde. 
Eein fo verbeſſerter Hörer gibt auch ftarte 

Ströme als reine Klänge wieder. Und zu 
jedem Telephonlautſprecher muß ja bie Cr- 
regung ſchon ſehr kräftig ſein, wenn man 
mehr als ein Säuſeln erreichen will. Wer 
Beit und Geſchick hat, kann noch weiter 
gehen: Stahlmembranen gewöhnlicher Art 
geben nie gute Lautſprechermembranen. 
Fehlerfreier Glimmer, wie er zu den 
Grammophonmembranen verwendet wird, 
iſt viel beſſer. Man könnte ſich aus einem 
Stück Glimmer die Membrane paſſend ause 
ſtanzen laſſen und dann in der Mitte ein 
Stückchen dünnes Eiſenblech, das nicht 
größer als 4 X % cm zu ſein braucht, als 


—— — 


T d 


4 Tiefe Scn. 


Anker mit Bienenwachs auf- 
kleben. Dieſes Telephon wird 
nie klirren oder verzerren. — 
Eine andere Möglichkeit, aus 

dem Kopfhörer einen Laut- 
ſprecher zu bauen, iſt die, eine 
Seemuſchel aus dem Zierrat der 
Großmutter als Trichter auf 


das vorbehandelte Telephon zu >|% 


ſetzen. Die „Luftkopplung“ muß 
auch hier richtig gewählt wer⸗ 
den, die Oeffnung der Hörer- 
muſchel wird mit einem Stück⸗ 


Abb. II. Die Maße eines einfachen 
Edisontrichters aus Pappe, Fournier- 
holz oder Metall 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkemptangs- 


einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und strafbar 


Hein Radio-Amafcur oder Seibsihau-Liebhaber 


ist zum Kauf oder zur Herstellung eines dem Original-Radioton-Kristall-Weitempfängers und 
-Verstärkers gleichwertigen Apparates ähnlicher Güte bei gleichem Preise imstande. Keine 
Hochantenne mehr nötig! Einführungspreis statt Mk. 40.— Mk. 22.50. Original-Verstärker 
statt Mk. 75.— Mk. 48.50, für erstklassigen Lautsprecher-Empfang verwendbar sowie für Aus- 
lands-Empfang, jederzeit zu ergänzen. Sämtliche Selbstbau- und Zubehörteile zu konkurrenz- 
losen Preisen. Sonderlisten bereitwilligst. Selbstbau-Amateure ausführliche Bau-Anleitungen 
nur hochwertigster Transatlantik-Empfänger, die, vergriffen, bis 15. Juli wieder lieferbar. 
Ausführliche Auskunft Mk. 0.50.  Spezial-Radiotechnik PW. Pichert, München, Laplacestr. 1. 
Telephon: 31 703. Postscheckkonto 103 56. 


Auto- und Radio-Akkumulatoren 


Langfristige Garantien 


Reparaturen gewissenhaft 


Mired Luscher, Akkumulatoren -Fabrik 


Dresden = Strehlen. 


Y 1 
gegen 30 Pig. Marken. | 
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Preisliste 60 Seiten 


chen Gummiſchlauch fo mit dem Loch in ber Seemuſchel verbunden, daß 
kein Tonverluſt möglich ift. Je genauer dieſe Kopplung experimentell ab. 
geglichen ift, deſto überraſchender ift der Erfolg. — 

Endlich bringen unſere nächſten beiden Bilder Ki zwei erprobte 
Trichterformen, bie ſich in einfachſter Weiſe herſtellen laffen. Man baut 
unächſt ein maßgerechtes Drahtgeſtell und überzieht dieſes nachher mit 
Fltegerleinen, wie es zu den Tragdecks unſerer Flugzeuge benutzt wird. 


sa Korpulenz und Fettleibigkeit sa 


Dr. Hoffbauers o wx» Entfettungs - Tabletten 
ein vollkommen unschädliches und erfolgreiches Mittel ohne Einhalten einer Diät 
Keine. Schilddrüse. Kein Abführmiitel Ausführliche Brosdstre: gita. 
E1 fen-Apot6eke, Berlin SW, Str 

un ^ Depot Wien 3 ee — — 
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b. Neustadt 


Schollach Schwarzwald. 


KurhausSchneckenhof.Köstlich, 
Wald- und Höhenluft, Forellen- 
fang, eigene Autos und Wagen. 
Rundfunkstation. Pens.v.5M.an. |. 


Beste Kurerfolge. Ji. DC frel. | geräusch). 


e ohnungen mit Bad un 


A nd e r m a tt Führendes Haus in Komfort und Behaglich- 


(St. Gotthardroute) keit zu mäßigen Preisen. Autogarage. Boxes. 


Basel "OTEL BASLERHOF u” 


Modern eingerichtet. Zimmer von Fr. 3.50, Pension von Fr. 9.- an. 
Lusano-Casiagnola Wanze“ 


Aeschenvorstadt Nr. 55. Dir. A, Bischoff. 
Nurhaus m. Erho im 
m 
Phys.diàt. Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt.  Pensions- 
preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning. 


herrl. Aufenthalt; groDe 


Zimmer ab 5 


Hora Friedrich von Hessing sa. orthopädische Heilanstalt - 
Augsburg - Góg 


Leiter: Generaldirektor Georg Hessing - 
2.3903 x Drahtnachrichten: Hessing Göggingenbayern 


Behandlung aller Entzündungen der 
Gelenke und Wirbel, Rückgratver- 
krümmungen, Folgen von Kinderläh- 
mungen, angeborene Hüftgelenkluxa- 
tionen, von Kontrakturen aller Art, 
überhaupt sämtlicher im Bereich der 
Orthopädie liegenden Gebrechenmit- 
tels unserer an Vollkommenheit von 
N N DA - iw | Pr keiner Seite erreichten Apparatebe- 
"Ee | OW re handlungstechnik unter Vermeidung 


t EI 
bs N 
| 5 | 1 | 


Haus ersten Rang 


Dunioth Grand-Hotel Brunnen 


Davos-Dort 


HOTEL CURHAUS pavos! 


250 Betten, 100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. Pensions-Arrangement. 
Idealer Sommer-, Herbst- und Winter - Aufenthalt 


E | uitis diua ples 


u Er 5 
RE E 


gingen : 


16% %%„%½%½%f½½½ 66616666677 


Fernspr.: 36 


% 


operativer Eingriffe, 
x 
Prospekt D kostenfrei 


Anm 


Ostseebad u. Waldkurort Graal f. 


freier Strand, kräftiger 
und Nadelwaldungen. 

Std. zu erreichen, Bahn Rostock - Rövershagen. 
durch die Badeverwaltung und Reisebüros. 


W.C. Gedeckte Restaurationsterrasse. Eig. Paul Otto. 


1600 m ü. M. 
Schweiz 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: W. Holsboef 


Dr. Lahmann’s Sanatorium 


weißer Hirsch-Dresden . 


Chefarzt Prof. J. A. Schult 
Physikalisch-diätische Heilweise — Psychotherapie — Inhalatorium — Insulinbehandlung (S.-R. Dr. Beyer. 


z. 


Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht anstekender Art durch Anwendung aller wissenschaftlichen 


und technischen Hilfsmittel spezialistisch zu andel 
Vor- und Nachbehandlung operativer Fälle nach 


Anleitung zu natur- und 


Kurmittel: 1. Auße 
Halbtrocken-, Trocken- [Schrot-, Breidiät] und individuelle 
mann-Berg usw.) 2. Drei ausgedehnte Luftbadeparks für Sommer 
gymnastik, Mensendiek, Schönheitskultur, Krafttraining, 
und Kompressen, Luftperlbäder, Fango, elektrische áder 
Radiumbestrahlung, Röntgentiefen- und Oben lachen: [herapie: 
Therm ration, Franklinisation. Kondensatorbett. . 
nach Brettschneider, Kammersystem und Ronkarz. 8. Ausgedehnte 


jeder 


Diganostik. 10. Psychotherapie jeder Form (auch Entziehungskuren). 
Arztlich: Abteilung für Zucker- u. Stoffwechselkranke: Sanitätsrat Dr. 
und Magen-, Darmkrankheiten: Facharzt Dr. Lehmann (lang jähriger 
Kreislaufkrankheiten: Facharzt Dr. Ambrosius; Innere und Hautkrankhei 
therapie: Prof. Dr. Schultz-Jena, Facharzt Dr. 
Innere Krankheiten und Atmungsorgane: Dr. Ergang; 
Laboratorien. Wöchentlich ein ärztlicher Vortrag für die Kurgäste. 
——  Gesamttagespreis (Normale Kur, Verpflegung, 


317 XVI 


sundheitsgemäßer Lebensweise, Vorbeugung gegenüber 1 : 
individuelle Behandlung aller toffwechse I Frauen-, Herz-, Atmungs-, Verdauungs-. Sexual- und Nervenkrankheiten, Psychotherapie 


schen Grundkost sieben Diätformen (Zucker- vegetarische, 
ra Brei. i Ergänzungen: Ee Rohkost, Entsäuerungsdiät nach 


Zandersaal. 


modernen Medizin in individueller Anwendung, zwei eigene Operationssäle, physikalische, 


Berkovitsch;Innere Blut-Krankheiter, und Lichtbehandlung: Dr. 
Physikalisch-diätetische Heilverfahren: Dr. Biehn. 


n. £ 
bewährten Spezialprinzipien durch individuelle Konstitutionsaufbesserung, 


Berufs. und Gewohnheits-Schädi 


Korpulenten-, Er 
und Winter, Sonnenbad. 3. Aktive und passive Heil- 
4. Hydrotherapie in jeder Form, mpíduschen 


Form. 5. Höhensonne, Uviol, Quarz, Blau-Rot-Licht, 


6. Elektrotherapie jeder Form,  Arsonvalisation, Diathermie, 
Inhalatorium mit Sole, Medikamenten, besonders wechselwarm 


Freiluft-Waldliegehallen. 9. Alle Hilfsmittel der 
chemische, serologische, Röntgen- 


Beyer; Frauenklinik u. Mütterschule: Dr. Stöckl; Innere 
Oberarzt von Geheimrat Kuttner-Berlin); Innere und 
ten: Facharzt Dr. Frohwein; Nervenleiden und Psycho- 
Lahmann; 
— Zwei eigene 
Prospekte kostenfrei. 

Wohnung) von GM, 17.— an. —— — 


mmm 


Mecklenburg 
bietet wirkliche Erholung. Vorzüge: Freibad, breiter, stein 

ellenschlag, große herrliche Laub 
Von Berlin in 5, von Hamburg in 4% 
Prospekte 


Grand lloicl Vicieria & National 


Qegenüber dem schweiz.Zentralbahnhof (kein Eisenbahn- 
es mit flieBendem Wasser in den Zimmern; abgeschlossene 


Hotel Goldener Adler 
Sehr komfortabel eingericht., in schönster. Lage am Qual; 
edeckte Terrasse zum Frühstück. Lift, Bäder, Garage. Prospekte d. 
Gebr. Auf der Mauc (zugl. Besitzer des Parkhotels, inmitten prächtiger Parkanlagen, Tennis usw.) 


Neues Sanaforium 
Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 
taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
ses formes. — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. 


Luzern, Hotel Cecil 


Am Nationalquai gegenüb. dem Kursaal. 120 Betten. Großartige Aussicht auf See und Gebirge. 
Fr. Volle Pension ab Fr. 14.— Firma Riedweg-Disier (Früh. Hotel Viktoria, Lazers) 


- 
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hervorragend bes d 


TABLETTEN; àV3g 


en empfo „en 
nag: ner uy: pri 


Gicht, 
Rbeuma, | Nerven- und | 
Ischias, Kopfſchmer zen. 


Toga! stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
Klinisch erprobt. In allen Apotbeken erháltlich. 


Best.: 74,3 % Acid. acet. salic., 046 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 AmvL 


T1377. Polzin in Pommern 
hear z 


S.R. Dr. Hol Zl. S Raiserbad Sanatorium 


Aerztl. Leit.: Generalstabsarzt Dr. Zabel, Spezialkuren bei Gicht, 
Rheuma, Ischias, Frauenleiden. Pros xt durch die Verwal- 
tung. des Kaiserbade 
bervorragend bewährt 


Gicht == 


Bad Schmiedeberg, Bez. Hulle 


Bahn Wittenberg—Eilenburg. Herri. Waldgegend. Großes 
Kurhaus mit Versammlungsräumen für Kongresse usw. 


Bad Suderode, 


Solbad, klimalischer Kurort 


Erster Kurort Deutschlands für Kalktherapie 
Calcium-Trinkquelle + Inhalatorium 


Prospekfe durch die Kurverwalfung 


Glänzende 
Heilerfolge! 


Bei (Kurzeit: April-Okt.) 


Rneumatismus, Ischias, 
Frauenleiden 5 Jahren 


50 Jahren 


N 


Für die heise]! 


Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


| Nuturheflanstalt | 


875 
ul. d. MN. 


Prospekt 52 gegen Rückporto durch stadt. Bade verwaltung. 


Mey s Kragen 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 
SCHNELLDIENST 


für Passagiere nnd Fracht 


HAMBURG 


CUBA-MEXICO 


Havana, Vera Craz, Tampico, Pto. Mexico 
Regelmäßige monatliche Abfahrten 
Vorzügl. Einrichtungen I. Kl. (Staatszimmerfluchten), 
U. Klasse, Mittelklasse, III. Klasse und Zwischendeck 


Ermäßigte Fahrpreise I. Kajüte v. £43,— an. 
Näh. Auskunft üb, Fabrpreise u. alle Einzelheiten erteilt 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 
HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


und deren Geschäftsstellen in: 


Baden-Baden, Am Leopoldsplatz. 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
Dresden, Prager Straße 41. 
Frankfurt a. Main, Am Kaiserplatz. 
Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Ti.tz). 


Kö sberg i. Dr., Vordere Vorstadt 35, 
Lei , Augustusplatz 2. 
Magde Alte Ulrichstr. 7. 


Ge Relche Klarastr. 10. 
München, TheatinerstraDe 38 u. Bahnhofplatz 7 


(Kaufhaus Tietz); Promenadeplatz 16. 
s art, Schlo str. 6. 
Wiesbaden, Taunusstr. 11 u. Kranzplatz 5. 


BERLIN, Unter den Linden 8, Potsdamer 
Platz 3 u. LeipzigerStr. (Kaufhaus Tietz) 


mit feinem Wäschestolf 


Leichtes Durchziehen des 
Selbstbinders bei d. Sorten 


Standard, Gloria X. 


Für die warme Jahreszeit, 
da besonders niedrig: 


International, 
Amsterdam. 


I Dutzend in Schachtel 
M. 1.80 — 2.20 je nach Form. 


Mey & Edlich 


Leipzig-Plagwitz. | 
Ferner erhältlich in allen 
durch Plakate kenntlich 
gemachtenVerkauisstellen. 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenheit 
z. Veröffentlich. ihr. Arbeiten 
in Buchform. Anfragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


heilt auch beiält.Personen der 
Beinkorrektions- Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335 318. Arztl.in 
geb Verl. Sie geg.Einsendg. 

.- G.-M. unsere phys.-anat. 


Das unentbehrliche 
Hausmittel 


Meuraſan 


Wund-. Braná- u. Flechten-faibe 
Zu haben in den Apotheken 


O. N. Reinhold Jahn 
chem.- pharm. Fabrik 


Meura, (Thür. Wald) 


Coburg 2 


Große Erfolge bei fast allen | 
inneren und äußeren Männer- 
und Frauenleiden. 
Broschüre 50 Pl. | 
Beste Referenzen.— Gegr. 1891. | 


odhad Juan dug 


stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923/24, 
Bahnstation Linie Kempten - Reutte — 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Prospekt durch die Bade verwaltung. 


SEIT s> 


— . — — 


Reiselustig und hochmodern, wie Frau Schnatterich ist, trägt sie neue Sehn- 
süchte im Busen. Nach Italien, nach Italien möcht' so gerne sie einmalien, wo 
die Rentenmark sich blüht, wo die Treue hell erstrahlet und, falls sie sich nicht 
bezahlet, rauschend in die Binsen geht. Sie ahnt nicht, daB ihr die Reise ver- 
hängnisvoll werden soll, sondern ist so vergnügt, daB sie auf der Gondelfahrt 
auf dem Canal grande das Lied singt, das in Deutschland immer ange- 
stimmt wird, wenn man am fidelsten ist: „Ich weiß nicht, was soll es bedeuten, 
daß ich so traurig bin“, und dazwischen ein anderes, das sie auf der Durchreise 
ins Innsbruck gehört hat: ,Schatzerl ach, wir ist so wohl — seit ich hab’ das 
Kukirol'" usw. — Selbstverständlich hat sie sich für ihre Reise mit einem gewal- 
tigen Vorrat davon versehen, denn cs gibt nach einer langen Bahnfahrt, wenn 
die Füße brennen und schwitzen, nichts Angenehmeres und gegen die Qualen, 
die zu enges Schuhwerk verursacht, nichts Besseres, als Sanitätsrat Dr. meu. 
Campe’s Kukirgl-Fußbad, besonders, wenn man etwa vorhandene Hühneraugen 
dureh das vorzügliche Hühneraugen-Pflaster Kukirol in wenigen Tagen spurlos 
entfernt hat. — Kukirol-Fußbad zur Kräftigung der Füße, zur Verhütung des 
Wundlaufens und Schwitzens (wodurch auch die FuBbekleidung geschont wird) 
und Kukirol-Hühneraugen-Pflaster zur Beseitigung von Hühneraugen und Horn- 
haut sollte jeder Tourist und Sommerfrischler bei seinem Apotheker oder 
Drogisten mitnehmen, che er sich auf die Reise begibt. Achten Sie aber beim 
Einkauf recht genau auf die Schutzmarke: Hahnenkopf mit Fuß, damit Sie auch 
wirklich die echten Kukirol-Präparate erhalten und nicht irgendeine Nach- 
ahmung. . 

Wichtig! Verlangen Sie die aufklärende und überaus lehrreiche Broschüre 
„Die richtige Fußflege‘“, die wir jedem Interessenten kostenlos und portofrei 
zusenden. Unsere unter der Leitung eines alten erfahrenen Arztes stehende 
Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen Einsendung von Rückporto kostenlos 
Rat und Auskunft über alle Fragen, die sich auf Fußpflege und Fußleiden 
beziehen. e 

Für Kinder! Verlangt in den Apotheken und Drogerien die lustigen Bilder 
von Dr. Unblutig. Wir liefern diese an unsere Abnehmer gratis. 


Kukirol-Fahrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
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Man könnte jedoch auch gewöhnliches Gadleinen gebrauchen und müßte 
dies nachher mit möglichſt harzhaltigem Lack tränken, damit es dicht und 
ſteif wird. Noch beſſer wirkt ber Doppeltrichter auf unſerem Bild 3, ber 
auf gleiche iri hergeſtellt wird. Wenn man zu dünnen Bezug wählt, 
iſt es zu empfehlen, mehrere Lagen aufzubringen. — Für das Aufſetzen 
des Trichters auf den Hörer gilt wieder der Grundſatz: Richtig gewählte 
Luftkopplung und alle Tonverluſte durch Gummi vermeiden. Man kann 
z. 9. ein Gummikiſſen über den Hörer ftülpen, in das ein kleines Stück- 
chen olg- ober Meſſingrohr ſaugend eingepreßt wird, und den Trichter. 
mund mit bem Rohr m verbinden. Mit Drahtfüßen wird der Trichter 
auf der Unterlage aufgeſtützt. Bei allen Trichtern vergeſſe man nie den 
Grundſatz: die Innenſeite muß möglichſt glatt ſein, um möglichſt wenig 
Schall zu abſorbieren! Die Trichterformen unſerer Zeichnungen. ent⸗ 
ſprechen den akuſtiſchen Geſetzen Kappelme yer. 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Agfa-Photoblätter. Unter diesem Titel gibt die Actien- Gesellschaft 
für Anilin- Fabrikation, Berlin, zu Beginn des Monats Juli eine Photo-Zeitschrift 
Leraus, dic im besonderen eine engere Verbindung mit den Verbrauchern von 
„Agfa‘‘-Photo-Präparaten anstreben soll. Auch geben die täglich sich mehrenden 
technischen Anfragen Veranlassung. diese, in der sicheren Annahme eines all- 
gemeinen Interesses, durch einen „Briefkasten“ zur Beantwortung zu bringen. 
Die monatlich einmal erscheinende Photo-Zeitschrift, die keine fremden Inserate 
enthält, wird von Fachleuten redigiert. Ferner haben außenstehende Fachleute 
ersten Namens bereits ihre Mitarbeit zugesichert. Die gänzlich auf Kunstdruck- 
papier gedruckte, mit Textillustrationen und Bildbeilagen versehene Zeitschrift 
dürfte bald vom Fachmann und Amateur begehrt sein. Auch dem Anfänger 

sollen praktische Hinweise in Wort und Bild durch eine ständige Rubrik 
„Mißerfolge und ihre Ursachen! geboten werden. SchlieBlieh können wir noch 
verraten, daß die „Agfa! -Photoblätter durch jede Photohandlung zu beziehen sind. 


Schreibm»schinen-Wettschreiben in Amsterdam. Am 
26. April hat in Amsterdam ein Wettschreiben unter der Leitung der Vereinigung 
von Lehrern der Stenographie und. des Maschinenschreibens stattgefunden, 
weiches nach den internationalen Regeln geführt wurde. Hierbei konnten die 
Schreiber der Torpedo-Schreibmaschine, Fabrikat der Weil-Werke A.-G., Frank- 


Der alpine Luftkurort im Thüringer Wald (825 m) 
Golf- und Tennis - Sport 


D-Zug: Berlin — Kissingen — Stuttgart — Mailand 
Prospekt u. Auskunft d. d. Kurverwaltung. Tel. 4 


e e,, 
„% , tn 
Wgd „ d , 


H Tóchterheim Marg. Schrader. 
Blankenburg (I. arz Herrl. Hóhenl, a. Wald. Nah. Prosp. 
resden, óchterheim Silling 
Strehlenerstr. 55. Eigene Villa m. sch. Garten. 
Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. 
Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. 


Dresden- Hirsch, Straußstr. 7b. Tóchterh. Schellberg. 
Erstkl. alls. Fortbild. u. Erzieh. Kunst. Komf. H. Herrl. Lage. 
Or. Gart. Sorgf. Kórperpfl. Beste Empf. d. Elt. Prosp. Porto. 


Gernrode i. Harz. 


Töchterpension Edelweiß-Daheim. 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
im Haushalt und Kochen, Fortbildung in Wissenschaft, Musik, 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. la Ruf. Prospekt 


zahl. Aerztliche Aufsicht. 
Näheres durch Drucksachen. 


Gediegene Ausbildung in allen i. Maschinenbau, Elektrotechnik. 


Wissenschaftl.,HauswirtschaftL 
Ziel: Frauenlehrjahr 
Prospekt durch die Vorsteherin 
Frau E.Holzhausen,Goslar/Harz 


div.Behandl. Industrier. Umgeb. 
BilligsteVerpfleg.in derAnstalt. 


es wird gebeten, P®rofpeit-Beltellungen bei nachſtehenden Juſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


| Vilmars Euasfüfunf. | 


Melsungen b. Cassel, gegr. 1869. Realschule (1924 auch Oil, 
Progymnasium u. Reformprogymnasium (1924 1J IH). Staatl. 
anerkannte Abschlußprüfung f. Obersekundareife a. d. An- 
stalt. Familieninternat in 2 Häusern. 
unter Aufsicht. Gewissenhafte Erziehung in 
deutschem Sinn. Reichl. kräftige Ernährung. Gelegen- 
heit zu Sommer- und Wintersport. 
die waldreiche Umgebung mit den Erzi-hern. 
Tagesräume, kleine Schlafzimmer mit beschränkter Betten- 


Gründl. Arbeit 


Tägl. Spasiergänge in 


Direktor Kauffmann. 


Am 9, Oktober beginnt ein neuer Maiden-Lchrgang, einjährig. 
Pensionspreis 100 Mark, praktische und theoretische Unter- 
Töcht h im Holzhausen weisung in Haus, Küche, Garten und Landwirtschaft. Am 1. 
er el Moderne Ingenieur-Ausbildung April 1925 Wieder-Eröffnung des Landwirtschaitlichen Seminars, 
Aniragen und Anmeldungen sind zu richten an 
Fächern Eisen-. Hoch-u.Brückenbau. In- Anna Genzel, em d. Wirtschaftlich. Frauenschule Weilbach, | 
1 lórsheim am Main. 
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Sanatorium Reinhardsbrunn 


in Friedrichroda » Thüringen 
Besitzer und Leiter: Dr. med. Lippert-Kothe 
Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stofiwechselkrankheiten 


— — 


man P5 
4 ON 


NGENIEUR- 
AKADEMIE 


(Städtisches Polytechnikum) 


Wismar an der Osísee 


Prospekt durch das Sekreiarlat 
Kasino vorhanden 


Gemütliche 


| Buchführung va ec oes 


Ingenieurschule 
F. Simon, Berlin-Grunewald, 


Technikum Altenburg Sa, A 
m. b. H. (Staatskommissar) 
Maschinenbau, Elektro- 
techn'k, Automobilbau 
Prelsw, Verpil. I. Studierendenkasino 
Sem.- Beginn: April u. Oktober 


| — 
eim ee Weih 
Staatlich beaufs, 


: gegr.1874.Hansw, 
gwbl.,wiss. Ausb, Gymn. gr. BCS. 
| m. Park. Satz. d. Dr. ail. C. Wed u Frag 


Dr. Harangs Höh. Lehr- Vorbereitung für alle Prüähingen 


anstalt Halle à. 5. und Klassen, — (Schülerheim 


Ha Iberstadi (Harz). Töchterheim. Gründl. wirtschaftl. Ausbild. 

wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfl. I. Refer. Frl. E. Becker. 
Heppenheim (Bergtr.) Töcterheim Geschw. Na. 
Bauswirischaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, Fortbildung, Sport. Prosp. 


Töchterheim Frau Dir, Hoffmann, 


Ly * 
Leipzig Täubchenweg 9. Wissenschaften vu Haushalt. 


Pädasogium Wald-Sieversdorl. iuo xer. 


Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 


Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (50 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen. 


Lernt fremde 
Sprachen 


bei 


Die „Woche“ erſcheint C Reed einmal. Beſtellungen in allen Scherl⸗F 
Seite M. .— bzw. 8000.— bzw. M. 3300.—. — Hauptſchriftleitung: Carl Rhan, Berlin Schöneberg. 
die Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — Für ben 

beiliegt. — Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. 9, Berlin 


317 XVIII 


Technikum Hainichen i. Sachsen Unbedingte Buchführungs- Ind Bilanzsicherheit 


erlangt jeder Leser der Lehrbriefe „Buchführungs- und Bilanz- 
praxis“ zweite Auflage von Dir. Fritz Reinhardt. Kosten 


monatlich 1.25 Mk. bei Lieferung wöchentlich eines Lehrbriefs. | 


Es empfichlt sich ein Probestudium von einem Monat gegen 
sofortige Sendung von 1.25 Mk. an Akademie für Wirtschaft 
und Steuer, JImenau. 


-Vorbercitunes -Institut Lau 


Dresden, Johann:Georgen-Allee 25 
Matur, Realschulreife. Reichsverbandsprüfung, Handels- 
kurse, Umschulung. Kleine Klassen, daher sichere Erfolge. 
Gute Pension. 1 d | ernruf 107 20, 


Technikum Jimenau 
BERLITZ 

66 Leipzigerstr. 12 

Berlin W 50 Tauentzienstr.1 


ilialen, Buchhandlungen und bei ber Poft laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeige preife (in Goldmark) mm SC TW 


— In 
nzeigenteil verantwortlich A. Pieniak, Berlin. — Uno 


Technikum in weida 


erlangte 
SW 68, Scherlhaus. 


I Himpels Pädagogium, Bad sadis assi gy 

| Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D, 

| Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat. Staatl. Be- L 
rechtigung zur Erteilung der Übersekunda-Reife einer Ober- 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. tStud.-Assessoren). 
lFamiliáres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass, 

| l'órderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürit, 

| 2 ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter f 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmiehr. Reicht kraft. 

Ernähr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, 

Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Ref, d. d. Direktion, 


| Programm vom Sekretariat des Tedhniku ms Mittweida 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


3a KOLN a. Rh. 
Oa Schildergasse 114 


Oeſterreich verantwortli t die Redaktion: B. Wirth: für 
Einſendungen werden nur zurückgeſchidd wenn : 


| 
| 


furt a. M.-Rüdelheim, Je vier 
Güte dieser deutschen Maschine. 


Einst und heute. Die elegante Welt des Altertums bedien 
der Milch zur Pflege des Teints und zur Verschönerung der Haut. Die 818 d 
Welt des XX. Jahrhunderts hat mehr Erfolg, indem sie die wunderbaren 
Gurken- und Rosen-Emulsionen der Frau Elise Bock G. m. b. H. in Berlin- 
Charlottenburg 48. Kantstr. 158, gebraucht, die die Haut pfirsichartig, frisch 
und duftend machen. 


Eri-Puder ist das Beste auf dem 
Schuhreinigung: er ist das Vollkommenste, 
Nubuk- und Stoffschuhen jemals geboten w 
vornehme Eleganz und macht W 
stets wie neu. Eri-Puder wird in 


ersten Preise. davontragen. eln Beweis für die 


Gebiete der Schuhpflege und der 
was zur Pflege von Wildleder-, 
orden ist. Eri-Puder erhält die 
ildlederschuhe durch einfachste Handhabunz 
jeder Modefarbe hergestellt und ist in allen 


Für die richtige Auflösung obigen Sprichwortes haben wir zusammen Preise im Wertevon 


12000 Gold - Mark 


ausgesetzt. Als Preise haben wir gewählt: 


1. Preis 1000 Rentenmark bar 


2 „ eine Schlafzimmereinrichtung (Emaille weiß) 
3. „ 1 Buffet (eiche) 
4. , 1 Fahrrad 
5. „ 1 Nähtisch 
6.-20. „ Taschen- oder Armbanduhren 


und eine grohe Anzahl div.Trostpreisein reizender Ausführung 


Jeder, ist Gewinne eines  obenge- 


nannten Preises 

Die Hauptpreise 1 bis 20 werden unter die gesamten Einsender der richtigen Lösung 

durch einen Notar verteilt. Die Einsendung der Lösung verpflichtet Sie zu nichts 

sie muß sofort in mit 10 Piennig frankiertem Briefe eingesandt werden. Für Rück- 
porto, Drucksachen, Schreiblohn usw. sind der Lösung Gebühren beizufügen, 


der uns die richtige 
Lósung einsendet, 


Verlag Germania Heinrich Söhler, Braunschweig Nr. 485. 


F. 

* 
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zum freien 


Ausbildung Redner durch 


Brechts weltberühmt. Fern- 
kursus für prakt. Lebens- 
kunst, 
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Neuer 


D logisches Denken, 

rele 

Vortrags- |} fl n Í | B É 
verbessert in kurzer Zeit Nasen- und p e uns | cru 
lormer želio - Punkt“, Broschüre kostenlos vonder | Hohes Nebeneinkommen 


durch Errichtung eines 
Versandgeschäft., Heim- 
industrie etc. Ganz neue 
Wege. Rat u. Hilfe durch 
uns, Näheres d.Gratispro- 
spekt!\r.84v.Adr.Schließ- 
fach 154 in Heidelberg. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäjier 
Barmen 9. 


Seit 15 Jahren in aller Welt als 
bester anerk, Von Prof. med. 
v. Eck glanz. begutachtet, Das 
21. Modell ist ein Práüzisions- 
apparat für jede Nasenform u. 
kostet M. 6— 8.— u. 10 — 
„Eta“ &. m. b. H. 
Berlin W117, Potsdam. Str. 32, 
í . 


eurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m. Schu inden 
d. dest. Krüíte, Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
putet, Werk, n. neuesten Er- 
ahrung.bearbeitet. Wertvol er 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 


Redner-Akademie 


Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


‚Entbindungsanfenthalt, 


diskret, bietet Arzt u. Geburts- 
helier. Anfrag. mit Freikuvert 
unter D. J. 7396 an Scherlhaus, 
Berlin SW68, Zimmerstraße. 


1 
Sommer- 
Sprossen? 
Ein einlaches, wunderbares Mit- | 
tel teilegern jedemkostenlos mit 
Frau M. Poloni, Hannover A2, | 
Edenstraße 30 A. | 


Matrigen 


sends, CL Krankt. Gegen Ein- Geburt | TTT: 

m ludas oue ck des Menschen. | von Strichllluſtratlonen 

dn eriag Wissenschaftliches | tungen werden 

Bstosanus, Genf 2 Geier Werk 274 Abbil- | n eaae iue dent 
KA mit dungen 
Metallbetten für werd. Mütter. Ärzte, 


Auguſt Scherl G. m. b. H., 
Kliſchee⸗Abtellung, 
Berlin SW 6s, Zimmerſtr. 35941. 


Zwecks Einführung: 
eme 


mit Radium-Licht 
bei Bezug v. 1 Dtz. meiner echt. 
Lilienmilchseife, z. Verteil. an 
Bekannte, f. Mk. 6.— frei Nachn. 
P. Holtter, Breslau, L 100 


Klavier 
spielen 


kann „Jeder“ in wenigen 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. „Selbstlehrer“. Beste, 
seit 25 Jahren bewährte Me- 
thode. 
Ouen Musikstücken Mk. 6.—. 
Jilustr. Aufklärung umsonst. 


| Otto Dietrich, Leipzig 7, Weststr. 19 b. 


ze bild. Laien Mk. 6.— 
Osen- Verlag. 
Dresden-N 106, Jordanstr. 19. 


Stahlmatratzen, Kinderbetten 
direkt an Private. Kat. 95 frei 
Eisenmóbelfabrik Suhl (Thür.) 


Dr. TITEL gura rer; pol.) Auskunft Rat, | 


ern-Vorbereitung. Aus- 
riolgsicher Dr. jur. Hans 
Pl. 8. Referenzen, Prospekt. 


Rheinisches Apfelkraut 


Á—À Date, liefert zu Mk. 5.50 pro 10 Pfd. Posteimer irei 
konto 3M Ven oder vorherige Einsendung auf Postscheck- | 
Si Iln. Ernst Adrian. Oberkassel- 
Sg kr. Rhein. Apfelkraut- und Geleefabrik. 


M Rassehunde-Zuchtanstalt und dig. 
Arthur Seyfarth, Köstritz 15 (Thür.) 


Export n. all. Weltteilen. 
tkatalog m. Preisverz. u. Be- 
all. Rassen M.1,— (auch Marken). 


| 


eee TT 


Preis mit 14 volistán- | 


— 
— 1 


Deere 2 
R. Bohlig « Keksfabrik » Bad Liebenstein i. Thür, 


22 9 
Bs Qe 
ng-F. 2 Mk. mim 


besseren Schuh- und Ledergeschäften zu haben. : ; Rhein 
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Reisebegl., Privatsekreär 


sucht Verwendung 
Dipl.-Ing. aus best. Kreisen. 


Führerschein 3 b) 


Olst Du ihre I 
o 


neue orientalische „Helwaka“-Kur. Erfolg in jedem 
Falle garantiert. M. 5,50, stark 6,50. Nachnahme. 
Frau H. Meyer, köln 71, Hülchratherstr. 13. 


M ERZ -spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung, 


9 as. 

31, ledig. | tred KmrorrsbresiduS A2 
| * „„ ne ee . * 
| 4i > beseitigt 

Bedingungen erbet. unt dy 

| gung c | 4 7 radikal nur 
Arrangement Nr. 11168 an 2 10144 durch Wur- 
| Bl Ala-Hassenstein & Vogler, * zeltöten die 


BerlinW35,Potsdam.Str.24, 


— — 


riefmarken-Haus 


ersten Ranges 


ezial- Preisliste 


KOHL A.-G. 


ww» In allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. =» 


! rf bp 4$ 01717 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


Eaurch 
Xm d 


Brictmarken! 


Preisliste franko. rádikal H d 
[^x Broch nurmein„M@Walin-Haarentferner 

VS) Bonn a. Rhein, Mar instr, 2. Ofi nachgeahmt — doch nie erreicht! Deutsches Reidhspateat 

— EN m 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 

ermatologen u. geric itl. vereidigten Chemikern als änzlich 

Notdeld-Brietmarken unschädlich u. sicher wirkend glànz. begutachtet, Preis Q.-M. 5.-, 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Camburg / Saal 


Münzen 


| Ankauf Verkaut 
Monatliche Preisliste gratis 
Wilh. Stiller, Hamburg, 
Neuer Jungfernstieg 1. 


Alleiniger Fabrikant: H Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 99. 


-] Magerkelí 


wirkt unschón, u. wie einf. ist es, 
durch die „Eta-Tragol-Bonbons“ 
sein Kórpergewicht in einigen 
Woch. um 10-30 Pfd. zu erhöhen, 
„Eta-Tragol“ schafft aber auch 
Nervenkraft u. Blut; vermehrt die 
rot. Blutkörperchen bis zu $0 0%. 
Preis 1 Karton M. 2,50 (Nachn.), 


| 
A 
Wee 


War ich nicht geneu so 
schrecklich mager wie Du! 
Also less Dir ebenfalls sofort 


| s 
| Beste Kanilalsanlage! Lë g-: Bale ift, Fol Chem. Fabrik, 
| Missions- eber 500 000 im Gebrauch! 
Briefmarken 


Haarfárbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 
fárbt &ues oder rotes Haar 
eoht blond, braun oder schwarz. 


aus allen Ländern, unsortiert, 
daher mit vielen Seltenheiten, 
kiloweis (ca. 10000 St.) spottbil- 
lig. Preisliste gratis und franko 


Brieimarken - Großhandels NOE Seege? Jahrelang brauch- 
Kontor G.m.b.H. Köln, Kalk 162. ar. Diskrete Zusendun 
WE EE TEE Pro Stück "e 3.— 14. .—. 
== | d. Hofiers 
| Mü nze n! Kosmet. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstraase 9. 
Ruhrdukaten, 10000M.,5Mill.M., a 
AMIL M.. EM 3. 
"acis xac Ein neuer Weg 
100 Verfassungstaler. M. 5.— 
100 Alam E zur eignen Bibliothek! 
y PERPE . 5.— 
25 Lutherdenkmünzen M. 5.— Dierteljäbrlib nur Goldmark 3 60 
| 1 Hungerserie 1923, in 8 Mitgliedsbeitrag 9 
oaumtetul-, uz 5 — 
] Sachsensatz 1921, in Halblederbände in beier Wahl 
Samet 7.50 Eine Zeltſchrift s Vorträge 
50 verschiedene Porzel- 
lanmünzen M. 10.— (Ein- und Austritt Jederzeit) 


Griechische, römische Münzen 
b. 2. Neuzeit. GroD.Katalog geg. 
50 Pfg. Kasse voraus od. Nachn. 
Port. extr. August Lambart, 
Pforzheim, Schillerstr. 1. 


Briefmarken billige, Preisl. um- 

nst. Priefmark.- 
haus Wilhelm Baumann, Berlin- 
Friedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z 


Große Brieimarken-u. 
Notéeldpreisliste 


kostenlos auf Anfrage. 
Briefmarkenhaus 
Peter Carstens, Hamburg 30 U. 


Verlangen Ste Proſp. 3 koſtenlos! 


Deutfche Buch⸗Gemeinſchaft $ 
Berlin JW d, Teltower Steaße 29 


Ständig steigen die Marken der Deutschen Kolonien. 


Sämtliche Piennigwerte der letzten Ausgabe (100 verschied.), 
komplett, Gelegenheitspreis Mk. 25.—. eisl. geg. Brieiporto. 
Postsch.-Kto. 20002. chard Wagner, Stuttgart 2, Urbanstr. 36. 


Briefmarken - Preisliste "=" 


„lte, 

1 * los! 
1000 versch. all. Lánd. 6.— | 30 Altdeutschland 8,30 
d 


y 

l $e 

Sg „ „ » 22.— | 60 Deutsche Kolon. 15.— 
em Max Herbe, Markenhaus, Hamburg A. = 
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„Dem Haar fehlt nichts als — Humagſolan!“ 


Grnäbre Dein Haar 


Das ift die Mahnung, die jebem gilt, der bemerkt, daß fein Haar (id) lichtet. Wie der ganze Körper als foler 
unterernährt fein kann, fo konnen es auch einzelne feiner Organe fein, z. B. das Blut oder die Knochen. Dann 


verbeſſert die ärztliche Wiſſenſchaft die Zufuhr ber Bauſtoffe bieſer Organe durch die ſogenannte „ſpezifiſche“ 
Ernaͤhrung, fie führt u. a. dem Blute bleichſüchtiger Mädchen Eiſen unb den Knochen rachitiſcher Kinder Kalt: 
Phosphor zu. Auch der Haarausfall wird in vielen Fallen burch eine Unterernährung der Haare verurſacht. Dieſe 
tritt ein nach ſchwaͤchenden Krankheiten wie Grippe, Typhus, Scharlach, nach chroniſchen Magen: und Darmkranl⸗ 
heiten, nach Unterleibskrankheiten bei Frauen, nach einem Wochenbett uſw. Sie tritt aber auch ein bei nervoͤſen 
Störungen aller Art, und das ift wohl eine der haͤufigſten Urſachen des Haarverluſtes, denn wer ift heute nicht 
nervös? Die Wiſſenſchaft hat feſtgeſtellt, daß in allen dieſen Fällen der Körper den Haaren nicht genug 
Bauſtoffe zuführen kann, well die Nährſtoffe von anderen, lebens wichtigeren Organen verbraucht werden. 
Während bisher nur für das Blut und die Knochen fpesifiihe Naͤhrmittel befannt waren, iff es erft 
vor wenigen Jahren dem bekannten Stoffwechſelphyſiologen Geheimrat Profeſſor Dr. N. Zuntz 
gelungen, auch für das Haar ein ſolches ſpezifiſches Nährmittel zu finden: das Humag ſolan. 


Mit Humagſolan 


hat er in acht Wochen nahezu eine Verdoppelung des Haarwuchſes erreicht. Dieſe wichtige Entdeckung iſt 
eine frohe Botſchaft für alle, die ihren ſchöͤnſten Kopfſchmuck ſchwinden ſehen, denn es ift hauptſäͤchlich aus 
gefundheitlihen Gründen nicht gleichgültig, ob jemand volles, ſchoͤnes Haar oder eine Glatze hat, weil das 
Haar geeignet ift, uns vor Erkaͤltungen und deren Folgen zu ſchützen. Menſchen mit dünnem Haar find meiſt 
gegen jeden Luftzug empfindlich. Ein Mann mit vollem Haar (let zubem jünger, unverbrauchter, leiſtungs⸗ 
faͤhiger aus, als ein folder ohne dieſen Vorzug, was bei Stellenbeſetzungen vim. oft ausſchlaggebend fein 
kann. Beſonbers für Männer im kritiſchen Alter von 40—30 Jahren ift das wichtig, weil diefe Altersklaſſe 
ſo wie ſo ſchwer eine neue Stellung findet. Humagſolan in Originalpackungen, ausreichend für den Bedarf 
eines Monats, ift in allen Apotheken Drogerien und einſchlagigen Geſchaͤften zu haben. Der Erfolg tritt 
meiſt in 2-3 Monaten ein. Die Fattinger⸗Werke für chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, Altien⸗ 
geſellſchaft, Berlin NW 7, verſenden koſtenlos und poſtfrei aufklärende Schriften über bie Wirkung bes 
Humagſolan. Bedeutende mediziniſche Forſcher und Univerſitätsprofeſſoren haben Verſuche mit Humag⸗ 
tolon angeſtellt und ausdrücklich beftätigt, daß fie mit dieſem Präparat die beffen Erfahrungen gemacht 
haben. Täglich gehen neue Anerkennungen ein. Humagſolan wird ſchon heute 


empſoblen von über 1600 Aerstent 
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Nas 


nter der weltbekannten Qualflätsmarke 

| q Fe E it x Vohnerwachs 
bringe ich ſeit einiger Zeit ein ) 

T auf den Markt, welches ſelbſt den verwöhn? 
al teilten Anſprüchen genügt, Um aus ben Berz 
braucherkteiſen einwandfreie Urteile zu erhalten, 
die ich ſyſternatiſch für meine Reklame verz 
wenden kann, veranſtalte ich folgenden 


Speen- Wettbewerb, 


1, Ihre Aufgabe; Wenigltens eine der vortrefilichen Eigenschaften des 


Negeruaädel⸗Bohnerwpachs 


it möglich]t originell in Verbindung mit bem Markenwort „Negers 
e ädel m Berſen — Höchſtmaß 6 Zeilen, je kürzer, delto beſſer — niez 


: 
; 
2 
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Ce 


22 ee ae 27 


erzulegen 
2 Dreis, Für wirklich brauchbare, Ihlagkräftige Arbeiten Tehe ich ahne 
Rüdlicht auf die DTE) ber Einfendungen folgende 25 Preife elr: 
1. Preis Goldmark 500.— 4, Preis Goldmark 150, — 
en c Me E „ 188. 
a s 5 290. BA ie © 50.— 


16.225. Preis je Goldmark 25.— 
Ankauf weiterer Arbeiten zu GM. 10.— vorbehalten, ebenſo Erhöhung 
der Preife bei außergewöhnlich großer Beteiligung. 

Uber die Preisverteilung ent[c5eibet unter Ausſchluß des Rechts⸗ 
Weges ein Preigrichters Kollegium, beſlehend aus den Herren; Hofrat 
Alban von Hahn, NT Willn Engſt, Lehrer Oskar Hillmamm, 
meinem Prokuriſt Hans Stephan und einem Notar, fämtlich in Leipzig. 
Die, Preigperteilung kann borauglichtlich am 15, Oktober 1924 erfolgen, 
Die Preisträger werden direkt benachrichtigt und evtl. aud) beröffentz 
licht. Die Preife werden koftenfrei zugeftellt, 


J, Bedingungen; Die Dorzüge meiner Marke ſollen aus eigner Erz 
fahrung niedergelegt fein, Jeder Teilnehmer hat deshalb 1 Driginaldofe 
„Negermädel“⸗ Boßnerteache zum Preiſe bon RM. 1,25 zu erwerben, 
Die Einſendung diefeg A ie 0 is zum 31. Auguſt 1924 (Poft⸗ 
ſtempel) auf mein Poſtſcheck⸗Konto eipsig 50801 oder durch Poſtan⸗ 
weiſung erfolgen unter genauer 2Ibrellenanaabe und Bezugnahme auf 
dieſe Zeitung. Darauf Sun Zuſendung der Doſe Fo[tenfret, nad) Mahz 
BR e ber Beſtellungen ſchnellſtens, zugleich mit einem nummerierten Bon. 
Nit diefem Don haben Gie bann innerhalb 14 Tagen (Poſtſtempel 
maBaebenb!) Ihre Arbeit ein ufenden und zwar auf 1 Platt Papier 
(Poſtkartengrö je) mit Ihrer Adreſſe auf der Rürffeite, Auf dem Brief⸗ 
umſchlag ift das Wort „Preisausſchreiben“ anzugeben. Cine Ruck ſen⸗ 
dung eingereichter Arbeiten erfolgt nicht. 


Curt Kabiſch, Jarbenfabrik, €eípst g 
Abt. Chem. z tecn. Produkte 
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Demag- Züge 
die besten elektr. Hebezeuge 
tűr alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: Weffer (Ruhr) u. Berlin 
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Berner Oberland. 
Damen und Herren, die an mehrwóchigem Aufenthalt im na- | 
turschónen Berner Oberland Interesse, Freude an Berg-, Tennis- 
und Angelsport haben und herrliche Sommertage verleben 
móchten, werden von bekanntem Sportsmann zwecks Veran- 
staltung von Privat- Gesellschaftsreisen um Angabe ihrer 
Adressen gebeten. Infolge hervorragender Verbindungen er- 
mäßigte Pensionspreise in Hotels 1. Rg. und direkte Wagen der 
Lótschbergbahn ab Basel. Erstklassige Referenzen. Gefi. Zu- 
schriften unter „D. F. 7420“ an Scherlhaus, Berlin, Zimmerstr. i 


„Acodra Gold“ 


der moderne Füllfederhalter! 
1a Qualitát, versenkbar, 

14 kt. Goldfeder, Iridiumspritze 

Reklamepreis Mk, 5.— 


ADPELT 4 C0. Fülllederbalterfabr. 
Dresden-A., 1. 


VERLANGEN Sie ın FACHGESCHAFTEN 


GLARFELD BESTECKE 


er 


MIT DER ANKERMÄNNCHENMARKE 


2 
NY Mweru zun 1 itta br nns AS A 
färbt echt 27 
und natürlich 


in allen Nuancen 
vom hellsten Blond " 


bis zum tiefsten S arz 
n Sch 
Probekartons zu 1 Portion --Goldmack 1,50. 
Orig.-Karton zu 4 Portionen- Goldmark A 50. 


1.F.SCHWARZLOSE SÖHNE 
BERLIN, Markgrafenstr 26. 


er all ee aW ANN 


Ye rrin 
der Welt 


(Sonderqualität) 


Pie Edelmarke 
in Schuhputz 


PABRIK: ÉSCHNUTT a FORDERSA / CASEEL -VV iLMELMIM ÍHE, 


= Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes 8 „Das Liebes- und ee en 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. — 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von syan > 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke ch 2 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und — 
für jeden Gebildeten von unschátzbarem Wert $ u 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen egen — 
sehenen Werkes Q.-M. 2.—, mit zerlegbarem er — 
weiblichen Körpers Q.- M. 1.— mehr, Nur zu 6/70 
A. Schwarze's Verlag. Dresden N . 


(chmiedeeiserner FUNGSI 
DAUERBRAND-HEIZUNGSKESEI 
für Niederdruck Dampf u Vorrat — 

UNDSÄTZE 
P 


Lieferung durch dle Installationsfirmen 


nummer 32 


— Die Woche 


Vor dem Verderben 


durch Schimmel und Gärung werden alle für den Winter 
eingemachten Früchte ſicher geſchützt, wenn man ſie mit 


Dr. Oefker's Sinmache⸗-Bülfe 


Butaten: 2½ Liter eingedickten Apfelſaft, 21/2 kg gemahlenen 
Zucker, 1 Päckchen von Dr. Oetker's Einmache⸗ Hülfe, ½ Päckchen 
von Der. Oetker's Banillin⸗ Sucker. 

Bubereitung: Jede Apfelſorte, auch unreife Früchte und Gall. 
obſt kann dazu benutzt werden, und man kann Gelee kochen, ſolange 
es Aepfel gibt; je feiner und vielſältiger das Obſt, deſto aromatiſcher 
das Gelee. Das Obſt wird ſauber gewaſchen, von Blüte, Stiel und 
ſchlechten Stellen befreit, mit Schale und Kernhaus klein geſchnitten 
und mit Waſſer bedeckt weich gekocht. Den heißen Brei ſchüttet man 
in einen Seihbeutel und läßt den Saft über Nacht in einen irdenen Topf 
laufen. Nicht drücken, da dann das Gelee trübe wird. Am 
nächſten Tage kocht man den Saft bis gut zur Hälfte ein und mißt ihn mit 
einem Litermaß. Auf je 1 Liter eingedickten Saft kommt 1 kg 
Zucker. Man miſcht nun den Saft mit Zucker und läßt die Maſſe zum 


Berlin, 9. Auguſt 


1 Pãckchen = 6 Pig. 
einmacht. Dies ift das einfachſte, billigſte und trozdem ausgezeichnete Verfahren. 


Man verſuche: Dr. Oetker's Apfel⸗Gelee. 


Kochen kommen; ſobald dieſe kocht, nimmt man fie vom Feuer und 
ſchäumt nach 10 Minuten gut ab. Dann rührt man Einmache⸗Hülfe 
und Vanillin-Zucker darunter und füllt fofort in ſaubere und trockene 
Gläſer. Nach dem Erkalten legt man ein Stück ſauberes Papier auf 
das Gelee, befeuchtet mit Rum, Arrak oder reinem Spiritus und ſtreut 
etwas Einmache⸗ Hülfe darauf, dann überbindet man die Gläſer mit 
Pergamentpapier. — 16 Pfund Aepfel geben etwa 10 Pfund Gelee. 


Vollständige Rezepte umsonst in den Geschäften. 
Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an 


Dr. A. Oetker Debt Rlelefeld 


Oliva bei Danzig — Baden bel Wien — Brünn. 


EIN WAHPXEICHEN KÓIN// 


DAZ YE QIHB IKÓILNI CHIE N 
SE 1709 
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Grauen Haaren 


ihre ursprüngliche Farbe 
von blond, braun, schwarz 
usw. sol. waschecht wieder 
Kerion 1.25 u. 3.— Mark. 
Bei Bestellung: 
Angabe der Haarfarbe 
Alleiniger Hersteller: 
Franz Schwarzlose 
BERLIN, Leipziger Str. 56, Friedrich- 
strae 183, Joachimsihaier Str. 41 
sowie in allen besseren 
Parfümerien und mann 


1 
. Fabrik 


| kart Roth, 


e Würzburg W1. 
nn und größtes Pachge- 
auf diesem Gebiete. 
— F u. kostenfrei! 


Was will der ey der 7 


kebensbund ! 


Organiſation d. Sich Er 
Vornehm, diskret. Seit 1914 
a rfolge. Tauſende von 
ankſchreiben. Empfehlungen 
a. allen Kreiſen. Fordern auch 
Sie unter Einſ. von 20 Pf. 
mae Bundesſchriften in neu- 
tralem Kuvert. Vollkommene 
Diskretion wird gewährleiſtet. 
Verlag G. Bere iter, Frank. 
N a. O., Bergſtraße 161, 
Ref, Bahn hofſtr. 79 unb 
Indici. Maximilianſtr. 31 
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Sc hokolade alinen» 


HINDI 


Preßhefe-Fabriken,Brenne- 
reien, Spiritus - Raffinerie, 
Obstbrennerei, Likörfabrik, 
Groß - Brauerei, 
Weizen- und Roggen-Groß- 
mühle, Nährmittel - Fabrik, 
Marmelade - Fabrik, Hafer- 
tlocken - Fabrik, Backmalz- 
Fabrik, Mais - Schroterei, 
Stárkefabrik, Speisenwürze- 
fabrik, Reederei, Glashütte 
usw. usw. 


UNION 


Mälzerei, 


aa Ai. mn — 


„ir, 
1 


SINNER A.-G., Harlsruhe-Gränwinkel i. B. 


HINDI 


FürSdiwerhà 


Herr K. K. in H. ſchreibt wörtlich: 

„Die Hörtrommel hat bei m 
Wunder getan. bin wie 
neugeboren und kann V mer 
diede nicht genug Au 


Ca üch be KA das leiſeſte ke Ge 
Bei 


Natürl. Größe ift Hörtrommel 


„Gorka“ unent: 
behrlich. Kaum 
ſichtbar im O : 
getragen, wird 
mitgroßem€ 

bei Ohrenſauſen, nervi 2 

Obrenleiben ufw. angewen 

Tauſende im Gebr u 

lige Dankſchreiben. 

koſtenlos. 

G. Weiß & Oe, Wien IV, ae 


Wiedeuer Ha 


V d gi 
Ad ea end: 
£anbmeb e 81. 


Cum 


ROWNING 


Bi e Gen. D~ — war 435 Ger 20 
MAUSER ann 35.-, Rroba Mrt billigst 


Na 


Agnesstr, 16 


Zwerg-, Dienst-, Jagd-, 
Nutz- und Wachhunde. 
Ständige Ausstellung am 

ahnhof 
Jilustrierter Preiskurant grat. 
Hundekuchen » Fabrik. 


Zweig-Fabriken 
und Filialen: 


Groß-Massow in Pommern, 
Duisburg,Neuhaldensleben, 
Saarbrücken,Frankfurta. M., 
Berlin, 
Dresden, Mannheim, Baden- 
Baden, Pforzheim, Mailand 


Breslau, Leipzig, 


USW. USW. 


HINDI 


ees ene er ne Saucenpulver, Edel- 


MN A NEN ~a ` 8: | 3 15 e à $ celi T 
puddingpulver, Schokoladenspeise, Einmachepulver, Back- 
Essenzen, Rote Grütze, Vanillin-Zucker, Eispulver, Sinin 
(ff. Speisepuder), Hafermehl, Sinner Haferkakao, Haferflocken, 
9g" 9 


Marmelade, Pfefferminztabletien, Speísenwürze, Malzkaffee, 


Der Name Sinner bürgt für unübertroffene Qualität. 
2711 


ftir Holen unc? 
mou fandige Prayer, 
AX 


= 
KUPFERBERG 
RIESLING 


AerB „raSig 


d M" "| 


: (i 


| Ze f) ° Esslingen ° 

Klinkosch Echt Silber Bestecke u.Service Schaumpon 

BERNDORFER METALLWARENFABRIK Fr 

ARTHUR KRUPPAG. BERNDORF NIEDERÖSTERREICH ! 
Das altbewährte 


Kopfwaschpulver 


32 , Ill 


SÉ 


Gesundheits Stiefel Y 


Weifer Hirsch 
In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo Ren weisen Bezugsquellen nach Bduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt, 


Die interessanten 
Maupassant 
Erzählungen und Romane, il- 
lustriert, brosch. 2.—, HalbL 
3.—, Ganzl. 4.— gegen Vor- 
einsendung oder Nachnahme, 

I. Enion, Lübeck, 
Postfach 462 


ler. Ming j Muiedinbmi 


Für jede Familie 
Gold! vor izm. Gold! "-— 


Schmucksachen: 1 Kra 
Nad., I Zig.-Spitze, 1 Kav. Kette. 
goldenerHerren-o. Damen- -Ring 
1 folier, 2 Broschen, alles zu- 
sammen nur 12M.u.50 Pig. Porto. 
Gebe f. Kav.-Kette auch I Chate- 
laine od. 1 Paar Manschetten- 
knope. ur voraus o. Dan 
ugust bart, Pf 
heim, Schillerstr. 1. 


iner lu 
gett, — TE a, 


e 
Die Haut 
e 
Die Augen 
à tematischeSchónheits- 
pllege a. wissenschaftlich. 
Grundlage. Brosch. kosten- 
i breiben Sie an: 
W. Plumhoff, 
Berlin 17, Courbiérestr. 2. 


wieder in srößter Auflase 
Mäßige AUnzgeigenpreifsfe 


Hervorragendes Werbemittel 


für Markenartikel und Verſandgeſchäfte 


Anzeigenannahme: Allgemeiner Wegweiſer, Abteilung für Anzeigen 
Berlin SW 68, Zimmerſtraße 36-41 x Fernruf: Dönhoff 4105-4140 


à i : r £ i 
| FABRIM-MARKE Æ . m, =F 4. 
3 , E p 2 


ce nfifalit | 


Der Du der 
dunkel rollen Rose 
in wunderbarster 

MRafürlichkeit 


J.ESCHWARZLOSE-SOHNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 
paríüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hantereme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschällen 


Parfümierte Karten gratis 


Verlangen Sie bei Einkäufen in Speziolgeschäflen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE | 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


SACHSISCHE MELTALLWARENFABRIM 


- AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUEiSA. i 


HENSOLDT-FERNGLASER | 


Jagd : Sport - Reise 


31,WV 


Für die Freunde des Kanusports 
haben wir ein leichtes, elegan- 
tes Pfeifchen geschaften, das 
wir durch die einschlágigen Ge- 
schäfte allen Pfeife rauchen- 
den  Sportsfreunden zu- 
gangig machen möchten 


ira 


Achten Sie auf unsere 


eingestempelte 


Prospekte Schutzmarke 
postfrei — 


BERKEFELD- VAUEN 
FILTER G.M.BH. Nur echt 


A. E 3 mit Stempel 
erhalten Sie durch N "s =Á VAUEN 
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Salzıvedeler 
Baumkuchen 


HILD DIT 


ist das schönste Geschenk bei 
allen festlichen Gelegenheiten, 
hält sich infolge seiner eigen- 
arfígen Herstellung lange 
frisch und ist daher 
sehr zu empfehlen 


* 
A. F. Schernikow Nchfl. Fritz Gerecke 


| Inh. Fritz Kruse 
e Telephon 491. ` Sa Izwedel Telegr.: Konditor Kruse, 


Um Verwedislungen mit einer Firma ähnlichen Namens zu vermeiden, 
nehme man als Anschrift den Namen „FRITZ KRUSE" 
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ss Feinstes und ältestes Geschäft in Salzwedel. s: | | 


Verlängre Deines Lebens Bahn, 
Nach Did) geſund durch „Solmanganu“! 


Die wirtſamſte Kur 


bei allen Stofftwechſellrauk heiten | 


(Magen- und Darmbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, Leber: unb Nierenleiden, Blafen- und Gallenſteinen, Rheumatismus und 
Gicht, Arterienverkalkung, ſowie bei Störungen in den Wechſeljahren, Fettſucht, Diabetes im Anfangsſtadium) ift eine Kur mit 


SOLMANGAN 


Frei von Giftſtoffen und ſchädlichen Beſtandteilen, nach beſonderem Verfahren bereitet aus den Quellſalzen der Salzunger Sole. 
Jedes Paket, ausreichend für eine vierzehntägige Kur, enthält ausführliche Druckſchrift: DIE SOLMANGAN-KUR. 


Golmanugan - Geſellſchaft m. b. H., Bad Salzungen. 


baben in den Auotheken. 


Preis: M. 1.50 Zu 


l Preis: M. 1.50. 


Sollte Solmangan in Ihrer Apotheke nicht zu haben fein, fo ſchreiben Sie ſofort an uns. 
Vente enwfoblen nnd verordnet. 


Der Arzt ſchreibt: 


Dr. Möllers Sanatorium | 
Dresden⸗Loſchwitz. Loſchwitz, d. 29. Febr. 1924. 
Auf Ihre Anfrage teile ich Ihnen mit, daß ſich das 
Solmangan in vielen Fällen nützlich erwieſen hat, wo 
es ſich um eine Entgiftung und Entſäuerung des Blutes 
und der Gewebe handelte. 


Hochachtungsvolll gez. Dr. Möller, 


Die Patienten ſchreiben: 


Jeddeloh II (Poſt Edewecht i. Oldenb.), 
den 29. Juni 1923. 
An die Solmangan⸗Geſellſchaft m. b. H., 
Bad Salzungen i. Th. 

Durch beigefügten Zeichnungsſchein bitte ich Sie, mir 
5 Stück Anteilſcheine der Geſellſchaft zu überlaſſen, ſo⸗ 
wie für meinen Sohn Frerich in Jena, Markt 5, ebenfalls 
5 Stück, da ich nach den Erfahrungen, die ich an meinem 
Körper mit Solmangan gemacht habe, zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen bin, daß auch für ihn, der ebenfalls 
etwas nervös und durch Kriegskoſt geſchwächt, ein län⸗ 
gerer, vielleicht dauernder Gebrauch von Solmangan ſehr 
angebracht wäre. Die letzte Sendung iſt noch nicht ver⸗ 
braucht. Ich fühle mich, nachdem ich jetzt 10 Wochen Gol- 
mangan nehme, bedeutend widerſtandsfähiger dem un⸗ 
geſunden Küſtenklima gegenüber; litt durch chroniſche Er⸗ 
krankung der Naſennebenhöhle, Stirnhöhle, Mittelohr, 
Blutandrang in die Hirnhaut und dauernden Kopfſchmerz, 
Erkältung, Arbeitsunluſt und ſchwerſter ſeeliſcher Depreſſion. 

Aber bereits nach einigen Wochen, oder ſeit ca. 8 Wochen, 
fühle ich mich wieder ſehr wohl, habe einen geſunden 
Humor zurückbekommen und friſche Lebensluſt. (Bin 
ſchwer kriegsbeſchädigt, 37 Jahre alt.) Zudem bemerke ich 
eine plötzliche Gewichtszunahme, Anſetzen von Fett an 
allen Körperteilen ſtatt ſonſt mager! So daß ich mit Gol- 
mangan äußerſt zufrieden bin und daran glaubel Ich 
empfehle Sie gerne weiter. 

Indem ich .. . hochachtungsvoll Ihr ergebener 

H. Lühken. 
Bielefeld, den 16. Juni 1923. 

Senden Sie mir, bitte, noch 4 Pakete Solmangan. 
Meine Frau nimmt Solmangan ſeit fünf Wochen gegen 
Nierenleiden mit gutem Erfolg. Fritz Günther. 


| Pinnow, den 20. Juni 1923. 

. . bitte ich um nochmalige Zuſendung eines Paketchens 
Solmangan per Nachnahme umgehend; ſelbiges hat 
meinem Vater gute Linderung getan bei ſeinen Magen⸗ 
ſchmerzen, die er ſchon jahrelang bekämpft, immer ohne 
Erfolg bisher. Hochachtend Al. Nig. 

| Linden, den 19. Juni 1923. 

Nachdem ich vor längerer Zeit ſchon Ihr Solmangan 
mit gutem Erfolg gegen mein Rheuma angewandt, möchte 
ich dieſe durch eine längere Reiſe unterbrochene Kur wieder 
aufnehmen, auch möchte meine Frau dasſelbe gebrauchen. 

i Hochachtungsvoll Joh. Blohm. 

Dresden, den 28. Dezember 1923. 

Da nach ca. 10tägiger Kur mit Ihrem Solmangan die 
rheumatiſchen Schmerzen meiner Frau bedeutend nach⸗ 
gelaſſen haben, wollen Sie mir gefl. ſofort weitere 3 Pas 
kete davon ſenden. 

Hochachtend Max Heſſe, Schumannſtraße 64. 
Berlin, den 1. Juli 1924. 

Teile Ihnen den Empfang des Solmangan mit. Habe 
14 Tage lang pünktlich nach Vorſchrift davon genommen 
und habe mir nun ſchon die zweite Packung aus der 
Apotheke zum Preiſe von M 1.50 beſorgt, um die Kur 
zu Ende zu führen. 

Ich kann nur ſagen, daß mir Ihr Solmangan gut getan 
hat. Es geht mir merklich beſſer. War ich ſonſt apathiſch 
und lebensüberdrüſſig, weil es mir mal hier mal dort 
weh tat und hauptſächlich durch Nierenſchmerzen ſehr viel 
zu leiden hatte, ſo iſt es jetzt das Gegenteil davon. „Ich 
bin wieder Menſch!“ Habe feit dem Gebrauch keine 
Schmerzen mehr. Bin feſt überzeugt, nach dem weiteren 
Gebrauch von Solmangan bin ich wieder die Alte, 
Lebensfrohe. Ich entwickle einen Appetit ohnegleichen. 
Das alles iſt auffallend, ſonſt war mein Magen ſtets wie 
zugeſchnürt. 

Ich habe Solmangan ſchon vielen anderen Leidenden 
empfohlen und werde es auch weiterhin tun, denn für 
einen Unbemittelten, dem es verſagt iſt, eine Badereiſe zu 
machen, kann es kein billigeres Mittel zur Kur geben! 
Alſo kann ich Solmangan nur warm empfehlen. Mein 
Arzt ſagt dasſelbe. 

Mit dem allerwärmſten Dank zeichnet hochachtungsvoll 

Frau Antonie Plebanski, Waldemarſtr. 51. 


Solche Anerkennungen ſprechen für fid) ſelbſt und find doch nur eine kleine Ausleſe aus der Menge von Aner⸗ 
kennungen, die uns faſt täglich zugehen. Entſchließen Gie fid) noch heute eine SOLMANGAN-Kur zu gebrauchen. 
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sag Passat des WETTER EIER re Haaies in Berlin 


E Der amerikanische Staatssekretär Charles Evans Hughes mit Gattin ist nach der Reichshauptstadt gekommen, um die wirtschaftliche 
Lage Deutschlands zu studieren 
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Nymett Wahid, eine Tochter der bekannten 
Führerin der türkischen Frauenbewegung Leyla 
Wahid, trat in München mit Erfolg als Konzert- 
sängerin auf Phot. Elvira 
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Ein Beduinen- Apostel der christlichen Mise 
sion auf einem Esel reitend vor dem Damas- 
kustor in Jerusalem. .Er wird von einem 
Scheich mit einer Flut Flüche überhäuft 
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Die englische Flotte wurde EE et | \ \ i / 

um zwei Flugzeugmutter- / ^ 

schiffe vermehrt, die bei der T y 

großen Parade in Spithead , / 

wegen ihrer fremden Sil- 4 / 

houette Aufmerksamkeit er- 75 d 

regten. Unser Bild zeigt das M, / 
Schiff, Hermes", das zwanzig u 


` 


bis dreißis Land- und See- 
flugzeuge an Bord nehmen 
kann. Mast, Schornstein und 
Aufbauten liegen einseitig an 
Steuerbord Phot. Times 
Ein neuer Schiffstyp , f 


Auf den Fidschi-Inseln 
(Australien) werden Lebens- 
mittel an die Eingeborenen 
zum Kriegsschmaus verteilt. 
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bestehen aus hohen Bambus- e E 
Gerüsten, zwischen denen T „ 
Früchte und ganze Schweine h j dh 
aulbewahrt werden , 

EX vs 4 

Der Kriegsschmaus , 
der Kannibalen 77 
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Tamaka Miura, eine au! Japans Bühnen sehr 
geschätzte Opernsängerin, wird im nächsten 
Winter eine Gastspielreise durch Deutschland 
unternehmen Phot. Nishiyama 
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Links: Flugzeuglandung zwischen Wolken- 
kratzern. Ein amerikanisches Sportflug- 
zeug sucht in den Straßen von St. Louis 
nach einem geeigneten Landungsplatz 
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77 SeitMonatenbeschäftigtsich 
T die franzósische Presse mit 
T der ,Entdeckung" eines He- 
lioplans (Sonnenflugzeug), 
das ein Weltereignis sein 
sollte, in Wirklichkeit aber 
ein großer Reinfall war. Die- 
ser sogenannte Helioplan 
macht seinem schönen Na- 
men wenig Ehre, da er es 
nicht einmal fertigbringt, in 
der Luft zu fliegen. Bei einem 
Probeversuch in der Nähe 
| von Paris stürzte er, nach 
45 einer verzweifelten Anstren- 
M gung, sich einige Meter zu 
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W erheben, wieder zur Erde. 
＋ Das ovale Bild zeigt das 
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Professor Ferruccio Busoni, der hervorragende Berliner Pianist, Komponist 
und Verfasser musiktheoretischer Schriften, verschied 58jährig Phot. Willinger 
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Wald- und Heidebránde haben au 
Ursache, oít entstehen die Brände 


-  Heidebrand aui dem Truppenüb 
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ch diesen Sommer wieder an zahlreichen Orten große i 
n Schaden angerichtet. 
aber auch durch Fahrlässigkeit im Umgang mit denn Feuer beim Rauchen, beim Abkochen im 
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Schlußfeier des Inter- „yh IH 
nationalen Eucharisti- 72 
schen Kongresses im 
Amsterdamer Stadion. 
Einzug des päpstlichen 
Legaten Kardinal van J, 
Rossum FE hot. Frankl WA 
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Wirkl. Geh. Rat Dr. Al- $7 
bert Bürklin, der frühere OK 
Generalintendant des E 
Karlsruher Hoftheaters % 


und Vizepräsident der 
Ersten Badischen Kam- 
mer, starb im Älter von 
81 Jahren Phot. Hirsch 
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Schwimmen quer 
durch Neukölln 
(Berlin): Das große Feld f 
der 152 Teilnehmer // Á% 
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Sportfestwährend des Marathon- 
lau fs in Berlin: Frl. Passavant. D. S. C., Von der Siebengebirgsregatta zu Godesberg a, Rhein: 
siegt überlegen im 100 m-Damenlaufen Der Sieger im Hochschul Vierer ; der Bonner Wassersport -Verein Phot, Matthäus 
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Amerikas größtes Unterseeboot kurz nach dem Stapellauf in Portsmouth 
(Virginia). Es ist 104 Meter lang und 9,5 Meter breit 


Rechis: Der moderne Hermes, Ein neuer einrädriger Rollschuh mit 
Pneumatikreifen, eine englische Erfindung Fhot. Davis 
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Unser Mitarbeiter, der 
Berliner Maler Hermann 
Krehan, auf einer Reise in 


Spanisch-Marokko 
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Unten: Lustiges Wettreiten 
bei einem Schwimmfest in 
England. Die Teilnehmer 
reiten auf aufgepumpten 
Gummipferdchen 
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Interessante Blitzaufnahme bei T 


Nacht, aufgenommen in der 
Nähe des Gipfels des Mount 
Wilson (Californien) 


Phot. Army Air Service 47 


Links: „Jennie“ rasiert sich 
selbst. Ein neues Zirkuskunst- | 
stück, das in England viel 

belacht wird / 
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Kindes- Cult — Von Dr Hugo rothe 


Lk: ine Offenbarung der italieniſchen Bolfs- 
feele gehört unbedingt zu den liebens⸗ 
Werteſten Charaktermerkmalen des Italieners 
beiber Geſchlechter und aller Stände, es ift 
Die Liebe zum Kinde, ja bie abgöttiſche Ber: 
eiyrung desſelben, die geradezu ein „Kultus 
des Kindes“ zu nennen iſt. Sie wendet ſich 
micht nur dem eigenen ſondern auch dem 
fremden, vor allem dem ſchönen Kinde zu. 
Man wandere einmal durch die großen, öf- 
ſentlichen Gärten der Großſtädte Italiens an 
Tagen, wo entweder die beſſere Geſellſchaft ſich 
ein Stelldichein gibt oder das Volk ſich in 
Scharen zuſammenfindet, durch den Giardino 
Boboli zu Florenz oder auf dem Monte Pincio 
in Rom. Viele, e unſeren Gepflogen⸗ 
heiten oft ſeltſame Äußerungen der tiefgehenden 
und aus natürlichen Inſtinkten entſpringenden 
Liebe zum Kinde werden uns in die Augen 
fallen. Die Italienerin iſt im Ausfluß ſolchen 
mütterlichen Gefühls durchaus impulſiv und be⸗ 
rechnet ſie nicht ee bie Blide anderer. 
Der zärtliche Vater ſpielt ohne Zweifel auch 
in unferem, ob feines muſtergültigen Familien- 
lebens gerühmten Deutſchland eine gewichtige 
Rolle, allerdings mehr innerhalb der geſchloſſe⸗ 
nen Wände der ehelichen Behauſung als in der 
Offentlichkeit. Daß der Papa am Sonntag ſein 
Söhnchen oder Töchterchen im Staatsgewande in 
einer belebten ſtädtiſchen Straße oder im Er⸗ 
holungsparke ſpazieren führt, von einem Sonn⸗ 
tugsausflug heimkehrend das ermüdete Kind 
behutſam auf den Armen trägt, ſind idylliſche 
Bilder deutſchen Familienſinns, denen man gern 
ein wohlwollender und EE Zuſchauer ift. 
Wenn der Ehemann abet in Gegenwart der 
Mutter coram publico fid) den kleinen Für- 
forgedienften für bie Nachkommenſchaft unter. 
ru unb ftillergeben den Kinderwagen ſchiebt, 
o flicht man ihm bereits die Dornenkrone des 
verzweifelten Dulders. Ganz anders hegt und 
feiert der glückliche italieniſche Vater ſeine 
Sprößlinge, namentlich die männlichen. Ein 
augenfällig den beſten römiſchen Ständen an- 
gehöriger Papa, in ſein i en 
ges Söhnlein mit dem edlen Namen „Annibale“ 
vernarrt, führte den ſeiner Vorzüge offenſichtl ich 
bewußten Buben geduldig nahezu eine Stunde 
auf dem Rande einer G i auf dem Monte 
Pincio auf und ab, erfüllte ihm jeden Wunſch 
und jede Laune, ſetzte Le dann in ein [portlid) 
a e Kinderfa rzeug und zog dieſes 
ann ſtolz heimwärts — in Gegenwart der 
glücklich lächelnden Mama und der beifälligen 
Blicke der Vorübergehen⸗ 


den. Vor den Toren 
von lorenz ſah ich 4 
gegen Abend einen Tos- 


kaner im Arbeitskittel, 
der ſein auffallend reizen⸗ 
des, drei Jahre zählen- 
des Töchterchen ſorgſam 
friſierte, ihm die Schleife A 
ins Haar band, mit dem 
Taſchentuche die beim 4 
Warſche durch bie Wein- T 
gärten ftaubig geworde: 
nen Stiefelchen reinigte, 
kurz alle Dienſte einer 
fürſorglichen Amme 
freudeerfüllt verrichtete, 
umgeben von einigen 
Frauen, die die Grazie 


n 
KN FER? 


unb das üppige Blond. 
haar der „bella Fiamet- — /; 
ta“ bewunderten. Von 
völlig Unbekannten wird A 
bie Mutter umringt, nad ` 
Namen und Alter be- 
fragt, die Haare, Augen, E 
ſchöngebildeten Glieder ` 

eprieſen, das Kind ge: 4 
haft, ja häufig genug ` 
auf den Arm genommen 
und inbrünſtig abgeküßt. E 
Um ihre Kinder vor 


ſolchen Zärtlichkeitsaus⸗ 


EIn Beitrag zur 


ıtaltenischen 


Velkspsychelogie- 


brüchen unerwünfchter Bewunderer zu ſchützen, 
geſchah es, daß engliſche und amerikaniſche 
Damen ihren hübſch geratenen Kindern kleine 
Schilder um den Hals hingen mit bem Gr. 
ſuchen: „Prego, non baciarmi!“ „Bitte, küſſe 
mich nicht!“ 

Verbunden mit dieſer zur Anbetung fih ftei- 
gernden Liebe zum Kinde iſt beim italieniſchen 
Volke der heiße Wunſch nach Nachkommenſchaft, 
und zwar nach möglichſt zahlreicher Kinder- 
We Es ift dies ein Zeichen der inneren Ge. 
undheit ber Raſſe. Alle Spuren von gewiffer 
Berwahrlofung oder kultureller eii 
in ſozialer Organiſation und Volksbildung, die 
ſich ſonſt beim italieniſchen Volke und Staate 

äußern mögen, verſchwinden an innerer Be- 
deutung und Tragweite gegenüber dieſem, auf 
natürlicher Empfindung ich aufbauenden Ber- 
mehrungsdrang. In keinem Lande der Welt 
habe ich in den Straßen der Städte wie in den 
Dörfern ſoviel junge Frauen und ſolche mittle- 
rer, ja 1 Jahre im Zuſtande werdender 
Mutterſchaft geſehen. Bei der Frage nach der 
ahl der Kinder erhielt ich, wo immer ich nach⸗ 
orſchte, vor allem von Leuten einfacher Stände, 
ge lenangaben, bie ſelbſt mit ber anſehnlichen 
achstumsziffer einzelner deutſcher bäuerlicher 
Bezirke ſich bei weitem nicht meſſen laſſen. Wäre 
infolge noch mangelnder hygieniſcher Fürſorge, 
vor allem ganz ungenügender Aufklärung der 
Mütter über Krankheitsbekämpfung und 
Körperpflege bei den Säuglingen, ie Kinder- 
ſterblichkeit nicht eine A äußerſt hohe, würde 
Italien noch viel erheblichere Volksvermehrung 
aufweiſen als gegenwärtig, ſelbſt wenn auch die 
Auswanderung in einzelnen Jahren über eine 
dfe Million Seelen) zu nod) gewaltigeren 
iffern ſteigen würde. 

Die Neugier des Mannes wie der Frau aus 
dem Volke, wenn ſie mit einer nicht italieniſchen 
verheirateten Dame in Berührung kommen und 


merken, daß man ihrer Annäherung gegenüber 
bweiſend iſt, geht ſtets bacau pinanc: 


Es a 

„Wieviel Kinder find geboren?“ Der Beſcheid, 
daß kein Namensträger vorhanden, erregt Kopf: 
ſchütteln. Man kann das einfach nicht verſtehen. 
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In einerKinder-Fechtschule in Italien werdenKnaben und Mädchen imFechten unterrichtet 


Wie läßt fid) bie in Italien in höherem 
Grade und in ſinnfälligeren Formen ſich 
gebende Liebe zum Kinde wie Bewunderung 
des „bambino“ erklären, wie ſie bei anderen 
Völkern ſich in ähnlichem Maße nicht findet? 
Der Italiener iſt gar zu gern geneigt, alle 
guten Eigenſchaften und Fähigkeiten ſeines 
Volkes als Erbteile der großen Vorfahren 
in Anſchlag zu bringen. So auch hier. Ein 
nicht ungebildeter Italiener, mit dem ich mich 
über die hier behandelten Neigungen ſeiner 
Landsleute des längeren unterhielt, war ſofort 
mit der Bemerkung zur Hand, „das haben wir 
vom alten Rom“. Und als ich Beweiſe für 
dieſe Überzeugung wünſchte, gab er die Sage 
vom emer Romulus und Remus” an, 
dem die Erſtehung bes ewigen Rom zugeſchrieben 
wird. Ich bin nicht genügend Kenner der 
römiſchen Literatur, um zu wiſſen, ob aus 
Schriftſtellern älterer Perioden oder der Kaiſer⸗ 
gt irgendwie Zeugnifle für eine Berehrung des 
indes fid) herauslefen laffen. Aus der Ger 
ſchichte Roms find kaum Züge bekannt, bie einen 
Anhalt für eine derartig ausgeprägte Sinnes- 
richtung geben. Unſtreitig aber hat das Alters 
tum ſich mit Vorliebe in der Skulptur und 
Malerei der Darſtellung des Kindes zugewandt. 
Griechenland wie Rom erzeugte in drober Zahl 
in Marmor, Erz oder Ton reizvolle Kinder⸗ 
ſtatuetten, die göttliche Weſen in ihrer Jugend⸗ 
erſcheinung, E Genien und Exoten oder 
Genreſzenen im Leben des Kindes verſinnlich⸗ 
ten. Zu hunderten kann man dieſe Kinder⸗ 
nde in den italieniſchen Muſeen, mit be⸗ 
onderer Liebe im Muſeo Chiaramonte zu Rom 
gruppiert finden. zen und andere Stätten 
prd Ausgrabungen bekunden den Reichtum 
er Kinderfzenen in der häuslichen Auss 
ſchmückung. Die Vorliebe für . 
Schmuck auch in Heim und Garten iſt Kenn⸗ 
zeichen des Altertums. Will man die Begeiſte⸗ 
rung R bie Erzeugniffe der Kunſt bis in die 
Gewohnheiten und Umgebungen des alltäglichen 
Lebens hinein und insbeſondere das Gefallen 
an Kindesmotiven in der Kunſt als ſtilles, 
durch die Jahrtauſende gehendes Er icpungas 
werk im Leben eines Volkes gelten laffen, fo 
mag das ſchwärmeriſche Element für das Kind 
in der Pſyche des Italieners wohl feine Cr. 
klärung als langher übernommenes Erbteil 
finden. 

Aber noch eine andere Kraft hat ohne Zweifel 
die Veranlaſſung für die Liebe zum Kinde nach 
der zeugeriſchen wie äſtethiſchen Seite hin ge⸗ 
nährt und entwickelt: 
die chriſtliche Religion. 
Und auch hier nahm die 
Kunſt für das Gemüt 
und das Auge des Volkes 
die Rolle der Vermittle⸗ 
rin. Einer der wichtig⸗ 
ſten Stoffe der Malerei 
und dekorativen Skulp⸗ 
tur, die mit dem frühe⸗ 
ſten Mittelalter im Dien⸗ 
ſte der Religion und dem 
Schmucke der Kirchen und 
Kapellen ſich zu widmen 
hatten, ift die Gottes- 
mutter mit dem Kinde. 
In unzähligen Wieder- 
holungen wählten alle 
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/ italieniſchen Maler- 
/ ſchulen von den in 
/ Liniengebung, Gruppie- 
/ tung und Farbentönung 
noch unſicheren bis zu 
den reifſten, alle die 
Schulen von Florenz, 


Padua 
die Sieneſen, 
und Venezianer, die 
Gnadenmutter mit dem 
Knäblein zum Gegen⸗ 
ſtande ihres beſten techni⸗ 
ſchen Könnens und ihrer 
vollſten Innerlichkeit. 
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/, Ww lag La Coruna, unfer Beſtimmungsort, vor uns. 
Zi 4 Die beiden Linienſchiffe „Hannover“ und „Elſaß“ 
// 3 hatten die Häfen Bilbao und Vigo angelaufen. 
// M Was jid an Ehrungen und Feſtlichkeiten in den 
7 ＋ Tagen unſeres Aufenthalts zuſammendrängte, läßt 
T T fid) mit wenigen Worten kaum ſchildern. Salute, 
T Beſuche an Bord, ein großer Stierkampf, ein Bolts: 
4 T feft, Ausflüge, Klubeinladungen, Galavorſtellungen 
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Vizeadmiral Zenker, Oberbefehls- 

haber der deutsch. Seestreitkráfte 

Rechts; Anmarsch zum Großen 
Zapfenstreich 


Die Gewißheit, daß wir in dieſem 
— Sommer nach der anſtrengen— 
den Uebungszeit des letzten Jahres 
nach Spanien fahren durften und 
ein Stück Ausland lennen lernen 
würden, ließ unſer aller Herzen 
höher ſchlagen. Am 30. Juni 
abends verließen wir Wilhelms— 
haven und trafen unterwegs mit den 
Linienſchiffen „Elſaß“ und „Han— 
nover“ zuſammen. Die „Braun— 
ſchweig“ als Flaggſchiff des Ober— 
befehlshabers der Seeſtreitkräfte, 
Vizeadmiral Zenker, führte unſer 
tleines Geſchwader unter ſeinem 
von den Eisbrecherfahrten her 
belannten Kommandanten Kap!» 
tän zur See Wieting. Am 6. Juli 
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Das Linienschiff , Hannover" vor Portugalete 


im Theater, Konzerte, Bälle, Bordfeſte, Bankette, 
es wollte und wollte kein Ende nehmen. Hier 
ſprach das Herz eines Volkes, das mit tiefer 
Achtung und Begeiſterung für alles Deutſche eine 
herzliche, ehrliche Sympathie und Freundſchaft für 
deutſches Weſen verband. Wie ſehr das Deutſch⸗ 
tum ihnen Vorbild war, ſahen wir bei der Be⸗ 
ſichtigung einer Schule, wo wir an die Schultafeln 
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Kinderbesuch aus dem Sana- 
torium de Oza auf der „Braun- 
schweig“. — Rechts: Die deut- 
schen Offiziere als Gäste des 


Ciub Bilbaino in Bilbao 
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Phot. Delhin % 7 
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gefchrieben fanden: „Die ipa- %7 
niſchen Kinder grüßen die deut- / / 
ſchen Kinder herzlich! — Die 77 
Spanier verehren bie Nachlom 6 


men derHeldengeſchlechter Fried: 
richs des Großen. — Deutſch— 
land und Spanien müſſen immer 
zuſammenhalten; dies lehrt die 
Geſchichte, da unſere Könige 
Eure Kaiſer waren!“ Ein 
feierlicher Kirchgang in der St. 
Georgskirche mit darauffolgen— 
der Kranzniederlegung am 
Grabe der in der Internierung 
geſtorbenen Deutſchen beſchloß 
am Sonntag, dem 13. Juli, die un: 
vergeßliche ſpaniſche Feſtwoche. 
Kap.-Lt. W. Rhein. 
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Schwere See in der Biscaya 
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Der deutsche Flaggschiffkommandant Kapitän Wie- 
ting (1) empfängt den deutschen Konsul Don Felipe 
Rodriguez (2) an Bord 
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Blick auf den Staudengarten 


Die Höhere Gärtnerlehranſtalt in Berlin-Dahlem (früher 
Wildpark) begeht am Freitag, dem 15. Auguſt d. J., 
die Feier ihres hundert ährigen Beſtehens. Aus be: 
ſcheidenen Anfängen hat ſich die Anſtalt zu einem hoch— 
angeſehenen Erziehungsinſtitut entwickelt, deſſen Schüler 
und Schülerinnen überall zu treffen ſind, wo auf geiſtige 
Erfaſſung des Gärtnerberufs Wert gelegt wird. Bei der 
ganzen Anlage wurde das Hauptaugenmerk darauf ge— 
richtet, aus der Höheren Gärtnerlehranſtalt ein weit— 
verzweigtes Forſchungsinſtitut für Gartenbau zu machen, 
in dem der gebildete Gärtner und die gebildete Gärtnerin 
alles vorfinden ſollten, was zur Ausbildung in dieſem 
Spezialberuf notwendig iſt. Mit der Überſiedlung von 
Wildpark nach Dahlem war auch die Platzfrage gelöſt, 
und die unmittelbare Nähe des Botaniſchen Gartens 
und des Botaniſchen Muſeums bietet nun den Schülern 
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der Anſtalt ein wahrhaft ideales Studienfeld, wie es 
ſchöner und zweckmäßiger kaum zu finden iſt. Da der 
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Aufnahmen der Moche" 
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Staat nur ein Drittel 
des Haushaltes beſtreitet, 
mußten Mittel und Wege 
gefunden werden, um den 
Etat der Anſtalt im Soll 
und Haben in würdiger 
Wei e auszugleichen. Das 
geſchah dadurch, daß Pro⸗ 
ſeſſor Theodor Echtermeyer, 
der Leiter der Anſtalt, auch 
die wirtſchaftlichen Uns 
lagen immer mehr aus: 
baute. Die Blumen-, Ger 
miifes und Früchtezüchterei 
dort hat in letzter Zeit eine 
ſolche Ausdehnung er 
ſahren, daß man wirklich 
von einer rentablen Cr» 
werbsquelle ſprechen kann. 
Der Erinnerunzstag 1924 | 
der Anſtalt wird alles zu⸗ 
ſammenſühren, was in der | 
Idee ober perſönlich mit 
der Dahlemer Sache per | 
bunben ijt. 
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„Es ist die Hand — die Hand, die der Mensch geküßt hat.“ — Ferdinand Waldheim Gene seine freie Linke auf die Mádchenhand in seinem Arm 
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Zeichnung von a Stroda 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudo [f Herzo g 


18. Fortsetzung. 


10. Kapitel. 


Die Menſchen, die Friedrich Thorsbergs 
Freundſchaft und Gefolgſchaft bildeten, fühl⸗ 
ten es bald, daß feine Weſensart feit der 
Rückkehr aus dem Schwarzwald eine neue 
Verſtärkung erfahren hatte. War er bisher 
ein unermüdlicher Arbeiter geweſen, das eine 
Ziel der vaterländiſchen Erhöhung vor 
Augen, ſo wuchs er von dieſen Tagen an in 
eine Selbſtloſigkeit hinein, die feine Perfön- 
lichkeit nur noch als einen Teil der Sache 
erſcheinen ließ. Und als Teil der Sache 
empfand er jedes leiſe Erzittern des Landes, 
jede Schwingung im Volkskörper, ſtemmte er 
ſich in Abwehr entgegen oder kam er in An⸗ 
griffsbereitſchaft zuvor. Überall war insge⸗ 
heim ſeine Hand zu ſpüren, in der Vorſorge, 
im Selbſteingreifen und in der Linderung. 
Wer zu ihm zählte, wußte ſich geborgen, und 
wenn es im Sterben geweſen wäre. Des 
Meiſters Vorbild löfte alle Angſte. 

Die Freunde gewahrten wohl Friedrich 
Thorsbergs immer heller werdende Augen, 
aber ſie ſahen auch die bis zur Verſchwen⸗ 
dung geſteigerte Kräftehergabe, die keinen 
Ausgleich fand durch einen Schöpfbrunnen 
der Stille. Und Ferdinand Waldheim trat 
an einem goldenen Herbſtmorgen in ſein 
Zimmer und ſagte es ihm. 


„Auch die reichſte Quelle vertrocknet, 
Friedrich, wenn ſie nicht geſpeiſt wird. Wer 
ſo viel Liebe gibt wie du, muß auch viel 
Liebe empfangen. Laß bei der Arbeit den 
Lebensbecher nicht ganz abſeits ſtehen.“ 

Friedrich Thorsberg blickte den Mahner 
verwundert an. 

„Ich habe ja die Kinder und habe euch. 
Iſt das nicht genug für einen einzelnen 
Menſchen?“ 

„Freilich. Wenn du es wärſt. Aber du 
biſt ja gar kein einzelner Menſch. Du biſt 
ein Teil des Ganzen. Sagen wir ruhig: des 
Volksherzens. Und wenn ein Teil des Her⸗ 
zens nicht geſund iſt, ſo krankt das ganze 
Herz.“ 

„Mein Herz ift gefunb. Cs ift nie gefun- 
ber gewejen. Geit id) auf deinem Grund 
und Boden meine Schulden bezahlt habe, 
bin ich ſo geſund geworden wie in der beſten 
Zeit meiner Ehe.“ 

„Es ijt nicht mehr mein Grund und Bo- 
den“, ſagte der Deutſchamerikaner. „Ich habe 
das Gut im Schwarzwald weiterverkauft. 
Ach nein, Fritz. Nicht, weil mich das Grab 
im Wald behelligt hätte. Der Anblick hätte 
mich nur in meinem deutſchen Weſensgrund 
geſtärkt. Es wäre mir Bürgſchaft dafür ge⸗ 
worden, daß es im alten Vaterland doch 


Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924 


noch eine Handvoll Männer gibt, die ſich 
Achtung erzwingend ſelber helfen, ſtatt mit 
der Drehorgel durch die Welt zu ziehen. Aber 
ich habe einen Narren an deiner Gertrude gg, 
freſſen, und wenn ich das Mädchen oft und 
öfter bei mir ſehen möchte, ſo ſoll ihr der 
5 nicht mit Erinnerungen beſchwert 
ein.“ 

Friedrich Thorsberg nickte, in Gedanken 
verſunken. 

„Ich werde ſie nun auch von mir geben 
müſſen. In wenigen Wochen tritt ſie in die 
landwirtſchaftliche Frauenſchule ein. Sie 
wird mir mehr fehlen als der Gert, wenn der 
Junge einmal weiter muß. Die Liebe einer 
Tochter birgt Frauenliebe.“ 

„Das iſt es, Friedrich. Sie war bis jetzt, 
für dich unbewußt, dein Schöpfbrunnen. 
Wie es vor Jahren deine Frau Minne war.“ 

Friedrich Thorsberg hob den Kopf. 

„Und nun rätſt du mir“ — 

„Ich rate dir nichts. Vor allem nichts, 
was ein heiliges Andenken antaſten könnte. 
Aber es ſteht geſchrieben: ‚Laffet die Toten 
ihre Toten begraben!“ Du aber lebſt und 
haſt Tauſenden das neue Leben zu ſchaffen. 
Und darum bittet dich der Freund: Laß bei 
der Arbeit den Lebensbecher nicht ganz ab⸗ 
ſeits ſtehen. Er kommt deiner Arbeit zugute. 
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Verſchließe nicht die Augen, wenn er dir 
mit einem reinen Trunk geboten wird.“ 

„Lieber Freund,“ entgegnete Friedrich 
Thorsberg, „die Antwort wird mir ſchwer. 
Frauen finden ſich leichter in die Vertrau⸗ 
lichkeiten ihres Geblüts. Nur um dich über 
den Mann in mir zu beruhigen, den ich 
in meinen Jahren als einen ſtärkeren und 
ſehnſüchtigeren ſpüre als ſelbſt in jüngeren 
Jahren: ich habe für die Tugendbünde nie 
eine Meinung gehabt. Aber das Glas, aus 
dem ich Freude trinken ſoll, muß ſo blank 
ſein, daß ich mich darin ſpiegeln kann. Und 
nun zu wichtigeren Dingen.“ 

Der Deutſchamerikaner nahm ſeinen Hut. 

„Mir ſchiene jetzt ein Spaziergang mit 
deiner Gertrude das wichtigſte. Auch als 
ſchwerfälliger alter Knabe kann man ſich in 
ihr ſpiegeln. Ruf ſie mir doch.“ 

Gertrude Thorsberg war daheim. Sie 
nahm die Einladung zu einem Spaziergang 
mit einer ſchnellen Bereitſchaft an. 

In der Herbſtſonne des Engliſchen Gar- 
tens legte Ferdinand Waldheim ihre Mäd⸗ 
chenhand in ſeinen Arm. 

„Weshalb zittern Sie denn bei der Be⸗ 
rührung? Haben Sie etwas an mir auszu⸗ 
ſetzen?“ 

Das Mädchen kämpfte mit der Antwort. 

„Es iſt die Hand — die Hand, die der 
Menſch geküßt hat.“ 

Ferdinand Waldheim legte ſeine freie 
Linke auf die Mädchenhand in ſeinem Arm. 

„Es iſt richtig. Aber noch richtiger iſt, 
daß Ihr Vater ſie reingewaſchen hat. Das 
dürfen Sie und das darf keiner je im Leben 
vergeſſen.“ 

Ihre Bruſt hob ſich ſtürmiſch hoch. Über 
ihr Geſicht zuckte es wie von jäh verhaltenem 
Weinen. 

„Keiner! Nicht wahr: Keiner, Herr Wald⸗ 
heim? Der Vater hat ſie reingewaſchen.“ 

„Ich wollte,“ ſagte der Mann an ihrer 
Seite, „ich wollte, ich hätte Sie zur Tochter. 
Meine Kinder ſind gutgeraten und aufrecht 
emporgewachſen. Aber doch mehr für ſich 
als für mich. Wenn Sie meine Tochter 
wären, wollte ich Gott preiſen für ſeine 
Güte und Vaterliebe.“ 

„Ich weiß nicht, wie ich Ihr Lob verdient 


„Es iſt kein Lob, mein Mädchen, es iſt die 


Wahrheit. Und dieſe Wahrheit ſtammt aus 
Ihnen. Aus Ihrer Kindesliebe, aus Ihrer 
Hingabe an den Vater, aus Ihrer Tapferkeit 


und Entſchloſſenheit, die für den Vater bis 


zur Selbſtüberwindung Ihres Weſens ging. 
Ich bin an Lebensgütern reicher geworden 
als Friedrich Thorsberg, aber an Liebes⸗ 
gütern wurde er der reichere.“ 

„Ich ging“, ſagte das Mädchen, „fo eil- 
fertig auf Ihre Einladung ein, weil mich 
immer noch mein Gewiſſen bedrückte. Der 
Gert und ich, wir haben damals, als wir 
— als wir auf der Menſchenjagd waren — 
ohne Sie zu befragen — über Ihren Wald 
in den Schwarzwaldbergen verfügt. Ich — 
ich habe überhaupt nicht erwogen, ob es Sie 
freuen würde oder nicht freuen. Nur an die 
fehlerloſe Löſung der Aufgabe habe ich ge- 
dacht, der alles dienen mußte. Als des 
Vaters Helfershelfer habe ich mich gefühlt. 
Für den Ehrennamen gingen wir ſchon als 
Kinder durch Büſche und Gräben.“ 
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Ferdinand Waldheim klopfte ihr die Hand. 
Er dachte an die eigenen Kinder, an Sohn 
und Tochter, die wohl ſeines Blutes waren, 
aber nicht ſeiner Auffaſſung der Lebens⸗ 
werte. Das tat, daß Sohn und Tochter 


Kinder des amerikaniſchen Mutterbodens. 


waren und ihn ſelber der deutſche Mutter⸗ 
boden geboren hatte. Das war die Tren⸗ 
nung, die nur insgeheim eingeſtandene 
Trennung, die mit den Jahren ſichtbarer 
wurde, ſtatt ſich mit der Reife zu verwiſchen, 
und über die ſein Gemüt doch ſo gern die 
Brücke geſchlagen hätte. Und mit einem 
Male begann er zu erzählen: von dem 
Sohne und des Sohnes geiſtiger und körper⸗ 
licher Ausbildung, von des Sohnes techni⸗ 
ſcher Begabung und des Sohnes kühnem 
Geſchäftsblick in den großen Fabrikunterneh⸗ 
mungen drüben über dem Waſſer. Und wie 
der Vater das aus dem Nichts Geſchaffene 
keinen ſichereren Händen zur Fortführung 
und Ausgeſtaltung anvertrauen könne als 
dem Sohne. 

„Erzählen Sie mir von Ihrer Tochter“, 
bat Gertrude Thorsberg. 

„Von meiner Tochter .. Ja, fie heißt 
Ellen und wird im nächſten Jahre ihre Ab⸗ 
ſchlußprüfung machen. Dann bring' ich ſie 
Ihnen herüber, denn es wäre hübſch, wenn 
Sie Schweſtern würden.“ 

„Wollten Sie nicht in Deutſchland bleiben, 
Herr Waldheim?“ 

„Ja, mein liebes Kind, das iſt mein Feier⸗ 
abendwunſch. Aber Feierabend kann mut 
erſt machen, wenn man ſein Haus gut be⸗ 
ſtellt weiß und ſeine Kinder in der Nach⸗ 
folge. In der Nachfolge aber heißt nicht 
zuletzt: im eigenen Hausſtand. Dann iſt der 
Vater fünftes Rad am Wagen und darf 
den Berg auch allein hinunterlaufen.“ 

T idu Herr Waldheim, jetzt übertreiben 
ie.“ 

„Es wäre ſchön, wenn Sie mich von 
meinen Übertreibungen heilten.“ 

Als Gertrude Thorsberg aus der Stadt 
zurückkehrte, traf fie mit Walter Lenbach 
zuſammen. 

„Weißt du, Walter,“ ſprudelte ſie erregt 
hervor, „was mir vorhin Herr Waldheim 
geſagt hat? Die Hand — die Hand, die der 
Menſch geküßt hat, ift bligfauber. Der Vater 
hat ſie reingewaſchen.“ | 


„Gertrude,“ entgegnete der Freund unb | 


ging mit weitausholenden Schritten neben 
ihr her, „ich hätte den Deutſchamerikaner für 
geſcheiter gehalten.“ | 

„Für geicheiter? Glaubſt du ihm etwa 
nicht, was er vom Vater ſagt?“ 

„Der Mann iſt ſonſt zu ernſthaft, um 
ſolche Selbſtverſtändlichkeiten daherzureden.“ 

Gertrude Thorsberg ſchwieg und fand auf 
dem ganzen Heimweg keine Worte mehr. 
Aber es lief ein Lachen durch ihr Mädchen⸗ 
herz. 

Im November fuhr Ferdinand Waldheim 
über das Meer zurück. Der Deutſchameri⸗ 
kaner ſchaute trübe in des deutſchen Volkes 
nächſte Zukunft. 

„Es wird eine furchtbare Heimſuchung 
werden, und wir ſtehen dicht vor der Haupt⸗ 
probe. Glückauf, Friedrich Thorsberg!“ 

„Ein Glückauf auch dir — und ein Kehr⸗ 
wieder!“ 


Der Winter kam. Ein Albdruck legte ſich 
auf die deutſchen Lande. Die Lebensmittel 
ſtiegen ſprunghaft in den Preiſen, und der 
Wert des Geldes ſank ſprunghaft in die 
Tiefen. Am Abend zählten bleiche Väter 
und Mütter ihr Tagesgeld, und wenn ſie 
am nächſten Morgen erwachten, lag es unbe⸗ 
rührt und war doch durch Geiſterſpuk um 
die Hälfte weniger geworden. 

„Achtung, Lenbach“, ſagte Friedrich Thors⸗ 

berg. „Sie wollen die breiten Volksſchichten 
mürbe machen. Sie faſſen das Volk beim 
Magen, wie wir es bei der Ehre faſſen. Es 
ſteht Schweres bevor, und wir werden Arbeit 
bekommen.“ 
Der Oberſt runzelte die Brauen. Er dachte 
an die Hungerzeit des Volkes im Kriege und 
an den vorzeitigen Friedensſchrei der Volks. 
vertreter. 

„Ich bewundere Ihren immer gleichen 
Mut. Es gehört ein unendlicher Glaube 
dazu.“ 

„Nur eine unendliche Liebe, Lenbach.“ 

Und er ſagte dasſelbe dem Tiermaler 
Guſtav Adolf Brandt, der ihn daheim er: 
wartete. 

„Sie ſcheinen mir nicht ſo ganz bei der 
Sache zu ſein, Brandt“, fragte er und blickte 
dem Freund aufmerkſam ins Geſicht. „Frau 
Amely befindet ſich doch wohl? Und der 
Herr Vater hält Ruhe?“ 

„Wie und wo ſich Frau Amely befindet, 
vermag ich nur noch ſelten zu ſagen“, ent⸗ 
gegnete der Maler ernſt. „Da ſich mein 
Vater aber in großer Betriebſamkeit befin- 
det, ſo darf ich wohl vermuten, daß es 
meiner Frau und auch meinem Stiefſohn 


recht gut geht.“ 


„Sie meinen, Brandt, daß ſie zu dritt ein 
großes Geſchäft vorhaben?“ 

„Es iſt bereits abgeſchloſſen. Der alte 
Herr hat Seefelden verkauft. Sie wundern 
ſich, weil doch heute kein Vernünftiger Grund 
und Boden aus der Hand gibt. Das einzige, 
was im Werte bleibt. Und der alte Herr 
hat's auch gar nicht richtig aus der Hand 
gegeben. Nur den Gegenwert hat er richtig 
eingeſteckt.“ 

„Langſam, langſam,“ bat Friedrich Thors⸗ 
berg, „ich komme nicht mit. Das einzig Un⸗ 
vernünftige ſcheint mir bis jetzt Ihre Er⸗ 
zählung zu ſein.“ 

„Schelten Sie mich nur, Herr Profeſſor. 
Aber die Tatſachen bleiben darum doch be⸗ 
ſtehen. Und es iſt wohl nicht ganz einwand⸗ 
frei zugegangen. Das liegt mir wieder wie 
Galle im Mund. Meine Leute!“ 

„Erzählen Sie. Die Galle muß heraus. 
Wir werden unſeren Kopf bald für beſſere 
Dinge nötig haben.“ 

„Der Alte hat auf Seefelden ein Ver⸗ 
ſchwenderleben geführt. Vor dem Wort Hod: 
ſtaplerleben ſchrecke ich als Sohn zu- 
rück. Und meine Frau und mein Stiefſohn 
haben ihn weidlich darin unterſtützt und die 
Gäſte hingebracht, mit denen der Herr Sohn 
dann ſeine Geſchäfte machte. Nun hat der 
Franz Haßlinger im Gaſthof einen protzen⸗ 
haften Amerikaner deutſcher Herkunft auf. 
geſpürt, der viel von einem Gutskauf ge⸗ 
redet hat. Und der Franzl, der bald heraus 
hat, daß der Fremdling ſo wenig von der 
Gutswirtſchaft verſteht wie er ſelbſt, ladet 
ſeine vornehmen Freunde — ich mein': von 


— 


- 


Namen vornehm — nad) Geefelden zu einem 
Abend, an dem es bejonbers hoch hergeht 
unter den verbummelten Herren Baronen, 
und ladet den Amerikaner ein und die Frau 
Amely ſpielt die Tochter vom Haus und die 
Tiſchdame des amerikaniſchen Ehrengaſtes. 
Nun, ſie hat ihn weidlich ſchwitzen machen. 
Mein lieber, alter Herr, als er's mir er⸗ 
zählte, war noch toll vor Vergnügen. Der 
Amerikaner hätte geſchnauft vor Liebe und 
Luſt und geſchworen, er wolle auch ein Gut 
und den Herrn ſpielen und ſeine Gäſte be⸗ 
wirten, daß ſie erſt einmal merken ſollten, 
was amerikaniſche Gaſtfreundſchaft ſei. 
Und die jungen Herren haben ihn hochleben 
laffen und ihn ‚Herr Nachbar genannt, unb 
der Franzl hat ihn gleich zur Jagd einge⸗ 
laden, obwohl der Lotter ſelber noch auf 
keinen Haſen geſchoſſen hat.“ 

In Friedrich Thorsbergs Augen begann 
es zu flimmern, und der Tiermaler ge⸗ 
wahrte es. 

„Meine Erzählung beluſtigt Sie. Lachen 
Sie nur ruhig heraus und über die bild⸗ 
ſchöne Rolle des Erzählers dazu.“ 

„Sie irren, Brandt. Ich meine nur den 
Vollblutamerikaner zu erkennen. Seine 
Wiege ſtand näher am Mainſtrom als am 
Miſſiſſippi, und vor zehn Jahren wußte er 
kaum, daß Columbus Amerika entdeckt hatte. 
Fahren Sie bitte fort.“ 

„Sie kennen dieſen Miſter Bob Heß?“ 
fragte Brandt betroffen. „Nun, um ſo 
beſſer. Das erleichtert das Verſtändnis. Ich 
habe dieſe aus dem Leim gegangene Schöp⸗ 
fung Gottes nur das eine Mal vor Augen 
bekommen, als mein Vater ihn geſtern her⸗ 
brachte, um meine Frau zum Notar zu holen. 
Und das eine Mal hat mir genügt. Frau 
Amely aber flatterte 
wie ein Schmetter⸗ 
ling um ihn her, 
der auf eine ſeltene 
Honigblume ge⸗ 
ſtoßen iſt. Ah — 
pfui Teufel! Nun 
werden Sie meine 
Empfindungen ver⸗ 
ftehen.“ 

„Bleiben Cie bet 
bem Gutsverkauf, 
Brandt“, half 
Friedrich Thors⸗ 
berg weiter. 

„Gewiß, gewiß. 
Der Franzl Haf- 
linger hat ſeine 
Sache vortrefflich 
gemacht, und der 
Miſter Heß hat ge⸗ 
holfen und ge⸗ 
glaubt, er wäre der 
Allerſchlaueſte. Die 
Schulden, die auf 
dem Gute laſteten, 
find in entwer⸗ 
tetem Geld an 
die Gläubiger ab- 
gegolten worden, 
und der Ameri⸗ 
kaner konnte den 
ganzen Betrag 
aus der Weſten⸗ 
taſche nehmen. Die 


Reſtſumme zwar mußte der Mann nach 
Friedenswert in vollgültigen Dollars zahlen; 
aber der alte Herr hatte ja ſchon gründlich 
vorgeſorgt. daß ſie nicht viel mehr als ein 
gutes Trinkgeld darſtellte. Dafür aber hat 
er ſich vor dem Notar einen Vertrag geben 
laſſen, der ihn auf eine Reihe von Jahren 


als Gutsverwalter mit allen Vollmachten 


anſtellt, um das Gut auf einen glänzenden 
Stand zu erheben. Nach der Probe mit den 
betrogenen Gläubigern witterte der Vollblut⸗ 
amerikaner vom grünen Mainſtrom in Herrn 
Brandt dem Älteren den rechten und ge- 
riſſenen Platzhalter, in Herrn Franz Haß⸗ 
linger den betriebſamen Aufpaſſer und in 
Frau Amely Brandt — ja, mein Gott und 
Vater, was vermutet der Schuft in dieſer 
Frau?“ 

„Laſſen Sie ihn doch vermuten, was er 
will, Brandt, wenn Sie es beſſer wiſſen.“ 

Der Maler ſchüttelte den Kopf. Er ſchüt⸗ 
telte abwehrend die Hände. 

„Ich weiß es aber nicht beſſer, Herr Pro⸗ 
feſſor Thorsberg. Sehen Sie, und das iſt 
das Fürchterliche. Ich weiß nur, daß ſie am 
Abend ein Armband mit Brillanten trug. 
Als Vermittlergebühr, wie fie ſtrahlend be- 
richtete. Und ich weiß weiter, da ich die Mit⸗ 
ſpielenden bis in ihre letzte Seelenfalte hin⸗ 
ein kenne, daß ſie die Freundſchaft mit die⸗ 
ſem Menſchen der tiefſten Gewöhnlichkeit noch 
immer inniger geſtalten werden, ſolange noch 
ein Dollar in ſeiner Hoſentaſche klimpert. 
Koſte es, was es wolle. Was es wolle... ." 

Friedrich Thorsberg ſtand auf und ſtrich 
dem jüngeren Freunde übers Haar. 

„Ich hoffe, Sie ſehen zu ſchwarz, Brandt. 
Wenn es Ihnen ein Troft ift, jo kann ich 
Ihnen ſagen, daß ich die Ausbeutelung des 


„An ein fernes Land," Radierung von Willi Münch-Khe 


ehrenwerten Miſter Bob Heß vom Main- 
geſtade nur als einen Vollzug der aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit anſehen würde. 
Freilich — es dürfte nicht von unſeren 
Nächſtſtehenden vorgenommen werden.“ 

Auch der Maler erhob ſich. In ſeinen 
Augen war ein immerwährendes Grübeln. 

„Wir werden unſern Kopf bald für beſſere 
Dinge nötig haben. So ſagten Sie doch vor⸗ 
hin. Und der Schmutz ſoll aus dem meinen 
heraus mitſamt dem Schmutz der ganzen 
Zeit. Darum bitte ich mir aus. daß ich bei 
allen kommenden Unternehmungen dort ein⸗ 
geſetzt werde, wo es einen Mann gilt. Einen 
Mann, der — wenn er ſchon nichts anderes 
im Leben lieben ſoll — ſeinen Mutterboden 
liebt bis aufs letzte. Geben Sie mir Ihr 
Wort darauf, Profeſſor Thorsberg.“ 

Es war zum erſtenmal ſeit langem, daß 
eine Wehmut in Friedrich Thorsberg auf⸗ 
ſteigen wollte. Da ſtand der friſchfröhliche 
Jagdgefährte aus den Tagen Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikas und ſtellte dem Leben gegenüber 
ſeine Zahlungen ein. Dem beſchmutzten deut⸗ 
ſchen Leben gegenüber. Nein — nicht doch! 
Da ſtand ein Mann, der zahlen wollte. 
Der mit dem Einſatz ſeines Lebens beweiſen 
wollte, daß die deutſche Mannheit nicht aus 
Bankbrüchigen beſtünde. Und in Friedrich 
Thorbergs Augen tratein großes, ruhiges Licht. 

„Sie haben mein Wort, Brandt.“ — 

Den Silveſterabend hatte Friedrich Thors⸗ 
berg in aller Stille mit den Kindern be⸗ 
gangen. Gertrude war aus ihrer Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule auf Urlaub gekommen und voll 
von ihrer jungen Weisheit. Der Vater und 
Gert hörten ihr lächelnd zu. Und mit dem 
Mitternachtsſchlag hatte der Vater ſein Glas 
erhoben und Deutſchland Kraft und Würde 
gewünſcht zur Heim⸗ 
ſuchung des neuen 
Jahres. 

Am Neufahrs⸗ 
tage war Friedrich 
Thorsberg zu Tiſch 
gebeten bei Bruder 
und Schwägerin. 
Bella Thorsberg 
kam ihm in einem 

auserwählten 
Kleide entgegen, 
das dennoch nur 
die Umrahmung 
ihrer dunklen, reifen 
Schönheit blieb. Sie 
hat einen erleſenen 
Geſchmack, mußte 
er ihr in einer 
ganz ehrlichen Be⸗ 
wunderung zuge⸗ 
ſtehen. 

„Du biſt unſer 
einziger Gaſt, Fried⸗ 
rich“, begrüßte ſie 
ihn mit einer er⸗ 
höhten Wärme. 
„Selbſt Ruth mußt 
du entſchuldigen. 
Sie hat bei den 
Prinzen draußen 
am See Silveſter 
gefeiert und iſt 
natürlich hängen 
geblieben.“ 
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„Friedrich wird daraus ſchließen,“ meinte 
der Hausherr mit leichtem Spott, „daß wir 
das Jahr im Zeichen der weißblauen Bayern- 
fahne ſtatt der ſchwarzweißroten Deutſch⸗ 
landfahne begonnen hätten.“ 

„Ich liebe die eine wie die andere, Bruder. 
Doch muß die eee vorangetragen 
werden.“ 

„Wir wollen uns gleich zu Tiſch begeben⸗ ; 
bat Bella Thorsberg unb wies bie Plätze an. 
„Friedrich an meine Herzſeite, damit er nicht 
erfriert in unſerer Feierlichkeit. Ich hoffe, 
du biſt den Platz noch von unſerer Wagen⸗ 
fahrt gewöhnt?“ 

Er ſah ihr verwundert in die Augen und 
verbeugte ſich. 

„Weißt du,“ plauderte ſie an ſeiner 
Seite, „weshalb ich außer 
dir keine Gäſte geladen habe? 

Du wirſt gewiß denken: t 
niemals lerne ich in diefem E Js 


Haufe ein anderes Geſicht N AS u | 2 

kennen. Ja, lieber Schwager, N | : 

das ift ganz einfach ett, WW SONNE - M ON D 

ſucht. Frage Karl, wie y H Sal 

empört id) war über bein AN , | 

hoheitsvolles Fernbleiben. Y 52 ale SE Rm m an Dingen 

Und da fol id) bid) ſchon an N e eier, die der nen. ahnen wo am 

meine Habgierigen greunte di e brettet stolz der Leh der Forshuns Schwingen, ` 

und 5 7 Y 1 55 n < dräng 's ihn, Tol 5 zu Mei 
eben, ohne Da n dir v. em lag, dem t, der Sonne Dank un 

SEA es 8 d Er will, er wird die lebte . Wand besiegen, 

wüßte? Oh, nein. Erſt das N Die sich stets neu vor sein Erkennen schob! | 


Urahnen, bie ihre Gegner kürzer abtaten 
und heimritten, als kämen [ie von einer 
Haſenjagd.“ 

Friedrich Thorsbergs Stirn lief dunkel an. 
Seine Augen gingen von der Schwägerin 
zum Bruder. 

„Ich mußte damals doch Bella eine Aus» 
kunft über meine plötzliche Reiſe nach dem 


Schwarzwald geben, Friedrich.“ 


„Ich bin dir ſicher“, ſagte ſie e ſchnell. „Wir 
ſind doch Mitverſchworene, Friedrich.“ | 
Eine SC blieb er rum: Dann meinte 


er tubig: 


„Das iit es nicht, Bella. Vom Fürchten 
iſt nicht die Rede. Aber es gibt Dinge, die 
man tut und zu jeder Zeit wieder tut, und 
die dennoch kein Geſprächsſtoff ſind.“ 


Handgeld.“ 

Der Hausherr hob nur 
ein wenig die Augenlider. Wie 
ein überlegener Weltmann. 
„Wenn dir deine Zeit koſt⸗ 
bar iſt, Friedrich, ſo rat' 
ich dir gut: gib dich ge⸗ 
fangen. Um fo eher kommſt 
du wieder los.“ 

„Als ich mich vor langen 
Monaten ſchon gefangen 
geben wollte, hat ſie mich 
aus dem Wagen ohne weite⸗ 
res auf die Straße geſetzt. 


Du seltsam Menschenherz; was pochst du flehend 
Im dunklen, engen Kämmerlein T Brust? : 

Der Mond, so friedlich jetzt im Blauen stehend, 

Lockt er dich so, daß du ihm folgen mußt? 

Bist du nicht müd? Du staunst entzückt zum Himmel. 
Bei Tag hast du gelernt, geforscht, gewußt, 

Doch jetzt lachst du empor ins Sterngewimmel, 

Dein Herz fühlt in der Mondnacht reinste Lust. 


O Seligkeit durch Mondenschein zu wandern! 
So warm hüllt sich die Welt in seinen Flaum, 
Und jedes gönnt sein eignes Glück dem andern, 
In Silberlicht strahlt jedes Blatt vom Baum. 
Geheimnisvolle, wunderschöne Klarheit, 
nd doch so fern von Erdenzeit und «raum! 
Der Sonnentag ist Wirklichkeit und Wahrheit, 
Die Mondnacht aber Sehnsucht, mn Traum 


Laßt mich vorher wenigſtens 
zu Mittag effen, bevor id) 
das Wagnis noch einmal W Gef 
unternehme.“ A 
Karl Thorsberg erhob das 
Glas, neigte es in tiefem 
Gruße gegen ſeine Frau 
und trank es leer. 
Sie erwiderte mit einer A 
Neigung des Hauptes. | 
„Sehr ſchmeichelhaft für das Opfer,“ 
meinte der Gaſt, »dieſe prieſterlichen Hand- 


lungen.” 


Bella Thorsberg jtredte ihm die Hand 


hinüber. Weiß ſchimmerte der ſchlanke Arm 
aus dem Gewand. 

„Oh, du Opfer!“ lachte ſie auf. „War 
Friedrich Thorsberg ſchon ein einziges Mal 
in ſeinem Leben das Opfertier? Ich glaube, 
er hätte ſelbſt den vollziehenden Hohen⸗ 
prieſter auf die Widderhörner geſpießt. 
Darum gefällſt du mir gerade, Schwager. 
Weil du eine andere Note in unſere Männer⸗ 
welt trägſt. Ja, ſtell dich nur weiter ver⸗ 
wundert. Eine Note, die über die höhere 
Rechenkunſt der Bankwelt und der politiſchen 
Welt hinausklingt in die Vorwelt der Ur⸗ 
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Sie atmete raſcher, als müſſe fie den 
Vorwurf überwinden. Ihre gepflegte Hand 
glättete das Gewand über ber Bruſt. 

„Nicht böſe ſein. Wir Frauen dieſes ſpäten 
Jahrhunderts haben zuweilen eine Sehnſucht 
nach einem furchtloſen Wikking — oder ſonſt 
einem wilden Drachenhelden. Gottlob, jetzt 
lachſt du.“ 

„Ich lache, weil ich deine ſorgſam gepflegte 


Hand auf den Teerplanken eines Drachen 


ſchiffes ruhen ſehe.“ 


Sie hob ihre Hand und betrachtete ſie. 


Und dann reichte ſie ſie ihm zum Kuß. 

„Iſt ſie dir nicht lieber ſo? Ich halte dich 
für einen verwöhnten Menſchen.“ 

„Auch darin irrſt du. Ich bin ein ſtiller 
Einſiedler.“ 

„Ich glaube es dir nicht. So ſehr läßt ſich 


eine Urnatur nicht unterdrücken. Die Frauen 


D Dc 


werden dir anhängen, und du wirft in aller 
Welt Dutzende von Geliebten haben. 
Beichte!“ 

In Friedrich Thorsbergs Augen lag ein 
tiefer Ernſt, als er nach kurzem Beſinnen 
entgegnete: 

„Bella,“ ſagte er, „du biſt eine Frau. 
Eine Frau von gewiß nicht alltäglichen 


Graden. Und eine ſolche Frau verkennt die 
Naturbegriffe des Weibes? Dutzende von 


Geliebten? Entweder du verwechſelſt den 
Namen Geliebte mit dem eines beliebigen 


Dirnchens für jedermann, oder du nimmſt 


an, es fei dasſelbe, was die Frau Rat 


Goethe der Tochter nach Darmſtadt über 
ihren Wolfgang berichtete: daß er ſich einen 


neuen Bettſchatz zugelegt habe. Eine Ge⸗ 
liebte, das muß eine Frau 
am eheſten fühlen, kann mit 
einem gefälligen Liebchen nie 
und nimmer in einem Atem 
genannt werden. Eine Ge⸗ 
liebte iſt ein Ewiges. Sie 
iſt eine Frau, die um ihrer 
Liebe zu dem Einen willen 

S . fo ſchwer an Leid unb Ber- 
, sicht zu tragen Dat, daß jede 
| 7 Roſe in ihrer Hand ihr mit 

\ den Dorn einen Blutstropfen 
uf! entlockt. Die Rofe fdjenft 
| l ſie dem Geliebten, die Bluts- 
tropfen behält fie für fid 
ass ihren reichsten Reichtum 

q und ihren geheimſten. Wenn 
wl id) als Dichter redete, Bella, 

und nicht als einfacher 
d Menſch, würde ich fagen: 
als eine Zahlung an das 
Schickſal für die tiefe 
Liebe, die ihr der Ce 
(M liebte durch Nacht und Nebel 
bringt.“ 

„Sprich weiter, ich habe 
noch nie eine ſo hohe Auf⸗ 
faſſung des Begriffs ver⸗ 
nommen.“ 

„Nein, es iſt kein Knaben⸗ 
ſpiel von Schatz und Schätzin. 

Nur ein reifer Mann kann 
) eine Geliebte beſitzen, nur 
BS ein reifes Frauenweſen kann 
eine Geliebte ſein. Vor 
einer Geliebten ſenkt der 
Engel des Herrn das feu⸗ 

rige Schwert.“ 

Es war ſtill geworden in dem kleinen 
Kreis. Die drei Menſchen umtaſteten mit 
den Fingern den Stengel ihres Kelchglaſes 
und ſchauten verſonnen in den Wein. Ein 
jeder mit ſeinen Gedanken. 

„Du ſprichſt wie ein Glücklicher“, ſagte 
Frau Bella träumeriſch. 

„Ich ſpreche wie ein Einſamer“, 
Friedrich Thorsberg. 

Der Bankherr hob ſein Glas an die Lip⸗ 
pen und trank es langſam leer. Er blickte zu 
ſeiner Frau hinüber. 

„Ich verſtehe“, meinte die Hausfrau. 
„Karl mahnt mich. Der Parteiführer möchte 
politiſchere Geſpräche führen, und die 
Herren wünſchen allein zu ſein.“ 

Bis zum Abend noch ſaßen die Brüder in 
Arbeitszimmer des Hausherrn und deuteten 
die Zeichen. Fortsetzung folgt. 
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Die Knaben fahren selbst ihre 
Koffer von der Bahn zum Eein 
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Sommeridyll im Erholungsheim der Stadt Berlin ,Nest" bei Kóslin an der Ostsee 
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9 Luftflotte iſt nicht mehr. Zerbrochen, vernichtet 
auf Feindes Geheiß liegen die ſtolzen Kriegsvögel, die 
Späher und Kämpfer. Leer wurden die weiten Hallen, in denen 
fie geniſtet, öde und [till bie Übungsplätze, über denen fie ſich 
einſt mit ſurrenden Propellern in ſtolzem Aufſtieg erhoben. Bis 
neues Leben in ihnen erblühte, mit Sang und Klang deutſche 
Jugend von den verlaſſenen Stätten Beſitz ergriff, Vergangenheit 
in Zukunftshoffnung wandelnd. Von zwei Flugplätzen, auf denen 
dieſes Wunder geſchah, ſoll hier berichtet werden. Ihr weites 
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Das Milchfrühstück am Ostseestrand Photothek - 
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ten, werden zu Gegenſtänden praktiſchen Anſchauungsunterrichts 
Anders in Scheun, in der Lüneburger Heide. Ländliche am 
den bieten ſich dort den jungen Gäſten. In weiten Bande: 
rungen durchſtreifen fie das herbe, ſonnenüberſchüttete Land. 
Gs ift ein hohes Verdienſt der Stadt Berlin, diefe beiden ehe. 
maligen Flugplätze, von denen Scheun 500 bis 600 Kinder 
beherbergen kann, ihrer Jugenderholungsfürſorge nutzbar ge 
macht zu haben. Hohe Koſten für Neuanlagen wurden dadurc 
vermieden und Räume gewonnen, deren Inneneinrichtung in 
weſentlichen den Anforderungen ihrer neuen Beſtimmung ent 
ſprach. Die Verwaltung dieſer Heime, zu denen fid) ein drittes, m 
Taunus gelegenes geſellt, liegt in den Händen der Stadt Berlin 
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Eine freundschaftliche Instruktionsstunde beim Fischer 
Rechts: Berliner Ferienkinder bei einer Wanderung 
am Strande der Ostsee  Photothek 
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Gelände gehört heute der Stadt Berlin, Tauſende von 
Kindern finden im Laufe eines Jahres in den Erholungs- 
heimen, die auf ihnen begründet, körperliche Erholung, 
ſeeliſche Kräftigung und Erziehung zur Selbſtändigkeit 
und zur Einordnung in die Forderungen des Gemein⸗ 
wohls. In Neft an der Oſtſee, nahe der Stadt Köslin, 
breitet ſich eine kleine Barackenſtadt, die außer dem 
Lehr⸗ und Beamtenkörper nicht weniger als tauſend 
Kindern gleichzeitig Aufnahme gewähren kann. Welch 
ein Jubel, wenn die blaffen Großſtadtmädel und Knaben 
die Reife dorthin antreten dürfen! Mit Staunen richten 
ſich ihre den Weitblick ungewohnten Augen auf die ſchäu⸗ 
mende Waſſerfläche — bis ſie ihnen vertraute Gefährtin 
wird, der warme Sand ein Tummelplatz köſtlicher Jugend- 
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Einem jungen Gelehrten war es gelungen, die Strahlen des Mondes auf spektrophysikalischem Wege zu absorbieren 


Dre fen cua OYL von 1950 = GROTESKE v. WILHELM HEYDRICH 


ie Welt bes Sabres 1950 litt an einem 
tödlichen Gebrechen. Sie war lang: 
weilig zum Erbarmen. 

Alle Möglichkeiten ſchienen ausgeſchöpft. 
Raum und Zeit waren überwunden. Man 
ſprach und ſah von Berlin nach Honolulu, ohne 
ſich von ſeinem Klubſeſſel zu erheben. Ein 
Hebeldruck genügte, um Menſchen, die in Wirk⸗ 
lichkeit Tauſende von Meilen voneinander ent- 
fernt waren, wenn auch nicht körperlich, ſo doch 
hörbar und ſichtbar in einem Raume zu ver⸗ 
einen. — Radioſkop und Radiophon beſorgten 
dieſes Wunder. 

Selbſt der Tod, der milde Freund der Men- 
iden feit Anbeginn, der ehedem Unabwendbare, 
war überwunden. Die Erfindungen Profeſſor 
Steinachs hatten den Abſchluß des Lebens 
völlig in das Belieben des einzelnen geſtellt. 
Wem es paßte, der mochte tauſend Jahre leben. 

Aber nur wenige Menſchen machten von 
dieſer Möglichkeit Gebrauch. Sie ſchloſſen meiſt 
ihr Leben in dem Augenblicke ab, da ſie be⸗ 
merkten, daß ſie ihr Daſein geiſtig nicht mehr 
auszufüllen vermochten. Im Durchſchnitt ſtarb 
man ſogar früher als ehedem, da die Aufhebung 
aller materiellen Nöte, des Kampfes um das 


Daſein, die überkultivierte und entgötterte 
Menſchheit eher erſchlaffte und lebensmüde 


machte, als es einſt der Fall geweſen war. 
Alles in allem — die Überkultur des zwanzig⸗ 

ſten Jahrhunderts hat den Menſchen nicht nur 

nichts genützt, ſondern ſie ſogar entwurzelt. Der 


Internationalismus hatte ſie vaterlandslos und 
dickblütig gemacht. Die beſte Kraft, die einſt⸗ 
mals jeder aus dem Mutterboden und der 
ſtolzen Verteidigung dieſes angeſtammten 
Bodens gezogen hatte, war in einer ungeheuren 
Blaſiertheit und Müdigkeit untergegangen. 

Da jeder alles beſaß und nichts mehr zu 
wünſchen, zu erarbeiten hatte, war die Welt 
faul geworden, — faul und langweilig! Die 
männliche Kultur des Lebenskampfes war zu 
einer weibiſchen des müheloſen Genuſſes ge. 
worden. Kurzum, es lohnte ſich alles nicht 
mehr recht. — 

In dieſe Treibhauswelt von 1950 platzte 
eines Tages eine Nachricht, die, trotz der all. 
gemeinen Blaſiertheit, beſonders die Frauen- 
welt faſt revolutionierte! Einem jungen Ge. 
lehrten, deſſen Namen man noch nie gehört 
hatte, war die Entdeckung — oder Erfindung, 
wie man es nennen wollte — gelungen, die 


Strahlen des Mondes auf ſpektrophyſikaliſchem 


Wege zu abſorbieren, zu kondenſieren, zu 
ſpinnen und zu verweben und damit ein neues 
Material für die Textilinduſtrie herzuſtellen. 

„Mondſtrahlenſtoffe“ — „Mondſcheinkoſtüme“ 
würden die neueſte Senſation im Reiche der 
Mode werden — eine Senſation, wie ſie über⸗ 
haupt noch nicht dageweſen und deren zauber- 
hafte Möglichkeiten man erſt demnächſt bei der 
praktiſchen Erprobung erkennen werde! 

Eine ungeheure Aufregung ergriff bei dieſer 
Nachricht die Frauenwelt! Man ſchrie förmlich 


nach Einzelheiten! Und ſchon am nächſten Tage 
drangen die Direktoren der größten und be⸗ 
rühmteſten Schneiderateliers gewaltſam in die 
Wohnung des Erfinders, eines bleichſüchtigen 
jungen Mannes von leicht ironiſchem Mienen- 
ſpiel, um das ausſchließliche Verarbeitungsrecht 
der neuen Mondſcheinſtoffe von ihm zu er- 
werben. 

Der junge Gelehrte zeigte allerdings eine 
merkwürdige Unſicherheit bei der Verhandlung. 

„Meine Herren,“ fagte er verlegen, „die Rad- 
richt von meiner Erfindung iſt zutreffend. Das 
Mondſtrahlengewebe exiſtiert. Hier ſind die 
Proben. Aber es handelt ſich keineswegs um 
eine bereits fertige Sache, ſondern erft um Ber- 
ſuche, die ich, ehe ich Ihnen — hm, und fo...“ 

„Papperlapapp!“ riefen die Direktoren, in- 
dem ſie die aufgehäuften, ſilberig ſchimmernden 
Stoffballen mit den Augen verſchlangen. „Die 
Gewebe ſind da! Wir kaufen ſie! Was wir 
hier ſehen, iſt hervorragend! Einzigartig! Hier 
tft ein Scheck, füllen Sie ihn aus. Ihre Pro: 
duktion gehört uns!“ 

Der Erfinder zuckte daraufhin die Achſelr 
und ſchwieg. Er ſah ein, daß es zwecklos war 
dieſen von einer Idee beſeſſenen Menſchen 
Widerſtand zu leiſten. Sie waren ja nur Dir 
Vollſtrecker des Willens einer Welt, die in ihrer 
Eitelkeit aufgekitzelt war, dem einzigen Reiz 
auf den ſie noch reagierte. — 


G 
Drei Tage [páter ſchon ſtrömte alles in Art 


Millionenſtadt zuſammen, in ber die Modefirma 
domizilierte. Ein Rundfunk „An Alle“ hatte 
zur Probeſchauvorführung der neuen Monde 
ſcheinmode eingeladen. Ein raſendes Amazo⸗ 
nenheer überflutete die Stadt. Milliardärine 
nen und Lebedamen mit dem üblichen Gefolge 
von Ehemännern und Bewunderern hatten die 
zehntauſend Sitzplätze in der großen Halle des 
Kulturpalaſtes mit Beſchag belegt. 


Die Veranſtaltung ſelbſt verlief in geradezu 
denkwürdiger Weiſe. Eine Orcheſterouvertüre 
leitete den Abend ein. Dann folgte ein Vortrag 
über die philoſophiſchen Grundlagen der Mode 
einſt und jetzt. Und ſchließ⸗ 
lich folgte der Hauptpunkt 
des Programms: die Kres 
ation der „Mondſchein⸗ 
toiletten“! 

Auf einer Arena tn der 
Mitte der Halle bewegten 
fi) eine Anzahl ause 
erwählter Gelbſtern⸗Mo⸗ 
delle in fließenden, ſilber⸗ 
ſchimmernden Gewändern, 
bie fid) im Stil dem Cm. 
pite, zum Teil der klaſſi⸗ 
ſchen Antike näherten. Da 
war nichts Steifes mehr, 
nichts Manieriertes, wie es 
in gewiſſen Poſen ſelbſt 
ber zarteſten, ſchmieg . 
ſamſten Seide noch an⸗ 
haftete. 

Es war, als ſchritten 
die Probierdamen in 
einem weichen, überirdi⸗ 
ſchen Glanze dahin, der an 
den ſchönen, ebenmäßigen 
Geſtalten wie farbig ab. 


getöntes Silber herab: 
tiefelte. Kein ausgepräg- 


ter Faltenwurf war er⸗ 
kennbar, alle Linien waren 
in wundervoller Harmonie 
gelöſt und ſchmiegten ſich 
dem freien, edlen Spiel 
der Glieder an. 

Tiefes Schweigen herrſch⸗ 
te im Saal. Man fühlte 
dunkel, daß man einer 
neuen Schönheit von un⸗ 
ſchuldiger Reinheit gegen⸗ 
überftanb, Zeit unb Um⸗ 
gebung waren vergeſſen. 
Man glaubte, andächtig 
und ergriffen den Myſte⸗ 
rien eines wiedererſtande⸗ 
nen Tempeldienſtes unter 
dem ewigblauen Himmel 
Griechenlands beizuwoh⸗ 
nen. Seinen Höhepunkt 
aber erreichte das Schau⸗ 
ſpiel erſt, als die künſtliche Beleuchtung des 
Saales langſam verſiegte. 

Trotzdem nun jede willkürliche Lichtquelle er⸗ 
loſchen war, blieb der Saal dennoch von einem 
ſanften, magiſchen Schimmer erfüllt, deſſen 
Mittelpunkt die Arena war. Dieſer Schimmer, 
der jedes Gemüt wie Frühlingsvollmond mit 
einem kindlichen Entzücken erfüllte, ging von 
jenen berückenden Mondſcheingewändern aus, 
deren Subſtanz — die kunſtvoll gewebten Mond- 
ſtrahlen — auch in ihrer neuen Geſtalt ſich ihre 
innere Leuchtkraft bewahrt hatten — jene Leucht⸗ 
kraft des vertrauten Himmelskörpers, deſſen 
Sendboten ſie waren —, jenes Licht, das zu 
jeder Jahreszeit und immer wieder den emp⸗ 
fänglichen Geiſt bezaubert. 

Da war es aus mit der Faſſung der Ver⸗ 
ſammlung. Ein ungeheurer Beifallsjubel ſetzte 
ein. Dieſe eleganten und blaſierten Frauen, dieſe 
gepflegten und ermüdeten Herren, ſie raſten 
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Es war, als schritten die Probierdamen in einem 
weichen überirdischen Glanze dahin 


förmlich vor Begeiſterung! Sowohl bem Cr» 
finder, jenem bleichſüchtigen, jungen Mann von 
leicht ironiſchem Mienenſpiel, als auch den 
glückſtrahlenden Direktoren der Modenfirma 
wurden endloſe Ovationen dargebracht, die von 
8 Uhr 10 Minuten ununterbrochen bis 9 Uhr 
23 Minuten, alfo geſchlagene 73 Minuten an» 


dauerten, eine Rekordzeit, die bisher noch 


nirgends erreicht worden war! 
: e 


Der praktiſche Erfolg dieſer ſenſationellen 
Modenſchau zeigte: béi bereits am nächſten Tage. 
Im Namen der „oberften Fünfhundert“ der 


Weltfinanzariſtokratie, die ſich ſelbſtverſtändlich 
zu dem geſtrigen Ereignis eingefunden hatten, 
ſprach eine Deputation von Damen bei der 
Modenfirma vor und teilte dem Generaldirektor 
folgendes mit: 

„Die geniale Erfindung der fabelhaften 
Mondſcheintoiletten hat in uns den Wunſch her⸗ 
vorgerufen, die neue Mode durch ein exkluſives 
Ballfeſt geſellſchaftlich einzuführen. Dieſes Ball- 
feſt ſoll heute in acht Tagen ſtattfinden. Iſt die 
Firma in der Lage, bis zu dieſem Termin 500 
Mondſcheintoiletten zu liefern, und will ſie ſich 
verpflichten, bis zum Stattfinden des Feſtes an 
niemand anders als an die Feſtteilnehme⸗ 
rinnen Mondſcheintoiletten zu verkaufen?“ 

Der Generaldirektor war an derartige [no» 
biſtiſche Launen ſeiner eleganten Kundſchaft ge⸗ 
wöhnt und ſagte ohne Beſinnen zu. Und noch 
am ſelben Vormittag begann in den Ateliers der 
Firma eine fieberhafte Tätigkeit. Die Vorräte 


an Mondſcheinſtoffen genügten gerade für den 
Rieſenauftrag, und da die Gewänder an fidh fec 
einfach herzuſtellen waren, ſo hoffte man auch 
den Lieferungstermin einhalten zu können. 

Gleichzeitig hämmerten in den für den Vall 
vorgeſehenen Sälen Hunderte von Dekorateuren 
und Tapezierern, um ſie nach den Entwürfen 
erſter Künſtler in phantaſtiſche Mondland⸗ 
ſchaften zu verwandeln. 

Die Zeitungen aller Weltteile aber füllten 
ihre Spalten faſt ausſchließlich mit Vorberichten 
über den bevorſtehenden „Mondſcheinball“, der 
die erleſenſten Vertreter und Vertreterinnen 

der internationalen Ge⸗ 
ſellſchaft unter dem Zeichen 
der neuen Mondſtrahlen⸗ 
mode vereinigen ſollte. 

Das Intereſſe der Menſch⸗ 
heit an dem Ereignis 
wurde derart geſteigert, 
daß das Feſtkomitee ſich 
entſchloß, die Exkluſivität 
des Balles nur auf die 
perſönliche Teilnahme zu 
beſchränken, dem großen 
Publikum aller Weltteile 
aber wenigſtens das Zu⸗ 
ſchauen zu ermöglichen. 

Zu dieſem Zwecke wurden 

. fümtlide größen Theater 
und Kinos der Welt durch 
Feernfeher und ⸗hörer mit 
dem großen Ballſaale ver» 
bunden, ſo daß man ſo 
ziemlich in jeder Stadt 
das ſenſationelle Schaufpiel 
des Mondſcheinballes auf 
großen Radioſpiegeln ver 
folgen konnte. 

Es ging alles Hals über 
Kopf, ſo daß ſchließlich 
niemand mehr des Erfin⸗ 
ders der Mondſtrahlen⸗ 
gewebe gedachte, der es 
aber auch ſeinerſeits ge⸗ 
fliſſentlich vermied, ſich in 
den Vordergrund zu drän⸗ 
gen. Ob er dazu irgend- 
welche Gründe hatte, — 
das zu unterſuchen, iſt 
hier nicht der Ort. Dieſer 
Bericht hat lediglich die 
Aufgabe, die Ereigniſſe in 
der Folge ihres Geſchehens 
zu regiſtrieren und da⸗ 
durch für ſich allein 
ſprechen zu laſſen. 

Es muß uns genügen, 
zu konſtatieren, daß ſämt⸗ 
liche Vorbereitungen des 
Feſtes pünktlich fertigge ⸗ 
ſtellt wurden, und daß der 

Ball, wie vorgeſehen, genau zehn Tage nach bem 
Auftauchen der Idee und vierzehn Tage nach dem 
Bekanntwerden der Erfindung der Monde 
ſtrahlenſtoffe ſtattfand. 

e 


Die Dekoration der Feſträume war be 
wundernswert. Stilgerecht nach den letzten 
Driginalaufnahmen der großen deutſchen Lunar⸗ 
expedition des Jahres 1947 war der Hauptſaal 
zu einem charakteriſtiſchen Ringkrater umge» 
wandelt, den ein reichgeſtirnter Himmel über⸗ 
wölbte. Die übrigen Säle ſtellten gleichfalls 
Mondlandſchaften in zarteſtem Blau und viel⸗ 
farbig getöntem Silber dar. 

Gegen 9 Uhr abends fuhren die erſten Autos 
vor, und bald darauf waren die Räume von 
einer feſtlich belebten, äußerſt vornehmen Ge- 
ſellſchaft erfüllt. Man war entzückt über die 
künſtleriſchen Dekorationen, noch entzückter aber 
von ſich ſelbſt, in dem Bewußtſein, an einer 


— 


D ' 
* 


ſtand. 


Veranſtaltung teil« 
zunehmen, die als 
erſte ihrer Art tut» 
ſächlich einzig da⸗ 


Das äußere Bild 
des Feſtes war 
jedenfalls berückend. 
Die würdevollen 
ſchwarzen Fräcke 
der Herren gaben 
das wirkſamſte Re- 
lief für die aus⸗ 
ſchließlich in Mond- 
ſchein gekleideten 
Damen ab. Das 
aus verdeckten Quel: 
len ſtrömende Licht 
war ſoweit abge⸗ 
dampft, daß es die 
eigene Leuchtkraft 
der Mondſchein⸗ 
toiletten nicht beein- 
trächtigte. 

Die berühmteſten 
Orcheſter der Welt 
ſtellten (durch Ra- 
diophon) die Ball» 
muſik, die mit einem 
Mondſcheinwalzer 


begann und in den Die Dekoration der F estráume war bewundernswert 


neueſten Tanz⸗ 
ſchlager, den „Luna. | 
Jazz“ überging. Es war ein Zuſammenwirken fo viel- 
geſtaltiger äſthetiſcher Faktoren, daß der Gefamt- 
eindruck faſzinierend war. Es war eine Apotheoſe 
weiblicher Schönheit, die den kosmiſchen Glanz des 
Weltalls als perſönlichſte Folie gewonnen hatte. 

Da — plötzlich — nachdem der Ball bereits drei 
Stunden ohne Zwiſchenfall angedauert hatte, geſchah 
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Die Mondscheinkleider zerrannen wie im Nebel 


etwas febr Merkwürdiges, das den Charakter 
des Feſtes durchaus veränderte! 

Um Mitternacht — genauer geſagt: um 
12 Uhr 4 Minuten — bemerkten die Teilnehmer 
des Feſtes, daß die Mondſcheintoiletten der 
Damen eine anfangs kaum wahrnehmbare, 
aber ſtändig zunehmende Veränderung erlitten. 

Sie verloren plötzlich ihren magiſchen, mond⸗ 
ſcheinartigen Schimmer, ſchienen zu verblaſſen 
und allmählich — durchſichtig zu werden! 

Die Wahrnehmung ſtörte die Feſtfreude er⸗ 
heblich. Sie ſetzte die Tänzer in Verwirrung, 
um fo mehr, als man fid) die peinliche Cr- 
ſcheinung nocht zu erklären vermochte. Um 
Himmels willen, was geſchah denn nur? 

Man betrachtete ſich gegenſeitig mit entſetzten 
Blicken! Kein Zweifel! Die Mondfcheintoiletten 
zerrannen wie Nebel auf den Körpern ihrer 
Trägerinnen! Sie verſchwanden zuſehends! Die 
luxuriöſen Unterkleider wurden ſichtbar! Und 
ehe man ſich von ſeinem Schrecken gefaßt hatte, 
ſtanden die fünfhundert vornehmſten Reprüſen⸗ 
tantinnen angeſehenſter Namen in Höschen, 
Korſetts, Hemden und Strümpfen da, als hätte 
es niemals in der Welt Mondſcheintoiletten 
gegeben] — — — 

Aus fünfhundert Frauenkehlen ertönte plöß- 
lich ein durchdringender Angſtſchrei! In raſen⸗ 


der Flucht ſtürzten fünfhundert halbnackte. 
Nymphen nach den Garderoben, um ihre peins. 


liche Blöße unter ſoliden Abendmänteln zu ver⸗ 
bergen. Und ſtrebten in fünfhundert Autos 
unter Zornestränen heimwärts, während ein 
ſchadenfrohes Gelächter um den Erdball rollte, 
der, von Tokio bis Kapſtadt, von Punta Arenas 
bis Reykjavik, dieſem für die Betroffenen zwar 
recht blamablen, für die Zuſchauer aber ſehr 
ergötzlichen Schauſpiel beigewohnt hatte. 
$ 


Noch einmal! Was um Himmels willen war 
denn nur geſchehen? Welches war die Urſache 
dieſes peinlichen Ereigniſſes geweſen? 

Wenden wir uns direkt an die maßgebende 
Stelle um Aufklärung! 

Der Erfinder, jener bleichſüchtige, junge 
Mann mit dem leicht ironiſchen Mienenſpiel, 
hatte den Mondſcheinball gleichfalls durch 
Fernſeher beobachtet. Jetzt ſtand er vor ſeinem 
Schreibtiſch und blätterte eifrig in einem aſtro⸗ 


rtomtfchen Kalender. 
„Da haben wir's!“ 
rief er, als er das 
Datum gefunden 
hatte. „Ich habe es 
befürchtet! Aber es 
hat mich ja niemand 
mehr zu Worte fom. 
men laſſen! Ich 
habe ſtets betont, 
daß meine Erfin⸗ 
dung noch nicht voll. 
endet war. Es iſt 
mir zwar gelungen, 
die Mondſtrahlen zu 
abſorbieren, zu 
ſpinnen und zu we⸗ 
ben! Aber es iſt mir 
nicht gelungen, ſie 
auch von den qa. 
fen des Mondes uns 
abhängig zu machen! 
Solange Viertel,, 
Halb. und Vollmond 
war, ging alles gut. 
Aber hier — ſehen 
zi E a Giel — Heute nacht 
Punkt 12 Uhr 4 Mi- 
nuten ift — Neus 
monb eingetreten! 
Der Mond vers 
ſchwand, und gleidh- 
zeitig verſchwanden 
auch meine Mondſtrahlengewebel 
„Ich fürchte, es wird noch lange und 
mühevolle Arbeit koſten, bis es gelingt, ein 
haltbares Gewebe aus Mondſtrahlen Der, 
zuſtellen! Für's erſte einmal iſt es mir 
mißlungen. Sehr ſchade, in der Tat, doch 
nicht zu ändern! Ich muß weiter for[djenl^ 


Man betrachtete sich gegenseitig entsetzt 
789 


Krach um den reservierten Platz: „Sie haben jar nischt zu reservieren. Wenn Sie die Sachen nicht runternehmen, schmeiße ich sie in n Dreck.“ 


| von Hans annert 
y" Zeichnungen 


E P vonfritz koch-Gotha 


Wo bie Natur ijt, ift aud) fofort das 
erſte Sommerreſtaurant. Und wo das 
erſte Sommerreſtaurant iſt, iſt eben die 
Natur. 

Und der Menſch mit dem Ruckſack und 
den Seinen ſtrebt dem Ziele zu — dem 
Sommerreſtaurant unter den Kaſtanien 
oder am blitzenden Waſſer. Von fern 
her ſchallt ſchon die ſogenannte fröhliche 
Muſik. Da ift es — über der Zür ein 
großes weißes Schild mit ſchwarzen Buch⸗ 
ſtaben: „Herzlich wilkommen!“ Und der 
Menſch tritt ein in den ſchattigen Gar⸗ 
ten. Und dann findet er keinen Platz. 
Denn es gibt ſo viele Menſchen, die in 
die Natur wollen. Und es gibt viel zu 
wenig Sommerreſtaurants. 

Der unglückliche Vater mit den Seinen 
irrt durch das Etabliſſement. Es heißt 

A „Paradiesgarten“. Aber das „Paradies“ 

| ift beſetzt wie alle Paradieſe. Und er irrt 
von dem einen Reſtaurant zu dem ande⸗ 
ren Reſtaurant. 

Denn die Natur iſt groß, und nebenan 
iit [don wieder ein Paradies. Der un- 
tete Vater wird energiſch. Da iſt ein 

iſch mit acht Stühlen, an dem nur vier 
Ki Der energiſche Vater ftellt nämlich 
eft, daß die anderen Stühle ungebühr- 
licherweiſe mit Jumpern, Plaidrollen 
und Stullenpaketen belegt, alſo frei ſind. 
Er ergreift die Räumung. Jetzt ſitzt man. 

Inzwiſchen find Max und Paul beide 
verſchwunden. Die Mama beribt fid) auf 
die Suche, ob fie nicht am Bootsſteg in 
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Schankbetrieb 


Un große Städte herum befindet ſich 
noch immer — das muß man erfreu- 
licherweiſe feſtſtellen — die Natur. 

Wenn man zwiſchen Bauzäunen, Fabrik⸗ 
anlagen, Müllabladeſtätten, Güterbahn⸗ 
höfen und lauter ſolchen nützlichen Ein ⸗ 
richtungen der Stadt entftrebt ift, be- 
ginnt ſogleich die Natur. 

Die Ausbreitung der großen Städte iſt 
ja anſcheinend in geſunder Entwicklung. 
Mit Automobilſtraßen und Kanälen und 
wahrhaft großzügiger Parzellierung wad)- 
ſen ſie aufeinander zu. Es kann nur 
noch die Frage von ein paar lumpigen 
Jahrhunderten fein, und die Erdober- „„ ^s 
Kor ift ein ſtreng in fid) geſchloſſener j 

ebauungsplan und ordnungsmäßig ka⸗ N 
nalifiert und afphaltiert. | 
Die Natur wird man dann vielleicht 
in Dachgärten verlegen — mit hängen- 
ben Blumenbrücken zwiſchen ben Wolken⸗ 
kratzern. Das kann fehr übjch ausſehen. 
Das wird ſogar großartig ausfehen. 

Das zwanzigſte Jahrhundert iſt bei be⸗ 
ſcheidenen Anſätzen noch nicht ſo weit: 
die Natur iſt noch zu ebener Erde um 
die Städte ps 
Der Menſch kann noch ohne Fahrſtuhl 
in die Natur. Wenn er in der ſteinernen 
Aſphaltwüſte hört, daß zufolge ſicheren 
Gerüchten auch in dieſem Jahre tatſäch⸗ 
lich es irgendwo noch grüne Bäume und 
eine Ausſicht auf rauchfreien Himmel 
geben foll, packt er den Ruckſack und fährt 
mit den Seinen entſchloſſen in die Natur. Der Aushilfskellner 
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Die große Familie: „Kellner! Ein Bier! — Und dann sagen Sie dem Kapellmeister, er soll keine so 
großen Pausen machen." | 


fie hat die Schnitten für das 


Abendbrot mitgebracht. Der 


alte Aushilfskellner, der dem 
großen Sonntagsgeſchäft Tal, ` 
ungslos gegenüberſteht, ver- 
wechſelt die Beſtellung und 
bringt ſechs Schnitzel und ſechs 
Glas Pfirſichbowle. 

Mam brüllt: er möchte keine 
Rettichſtullen, er möchte lieber 
Bowle und Schnitzel. 

Das Gebrüll wird glück ⸗ 
licherweiſe überboten durch 
die Muſikkapelle, die ſoeben 
den „Feuerzauber“ anſtimmt. 
Das ganze Etabliſſement ſingt 
mit und macht: „Timm ⸗Tä⸗ 
Timmtetimm “. 

Die Muſikanten müſſen 
furchtbar laut blaſen, denn 
der Garten iſt groß. Die Woche 
über ſind ſie in ſehr unmuſi⸗ 
kaliſchen Berufen. Aber Sonn⸗ 
tags blaſen ſie im Nebenver⸗ 
dienſt Wagner. Denn einmal, 
früher, waren ſie Hoboiſten bei 
den Huſaren ober ben Küraf- 
ſieren und blieſen bei der Be⸗ 
ſichtigung und in den Ma⸗ 
növern ... Und jetzt: „Timm⸗ 
Tä⸗Timmtetimm —!” — im 
Sommerreſtaurant. 

Unterdeſſen hat die Mama 
eine Freundin getroffen und an 
der Würfelbude eine Wecker⸗ 
uhr gewonnen. Sie ſetzt ſie 
auf den Tiſch. Die Muſik ſpielt 
eben die „Letzte Rofe“, wos 
rauf die Weckeruhr klirrend 
losgeht, weil Max daran ge⸗ 


das Waſſer gefallen ſind. Sie ſind nicht ins Waſſer den Kaffeetaſſen vom Hoboiſten ausgeblaſen, werden ſpielt hat. — Da man nicht dauernd bei einem 
gefallen, ſondern haben ſich im Gewühl verlaufen abgeholt und bekommen ein paar Backpfeifen. Hellen ſitzen kann, beſinnt man ſich auf den Zweck 
und werden plötzlich von der Eſtrade des Muſik⸗ Der Vater hat inzwiſchen ein Helles beſtellt und des Ausflugs und beſchließt, ſich an den Buſen 
pavillons unter jähem Verſtummen aller klappern. die Mama ſechs Teller und zwei Meſſer. Denn der Natur etwas näher zu ſchmiegen, und wandert 


Der gute Platz am See. „Laß man. Mutter, die Mücken wer'n wir schon tot kriegen. Wenn 
se nich von der Jelbjaszigarre sterb'n, jieBen wir ihn'n die Schwefelsäure aus de Pulle auf'n Schwanz!" 
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herrlichen Tiſch am Waſſer. — 
Auf dem Strom ziehen die Gegel- 
boote, und ſchmale Sportboote 
ſchießen vorbei, und die Ruderer 
müſſen furchtbar rudern. Es if 
ein ſchöner Anblick, zuzusehen, 
wenn andere ſo furchtbar rudern 
müſſen. Das zweite Stullenpalet 
wird klargemacht. Denn ber Na · 
turgenuß macht hungrig, und jen. 
ſeits über den Wieſen geht ſchon 
die Sonne unter — „im Weſten!“ 
. wie der Vater feſtſtellt. 

Um neun Uhr ordnet fid) bie 

amilie zum Fackelzug. Denn je 

es Kind erhält eine S 
gratis. Sie werden noch nach 
fünfzig Jahren daran denlen, wie 
ſie einmal mit den Stocklaternen 
gingen. 

Wenn ſie ſchon lange zu Hauſe 
ſind, iſt im Tanzſaal am Waſſer 
noch Sommernachtsball. Denn 
auch über Sommerreſtaurants 
leuchten die Sterne. Leuchten noch, 
wenn es durch dun le Alleen 
tanzheiß heimſchwärmt, Arm in 
Arm in überfüllte Bahnwagen 
hinein, der Stadt entgegen mit 
ihren ſtickigen Kontoren und Fa⸗ 
brikſälen und Bur:aus, in denen 
man morgen ſchon wieder ſein 
wird, um im Schweiß ſeines 
Angeſichts zu arbeiten und das 
Geld zur nächſten Vergnügungs⸗ 
tour zu verdienen. 

Denn ſchon leuchten am Fluß 
und ſeitlich der Eiſenbahn die 

| | roten Fenſter der Fabriten auj 

Im Banne der „Musik“: Walzer im Sitzen d und der Feuerſchein ihrer Eſſen, 

dic d N D$. bie Niefen, bie immer wei.er ins 

in den Wald, der aus ziemlich gelichteten Kiefern. haufen, unb bie Mama bekommt einen grünen Land wandern und immer neue Sommerzärten 

reihen und einigem zurücckgebliebenen Farnkraut Grasfleck in ihr weißes Spitzenkleid. Das Lager verichlingen. Dieſe tragikomiſchen Attrappen der 
beſteht. Es wird — wie man ſagt — ſich gelagert. wird jäh abgebrochen und wieder in das Sommer — Naur H 

Der Vater lagert fid) leider in einen Ameſſen⸗ reſtaurant verlegt. Diesmal erwiſcht man einen Schluß des redaktionellen Teils 


Natürliche Mundreinigung 
durch Chlorodont. 


Die Erfahrung ist der beste Lehrmeister. Millionen, die heute „Chlorodont-Zahnpaste“ täglich im 
Gebrauch haben, haben es selbst ausprobiert, daß ein Mundwasser allein die mechanisch reinigende 
Zahnpaste nicht ersetzen kann. Der mikroskopisch feine, chemisch reine präzipitierte kohlensaure 
Kalk ist ein seit altersher bekanntes unentbehrliches Putzmittel für die Zähne, das, ohne den 
kostbaren Schmelz anzugreifen, den häßlich gefärbten und schädlichen Zahnstein entfernt. Neben 
diesem mechanischen Reinigungsmittel enthált Chlorodont neutrale Salze, die den Speichel mehren, 
dadurch eine natürliche Mundreinigung bewirken und sofort jeden üblen Mundgeruch beseitigen. 
Unangenehm schmeckende antiseptische Chemikalien, wie sie manche Mundwässer enthalten, sind 
ausgeschlossen. ,Chlorodont-Zahnpaste" mit ihrem herrlich erfrischenden Pfefferminz-Geschmack 
ist eine glückliche Komposition von Mundwasser und Zahnpulver auf wissenschaftlicher Grund- 
lage. Wer daneben Mundwasser verwenden will, benutze das preiswerte und angenehm erfrischend 
schmeckende, Chlorodont- Mundwasser“, das frei von Salol und anderen unangenehm schmeckenden 
Chemikalien ist — Flasche 80 Pf wie die große Tube Zahnpaste. 
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Silben rätſel. , 
a — ah — ar — ben — bert — borg — bra — bro — burn 11 . in 
dal — e — e — ei — el — en — en — ge — gen — £i — I 
— kel — ken — kó — la — le — lett — li — mut — ni — 


— si — sie 

id — nis — no — on — pon — ra — rae — se — sen — Si 

E? Ze ske — ti — tor — tum — un — va — voh — win — 
Aus diefen Silben find 20 Wörter zu bilden, deren erſte un 


Buchſtaben — von oben nach unten g 


1. Waſſertiere, 2. Gedicht von 


elejen — einen alten Sy ruch 
Goethe, 3. füdamerikani 
4. Beſitz, 5. ſchottiſcher Maler des 18.19. Jahrhunderts, 6. 


ergeben. 
cher taat, 
aännername, 


7. etwas Drückendes, 8. Knochengerüſt, 9. Induſtrieſtadt im Rheinland, 


10. Fluß in Spanien, 11. Verpflegu 
13. Pies I ar 14. Hebewerkzeug, 


ngs⸗Saß, 12. Drama von Wedekind, 


15. Geſamtname für das japaniſche 


ich, 16. moderner Operettenkomponiſt, 17. ‚biblifche Figur, 18. Frauen⸗ 
ne 19. Zahl, 20. landwirtſchaftliches Gerät. 


Geheimſchrift. | 
Lss nd nd mssgnst sch vrzhrn, 
Ds gt wrdn s ncht whrn. 


Dnn, £tt s dnk! 


s st n ltr brch: 


Swt d snn schnt, s wt rwrmt s ch. 


Einfach. 
üg' in ein Möbel ein Zeichen ein l 
Se wird's eine Stadt auf dem Balkan ſein. 
Rätſel. l 
Mit Lift drang man ins Wort hinein, Das Pferd fonnt’ nichts vers 


raten; Bald zeigte heller Feuerſchein, Daß fie gewonnen hatten. 


Goethe. 


gg 


nun ein „n“ nod) an das Wort, Dann zeigt ein Dichter ſich ſofort. 


Auflösungen der Rätsel in No. 31: 


Silbenrätsel: 
6. Roggen, 7. Zitrone, 8. Ultimatum, 
12, Ilmenau, 13. Neptun, 14. Eiland, 
18. Lagerlöf, 19. Epheser, 


1. Elli, 2. Interdikt. 
9. Nenndorf, 10. Defregger, 


20. Sinfonie, 


11. Erbse, 
17. Erker, 
23. Meineid, 


8. Nepos, 4. Heine, 
15. Stralsund, 


16. Eibe, 
21. Edfu, 


22. Ingraban, 


Ein Herz und eine Seele sei mit seinem Freund der Freund. — Verwand- 


lungsrätsel: 1. Granat, 
gebra, 6. Sardinien, 
Baucis. 


2. Ameise, 8. Reiherfeder, 
7. Elfenbein, 8. Einhorn. 


4. Dalmatien, 5. Al- 
Gardasee. — Die Alte; 


Das erfíe graue Haar 


macht Ihnen Sorge? Die ersten kleinen Gesichtsfalten und Krähenfüße 
stellen sich ein? Dann ist es höchste Zeit, daß Sie sich mit meinen tausend- 
fach anerkannten Methoden vertraut machen und sich kostenfrei die ledig- 
lich für die Frau geschriebene weltbekannte Broschüre: „Was jede Dame 
wissen muß“, sowie Proben, Prospekte und Auskünfte senden lassen, 


Einige meiner bekanntesten Spezialitäten: 


FALTEN UND RUNZELN: Haut - Nährereme 
Pasta Divina, . M. 125, 2.15, 6.— 
CREME  UNERREICHT : Unvergleichliche 
Wirkung, entfernt Falten fast in einer Nacht 
und belebt den Teint und die ermüdeten Mus- 
keln. M. 5.—, 10.— 
MITESSER, TEINTFEHLER: Ebee-Schälpaste 
erneuert die Haut. M. 9.— 
WITTERUNGSEINFLOSSE: Puder- Sylphide, 
allerfeinst verarbeitet, M. à 

ARIANE PUDERCREME: Vereinigt fettíreien 
Tagescreme und Aue keapuder in sich. Pfle 
und gláttet den Teint, entfernt Falten und dient 
gleichzeitig als Puder. In allen Farben. M. 3.— 
CREME EMAIL 151: Gleicht Falten aus und 
bewirkt im Augenblick weiDen, matten Teint. 
Keine glasurartige Schicht. M. 4.— 
CREME ROYAL: Fettfreier Creme für den 
Tag, zur Pflege des Teints und als Grundlage 
für Puder. Ergießt sich vollständig in die 
Haut. M. 1.25, 2.75, 6.— 
HAARAUSFALL: Haarwasser Ingold verhütet 
Ausfall und vorzeitiges Ergrauen M. 3.—. 


0 D 


Bei Bestellung von 3 Präparaten und Voreinsendung erfolgt kostenfreier Versand, 


LASTIGE HAARE: Haarweg Absentia, zur so- 
fortigen dauernden Beseitigung. M. 5.— 


GRAUES HAAR: Enfin gibt natürliche und 
haltbare echte Farbe. In all. Nuancen. M. 4.—. 
GOLDLIESEL: Haarwasser reinigt die Kopf- 
haut und hellt das Haar auf. M. 3.—. 
AUGENFEUER macht die Augen ausdrucksvoll 
und glänzend, der Blick wird lebhaft, dunkle 
Schatten verschwinden. M. 3.—. 


AUGENBRAUENSAFT regt den Wuchs von 


gt Wimpern und Brauen an und gibt dunkle Pär- 


bung. Gibt dem Gesicht pikanten Reiz. M. 2.75, 
DOPPELKINN,STARK.HOFTEN : Cedera- Paste. 
beseit. jed. unerwünscht.Fettans. M.1.30,3. — 6.—. 
HALS U. BOSTE: Aqua Divina, gibt Schónheit 
u. Festigkeit. Macht d. Haut blendendweiß. M3.—. 
METHODE AFRO: Der vollendetste Brust- und 
Halsformer. Prospekt frei. M. 14.—. 
ROT DER SASKIA 152: Vorz. Rot. d. nicht bröckelt 
u. gleichzeitig die Haut pflegt. In 3 Farbt. M.2.—. 
NAGELHAUT- ENTFERNER M. 2.—. 


Frau ELISE BOCK B. n., 


Berlin - Charlottenburg 48, Kantsıraße 
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KL 


Si, Ze ST 


Der EA 


> " 
WIERTZ 


Uralles Lavendel'Wa Uer 


DER ZARTE,KOSTLICH ERFRISCHENDE WOHLGERUCH 
eineWohltatauf Reisen 
* 


PARFUMERIEGUSTAMYM LOHSE BERLIN 


WEILWERKE A-G. FRANKFURT AM RÜDELHEIN 


— — s» 


Genaue Fuß- und Zehenmeſſung, 
Einzig daftebende Leifteneinteilung. 
Sohlen form genau ber Fußform entfpredenb. 
Ballenlage individuell berückſichtigt. 
Anatomiſch richtig. 
Vollendet in Schoͤnheit und Form. 


Seit über 
20 Jahren 


DOL 


Natu vines ree 3 ahha deren? 


Von vielen ärztlichen Autoritäten Oeutſeher N 
Erxfindergeiſt!“ 
Aufklärun uh cout kostenfrei | | Oeutſches Patent 


Chaeoata Schuhfabrik A:G. Cassel. 


Die Frau beim Sport 


` soll, ebenso wie im beruflichen und gesellschaftlichen 
Leben, der Pflege Ihres Körpers besondere Sorgfalt an- 
gegelken lassen. Sie benutze daher die Präparate der 
iolog. Schónheitskultur von Schröder» Schenke. 


e von auftragender Fülle und herrlichem 
Seidiges Haar jin: schalt HAARKRAFTBALSAM. 
Schuppen, NOPY VERED: gespaltene Haare, Ge Wuchs werden 
beseitigt . tete. Ido e Ros We Ro E Xd , s. . Gmk. 3.— 


naturschóne . Locken, die selbst bei 
Lockiges Haar 1 der Luft und Transpiration 
haltbar sind verursacht ISOLDE ese Haarkräusel-Lotion ist ein 
vorzügliches Präparat zur Erleichterung der Frisur. . . . Gmk. 2.— 


Damenbart entfernt man rasch mit der 
Lästiges Haar Wurzel schon nach kurzer Behandlung 
durch mein Enthaarungsmittel RAPIDENTH. Durch eigenartige 
Nachbebandlung. werden die Haarpapillen abgetötet, der Nach- 


wuchs wird unterbunden . . Probepackung Gmk. 3.50 
Originalpackung Gmk. 5.50 


Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung zu- 
züglich Porto und Verpackung. 


SCHROÓDER-SCHENKE| 


Berlin W )4, Potsdamer Sir. 26b 


` Danzig 14 Wien 114 Preßburg 14 Saarbrūcken 14 
Kürschnergasse Wollzeile 15 Wagnergasse 5 Dudweiler Str. 37 


empfohlen und ſelbſt getragen. 
Aber kein „Doktor“ am Stiefel! 
Echt nur mit dem Namen, Chacala im Geleuk: 


METALLWARENFABRIK. 
QUEDLINBURG `. Lernen Sie einmal die wunderbar be- 


"ës. = GEGRÜNDET 1870 


lebende Wirkung der Einreibung mit 
Dr. Dralle’s Birkenwasser kennen, und 
Sie werden überzeugter Anhänger die- 
ses unübertroffenenHaarpflegemittels 


32, IX 


Das Wort seirm (Schirm) ift [don im Althochdeutſchen nadyweisbar, 


ir in. Schutz 
aber als ber Gegenſtand, den wir in: Nordeuropa darunter zum 
gegen Regen une ne verftehen, erft feit zwei Jahrhunderten. 
[o geht's: Der Sprachgenius beſchenkte uns mit einem Wort, a a 
erfaßten es nicht in feiner vollen DINE wir ſchirmten uns 0 nicht 
Schild gegen den Hagel feindlicher Geſchoſſe, aber wir waren e Kee 
imſtande, uns mit dem Schirm gegen Hagel unb Regen au ch n 
Der erſte Nordeuropäer, ein Engländer, der den Schirm „er 
fand“, b. h. der ihn den alten Indern unb Aegyptern nachahmte, wur ^ 
von feinen Landsleuten ausgelacht; fie lachten, aber fie nahmen ihn na 


einigem Widerſtreben in Gebrauch, und feitdem find Milliarden Schirme F 


aller Art hergeſtellt und der Mode unterworfen worden, vom Entoutcas 
und von 9 ai koſtbaren Spitzen beſetzten Sonnenſchirm der eleganten 
Stadtdame bis zum handfeſten mit Seide überſpannten Fiſchbeingerüſt 
der bayeriſchen Schrannenbäuerin, unter dem ſich auch der dazu ge: 
hörige Bauer bergen kann. Ich beſitze ein ſolches Prachtexemplar? Griff 
und Spitze aus Meſſing ſind liebevoll durchgearbeitet, die Fiſchbein⸗ 
ſtangen ſind ſo dick wie ein kleiner Finger, und in Berlin Unter den 
Linden in Gebrauch genommen, würde es einen Volksauflauf verurſachen. 

Früher war es für den Hausherrn möglich, auch den Schirm 
ſeiner Frau zu gebrauchen, ihn, wie man zu ſagen pflegte, zu „ver⸗ 
wechſeln“, wenn er den ſeinigen irgendwo hatte ſtehen laſſen. Aber das 
allerneueſte Produkt der Schirmmacher⸗Phantaſie läßt eine Verwechſlung 
nicht zu. Erſtens iſt er zu kurz, zweitens iſt der Griff viel zu 1 
riſtiſch, um irgendeine Ausrede zu geſtatten, und drittens verleidet dem 
ans Aufſtoßen gewöhnten Mann die elfenbeinerne Spitze die Benutzung. 
Sie platzt gar zu leicht, und darum wird die Modeſchöpfung mittels 
einer Schlinge am Handgelenk getragen. Das Ganze wirkt ziemlich 
maſſig, ijt aber gefällig. Die ſchlanke, bisher tonangebende Form ift 
dadurch noch nicht verdrängt worden, und wir dürfen geſpannt ſein, ob 


das Mädchen aus der Fremde oder die mehr nach Familienmütterlich⸗ 
keit ausſehende Gegnerin ſiegen wird. Ich fürchte, ich fürchte: der künſt⸗ 
leriſch ausgeführte, vieler Variationen fähige Griff wird den Ausſchlag 

eben; er kann paradieren und offen kokettieren, weil er, an der Schlinge 
hängend, feine Reize nicht an der Schlinge zu verbergen braucht. Ihr, der 


neueſten Modeſchöpfung, wird Paris den Apfel geben. Kalchas, du weißt 
wohl warum. P. R. 


Die gesündeste und billigste 


Zentralheizung 


für Villen, Einfamilien- und 
Landhäuser, Kirchen, Säle, 
Garagen etc. 
Ist die 


„Jajag“- Frischluftheizung 


mit Zentral-Lüftungs- und 
Lufibefeuchiungs - Anlage. 


Ausführliche Broschüre 


„Rein » 
Nr. 403 über im [n. ,Reine warme Luft 


und R 
und Auslande ausgeführte eferensliste 


Antagen kostenlos. 


J. A. John, A.-G., Erfurt-I lversgehofen. 
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Das Deutsche 
Qualitäts- 
Motorrad 
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Auf leichter Sohl, die Sinne all 
geschárfft durch zwei Stück Kola Doll- 
mann zien ch fröhlich aus zur Pürsch 
auf Rock und Sau und auf den Nirsch. 


. 
* 
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"TT 
hre u. echte Schönheit falt meman ^ - 
"Sin: sie wil anri (E 


i dee 
ie Erzielung eines jeyendírisdion, rosigen, TE 
xou. Prints isi kein zu jede bn Gap 
Ein souveränes Mittel ist Par kur“ 
E) 
„Efa - Keri affin 
erthension). A 


Erfahrungen 2 Ae 


672€ du geworden, Gebe ríde den hieraus gewonnenen -para eat (e 
M, AXI verdanße TÁ PULI EI? ist, dann hat die „Ela ` 8 zusenden" : 
Hear SC — 1 dle eris bestätigt, dab "d im 
- 77 7 LU i Fällen hat die Praxis bes ër schen ten! 
d ro; 22. aufgetragene „Eta Keri- Para eg, bont, 
ht geradezu zauberhafte Wirkungen ausübt: Pickeln u dm zarte, Ver? 
a:ten, welke u. fahle Partien verschwinden, und an ihrer Stelle Gi es porto per N 
trische Haut sichtbar. „Eta-Keri-Paraffinkur“ kostet mit ERW m potsdamer St 
; RB j ; 
„ETA-GESELLSCHAFT m b. N., Chemische Fabrik, B 
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Seeed 


Um jedermann Gelegenheit zu geben, 
Sich von der ausgezeichneten Qualität und Preiswürdigkeit meiner 


SILBER- UND ALPAKASILBER-BESTECKE 


zu überzeugen, veranstalte ich in Ferm eines Preisrütsels ein großes 


Preisausschreiben 


mit folgender Aufgabe: Die Worte und Buchstaben der nachfolgenden 
Zeile ergeben richtig umgestellt je einen Wahlspruch 


1. ahn sad runb bet gu chirt chis «„ 2 ut saw redej nebol Bum 


Für die richtigen Lösungen dieser beiden Sprüche setze ich aus: 


509 Preise im Gesamtwerte von rund 25000 Rentenmark 
1. PREIS: Einen hochfeinen Besteckkasten in Eiche, ff. Uebertrag 11 000.— 


ausgeschlagen, in Modefarbe mit bestem Beschlag, ent- 
haltend in echtem 800 gestempelten Silber, teils ver- 
goldet, 265 Besteckteile in modernstem Muster, das 
Beste vom Besten, das Vornehmste, was es gibt 

Wert Rentenmark 
2. PREIS: Einen ebensolchen Kasten mit 190 Besteck- 
teflen, hochfein und sauber verarbeitet, sehr geschmack- 
voll . .. . .. Wert Rentenmark 
3. PREIS: Genau dieselbe Luxusausführung wie vor, mit 
115 Besteckteilen, ebenfalls in 800 gestempelt. Silber. 
Ein Prachtstück zu jeder Aussteuer. Wert Rentenmark 
4. PREIS: Wieder ein solcher feiner Besteckkasten, 
enthaltend 75 Teile, 800 gestempelt, ebenso modern 
ausgestattet, alle Teile fabrikneu, sehr gediegene Aus- 


7. PREIS: Einen Besteckkasten von bester Beschaffen- 
heit, aber nicht in Eiche, mit lederartigem Bezuge, ent- 
haltend 75 Besteckteile in modernem Muster, alles 
90 Gr. versilbert, beste Ausführung. Wert Rentenmark 


8.—10. PREIS: Ein kleiner Kasten wie der vorige, 
enthaltend 36 Besteckteile in 90 Gr. Versilberung, 
Wert je 220.— M. . Wert Rentenmark 


11.—20. PREIS: Preis je ein Etui mit Seide ausge- 
füttert, enthaltend 24 Besteckteile, modernes Muster, 
90 Gr. versilbert, Wert je 110.— M. Wert Rentenmark 


21.—50. PREIS: Je ein Etui mit ½ Dtzd. Tafel messer 
und Tafelgabeln, modernes Muster, 90 Gr. Auflage, 


£060,405, (99,4094, 114,01, 014), 5877556 7760“ 56 ef f 587778660 5575652769257 
Suit M HEP pé PP EH gi PH pH pH th iss itz dt iI i pH p ER id f i 


führung: 4--& 36 9 2a ee > 
5. PREIS: Einen Besteckkasten wie vor, enthaltend 190 


28 Wert Rentenmark 1 000. — Wert je 60.— MM. Wert Rentenmark 1800.— 

A 51.—100. PREIS: Je ein Dtzd. Tafellöffel, 90 Gramm i 
EN Besteckteile in modernem Muster, Alpaka, versilber: mit Silberauflage, Wert je 50.— M. Wert Rentenmark 2 500.— | 
A der höchsten Silberauflage von 90 Gramm. Das Beste 101 —200. PREIS: Je ein Dtzd. Kaffeelöffel, genau wie | 


vom Besten, jahrzehntelang haltbar. Wert Rentenmark  900.— ; : " m 
6. PREIS: Einen Eichenbesteckkasten wie der vorige, 8 Wee Eent r a GER 


enthaltend 115 Besteckteile, sauber und fein ausge- 201.—500. PREIS: Je !/» Dizd. Kaffeelöffel wie das 
stattete Vert Rentenmark 600 — vorige Muster, Wert je 15 — M.. Wert Rentenmark 4 500.— 
11 000 — Wert der Preise zusammen: Rentenmark 24 960.— 
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| 
| 
| ausschneiden und einsenden!) 
ede Lósung muf auf dem . e SCHREIBEN“ tragen. Die 
es en Zettel bis zum Preis- Ausschreiben Nr. . richtigen Einsendungen werden 


t 
i] 


31. August 1924 im geschlosse- . (nicht. ausfüllen) mit einer laufenden Nummer 
nen Briefumschlag, genügend in der „WOCHE“ versehen und vom Preisgericht 
frankiert, eingesandt eg unter notarieller Kontrolle aus- 
Teilnehmer hat seiner Lösun gelost. DieAuslosungen d. Preis- 
50 Pfg. (nicht in Freimarken) gerichts sind unanfechBar und 
beizufügen, wofürderselbeeinen endgültig. Alle Gewinner er- 
illustrierten Katalog meiner an- halten sofort Nachricht. Die 
erkannt vorzüglichen Silber- u. Zusendung der Preise erfolgt 
Alpakasilber-Bestecke usw. frk. kostenlos franko Haus. Die 
erhält. Der Briefumschlag muß Preisträger der ersten zwanzi 


au* er d. Anschrift meiner Firma Preise werden in d. „WOCHE“ 
die Aufschrift „PREISAUS- bekanntgegeben. s 2 


Meine Lósung ist: 
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50 Pfennig füge ich laut den mir bekannten Bedingungen bei 
Adresse | 
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FRITZ BAUCKHAGE * METALLWAREN-INDUSTRIE 
KIERSPE IN WESTFALEN, 


mig Pag rU EID a TTT EH iE PH SUP ITT, HEU EUG qu FO rH gu pt P nt 


PTHHTTTTTHATTHPR PTT PITT HET ETT Re TET Hr 7668608845560 6864 


Wu 
STITT TTILE nu P a Egg dH aa E Pa HI ae Og nU TITTA p a EO Pu EH ga POE EU ur IIa e T PEE uu PE FEE EI EDU PEU ERE UTE aO ag PEE P I HP a TTIE T aa EI ga Pg a EE PEU TTILE ETTU TTE n ua PU FU Uu TTO TTT TI TTET PPP La EUR 
14117 717% HIM in WII " ' 


234 T] ID n nn "nt u. Hu DLEETTTTTLLEITTTLLLLETTTLLUETTTTLLELETTTLLLETTTTLLEELITTYLILTITTTLLLLTTTTLLLUTTTTTLLLTI "tt mut uti 1060176186179 
, EN TD 
— - s 


327 XI 


" 
TLL ITTY 
T 
LLLLTPPTTEETTTTELLLLITTTELLLIT] "tn 


Tagebücher 


Aus der Literatur der Nachkriegszeit erfahren wir, daß die Führung 
von Tagebüchern doch nicht in dem Maße verſchwunden iſt, wie es den 
Anſchein hatte. Früher war die Sitte, die täglichen Erlebniſſe und die 
daran geknüpften Beobachtungen aufzuzeichnen, weit verbreitet, und 
wenn man dieſe Zeugniſſe eines oft ſehr regen Innenlebens nachprüft 
— man ſollte ſie wie Gerichtsakten von hinten nach vorn leſen — ent— 
rollen ſich Lebensbilder von Perſönlichkeiten, intime Miniaturen, die 
tiefen Einblick in das Grau der Vergangenheit gewähren und ſie in 
farbigem Licht erſcheinen laſſen. Längſt vergeſſene Anſchauungen und 
Beurteilungen von Zeitereigniſſen leben wieder auf, und indem der 
Schreiber des Tagebuchs andere Leute charakteriſiert, charakteriſiert er ſich 
ſelber. Sehen wir von dieſen Beiträgen zur Geſchichte unwichtiger 
Familien ab, die kein Intereſſe erwecken und meiſtens durchaus nicht 
wiſſenswürdig ſind, ſo erfordern die Aufzeichnungen von Männern und 
Frauen, die auf der Weltbühne eine Rolle geſpielt haben, um ſo mehr 
Beachtung. Sie eröffnen uns einen Blick hinter die Kuliſſen, und wir 
lernen die ungetünchte Rückſeite jener Vorgänge kennen, die Welt— 
geſchichte genannt wird. Gerade in letzter Zeit haben gewiſſe Ver— 
öffentlichungen nach dieſer Richtung hin aufklärend gewirkt, und manche 


Wollen Sie in der Sommerfrische 
schnell und ohne viel Umstände 
irgendein Wäsche- oder Klei- 
dungsstück waschen, so neh- 
men Sie Persil! Mit bestem Er- 
folg können Sie auch Woll- 
und Buntsachen damit 
behandeln; dafür nimmt 
man die Lauge natürlich 
immer nur handwarm. 
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Herausgeber von geringem Augenmaß haben, indem ſie als Teſtaments— ES 
vollſtrecker des verſtorbenen Verfaſſers auftraten, nicht geahnt, welchen N 
Bärendienſt ſie ihm damit erwieſen haben. Kommt das Tagebuch— "e 
Schreiben wieder in Mode — und das wäre zur Aufdeckung ber Wahr: 12 6 ras 3 
heit, bie in dieſer ſchlechten Welt ohne Indiskretionen fid) nur kümmer— N A N UU Ù 
lich durchſetzen kann — zu wünſchen, bann ift bie Verfertigung eines IN, XA Ssmo N 

, l X A A NoN 
Leitfadens für Tagebuchverfaſſer angebracht. Als Lehrmeiſter muß ihnen È :3 & N 
Benvenuto Cellini vorgeftellt werden. Dieſer ſchrieb, um ärgerlichen N AR X S 
Ausdeutungen mancher feiner Handlungen vorzubeugen, feinen Lebens» F i & SS 
lauf felber unb war ſomit nicht nur, was feine unbeſtreitbaren künſt— se u. \ X SS EI 
leriſchen Leiſtungen betraf, ſondern auch als Privatmann mit einer „ F \/ NN Ke, 
Zenſur Nr. 1 verſehen, ein nachahmenswertes Beiſpiel! Sei treuherzig . DOO Ses 
bis zum äußerſten, d. h. geſteh ein Dutzend kleiner Fehler freimütig ERSTE ES N 
ein und decke dadurch einige Todſünden zu. Entſchuldigſt du derartige NN F i 
peccata beim andern, jo verſchweige forgfältig, daß du damit ein Ge- Ve 
heimnis verrätſt. Dagegen darfſt du den Inhalt von einigen deiner Jer 
Briefe erwähnen, die du vorſichtigerweiſe nicht geſchrieben haſt. Sie e 
werden einmal als unauffindbare Beweisſtücke von Geſchichtsforſchern N 
zu verwerten fein. HOH |. 


Tausendfach bewährte 
Nahrung bei: 


Brechdurchfall, 
-Kindernahrung Diarrhöe " 
. Darmkaltarrh,etc 


Rassehunde » Züchterei u. -Handlung 


Ew. Manske Nachi., Köstritz 7, Th. 


Versand aller Luxus-, Wach-, Begleit-, Po- 
lizei-, Jagdhunde. Lebende Ankunft o Rein- 
rassigkeit stets garantiert. Illustr. Pracht- 
katalog m. Preisliste M. 1.50 fro. . Marken. 


E 


MERZ-s»anner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung, 


wm [n allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. «mm 


a 4 
Arterien- 


Arterien- Nourasthenie 


ist die Krankheit des zuneh- | — 
menden Alters. Die Ergeb- | Nervenschwäche, Nervenzer- 


isse : RENS rüttung, verbund m.Schwinden 
ist ein solches. welches die Wirkung fettzersetzender, dabei I auf dier neuesten Forschung | A dest. Kräfte, Wie ist dieselbe 
völlig unschädlicher Stoffe mit solchen Stoffen . physiologie des ea ek vom ärztlich. Standpunkte aus 
die stoffwechsellördernd H i. kom- KM. en REN ˙ d E E er ohne wertlose Gcwaltmittel 2. 
auf den Körper einwirken. Fucosolvin binier- V behandeln u. zu heilen? Preis- 
ter Zusammensetzung entspricht allen diesen Anforderungen. jeder, der ihre Folgeerschei- ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
1, Packung (ca. 3 Wochen reichend) 7,80 Mk. nungen an sich aa ue Wertvoller 
1. Packung (ca. 6 Wochen reichend) = 13,50 Mk. und der Jodbehandlung übef- Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
Wie wird das Präparat beurteilt? Es schreiben u.a.: Frau drüssig ist, verlange sofort oder alt, ob noch gesund oder 
K.: „Nachdem ich 3 kleine Packungen von Fucosolvin- Gratisprospelt Nr. 7 ehe es | Schon erkrankt. Gegen Ein- | 
Tabletten verbraucht habe, habe ich im ganzen 19 Pfund zu spät ist von Lütegia sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
abgenommen. Ich betone besonders, daß ich mich außer- G. m. b. H.. Cassel 30. zu beziehen vom Verlag 
ordentlich wohl während der Kur befunden habe.“. e '| Estosanus, Genf 2 (Schweiz). 


Das beste 
E ntfettungsmittel 


ım Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kaffeekochen mit dem echten 


Braumellin 


(Malz u. Hopfen enthaltend). Päckchen für 12%, Liter 
—.60 M., für 25 Liter 1.— M. Jeder ist überrascht von 
der Güte und dem Wohlgeschmack des Erzeug- 
nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in A e 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin 


Thüringer Essenzenfabrik, Berlin N 113, 61 | 
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die Güte. 


Vertreter überall gesucht. 


Frau M.: „Von einer Dame, die durch Ihre Tabletten be- 
deutend an Körpergewicht abgenommen hat, wurde 
mir Ihr Fucosolvin empfohlen.“ . Frau Gräfin O : 
Bitte senden Sie mir wieder eine Packung Ihres aus- 
gezeichneten Mittels Fucosolvin.“ > oe KE EE E 
Das echte Präparat erhalten Sie auf schriitliche Bestellung 
nur dureh die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 


AAT geg. Nervenschwüche, Erschópíungs- 

zustände, sex. Neurasthenie u. vorzeit. 
Alterserscheinungen, ein anregend. u. kräftigend. 
Hormon-Yohimbin-Präparat.Fachärztl.begutacht. 
u.empfohl. Einzel-u.Kurpack. In jederApotheke er- 
hältlıch. Akt.-Ges. HORMONA, Fabrik organo-the- 
rapeutischer Praparate. Düsseldorf - Grafenberg. 
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Der Ruckſack 


Vor fünfzig Jahren ungefähr war der Ruckſack in Norddeutſchland noch 
unbekannt. 
dem Spahnkorbe, und erſt als die Alpenwanderungen in Aufnahme 
kamen, begann man zunächſt in Sportkreiſen über die Vorzüge des ſüd⸗ 
lich des Mains allgemein beliebten Ruckſacks nachzudenken. Das Ge⸗ 
ſchlecht von heute kann ſich kaum vorſtellen, daß ſeine Großväter ohne 
ihn Wald und Feld durchſtreift haben, und nimmt auch keinen Anſtoß 
daran, wenn ihn ſelbſt Damen beim Radfahren oder Bergſteigen be⸗ 
nutzen. Der Schilfgrüne hat ſich überall eingebürgert und die deutſche 
Menſchheit in zwei Klaſſen geteilt, in Ruckſackreiſende und m Koffer- 
reiſende; dem einen hängt ſein Ruckſack unzertrennlich an, der andere 
hat bei Bahnfahrten gelegentlich über bie Treuloſigkeit des Koffers zu 
klagen, denn deſſen Gepäckſchein kann unter Umſtänden den Charakter 
einer Heiratsurkunde annehmen: er gerät trotz der Beſcheinigung von 
Schwarz auf ewiß auf Abwege, was à Prozeſſen führt. Gig. richtiger 
Ruckſack, in gewiſſen Gegenden au chnerfer genannt, flirtet dagegen 
niemals, nur verlangt er eine aufmerkſame Behandlung. Die gehört 
dazu, wenn ſein Beſitzer mit ihm gut auskommen will, und daran läßt 
es mancher manchmal fehlen. Er verfährt z. B. mit ihm nach dem Wurſt⸗ 
prinzip, das heißt er ſtopft alles in ihn hinein, was ihm zur Füllung 


Der Jäger behalf ſich mit der Jagdtaſche, der Bauer mit 


geeignet erſcheint und bindet ihn dann zu. Dieſe Liebloſigkeit rächt ſich. 
Einmal gilt auch hier die Sentenz: leicht bei einander wohnen die Ge⸗ 
danken, doch hart im Sacke ſtoßen fih die Sachen als da find: die Stiefel, 
der Mundvorrat, die Zahnbürſte und Zahnpulver, der Baedeker, die 
ek mit bem Mundwaſſer, Wäſche, lauter Gegenſtände, deren innige 

ermiſchung dringend abzuraten, aber bei Lockerung eines Pfropfens 
oder eines Schachteldeckels nicht zu vermeiden iſt. Geht es ohne einen 
derartigen Zwiſchenfall ab, fo findet doch der Eigentümer dieſer Herr⸗ 
lichkeiten, der mehr auf das Faſſungsvermögen des Ruckſacks als auf 
ihre Ordnung Rückſicht genommen hat, im entſcheidenden Moment weder 
die Tourenkarte noch ein ungebrauchtes Taſchentuch und ſucht verzweifelt 
aber vergeblich im Kampfe mit dem Objekt Sieger zu bleiben. Alsdann 
half nur eines: man löſt die Schnur, ſtülpt den Sack um, ergreift ſeine 
beiden Zipfel und ſchüttet den Inhalt heraus. Gewöhnlich ergibt die 
darauf folgende Okularinſpektion, daß der vermißte Tabakbeutel aus 
Verſehen zu Hauſe gelaſſen iſt. Das iſt ärgerlich, und vorſichtige Leute 
pflegen daher die verſchiedenen Gebrauchsgegenſtände beſonderen Beuteln 
anzuvertrauen, um ſie im Bedarfsfalle gleich an der Hand zu haben. 
Hat man ſich bis zu dieſer Höhe des Ordnungsfanatismus aufgeſchwun⸗ 
gen, fo forge man nur noch für geſchmeidige und möglichſt breite Srag- 


ec und dann kann ber Marſch mit der Beule auf dem Rücken los⸗ 
gehen. : 


Die Doppelwirkung der Zahncreme Mouson besteht P g y ; 


darin, daß sie gleichzeitig die Funktionen eines mechanischen 


Zahnreinigungsmittels sowie eines hochwertigen Mund- 
wassers ausübt. Durch ihren Gehalt an mikro- 
skopisch feiner, präzipitierter Kreide verur- 
Soch) Zahncreme Mouson - ohne den Zahn- 
Schmelz anzugreifen — eine gelinde, zur 
gründlichen Reinigung der Zähne aber — 
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die sich leicht und schnell lósen und 

259 inVerbindung mit demzumNachspülen 
D nad erfolgter Zahnreinigung mit Zahn- 
S" creme verwendetenWasser ein flüssiges Zahn- 
P" antiseptikum bilden. Durch diese mechanisch- 
antiseptische Doppelwirkung, die ein Mund- 
wasser allein niemals ausüben kann, ist sowohl 


eine gründliche und mühelose Reinigung der Záhne als 


unerlá&licheScheuerwirkung.Zu- «e 2:295" auch eine vollkommene Desinfektion der Mundhöhle un- 
gleich enthältsie bestimmte E Vs bedingt gewährleistet. Zahncreme Mouson ist mild und 
desinfizierende Bestandteile? > erfrischend, ohne Schärfe und ohne medizinalen Beigeschmack. 
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ZAHNCREME MOUSON 
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R. Bohlig « Keksfabrik « Bad Liebenstein i, Thür. 
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sofort. Auskunft gerne gegen Rückporto. 


Adressieren Sie; Postfach 187 Frankfurt a. Main. | 
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Kopfjchmerzen. 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure auss 
In allen Apotheken erhältlich. 


Best.: 74,3 9j Acid. acet. salic, 046 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amyl. 
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Kraftverſtärker 
n der Halle des großen Hotels 


am Badeſtrand hören wir beim 
five-o-cloock-tea die Klänge eines 
Kammerorcheſters laut und klar, 
als ob die Künſtler auf dem Podium 
ſpielen würden, das doch leer iſt. 
Wir ſuchen im Saal und können 
das Orcheſter nicht finden. Mehrere 
Lautſprecher ſind in Niſchen und 
verdeckt angebracht, die den Raum 
mit den Tönen eines Fernkonzertes 
erfüllen, das von Berlin drahtlos 
übertragen wird. Als Leſer der 
Radiowoche kennen wir die Freuden 
und Leiden des Rundjunihörens und 
müſſen immer wieder ſtaunen, mit 
welch N Klarheit und 
Lautſtärke hier die drahtloſe Wieder- 
gabe erfolgt. Das Hotel befibt 
eine Mehrfachlautſprecheranlage mit 
Kraftverſtärker, der ohne Verzerrung 
der Töne Muſik und Sprache aus 
dem Radioapparat [o weit verſtärtt, 
daß durch gute Lautſprecher bie Ton⸗ 
wellen mehrere hundert Meter weit 
getragen werden. Gerade im Kraft: 
verſtärker liegt die außerordentliche 
Lautſtärke und Klarheit begründet, 
die wir mit unſerem Apparat zu 
Hauſe nicht erreichen konnten. Faſt 
jeder gute Lautſprecher kann durch 
dieſen Apparat ſaubere Mufif wieder- 
cK weil ein großer Energieüber⸗ 
chuß vorhanden iſt, der eine gute 
Einſtellung des Lautſprechers er⸗ 
möglicht. Unſer Bild zeigt einen 
typiſchen einſtufigen Kraftverſtärker 
mit zwei großen Röhren, die eine 
Leiſtung von 10 Watt hergeben. Sie 
werden mit 200—400 Bolt Anoden ⸗ 
und 10 Volt Heizſpannung betrieben. 
Bei Großfilmaufnahmen dient der 
te dazu, die Stimme des Regiſſeurs hundert- und tauſendfach zu 
verſtärken, um das Heer der Statiſten zu dirigieren. Bei der Aufnahme 


der Oper im Theaterſaal zum Zwecke der Übertragung auf den Sender 


dient er zur. Verſtärkung der 
ſchwachen Mikrophonſtröme, um 
den Stunbfurijenber zu ſteuern. 
Im auditorium maximum der 
mediziniſchen Hochſchule über trägt 
er die Herz und Lungengeräuſche 
des Patienten nach tauſendfacher 
Verſtärkung auf die Lautſprecher⸗ 
anlage, im ſprechenden Film und 
der Fernphotographie verſtärkt er 
bie ſchwachen Selenzellen und lidt- 
empfindlichen Gaslampenſtröme 
zum Betrieb der elektriſchen und 
mechaniſchen an 
tungen. Aus bem Schaltſchema 
erſehen wir, daß beide Kraft⸗ 
verſtärkerröhren gegeneinander T UTILE 
geſchaltet find. Gerade dadurch 
wird gegenüber gewöhnlichen Ber- ib 
ſtärkern eine große Reinheit der | 47%. 
Muſikübertragung gewährleiſtet. 
Außerdem ſind die verwendeten 
Transformatoren ganz beſonders 
gut gebaut. Ein febr fein unter» 
teiltes Doppeljoch aus hochlegiertem . 
Siliciumeiſen trägt auf dem mittleren Jochbalken die Transformatorſpule, 
deren Ueberſetzungsverhältnis die Größe 1:3 nicht überſchreitet. Die Spulen 
ſind außerdem in Bienenwachs gekocht und vakuumgetrocknet. Eine Auto⸗ 
mobilakkumulatorenbatterie von 10 Volt und 60 9Impéreftunben dient zur 
Beheizung der Röhren. Wenn der Verſtärker einmal eingeſtellt iſt, bedarf 
er keiner weiteren Wartung. Ich habe das Breslauer Frühkonzert am 
Pfingſtſonntag damit in Berlin auf 300 m Entfernung gehört. 

Wenn die Geſchäfte, welche Radiokonzerte vorführen, mit Kraftverſtärker 
für die Lautſprecher arbeiten würden, gebe es ſicher nicht ſo viele Feinde 
des Lautſprechers. Wer einmal, z. B. beim ſprechenden Film, die Wirkung 
eines Kraftverſtärkers auf den Lautſprecher gehört hat oder auf der 
Wembley⸗Ausſtellung die Verbreitung der Frühkonzerte für Hunderttauſende, 
it überzeugt, daß das Problem der Sprach- und Muſikverſtärkung in 
geradezu techniſch vorbildlicherweiſe gelöft ift. 
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Radio für die Blinden: In einem Neuyorker Blindenheim ist seit einiger 
Zeit eine Empfangstation in Betrieb, die den Blinden vielFreude macht 


Lo. E = —————— A e» € om o en e e o — 22 — - -  ilöufsprecher 


Schaltbild eines einstufigen Gegentaktkraftverstärkers für den Betrieb 
von Saallautsprechern, der direkt an den gewöhnlichen Rundfunk- 
empfänger angeschlossen werden kann 


Natürlich kann man noch auf oer, 
ſchiedenen anderen techniſchen Wegen 
zu einem guten Kraſtverſtärker tom- 
men. Ich erwähne beifpielsweife den 
widerſtandsgekoppelten Berftärter 
und den Apparat mit Niederfrequenz⸗ 
droſſeln. Aber oben befchriebenes 
Syſtem ijt das einfachſte und be. 
triebsſicherſte von allen und hat 
deshalb auch die weiteſte Verbreitung 
gefunden. 


Das Ultramikrophon 


Die Beſucher der Londoner Wem⸗ 
bley⸗Ausſtellung ſtrömen in Scharen 
u einem Häuschen, aus dem uns 
ſeltſame noch nie gehörte Töne ent. 
gegenſchallen. Die neueſte Erfindung, 
und vielleicht die größte der letzten 
Jahrzehnte, iſt dort ausgeſtellt. Ju 
einem Glaskaſten ſind ein paar In⸗ 
fetten (Fliegen, Spinnen und Käfer) 
eingeſperrt. Das Ultramikrophon 
Dr. Thomſons von der Weſtern⸗ 
Elektrie⸗Newyork fängt bie Tonwellen 
auf, die der Flügelſchlag und das 
Kriechen der Inſekten erzeugt, und 
leitet fie tiber einen Verſtärker und 
Tonverwandler den Lautſprechern 
und Kopfhörern zu. Dieſes Mitro- 
phon, das auf der Ausnützung von 
Glimmentladungen zwiſchen Elettro- 
den in Glimmerſcheiben beruht, iſt 
vielhundertmal empfindlicher als 
unſer Ohr und nimmt Tonwellen 
bis zu 40 000, ja 60000 Schwingungen 
auf. Wir können nur Tonſchwin⸗ 
gungen bis 16000 pro Sekunde 
hören. Alle Naturlaute, die darüber 
liegen, waren unſerer finnlichen 
Wahrnehmung bisher entzogen. 
; Genau fo wie unſerm Auge die pho- 
tographiſche Platte die ultravioletten Strahlen ſichtbar gemacht hat, macht 
nun das Thomſon⸗Mikrophon die feinſten Schwingungen, die weit über 
der Reizſchwelle unſeres Ohres liegen, pres Die Reibung der Zellen 
TEMP eim keimenden Korn kann damit 
ebenſo akuſtiſch verfolgt werden 
wie die Tätigkeit unjerer Lungen 
und Herzzellen. Bedeutete die Er- 
findung des Mikroſkops für die 
Medizin den Beginn einer neuen 
Epoche der Erforſchung und Be⸗ 
kämpfung derInfektionskrankheiten, 
o wird das Ultramikrophon für 
ie Diagnoſtik in Kürze dieſelbe 
Bedeutung erlangen, die es ſich 
in der Biologie erobert. 

Selbſtverſtändlich wird das 
Tonmikroſkop auch im Unter, 
waſſerſchallweſen, bei der Unter⸗ 
luhung mechaniſcher Schwingun⸗ 
gen, der Erforſchung der Erd- 
geräuſche uſw. bald ein hervor» 
b ragendes Hilfsmittel werden. 
Wie weit es im Telefon- und 
Radioweſen das Mikrophon ver» 
drängen kann, muß die Zukunft 
lehren. 

Kappelmayer. 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkempftangs- 
einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und strafbar 


Kein Radio-Amafeur oder Scibsfbau-Lichbhabcer 


ist zum Kauf oder zur Herstellung eines dem Ori nal-Radioton-Kristall- Weitempfángers und 
Verstärkers gleichwertigen Apparates ähnlicher Güte bei gleichem Preise imstande. Keine 
Hochantenne mehr nötig! Einführungspreis statt Mk. 40.— Mk. 22.50. Original-Verstärker 
statt Mk. 75.— Mk. 48.50, für erstklassigen Lautsprecher-Empfang verwendbar sowie für Aus- 
lands-Empfang, jederzeit zu ergänzen. Sämtliche Selbstbau- und Zubehörteile zu konkurrenz- 
losen Preisen. Sonderlisten bereitwilligst. Selbstbau-Amateure ausführliche Bau-Anleitungen 
nur hochwertigster Transatlantik-Empfänger, die, vergriffen, bis 15. Juli wieder lieferbar. 
Ausführliche Auskunft Mk. 0.50. Spezial-Radiotechnik PW. Pichert, Laplacestr. 1. 
Telephon: 31 703. Postscheckkonto 103 56. 
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überrascht sein von seiner wunderbar be- 
‚lebenden Wirkung auf das Haar. Es gibt 
eben nichts Besseres zur Beseitigung von 
Kopfschuppen und Schinnen, zur Er- 
zielung eines vollen, seiden- 
weichen, gesunden 
Haares. 


E Chem. Fabrik 


Köln am Rhein 


Zweigniederlassung: Berlin N58, Arkonaplatz $, 
Telefon: Amt Humboldt 5823 


Generalvertreter für die Hansastädte, Schleswig-Holstein 


Darum pflege Dein Hoor mit 


pr und die beiden Mecklenburg: Fa. Woortmann & Möller, 
in Hamburg 1, Schauenburgerstr. 32. 
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Zur Heilung Deines kranken Blutes, Hj Liphagol-Zahnpasta | 


Zur Stärkung Deines Lebensmutes B : — 
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d : Liphagol-Zahnpasta ist überiettet, d. h. dic 
Pd EE Vorzüglich bewährt bei: = äötzende Wirkung der in allen Zahnreinigungs- 
TN 88 ` d = mitteln enthaltenen Alkalien wird durch einen Fett- 
E EE Magen- und Darmbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, Es zusatz abgestumptt, infolgedessen wirkt Liphagol- E 
pA EE Leber- u. Nierenleiden, Blaſen- u. Gallenſteinen, Rheuma: = jE . 1 5 
SS e ER lierdurch ist Liphagol- Zahnpasta allen Kon- 
y E tismusu, Gicht, Arterienverkalkung ſowie bei Störungen in EH derer ere Get AIR empfohlen! 
| XE den Wechſeljahren, Fettſ ucht, Diabetes im Anfangsſtadium. 3 


Chem. Labor. Co-Li. G. m. b. H. 
Dresden-A. 1, Johannesstraße 23 


Zu haben in den Apotheken z z :: Preis Mk. 1.50. 


METIL 


Zum 


ERAELITTTLELLITTTTELLITTTIL 
samt nt 


E rimis 


HE PH PE gg PE gH gu ng n ' TTT nenten 
PLI unam imi Hu v 2 nut ell ll ag i 2 j j 
32 / XV 


Nils Frederik Cronſtedt: „Bripp, Abenteuer eines Hundes in 
Afrika“. Aus dem Schwediſchen überſetzt von Rhea Sternberg. Illuſtriert von 
H. A. Aſchenborn. Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. — Ein feſſelndes 
Jugendbuch mit lebensvollen Illuſtrationen von erſter Künſtlerhand, ein Tier⸗ 
buch, das durch feine feine Pſychologie auch jedem erwachſenen Tierliebhaber 
innige Freude bereiten wird. Ein Kolonialbuch voller Spannung und Humor, 
in dem unſere reifere Jugend ein Vorbild nie verzagender, männlicher Tatkraft 
und bedeutſame, bunte Kulturausſchnitte aus dem ſchwarzen Erdteil findet. Die 
glänzenden Schilderungen afrikaniſcher Landſchaft und die friſchen Erzählungen 
ernſter wie komiſcher Erlebniſſe mit den Eingeborenen und fabelhafter Jagd- 
abenteuer mit Panthern, Krokodilen, Schlangen und Rieſenſiſchen bieten allen 
Kolomtalfreunden ein farbenreiches Bild echten Afrikanertums. Unbändig und 
blutdürſtig nach Art ſeiner Raſſe, kommt Gripp mit ſeinem Herrn nach Afrika 
und richtet allerhand Unheil an. Schon iſt der Tod ihm gewiß. Ein Tierkenner 
nimmt ihn in Schutz und erzieht den wilden Burſchen nach einer ganz beſonderen 
Methode zu feinem folgfamiten, treueſten Begleiter. Der Hund rettet ſeinem 
neuen Beſitzer in einer Reihe von verzweifelten Situationen im Kampf mit Ein⸗ 
geborenen und auf der Jagd mit unerhörtem Mut das Leben. Im Dienſt ſeines 
Herrn betätigt er ſich auch als verſtändnisvoller Erzieher der Schwarzen. Dem Haß 
dieſer ſeiner Zöglinge fällt er ſchließlich zum Opfer. 


F. W. Hartwein: „Der gaiſerdom zu Speyer“. 
oreng Wingerter: „Pfälziſche Gedichte“. Palatina⸗Verlag, Speyer a. Rh. 
Hermann Rudolf: „Das Leben nach dem Tode“. Theoſophiſcher Kultur⸗Ver⸗ 


lag, Leipzig. 
„Marie von Ebner⸗Eſchenbach ‚Leute Worte.“ Rikola⸗ 


Helene u cher: 
Verlag, Leipzig. 
Leo Friedländer: J 1924“. Rikola⸗Verlag, Wien. 
Paul Bartels: „Deutſches Rechtsleben in der Vergangenheit“. nfeatijche 
Verlagsanſtalt, Hamburg. 
Dr Walther Mahlberg: „Zum Neubau des Kredits“, G. A. Gloeckner, 
Sein Werk und ſein Charakter. 


Leipzig. 
Mary Sa milton: „J. Ramſay Macdonald“. 
Bon Dr Siegmund Teilbogen überſetzt. Verlag Orell Fäfli, Zürich. 
son 155 „ae KEEPER durch bewußte Au o⸗Suggeſtion“. Benno Schwabe 
o., el. 
Czombath y, Dr Otto: „Die öſte rreichiſche Warenumſatzſteuer 1924“. Steyermühl⸗ 


en. 
Olin: „Ottomaniſche Geſchichten“. 
en wie vor. 
ra e tz: „Geſchriebene Veduten“. n 
Oskar Maurus Fontana: Inſel Elephantine“. Günther Langes, München. 
Herm. Coſtenoble, Jena. 
„Alte Zeiten“ oder „Die vier Töchter des Rittmeiſters 


Herm. Coſtenoble, Jena. 
Guſtav Schüler: Anteile ber vom Ewigen“. Friedrich Reinhardt, Bafel. 
vereſt“. Der Angriff 1922. Benno Schwabe & Co., 


ein 


zum 


Aus dem Haremsleben und andere. 


eine »eradezu wunder- 


Haar ausübt. 


Jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften, 
für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanw eisung bei, Auf Grund derselben 
entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 


tätige Wirkung auf das Stück 40 Pfg. 


Wunder Ei 
Kopfwaschen 


Die Vorzüge sind überwältisend. 


Eine Hälfte genüst reichlich 


Zu haben in den Apotheken, 
Drogerien, Parfümerien und 
allen einschläg. Geschäften, 


Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen  Kopfjucken / Haarausfall! 


Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. / Dresden 


C. G. Bruce: Mount 


Baſel. 
stellung für den Hausbedarf mit „Brankraft“, den natürlichen 
Bierbraustoffen Hopfen und Malz ist ein uralter Brauch und 
bringt enorme Ersparnis. Das hausgebraute Flaschenbier ist 
gehaltreich, nahrhaft und durch hohen Kohlensáuregehalt von 
rickelnder Frische. Die erste Bierprobe — ein Ereignis! Ein 
ersuch und man bleibt dabei! an nehme nur „Braukraft“, 
dann gutes Gelingen gesichert. In Amerika längst familiär. 
Original-Packungen für Branubler Mk. 0,60 und Doppelbier 
Mk. 0,90. Wo in Drogerien und Apotheken nicht erhältlich, 
zum Versuch Postpäckchen mit 2 Packungen gegen Mk. 1.60 
bzw. Mk. 2.20 Voreinsendung oder Nachnahme franko durch 


Otto Reichel, Berlin 76 SO., Eisenbahnstr. 4. 


Große Brielmarken-L Münzen 
Noigeläpreislisie Amen, — verkaut 


Monatliche Preisliste gratis 


kostenlos auf Anfrage. Wilh. Stiller, Hamburg, 
Briefmarkenhaus Neuer Jungfernstieg 1, 
Peter Carstens, Hamburg 30 W. | ———— —— —— — ——— 
DAL m Not$cid-Brieftmarken 
en. An- u. ver. 
gei nani 5 Auswahlen unverbindlich 


Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Camburg / Saale. 


det ohne Kaufzw. gegen 
Referenz. Markenhaus Müller, 
Wittenberg 1, Bez. Halle. 


b Preisl. um- 
Briefmarken Ze Briefmark.- 
haus Wilhelm Berlin- 
Priedenau 2, Rembrandtstr. 5-4 Z 


e Briefmarken - Preisliste “= 


b 4 1000 versch. all. Länd. 6.— | 30 Altdeutschland 850 
2000 22.— 


weltbekannt. Er wirkt regelmäßig. morgens 
und abends,genossen bei Magen u-Darm: 
leiden äußerst wohltuend und ISi ein De: 
währtes Stärkungsmittel für Unterernáhrte, 
blauen Cartons, nie lose! 


Fc 


DN 


* 
i 

é 

` 


fe „ 60 Deutsche Kolon. 15.— 
| æ Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. e» 


L 

i 

Wi 
`` 


Nur "mmt ir 
LE me air Lil 


Wollen zie nicht schön sein? 


Das Ebenmaß der Gestalt schafft erst den 
schönen Körper. Sie leiden an Leibbeschwer- 
den, erschlafften Bauchdecken, haben ver- 
fettete Hüften. Diese Obel behebt in höchst 
hygienischer und kosmetischer Weise 
Dr. Kaisers elastische 


Gommi-Krepp-Leihbinde „Herstran“ 


SE passend. — Verlangen Sie sofort 
ausführliche Druckschrift sowie auch über 
Dr. Kaisers Büstenhalter vom alleini- 


Her- Bandagist und 
PZ Hermann Straube,“ Orthopad 
Dresden-N. V., Antonstr. 23 
Gegr. 1860. am Neustädter Bahnhof. 


für Rado 
Rasjoſan 


zur Nor venſtarung um Kroftigung 


Rs 


Taufende von Seugniffen beftätigen die erfolg: 
reiheu.angenehmeWirkung unferesStärkungse 
mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle Garantië 
übernimmt, Daher follte im Intereife der 
werdenden (Mutter und des zu erwartenden 
Rindes keine Geburt ohne Rad-Jo ſtattfinden. 
Reines Blut und geſunde Nerven find die 
wichtigſten Lebensfaktoren. Ju deren Wieder: 
erlangung und Erhaltung ift Radjosam ein erft- 
hlaffiges Stärkungs- u. Rrüftigungsmittel, Sable 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beftätigen es. 


Ras Jo - Derſons · Seſeilſchaft mb 


b Hamburg Radjopofthof 
Aufblärende Schriften und Feugruſſe Boftenloe 


liegen üble Polóen der Darm -Trächeit und fam -Verstopfung 


— . ——— — meum. — . M — —— . — ` . — ⁰ -- W 


ist wegen seiner ausgezeichneten schmerzlosen Wirkung ein Hausschatz für jung und alt ge- 
worden. Hervorragende Aerzte nehmen Egmol für sich sowie ihre Familien und 
verordnen es bei: Grippe, Influenza, Darmträgheit, Blähungen, Blutandrang. bei Frauen in dem 
Wechseljahren, bei Leber- und Nierenleiden und Gallüberschuß, Verfettung. Hämorrhoiden, Bruch- 


ss 
leiden und Unreinheiten der Haut. Dauerwirkung garantiert. Wer EGMOL einmal probi 


kauft es immer wieder und weist jeden Ersatz zurück, Alle Apotheken führen oder besorgen Egmol. Erzeuger: Apotheker OSKAR MA LL, Berlin W 80, Regensburger Str. 1 
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Von den Worten Alfred 


III) 


1. Preis: 


2, = 6, Preis: Je ein 


Aa 


Aa 


|| 
f 


Aae 


Adresse: 


Heldes lug: 
VERTE 


III 


LLLI 


Die elegante Fufbekleidung 


In guten Schuhhandlungen erhältlich 


SY SCHUHFABRIK HASSIA A.-G. 


x 


* AUGUST STEEN CHEMN 


DUAL I 


Preisausschreiben 


Streichung von 25— 36 Buchstaben ein Wort gebildet werden, welches äußerst 
klangvoll, ansprechend und propagandistish wirkt zum Zwece der Ver- 
wendung als Fabrikmarke. Für die glückliche Lösung dieser Aufgabe setze 
ich die nachfolgenden Preise aus, und zwar dergestalt, daß sinngemäß 
auf je 1000 Einsendungen mindestens 2 Preise zur Verteilung gelangen. 


des Empfäng. in best. Ausführ. u. Austattung m. Rotaxfreilauf 
u. Zubehör. Wert 158. — R.-M. Gesamtwert 790,— R.-M. 
7, =10, Preis: Je ein komplettes Herren- oder Damenrad nach Wahl 
des Empfäng. in gut. Ausführ, u. Ausstattung m. Rotaxfreilauf 
ohn. Zubehör. Wert140. — R.-M. Gesamtwert 560,— R.-M. 
11,-20, Preis: Trostpreise in Gestalt ein. Gutscheines üb. 25. — R.-M. 
od. d. gleich. Betrag in bar. Gesamtwert 250,— R.-M. 


Anzahl der Preise: 20 


TEILNAHMEBEDINGUNGEN: 


Die Einsendung des gefundenen Wortes hat unter gleichzeitiger Beifügung von 
2,— R-M. in einem geschlossenen Brief zu erfolgen unter nachstehender 


| Alfred Berger, Fahrzeugteilefabrik, Abteilung W, | 


Jeder Einsender erhält hierfür unbeschadet ob seine Lösung richtig ist, unser 
neues patentiertes schlüsselloses Schloß für Fahrräder und alle anderen 
Zwecke, welches infolge seinerVielfältigkeit und 1000 fachen Wechselmöglichkeit 
nur vom Besitzer ohne Schlüsse! geöffnet werden kann. Verkaufswert: 3, — R. -N. 


2 14 Tage nach Schluß unter Prüfung der eingegangenen Nennungen 
urch das Patentbüro Krüger A Co., Dresden- A. im Beisein des Firmeninhabers 
und eines Notars, zugelassen bei dem Amtsgericht Dresden-A. Benachrichti- 
‚gung der Preisempfänger erfolgt sofort schriftlich. Die prämiierten Nennungen 
gehen ohne Gegenanspruch in das Eigentum der veranlassenden Firma über. 


Alíred Ber dcr, Fahrzeugiecileiabrik 
Ober- Gohlis, Bez. Dresden. 
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PREISFRAGE: 
Berger, Fahrzeugteilefabrik, Ober-Gohlis, soll unter 


PREISE: 


NT] 


Ein komplettes Herrenrad in Luxusausführung mit Ro- 


— taxfreilauf und elektr. Licht samt Zubehór. 
; Ein komplettes Damenrad iu gleicher Ausstattung 


Gesamtwert 400,— R.-M. 
komplettes Herren- oder Damenrad nach Wahl 


WÄIN 


Gesamtwert derselben: 2.000,— R.-M. 


Ober- Gohlis, Bez. Dresden. 


AMAA 


31. August 1924 nachmittags 6 Uhr, 
ILUNG DER PREISE 


ITT 


LUD TI TU NT H NT 175 


Musik- 
au MI instrumente 


Aufträge von 10 M. an In Deutschl. porioff. 


* Sie sparen bis 100% 


Zigarren, Zigaretten u. 
Tabake lief. allerbilligst. 
Preisliste umsonst. 
Tabak- u. Zigarrenſabriken 
Gebr. Weckmann 


Hanau 2. Gegr. 1850. 
Inyalidenräder 


Krankenselbstíahrer 
auch m. Mo- 
torantrieb. 

Kranken- 

fahrstühle, 
solide 
E Fabri- 
LAN kate. 


der Charité Berlin gibt siche- 
ren Rat in allen Fällen! 
Versendet gratis 
Prau Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 
Potsdamer Straße 106a. 


Frau Schnatterich! 


nieht nach Neustadt zurückkehren.. ohne den 
Vesuv bestiegen zu haben, das soll das höchste Erlebnis ihrer Italienreise wer- 
den. Es wird immer behauptet, die Besteigung sei sehr beschwerlich. Für Frau 
Sehnatterich ist sie, trotz ihrer 100 Kilo, eine leichte Sache, denn sie hat vorher 
ein Kukirol-Fußbad genommen, und die heißen Lavablöcke können ihr zwar 
die Fußsohlen versengen, aber von Schwitzen, Brennen oder W undlaufen der 
Füße keine Spur. Gewichtig, aber elastisch, steigt sie bis nahe zum Gipfel, 
und auch diesen besteigt sie schließlich. Ihrem Führer, der über Hühneraugen 
jammert und dem deshalb vor dem Abstiege graut, gibt sie eine Schachte! 
Kukirol mit dem Rate, es gleich aufzulegen, da es infolge der Erweichung des 
Hühnerauges die Schmerzen gleich lindert, das Hiühnerauge aber in wenigen 
„Tagen entfernt, ebenso Hornhaut, Schwielen und Warzen. Wenn, so sagt sie, 
Ihr Nationaldichter Gabriel d'Annunzio Kukirol und ‚Kukirol-Fußbad benutzte, 
so wäre die Welt um einige Perlen italienischer Literatur reicher, denn er 
würde diese Präparate in glühenden Versen besingen, die berühmtesten Kompo- 
nisten würden sich um die Ehre streiten, diese Verse in Musik setzen zu 
dürfen, und alle Drehorgeln, die von Italien aus auf die verdorbene Welt los- 
gelassen werden, würden die Kukirolhymne spielen. Verdient hätten es diese 
vorzüglichen, ärztlich empfohlenen und von Käufern in massenhaften begeisterten 
Zuschriften gepriesenen Präparate schon längst. Sie sind in allen Apotheken 
und Fachdrogerien zu haben. Achten Sie aber genau auf die Schutzmarke: 
Hahnenkopf mit Fuß, damit Sie an Stelle des echten Kukirol-Hühneraugen- 
Pflasters und Sanitätsrat Dr. med. Campe's Kukirol-Fußbades nicht aus Ver: 
sehen eine der zahlreichen minderwertigen Nachahmungen erhalten, über die in 
Zuschriften an uns lebhafte Klage geführt wird. 


Wichtig! Verlangen Sie die aufklärende und überaus lehrreiche Broschüre 
Interessenten Kostenlos und portofrei 


Frau Schnatterich möchte 


„Die richtige Fußpflege‘, die wir jedem 
zusenden. Unsere unter der Leitung eines alten erfahrenen Arztes stehende 
Abteilung erteilt gegen Einsendung von Rückporto kostenlos 


Wissenschaftliche 
Rat und Auskunft 


beziehen. : : ; 
Verlangt in den Apotheken und Drogerien die lustigen Bilder 


Für Kinder! i 
von Dr. Unblutig. Wir liefern diese an unsere Abnehmer gratis. 


Kukirol- Fabrik Groß - Salze bei Magdeburg. 
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über alle Fragen, die sich auf Fußpflege und Fußleiden 


Diese Nummer enthält ein Preisausschreiben der Firma 


Fritz Bauckhage, Kiera pe i. W. 


aufmerksam. 


Das Waldsanatorium Tannenhof des Herrn San.-Rat Dr. Kurt 
Bieling, Facharzt für innere und Nervenleiden, weist auch unter den derzeitigen 
wirtschaftlichen Verbältnissen ständig gute Besetzung auf, gewiß ein gutes 
Zeichen dafür, daß die Anstalt sich eines außerordentlichen Rufes erfreut. — 
und Stoffwechselleidende finden sor 
klinische Beobachtung und Behandlung. Die Einrichtungen der Anst ermög- 
lichen durch das Vorhandensein aller modernen diagnostischen Hilfsmittei die 
Die Kurelnrichtungen umfassen alles, was 
nach den modernen wissenschaftlichen Grundsätzen für physikalische Beband- 
Besondere Aufmerksamkeit widmet der 


Nerven-, Herz-, Magen-, Darm- 


Stellung einer genauen Diagnose. 


lung überhaupt in Frage kommt. 
leitende Arzt der Psycho-Therapie. 


Die Anstalt selbst liegt in einem wundervollen Park in herrlich geschützter 
In dem behaglichen Famillenleben des Hauses 
fühlen sich die Kurgäste und Patienten schnell heimisch, so daB viele von ihnen 
immer wieder dorthin zurückkehren, um ihre schwankende 
Gesundheit zu befestigen oder ernstliche Leiden zu beseitigen. — Da die frel- 
werdenden Plütze fast immer sofort wieder belegt werden, empfiehlt es sich, 
rechtzeitig von der Leltung der Anstalt illustrierte Prospeke anzufordern. 


. Kranke 


Lage oberhalb Friedrichroda. 


seit Jahren schon 


Bandagen, 


Künstliche Glieder, 
Krankenpflede-Artikel, 
Wochenbeftausstattungen 
C. üdimann 


BERLIN NW 7 
DorotheenstraDe 69 W, 
Telephon: Zentrum 7860, 
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Berliner K 


Wir machen unsere geschätzten 
Leser auf diese Ausschreibung der bekannten Alpakabestecke-Fabrik besonders 


ältigste 


niabrstühle, 


Selbstiahrer, 
Klosettstühle, 


Kurhaus Sonn-Matt. Voralpine Höhen! Vi 1 
LUZERN 600 m à. M. — Phvsikal.-diät öhenlage a. Vierwaldstitterses, 


eilverfahren. — (Lahmann-Kuren), 


P * 
x e » 


E 
Me | 
aan Dia 


? TE 7*9 e ^ 

NE = A. p Sen. ar 

) ARNS Bidets, A eben wurde E = — 
> Artikel zur dar ine Lieben, Hunde Cuch „ed - 
N Krankenpflege Mo ° lönde, me tut neklame ficats ell geschrieb® : 

rankenmöbel- Fabrik selbst EE lech NT 
— et 1 dure Wës — 
CARL HOHMANN, BERLIN W 62 cr Hild 
Lützow-Platz 3 W. Nollendorf 1310. osa s Leichen d 2s GicKs" 


kee) 


es wird gebeten, ProfpelbBeftellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für 


e chterheim ng 
Strehlenerstr. Eigene Villa m. sch. Garten. 
Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. 
Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. 


n, 
55. 


Dresden-Hirsch, Straußstr.7b. Töchterh. Schellberg. 
Erstkl. alls. Fortbild. u. Erzieh. Kunst. Komf. H. Herrl. Lage. 
Or. Gart. Sorgf. Kórperpfl Beste Empf. d. Elt. Prosp. Porto. 


. Moderne Ingenieur-Ausbildung 
institut Weiß L.Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Staatlich beaufs, Eisen-. Hoch-u.Brückenbau. In- 


div.Behandl. Industrier. Umgeb. 
.in derAnstalt. 
chen l. Sachsen 


: gegr.1874.Hausw, 
gwbl., wiss. Ausb., Oymn., gr. Bes. 
m. Park. Satz. d. Ir. nil. E. Weil d. fa. 


: Frau Schotanus. Wissenschaft, 
Haushalt, Kunstgew., Malen, 
Musik,Sprachen EigenesHaus 
amWalde.GeprüfteLehrkräfte. 


Thale bi men den, 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 
lage. Reichliche, gute Verpflegung, Prospekt, 


Pädagogium Wald-Sieversdo 


134 Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (50 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima, Näheres Drucksachen. 


Technikum Mittweida 


Programm vom Sekretariat des Tehnikums Mirtweida 7 


a i ded 
Technikum 


Tel. Buckow (Márk: 
e Schweiz) Nr. 61. 


Lernt fremde 
Sprachen 


bei 


Berlin W 


L 


SUE. 


N H Staatliches Schülerheim mit Realschule 

eese) à. am. (Oberrealschule i. E) ehem. Jacobson- 

schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. Modernes 

Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime, Beauf- 

sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportpiatz. Wande- 

rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


Ausbildung zn... 


Brechts weltberühmt. Fern- 

kursus für prakt. Lebens- 

kunst, logisches Denken, 
freie 


vae Redekunsi 


Broschüre kostenlos von der 


Kampraths Schnellunterricht 
Skelett der 


Mathematik 


(Geometrie, Algebra, Trigo- 


nometrie) m. optischen Hilfs- : 
mitteln i. farbig. Steindruck a. Redner-Akademie 
n. 30 Blatt (— 60 Seit.) i. Post- Berlin 11,PotsdamerSt.105a 
kartengröße. Einzigartig,seit 


Jahren bewährtesLehrmiittel. 
„Ich w. i. Mathemat. schwach 


Buchführung dae, ©. gratis 


u.bin durch Ihr System einer 

der Besten geworden“, wie || F. Simon, Berlin-Grunewald, 
Anerkenng.besag. VomTech- [ | — — e 

nik. Mittw eida u. Hildburg- Ingenieurschule 
hausen, vom Polytechnikum s 

Friedberg, v. d. Ingenieursch. Technikum Altenburg dE) 
Zwickau u. a, best. empf. Un- m. b. H. (Staatskommissar) 
entbehrlich f. Gymnasiasten, Maschinenbau, Elektro- 
Fachschül.u.Technik.M.3.—. | | technik, Automobilbau 


Preisw. Verpfl. I. $tudierendenkastno 


Freiprosp. c. Kamprath 
p p v Sem.-Beginn: April u. Oktober 


Verlag, Leipzig, König- 
Johann-Str.8. Postsch.53546. $ 
B HimpelsPädagogium,BadSachsa(Südharz) g 
Bes. Th. Ki D 
Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat. Staatl. Be- 
rechtigung zur Erteilung der Übersekunda-Reife einer Ober- vg 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
Familiáres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass, 
Fórderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürit., 
árztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Kórperpflege, Sport (Winter 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. Kkräft. 
Ernähr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, 
Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Rei. d. d. Direktion. 5 


BERLITZ 


DNA) fs 
dope! 


66 Leipzigerstr. 123a 
SO Tauentzienstr.19a 


einen Doppelbrief beizufügen. 


Unbedingte Buchführungs- und Bilanzsicherbei 


erlangt jeder Leser der Lehrbriefe We eh Ap und Bilanz- 

praxis^ zweite Auflage von Dir. Fritz Reinhardt. Kosten 

monatlich 1.25 Mk. bei Lieferung wöchentlich eines Lehrbrie!s, 

Es empfiehlt sich ein Probestudium von einem Monat gegen 

sofortige Sendung von 1.25 Mk. an Akademie für Wirtschaft 
und Steuer, Ilmenau. 


MIngenlenrschnle Zwickau I. Sa, Ee soos m 


nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u, Elektro -Techniker. — 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. 


Ingenleur-Akademie 
Oldenburg 1. 0. 


Städtisches Polytechnikum 
Architektur, Bauingenisurwesen 
Elektrotechnik, Maschinenbau 


Semesterbeginn: 7. Okt. 1924 
Drucksachen an das Sekretariat 


wie helfe ich 
mir selbsi? 


Bestehen Aussichten, meine Stellung zu halten oder zu ver- 
bessern? Wie kann ich mich umstellen? Wie erreiche ich 
einer besser 


eine höhere Oehaltsklasse? Wie komme ich zu 
. bezahlten Stellung? 


der wissenschaftlichen u. fachtechnischen Kenntnisse u. Nachho- 
lung versäumter Prüfungen ist dies möglich. Unsere Beratungs- 
stelle erteilt unentgeltlich Auskunft. Schreiben Sie darum noch 
heute unter genauer Darstellung Ihrer Absichten und Ihres der- 
zeitigen Berufes. Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam N.1, 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl⸗Filialen, Buchhandlungen unb bei der Poft laut Po 
ee Carl Rhan, Berlin ⸗ Schöneberg. — , 
zeigenteil verantwortlich: U Pieniak, Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nuc zurückgeſchickt, 


Seite M. 2800. bam, M. 3000. — bzw. M. 3300.— — 


die Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. P Für ben 


In Oeſterreich verantwortlich für 


ſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmark) m m M. 1.75 


ie Redaktion: B. Wirth; für 
wenn Horte 


eiliegt. — Verlag und Druck: Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin GW 68, Scherlhaus. 
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Geschäftliche Mitteilungen. 


K orpulente seien auf ein seit Jahren erprobtes Entfettungssmittel 
aufmerksam gemacht, das die Elefanten-Apotheke Berlin SW 19, Leipziger 
Straße 74, herstellt. Es sind dies Dr. Hoffbauers Entfettungstabletten, welche 
keineswegs, wie die bisher üblichen Präparate, irgendwelche dem Herzen 
schädliche Schilddrüsen enthalten oder gar ein drastisch wirkendes Abführ- 
mittel, sondern ein besonders gereinigtes und daher jedem Organismus bekömm- 
liches Seealgen-Extrakt. Dieses wirkt außerordentlich fettzersetzend, so daß 
bei sechs- bis achtwöchigem Gebrauch Gewichtsabnahmen zwischen 10 und 30 


Pfund erzielt worden sind. Ausführliche Broschüre über bisherige Erfolge 
gratis. 


BAD NAUHEIM 


Hessisches Staatsbad ^ Am Taunus bei Frankfurt a. Main. Unbesetztes Gebiet ^ Ganzjährige Kurzeit 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, 
Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. 
Orchester von 70 Mitgliedern, Oper, Schauspiel, Tennis, Golf, Wurftauben-Schießstand. Herrliche Park- und Waldspaziergänge. Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt, 
Sämtliche neuzeitliche KurmitteL — Vorzügliche Unterkunft in reicher Auswahl bei angemessenen Preisen. 
H Man fordere die neueste Auskunftsschrift F. 59 von der Bad- und Kurverwaltung Bad Nauheim. P 
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BOLS 


|. J FEINSTER SCHIEDAMMER GENEVER 


Ostseebad u. Waldkurort Graal f. Mecklenburg | 


Dr. Möller’s Sanatorium S h th Ku rede Erfolge lo den, 
bietet wirkliche ein T Vorzüge: Freibad, breiter, stein- | | Dresden-Loschwitr. C rü : r Krankheit. Prosp. frei. 


freier Strand, kräftiger Wellenschlag, große herrliche Laub- 
und Nadelwaldungen. Von Berlin in 5, von Hamburg in 4% 

-SANATORIUM „ALIGENHOF“ 

^ 

Bad Nauheim 


Std. zu erreichen, Bahn Rostock - Rövershagen. Prospekte 
durch die Badeverwaltung und Reisebüros, 
Dr. Hans Stoll 
Ausführliche Prospekte 


Blutdruckerhóhung, Arteriosklerose, 


Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odbad SulzbrunnlAllgäu s 


Herz- 


muskelschwiche, ihre Folgeerscheinungen u.Beseltigung von 
Dr. med. Carl Tilliss, Herz- u. Nerven-Heilanstalt 
gegr. 1904 A e di Berlin, Tauentzienstr. 20. 
Broschüre M. 1.— durch Hiob-Verlag. Bin.- Lank witz 


Friedridiroda |BNierenleidende 


(Thür. Wald). 430—710 m ù. M. 
Beliebtester Sommer- u.Winter- Zuckerkran ke 
erhalten kostenlos 


kurort Thüringens.Wintersport- 
belehrende Schriften durch 


platz, Alle hygienischen Ein- 
richtungen. Städt. Wohnsteuer Dr. Jul. Schäfe 
Barmen 9. 


aufgehoben. Illustr. Prospekt. | 


stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923/24. 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt stándig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


DPF re 
b. Neustadt 
[ 0 d Schwarzwald, 
KurhausSchneckenhof.Kóstlich, 
Wald- und Hóhenluft, Forellen- 
fang, eigene Autos und Wagen. 
Pensionspreis v. G.-M. 6.— an. 


— wee u m Gems cm 
Camp 
Bayeri/dies Hodigebirge 
Penfion Lindenhof 


Malchow i. Mecklenburg, Kurhaus Fleesensee 


dir. im Walde am Ufer des Sees. 
Erstklassige Verpflegung mäßige Preise, 
Elgene Hoch-, Nieder- u. Wasserjagd, Angelsport. 
Verlangen Sie Prospekt. Tel. 57. 


südl. badisch, Schwarzwald 


Städt. Kurverwaltung. 
—1 
Wald. Nerven- und Höhenluft- Kurort 
I. Ranges. Mäßige Preise. — Prospekte. 


Kurhausbesitzer: CARL BAER. 


Andermatt Dunioth Grand-Hotel 


Führendes Haus in Komfort und Behaglich- 
(St. Gotthardroute) keit zu mäßigen Preisen. Autogarage. Boxes. 


Davos Dori Neuessens forium 


Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 


Bekannt vorzugf.Verpffeg 
— 2 De Cu Ry a m» er "e mn P» 2 


Sanatorium Reinhardsbrunn 


in Friedrichroda » Thüringen 
Besitzer und Leiter: Dr. med. Lipperi-Kothe 
Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten 


Ludano-Casfagdnola My, Ehoinngshein 


Phys.-diät. Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 
preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning. 


Luzern, Hotel Cecil 


taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes | Am Nationalquai ge enüb. dem Kursaal. 120 Betten. Großartige Aussicht auf See und Gebirge. 
ses formes, — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. Zimmer ab 5Fr. Volle Pension ab Fr. 14.— Pirma Riedweg-Disler (Früh. Hotel Viktoria, Luzern) 
Viele reiche Ausländerinnen, 


viel.vermóg,deutsche Damen. a. | Gegen Ein- 


Fort mit dem 


 Entbindungsanfenthalt, | err Bienen-Honig 


1 Rentenmark 


1 Aten, Besitz etc. wünsch. NUM Free sendung von fe 
Heirat. ere kostenlos, Herren diskret, bietet Arzt u. Geburts- Y Zero c * | 5 Sie franko: 3 Unter- Norkstie | 
auch ohne Vermög., Stabrey, | helfer. Anfrag. mit Freikuvert g * | haltungsspiele für jung u. alt. EK 
Sollte in keiner Familie fehlen. 


Rich. Soldan, Darmstadt, Kiesstr. 58. 


Berlin 113, Stolpischestr. 48, 


Zwecks Einführungt 


Grafís "asmenunr 
mit Radium-Licht 


bei Bezug v. ! Dtz. meiner echt. 
Lilienmilchseife, z. Verteil. an 
Bekannte, f. Mk. 6.— frei Nachn. 
P. Holfter, Breslau, L 100 


en" lateral 


| unter D. J. 7396 an Scherlhaus, 
| Berlin SW 68, ZimmerstraDc. 


Sommer- 
sprossem? 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 

telteilegern jedemkostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
EdenstraDe 30A. 


$dirifistellern 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenheit 
z. Veröffentlich.ihr. Arbeiten 
in Buchform. Anfragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


Offenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


ewe? Pelri Lehr 
QAY Offenbach a. M. 3 
Katalog A üb. Selbstfahr., Kat. B 


| H. 
| Soltau (Lüneburger Heide). 


franko. Einsend, oder Nachn. 


Schröder, Imkereien. 


Abste 


-| sofort 


werden durch 


: Egoton 


anlieg. 


gestaltet. Ges. 


gesch. 


Erfolg 


] garunt. Prosp. 
gratis u.franko 


J. Rager A Beyer 
Chemaitzi.$.D45 


VORWERK — 


TEPPICHE 


Ernst Hess Nacht. 


Klingenthal i. Sa. 141. Musikinstr- 
Fabrik. Vielf. präm. Kat. kostenfr. 


Bewährt seit 30 Jahren. 
Mitesserjäger 
pd beseitigt in 1 Minute 
LMitesser und Hautfett- 
Wë glanz!Pickel,Sommer- 
9  sprossenin wenig. Tag. 
Preis 2.50 G.-M, außer Porto. 
Gesichts-, Wangen-, Brust- u. 
Nasenröte 
sowie Blutandrang beseitigt 
sofort „Edelblass“, Preis 
2.50 Goldmark. außer Porto. 
Paul Waser, Bl.-Halens. 5, Born- 
stedterstr, 8. Proben nur geg. 
Einsendung von 60 Pfennig. 


unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht, 
Jed. Ladenstiefel 
verwendbar. Gratis- Broschüre 
sendet Bxtension, 
Prankfurt a. M. Eschersheim500 


Der orthopádische 


Brustiormer chars“ 


D. R.P.u.pat.1.Oest.,Am.,Prk. n. Eng!. 


Phot. Aufn. ein. An uur. Frau n. 19- 
täg Anwendg.d. orth. Brustf.Charis. 
Mein System vergrößert kleine, 
festigt welke Büste.1000fach be 

währt. Brosch. m. Abbild. u. Arztl. 
Qutacht.d.H.Oberstabsarzt.S.-K 
Dr.Schmidt versend. die Erfind 

Fr. B. A. Schwenkler, „Charis“ 
Berlin W 57, Potsdamer Str.86 B, 

Für das besetzte Gebiet: 


ESSIEN«CoGn 6 P MUMIENBECKY BIN 


üb.Krankenlahrstühle z. Schieb 


Wiesbaden, Colonnaden 11.12. 


DECKEN — MGBEL STOFFE IR E 
| Ueber 500 000 im Gebrauch! 

NUR ECHT MIT DEM NAMEN eo 
Haarfärbekamm 


VO RWERK (gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 
Ge farbt graues oder rotes Haar 

VORWERK & G,BARMEN y^. Pro Stück Mk. 3.— und 8.—. 
Rudi. Hoffiers 


eoht blond, braun oder schwarz. 
Kosmet. Laboratorium, Berlin 6, Koppenstrasso 9. 


im Gesicht und am Kórper entfernt sofort 


radikal i T, 
nurmein„n@Walin-Haarentferner | 
Oft nachgeahmt — doch nie erreicht | Deutsches Reichspalen! | 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, | 
Dermatologen u. gerichtl. vereidigten Chemikern als pun | 
enscbüdlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis Q.- S.. 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthals raje 93. 


Ka, Fe ve Jahrelang brauch- 
ar. Diskrete Zusendung. 


IBNIZ- 
KEKS 


BAH LSEN 


LEIBNIZ 
, HANNOVER 


DER BUTTER KEKS 


H.BAHLSENS 
KEKS-FABRIK AG 
HANNOVER 


Allen Musikfreundeg 


empfehlen wir 


Richard Wagner 


Original- Radierung 


KARL BAUER 
Bildgrófle 52:39 cm. 30 GM. 


In unser: Bildnis-Kollektion des bekannten Radierers Karl Bauer sind 
in gleicher Größe und Ausführung ferner erschienen: ‘ 


Goethe als Faustdichter / Friedrich IE 
Bismarck / Schiller / Beethoven 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung, wo nicht direkt von 


AUGUST SCHERL k BERLIN S 


NS ogle F 


-—: 


Jubiläum d. Preuß. 


Staats-Lotterie 


Eine seltene Gelegenheit, sich bei der schweren Zeit seine Lebenshaltung günstiger 
zu gestalten, bietet die Spielbeteiligung an der Jubiläums-Lotterie, 
2120000 Gewinne ron mehr als 


21 Millionen 140 Tausend 2 


ommen in 5 Klassen zur Ausspielung. 


Das große Loos 


beträgt im glüclichsien Falle 


I Million 3212 


Weitere Hauptgewinne sind: 


2 x 500000 GM. | 6x 100 000 GM. 

1 x 300 000 „ 3x 75000 ,, 

1x 200000 „ | 10x 50000 „ 

1x 150000 „ | 10x 25000 „ 
V 


Amil. Lospreis 176 Vy Yı Los 
per M asse — — 2.— Pm ; 
für alle Klassen 15.- 30.- 60,- 120.- R.-M. 
| Jeder Gewinn wird |in gesdilossenemm Biel ohne Keine andere Lotterie | 

einzeln gezogen Firma. Strengsie Diskre hne | bietet solche Chancen 
wird gewahrt, Bestellen Sie daher bitte sofort ein Los aus meiner Glüdkskollekte. 


Hönig, z, Altona E 


Königstraße 28-30b i z Postscheck - Konto; Hamburg 63170 


jeden Monat Ziehung. 


« Demag-Züge 
die besten elektr, Hebezeuge 
Yür alle Betriebe. Lieferbar ab 


Lager: Weffer(Ruhr) u. Berlín — 
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ALTBEWÄHRTES HAUSMITTEL 


KalkphosphathaltigesNähr- 
mittel. Das Beste und Ver- 
lässlichste zum allmählichen 
Übergang auffeste Nahrung, 
besonders bei zurückgeblie- 


In Apotheken, 
Drogerien und 


Lebensmittel-Handlungen 


dener Knochenbildung. Anleitung zur Ernährung 
kostenlos durch 


H O. Opel, Leipzig, Hardenberöstraße54 


nach dem Urteile vieler Arzte und Hebammen 
ausgezeichnetes Wund- u. Einstreupulver für kleine 
Kinder! Vom ersten Lebenstage angewandt, verhütet 


VORWERK - TEPPICHE See e ee 


Er ist vollkommen reizlos! — In Verbindung mit 


DECKEN — MOBELSTOFFE LANULA-DASTA —— 


wirkt er als glänzendes Vorbeugungsmittel gegen 
wunde Hautstellen! 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN Lanula-Puder ist auch bewährt 


als Körper- und Fußstreupuder 
Die Präparate sind eingeführt in Krankenhäusern, 


Säuglingskliniken, Säuglingsfürsorgestellen, 
VORWERK Dr. Rudolph Bauer 


VORWERK & G,BARMEN 


vorm. Langbein 2 
Chem. Fabrik, Plauen l. V. G. 


| Nummer 35 


Die Woelte 
[Vor dem Verderben 


durch Schimmel und Gärung werden alle für den Winter 
eingemachten Früchte ſicher geſchützt, wenn man ſie mit 


Dr. Oefker's Einmache-Hülfe 


| 1 packchen = 6 Pf. 


einmacht. Dies ift das einfachſte, billigſte und trotzdem ans gezeichnete Verfahren. 


Man verſuche: Dr. OetRer's Apfel⸗Gelee. 
Zutaten: 2½ Liter eingedickten Apfelſaft, 2½ leg gemahlenen 


Zucker, 1 Päckchen von Dr. Oetker's Einmache⸗ Hülfe, ½ Päckchen 


von Dr. Oetker's Danillin⸗ Sucker. 

Zubereitung: Jede Apfelſorte, auch unreife Früchte unb Fall- 
obſt kann dazu benutzt werden, und man kann Gelee kochen, ſolange 
es Aepfel gibt; je feiner und vielfältiger das Obſt, deſto aromatiſcher 
das Gelee. Das Obſt wird ſauber gewaſchen, von Blüte, Stiel und 
ſchlechten Stellen befreit, mit Schale und Kernhaus klein geſchnitten 
und mit Waſſer bedeckt weich gekocht. Den heißen Brei ſchüttet man 
in einen Seihbeutel und läßt den Saſt über Nacht in einen irdenen Topf 
laufen. Nicht drücken, da dann das Gelee trübe wird. Am 
nächſten Tage kocht man den Saft bis gut zur Hälfte ein und mißt ihn mit 
einem Litermaß. Auf je 1 Liter eingedickten Saft kommt 1 kg 
Zucker. Man miſcht nun den Saft mit Zucker und läßt die Maſſe zum 


Schaum: 
Prachtvoll sahnig. mild und mollig. 
Duft: 
Herzhaft erfrischend 
format: 
Grosses rundes Stück. 
Farbe: 
Elfenbeinweiss 
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; 
Sich 


— Da: Farfüm für die Dame und den Der 
Wundervoll belebend und nervenerquickend. T 
Unentbehrlich im Theater. auf Reisen,beim Jport usw 


Kochen kommen; ſobald dieſe kocht, nimmt man fie vom Feuer und 
ſchäumt nach 10 Minuten gut ab. Dann rührt man Einmache Hülfe 
und Vanillin-Zucker darunter und füllt fofort in ſaubere und trockene 
Gläſer. Nach dem Erkalten legt man ein Stück ſauberes Papier auf 
das Gelee, befeuchtet mil Rum, Arrak oder reinem Spiritus und ſtreut 
etwas Einmache⸗ Hülfe darauf, dann überbindet man bie Gläſer mit 
Pergamentpapier. — 16 Pfund Aepfel geben etwa 10 Pfund Gelee. 


Vollständige Rezepte umsonst in den Geschäften. 
Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an 


Dr. A. Oetker ptn Rlelefeld 


Oliva bei Danzig — Baden bei Wien — Brünn. 
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E Dieses Inserat erscheint nur einmal! 


Eine goldene 14 Karüfle Damen- 
od. Herren-Armbanduhr mii gutem 
Werk können Sie für 7M. erwerben. 


Ladenverkaufspreis 50 Mark 


LLLI RT T T TT TT 


D$ unser System sind wir in der glücklichen 
Lage Ihnen dieses einmalige Angebot zu unter- 
breiten, wir machen lediglich zur Bedingung, daß 
Sie die Ihnen zugehenden 6 Zehlkarten an 6 
Damen oder Herren Ihres Bekanntenkreises weiter- 
geben, wodurch es aud Ihrem Bekanntenkreise 


oder 
zu erwerben. 


möglich wird eine goldene 14karät. Damen- 
Herren - Armbanduhr für M. 7.— 
Durch dieses unser System wollen wir unsere erst- 
klassigen gold. Armbanduhren weitesten Kreisen 
zuführen. Senden Sie uns daher sofort durch Brief 


oder Postanweisung M. 7.— mit Ihrer genauen 
Adresse, und Sie erhalten umgehend 
6 Zahlkarten zugesandt. 


Wegen der großen Nachfrage können 
Korrespondenzen nicht geführt werden, 


* 


Herm. Groeßer & Co., Abt. II, 


Berlín W30, Neue Winterfeldistraße 41. 
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Einer sagt es dem andern und jeder 
schließt sich dem Urteil der vielen Tausende an: 


Unionzciss-Büdersdirüniic 


99109079009010905101006221000540000000200009209010904)00€000 00078022€0209401 )*092393000000000 0020007900909 92:1 


LG WHO DOT eee“ 


E 

aus einzelnen Abteilen E 

sind unerreicht in Ausführung E 

und Zweckmäßigkeit. j 

Mühelos baut man die aus bestem Material hergestellten i 


Abteile auf- und nebeneinander, sie passen sich jedem 
Raum und Ort an. 


Katalog 373 auf Wunsch 


Heinrich Zeiss (Unionzeiss) 
Frankfurt a. M., Kaiserstraße 36 
Berlin NW 7, Unter den Linden 56 
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1911er 
1915er 
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werden. geboten in 


=> RIESLING 


postfrei 


BERKEFELD- BIB dem t Berden (ofge 
FILTER G.M.BH. 
erren -R 
alten Sie durch Á : CELLE H. 8 A. 


8 


Kein Haushalt Pole ver- 


HI Moment“ 
Kopservierungs-A Apparat 


sofort anzuscha 
det Ersparnis an 
"euerung, Gas, Ar- 


— 


„ delt. Zeit - 4. - dn A d d E b 755 
Auskünfte durch emn " mus — r e ergo 8 e l 
Gesellschaft für Molkerei- EE E E M A ALES NE A EE O EEEE SEANS a S med. C4 :M di 
Lena m. b. t U E P DIN C E N A i HR H. . F. y? Ghlemich wie ren. 
£ enstr. 10. Nur echt mit Firma: Institut 


ermes, München 90, 
Baaderstr. A Broschüre gratis. 


Schaumpon 


mit dem schwarzen Kopf 
Das altbewährte Kopfwaschpulver 
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Sie branchen kein Badezimmer 


um regelmáfig im Hause 
baden zu kónnen. 


| J ohns E SN ER 
„Jajag“ - Badewannen 
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Ke 


CH mit Gas- oder Spiritusheisung 

"T sind leicht transportabel, überall 

5 bequem aufzustellen, von äußerst 

ii solider Ausführung und halt- 

E barer silberglánzender Ver- 

Bl zinkung und dabci 

p sehr billig. 

2X Ausführliche Druckschriften Nr. 403 
8 J. A. JOHN, A.-G 
» . . , ° -p 
= Erfurt-Ilversgebofen. 


Be Mia 2 


= * I 
N 
N 
N 


8 f 
. ( from = ^ poe d — 

E — Se 

* & ' up adit? ^n ter 9 s 

d NI eng "d MITTE uf MO 

. sa N «He Y KimiedBasernen bere 


l'ragst Du's Echo im Kurort: 
„Was machts Reisen erst schön?“ 
Gibts tausendfach Antwort: 
„Fön! — Fön! — Fön!“ 


Für jede witzige Retlame:Jdee, bie wir abdrucken, 
ſtiften wir dem Einſender einen Original » Fön. 


Nur echt mit ein geprägter Schutzmarke , Fön“. 
` E Schönheitspfleges 


DAUERBRAND-HEIZUNGSKESSEL 


für Niederdruck Dampf -u Varmvasserbereitung. 
D-R- P u AUSL.PAT. ANGEM. 


BAUART NACH MODERNEN GRUNDSÄTZEN T ka 
VOLLVOMMENE VERGASUNG 4 VERBRENNUNG, A 


Lo $CHEURER:: B MOE TA 


OBERURSEL /FRANKFURT YM. Bertin. 


Lieferung durch dle Installationsfirmen 


Zur Kórper- und 
,Sanax- Vibrator 9: 
D.R.P 


elektr. Massageapparat 
Überall erhältlich. 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 

Flasche im Karton Gm. 7,30, im $cidenetul 13,—, Probe 2,25: 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcremé usw. 

erhältlich ín allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 


D. R. 
? erdschlußfrei 
HB matt. Hodírequenzapgarat 
Fabrik ,Sanitas", Berlin N 24. 


HUNN 


„Auf der Alm da gibt's 
koa Günd” 


Leicht kann dem Sommerfriſchler dort oben aber 
durch eine Erkältung die Luft am Bergkraxeln oer, 
leidet werden. 


Mingol- Tabletten 


ſchützen daheim und auf der Reiſe vor Erkältung. Hinderleichtes Arbeiten. 


Auch erhöhen fie durch ihre nachhaltig erfrifchende Seit 1901 glänz. belobt, Btahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl, Durch die 


Wirkung die Ausdauer bes Touriften. Sportleuten, 1 flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 

Sängern, Rednern und Rauchern ſind Mingol⸗ waschbar und hell. Zu haben in den einschlägigen Geschäften 

Tabletten beſonders zu empfehlen. Erhältlich in den Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 1d. 

Apotheken und Drogerien. — H. von Gimborn⸗A.⸗G., Tscheche - Slowakei: Jos. Lorenz & Co, 6. m. b. R., Eger. 

Emmerich Rhein. Deutsch- Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 

„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 
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Die Qualit Sts -S- Hefe 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprágte 
Schutzmarke 


VAUEN 


Pfeifen, die den Stempel „V A UE Nr nicht tragen, sind keine .VAUEN" -Pfeifen 
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Zum Schutze gegen An- 
steckung e Für Haut- und 
Krankenpflege e Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich ə In 13% iger 
wässeriger Lösung zu ver- 
wenden = Edelgrüne 
Originalflaschen 


Gesundes Federvieh 


erzielen auch Sie bei Anwendung von 


Antityphoid. 


Von bekannten Fachleuten und Tierärzten glänzend beurteilt. 
Flasche mit etwa 100 bis 250 g. 


Garaniol- 
Berkonservierungsmnädtell 
hält die Eier über ein Jahr lang frisch. Überall zu haben, 
Alleinige Fabrikanten: 
Garantol-Geselischaft m. . H. 
Heideneu- Nord bei Dresden. 
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sei Ihre Aufmerksamkeit auf 
meine neueste 


Dat. - Sprechmaschine 


mit dem Patent-Schaller 
Preis m.6 Musikstücken M.25.— 
Heinr. Suhr 


Musikinstrumentenfabrik 
Neuenrade i. W. 76 P. 
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NATL Eee FORM FEDERUNG DER HACKE VENTILATION DER INNENSOHLE 
UNTERSTÜTZUNG D,FUSSGEWÖLBES GERAUSCHLOSER GANG VENTILATION IM SCHAFT 


IN ALLEN TEILEN GES. GESCH. * BROSCHURE GRATIS ALLEINVERKAUF FÜR GROSS «BERLIN VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN PUSTZEN DEUTSCHLANDS 
e 


ALLEINIGE FABRIKANTEN:CERF&BIELSCHOWSKY-ERFURT 


— 


; SOEBEN ERSCHIEN ALS BUCH DER AUFSEHENERREGENDE ROMAN DER „WOCHE“ 


DER MILLIARDENCÄSAR 


von FRANZ XAVER KAPPUS 


HALBLEINEN 450 GOLDMARK 
GEHEFTET 3 GOLDMARK 


ARCO ROSSI, der Milliardencäsar, hat sich skrupellos in der Wahl seiner Mittel vom Sohn des jüdischen 
A Tempeldieners in Triest zum allgewaltigen Bank- und Industriekönig emporgeshwungen. Fabriken, Güter, Häuser 
sind sein festumklammertes Eigentum, nur Maadeleine, die Feine, Zarte, seine dritte Frau, ist ihm ungewisser 
Besitz. Er liebt sie glühend. In Eifersuditsqual wird er zum Verbrecher. Ein neues Serum, ein Heilmittel gegen Nympho- 
manie, das Rossi dem Erfinder bei einem Schiffbruch stahl, injiziert er der betäubten Frau nach durditanzter Nacht. Er ver- 
nichtet ihr Weibtum, tötet ihre Seele. Sie erkrankt, leidet Qualen unter der Veränderung ihres Wesens. Prof. Dilzer, der 
Erfinder, ahnt den Grund, sudit vergeblich nah Heilung, ihn selbst faßt Leidenschaft. Durch neue Experimente, dann durch 
einen Hellseher will er Rossi entlarven. Vergeblich. Rossis geschäftliche Unternehmungen wachsen weiter ins Ungemessene, 
aber er ist innerlich gebrochen. Er selbst gesteht Dilzer die Tat an Madeleine. Seine Finanzpläne mißlingen, ein Rumäne 
überflügelt ihn. Da wird er zum Brandstifter an. den Oelquellen des anderen. Vor der Festnahme tötet er sih mit More 
phium. Madeleine wird psychisch durch die Liebe Dilzers, physisch durch Mutterschaft wieder geheilt. 
Psychologische Analyse des modernen Lebens in allen Schattierungen: Große Gesellschaft und verborgene Liebesqual. 
Hochfinanz und Großindustrie, Flugtechnik und Sport. Ein rüdksichtsloser Seelenspiegel der oberflächlichen Gegenwart. 


AUGUST SCHERL £t BERLIN SW68, ZIMMERSTRASSE 36-4 
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gierten im Hotel 
Ritz. Von links: 
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Die deutsch. Dam- 
pfer „Vaterland“, 
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Vom Heldengedenktag in 

München: Ludendorff spricht 

vor dem Front-Kr.eger-Bund, Orts- 

gruppe München, im Bürgerbráu: 

keller. Zeichnung für die „Woche“ 
von Felix Schwormstaedt 
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Rechts: Eine altkeltische 
Feier in Wales: Aus der 
Zeit der keltischen Bewohner 
Englands hat sich bis in die heu- 
tige Zeit ein Druiden-Orden er- 
halten, der die Volksbräuche der 
alten Druiden und Barden leben- 
dig erhält. Unser Bild zeigt eine 
Druidenfeier im Freien in Ponty- 
port unter Leitung des Erzdruiden 
The Times phot. 
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Links: Demonstration in Tokio gegen das 
amerikanische Einwanderungsgesetz- 
Das neue Gesetz, das an Stelle des bisher geltenden 
Gentlemen-Abkommens zwischen den Vereinigten Staaten 
und Japan getreten ist, hat die Stimmung im japanischen 
Volke aufs höchste erre:t. Immer wieder kommt es in 
Tokio, trotzdem die japanische Re’ierung eine vorsichlige 
Haltung einnimmt, zu Demonstrat onen, die auch, wie unser 
Bild zeigt, vor der amerikanischen Botschaft stattfinden 
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KA des Deutschen Sportclubs in Berlin blieb im 100 m-Laut 
der deutsche Kurzstreckenmeister Houben-Krefeld (X) im 
%% Kampf gegen die AmerikanerPaddock und Murchison Sieger 
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Das vierte Tor für Union: 
Union-S. C. C. schlug im 
Eröffnungs- Fußballspiel 
in Charlottenburg ihre 
süddeutsch. Gäste „Fran— 
ken-Nürnberg“ mit 5: 1 
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„Ihr Badeanzug ist zu kurz!" Wie die amerik 
Polizei gegen Modeauswüchse vorgeht Phot. Davis 
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Die Wiener Studenten Hoffmann und Bardewyck nach ihrer 
Ankunít in Berlin. Sie haben bisher 7000 km zurückgelegt 
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Den beim Eisenbahnerstreik 1922 verunglückten drei Nothelfern Eckhardt 
Ehot. Groß Stentzel wurde jetzt ein Denkmal (Entwurf Georg Hengstenberg) errichtet Phot. Linkhorst 


Zu Fuß rund um die Welt Das Nothelfer-Ehrenmal auf dem Luisen-Friedhof in Berlin-Westend 
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Rechte oder Diane Hand ? Mn sën med. frits Lickint 


ir alle wiſſen, daß die Norm die Redjts- 

händigkeit darſtellt und daß ſich nur ab 
und zu mal einer unter uns findet, der, wie wir 
ſagen, „Linkſer“ iſt. Die wenigſten Menſchen 
find fid) aber klar darüber, daß fid) doch im Laufe 
der Zeit ſogar ein ganzer Teil unſerer Kultur in 
gewiſſem Grade hat nach der vorwiegenden 
Rechtshändigkeit richten müſſen. 

So ſieh dir nur einmal unſere verſchiedenen 
Inſtrumente (Scheren, Büchſenöffner, Senſen 
uſw.) und überhaupt alles an, was unſerer Hand 
bedarf, wie Ofen- und Eiſenbahntüren, den Sitz 
unſerer Rockknöpfe, und du wirft erftaunt fein, 
wie ſich faſt durchweg die Kultur in dieſen 
Dingen der rechten Hand angepaßt hat. Spricht 
nicht ſelbſt das Buch, das vor dir liegt und das 
du mit der rechten Hand aufſchlägſt, für dieſe 
Tatſache? 

Wie hoch iſt nun der Prozentſatz der Links⸗ 
händer? Nach einer Bibelangabe (Richter 20, 
16) wurden unter den 27 700 Mann des Ctam: 
mes Benjamin 700 Mann gezählt, „die links 
. waren. und konnten mit der Schleuder ein Haar 
treffen, daß ſie nicht fehleten“. Dies machte alſo 
reichlich 2,0 95. Nach Feſtſtellungen von heute 
fand Stier in der deutſchen Armee unter 266 270 
Rekruten 3,87 %, Schäfer unter 17 074 Kindern 
Berlins 4,06 % unb v. Bardeleben unter aller- 
dings nur 3000 Schulkindern fogar 10 bis 12 96. 
Anderſeits wurden aber weit weniger gefunden. 
Griesbach z. B. zählte unter 4691 Soldaten 
1,15 % und Haſſe nur 1%. Dieſe Zahlen mögen 
genügen. 

Es iſt ein alter Streit, ob es vielleicht 
früher Völkerſchaften gegeben habe oder jetzt 
noch gibt, bei denen das Linkshandtum in der 
Mehrheit vertreten fei. Bei derartigen For- 
ſchungen wurde häufig die bekannte Tatſache 
als Beleg benutzt, daß der Rechtshänder ge⸗ 
wöhnlich beim Zeichnen unwillkürlich die 
Köpfe, gleich ob von Menſch oder Tier, nach 
links blicken läßt, da ihm dies mehr im 
Linienzug liegt. Nun hat man aber bei den 
Agyptern auffallend oft das Gegenteil be. 
obachtet und daraus auf die große Häufigkeit 
der Linkshänder dieſes Volkes geſchloſſen. Ob 
mit Recht, muß dahingeſtellt bleiben; denn 
bei der hochentwickelten Kunſt der Agypter 
ſpielten gewiß noch andere Punkte eine Rolle, 
und zwar vor allem beſtimmte Geſetze der 
Symmetrie. | 

Nicht ganz unwahrſcheinlich ift es, daß bei 
tieferen Entwicklungsſtufen der Menſchheit 
die Linkshändigkeit häufiger iſt. So ſoll ſie 
bei den Ureinwohnern von Celebes größer 
als die Rechtshändigkeit ſein, bei den Punjal 
fogar 70 % betragen. Allerdings hat Leh- 
mann⸗Nitſche an Skeletten vorgeſchichtlicher 
Menſchen die Knochen des rechten Armes 
ſchwerer und maſſiger gefunden als die des 
linken, eine Tatſache, bie in Analogie mit Be- 
funden am heutigen Kulturmenſch für vors 
handen geweſene Rechtshändigkeit ſpricht. 

Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang 
die Beobachtung Neuraths, der unter 30 000 
Wiener Schulkindern nur 3,85 %, unter den 
Inſaſſen der Hilfsſchulen jedoch 12,4 % Links- 
händer fand. 

Da ſcheint es faſt paradox, daß ernſthafte 
Leute den Verſuch gemacht haben, gerade erſt 
die Linkshändigkeit in die Hilfsſchulen hinein⸗ 
zubringen. Der Leitgedanke war dabei folgen: 
der: Normalerweiſe finden fi) einige uns 
bekannte bedeutende Geiſteszentren  (Qcfes, 
Schreib-, Sprachzentrum) nur in der linken 
Hirnhälfte, die anderſeits die entgegengeſetzte, 
alſo rechte Körperhälfte mit Nerven verſorgt. 
Nun find aber Fälle bekannt, wo bei Rechts. 


händern nach Lähmung der rechten Extremitäfen 
durch Blutungen in die linke Hirnhälfte die be⸗ 
treffenden Kranken, die dabei auch Leſen, 
Schreiben und Sprechen verloren hatten, durch 
ſyſtematiſche Übungen mit der intakten linken 
Hand wieder das Leſen uſw. gelernt hatten, und 
wo ſpäter aber bei einem zweiten Schlag auf der 
gleichen Seite diesmal nur die Gliedmaßen ge— 
lähmt wurden, nicht jedoch die Sprache uſw. ver⸗ 
lorenging. Hieraus ſchloß man dann, daß durch 
die faſt unfreiwillige Linkskultur der Sitz der 
wichtigen intellektuellen Zentren in die rechte 
Hirnhälfte verlegt, alſo gewiſſermaßen durch 
Handarbeit das Geiſtesleben von neuem erzogen 
worden war. 

Ob nun dieſer Gedankengang ſeine Berechti⸗ 
gung hatte, mag dahingeſtellt bleiben, jedenfalls 
ſind aber praktiſche Verſuche leider bisher fehl⸗ 
geſchlagen. Man hatte z. B. in den Berliner 
Hilfsſchulen die Linkskultur in der Art gepflegt, 
daß man neben der rechten Hand auch die linke 
heranzog beim Turnen, Handfertigkeitsunterricht, 
beim Schreiben uſw. Daß darauf eine geſteigerte 
geiſtige Entwicklung aufgetreten ſei, ließ ſich 
nicht behaupten, ſondern faſt alle Berichte hoben 
hervor, daß der Nutzen aus der Linkskultur in 
keinem Verhältnis ſtand zu dem Aufwand an 
Arbeit und Mühe. 

An und für ſich ſollen übrigens die Zeichen 
der Linkshändigkeit im Säuglingsalter häufiger 
vorhanden ſein, ſie werden nur ſpäter nach Neu⸗ 
rath durch verſchiedene Einflüſſe verdeckt. Solche 
Momente find erſtens die Fremderziehung, wo- 
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Phot. Hilsdorf 
Adolph v. Menzel, mit der linken Hand skizzierend 


Das Genie unter den Links- Händern 


bei Eltern u. a. das Auffällige befettigen wollen, 
zweitens die Selbſterziehung, indem man ſich 
dem Spott und Hohn der Kameraden entheben 
will, und ſchließlich die ſchon oben erwähnte 
überall vorhandene Rechtskultur als „Tücke des 
Objektes“. 

Dieſe Umſtände erſchweren erklärlicherweiſe 
bisweilen die oft nur verdeckte Linkshändigkeit, 
ſo daß man am beſten ſein Augenmerk auf 
Leiſtungen „intimeren Charakters“ lenkt, die der 
Fremderziehung uſw. weniger unterliegen, wie 
Kartenausſpielen, Einfädeln und Naſeſchneuzen. 

Es iſt übrigens intereſſant, daß man Links⸗ 
händer oft ganz einwandfrei auch noch nach 
ihrem Tode „diagnoſtizieren“ kann. So hat z. B. 
der linkshändige Bildhauer Schwanthaler ſeinen 
Figuren (Bismarck in Berlin, Goethe in Frank⸗ 
furt) konſtant die Rockknöpfe auf der falſchen 
Seite angebracht. 

Daß unſere rechte Hand nicht nur die ge⸗ 
ſchicktere bei der Arbeit iſt, ſondern auch noch in 
anderen Qualitäten, beweiſt am eheſten die Tat⸗ 
ſache, daß wir erfahrungsgemäß weit beſſeres 
Gefühl darin beſitzen. Auch kalt und warm und 
die Schwere eines Gegenſtandes prüfen wir am 
liebſten mit der rechten Hand. 

Doch auch über den Rahmen der „Händigkeit“ 
hinaus erſtreckt ſich unſere Einſeitigkeit noch auf 
andere Glieder und Organe. Zwar iſt das linke 
Bein, wie jeder Schuhmacher weiß, bas voluminö⸗ 
ſere, aber das geſchicktere iſt entſchieden das rechte. 
Malen wir doch, wie auch Dekker ſchon einmal ſagt, 
mit dem rechten Fuß weit beſſere Figuren und Buch⸗ 

ſtaben in den Sand als mit dem linken. Auf: 
fallend war mir auch in dieſer Hinſicht, daß 
bei weitem die meiſten Menſchen beim Mitro- 
ſkopieren das rechte Auge benutzen. 

Zum Schluß wollen wir nur noch einen 
kleinen Einblick tun in die Erklärungen und 
Urſachen der vorwiegenden Rechtshändigkeit. 

Die kurioſeſte Erklärung ſtammt von Pye 
Smith. Dieſer war es, der unſerer Urahnen 
gedachte, die mit dem linken Arm zum Schutze 
des Herzens den Schild hielten und mit dem 
rechten Arm ausſchließlich kämpften, ſo daß 
dieſer Arm allein für alle qualifizierten Be⸗ 
wegungen verwendet worden fei. Dieſen Ge- 
danken bringt er dann in Zuſammenhang mit 
ber Darwinſchen Theorie, indem alle die au. 
grunde gingen, die den Schild rechts, alſo 
nicht auf der Herzſeite trugen. Am Schluſſe 
jeien alfo nur die „Rechtſer“ übriggeblieben, 
und dieſe hätten dann auf die Nachfahren die 
Rechtshändigkeit vererbt. Ernſt hat diefe An⸗ 
ſchauung kaum jemand genommen. 

Zwei andere, Arnold und Dareſte, ſuchten 
die Urſache im Anfange der Keimesentwick⸗ 
lung. Da ſich der Keim von dem Dotter 
ſchräg abhebe, ſo daß die linke Seite gegen 
dieſen drückt, ſollte die linke Seite der werden⸗ 
den Frucht ins Hintertreffen geraten. 

Eine andere Erklärung iſt die, daß die 
meiſten Foeten in den letzten Wochen und 
Monaten vor der Geburt in ſog. 1. Schädel⸗ 
lage liegen, d. h. alſo mit dem Rücken nach 
der linken Mutterſeite, ſo daß der linke Arm 
dieſe ganze Zeit lang während der Kindsbe⸗ 
wegungen weniger Ausarbeitungsmöglichkeit 
hat als der rechte Arm, der in dieſer Lage freier 
nach den mütterlichen Bauchdecken zu liegt. 

Auch die verſchiedene Blutgefäßverſorgung 
hat man beſchuldigt, die infolge der beſonderen 
Lokaliſation des Herzens für den rechten Arm 
beſſer ſei als für den linken. Ebenſo ſoll 
wiederum durch die Anordnung der Blutgefäße 
die linke Hirnhälfte beſſer mit Blut verſorgt 
werden und dadurch das Übergewicht der 
rechten Extremitäten bedingt ſein. 
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77 
VA MIT 
Die Expedition in der wilden Landschaft der Wüste Gobi bei der Rast. Die schwerbeladenen Dromedare tragen die in Kisten wohlverpackten 
Funde zur chinesischen Eisenbahn 


Vor dem Kriege hatte die deutſche Wiſſenſchaft beſonders 
auf dem Gebiete der Paläontologie eine hervorragende 
Stellung erworben, ſeit es in den Jahren unmittelbar vor 
dem Weltkrieg gelungen war, in Deutſch-Oſtafrika die Refte 
einer gewaltigen Urwelt-Kataſtrophe in Geſtalt der verſtei⸗ 
nerten Skelette von nahezu 100 Rieſen-Sauriern auszu⸗ 
graben. Das gewaltige Aufſehen, das diefe deutſche Tenda— 
guru-Expedition ſeinerzeit erregte, als ſie Urweltrieſen wie 
den Gigantoſaurus mit feinem 35 m hohen Knochengerüſt 
ans Tageslicht förderte, iſt bisher noch nicht überboten. 
Seit der Verarmung Deutſchlands iſt uns auch hier Amerika 
voraus und hat ſyſtematiſch eine Reihe von Erforſchungs⸗ 


reiſen, reich ausgeſtattet von amerikaniſchen Millionären, 
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Schädel (40 cm lang) des Protoceratops, eines kleineren 
Vorfahren der riesigen Dinosaurier 
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Übersichtskarte der Fundstelle (7 am Rande der Der Schädel des Baluchitheriums, eines der größten bisher gefundenen Landsáugetiere der 
Wüste Gobi in Hochasien Vorzeit; der Schädel ist im Verhältnis zu dem Riesen-Körperskelett noch klein zu nennen 
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Profeſſor Andrews 
vom New :Norler 
Museum ofNatural 
History nach Inner⸗ 
aſien entſandt. Auf 
Grund geologiſcher 
Unterſuchungen 
nahm man als mut— 
maßlich günſtigſte 
Stelle die ſandigen 
. der 
äußeren Mongolei 
an. Uber Beting— 
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pedition mit Autos WW 
und Dromedaren in T 
bie Salzſteppen, bis M 
chließlich am Fuße /, 


es Altai⸗Gebirges 
in einem trockenen 
Flußbett die erſten 
verſteintenKnochen— 
reſte gefunden wur— 47 
den. Weitere ra: E Zen? 
bungen i brachten M 4 
eine rieſige Aus— ^ * 
beute zutage. Ne: ^" bh 
ben 70 einzelnen 17 | 
Schädeln fand man 
14 vollſtändige Ste: 
lette von Dinoſau— 
riern, und mehr als 
ein Dutzend foſſiler 
Eier mit z. T. noch 

wohlerhaltenen 
Schalen, in denen 
ſich die Skelette der 
Saurier-Embry— 
onen deutlich weiß 
vom roten, verſtei— 
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Prof. Andrews, der Leiter der Expedition, 
bei der Untersuchung der Saurier-Eier 


Links: Millionen Jahre alte Eier eine: 
urweltlichen Sauropoden. Zwei Eier 
sind fast vollständig erhalten, ein Teil der 
Schalen liegt daneben, drei weitere Eier 
sind noch im Felsen eingebettet 
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Herausarbeiten eines vollständigen Skeletts durch zwei Assistenten der Expedition mit einem mongolischen Präparator. Einige Beinknochen, 


Rippen und ein Teil der Wirbelsäule sind schon freigelegt; das Skelett liegt seit Millionen Jahren unter der Erde 
801 


nerten Grunde ab. 
heben. Infolge der 
Lage dieſer Eier nur 
wenige Zentimeter 
unter dem Skelett 
eines Rieſentieres in 
der gleichen Erdſchicht 
iſt zum erſten Mal ein 
wiſſenſchaſtlich ein⸗ 
wandſreier Nachweis 
der Fortpflanzungs⸗ 
art dieſer Vorwelt⸗ 
urgeheuer aus Eiern 
erbracht. Die Größe 
dieſer nach der geolo⸗ 
giſchen Schätzung an 
die 10 Millionen Jahre 
alten Eier beträgt 
etwa 20 em bei 15 cm 
Durchmeſſer, die 
Form iſt die gleiche, 
längliche, die noch 
heute bei Reptilien 
vorherrſcht. Die 
Schalen von faltarti- 
ger Beſchaffen heit ſind 
3—4 cm bid. Zuſam⸗ 
men mit den Skeletten 
verſchiedener Größe 
ergeben dieſe mongo⸗ 
liſchen Funde ein poll: 
ſtändiges Bild der 
Entwicklung jener 
Rieſenſaurier vom 
Ei bis zum ausge⸗ 
wachſenen Ungeheuer 
von fajt 25 m Länge, 
wie ſie das größte der 
gefundenen Gerippe 
zeigt. In einer jün- 
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Ausgraben eines Dinosaurierskeletts, dessen Träger bei 
Lebzeiten 25 m lang gewesen ist 


geren Schicht wurden daneben verfteinte Reſte eines vers 
mutlichen Vorfahren unferer heutigen Dickhäuter gefunden, 
das den Namen Baluchitherium erhielt. Dieſes iſt mit faſt 
8m Schulterhöhe das größte Landſäugetier, das bisher 
entdeckt wurde. Es gehört den letzten Schichten des Meſo⸗ 
zoikums an, fo daß fein Alter auf rund 3 Millionen Jahre 
geſchätzt werden kann. Es mag noch heute eine gewiſſe 
Beruhigung ſein, daß die gewaltigen Ungeheuer ſich wenigſtens 
mit vegetariſcher Koſt begnügten, wobei allerdings eine 
Mahlzeit von mehreren Tonnen nur ein kleiner Biffen ge: 
weſen ſein mag. Doch zeigt das zugleich, daß die heute ſo 
troſtlos öden Salzwüſten Inneraſiens in jenen Zeiten, als 
noch keines Menſchen Fuß die Erde betrat, mit üppiger 
Vegetation bedeckt geweſen ſein müſſen. 


Dr. v. Lölhöflel. 
Bilder durch Asia Magazine und Museum of Natura! History ( Neuyork) 
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Eins der Riesenskelette der deutschen Tendaguru-Ex- 
pedition von 1912, der 35 m lange Gigantosaurus, dessen 
Größe bisher noch nicht übertroffen wurde 
Links: Rekonstruktion des Baluchitheriums, eines ur- 
weltlichen Säugetiers, das als Vorstufe des heutigen 
Rhinozeros angesehen wird (nach einem Ölbild von Ch. 
R. Knight unter Anleitung des Museums of Natural 
History. N. Y.) 
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„Der Rhein ift in GeinbesDünben. Die 
Ruhr wird folgen. Laffen wir dieſen Hohn 
auf den Friedensvertrag, dieſe Wegnahme 
der einzig übriggebliebenen deutſchen Schatz⸗ 
kammer ohne Widerſtand zu, ſo ſind wir mit⸗ 
ſamt der letzten übriggebliebenen Würde er⸗ 
droſſelt, und die Welt wendet ſich mit be⸗ 
rechtigtem Abſcheu von unſerem Schick⸗ 
ſal ab.“ | 

„Ich ſtehe zu deiner Verfügung“, ſagte 
Karl Thorsberg kalt. 

„Ich danke dir. Es wird größere Summen 
koſten als bisher. Was iſt in ſolcher Lage 
Geld? Wer Blut gibt, gibt mehr. Unſere 
Sendboten ſind bereits im gefährdeten Ge⸗ 
biet. Unſere Stoßtrupps ſtehen bereit, auf 
Anruf zu folgen. Es kann ſich ja leider nicht 
um einen Widerſtand mit der Waffe han⸗ 
deln, Mann gegen Mann. Nur um Durch⸗ 
kreuzungen der feindlichen Zermürbungs⸗ 
pläne, um Zeitgewinnungen, um Hinlenkung 
der Blicke der Welt auf die Verzweiflungs⸗ 
taten eines hochſtehenden, aber wehrloſen 
Volkes, dem man ſein Lebensrecht beſtreitet 
durch Aushungerung und Blutvergießen.“ 

„In Monatsfriſt, Friedrich, werden wir 
den Einmarſch ins Ruhrgebiet haben. Ich 
weiß es, weil ich näher an der Drahtleitung 
ſitze als du.“ 


„Es iſt derſelbe Zeitpunkt, den ich mir er⸗ 
rechnet habe. Gehen wir ans Werk.“ Er 
bot dem Bruder zum Abſchied die Hand. 
„Grüße Bella!“ 

„Noch eins“, meinte Karl Thorsberg, als 
ſie ſchon an der gepolſterten Zimmertüre 
ſtanden. „In den unheimlichen Nottagen, die 
mit der Lahmlegung der deutſchen Induſtrie 
durch das feindliche Vorgehen heraufbe⸗ 
ſchworen werden, müſſen naturgemäß die 
wirtſchaftlichen Fragen vor den politiſchen 
noch mehr in den Vordergrund rücken. Es 
könnte ſich ergeben, daß man mich als den 
gründlichſten Wirtſchaftskenner und nicht 
als Parteiführer in die Regierung Bayerns 
beriefe. Ich ſehe in dieſem Falle einen ſteilen 
Weg vor mir. Aber ich darf wohl unbedingt 
darauf rechnen, daß du die vaterländiſchen 
Verbände und die Kampfverbände, über die 
dein Name Macht hat, als feſteſte Stütze 
hinter mich bringſt.“ 

Friedrich Thorsberg wandte ſich langſam 
nach dem Bruder um. 

„Hinter dich? Entſchuldige meine Ge— 
nauigkeit, Karl. Hinter die deutſche Sache!“ 

„Sei kein ſolcher Silbenſtecher, Friedrich.“ 

Noch immer blickte Friedrich Thorsberg 
den Bruder an. Und der Bruder erwiderte 
den Blick mit Ruhe. i 


Zeichnung von Stroda 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
19. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924, 


„Sft der Antrag erft heute an dich heran- 
getragen worden, Karl? Es kann für uns 
Führer von ungeheurer Wichtigkeit ſein, und 
du behandelſt ihn wie ein Nebenbei zwiſchen 
Tür und Angel.“ 

„Ich habe im geſchäftlichen Leben gelernt, 
nicht eher über ein Ei zu reden, als bis die 
Henne es wirlich in mein Neſt gelegt hat.“ 

„Benachrichtige mich ſofort, Karl. Es 
könnte eine andere Einteilung der Arbeit 
vorgenommen werden müſſen.“ 

Noch einmal reichten ſich die Brüder die 
Hand. Und Friedrich Thorsberg ſchritt durch 
den Vorgarten und hörte geräuſchlos das 
Tor hinter ſich in den Angeln ſchwingen 
und ſchritt die winterkahlen Anlagen am 
Siegesdenkmal hinab bis zur rauſchenden 
und brauſenden Iſar und folgte ihr ein 
langes Stück, ohne daß die ſchäumenden 
Wellen das Rauſchen und Brauſen ſeiner 
Gedanken zu übertönen vermochten. — — 

Im Februar begann der Einmarſch der 
feindlichen Truppen in das friedlich arbei— 
tende Ruhrgebiet. Gleichzeitig wurden die 
wenigen bisher noch der deutſchen Gewalt 
unterſtehenden Landſtreifen am Rhein in 
den Beſetzungsbereich einbezogen. Rhein 
und Ruhr waren von Deutſchland abge. 
trennt. 
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Nun lag auch die Zufluchtsſtätte der 
Thorsburg im feindlichen Machtbezirk und 
mit ihr Frau Minnes deutſches Grab. 

„Wir werden häufiger danach ſehen 
müſſen“, ſagte Friedrich Thorsberg zu Gert. 

Im Februar begann der Einmarſch. Am 
gleichen Tage begann die Vergewaltigung 
deutſchen Landes, deutſcher Menſchen. Die 
Welt horchte auf. Sie horchte immer ge⸗ 
ſpannter. Fiel kein Schuß? Ach, wir haben 
ja den Narren die Schießeiſen genommen. 
Was werden ſie tun? Gehen ſie mit dem 
Meſſer los? Die Welt erwartete, als harrte 
ſie im Theater, den großen Nervenreiz. 
Nichts? Nichts? Weshalb ſtockt denn der 
Einmarſch? Weshalb muß der Nachſchub 
der Truppen umgeleitet werden? Doch eine 
Volkserhebung? 

Zehntauſende pflichtgetreuer Eiſenbahn⸗ 
männer an Rhein und Ruhr hatten den 
Fremden die Gefolgſchaft geweigert. Das 
gewaltigſte Eiſenbahnnetz der Welt lag ſtill. 

Vaterlandsverräter vor, gegen blinkenden 
Judaslohn! Kein Dutzend armer Seelen 
meldete ſich. Fremdländiſche Eiſenbahner 
— heran! Hunderte. Tauſende. So 
arbeitet die Gewalt, ihr Narren! Die Welt 
atmete auf. 
empor. 

Ein paar Schläge waren erſchollen. Wie 
Dynamit hatte es geklungen. Über den 
Rhein rollte das Echo. 

Gert Thorsberg und Walter Lenbach mel⸗ 
deten nach München die erſten Schienen⸗ 
ſprengungen auf der Hauptſtrecke durch ihren 
Stoßtrupp. Die fremden Techniker und 
Eiſenbahner beſſerten ſie aus. 

Guſtav Adolf Brandt meldete nach Mün⸗ 
chen die erſte Gen⸗Himmel⸗Sendung einer 
Maſchine mit mehreren Mannſchaftswagen 
durch ſeinen Stoßtrupp. 

Die zerriſſenen Leichen waren nicht aus: 
zubeſſern. 

Wieder war das Wielandſchwert umac- 
ſchmiedet worden. Kürzer war es geworden, 
aber auch ſchneidender. 

Durch die unterjochten Lande an Rhein 
und Ruhr fuhr ein Jubelſchrei dahin. Nur 
ein Schrei. Und die Menſchen verſtopften 
ſich den Mund und flüſterten nur insgeheim 
oder winkten ſich mit den Augen zu, denn 
die Fremden, die ſich die Gewalt angemaßt 
hatten über Beſitz und Arbeit, ja über die 
Rechtſprechung auf Leben und Tod, griffen 
mitten hinein in die Bevölkerungsmaſſen, 
oder ſchafften ſie auf offenen Laſtwagen 
über die willkürlich gezogene Grenze und 
warfen ſie in Wetter und Wind auf die 
nächtliche Landſtraße. 

Das Kohlengebiet Deutſchlands, das über 
den Bedarf des Vaterlandes hinaus die 
kohlenarmen Auslandvölker mit Brennſtoff 
in täglich rollenden Eiſenbahnzügen verſorgt 
hatte, wurde von den fremden Truppen um— 
zingelt, nach jeder Himmelsrichtung durch— 
quert, mit einem Netz von Truppen belegt. 
Die Behörden wurden unter die Gewalt der 
Generale geſtellt, die Beamten, die ſich auf 
ihren der deutſchen Regierung geleiſteten 
Eid beriefen, wie Verbrecher behandelt und 
aus der Heimat gejagt. Mit ihnen die 
Tauſende der Eiſenbahnerfamilien, deren 
Häuſer und Hütten mitſamt dem ganzen, 
mühſam erworbenen, Eltern und Kindern 
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Und fuhr atemlos horchend 


ans Herz gewachſenen Hausrat den ins Land 
gezogenen fremdländiſchen Beamten und 
Arbeitern zur Wohnung überwieſen wur⸗ 
den. Seltſame Laſten trug der Rheinſtrom. 
Schiffe fuhren in Todesſchweigen zu Tal, 
vollgepfropft mit Männern und Frauen, 
Kindern und Greiſen, die aus dem Moſel⸗ 
land kamen, aus Hunsrück und Eifel, und 
in einem Rheinhafen verladen wurden mit 
den rheiniſchen Schickſalsgefährten. Und 
alle ſaßen auf ihren Bündeln und ſtarrten 
wie Vertriebene und faſſungsloſe Auswan⸗ 
derer rückwärts auf die entſchwindenden 
Ufer der Heimatgefilde. | 

Die Regierenden bes Deutſchen Reiches 
riefen ihnen zu: „Mut! Haltet aus! Wir 
verlaſſen euch nicht. Wir übernehmen die 
Sorge. Baut auf den Dank des Vaterlan⸗ 
des, ihr Treueſten der Treuen!“ Und die 
Treueſten der Rheinländer und Weſtfalen 
nahmen Elend und Entbehrungen, Miß⸗ 
handlungen, Kerker und Verbannung auf 
ſich und bauten auf der Regierenden Wort. 

Einen Schritt weiter taten die fremden Ge- 
walthaber. Sie bemächtigten ſich unter dem 
Schutz ihrer Kanonen und gepanzerten 
Tanks, ihrer Maſchinengewehre und ihrer 
Bajonette der Zechen und Kohlenhalden 
und befahlen, von Stund an die Ausbeute 
zum Verkauf in ihre Länder zu ſchaffen. 
Hunderttauſend deutſche Arbeiter und Be⸗ 
amte des Bergbaues und der verarbeiten⸗ 
den Induſtrie lehnten es ab, am Vaterlande 
meineidig zu werden. Da man die Kohlen⸗ 
zechen nicht entvölkern konnte, ohne ſie durch 
die ſteigenden Grundwaſſer erſaufen zu 
laſſen, ſo griff man die Führer und ſtellte 
ſie vor die Kriegsgerichte und gab die Maſſe 
dem Hunger preis. Soldaten aber und fremd⸗ 
ländiſche Arbeiter gaben ſich daran, die 
reichen Vorräte der Kohlenhalden auf Eiſen⸗ 
bahnzüge zu laden und abzufahren. 

Durch die Welt ging ein Grinſen. Die 
Hemmungen waren beſiegt. Der deutſche 
Narr hatte das Nachſehen, wie der Michel 
im Hanswurſtſpiel. 

Die bekränzten Beutezüge rumpelten aus 
den Bahnhöfen. | 

Einmal, zweimal krachten nervenzer⸗ 
reißende Donnerſchläge, rollte das Echo über 
die Ruhr. Ein Tunnel war zuſammenge— 
brochen wie ein Kartenhaus, und in den 
erſtickenden Erd⸗ und Steinmaſſen lag ein 
Kohlenzug begraben. Eine eiſerne Brücke 
war klirrend auseinandergeriſſen, und ihr 
wildwogendes Geſtänge hatte einen Kohlen- 
zug in die Tiefe geſchleudert. 

Und wieder und wieder krachten die ner⸗ 
venzerreißenden Schläge, als wäre der Gott 
der alten Germanen, als wäre Aſathor 
ſelber am Werk. Eine Böſchung war zu 
Staub zermalmt, und ein Kohlenzug lag auf 
dem Rücken. Ein Stellwerk war in die Luft 
geflogen, und ein Kohlenzug hatte den an— 
deren gerammt, daß die Trümmer auf 
Wochen jede Ausfahrt verſperrten. 

Im Geſicht der Welt gewann das Staunen 
die Oberhand. 

Hatte man den deutſchen Narren unter— 
ſchätzt? Wollte der Michel im Hanswurſt— 
ſpiel den Teufel betrügen? 

In den unterjochten Ländern an Rhein 
und Ruhr aber war der heiße Jubel kaum 
noch zu unterdrücken. Männer im Bürger— 


rock und Männer im Arbeiterhemd drückten 
ſich auf den Straßen die Hände, Menſchen, 
die ſich nie gekannt hatten, fielen ſich um 
den Hals, ſchlugen ſich auf die Schulter, 
riefen ſich ein erregtes „Glückauf“ entgegen. 
Was keiner mehr zu glauben ſich getraut 
hatte, es war dennoch wahr! Es gab noch 
Männer in Deutſchland, Tatmenſchen, tod⸗ 
verſpottende Vaterlandsſöhne. Und wo 
einer dieſer Männer aus dem Dunkel auf: 
tauchte, verfolgt, verwundet, von den Fein⸗ 
den verfehmt, da verſteckte man ihn wie 
einen heißgeliebten Bruder, pflegte und 
ſtärkte ihn und brachte ihn auf Schleich⸗ 
wegen mit Einſetzung des eigenen Lebens 
über die Grenze. Und kein Wort verlautete. 

Immer neue Meldungen der Stoßtrupp⸗ 
führer liefen bei der Leitung in München 
ein. Immer neue Weiſungen gingen durch 
Sendboten hinaus. Immer neue Aufgaben 
erwuchſen Friedrich Thorsberg und ſeinem 
kaltwägenden Helfer Lenbach zu den alten. 
Die Sprengſtoffmengen mußten ergänzt, 
eingeſchmuggelt, an die Plätze der nächſten 
Handlungen herangebracht werden. Das 
ging ein jedes Mal auf Leben und Tod. 
Friſche Stoßtrupps mußten gebildet, die 
alten abgelöſt werden. Und die einen wuß⸗ 
ten nicht, ob ſie die anderen wiederſahen. 

Das Lied der namenloſen Helden an 
Rhein und Ruhr zog durch Deutſchland wie 
ein Frühlingsbrauſen. ö 

Und die Völker rundum hörten es mit 
ſchweigendem Ernſt und einige mit Er⸗ 
griffenheit, und es zog über die Meere. 
Im weiten Vaterlande aber ſchwuren ſich 
die Menſchen zu einer ewigen Dankgemeinde 
zuſammen, und die Regierenden druckten 
neues Geld, ob ſie das alte dadurch auch 
immer mehr entwerteten, um den arbeits⸗ 
loſen Maſſen der Volksgenoſſen an Rhein 
und Ruhr einen Ehrenſold zu zahlen und 
ihnen den Trutznacken zu ſteifen. 

Zu neuen Mitteln griffen die fremden 
Gewalthaber, um ſich der erſehnten Boden⸗ 
ſchätzee zu bemächtigen. Die zerſtörten 
Eiſenbahnen mußten mühſam neu aufge⸗ 
baut werden. So gingen ſie daran, die 
Rheinſchiffe zu beſchlagnahmen und durch die 
Kanäle in die Binnenhäfen des Kohlenge⸗ 
biets zu ſchaffen. Zahlloſe Hände wurden 
mit der Ladung der Rieſenfrachtkähne be⸗ 
ſchäftigt. 

Unverzüglich arbeitete Friedrich Thors⸗ 
berg mit dem Oberſt Lenbach neue Pläne 
aus. 

Oft ſchliefen ſie nur ein paar kurze Nacht⸗ 
ſtunden in den Kleidern. Und auch dann 
war es, als ob ihre Gedanken weiterarbei⸗ 
teten. 

In dieſe Zeit fiel ein Beſuch Karl Thors⸗ 
bergs bei dem Bruder. Der Oberſt war an⸗ 
weſend. Karl Thorsberg teilte den Herren 
mit, daß er auf einen neugeſchaffenen 
Poſten in die Regierung des Landes be: 
rufen ſei. 

Friedrich Thorsberg reichte ihm ernſt die 
Hand. 

„Gott mit dir, Karl, mit dem Reich und 
mit Bayern! Hilf, daß immer das Reich 
vorweggeht!“ 

„In die hürdenloſe Herde bricht der 
Wolf“, ſagte der Oberſt knapp. „Und der 
Wolf geht um.“ 


„Ich komme,“ begann Karl Thorsberg 
aufs neue, „um die Herren zu erſuchen, 
mich auf unbeſtimmte Zeit von der Mit⸗ 
arbeit zu entbinden. Alle meine Kräfte — 
und ſie werden das verſtehen — müſſen jetzt 
für die Aufgaben meines Amtes eingeſetzt 
werden.“ 

„Du willſt uns verlaſſen, Karl? In der 
allerbrennendſten Zeit?“ | 

„Nicht verlaſſen. Niemals. Die Unter- 
ſtützungsmittel bleiben unverändert an der 
Kaſſe des Bankhauſes bereitgeſtellt. Nur 
um eine zeitweilige Beurlaubung handelt 
es ſich. Ich übernehme den Regierungs⸗ 
poſten parteilos und muß deshalb über den 
Parteien ſtehen, alſo unbelaſtet. Bis das 
Ziel erreicht iſt. Sorgen Sie, daß ich jeder⸗ 
zeit auf Sie und Ihre Leute zählen kann, 
wie Sie immer auf mich zählen können.“ 

„Der letzte Satz war der Hauptſatz“, ſagte 
der Oberſt, als die beiden Freunde allein 
zurückgeblieben waren, „und von dieſem Satz 
war wiederum die erſte Hälfte der Hauptteil.“ 

„Lenbach,“ entgegnete Friedrich Thors- 
berg nach kurzem, ſcharfem Sinnen, „über⸗ 
nehmen Sie das Arbeitsgebiet in den vater⸗ 
ländiſchen Vereinen. Ein kühlblickender 
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„Silberschüsseln“. 


Aus „Venez’anische Nächte und Träume” 


B. Behr's Verlag (Friedrich Feddersen) Berlin 


Dann gehört auf den Poften, ber jeden 
Wolf abwehrt. Ich ſelbſt werde in der 
nächſten Zeit draußen nötig ſein. Der Feind 
will wie vor Jahrhunderten mit den Lands⸗ 
knechten deutſches Land erkämpfen. Er will 
den Rhein. Den Rheinſtaat. Den fran⸗ 
zöſiſchen Rheinſtaat. Das iſt die Staffel. 
Den Rhein hat er in der Hand, den Rhein⸗ 
ſtaat ſollen ihm ſeine deutſchen Landsknechte, 
die rheiniſchen Sonderbündler, ſchaffen; 
den franzöſiſchen Rheinſtaat ſchafft er dann 
über Nacht ohne die betrogenen Landes⸗ 
verräter. Wir werden, Lenbach, in den 
nächſten Monaten ein jeder für ſich arbeiten 
müſſen und uns doch auf Schritt und Tritt 
ergänzen.“ | 
Dann nahmen fie noh einmal ben Plan 
zur Hand, in deffen Durcharbeitung fie der 
Eintritt Karl Thorsbergs geſtört hatte. 
„Mit der Ausführungsleitung iſt der Dok⸗ 
tor Arnold Wilde betraut, Thorsberg. Sie 
kennen ihn ja.“ 
Friedrich Thorsberg blickte auf. Und dann 
blickte er gedankenvoll zum Fenſter hinaus. 
„Es iſt das bisher größte und gefähr⸗ 
lichſte Unternehmen. Es wird gut ſein, daß 
id) mich ſelber in der Nähe halte.“ 
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August Scherl G. m. b. H., Kunstverlag, Berlin 


Radierung von W. Wolfgang Breuer 


Am andern Tage ſchon reijte er ab unb 
gelangte mit gefälſchten Papieren ins 
Rheinland. Für die Fahrt im eigenen 
Vaterland muß ich ein Fälſcher werden, 
dachte er. So krank iſt die Zeit. | 

Auf Umwegen gelangte er ins Ruhrge⸗ 
biet. Als Spaziergänger kam er in die 
Zechenſtadt, die einem der größten Binnen⸗ 
häfen am Kanalnetz zunächſt gelegen war. 
Ein waſſerreicher Fluß ſpeiſte die Kanäle. 
Erſt jenſeits des Fluſſes war Deutſchland. 
Im Binnenhafen lag die Flotte der kohlen⸗ 
beladenen Rheinkähne abfahrtbereit. In 
langer Reihe ſollten ſie in den Kanal ein⸗ 
fahren und den freien Rheinwaſſerweg er⸗ 
reichen. Das vorderſte Kahnſchiff, mit einer 
Hilfsmaſchine verſehen, lag dicht vor der 
Einmündung in den Kanal. 

Mit beginnender Dunkelheit durfte keine 
bürgerliche Perſon bei Gefahr des Cr- 
ſchoſſenwerdens das Hafengebiet betreten. 

Zwiſchen dem Grenzfluß und dem tiefen 
Einſchnitt des Kanals lagen die Wieſen im 
erſten Schnitt. Das gehäufelte Heu duftete 
ſüß und betäubend durch den Sommerabend. 
Ein paar Feldarbeiter waren noch emſig mit 
dem Rechen beſchäftigt und häuften das ge⸗ 


Und Silberschüsseln sanken in das Meer. 


Es soll aus ihnen nie ein Mensch mehr essen — 
Es stöhnte auf das Meer so silberschwer, 
Es lachten silberhell die Dogaressen. 


Anton Renk 
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reifte Heu für die Abfahrung zu kegelför⸗ 


migen Bergen. Dann waren auch fie oer, 


ſchwunden. 

Friedrich Thorsberg machte wie ein ge⸗ 
ruhſamer Spaziergänger kehrt und ging im 
Abendfrieden gemächlich der fernwinkenden 
Zechenſtadt zu. In einem Bodenknick ver⸗ 
ſchwand auch er. 

Er lag in einem Brombeergeſtrüpp, und 
die Ranken riſſen ihn blutig. Er bemerkte 
es gar nicht. Auf ſeinen afrikaniſchen Jag⸗ 
den hatte er unter anderen Dornen auf dem 
Anſtand gelegen und in der Anſpannung 
aller Sinne die paar Blutstropfen nicht be⸗ 
achtet. Er atmete ſo leiſe, daß ſein Gehör 
den feinſten Ton behorchte. Und ſeine Augen 
durchdrangen die Dämmerung. 

Menſchenleer lag das Gelände. Kaum 
etwas anderes noch vernahm er als das 
Ticken einer Taſchenuhr, die Minute auf 
Minute abhaſtete mit der 
enteilenden Stunde. Halt — 
jetzt! Er hielt auch den 
leiſen Atem an. Ein paar 
Soldaten auf dem Böſchungs⸗ 
weg. Sie machten gelaſſen 
die Runde. Die Fünkchen 
ihrer Zigarette glimmerten 
durch das Dunkel, irrlichterten 
weiter und weiter und er⸗ 
lochen. Mit angeſpanntem 
Ohr horchte er auf die 
Schritte. Sie verloren ſich 
in der Ferne und kehrten 
nicht wieder. 

Behutſam kroch der Har⸗ 
rende aus dem Verſteck, 
ſicherte nach allen Seiten 
und glitt ſchattengleich über 
den Wieſengrund, um hinter 
dem nächſten der hohen Heu⸗ 
haufen halt zu machen. 

Wieder wartete er die 
Stunden ab. Der zuneh⸗ 
mende Mond verſtreute ein 
blaſſes Licht. Mitternacht 
mußte längſt vorüber ſein. 
Und mit einem Male reckte 
er den Kopf. Sein ge⸗ 
ſchärftes Auge glaubte 
Schatten geſehen zu ha⸗ 
ben. Auch die Heuhaufen 
näher dem Kanal bargen Leben. Ah — die 
verſchwundenen Feldarbeiter. So hatte er 
es ſich gedacht. Und die Schatten glitten 
die Böſchung hinab, ließen das Kanalwaſſer 
leiſe erzittern, erhaſchten die Flanken des 
vorderſten Kahnes und huſchten nach 
hinten. | 

Ein kurzes Geräuſch. Als ob ein Menſch 
im Schlafe ſtöhnte. Vom nächtlichen Schwei⸗ 
gen wieder verſchlungen. Und wieder ein 
Geräuſch. Als ob der Nachtwind in Fern⸗ 
ſprechdrähten ſinge. Das war die kleine 
elektriſche Hilfsmaſchine, die im Kahnſchiff 
angekurbelt wurde. Friedrich Thorsberg lag 
in knieender Stellung. Bereit, in jeder 
Sekunde aufzuſpringen. Seine Nerven 
wußten es: dies war der Augenblick der 
Entſcheidung. In zwei Minuten mußte es 
geſchehen ſein, oder die Tapferen waren ver⸗ 
loren. Und plötzlich dachte er an die gläubig 
vertrauende Zwillingsſchweſter des Mannes, 
der dort ſein Leben wagte in der deutſchen 


806 


A. 
N 


L 


Abwehr. Er war ihr verantwortlich für ben 
bekehrten Bruder. 

Der Kohlenkahn begann ſich zu drehen 
und gegen die Einmündung in den Kanal 
zu treiben. Mit der ganzen Breitſeite legte 
er ſich wie ein Riegel querüber vor den 
Eingang. Herr des Himmels und der Erde 
— auf einem der vorderen Kahnſchiffe blitzte 
eine Laterne auf. Eine Stimme ſchrie her⸗ 
über. Auf einem zweiten, einem dritten 
Kahn erwachte Leben. Die Schiffer fuchtel⸗ 
ten mit den Laternen durch die Luft und 
ſchrien ſich verwirrte Fragen und Ant⸗ 
worten zu. 

Und jählings begann das breitvorge⸗ 
lagerte Kahnſchiff dicht vor dem Kanalrund 
zu ſinken, als würde es von den gurgeln⸗ 
den Waſſern weggeſchluckt. Friedrich Thors⸗ 
berg fühlte ſein Herz an die Rippen ſchlagen, 
aber ſein Kopf blieb kühl. 
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IN DER AUE 


Von 
C. Siewert 


Hintereinander drei Schüſſe. Wie gejagt. 
Die Gewehrläufe fort. Drei Körper auf 
dem Boden, brüllend in wilden Zuckungen. 

„Können Sie laufen, Arnold Wilde? Nur 
die kurze Strecke bis zum Fluß! Aufl Reißen 
Sie das Letzte zuſammen!“ 

In jäher Willenloſigkeit hatte ſich der 
Mann emporziehen laſſen. Friedrich Thors⸗ 
bergs Arm lag um ſeine Hüfte. So liefen 
ſie quer über den dunklen Wieſenſtrich zum 
Fluß. Wortlos. Mit letzter Hergabe des 
Atems. 

„Halt! Erſt horchen! Jetzt hat man die 
Niedergeknallten, ſtatt uns. Jetzt ſucht man 
uns in den Heuhaufen. Wir müſſen über 
den Fluß. Drüben lachen wir ſie aus, Ar⸗ 
nold. Wirds mit dem Schwimmen gehen, 
wenn ich helfe? Nein? Was iſt's?“ 

„Der linke Arm iſt gebrochen.“ 

„Legen Sie mir den rechten um den 

' Nacken. Zähne zuſammen! 
Und nun leiſe hinein wie 
die Fiſchottern.“ 

Schrittweiſe ging er ins 
Waſſer und zog behutſam 
den Gefährten nach. Die 
breite Bruſt atmete tief die 
Luft in die Lungen, preßte ſie 
aus, atmete ruhig. Die Mus⸗ 
keln ſpannten fid). Und er ftie3 
vom Boden ab und ſchwamm. 

Das verlaſſene Ufer warde 


Der Mond steht in der blauen Au. 
Aus dunkelbraunen Wiesen steigen 
Gehüllt in feines Dämmergrau 


Busch, Baum und Wald mit stillen Zweigen. 


Des Sees tiefe Fläche blinkt 

Im blauen Grund der feuchten Felder, P3 
Mit schwarzer Einsamkeit umringt OG 
Vom vollen Kranz der Kiefernwälder. Á 


Lautlos pflügt seine Silberspur 
Ein Taucher durch den kühlen Spiegel. 


Der Mond, als einz ge Rose nur, 


voll Lärm. Beſehlsworte 
tönten. Schüſſe krachten in 
die Dunkelheit hinein, und 
die Kugeln peitſchten das 
Waſſer. „Einmal müſſen 
wir tauchen, Arnold. Halten 
Sie feſt.“ Und eine weitere 
Strecke ſtromab tauchte er 
wieder empor, gewann in 
der Dunkelheit das jenſeitige 
Ufer und zog den bewußtlos 
Gewordenen nach. 
„Siehſt du, Martha Wil⸗ 


Blüht blaß und groß am Himmelshügel. 


Liehte 


Wieder hatte er die Schatten gewahrt, 


kurz bevor das Schiff nach dumpfem Schlage 
wegſackte. Vier Männer waren es, die über 
das Kanalwaſſer haſtig ein Bündel ſtießen 
und es auf die Böſchung hoben. Einen 
menſchlichen Körper. Sie mußten ihn liegen 
laſſen, die Meute war ihnen auf den Ferſen. 
Friedrich Thorsberg ſtand vor ihnen: „Gut 
Freund! Rettet Euch! Für den hier ſorge 
ich!“ Und von der Nacht waren die vier 
Schatten aufgeſogen. l 

„Profeſſor Thorsberg!“ murmelte am 
Boden der Verletzte verblüfft. „Wie kommen 
Sie hierher?“ 

Er ahnt nicht, daß ich der Kopf bin, 
blitzte es durch des Helfers Hirn. 

„Hände hoch!“ donnerten Stimmen. Die 
bewaffnete Runde tauchte vor ihnen auf. 
Drei Gewehrläufe richteten ſich gegen ihre 
Bruſt. Wie ein Gnadeflehender ſank Fried⸗ 
rich Thorsberg augenblicks in die Knie. 

„Feigling!“ dachte der Verletzte und ſpie aus. 


N De?" fagte er, nad) Atem 
ringend. „Ich ſchwimme 
nicht zum erſtenmal — um 
/ | Leben — und Ehre.“ 
— Dann beugte er fid) über 

den Bewußtloſen. Unter 

ſeinen griffgewohnten Hän⸗ 
den ſchlug der todblaſſe Menſch bald ver⸗ 
wundert die Augen auf. 

„Es iſt nichts, Freund. Nur einen Liter 
Flußwaſſer geſchluckt und gerade wieder 
ausgeſpuckt. Dafür ſind wir — freil“ 

Arnold Wilde ſtieß ein Lachen hervor. 
Und das Lachen vergurgelte, als ob ein 
Menſch mit einem Weinkrampf kämpfte. 

„Es iſt — nur die Erregung, Profeſſor. 
Ich bin ſeit kurzem verlobt. — Faſt wäre auch 


dieſes Glück — aus geweſen.“ 


„Das ſollen Sie mir alles ſpäter erzählen, 
Arnold. In einer halben Stunde wird's 
hell. Es ift beffer, wir befinden uns bar 
nicht mehr in Sicht. Und nun werde ich Sie 
landeinwärts ſchleppen.“ 

Am nächſten Gehöft klopfte er den Be⸗ 
ſitzer heraus, ließ einen Wagen anſpannen 
und lieferte in der Morgenfrühe den Fiebern⸗ 
den im Krankenhauſe eines weſtfäliſchen 
Landſtädtchens ab. 

Fortsetzung Folgt. 
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Über der Welt: Maschinengewehre zwischen Felsen mit Bedienungsmannschaft 
Im Oval: Hilfeleistung beim Sturz in eine Gletscherspalte 


Mie Juniſonne liegt über dem Loiſach⸗ das Ohr! Das wohlvertraute Klappern 
Tal. Von Garmiſch-Partenkirchen ſteigen des Maſchinengewehrs. Wenige Schritte 
wir zum Kreuzeck hinauf. Im ſchneeigen Fir- weiter unten ein paar mächtige Föhren: 
nenglanz ſtehen Wetterſtein und Karwendel. Tragtiere, ihrer Laſt entledigt: kleine ſtäm— 
In den Wäldern ruft der Kuckuck, lockt der mige Gebirgspferde und langohrige Maul— 
Pirol. Die Wieſen prangen in verſchwen- tiere. Wieder 100 Meter weiter eine Ge— 
deriſchem Blumenflor. Friede, Friede überall. birgsbatterie in Feuerſtellung, kaum iſt die 
Da plötzlich: Tack, tad, tad, tad! Wir ſpitzen niedrige Lafette zwiſchen den Brombeer 
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Gebirgsbatterie beim Ablasten: Entbürdung der Tragtiere und Zusammensetzen der Geschütze 


büſchen zu erkennen. Gleich darauf kreuzt eine 
Kolonne unſeren Weg. Bedächtigen Schrittes, 
eines hinter dem anderen, ziehen die Tiere 
bergan; Nachrichtengerät, eine leichte Funken⸗ 
ſtation ſind auf ihrem Rücken verlaſtet. Immer 
deutlicher wird 
der Gefechtslärm. 
Und da tauchen 
ſie ſchon auf hinter 
Felsblöcken und 
Laſchen, die 
ſchmucken Kappen 
der feldgrauen Ge⸗ 
birgler. Um den 
Paß geht der 
Kampf. Von Län⸗ 
genfeld herunter 
feuern die gegneri⸗ 
ſchen Maſchinen⸗ 
gewehre und Ge⸗ 
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ſchütze. In der 
Morgendämme⸗ / 


>> 


rung haben kräf⸗ 
tige Männerfäuſte 
ſie 1800 Meter 
hoch auf ſeine 
Schroffen und 
Zinnen emporge⸗ 
zogen. Umſonſt, 
den braven All⸗ 
gäuern iſt keine 
Wand zu ſteil. 
Von Deckung zu 
Deckung pirſchen 
ſie ſich heran, 


Leuchtlugeln ſtei⸗ TET. 


gen auf, Hurra: 
rufe ertönen, die 
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Stellung ift genommen. Signal: „Das Ganze, 
Halt!“ Ich babe Muße, die Truppe angu: 
ſehen: ſtämmige gebräunte Geſtalten, faſt alle 
Söhne der Bayeriſchen Alpen, an Bergſteigen 
gewöhnt und zweckmäßig dafür ausgerüftet: 
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Maschinengewehre vor der Alpspitze 
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eine bequeme Bluſe mit Umklappkragen, eine 
leichte Kappe, leberbejebte Hofe, Widel- 
gamaſchen, derbe, genagelte Bergſchuhe, Rud: 
fad, Eispickel. Bei jeder Kompagnie Trag: 
tiere für leichte Maſchinengewehre, Munition 

und Nachrichten⸗ 


WV gerät, ſchmalſpu⸗ 


ieee, — — 
2 


% lige Feldwagen 
ai unb Feldküchen. 
Maſchinengewehr⸗ 
und Minenwerfer⸗ 


kompagnie ſowie 
Batterie, alle ſind 
verſehen mit zer⸗ 
legbarem Gerät, 
das, in mehrere 
Laſten verteilt, von 
beſonders Iräfti» 
gen Tragtieren ge⸗ 
ſchleppt wird. 
Während das 
alte Heer tiber gat 
teine Gebirgs⸗ 
truppen verfügte, 
befigt das Reids: 
Deer Hoch⸗ und 
Mittelgebirgs⸗ 
truppen. AlsHoch⸗ 
gebirgstruppen 
gelten Teile der in 
München, Kemp⸗ 
ten, Landau und 
Landsberg ſtehen⸗ 
den bayeriſchen 
Infanterie, Ar⸗ 
tillerie, Pioniere, 
Fahr- und Nach- 
richtentruppen. 


N QS ASNN SUNY NYY SNAN 


KEE 


* 


u 


EE e 


KA 


r 


4 
/ 
! 


us 
DER 


N 


2 


VM — 


N 


I TI aet S I I ia I nn nn ID 


u X» fe xo 


eee, fee . 


WM 


^ 


Sen 


WË a 
BR a 


D 


e 


"A 


" 


P d 


KEREN 


GC 


Del EE 


Dan CEA EK 


KE 
^n * a 
k P ' 8 « x - 
| Lut : LS "t ^ 


ß c Ah E KK 


D d dd d 
PRHEREEERHEHHEHMPMMEEEEL IB EEELILEI EH ELLE . PERPAM PERII A AAE 


, | 7 / Dritte TT já Bnet teas HIPH KEN * n / / 2 
un - 5 f 3 f (tlli deM EE EE PE HEEL e dE EE M M 


x D t $5 7 - d $ ~ d 


mee, e 777 7 77 f 
D HEN / 
EEE ee, / 


d 


H 


EE ër 


— 


De 


e 
€ 


Gebirgsgeschütz wird in 
Stellung gebracht 
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Mittelgebirgstruppen ite- 
hen in Schlefien, Sachen 
unb in Goslar. Im Gom- 
mer und Winter geht 
es hinaus in die erhabene 
Hochgebirgswelt Süd— 
bayerns oder in die Berg— 
wälder bes Rieſen- und 
Erzgebirges, des Harzes 
und Böhmerwaldes. Kiih- 
ne Streifen dringen bis 
auf die höchſten Gipfel 
Deutſchlands, die Zug— 
ſpize und den Watzmann 
vor, ganze Kompagnien 
ſahren auf Skiern über 
glitzernde Halden zu Tal, 
in den Dörfern ſchließen 
ſie Kameradſchaft mit 
dem geraden, offenen Sinn 
der Bergbewohner und 
werden erfüllt mit heißer 
Liebe zur Heimat und mit 
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dem feſteſten Vorſatz, Leib y > à 
und Leben freudig ein- F. 7 : ; Y 
zuſetzen, ſollte es ei "Cu" MP | 
, |olite es einmal Ge e 8 
gelten, Deutſchlands Süd— 
und Südoſtgrenze vor 
Feindeseinfall zu ſchützen. Gebirgsbatterie beim Abstieg: Maulesel tragen die Geschützteile 
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Minn in der erregten Diskuſſion fiel uns 
gleichzeitig auf, daß wir unwillkürlich 
Jie Stimmen dämpften, weil „er“ vor uns 
auf dem Boden lag und den Verhandlungen 
ſehr geſpannt zu folgen ſchien. Zuweilen 
begegneten ſich unſere Blicke. Das heißt, er 
hielt ein Auge ſchlummerſelig geſchloſſen, 
während das andre die Veranda ſamt an⸗ 
ſchließendem Vorgarten zuverläſſig ` be, 
herrſchte. 

Betty lachte plötzlich höhniſch auf. 

„Warum ſprichſt du eigentlich ſo leiſe? 
Wir find doh nicht in der Kirche. Oder fird- 
teſt du vielleicht, er könnte verſtehen, was 
wir reden?“ 

Echt Weib! Die eigenen Gefühle frommer 
Scheu zu verſpotten. 

„Du, der wittert ſchon lange Unrat. Da⸗ 
mit iſt gar nicht zu ſpaßen!“ entgegnete ich 
mit elegiſchem Hinweis auf die Unzuläng⸗ 
lichkeit aller Schulweisheit. „'s iſt eben doch 
eine verteufelt garſtige Sache.“ 

„Muß aber ſein. Das ewige Hin und Her 
macht einen ja ſeekrank!“ 

Da waren wir wieder auf dem toten 
Punkt angelangt. Im Grunde mußte ich ihr 
ja recht geben. Aber wenn ich dann wieder: 
um einen flüchtigen Blick auf ihn warf, um 
den ſich der Streit drehte, kam die Vernunft 
arg ins Wanken. Dies eine ruhig wachende, 
ernſt forſchende Auge — dieſer ſeelenvolle, 
vertrauende Blick ... Nein, es war ſchlim⸗ 
mer als Totſchlag, was wir gegen ihn im 
Schilde führten! Mir krampfte es das Herz 
zuſammen. Ich durfte ihn kaum mehr an- 
ſehen. Betty rekapitulierte. 

„Und wenn wir alle ſonſtigen Scherereien 
weiter geduldig ertragen wollten: des Kin⸗ 
des wegen muß er fort. Das Kind iſt in 
Gefahr.“ 

„Nun ja. Wann wäre das wohl nicht der 
Fall? Täglich, ſtündlich, in dieſem Augen⸗ 
blick. Sieh doch mal —“ Ich wies nach dem 
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Garten, wo der 
Wagen mit dem 
ſchlafenden Säug⸗ 
ling ausgerechnet 
unter dem frucht⸗ 
beladenen Apfel⸗ 
baum ſtand. „Es 
braucht ja nur ein 
mißgeſchickter Apfel 
zu fallen —“ 

„Da haſt du ja 
recht. Wie ſchreck⸗ 
lich!“ fuhr ſie ent⸗ 
ſetzt auf und lief, 
das bedrohte Ge⸗ 
ſchöpflein in Si⸗ 
cherheit zu bringen. 
Allein die erhoffte 

Nutzanwendung 
blieb aus. Sie ließ 
ſich nicht beirren, 
ſondern kam gleich 
wieder auf ihre Forderung zurück. 

„Du mußt doch endlich einſehen — ſeine 
wüſte Eiferſucht und Unſauberkeit. So geht 
das nicht mehr. Er iſt ja auch ſchon alt und 
häßlich. Die Haare fallen ihm aus. In 
ſpäteſtens ein, zwei Jahren müßten wir ihn 
ſowieſo abſchaffen.“ 

Ich konnte mich nicht mehr beherrſchen. 
Wie ein Tollhäusler riß ich den armen Sün⸗ 
der an ſeinen Wampen vom Boden auf. 
„Boby, mein Boby! Haft du gehört? Ab- 
ſchaffen ſollen wir dich. 
Weil du kleine Kinder 
frißt. Weil du ihnen 
Würmer beibringſt. 
Weil du alt, ſchäbig, 
triefäugig, aſthmatiſch 
geworden biſt. Zehn 
Jahre durch dick und 
dünn, durch ſüß und 
ſauer .. . Und jetzt? 
Armer Boby!“ 

Einige Minuten ging 
es bei uns zu wie in 
einem Rührſtück. Betty 
und ich hielten einander 
nach Kräften feſt, um 
nur nicht wegzuſchwim⸗ 
men. Und der begna⸗ 
digte Verbrecher (ſo ſah 
es aus!) ſprang, keuchte, 
heulte beglückt an uns 
hoch. 

„Mein Hundchen, 
meine, meine! Ich hab' 
ihn großgepäppelt. Ich 
hab' ihn mit Todesver⸗ 
achtung aus dem Waſſer 
geholt, als ihm die Puſte 
ausging. Weißt du noch, 
Dicker?“ Wahrhaftig, 
Betty kniete ſelig vor 
ihn hin, und ihre Trä⸗ 


Zeichnungen von V iktor Strod a 


nen tränkten ſein räudiges Fell. Ein „Weißt 
du noch“ jagte das andere. Wir ſchwelgten 
in heiteren Erinnerungen. Bobys Jugend⸗ 
ſtreiche — ein unerſchöpfliches Kapitel! Am 
ſchlimmſten ſein eingefleiſchter Haß gegen 
Motorzykliſten. (Gewöhnliche Radfahrer 
ließen ihn kalt.) War's nur der ärgerliche 
Knalleffekt oder mehr noch das Gefühl einer 
ſchwindelhaften Fortbewegung (ohne das 
verſöhnliche Moment anſtrengender Muskel⸗ 
arbeit), was ihn ſo maßlos gegen dieſe 
Sportler aufbrachte? Ich will jedoch nicht 
undankbar ſein, ſondern ganz einfach be⸗ 
richten, auf welche Art ich — Bettys Be: 
kanntſchaft machte. Eines ſchönen Tages 
ſchlenderte ich die Paradeſtraße entlang, mo: 
bei ich in mäßigem Abſtand Schritt hielt mit 
einer energiſchen jungen Dame, die eine auf— 
ſehenerregende Bulldogge an der Strippe 
führte. Auf Energie ſchloß ich aus einer ge⸗ 
wiſſen ruckartigen Zügelführung, derzufolge 
das ſtämmige Tier von all den magnetiſchen 
Schnüffelplätzchen unbarmherzig fortgeriſſen 
wurde. Ein Anblick, der zugleich Reſpekt und 
Widerſpruch erregte. Allein ganz unverhofft 
änderte ſich das Bild. Mit ohrbetäubenden 
Exploſionen kam ſo ein windiges Töfftöff da⸗ 


her und — kaum entdeckt — machte die 
Bulldogge einen dermaßen rabiaten Satz, daß 
Betty — denn ſie war es — alsbald der 


Länge nach auf dem Fußſteig lag. Was tun? 
Beſtürzt und beglückt ſprang ich ihr bei. hob 
ſie auf und erntete gebührenden Dank aus 


Der begnadigte Verbrecher sprang, keuchte, heulte beglückt 


an uns hoch 


o.» „1 


wutentftellten Zügen, deren Liebreiz jid) erft 
viel ſpäter offenbarte. 

„Warte, das folt du mir büßen, gemeines 
Vieh!“ war das erſte Wort, das ich von ihren 
Lippen vernahm. Es betraf den Hund, der 
ſeinen Feind im Nu eingeholt hatte. Für 
meine ſamariterlichen Dienſte ſchien ſie 
blind. Zunächſt ljef ſie auf den Fahrdamm 
und rief, die Hände als Schalltrichter am 
Munde: „Aadiö — Boby, aabibl" 

Erſt als das auch nichts half, warf ſie ihren 
Zorn auf mich. „Ach Gott, nein, ſo ſagen 
Sie doch — warum ſteigt denn der dumme 
Menſch nicht ab? Jetzt kann ich hier wo⸗ 
möglich eine halbe Stunde ſtehen und warten, 
bis die infame Beſtie wiederkommt.“ 

Der biedere Zykliſt hatte inzwiſchen ſein 
Tempo gemäßigt und gab ſich redliche Mühe, 
den keuchenden Kläffer mit kräftigen Fuß⸗ 
tritten zu vertreiben. Hunderte von Zu— 
ſchauern folgten dem ergötz⸗ 
lichen Schauſpiel, das je- 
doch ſeinen Höhepunkt erſt 
erreichte, als td) in Aktion 
trat. 

„Ach, bitte, laufen Sie 
ſchnell, halten Sie ihn feſt. 
Er tut Ihnen nichts. Scharf 
it er nur auf ſolche Kra- 
kehler!“ beſchwor mich Betty 
in Vorahnung all meiner 
untertänigen Bereitwillig⸗ 
keit. „Und wenn Sie ihm 
nah genug ſind, brauchen 
Sie nur zu rufen: ‚Aadiö!’ 
Dann kommt er gleich.“ 
Der Auftrag war weniger 
dankbar als unabweislich. 
Aber ich lief, was die Beine 
hergaben, und ſchrie ſchon 
auf hundert Schritte Ent⸗ 
fernung aus vollem Halſe: 
„Aadiö!“ Die wütende 
Beſtie kümmerte ſich nicht 
im mindeſten um meinen 
Zuruf, wogegen das ver⸗ 
gnügte Publikum ihn leb- 
haft erwiderte. Ein fröh⸗ 
liches Echo von allen Seiten: 
„Aadiö“ — nebſt allerlei 
anzüglichen Zugaben. Mit 
einer Schandtafel am Pranger ſtehen, konnte 
nicht beſchämender ſein. Allein ich ahnte, was 
zu erringen war und führte das Abenteuer 
durch Hohn und Gefahr ſiegreich zu Ende. 
Als ich, von dem ergrimmten Zykliſten be⸗ 
ſchimpft, vom Straßenvolk verlacht, das 
keuchende, ſabbernde Vieh an der Strippe, 
vor Betty erſchien, hatte ich ihr Herz „für 
immer“ gewonnen. (Hier ſei dem Schreiber 
dieſer wehmütigen Geſchichte ein leiſer Geuf- 
zer verjtattet!) 

„Kannſt du dich noch auf unſere erſte Be- 
gegnung befinnen, Betty?“ forſchte ich felbft- 
bewußt. „Wer weiß! Ohne Bobys ärgſtes 
Laſter wären wir vielleicht nie —“ „Ach ja, 
ja!“ unterbrach ſie mich abgeneigt. „Deshalb 
wäre ich wohl kaum als alte Jungfer ge⸗ 
ſtorben!! Mas ich auch ſonſt noch an 
munteren Erinnerungen vorbrachte — ich 
erwähne nur das tragikomiſche Ereignis mit 
der zeitungleſenden Dame im Dünenfand, 
die Boby für eine Krüppelkiefer gehalten 
haben mochte und die — nach Feſtſtellung 


lammfrommes, 


des Sachſchadens — wie eine Furie tobte: 
„Zu Hilfe! Wem gehört dieſer Schweine⸗ 
hund?“, indes wir uns unter feiger Eigen⸗ 
tumsverleugnung ſeitwärts in die Büſche 
ſchlugen. Oder gar die unbeſchreiblichen 
Nöte, die er uns als Mieter möblierter Woh⸗ 
nungen verurſachte! Wenn wir auf ſolchen 
Fährten die erſte geharniſchte Frage: „Haben 
Sie Kinder?“ übermütig verneinten, war 
damit nämlich noch herzlich wenig gewonnen. 
In den Augen aller Vermieter ſind kleine 
Quäker die reinſten Engel gegen echte Bull⸗ 


doggen. Alſo: wie ſag ich's meiner Wirtin? 


Ich mußte ſtets zu teufliſchen Liſten Zuflucht 
nehmen. 

„Nein, Gott ſei Dank, Kinder nicht!“ gab ich 
dann läſterlich zu verſtehen. „Hingegen wäre 
da ordnungshalber nod) ein Hündchen zu er- 
wähnen, ein liebes, zutrauliches —“ | 

„Was, ein Hund? Dann bedaure ich ſehr. 


Mit einem einzigen Satz machte Boby seinem gepreßten, eifersüchtigen Herzen Luft 


Hunde dulde ich nicht in meiner Wohnung.“ 

„Oh, ich bitte Sie, ein ganz harmloſes, 
ſauberes Tierchen, das die 
meiſte Zeit im Korbe ſchläft und kaum je 


einen Laut von ſich gibt!“ beharrte ich mit 


abgründlicher Verlogenheit. In Wirklichkeit 
ſchnarchte Boby, daß es durch die Wände zu 
hören war. Jeder fremde Schritt, jedes 
Klingelzeichen machte ihn zum Berſerker. Da: 
zu war er, offengeſtanden, ſehr unſauber, 
legte Schleimfäden aufs Parkett, zerkratzte 
Türfüllungen und fraß im Gram der Ein— 
ſamkeit mit Vorliebe Bettvorleger und 
kleinere Teppiche auf. — Gelang es meiner 
Ueberredungsgabe dennoch, die mißtrauiſche 
Wirtin nachgiebig zu ſtimmen, ſo ſtand immer 
noch der Tag des Einzugs drohend vor 
meiner Seele. Es half ja nicht viel, daß ich 
Boby zunächſt im Korb unſichtbar hinein⸗ 
ſchmuggelte. Der Augenblick tiefſten Ent⸗ 
ſetzens war unvermeidlich. „Barmherzigkeit! 
Was iſt denn das für ein Scheuſal? Sie 
ſprachen doch von einem Hündchen? Das iſt 


am Menſchentum!“ 


ja der reinſte Zerberus. Ich kenne doch die 
abſcheuliche Raſſe. Gott bewahre — meine 
Möbel, meine Teppiche“ — 

„Weißt du noch, Betty?“ 


„Und ob! Das halbe Leben hat mir das 
Beeſt verſchandelt. Jetzt reißt mir die Ge⸗ 
duld.“ j 


Die Stimmung war radikal umgeſchlagen. 
Sie ſchämte ſich nicht einmal, ihre literariſchen 
Erzfeinde, Strindberg und Weininger, als 
Kronzeugen gegen die Hundeliebhaberei an— 
zurufen. „Umgang mit Hunden iſt Diebſtahl 
Umſonſt zitierte ich da- 
gegen Byron und Schopenhauer. Bobys Los 
war endgültig beſiegelt. Barſch zurecht— 
gewieſen, tief gedemütigt, lag er wieder in 
ſeiner Ecke, trübſelige Gedanken über die 
Veränderlichkeit des weiblichen Herzens hin- 
gegeben. 

Und gerade in dieſem kritiſchen Augenblick 
fing der Säugling zu 
ſchreien an. Boby ſtellte 
die Ohren bedrohlich und 
knurrte. 

„Pſcht, hüte dich, Bur⸗ 
ſche, ſonſt iſt's um dich ge- 
ſchehen!“ warnte ich ahn⸗ 
ungsvoll. 

Betty hatte den kleinen 
Schreihals auf den Arm ge- 
nommen und kam mit Cía: 
popeia, ſcheinbar ganz er⸗ 
füllt von heiligem Mutter⸗ 
glück, nach der Veranda zu- 
rück. Wozu? Noch heute 
kann ich den Verdacht nicht 
loswerden, daß ſie — Na, 
dion. Kurz, [ie wiegte, 
herzte das Kleine in auf⸗ 
reizender Weiſe, trällerte 
wie ein Kanarienvogel: 
„Mein Bübchen da, Mein 
ſüßes Bübchen!“ Bis — 

Es verſchlug mir den 
Atem. Mit einem einzigen 
Satz machte Boby ſeinem 


gepreßten, eiferſüchtigen 
Herzen Luft. 
Betty ſchrie wie am 


Spieß. Ich bekam den ver- 
zweifelten Attentäter gliid- 
lich am Kragen zu faſſen und ſchleuderte ihn 
gegen ſeine Hütte, in die er fid) tückiſch ver- 
kroch, merklich gewillt, jeden weiteren Straf— 
vollzug kraft ſeiner Zähne zu verhindern. 
Auf mein Haupt ſauſte denn auch die ganze 
Gewitterladung nieder. Würde ich nun end— 
lich zur Einſicht kommen? Wollte ich durch 
gottſträflichen Leichtſinn zum Mörder meines 
Kindes werden? Einzig ihrer (Bettys) 
Geiſtesgegenwart hätte ich es zu danken, daß 
die beſtialiſche Abſicht vereitelt wurde. Aber 
nicht einen Tag länger gedächte ſie unter 
einem Dach mit dem heimtückiſchen Köter zu⸗ 
zubringen. 

Und noch vor wenigen Minuten die ſtür⸗ 
miſche Umhalſung ... O Femina! Es blieb 
mir nichts übrig, als das Verbannungsurteil 
ſchleunig auszuführen. Zunächſt ein Inſerat 
ins Tageblatt. „Achtung, Züchter! Für gut⸗ 
artige Bulldogge in beſten Jahren mit ehr- 
würdigem Stammbaum, eingetretener Ver— 
hältniſſe halber, freundliche Aufnahme, am 
liebſten in Gutsbeſitzersfamilie geſucht.“ 
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Als ich, von dem ergrimmten Zyklisten beschimpít, das keuchende Vieh an der Strippe... 


Der Andrang war nicht beſtürzend. Nach 
einigen Tagen meldete ſich ein „Landwirt“, 
der jedoch nach Ausſehen und Gehaben mehr 
einem Gauner als einem Gutsbeſitzer glich. 
Er nahm von Boby einen recht froſtigen 
Augenſchein und erklärte ſodann mit zyni⸗ 
ſchen Grimaſſen, daß es ein ganz untaug- 
licher, lendenlahmer, räudiger Burſche ſei, 
den er nur gegen angemeſſenes Aufgeld in 
reſtliche Pflege nehmen würde. 

Ich forſchte ſcheu nach einer Mitleids⸗ 
regung in Bettys Augen. Allein ſie befahl 
ungeſtüm: „Gut, dann übergeben wir ihn 
dem Abdecker.“ ö 

Schließlich fand ſich der Freund vom Lande 
bereit, den Hund gegen Vergütung der Reiſe⸗ 


koſten mitzunehmen und ihm einen „ruhigen, 


behaglichen Lebensabend“ zu beſcheren. Zeit 
hatte er weiter keine zu verplempern. Boby 
ſollte in ſeinem ſtattlichen Reiſekorb, der dem 
Liebhaber ſichtlich weit mehr als der Penſio⸗ 
när ins Auge ſtach, unverzüglich abtrans⸗ 
portiert werden. In aller Eile ſuchte ich noch 
Futternäpfe, Decken, Halsbänder zuſammen. 
Nur als ich zu guter Letzt, nicht ohne Stolz, 
feinen „ehrwürdigen Stammbaum“ an= 
brachte, winkte der „Landwirt“ liſtig lächelnd 
ab. 

„Wat ſoll ich mit dem Wiſch. 
Schluß mit de Ahnentafel!“ 
Mir lief vor Schreck ein Molch über den 
Rücken. 

Der düſtere Geſelle hatte jedoch kaum 
Hand angelegt, den verſchloſſenen Korb auf 
die Schulter zu heben, als Boby in ſeinem 
Gefängnis zu raſen begann. 

Der Anblick des Trägers, den die ſchwan⸗ 
kende, hüpfende, kläffende Laſt wie einen 
Trunkenbold herumwirbelte, war wirklich 
zum Heulen. Bettys Antlitz — ein Spiegel 
von Gewiſſensqualen. Ich, am Rande der 
Verzweiflung, vom Trennungsſchmerz ge— 
ſchüttelt, von düſteren Ahnungen gefoltert, 
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's is man 


kindlich bemüht, das bedauernswerte Opfer 
mit heuchleriſchem Zuſpruch zu beſchwichtigen. 
Durch den Garten, auf die Straße ... Be- 
gräbnis vierter Klaſſe. Boby als Sonntags⸗ 
braten einer Gaunerſippe . 

„Halt, ſo geht das nicht. Herunter mit 
dem Korb!“ ſchrie ich empört. „Wer ſind 


Sie denn überhaupt? Ich weiß ja nicht mal, 
wo der Hund hinkommt.“ 
Er grinſte: „Nu machen Se man bloß 


keen Theater. Wenn und Se wollen det Aas 
los ſind, denn is man jut, denn laſſen Se 
mir man kutſchieren. Ick kenne mir aus mit 
die Brieder.“ Damit holte er den Häftling 
furchtlos heraus, befeſtigte ihn an der Leine 
und nahm das leere Gehäuſe auf den Rücken. 

Ja, Kuchen! Boby war nicht von der 
Stelle zu kriegen. Lieber hätte er ſich er⸗ 
würgen laſſen. 

„Was ſoll nun eigentlich werden?“ blickte 
mich der Gefährte ſo vieler Wanderungen 
herzbewegend an. Oh, hätte ich nur eine 
Piſtole beſeſſen! 

„Es iit umſonſt, Sie ſehen es ja!” fon: 
ſtatierte ich mit Genugtuung. 

„Es muß aber gehen!“ rief Betty an der 
Gartentür. 

„Man keene Bange nich. Det wer'n wir 
gleich ha'm!“ beſtätigte Bobys „Pflegevater“. 
Er nötigte mir die Leine in die Hand und 
ging zielbewußt voran — zum nächſten 
Schlächterladen, wo er eine leckere Blutwurſt 
erſtand, die er dem Delinquenten in dicken 
Scheiben zu koſten gab. Es war Bobys 
Henkersmahlzeit. Seine Gefräßigkeit wurde 
ihm zum Verhängnis. 

„Nu ziehn Se Leine, aber man ſachtel“ 
kicherte der Dunkelmann handelsfroh und ge: 
mütlos. 

Schaudernd vor ſeiner und meiner Ver⸗ 
worfenheit, mit einem ſcheuen Blick auf den 
verratenen Weggeſellen, ſchlich ich davon. 

Ich überlegte noch, wie lange es wohl 
dauern möchte, bis fie mich ſchnödeſter Hart- 
herzigkeit bezichtigen, die ganze Laſt dieſer 
Untat von ſich abwälzen werde. Und eine 
innere Stimme weisſagte mir: „Gib acht, 
bald wird auch über dich der Spruch gefällt 
ſein: „Er iſt alt, eiferſüchtig und häßlich ge⸗ 
worden. Die Haare fallen ihm aus. Wir 
müſſen ihn abſchaffen.“ — O Feminal 
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Damit holte er den Häftling furchtlos heraus, befestigte ihn an der Leine... 


e 
Kei 
Á 


Ein prominenter Ausländer, der in ſeinem Vater⸗ 
lande in allen geſchmacklichen Fragen als ton⸗ 
vs edis gilt, bereifte jüngſt auch Deutſchland 
und gab ſein modiſches Urteil über Berlin mit 
folgenden Worten ab: „Man ſieht wohl in Berlin 
viele ſehr gut angezogene Herren, aber wenig 
einwandfrei elegant gekleidete Damen.” Obwohl 


Was man aul Reisen nicht tun soll: Es ist nicht möglich, den Speisesaal eines 
großen Hotels im Touristendreß zu betreten. Smoking oder zumindest schwarzer Abend- 


anzug ist hier Voraussetzung für den Herrn. Die Dame erscheint im kleinen Abendkleid 
Oben: Nachmittag auf der Kurpromenade: Kostüm und Rockanzug sieht 
ten. 


man hier nur noch sel Die Dame trägt ein einfaches Seidenkleid; Der Herr den 
l kombinierten Sakkoanzug 


für ben ſcharfen Beobachter diefe Wirkung zweiſelsohne 
entſteht, ſo liegt das doch nicht nur an unſeren Frauen, 
von denen es hier ebenſo viel elegante und weniger 
elegante wie in anderen Großſtädten gibt, ſondern viel» 
mehr daran, daß der Anzug des Herrn bei uns faſt nie 
auf die Kleidung der Dame abgeſtimmt ift. Infolge 
deſſen entſteht ein modiſch unharmoniſches Bild, das 


geradezu zu einem Mahnruf 
an unſere Herrenwelt heraus» 
fordert. 

Haben Sie ſchon einmal, 
meine Herren, morgens, wenn 
Sie ſich ankleiden, überlegt, 


daß Sie Ihre Kleidung danach 


einrichten ſollten, ob Sie be. 
liebige Stunden des Tages in 
Geſellſchaft einer mehr oder 
sniger jungen, mehr oder 
weniger liebreizenden Dame zue 
bringen werden? Haben Sie 
es nicht getan, ſo iſt dies eine 
Unterlaffungsjünde. Sie wer: 
den zum mindeſten zugeben, 
daß es netter iſt, wenn Sie bei 
einem Spaziergang durch den 
ſommerlichen Tiergarten neben 
der Dame im Schneiderkleid im 
hellen Sakko einhergehen, als 
wenn Ihr ſchwarzer Cutaway 
das Burberryioftüm Ihrer Gc- 
fährtin in all ſeiner Grazie 
und Schönheit zerſchlägt. Sie 
werden mir auch zugeben, daß 
es weſentlich hübfcher fein lann, 
wenn neben dem blauen Taylor⸗ 
made der Dame ein jun ger, 
feſcher Herr im blauen Gaito 
promeniert, und Sie 
werden mir gewiß recht 
geben, wenn ich be⸗ 
haupte, daß es eine Ge⸗ 
ſchmacksverirrung iſt, 
wollten Sie im Geh⸗ 
rock oder Rockanzug 
neben einer Dame 
gehen, die im weißen 
Gabardinekoſtilm zum 
Rennen fährt. 
„Aber“, werden G’e 
mir ſkeptiſch lächelnd 
entgegnen, „woher weiß 
ich, was die betreffende 


VON HUBERT MIIKETTA 


Zeichnungen von Imre von Santho 


Schöne anzieht?“ Darauf tann id Ihnen 
erwidern: erſtens einmal ijt es ja nicht er» 
forderlich, daß Sie in jedem Detail die 
Kleidung wiſſen, es genügt volllommen, wenn 
Sie im großen und ganzen orientiert ſind, 
und Sie werden ſich ſelbſt ſagen, daß bei 
Sonnenſchein ein helles Kleid eher als bei 
Regenwetter in Frage kommt. Der gemein- 
ſame Zweck ihres Vorhabens ſetzt notwend 

eine gewiſſe Kleidung voraus. Alſo dies iſt 
kein Argument, das gegen mein Erſuchen 
ſpricht. Eheleute können einen Schritt weiter: 
gehen. Sie können, da ſie ja doch gemeinſam 
zum Schneider fahren, für ihren Anzug und 
ihr Kleid den gleichen Stoff wählen und ſo 
eine vollendete Ubereinſtimmung der beider- 
ſeitigen Kleidung erzielen. Unſchön wäre es, 


im großen und ganzen weſent⸗ 
lich wichtiger als die in Detai s 
gehende Kleinarbeit. 
Beim Sport ergibt ſich dieſe 
Übereinftimmung ganz von 
ſelbſt. Hier und in den oben. 
genannten Fällen iſt ſie viel: 
leicht immer noch als Spielerei 
oder eben als Beſchäftigung 
für Leute zu betrachten, die 
ihre Keidung für etwas halten, 
das mit Kunſt zu tun hätte. 
Erfordernis jedoch wird die 
Ubereinſtimmung in dem 
Augenbll ck, wo der geſellſchaft⸗ 
liche Rahmen fie bedingt: z. B. 
beim Tee oder bei nadmit- 
täglichen Beſuchen gehört der 
bislang verpönte Rock oder 
zum mindeſten der dunkle 
Gatto neben das Teekleid der 
Dame. Das kleine Abendlleid 
der Dame fegt ihon als ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Smoling vor: 
aus und di e große dekollettierte 
Toilette den Frack. Aber 
natürlich nur cum grano salis. 
Denn der Gmoting ijt ja auch 
heute neben der großen Toilette 
zugelaſſen. SCH 
Beim Geſellſchaftsdreß if 
die Übereinſtimmung kein 
Spiel mehr, denn es wäre 
. e faux pas ſchlimmſter Sorte, 
würde der Herr im Smoling 
im Kreiſe von Teeileidern er: 
ſcheinen, und eine ebenſolche 
Am Strande, Die Helle des sonnenbestrahlten Seesirandes verlangt die sommerlichen Attribute der Mode: Verirrung wäre es, würde 


Für die Dame Kleider aus leichtem Voile oder Mattseide und einen Florentinerhut oder einen Hut aus leichtem Strohgeflecht oder Filz; für den ein Paar im Theatererſcheinen, 
líerrn das lange weiße Flanellbeinkleid mit Gürtel, weiches Hemd aus Zephir oder Waschseide, Jacken aus steingrauem oder smaragdgrünem Burberry deffen beſſere Hälfte ſich in 


einem ſchönen, detolleitierten 
wollte man diefe: Übereinſtmmung in Details vielen Fälle, in denen ein Zuviel jeden nach. Abendtleid zeigt, während der Herr müde, m 
weitertreiben und die gleiche Hutfarbe, die gleiche haltigen Eindruck von Eleganz aufhebt. D.e ge» raſiert, beſtaubt im Sakko ſteckt. Das find Mede 
Krawattenfarbe, die gleiche Farbe der Strümpfe uſw. ſchmackliche EN in Son und Farbe fünden, gegen bie man ankämpfen mub. ` ` 
wählen. Dies wäre wieder einmal einer der und bie Übereinfimmung in ber Silhouette it Schluß des redaktionellen Teils 
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Gilbenrütjel. 


& — ad — ans — al — at — bo — cha — chow — da — di — di 
do — e — e — eng — ep — fel — fi — fried — gall — gar — ge 
fen — gen — gis — ha — in — ke — land — leigh — le — li 
low — lun — ma — me — mir — ner — ni — o — or — pe 
rà — re — ris — sal — sieg — ta — ta — tat — ten — ti — tri 
tsche — u — vent — vent — wan — weg — zet 


Aus dieſen Silben find 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End» 
buchſtaben — von oben nach unten gelefen — einen Sinnſpruch von Joh. 
Heinr. Voß ergeben. — ch am Anfang des Wortes — 1 Buchſtabe. 


1. Franzöſiſches Seebad, 2. Waſſerpflanzen, 3. Oper von Wagner, 
4. Frauenname, 5. Stadt in Frankreich, 6. preußiſches Adelsgeſchlecht, 
7. Muſikſtück, 8. bibliſche Figur, 9. Ueberfall, 10. ruſſiſcher Schrift- 
ſteller, 11. italieniſcher Opernkomponiſt, 12. amerikaniſcher Völker- 
ſtamm, 13. europäiſches Königreich, 14. bekannter Ort in der Schweiz, 
15. Stadt in Spanien, 16. Atmungsorgan, 17. ausländiſcher Strauch, 
18. türkiſcher Titel, 19. engliſcher Dichter zur Zeit der Königin Eliſabeth, 
20. Brettſpiel, 21. moderner ruſſiſcher Maler, 22. beſondere Zeit des Jahres, 
23. Stadt am Adriatiſchen Meer, 24. Radteile. 


Gilbenfreuz. 


| i o 
1—2: Fluß, der in bie Oftfee mündet. / "CO. N na 7726 
112 3—4: Teil vom Stuhl. 


31a 18: eil ge Begriff. CQ > 
ur TIME. an PEE 
Ed: Se Ua noaufnahmeapparat 
Auflösungen der Rätsel in Nr. 32: fft 27 2 g2 m Iien -u. finder, bilder 
z m mr || ge, 
12. Hidalla, 13. Anis, 14. Elevator, 15. Nipon, 18. Gilbert, 17. Noah, 18. Inge- rospekt kostenlos 


pore: né u > Bene er das Verhängnis klagen, mebrt die Plagen. . 
;eheimschrift: Laß Neid und MiBgunst sich verzehren, Das Qute di M: G, 27 de 71 
werden sie nicht wehren. Denn, Gott sei Dank! es ist ein alter Brauch: La Eo eS. zes 7 


Soweit die Sonne scheint, so weit erwärmt sie auch. Einfach: Sofa, 
Sofia. Rätsel: Troja — Trojan. 


Dr. Lahmann’s Sanatorium 
weiß er Hir sch-D resden ° Physikalisch-diätische ee pe T Z 83 8 (S.-R. Dr. Beyer. 


Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht anste-kender Art durch Anwendung aller wissenschaftlichen 
und technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 

Vor- und Nachbehandlung operativer Fälle nach bewährten Spezialprinzipien durch individuelle Konstitutionsaufbesserung, 
Anleitung zu natur- und gesundheitsgemäßer Lebensweise, Vorbeugung gegenüber Berufs. und Gewohnheits-Schädigungen, 
individuelle Behandlung aller Stoffwechsel-, Frauen-, Herz-, Atmungs-, Verdauungs-. Sexual- und Nervenkrankheiten, Psychotherapie 

Kurmittel: 1, Außer der Lahmann'schen Grundkost sieben Diätformen (Zucker-, Korpulenten-, vegetarische, Magen-, 
Halbtrocken-, Trocken- [Schrot-, Breidiàt] und individuelle Ergänzungen: salzfreie, Rohkost, Entsäuerungsdiät nach Fak. 
mann-Berg usw.). 2. Drei ausgedehnte Luftbadeparks für Sommer und Winter, Sonnenb⸗d. 3. Aktive und passive Heil- 
gymnastik, Mensendiek, Schönheitskultur, Krafttraining, Zandersaal. 4. Hydrotherapie in jeder Form, Dampfduschen 
und Kompressen. Luftperlbäder, Fango, elektrische áder jeder Form. 5. Höhensonne, Uviol, Quarz. Blau-Rot- Licht. 
Radiumbes:rahlung, Röntgentiefen- und Oberflächen-Therap.e. 6. Elektrotherapie jeder Foren,  Arsonvalisation, Diathermie, 
Thermopenet ration, Franklinisation. Kondensatorbett. .  Inhalatorium mit Sole, Med kamen:en, besonders wechselwarm 
nach Brettschneider, Kammersystem und Ronkarz. 8. Ausgedehnte Freiluft-Waldliegehal len. 9. Alle Hilfsmittel der 
modernen Medizin in individueller Anwendung, zwei eigene Operationssäle, physikalische, chemische, serologische, Röntgen- 
Diganostik. 10. Psychotherapie jeder Form (auch Entz iehungs kuren). 

Arztlich: Abteilung für Zucker- u. Stoffwechselkranke: Sanitätsrat Dr. Beyer: Frauenklinik u. Mütterschule: Dr. Stöckl; Innere 
und Magen-, Darmkrankheiten: Facharzt Dr. Lehmann (langjähriger Oberarzt von Geheimrat Kuttner-Berlin); Innere und 
Kreislaufkrankheiten: Facharzt Dr. Ambrosius; Innere und Hautkrankheiten: Facharzt Dr. Frohwein; Nervenleiden und Psycho- 
therapie: Prof. Dr. Schultz-Jena, Facharzt Dr. Berkovitsch: lunere Blut-Krankheiter und Lichtbehandlung: Dr, Lahmann: 
Innere Krankheiten und Atmungsorgane: Dr. Ergang; Physikalisch-diätetische Heilverfahren: Dr. Biehn. — Zwei eigene 
Laboratorien. Wöchentlich ein ärztlicher Vortrag für die Kurgäste. — Prospekte kostenfrei. 

—d — — Gesamttagespreis (Normale Kur, Verpflegung. Wohnung) von GM. 17.— an. —— 


Westerland aui At 


für Herbstkuren. 


Windgeschützt durch hohe Dünengebirge. 
Als Nachsalson ermnminigtre Preise. 


N. 
Erfelgr. Herbsfkuren. III. Pros. frol. 


Besitzer und Leiter: Dr. med. Lippert-Kothe 
Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten 


in Friedrichroda + Thüringen i 


Bad Suderode,. 


Hotel zum Deutschen Kaiser Solbad, klimalischer Kurori 


Westerland auf Sylt e Besiizer Hugo Hast Erster Kurort Deutschlands für Kalktherapie 


Auskunft durch die Badeverwaltu:g. 


Glänzende 
31872 + Jubazäumssalsom + 1924 Heilerfolge! Calcium-Trinkquelle 7 Inhalatorium 


Im Herbst ermäßigte Preise 


urch die Kurvenvwalfung 
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7 bei allen Erkrank zen de 
Ro e ; Bud n erfolgreich bange Srkrankuneen der 


physem, Asthma ctc.) bei Herz- und Frauen- 
Bayerns landschaftlich schönster Kurort im Gebirge mit bayerisch main. 


leiden, zur Erholung. 
Sommer und Winter. — — Bade- und Sportplatz. Auskunft durch den Kurverein. 


erfolgreic durch sein herrliches Klima, 

stärksten Soolequellen (Bäder 

und Inhalation), Trinkkur und weltberühmten 
pneumatischen Kammern, 


Pensionspreise ab 7 Mk, 


Moorbad Polzin in Pommern 


S.R. Dr. HÖLZL'S Kaiserbad Sanatorium 


Aerztl. Leit.: Generalstabsarzt Dr. Zabel, Spezialkuren bei Gicht, 
Rheuma, Ischias, Frauenleiden. Prospekt durch die Verwal- 
tung des Kaiserbades. 


Fricdridiroda 


rjr elogio a „ | (Thür. Wald). 430—710 m ü. M. 
IHE e e eee 7555 Jeliebtester Sommer- u. Winter— 


erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten kurort Thüringens. Wintersport- 
Dr. Jul. Schäfer 


nn 875 platz. Alle hygienischen Ein- 

l d | l UI Ifi ü.d.M | richtungen. Städt. Wohnsteuer 
i EN | aufgehoben. Illustr. Prospekt, | Barmen 9. 
stärkste aller reinen Jodquellen. Städt. Kurverwaltung, ee 
Neufassung 192324 YK a.Föhr, Haus Tanneck 


Jahnstation Linie Kempten—Reutte— 1 ———— | 
is d 3 andi 7 Schollac b. Neustadt Vornehmes Familienheim. — Anerkannt gute Küche. 


Garmisch. Badearzt ständig am Platze. Schwarzwald. | 


Prospekt durch die Badeverwaltung. KurhausSchneckenhof.Köstlich. WIEN. i t IW Ze ntralheizung. — Bäder im Hause, 
SO: D 2 T — 
Wald- und Hóhenluft, Forellen- l ! d — 


lang, 8 Autos und W agen 


keene N | Das "Hotel der deutschen Familien, Maldiow i. RE Kurhaus TET 


dir. im Walde am Ufer des Sees. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Erholungsheim Kornau, Obersdori, Allg. 


für Herbst- und Winterkuren besonders geeignet. 950 m Sanatorium Bühlau D. weißer Hirs Erstklassige Verpflegung = mäßige Preise. 
hoch, sonnig und EE BEICBEN. ý SISTO AIRONE, goror in Dresden- Bühlau. Physikal- diätetische Heilanstalt. Eigene Hoch-, Nieder- u. Wasserjagd, Angelsport. 
Garten, fliebendes Wasser, eigene Oekonomie, eigene Fuhr- In großem, schönem, eigenem Naturpark gelegen. Che arzt: Verlangen Sie Prospekt. Tel. 57. 


werke. Beschränkte Gästezahl. Telephon 127, Obersdorf. 


weltberühmt bei Mae» 
gen- und Darm- 
störungen, Pfort- 


Med. Rat J. Schreck, Direktion: Dr. med. Wilhelm Schreck. 
adern-, Leber- und 
„"ämorrhoidal- 


Bad Kissingen, Rakoczy ß 


bindung mit den Solebädern gegen Erkrankungen des Herzens und der > Mis. der Nerven und des Stoffwechsels: in Verbindung mit den 
Moorbädern bei Sterilität, Erkrankung der Beckenorgane der Frauen, Gicht mit allen ihren Begleiterscheinungen. 


9 dauungsstörungen, Frauenleiden, beh Bieten 
et eichsucht, 
Bockleter Stahlbrunnen Ernährungskuren. 
8 2 - aus den Kissinger Quellen gewonnen, zur Unterstützung der Rakoczy- zu Hausbüdern 
Kissinger Bitterwasser kur bei Unterleibsstockungen, Verstopfung, Kongestivzustünden Kissinger Badesalz (2 kg pro Bad) 
Ausführliche Brunnenschrift durch Verwaltung. Die Kissinger Brunnen sind in allen Mincralwass: 


Man befrage seinen Hausarzt. der staatlichen MER e e TEN. handlungen, Apotheken und Drogi rien erhältli ch. 


Hauptniederlage: Brunnenvertrieb A.-G., Abtlg. Dr. M. Lehmann, Berlin, Yorckstr. 59. 


— bei Erschópfungszustünden, Blutarmut, Ver- Heil- und Tafelwasser bei Katarrhen der Atmungs- 
Luitpoldsprudel : nnn : i Rhachitis. Maxbrunnen, organe, Nieren, Blasen, Gallenstein, Gicht. 
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Wieviel Feuerzeuge während des Krieges unb feiner Nachzeit pa- 
tentiert worden ſind, könnte mit Hilfe des Patentamtes feſtgeſtellt 
werden; ihre Zahl iſt Legion. Beſchränken wir uns alſo auf das 
Taſchenfeuerzeug, das unentbehrliche Werkzeug des Rauchers. Ich 
werde mich hüten, irgendeins als das beſte zu empfehlen, denn 
jeder hat ja das beſte in der Taſche. Holt er es vor Zeugen 
in der Kneipe oder im Eiſenbahnwagen hervor, ſo richten ſich 
aller Augen mit der unausgeſprochenen Frage darauf: Wird es 
verſagen? Hat das Cereiſen nicht ſeine Mucken, ſo iſt doch das 
Benzin oder ſeine Erſatzmiſchung verdunſtet oder der Docht 
verkohlt oder der Zugwind verlöſcht die Flamme zur innerlichen Be- 
friedigung derer, die das niedliche ſilberne Ding nicht ihr eigen nennen 
können. Gewöhnlich greift dann ein Streichholzſchachtelbeſitzer ſchmun⸗ 
zelnd hilfreich ein. Das kann man jeden Tag erleben und, ſich an den 
Troſt⸗ und Dankesworten in einer Atmoſphäre von Schadenfreude er: 
götzen. Einmal erlebte ich, daß ein ſo heuchleriſch Bemitleideter die 
Lacher auf ſeine Seite zog. Es war auf einer Fahrt über den Brenner 
(Brennero ſagen gewiſſe, das Italieniſche beherrſchende Deutſche jetzt). 
Ein Amerikaner feizte, als fein Gegenüber verzweifelt feine Virginia, in 
Brand zu ſetzen ſuchte. Aber ſein Geſichtsausdruck ſchlug in offenbare 
Verblüffung um, als der Beſitzer des Feuerzeugs es aus dem Fenſter 
auf den Bahndamm warf und ſich ſofort eines zweiten bediente, das 
prompt funktionierte. Nachher im Speiſewagen verriet er mir, daß es 
ſich um einen vorbereiteten Trick mit einer unbrauchbar gewordenen 
Büchſe gehandelt hatte. Sie war, wie die neue mit einer Qunte; ver- 
ſehen geweſen, die durch Reibung eines Rades vom Cerfunken ins 
Glimmen gebracht wurde. Dieſe Art, die den Vorzug hatte, bei einem | t 
Windſtoß nicht zu verlöſchen, ſcheint jetzt aus dem Gebrauch gekommen 7 
zu ſein und erinnert an die alte brave Blechröhre, die mit trockenem vill 
Hollundermark feſtgeſtopft, mittels Stahl und Feuerſtein in Brand’ ge. 


jet, wohl ge? heute au PUT benützt en SN 2n bet Ke ; mr, "e Vorzüge sind überwältigend. e 
abei einige Gramm der Röhrenfüllung mitrau t, ſo pflegt Ge ma jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte genügt rei 
und Duft des Tabaks dadurch keineswegs beeinträchtigt zu werden. Und | ` freine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei. Auf Erund derselben 
ſchließlich noch eins: Hat das moderne Feuerzeug das Streichholz über- ` Ba, wunder Cie, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Shaum 
M F a u FT) i 
wunden? Ehrlich gefagt, der von einem deutſchen Chemiker erfundene atze Wirkung auf das Stück 40 Die Ge Eege und 
a 1 : TIAE Haar ausübt. * allen einschläg. Geschäften. 
„Schwede“, der um 1870 herum aufkam, hat fid) behauptet, obwohl feine | 5 dU us 
Refchaffenheit während des Krieges recht viel zu wünſchen übrig ließ. `": Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausf 


P. R. Kombella- Fabriken Johannes Hántzschel A.-G. / Dresden 


Revor wir geh'n zum ennisplat 

hol eine chachtel Xolo, Schaß; 

Doch Dallmann muß es sein, Nerr Apotheker 
nicht Ninz und Kunz und so Geschäffemäker. 


X Dalmann & C2. 4 


HOTEL BASLERHOF “isz |Davos-DorfNeuesSanalorlum 


Base Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. — Proprié- 


Modern eingerichtet. Zimmer von Fr. 3.50, Pension von Fr. 9.- an. | taire: M. Nenbamer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 


Aeschenvorstadt Nr. 55. Dir. A. Bischoff. | scs formes, — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose, — Längste Sonnenscheindauer. 

Grand Hotei Victoria & National ||, „Casi d ją Bhaus u. Erkoiungskeim 

ES dE 8 e 1 Gegenüber dem schweiz. Zentralbahnhof (kein Eisenbahn- H ano as ü no ü DÉI ep opge B r E 

geräusch. Haus ersten Ranges mit füieBendem Wasser in den Zimmern; abgeschlossene | Phys. Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt Pensions- 
ohnungen mit Bad und W. C. Qedeckte Restaurationsterrasse. Big. Panl Otto. preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning. 


Hotel E amcammamm minli feral 
Brunnen Hotel coldener Ader Luzern, Hotel Cecil 


herri. Aufenthalt; große gedeckte Terrasse zum Frühstück. Lift, Bäder, Garage. Prospekte d. ! Am Nationalquai gegenüb. dem Kursaal. 120 Betten. Großartige Aussicht auf Sce und Gebirge. 
Gebr. Auf der Maue (zugl. Besitzer des Parkhotels, inmitten prächtiger Parkanlagen, Tennis usw.) , Zimmer ab 5 Fr. Volle Pension ab Fr. 14.— Firma Riedweg-Disler (Früh. Hotel Viktoria, Luzera) 


Grd HOTEL CURHAUS pavos 


250 Betten. „ 100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. +  Pensions-Arrangement, 1600 m ü. M. 


Idealer Sommer-, Herbst- und Winter - Aufenthalt SCHWEIZ 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: W. HOLSBOER 
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Transportable Rundfunkempfänger. 

ie Entwicklung der Rundfunktechnik drängt nach immer weitgehender 

Verringerung der räumlichen Ausmaße der Apparate zur Aufnahme 
von Konzerten und Vorträgen. Während man bis vor kurzem nur den ein⸗ 
fachen Detektor-Empfänger in febr kleinen Ausmaßen praktiſch herſtellen 
konnte, ift durch die Erfindung der Sparröhren heute bereits die Möglich. 
keit gegeben, einen ſehr guten, außerordentlich weitreichenden Empfänger 
zu bauen, der nicht größer iſt als eine oder zwei Zigarrenkiſten. Dadurch daß 
man die Energie der ankommenden Rundfunkwellen faſt beliebig hoch verſtärken 
kann, iſt es möglich, auch mit allerkleinſten Rahmenantennen zu arbeiten. 

In der Juli. Nummer der Radio News wird ein Rundfunk Empfängerrahmen 
beſchrieben, der nicht größer iſt als 
eine Hand. Trotzdem kann man 
mit dem Apparat, der mit einem 
Vierfach⸗Hochfrequenzverſtärker ver. 
bunden iſt, Konzerte auf mehrere 77 
hundert Kilometer empfangen. Die 
Batterien für die Röhren ſind heute 
ebenfalls außerordentlich klein und 
leicht geworden. Eine gute Oryd. E 
Kathodenröhre braucht nicht mehr , e 
Ctrom als bie Hälfte einer ge. 7 E 
wöhnlichen Taſchenlampenbirne, o 
fo daß es gelingt, einen Bierróbren- P Q LI C La 
apparat ſchon mit 2 Tafchenlampen- 
batterien auf mehrere Monate au 
betreiben. Ebenſo find die Anoden- 
ſpannungen bei den neuen Röhren 
auf 20—30 Volt herabgeſetzt 
worden, s 

Ein folder Miniaturempfänger 
ift jedoch abſolut kein Spielzeug, 
ſondern ein praltiſch außerordent- 
lich leiſtungsfähiger Apparat. Die 
größte Aufgabe ber Radiotechnitk ijt 
immer der Hochfrequenzverſtärker 
geweſen, weil man mit dieſem 
Empfänger die kleinſten Energie» 
beträge 3 bis 10 000 mal vet. 
ſtärken kann, ſo daß ein Konzert, 
das in mehreren 100 Kilometern 
Entfernung gegeben wird, emp- 
fangen werden kann. 

Beſonders intereſſant ſind dieſe 
Reiſeempfänger dadurch, daß beim 
Gebrauch des Doppelrahmens, der 
heute in vielen Fällen verwendet 
wird, die Luftſtörungen faſt voll. 
kömmen wegfallen. Die innere 

Rahmenſpule wird auf das Ctó- 
rungszentrum eingeſtellt, während 
die äußere die Welle des Senders 
aufnimmt. Dadurch gelingt es 
auch, die an und für fid) bei Ber- 
wendung von Rahmen ſchon ſehr 
geringen Luftſtörungen in noch 
größerem Umfange zu vermeiden. 

Selbſtverſtändlich bedarf ein 
Miniaturempfänger einer febr genauen Präziſionsarbeit und außerordent- 
lich gut durchgebildeter elektriſcher Einzelteile. 

Gerade die Fortſchritte bes Neutrodons- und Superregenerativ-Empfanges 
haben den Anſtoß dazu gegeben, transportable kleine Empfänger herzu⸗ 
ſtellen. Das Geſamtgewicht eines ſolchen Apparates einſchließlich Batterien 
und Rahmen iſt nicht größer als 1—2 kg. In einer Aktentaſche kann 
ſowohl der Rahmen als auch der geſamte Apparat bequem Aufnahme 
finden. 

Die Amerikaner find noch weiter gegangen und haben zu dem Reife- 
empfänger noch einen Lautſprecher erfunden, der keinen Trichter braucht 
und auf dem Kondenſatorprinzip arbeitet. So iſt es es möglich, daß 
man mit feinem Radio-Empfänger ſowohl im Eiſenbahnzug als auch im 
Badeort mit der Großſtadt ſtändig in Verbindung bleiben kann. 
Selbſtverſtändlich beſitzen ſolche Empfänger, die auf Motorbooten 
und in Automobilen in einfachſter Weiſe verwendet werden können, auch 
für den polizeilichen Nachrichtendienſt eine außerordentliche Bedeutung 
und haben in allen Ländern, wo ſie eingeführt ſind, dem Radio neue 
begeiſterte Freunde gewonnen. 
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Polizei-Rundíunk: ` | 
Bei der Neuyorker Polizei ist jetzt ein neuer drahtloser Sonderdienst eingerichtet worden, um 


Diebstähle und andere Verbrechen rasch verfolgen zu können. Die 
-Stationen und -Boote sind mit entsprechenden Anlagen versehen, und der Polizei ist die 
Wellenlänge 400 vorbehalten worden 


Untergrundantennen im Sommer. 
m Gommer ijt der Radiokonzertempfang febr häufig durch ſtatiſche 
Störungen beeinträchtigt, die einen Fernempfang in den meiſten 
Fällen unmöglich machen. An manchen Orten, beſonders in Kleinſtädten 
mit Sud). und Hutfabriken, find außerdem die lokalen Störungen befonders 
unangenehm. In ſolchen Fällen hilft nur die Untergrundantenne, die 
man in ſeinem Garten leicht ſelbſt anlegen kann. Ich möchte deshalb in 
folgendem die hauptſächlichſten Punkte aufführen, die beim Untergrund. 
antennenbau zu beachten ſind. 

Die günſtigſte Länge einer ſolchen Antenne beträgt 25 m. Man benutzt 
2 mm ſtarken, ſehr gut iſolierten Kupferdraht (Gummiaderdraht), wie er 
ö l zu elektriſchen Hausinſtallationen 
ed allgemein verwendet wird. Der 
A^ Draht wird ca, 30 cm unter den 
Rafen gelegt. Ganz befonders 
wichtig ijt dabei jedoch bie Iſola⸗ 
tion. Man muß bedenken, bag 
. jede ſchlechte Stelle einen Teil der 
17 Statik aufnimmt und dem Apparat 
77, zuführt. Das Ende muß alfo febr 
7 vorſichtig iſoliert werden. Man 
macht aus einem 10 cm langen 
Fiberrohr eine Art Kabelmufſe, 
ſteckt den Draht hinein und ver. 
gießt dann die Abſchlußröhre dicht 
mit Bienenwachs, damit der Draht 
vollkommen iſoliert und ſo abge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß keine Feuchtigkeit 
eindringen kann. Die Einführung 
der Antenne in den Aufnahmeraum 
muß ſo kurz wie irgend möglich 
ſein. Sie wird aus iſoliertem Draht 
hergeſtellt, der mit einem Blei. 
mantel umgeben iſt. Dieſer Blei. 
mantel muß geerdet werden, in. 
dem er mit der Waſſerleitung ver. 
bunden wird. Je kürzer bie Zu. 
führung zum Empfänger iſt, deſte 
beſſer. Als Erdleitung wird wie 
gewöhnlich die Waſſerleitung an 

den Empfänger angeſchloſſen. 
Kappelmayer 


Aus der Praxis — 
für die Praxis 


In nächſter Zeit werden in Deutſch. 
land verſchiedene Zwiſchenſender 
eingerichtet. Der Nürnberger 
7 Relousfender hat am 1. Augufl 
772 feinen Probedienſt auf Welle 

MG 340 m gemacht. Zunächſt folgt 
dann Bremen. 
E E: 

Die fortlaufenden Verſuche in 
Berlin und Frankfurt zur draht. 
loſen Übertragung der Oper find 
ſoweit gediehen, daß fid) bie Sendegeſellſchaften zur regelmäßigen wöchent⸗ 
lichen Sendung einer Oper ab September entſchloſſen haben. Desgleichen 
werden im nächſten Winterprogramm Philharmonie und andere Konzert. 
ſäle auf den Sender regelmäßig übertragen. 


olizeihauptquartiere, 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkempiangs- 
einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und stralbar 


Kein Radio-Amateur oder Seibsfbau-Licbhaber - 


ist zum Kauf oder zur Herstellung eines dem Original-Radioton-Kristall-Weitempfängers und 
-Verstárkers gleichwertigen Apparates ähnlicher Qüte bei gleichem Preise imstande, Keine 
Hochantenne mehr nötig! Einführungspreis statt Mk. 40.— Mk. 22.50. Original-Verstärker 
statt Mk. 75.— Mk. 48.50, für erstklassigen Lautsprecher-Empfang verwendbar sowie für Aus- 
lands-Empfang jederzeit zu ergänzen. Sämtliche Selbstbau- und Zubehörteile zu konkurrenz- 
losen Preisen. Sonderlisten bereitwilligst. Selbstbau-Amateure ausführliche Bau-Anleitungen 
nur hochwertigster Transatlantik-Empfänger, die, vergriffen, bis 15. Juli wieder lieferbar. 
Ausführliche Auskunft Mk. 0.50.  Spezial-Radiotechnik PW. Pichert, München, Laplacestr. 1. 
Telephon: 31703. Postscheckkonto 103 56. l 
337, XI 


$ 


Büchertafel | 2a Morpulenz und Feftleibigkeit s 


Richard Wa er: „Das Rheingold“. Steyrermühl⸗Verlag, Wien. i 
S di üt t er LE, I fi r: iima für Maſchinenbau und Elektrotechnik“. Dr. Hoffbauers gesetal. gesch. Entfettungs - Tabletten 
Stegrermühl-Zerlag, Bien. A T ein vollkommen unsch&dlidies und erfolgreiches Mittel ohne Einhalten einer D 
Otto LIGE „Die Ssertitatt des Radioamateurs“, Nich. Carl Schmidt & Co., Fans slide = Ro emi. uve Das gr 
Walter Dahms: „Johann Seb. Bach“. München, Muſarion⸗Verlag. Elefanten-Apot65eke, Berlin SW, Leipsiger Straße 74 (Dónhoffplats) 
R. R dt "b "A Se GR, E, von Radio⸗Apparaten“. Rich. Carl Schmidt d Depot Wien: Apotheke zum römischen Kaiser, Wollzeile 13. 
& Co., Berlin. . 


Was will der Lebensbund 


Organisation zur Reform des Sich-Findens. 
Vornehm streng diskret! Seit 1914 beisplellose 
Erfolge. Weiteste Verbreitung, auch im Auslande. 
— Der L. B. ist keine gewerbl. Vermittlung. sondern 
löst das schwierige Problem.in einer Weise, die als 
„überaus genial" gekennzeichnet wurde und 
tausendfache höchste Anerkennungen aus allen 
Kreisen, auch der höchsten, fand. Angehörige aller 
Stände und Lebensberule. agent der gebil- e 
deten und begüterten Kreise, sind dem Lebensbund 
stets in groDer Zahl angeschlossen. Fordern Sie unter Ein- 
sendung von 30 Pf. unsere Bundesschrift. Zusendung in 
neutralem Kuvert. Vollkommene Diskretion wird gewáhr- 
leistet. Verlag G. Bereiter. Essen-R, Bahnhofstr. 79, Frank- 
furt-O., Bergstr. 161, München, Maximilianstr. 31. 


Großer Preis- Wettbewerb! 


Die heutige Zeit und die Früchte, welche in der- 
selben gedeihen, haben überall eine solche „Magen“ 
Verstimmung hervorgerufen, daB sie trotz vielfacher 
Versuche noch von keiner Stelle beseitigt werden 
konnte. Im Gegenteil! Das Unheil wächst von Tag 
zu Tag. Wenn wir auch nicht die Gebrechen eines 
jeden einzelnen schlagartig beseitigen können, so 
hoffen wir doch, daB wir zum Teil Rettung bringen 
können durch unseren neu entstandenen 


DRESCH GRAF. 


Dreschgraf ist ein echter Deutscher Bonnekamp. 
Alles weitere Wissenswerte verkündet genau wie 
beim „Bergkristall-Likör“ das Etikett der 
Originalflasche. Beide Erzeugnisse entstehen aus 
reinen Naturprodukten, Sie bergen also die Klarheit 
in sich, die wir für uns und unsere Verhältnisse schon 
lange herbeisehnen. Zur weiteren Einführung und 
Erlangung neuer Ideen für unsere Reklameabteilung 
bringen wir folgende Preisaufgabe heraus: 

Enter Verwendung der Namen „Dreschgraf“ 
oder „Bergkristall“ sollen für diese Fabrikate 
bezeichnende kleine Verse, nicht über vier Zeilen 
hinaus, gebildet werden, welche auf die Güte und 
Wirkung derselben Bezug nehmen, z. B.: „In Freud’ 
und Lust, in Schmerz und Qual, hilft immer dir ein 
Bergkristall", oder: „Hast du Bauchweh durch viel 
Obst. trink’ nen Dreschgraf und du lobst!“. 

Die Einsendungen gehen in unseren Besitz über. 
Nach Maßgabe einer Aufwendung von 5 Prozent des 
Eingangswertes werden sinngemäß die 

100 besten Verse preisgekrönt 

und zwar sind ausgesetzt: i 

1. PREIS: Bine kompl. Wohnungseinrich- 

tung, bestehend aus Wohnzimmer, Schlaf- 
zimmer und Küche, im Werte von . G.-M. 1500.— 

2. PREIS: Bin modernes Klavier erster 

ualität im Werte von OM 800. — 
3. PREIS: Bine neue Nähmaschine ancr- 


kannten Fabrikates im Werte von . G.-M. 5800. — 
4.—5. PREIS: Je eine Orig.-Kiste sort.: 10 Fi. 

Likör u. Sekt, je 15 Fi. Bordeaux und 

Rheinweine, à 225.— M., zus. 450.— 


G.-M. 

6.—10. PREIS: Je eine Kiste sori.: 18 Pl. Weine 

sort. und je 5 Fi. Likör und Sekt. 

à 125.— M, zus. . . 2 . . . . . OM 628.— 
11.—25. PREIS: Je ein Sort: 1 Pl. Dresch- 
t] 1 Fl. Weiß» und [| Fl. Rotwein, 


1$.— M. zus. . . 2.2.22... OM 225.— 
26.—100. PREIS: Je 1 Orig. Flasche Perg: 
kristall-Likör, à 5— M., zus. . G.-M. 375.— 


Außerdem erhält jeder 100. Einsender 1 FL Berg- 


kristall Cacaocreme, jeder 1000. Einsender aus 
3 Fl. sortiert, West voraussichtlich zum. G.-M. 1 125.— 


Preise von insgesamt im Werte von d. N. 6000. - 


Zwecks streng neutraler Beurteilung sind die Lö- 
sungen oline weitere Adressenangabe auf einen 
weißen Zettel niederzuschreiben. Dieser muß am 
Kopf ein Kennwort tragen. Dasselbe muß auf einem 
beigegebenen Briefumschlag vermerkt werden, wel- 
cher die genaue Adresse auf einer frankierten Post- 
karte verschlossen enthält. Zur Nachkontrolle statt- 
gefundener Probe seitens des Wettbewerbers soll ein 
numerierter Kontrollzettel beigegeben werden, wel- 
cher jedem Käufer einer Flasche „Bergkristall“ oder 
„Dreschgraf‘‘ beim Kauf verabfolgt wird. Annahme- 
schluß 15. September 1924. 

Das von bewührten Praktikern gebildete Preis- 
richter-Kullegium untersteht der Kontrolle eines be- 
stellten Notars. Die Prämiierung erfolgt nach Punk- 
ten. Bei gleicher Bewertung entscheidet das Los. 
Das Resultat ist endgültig und unanfechtbar. 

„Dreschgraf - Bonnekamp'' und „Bergkristall 
Likör“ sind in jedem einschläg. Geschäft zu haben. 
Direkter Postversand (zur Probe: 1 Orig.-Flasche 
„Dreschgraf“, 1 Flasche „Bergkristall“, Preis zu- 
sammen M. 10.— einschließlich Flasche, Verpackung, 
Porto und 2 Kontrollzetteln egen Nachnahme oder 
Voreinsendung des Betrages) durch Lagerversand 
Rest., Leipzig-Mockau, Vollbedingstr. 9, 

GEHE & CO., A.-G., LEIPZIG-MOCHAU. 
(Eigner Weinbergbesitz am Rhein). 

„Der Dreschgraf bringt Euch durch dies’s Wetten 
Genug, e , Mut und Betten!“ 
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Was irinken wir? 


Kühle Limonaden, selbstbereitet aus 
Reichel’s 
Limonaden-Sirup-Extrakten 
Himbeer-, Kirsch-, Zitronen-, Orangen- 
Aroma etc. Köstlicher Fruchtge- 
schmack. Der Kinder liebstes Getränk. 


m. 


HAM 


Vorzüglich auch als Speisen-Beiguß. 
Eine Flasche ergibt 31, Pfd. Limonaden- 
sirup, M. 0.75, halbe Flasche M. 0,45. In 
Drogerien und Apotheken, sonst bei 
Otto Reichel, Berlin 76 SO, 
Eisenbahnstr. 4. 


Man nehme nur Marke Licht- 
herz, die Qualität verbürgt. 
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dd NANUN 
HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Regelmäßiger Passagiere und Frachtdienst 
Beste Kapiialsanlage! | e Kaufe altes 


| Dapiergeid HAM BURG 
H a er „ Lausendmarkscheine 
Missions- usw., auch Silbergeld. Tausche 
W f h M 
H are dafūr, je nac enge. 
Br iefmar ken Genaue Informationen in Pro- 


aus allen Ländern, unsortiert, Spektform u. Warenmuster ge- Nach La Guayra, Pto. Cabello, Curacao, Pto. Coe 
daher mit vielen eh NEE 0 Bien ege 1 lombia, Cartagena, 5 Port Limon, Pto. 
kiloweis (ca. 10000 St.) spottbil- Mer; Barri vingston 

lig. Be en] gratis und franko | Großgeld M.9.—. Porto extra, Eë gs 


Kasse voraus od.Nachn. Angust Abfahrtstage: 


efmarken - Großhandels - 
133 T Köln, Kal 116 2 Lambart,Pforzheim(Postfach53) D GALICIA 13. SEPT 


Ye at ces 


taatge 
zimmerfluchten), moderne dritte Klasse mit Schlaf- 
peisesaal, 


H 1000 versch. all. Lánd. 6.— | 30 Altdeutschland 880 kammern 2 bis 8 Bett Der S 
2000 „ e „ 22.— | 60 Deutsche Kolon. 15. "Raudzimmer, 5 
emm Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. um Nähere Auskunft über Fahrpreise 


und alle Einzelheiten erteilt 
Ständig steigen die Marken di 
der dig steigen Kolonien. Münzen HAMBURG-AMERIKA LINIE 


SamtL Pfennigwerte d. letzten | Ankauf Verkauf Alst 
e ee Monatliche Preisliste gratis Mamburg, rdamm 25 


É — | Wilh. Stiller, Hamburg, und deren Geschäftsstellen in: 
a BC Postsch. Neuer Jungfernstieg 1. | Baden-Baden, am Leopoldsplatz. 


s 

| 

74 
EN 

LS 


Kto. 20002. Richard Wagner Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 
Stuttgart 2, UrbaustraBe 36. Frankfurt a. P ES Hm ka 5 war L 
: r. a i . 
Grobe Brieimarken-u. an Königsberg 1. Pror Vordere Vorstadt 35, 
atz 2. 
Noißeläpreislisie n e . eck Aen, 
kostenlos auf Anfrage. Meuse Briefmark.- Mainz, Reiche KlarastraDe 10. 


München, Theatinerstr. 38 und Bahnhofsplatz 7 
Briefmarkenhaus haus Wilheim Baumann, Berlin. (Kaufhaus Tietz). Promenadepiatz 16. 
30W, | Priedenan2.Rembrandtstr. 3-42 Stuttgart, Schloßstraße 6. 


a 
Wiesbaden, Taunusstraße 11 und Kranzplatz 5, 


BERLIN, Unter den Linden 8, Potsdamer 
Platz3u Leipziger Str. (KaufhausTietz) 


riefmarken-Haus 


ersten Ringes 


Not$cid-Briefmarken 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos 


| PAUL KOHL A.-G. 
Wilh. Kittel, Camburg / Saale. | REH KIK PASS 


Kieler 
ie. 
ni Nido nie 


oi: vorschriftsmäß. gearbeitet aus 
echtem Marine-Molton fär 
jedes Alter sowie 


Marine-Heitens 1. Tasho 


M ERZ -spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 


em In allen besseren Schuhgescháften erhältlich. ==» 


empfiehlt 
Rudolph Karstadt LA. Kiel 9: 
Bitte veri. Sie illustr. 


Neu! Wunderbar bequem! . 1 
Patent- Kragenknopf „Fakir“ (D. R P.). Mit einer Sasi 
jeder Kragen bequem an- und abgelegt werden. Hedi 
silbert, Stck. 1 M. Alleinlieferant W. Schreiber, BesL-He 


Absfehende Ohre 
. werden durch ů ñ.r 
5 Ego ton 
sofort anlieg. 
gestaltet. Ges. 
pecho died 
| gratis u.franko | 
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Unser von Jahr zu Jahr mehr besuchter Kurort steht im 
Zeichen der Hochsaison. Der Kurverein veranstaltete am letzten Sonntag. be- 
günstigt von  prachtvollstem Sommerwetter, zu Wohltütigkeitszwecken den 
sogen. „Tölzer Tag“. Ein Blumenkorso, an dem sich Kurgäste und Ein- 
heimische mit über 50 prachtvoll geschmückten Autos und Pferdegespannen 
beteiligten, eröffnete das Fest. Ein großes Gartenfest mit verschiedenen Buden, 
von hiesigen Damen geleitet, versammelte GroB und Klein im neuen Kur- 
garten bei den Klängen der Kurkapelle bei den 3 Almhütten der bewährten 
Gebirgstrachtenvereine und bei den Erfrischungsstätten. Ein bunter Abend 
mit Darbietungen heiterer Kunst unserer trefflichen Kurkapelle, mit Mundart- 
vorträgen, Liedern und einem von hiesigen Kräften bravourös gespielten 
Schwank und ein bis über Mitternacht währendes Tanzvergnügen beschloß dieses 
prächtige Tülzer Hochsommerfest, das getragen vom Geiste der Wohltätigkeit 
wieder ein Zeichen der schönsten Harmonie zwischen den zahlreichen Fremden 
und Einheimischen war. : 

Teplitz-Schünauer Merkspruch — aus dem Jahre 1787)): 

Plagt dich Rheuma, Hüftweh, Gicht — 
Pack’ den Koffer, süume nicht; 

Bei der Teplitzer Najade 

Findest Heilung du im Bade, 


Dr Mölloers Sanatorium in Dresden-Loschwitz hat eine 
überaus günstige Lage auf den lieblichen Höhen von Loschwitz in stets reiner 
Luft, 100 Meter über der Elbe. Dresden mit seinen Kunstschätzen und 
Sehenswlrdigkeiten, die nahe Sächsische Schweiz und die sonstige abwechs- 
lungsreiche Umgebung bieten den Besuchern der Anstalt Kunst- und Natur- 
genuß in größter Mannigfaltigkeit. Seine Erfolge hat das Sanatorium haupt- 
süchlich exakt durchgeführten Diät-Kuren, darunter auch der rühmlichst be- 
kannten Trockenkur nach Schroth, zu verdanken, die, wissenschaftlich und 
individuell gehandhabt, sich oft auch da noch wirkungsvoll gezeigt hat, wo 
alle anderen Heilverfahren versagten, Ueber die mäßigen Preise und alles 
Nähere geben die von der Anstalt auf Wunsch versandten Druckschriften um- 
fassend Auskunft. 
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Bierdurst und Geldknappheit scheinen Widersprüche, sind es 
indessen nicht, wenn wir wieder zu dem uralten Brauch unserer Vorfahren zu- 
rückkommen, einen guten Trunk im Hause selbst zu brauen. Es ist dies leichter 
als man denkt, und gelingt mit Reichel's Braukraft immer sicher. 
Keine Spezialeinrichtungen sind nötig. Jede Küche enthält alles Erforderliche. 
Mit Reichels echtem Bierbraustoff „Braukraft“ erhält man ein kräftiges, nahr- 
haftes und vollmoussierendes Bier von hohem Kohlensäuregehalt. Man hält es 
nicht für möglich, man muß es selbst kennengelernt haben. Der Hersteller 
Otto Reichel, Berlin SO 33, Eisenbahnstr. 4, der Fabrikant 
der bekannten und berühmten „Reichel-Essenzen“ Marke Lichtherz, sendet gern 
nähere Aufklärung. 


Ein konkurrenzloses Universal-Aether-Präparat 
D.R.G.M. Nr. 286 591 zur restlosen Entfernung des braunen Farbstoffes in der 
Epidermis und ersten und zweiten malphigischen Haut, bezeichnet üblich mit 
„Sommersprossen“, bringt die Firma Georg A. Starke, Hohenleipisch (Prov. 
Sachsen), auf den Markt. Es sei allen Patienten, welche mit Sommersprossen 
behaftet sind, und die oft schon viel Geld für nutzlose Sachen verausgabt 
haben, ohne einen nennenswerten Erfolg zu zeitigen, empfohlen, von der oben- 
genannten Firma Aufklürungsbroschüre zu fordern oder die Kur zu erwerben, 
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In guten Schuhhandlungen erhältlich S 
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EI SCHUHFABRIK HASSIA A.-G. 
= Offenbach a. M. 
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Smal täglich 2-3 nen; 


Iscbias, KKopffcbmerzen. 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 
Best.: 74,3 % Acid. acet. salic., 046 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amul. 
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im Gesicht und am Kórper entfernt sofort | 


radikal H 
aur mein „noWalin-Haarentferer 
: Oft nachgeahmt — doch nie erreicht ! Deutsches Reichspakel 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
WOLLEN SIE NICHT MEHR RAUCHEN? Dermatologen u. gerichtl. vereidigten Chemikern als gänzlich 
— —— —— eege? unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet, Preis G-A, 
| Erfolg sofort. Auskunft gerne gegen Rückporto. | Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalsirale9 
12 —.ĩð—— — — — | 


zum frelen 
Ausbildung Redner durch | Adressieren Sie: Postfach 187 Frankfurt a. Main. Invalidenrüder 
Brechts weltberühmt. Pern- — — — u Krankenselbstiahrer 


für prakt. Lebens- 3 ; | 
orbe logisches Denken, Segelflu g- K arte pem xen : — 
ves REGEKUNST 7777 , um 
und err s Segel- Flug - Modelle pna | wu 
Broschüre kostenlos vonder zum Ausschneiden. | A Fabri- | 9% L Oe e 
Redn er-Akademie Lehrreiche Beschäftigung, | kate: A 


der Fabrik 


'orzügl. geeignet, i. Zimmer — 2 LAX Kat.grat oe: gé 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a ai: , EI Mii za | Rich. maune, Dresden-Lobtau 9, | Herm.Dölling jr. Markneakirdenlit, 


die Schwebe- und Segelflüge 
praktisch vorzuführen. 
Auch Ziel- u. Wettflüge lassen 
sich hiermit vornehmen,wobei 
d.Verstehen im beabsicht.Ein- 
fluß z. Geltung kommen wird. 


U 


O- u. X- Beine 
heilt auch beiált.Personen der 
Garantie der Schwebe- Beinkorrektions- Apparat D. 
fähigkeit. R.-Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Lohnender Wiederverkauf! dee Sie geg.Eineeneg, 
8 Probekarten 1.— M. v. 1.- G.-M. unsere phys.-anal, 
Fr ech d Broschüre. Arno Hildner, 
Voigt · Vaggo Vertrieb Chemnitz Sa. E30. Wissensch. 
STETTIN, Birkenallee 14. orthopWerkst.(fachärztl.Leit). 


| Thüringer Rassehunde-Zuchtanstali 
und Großhandlung. 


Eisenberg 20 in Thüringen. 
[IL - Alle Rassen Schutz-, Wad, 
| TM € Salon- und Jagdhunde. 
| RR ^" Versand zu jed. Jahreszeit unt. weit 
ehender Garantie und kulantesten 
edingungen. Für Preisliste 50 Pig. 
Anfragen Rückporto beifügen. 
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Klavier Musikcı JB dem — | Imi Stund 
usiker - Quartett sa 1 Stunde 
spielen evil auch 3 bzw. 5 Künstler (2 Geiger, 1 Plantst, Geheim 1 Ar liven lernt jeder, auch wer noch nie 


e ; d. Johannisjünger, Aufklärung | Klavier gespielt hat, sus- 

A R w^ nn a. evil. auch wochentags abends frei. — Es kommen der Ueberwelt und deren Er- | Melodie in der ersten Tonart 

Riesen-Gänse, Enten ppar. ,Selbstlehrer", Beste, scheinungen und deren Wir- | begleiten. 2. Notenspieler be- 

3 billi t seit 25 Jahren bewährte Me- Gesellschafts - Zirkel, Wasser - Vereine, Kung au und halten jedes Notenstück aus 

etc. liefert billigst thode. Preis mit 14 vollstän- Sport-Clubs etc. in Frage. Gert Anerbieten Grund v. Geseizen uralten | wendig. — Prospekt gratis 

Mohr ir. Gefl.-Hof digen Musikstücken Mk. 6.—. unter D. C. 2425 an Scherlhaus, Berlin. Ueberlieferungen. Dr. Baren, Mülheim-Rahr W, l. 
jm aD.: e, Umsonst et Mark 2.70 franko. (Weitere Konservatorien 

Atte Dietrich, Leipzig 7. Weststr. 19b. | Ordens -Verlag 106, Dresden -I. 6. gesucht) 
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Gà wird gebeten, Mroſpekt - Beſtellungen bei nachſtehenden Instituten das Vorto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Blunkenburg d. Hun Accu a wala Nan Proso: | Kimpels Pädagogium,Bad sacsab d | « 
„ Herrl. Hóhenl. a. Wald. Nah. Prosp. | Gewáhlter Leitspruch aus der Fülle eingegangener Verse: Bes. Th. Kimpel, astor a. D. Be " 
TTT E EE REO "Eo CR * S Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat, Staafl 
Ti ht h e H j | 8 Buchführung und die Bilan rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife einer —. e 
Detmold UL er elm 0 Ter : 3 realschule. Staatl. beurl, Lehrerkolleg, Ee ee = 
i i — — — Familiäres Zusammenleben, individ. Erzie . x 
Teutoburgerwald ? T rds capra en | lehrt leicht ſchnell komplett Fórderkurse (Umschulung), Aufenth. f. SCHEER f y: 
EE Ka t Bil P Sf | u 3 ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpilege, i6 Akt. 1 
4 1 | Mod I i Ausbil | " mpra hs anz⸗ e ett u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Keic doen E 
Schwe'gers Institut Detmold "Woon, hënn . 7 || gg eee eer Deutschen eina 1? 
am ze Du Eisen-, Hoch-u.Brückenbau. In- Von der Eröffnungsbilanz bis zur endgültigen General-Bilanz. Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Re . j T 
Geogr. 1896 Teutoburger Wald, div.Behandl. Industrier. Umgeb Unbedingte Buchführungs- und Bilanzsicherheit wird gewähr- TESS i 2 
Schúelic,sichere yoro. nen | Billigste Verpileg. in der 5 a EE bisher nie lernte, brachte mir Ihre Methode in Zb 
Prima. In- u. Ausland. Prospekt. | Technikum Hainichen I. Sachsen | für 80 V elett G Br Ve kou? eier (allen und et det ha 
Dresaen, 1 hte a A 2 Ach! Mk. Postscheck, K. 53546, Frelpr spekt Nr. 8. Bücherrevisor 
Strehlenerstr. 55. Bitene i. eA el, Kamprath, Leipzig, Kör Ig-Johann-Straße 8. Telephon 20 488, 


Sastskommissare.Sludenter 
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cba, (Einjähr.Zeiler- „ri E ` | 
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Ingenieur-Akodemit 
Oldenburg l. 


Städtisches Polytechnikum 


> We e - * \ Herausgeber von K moraths kann mS t ati 
Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. ee EE BOT vanam 


Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. 


Dresden-Hirsch, StrauDstr.7 c. Tóchterh. Schellberg. 
Erstkl. alls. Fortbild. u. Erzieh. Kunst. Komf. H. Herrl, Lage. 
Gr. Gart. Sorgf. Körperpfl. Beste Empf. d. Elt. Prosp. Porto. 


Heppenheim (Bergstr.) Töhterheim Geshw. Nak. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern, Gartenbau, For!bil dung, Sport. Prosg 


à Y i Tel. Buckow (Märk 
Pädasopium Wald-Sieversdort. seo wor 
l1 Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
lür Physik, Chemie, Naturkunde, Körperliche Ertüchtigung. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (50 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen. 


Bad Harzburg. roten VillaMensfeld 


Fernruf 382. Haus I. Ranges. 
Jahrespreis 2400 Goldmark. Prospekt gegen Doppelporto. 


Vorbercitungs -Institui Lau 


Dresden, Johann-Georgen:-Allee 25 
Matur, Realschulreife. Reichsverbandsprüfung, Handels- 
kurse, Umschulung. Kleine Klassen, daher sichere Erfolge, 
Gute Pension. : s Fernruf 107 20. 


o/ Elektrotechnik, e 
í Semesterbeginn: 7. Okt. = 
Drucksachen an das Sekretaria 


Vilmars Emsfüfunt. 


A > , 1 
Melsungen b. Cassel, gegr. 1869. Realschule (1924 auch O Ib. 
Progymnasium u. Reformprogymnasium (1924 U IID. Staatl. 
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Buchführung oc. Stortern roveri ero 


— anerkannte Abschlußprüfung j. Obersekundareife a. d. An- eronst.67 
S i i . e in 2 Häusern. Gründl. Arbeit F. Simon, Berlin-Grune wald. Berlin, Großbe polen 
D " ^ unter ufsicht. Gewissenhaíte Erziehung in — — 
| | ater | 3 | = a rülan 
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Wollen Sie „Dicht schön sein? 


schafft erst den 
— K . iden an Leibbeschwer- 
den, en Körper. Batichdecken, haben ver- 
fettete Hüften. Diese Ubel behebt in höchst 
hygienischer und E Weise 
Dr. Kaisers elastisc 


tommi- - Krepp-Leibbinde „Berstran“ 


Selbsttätig passend. — Verlan en Sie solort 
ausführliche Druckschrift sowie auch über 
unser el beet elek Bn aes 
gen Her- andagist u 
stener HOMANN Mm TT 
Dresden-N, V., Antonstr. 
. 1860. am Neustädter Bahnhof. 


AN 
. dëi 


Eheleute! Verlobte! 


versäumen etwas, wennslenicht 
lesen. Manch schwi Se 
über Geschlechts- u. E 


um es glücklich zu gest Site 
wird Ihnen der Inhalt und die 
vielenAbbildung. dieses Buches 
lösen und Ihnen ein unsohätz- 
barer Beratersein. Nur M.3 50, 
7 eb. M. 4. 20. Nachn.-Porto extra. 

erlag Haucke, Berlin 210, 

Brunnenstr. 27. 


nep zi Berlin gibt siche- 


en Rat in allen Fällen! 
Versendet gratis 
Frau Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 
Potsdamer StraBe 1064. 


SATYRIN — sex. ha Sag nu rA u. vorzeit, 


Alterse nungen, ein anregend. u. kräftigend, 
Hormon-Yöhimbin-Präparat.Fachärzti.be ht, 
- ——— inzel-u.Kurpack. In jederApot theke er- 

tlich. Akt.-Ges. HORMONA, Fabrik organo-the- 
D utischer Präparate. Düsseldorf - Grafenberg. 


Bein- und Hautleiden 


Krampfadern, Belngeschwüre, Oeschwulst, Rheuma, 
Gicht” Ischias, Gelenkleiden, Ausschlag, Stoffwech- 


selerkrankun en, vieltausend geheilt durch Selbst- 


behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte man die 
Broschüre: Die Dostranmethode kommen lassen, kostenlos durch 


Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg 1. W. S, 


Bewährt seit 30 Jahren, 
Mitesserjä 
beseitigt in nute 
Mitesser und Hautfett- 
glanz! * 
sprossen in wenig. Tag, 
Preis 2.50 Q.-M, ege Dort. 
Oesichts-, Wangen-, Brust- u, 
Nasenröte 
sowie Blutandrang beseiti 
sofort ,,Edelblass* Pre 
2.50 Goldmark, außer Porto, 
Paul Waser, Bi.-Halens. 5, Born- 
.8. Proben nur geg, 
“insendung von 60 Pfennig. 


AparteSchönheil 


durch kleine Kunstgriffe 
und einfache Mittel. 
Broschüre kostenfrei. 
Schreiben Sie solort an: 
Fritz W. Plumhoft, 
Berlin 17, Courbiérestr. 2. 


Sommersprossen! mmersprossen! 


generft qu i 83 A 5 CH 


nicht d- Wu, ` bag ei 
Reichel, Berlin 76 80, 
Elſendahnſtraße 4. 


: 
ST 


— Preisl.gratis 
es u 10M a an in Deutschl. geriet. 


Gegen Ein- 

sendung von | Rentenmark 
erhalten Sie franko: 3 Unter- 
haltungsspiele für jung u. alt, 
Sollte in keiner Familie fehlen. 


Rich. Soldan, Darmstadt, Kiesstr. 58, 


Sommer- 
sprossem! 
Ein einfaches,wunderbares Mit- 
telteilegern jedemkostenlos mit 
Frau M. Poloni, Hannover A Z, 


* Edenstraße MA. 
korr s lodsenelocep 
85 J Du ih 
ge Du ihre } 
NAA. mit ei 


ed Or Aesan 


im Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kalleekochen mit dem echten 


Braumellin 


(Malz u, Hopfen "yere Päckchen für 12%, Liter 


—.60 M., für 25 Liter 1.— Jeder ist überrascht von 
der Güte und dem ier des Erzeug- 
nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in Apotheken, 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin 


Thüringer Essenzenfabrik, Berlin N 113, 61 
er VV 


Ausküntt über Vorleben. Lebenswandel. Vermögen etc. 
e allerorts i. In-u.Auslande. Streng disk. Sämt!l. 
Ermittelungen, Beobachtangen (auch a.Reisen, i.Badeort. etc.) 


Detektei Milne Teizenee 2135 n4393. Einger.oos. 
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Die Anzeigenverwaltung der „Gartenlaube“ 
Berlin SW68, Zimmerſtraße 36 —41. 


Ständiger Sonderdruck aus den Perſonalanzeigen. 


weltbekannt kr wirkt 1 9 morgens 


und abends,genos ‚Dam 
leiden äußerst and ba togn ein Des 
wahrtes T aei A d tür Unferernährte, 


Nur echt in blauen Cartons, nie lose! 


durch eine Anzeige in der 
/f 
„Gartenlaube LLL D 


Das Wortkoſtet 10 Pfennig! 
Aufnahme im 
„Stellenvermittler“ * der 
Gartenlaube koſtenlos. 


Neurasthenle 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel 2 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
pure Werk, n. neuesten Er- 
hrung.bearbeitet. Wertvolier 
Ratgeber für jed. Mann, ob ‚ung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Bin- 
sendg. von M. 1,50 1. Briefmark. 
zu beziehen vom Verlag 
Bstosanus, Genf 2 (chwa). 


Sie sparen bis 100% ` 


Zigarren, Zigaretten u. 
Tabake lief. allerbilligst. 
Preisliste umsonst. 
Tabak- u. Zigarrenfabriken 
Gebr. Weckmann 
Hanau 2. Gegr. 1850. 


Asthmaleidende 


er wichtige Aufklà- 

über sofortige Hilfe 
Los SS durch Plumatol 
G. b. H., Berlin 17, 
g Se ee 2 


| Fort mit dem 


Korkstiefel 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 
elastisch u leicht, 
Jed. Ladenstiefel 
verwendbar. Gratis- Broschüre 
sendet Extension, 
Prankfurt a. M. Eschersneim500 


Ernst Hess Nacht. 


Klingenthal L Sa. 141. Musikinstr- 
Fabrik. Vielf. präm. Kat. kostenfr, 


Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


puse gesch. Marke „Hofiera“) 
aues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder sohwarz. 
Völlig unschädlich Jahrelang brauch- 
Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.— 
ud. Hoffers 


eege Laboratorium, Berlin 6, Koppenstrasse 9. 
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Radiojan 


zur Rervonftor&ung und Aroftıgung 


Tauſende von Seugniffen beftätigen die erfolge 
relche u. Cla e ee unferesStärkungs« 
mittels Raé-3e, wotür die Sirma velle Garantie 
übernimmt, Daher follte im intereſſe der 
werdenden (Mutter und des zu erwartenden 
Rindes keine Geburt obne ri obne Rad-Jo ſtattfinden. 
Reines Blut und gelunde Nerven find die 
widtigften Cebensfaktoren. Zu deren Wieder. 
erlangung und Erhaltung ift Radjosan ein erſt⸗ 
— figes Stärkungs - u. Rräftigungsmittel. Sable 

Seugniffe beider Geſchlechter beftätigen es. 


Cep Jo- Perſons · Seſeilſchaft mf 


- Hamburg Radjopofthof 
Aufktamende Schriften und Fugniſſe Bofteníoe 


T Sr 


Bemerten Sie, E 
daß She Haar aus(átit? 


Daß es trocken und [próbe iff oder feinen Glanz verliert? Dann iff us die hoͤchſte Zeit, ſofort etwas 
dagegen zu tun; denn ſonſt könnte es leicht zu fpät dë unb Ihr Haarſchmuck könnte unwiederbringlich 
verloren gehen. Das iff aber durchaus feine gleihgültige x denn einerfeits find Ihnen die Haare 
zum Schutze gegen Erkältungen gegeben, und andererfeits ſehen Sie mit vollem Haar weit jugend 
licher und leiſtungsfaͤhiger aus als mit einer Glatze. und das iff im Lebenskampfe von nicht zu 
unterſchaͤtzender Wichtigkeit. Die Mittel, die man gegen den Haarausfall feither angewendet hat, 
Haarwaͤſſer und Salben, haben felten zum Ziele geführt. Denn das Haar erhält, wie jedes andere 
SR des Körpers, feine Nahrung nicht von außen, ſondern aus dem Blute. Deshalb hat ber 
berühmte Forſcher Geh. Rat Prof. Dr. N. Zuntz einen neuen Weg zur Förderung des Haarwuchſes 
eingeſchlagen. Er führt dem Haar innerlich diejenigen Bauſtoffe zu, deren es zu feiner Ernährung und 
Erhaltung beſonders bedarf. Das von ihm gefundene ſpezifiſche Haarnaͤhrmittel iſt das „Humagſolan“. 


Mehr als 1600 Arzte empfehlen 


heute bereits dieſes Mittel auf Grund der Erfolge, die ſie damit erzielt haben. Eine große Anzahl von 
ihnen berichtet uns, daß kurze Zeit nach dem Einnehmen von Humagſolan der Haarausfall zum Still. 
ſtand kam und daß neuer ae er Haarwuchs ſelbſt in verzweifelten T e eigte. n Arzt ſchreibt 
uns, daß er allein in einem Kei 60 Erfolge mit Humagſolan erzielt habe. Mehrere Arzte teilten uns 
ſchriftlich mit, daß fie mit Hilfe von Humagſolan eine völlige Kahlheit des Kopfes behoben haben, bie 
in einem Falle 8, im anderen ſogar 9 Jahre beſtanden hat! Ein anderer ſchreibt uns: „Das Humag⸗ 
folan wird von einer Patientin, die vor / Jahren von einer ſchweren Alopecia (Haarausfall) befallen 
wurde, mit ſehr großem Erfolge angewendet, nachdem die anderen ublichen Kuren verſagt haben. 

werde in der nächſten Arztevereinsſitzung über das Mittel empfehlend — Täglich „gehen ung neue 
Anerkennungen zu. Die Fattinger- Werte für chemiſche und a! e Präparate, Altiengeſellſchaft, 
Berlin NW. 7, verſenden auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei aufklaͤrende Schriften über das Weſen und 
die Wirkung des Humagſolan. Humagſolan ín Originalpackungen, ausreichend für den Bedarf eines 
Monats, ift in allen Apotheken, Drogerien und einſchlaͤgigen Geſchaͤften zu haben. Nehmen Sie bee. 

halb bei Haarausfall fofort | 


Humagſolan 
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Anläßlich bes 10 jährigen Gebenftages des Weltkrieges haben 
wir bie Abſicht, 800 Kriegswaiſen aus alien Gegenden Deutſch - 
tands auf einen Monat einen Landaufenthalt zu gewähren. e 
Wir fe&en zu dieſem Zwecke für jedes Kind 125,— M. für Verpflegung 
und Neiſctoſten aus. Ferner zahlen wir für jedes Kind weitere 25,— M. als | A 
Beihilfe für bie Einkleidung zur Reife. - 
Um unſere Abficht ausführen zu können, bieten wir den verehrt. Leſern unfere * A 
Lu" Marmor- t AN, Z 
I Sdreibfishuhren ' 
sx 
übrigen bisherigen Einſender mit der Ueberweiſung des prozentual fid) er- Demag- Zuge 
ebenden Ueberſchuſſes auf das Konto „Kriegswaiſenhilfe“ einverſtanden find. 
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zum äußerst billigen 
Preise von 4,50 Mk. 
pro Stück inkl. Porto 
und Verpadkung an, 
Nadınahme 20Pi.mehr 


Ur je 200 verkaufte Uhren zahlen wir einen Betrag von 150,— M. bei 
ber Neuköllner Stadtbank unter ber Dane „Kriegswaiſenhilfe“ ein unb 
Herrn Rechtsbeiſtandes 


unterſtellen dieſes Unternehmen der Kontrolle des 
Cugen Rutkowski in Berlin-Neukölln, Weiſeſtraße 57. 


Sweds ordnungsmäßiger Unterbringung der Kinder übergeben wir die 
Verſchickung dem ſtaatlichen Kriegsfürſorgeamt der Stadt Berlin. 


Wir erbitten die Beſtellungen bis zum 20. September 1924, damit die 
Verſchickung der Kinder ſpäteſtens Anfangs Oktober 1924 erfolgen kann. 


Unſer Preisausſchreiben vom 8. Juli 1924 Arie nicht ſtatt, da Prets- 
ausſchreiben laut minifterieller Verfügung nicht ftattfinden dürfen. Alle bis- 
herigen Einfender, welche uns weitere 3,50 einſenden, erhalten ebenfalls 
eine Marmor ⸗Schreibtiſchuhr franko zugeſandt und nehmen wir an, daß bie 


die besten elektr Hebezeuge 
Berlin-Neukölln, den 1. Auguft 1924, für alle Betriebe. Lieierbar ab 
Lager: Weffer(Ruhn u. Berlin 
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G.Rau Q W.Fischer / Versandhaus 


Berlin-Neukölln, Prinz-Handjery-Siraße 52. A E 
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Zum Schutze gegen An- 
steckung ə Für Haut- und 
Krankenpflege » Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich « In 1-39 fel 
wässeriger Lösung zu ve 
wenden e Edelgrüne 
Orlginalflaschen 


JÀUREOI, 


seit 28 Jahren anerkannt beste 


Haarfarbe: 


E. Up gggeu CHALD nu numm nu OU UN N 


fárbt echt ; 7 : 
und natürlich d | 
n Nuancen | 
vom hellsten Blo d | ! 
nd 7 
Poss um tiefsten Schwarz. | | irt dap ulenle Blutbild | 
Orig.-Karton zu i Portionen Geller m. | C ruo cien Dese 
Enaitta-Bor 


J. F S CHWARZLOSE Sou | B SN münchen 882 * B 
NE | i M, o In allen Upothehon — ek | 
BERLIN, Markerafenst r.26. „ à D 


Ueber li erha, 


Uummer 34 


Die Woche -—---- 


"780 Pfg. 


kann man Kleingebäck aller Art nach Dr. Oetker's bewährten Rezepten herstellen. Man versuche: 


Dr. Oefler's Teegebäck 


gubereitung: 

Butter, Zucker, Eier werden verrührt, mit Waſſer unb Mehl, diefes 
mit dem Badin gemiſcht, zu einem glatten Teige verarbeitet. Dieſer 
wird gut durchgeknetet, ausgerollt und mit einem Weinglaſe zu runden 
75 gr Zucker Scheiben ausgeſtochen. Mit einer Gabel oder einem Reibeiſen drückt 


2 Eier man gleichmäßige Vertiefungen hinein und bäckt auf einem gefetteten 
5 Eßlöffel voll Waſſer (oder Milch). - Blech ſchön gelb. 


500 gr Weizenmehl. . 020 M. 
1 Päckch. Dr. Oetker's Backpulv. Badin” 0,08 
175 gr Margarine 


Vollständige Rezepte umsonst in den Geschäften. 
Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an 


Dr. A. Octker,"* Bielefeld, Oliva b. Danzig, Baden b. Wien, Brünn 


Genaue Fuß- und Zehenmeſſung. 
Einzig daſtehende Leiſteneinteilung. 
Sohlenform genau der Fußform entſprechend— 
Ballenlage individuell berückſichtigt. 
Anatomiſch richtig. 
Vollendet in Schoͤnheit und Form. 


5 
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Seit über 
20 Jahren 


NF 
Ha edlla 


p — , 
1 rgemässe Fussbekleidung ohne gleichen! E. 


Von vielen Ketten Autoritäten 

empfohlen und ſelbſt getragen. N A Me A Deutfcher X 
Aber kein „Doktor“ am Stiefel! d di TAM ! 

Echt nur mit dem Namen. Chasalla im Gel ent! = ; P a Erfindergeift! N 
Aufklärungsschrif C 31/2 kostenfrei « > | Heutſches Patent. 
o i m. ' NON 


ngelhardt & C9 
Schuhfabrik AG Cassel, 
3471 


AP Vom Mars. 


Der Erforscher des Mars, 
Professor Findig, hat seit 
Jahrzehnten an einem. gi- 
gantischen Forschungswerk 
gearbeitet; er will ein Mittel 
finden, die Verbindung mit 
dem Mars herzustellen. End- 
lich gelingt esthm, vermittels 
grober Luftdruckappatate 
elektrische Wellen von ge- 
waltiger Kraft zuschleudein, 
die nach seiner Berechnung 
den Mars erreichen müssen 
In fiebernder Spannung er- 
wartet er eine Antwort, die 
auch wirklich nach einigen 
Tagen eintrifft: „Anruf ver- 
standen. Übrigens hier 
ebenfalls Fön- -Apparate > in 
Gebrauch — — 


GESCHM RICHTUNG 
BEVORZUGTE 


Zur Körper- und Schönheitspflege : Nur. echt mit eingepráóter 
„SANAX - VIBRATOR"|,,RADIOLUX' D. R. P. Schutzmarte „Fön“. 


D. R. P. erdschlußfrei Überall —. 
elektrisch. Massageapparat | elektr. Hochfrequenzapparat Fabrik , Sanitas", Berlin N24 
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Hausfrauen! 


DicEinmadhc- 
zeif isf da 1! 


Kein Haushalt solite ver- 
säumen, den 


‚Siroche- Moment“ 
deel d Apparat 


"Größte ns an 
Penn D as, Ar 


ir durch 


2 


RENE enn 


nacht schlanke grazióse Figur, 
förd. Stoffwechs. u. Verdauung. 
Unschádlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete). 


Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 
i med. C. A.: Meine Frau hat 
5 075 abgenommen. 
Fr.B-Fühlemich wie neugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 
Hermes München 90, 
Baadersts. A, Broschüre gratis. 


DerDuft der 
Junkelroten Rose 
in wmunderbarster 

Natürlichkeit 


INNEN 


Verlangen Sie bei Einköufen in Speziolgeschäflen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


JESCHWARZLOSESSOHNE 
BERLIN ` ` 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 
Darfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Bautcreme usw. 


erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 


SÄCHSISCHE METALLWARENFABRIK 


e AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUEiSA. f 


weltbekannt. Er wirkt regelmäßig morgens 
und abends,genossen Dei Magen u Darm 
leiden äußerst wohltuend un ist ein b 
währles Stärkungsmittel für Unferernährie. 


Nur echt in blauen Cartons nie lose! 
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Bachmann fj ° Esslingen ® 
Klinkosch Echt Silber Bestecke u.Service 


BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
| ARTHURKRUPPAG. BERNDORF NIEDERÖSTERREICH 
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A Berndorfer Niederlage: Berlin W66, Leipziger Str. Ó 
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Für die Freunde des Kanusports 
haben wir ein leichtes, elegan- 
tes Pfeifchen geschaffen, das 
wir durch die einschlägigen Ge- 
schäfte allen Pfeife rauchen- 


den Sportsfreunden zu- 
gängig machen möchten 


— — — 


Achten Sie auf unsere 


eingestempelte 
Schutzmarke 


Nur echt 
mit Stempel 


VAUEN 


34/7 Ili 


pr X 


-— " i 85 1 
Dr.Lahmanns | 
Gesundheits Stiefel 9 ` 


Gesundes Federvieh 


erzielen auch Sie bei Anwendung von 


Antitynboid, 


Von bekannten Fachleuten und Tierärzten glänzend beurteilt. 
l Flasche mit etwa 100 bis 250 g. 


Garanitol- 
Klerkonservierungsunittel 
„alt die Eier über ein Jahr lang frisch. Überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten: 
GSarantol-Gesellschaft m.b.H. 


Heldenau-Nord bel Dresden. 


«wi 
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insbesondere 


Sanguinal- pillen 

Sanguinal flüssig 

Sanguinal-Nährstoff 
X 


Zu haben in den Apotheken. 
Prospekte kostenfrei durch 


Chemísche Fabrik 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
m 
m 
— 
— 
— 
— 
emm 
— 
— 
— 
— 
-— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
-— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
-— 
— 
— 
— 
um 
— 
— 
— 
— 
— 
een 
— 
— 
— 
— 
wem 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
m 
m 
— 
— 
-— 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
ege 
— 
- 
— 
— 
— 
— 
— 
-— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
— 


Köln am Rhein 


Telefon: Amt Humboldt 5823. 
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Krewel & Co. A.-G. 


Zweigniederlassung Berlin N58, Arkonaplatz 5 
Generalvertreter für die Hansestädte, Schleswig - 


a. Woortmann & Möller, Hamburg 1, Schauenburgerstr. 32 


Ve ue Sie m FachgeschÄrten 
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Blutarmut / Bleichsucht / Verfall 
der Kórperkráfte / Nervenschwáche 


bekämpft man erfolgreich durch die weltbekannten 


$amsóuinal- 


Präparate — Krewel 
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MIT DER ANKERMÄNNCHENMARKE 


Weißer Hirsch 


Herrin 
der Welt 


(Sonderqualität) 


Die Edelmarke 
in Schuhyuts 


FABRIK: SCHMIT? & PORDERER ~ CASSEL- Wurm 
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PREIS FRAGE:. 


Von den Worten Alfred Berger, Fahrzeugtellefabrik, Ober-Gohlis, soll unter 
Streichung von 25— 56 Buchstaben ein Wort gebildet werden, welches 1 5 
klangvoll, ansprechend und propagandistisch w.rkt zum Zwecke ie scire 
wendung als Fabrikmarke. Für die glückliche Lösung dieser As ems 
ich die nachfolgenden Preise aus, und zwar dergestalt, dab s dë 
euf Je 1000 Einsendungen mindestens 2 Preise zur Vertellung 8 


PREISE: 


Ein komplettes Herrenrad in Luxusausführung mit Ro- 

taxfrellauf und elektr. Licht sami x pom Ausstaonf 

Ein komplettes Damenra M ën RM 

2, = 6, Preis: Je ein komplettes Herren- oder Damenrad ned 11 

des Empfang. in best. Ausführ. u. Austattung m. otaxfreil M. 

u. Zubehör. Wert 158. — R.-M. Q twert Tor ach Wabi 

7. —10. Preis: Je ein kompleties Herren- oder Damenr 203 nk 

des Empfäng. in gut. Ausführ, u. Ausstattung m. "TT R.M. 

N ohn. Zubehör. Wert 140. — R.-M. Gesamtwert 560, RM 
11.— 20. Preis: Trostpreise in Gest 


1. Preis: 


alt ein. Qutscheines üb.25.- K. 
od. d. gleich. Betrag in bar. Gesamtwert 250,- RM 


Anzahl der Preise: 20 Gesamtwert derselben: 2.000,- R.M. 


TEIL NAHMEBEDINGUNGEN! en 
Die Einsendung des gefundenen Wortes hat unter gleichzeitiger d 
2.— RM in m geschlossenen Brief zu erfolgen unier SE er 
Adresse: | Alfred Berger, Fahrzeugicilefabrik, Abteilung "^ 
| Ober - Gohlis, Bez. Dresden. TE 
Jeder Einsender erhält hierfür unbeschadet ob seine Lösung ter d anderen 
neues patentiertes schlüsselloses Schloß für Fahrräder Vs beer 
Zwecke, welches infolge seinerVielfältigkeit und 1000 nes edic 
nur vom Besitzer ohne Schlüssel geöffnet werden kann. 


Meldeschluß: 31. August 1924 nammitiass 6 UN 


VERTEILUNG DER PREIS ou 
erfolgt 14 Tage nach Schluß unter Prüfung der eingegangen?" ninhabers 
durch das Patentbüro Krüger A Co., Dresden A, im peue ^A, Benacrichti- 
und eines Notais, zugelassen bei dem Amtsgericht Dresc'elierien Nennungen 
gung der Preisempí&nger erfolgt sofort schriftlich. Die pr nden Firma über. 
gehen ohne Gegenanspruch in das Eigentum der veranlasse 


AMred Berger, Fahrzeugieilelabrik 
ober- Gohlis, Bez. Dresden. 
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Unendlich 
vıele 


verdanken Pracht und Schönheit ihres 
Haares dem Javol, demKräuterhaarwasser 
von Ruf und Qualität. Audi Sie werden 
überrascht! sein von seiner wunderbar be- 
lebenden Wirkung auf das Haar. Es gibt 
eben nichts Besseres zur Beseitigung von 
Kopfschuppen und $diinnen, zur Er- 
ziclung eines vollen, seiden- 
weichen, gesunden 


Pr: bee 
Haares. 


pos srtrei 


BERKEFELD f ; 
FILTER GMBH. | Darum pflege Dein Haar mit 


erhalten Sie durch | CELLE.H. 
BERKEFELT I Das Beste für das Haar 


Exierikultur » Kolberg 


„Acodra a Gold 
der moderne Püllfederhal 
S Qualität, 5 
14 kt. Goldfeder, Iridiumspritze 
Reklamepreis Mk. 


APDELT ACG..Fülfederhaltrahe 
Dresden-A., 1. 


M ERZ-spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung, 
em [n allen besseren Schuhgeschäften erhältlich, em 
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Fs / en Die 
Muhlendeck 
e P Berlin - 


Schuh -Putz 


fur hochsre Ansprüche 


WOLLEN SIE NICHT MEHR RAUCHEN? über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc. 
Auskünlie allerorts i. In-u.Auslande. Streng disk. Samti. 

rfolg sofort. Auskunft gerne gegen Rückporto. Ermittelungen, Beobachtungen (auch a.Reisen, i.Badeort. etc.) 

(OU ul brätzmach Ferit SW 68, Friedrichstr. 208 b. 

Adressieren Sie: Postfach 187 Frankfurt a. Main, l Tel Zentr 2138 u. 4393. Einge tr. 1003. 
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)orzellane 


Gebrauchs- 
Geſchirre 


Runſt- u. Luxus- 
Porzellone 


Lampe Drachenvase 1630 


haben Weltrul infolge 
- der Verwendung 
erstklassiger Arbeit, Materíal, Dekoration 
und künstlerischer Kräfte 
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DER JAPANER ALS SPORTSMANN \ 
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Der jüngste 1 Prinz Sumi-No-Miya beim Abschreiten der Front japanischer Baseball - Spieler gelegentlich eines Sportfestes in Tokio, E 
er Prinz ist selbst ein leidenschaítlicher Freund des Sports und besonders des Baseballspiels Fhot. A. B. C. 
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Verfassungsfeier in der Reichshauptstadt: Die Parade im Lustgarten, 
an der siebentausend Schupomannschaften teilnahmen Aufnahme der „Woche“ 
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X) Die deutsche Kolonie in Kowno (Litauen) veranstaltete zu Ehren der 
A Gefallenen eine Feier, bei der Pfarrer Katterfeld eine Ansprache hielt 
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Rechts: Die Insel Wieringen (Holland) wird durch 
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Mitte rechts: Opfer der Zeit. Ehemaliger russi- 
scher Oberst mit seiner Frau 
und seinem Burschen bei der 
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Brandmalereien 
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Von 


d Deutschen Schwimm- Verbandes: 


den Meisterschaftskämpfen 


Frl. Sóhnchen-Bremen (auf dem h 
Sprungbrett), Siegerin im Damen- 7 


springen (62,8 Punkte), und Frl. 7 


Hermes, die die nächstbeste 17 
Leistung erzielte Continental Fhoto T 
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Unten: Eine interessante Aufl- 45 
nahme vom Meisterschaftsspiel im 
Motorrad-Fußballspiel in England, 1 


veranstaltet vom Londoner Motor- 


radclub 
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Deutsche Leichtathletik-Meisterschaíten 
1924: Frl. Heister, Wilhelmshaven, die 
neue deutsche Meisterin im Hochsprung, 
die außerdem im Weitsprung den zweiten 
Platz belegte Fhot. Ruge 


* 


im Oval: Frl. Wittmann (S. C. C.) stellte 


beim Speerwerfen mit 35,69 m einen 


neuen Weltrekord auf 
Phot. Sennecke 
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/ Links una unten: Momenlauf- 
/ nahmen von einem Stiergelecht 
4 in Bilbao 
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Der Spanier will nun einmal 
seinen Stierkampf haben, ob er 
in der Großstadt oder in der 
Provinz wohnt, So eine „Cor- 
rida" hat die Reize eines Volks- 
festes, bei dem die Nerven der 
Menschen oft auf eine harte 
Probe gestellt werden, Aber ge- 
rade diesen Schauer sucht jeder, 
der an einem Stiergefecht teil- 
nimmt, Vom Reizen der Tiere 
an bis zum TodesstoB durch den 
Espada eine ungeheure nerven- 
peitschende Spannung, die frei- 
üch bei den Fremden zuweilen 
euf Widerspruch stößt 
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Die ,Katzenmutter", eine bekannte römische Erscheinung, 

Hindu-Götterfest in Colombo (Indien): Riesige Elefanten mit den Tempel- die in den Straßen Roms entlaufene Katzen einfängt 
schaustücken im Festzug. Die Tempeldiener tragen Regenschirme und 'üttert, auf dem Foro Trajano Fhot. I orrg-Fastorel 
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| sag Romodie VON FRIEDRICH HUSSONG 


Wenn im politiſchen Ringen die abgekämpften 

Partner ſpüren, daß ihre Kräfte nicht mehr 
reichen, um eine ehrliche Entſcheidung zu er- 
zwingen, dann berufen ſie eine Konferenz ein. 
Von Spa über Cannes und Genua bis London 
[inb alle Nachkriegskonferenzen nur Kund- 
gebungen von Europas Ohnmacht zur Geſtaltung 
ſeines Schickſals Oder glaubt jemand im Ernſt, 
Welt und Geſchichte ließen ſich formen von einer 
Konferenz, deren Haupthelden, hin und Ber taue 
melnd zwiſchen halbpazifiſtiſchen außenpolitiſchen 
Willeleien und innenpolitiſchen parlamentari: 
ſchen Mehrheitsängſten, nicht fähig ſind, auch 
nur einen geraden Schritt zu gehen? In Lon⸗ 
don vergaß man, angſtſchweißbetrieft, über dem 
„Matin“ und der „Daily Mail“ des letzten hal- 
ben Monats die europäiſche Geſchichte eines 
halben Jahrtauſends und über dem nächſten 
Parlamentszuſammentritt das kommende Jahr- 
hundert. Zum wievieltenmal uralte europäifche 
Tragikomödie? 

Auf immer dieſelbe Weiſe ſucht Europa ſich 
über ſich ſelber zu betrügen Mon ſchwitzt Angſt 
über den Verlegenheiten des Tages, verſtopft 
ſich die Ohren gegen die Predigt der Jahrhun- 
derte. Man ſucht ſich einzureden, aus der ln» 
wahrhaftigkeit einer Verlegenheitskonferenz die 
Klarheit gewinnen zu können, die durch ernſt⸗ 
lichen Einſatz wirklicher Kraft und ehrlicher Cnt. 
ſchloſſenheit zu ſchaffen man ſich zu ſchwach und 
mutlos fühlt. . 

Wieder ein Arztekonzil, das übereingekommen 
iſt, die Krankheit des Patienten von ihren Bes 
ratungen auszuſchließen. Wieder ein Mäuſe⸗ 
kongreß, auf dem niemand der Katze die 
Schelle anzuhängen oder auch nur die Katze eine 
Katze zu nennen wagt. 

Es mögen neue Figuranten auftreten; das 
Stück iſt alt. Es mag für die nächſte Kammer⸗ 
ſeſſion ein großer Unterſchied fein, ob auf dem 
Zettel ſteht Herriot oder Poincaré, für das kom⸗ 
mende geitalter in Europa macht es feinen Un- 
terſchied. Das Spiel Europas, — und das iſt 
heute, wie auch ſchon hundertmal, vor allem das 
Spiel Englands — wird nicht geſpielt gegen 
Herrn Herriot; es wird geſpielt gegen Napoleon; 
es wird geſpielt gegen 
Ludwig XIV.; es wird 
geſpieltgegen Franzl. 
Nicht erſt der fran⸗ 
zöſiſche Kapitalismus 
des 20. Jahrhunderts 
iſt der Träger des 
franzöſiſchen Begeh⸗ 
rens gegen Europa. 
Dasſelbe Begehren, 
durch die Beherr. 
ſchung des Rheins 
Herr Europas zu ſein, 
trug das zweite Kai⸗ 
ſerreich. Dasſelbe Be- 
gehren trug die Repu- 
blit, dasſelbe das 
Frankreich des erſten 
Napoleon; dasſelbe 
die Jakobiner und das 
Wbfofute Königtum. 
Das Spiel Frankreichs 
gegen Europa, das 
letzt vorſichtig geſpielt 
wurde in London, 
das vor fünf Jahren 
brutal und übermütig 
geſpielt wurde in 
Verſailles, ſeither in 
Spa, in Genua und 
wo immer, — es 
vurde ſchon ge⸗ 


ſpielt als nach dem Krieg der dreißig Jahre 
in Münſter und Osnabrück konferiert wurde; es 
wurde geſpielt von dem vierzehnten Ludwig in 
Nimwegen, in Ryswijk, in Utrecht; ja, noch das 
beſiegte Frankreich ſpielte auf dem Wiener fon. 
greß dies Spiel, ſpielte es ſo meiſterlich mit den 
gezinkten Karten Talleyrands, daß noch das be⸗ 
ſiegte Frankreich damals Deutſchland und Gu. 
ropa um einen wichtigſten Preis ihres Sieges 
bringen durfte, um eine ganze und ehrliche Be- 
richtigung der franzöſiſchen Oſtgrenze. 

Nicht immer waren die Augen Englands mit 
Blindheit darüber geſchlagen, daß ein Frant- 
reich am Rhein den Frieden Europas und die 
Weltſtellung Englands nicht minder bedrohen 
muß als den nationalen Beſtand Deutſchlands. 
Nicht umſonſt ſtieß Frankreich bei jedem ſeiner 
Vorſtöße gegen den Rhein ſchließlich auf Eng- 
lands Feindſchaft, gleichgültig, ob die Valois, 
die Bourbonen, die Jakobiner oder bie Bonapar: 
tiſten die Träger jener Vorſtöße waren. Als 
nad) der Verbrennung der Pfalz in dem orleans: 
ſchen Raubkrieg im Jahre 1692 der engliſche 
Admiral Ruſſell die franzöſiſche Flotte Tour- 
villes vernichtete, ſchlug man in London eine 
Denkmünze mit der Inſchrift: 

„Alſo rächt England den Brand der Städte 

von Worms und Speyer; 

Lerne, Ludwig, daraus, daß fih das Kriegs: 

glück gewandt.“ 

Jenes England wußte, daß ein Frankreich am 


Rhein ein Pfahl im Fleiſche Europas und Enge 


lands war. Dennoch ward der Friedensſchluß 
danach eine Etappe auf dem Weg Frankreichs 
zum Rhein. So ging es und geht es noch heute. 
Selbſt dem geſchlagenen Frankreich ließ der 
Wiener Kongreß im Jahre 1815 das Elſaß und 
den Oberrhein und damit bei der unbeſtreitbaren 
und unbeſtrittenen organiſchen Einheit des 
Stromgebietes eine Anwartſchaſt auf den gan. 
zen Rhein. Der Krieg 1870/71, bie blutige 
deutſch⸗franzöſiſche Bereinigung dieſes unnatür— 
lichen und unhaltbaren Zuſtandes mußte ba. 


nach kommen. Als er kam, da erkannten die Lei- 


ter der engliſchen Politik gar wohl, daß in dem 
Kriege Deutſchlands auch die Schlachten Eng— 
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Die Menschenmenge vor dem Foreign Office wührend der Verhandlungen 
Die deutsche Delegation auf der Londoner Konferenz 


lands gegen Frankreich geſchlagen wurden. Da- 
nach richteten ſie ihre Politik ein. 

Nach grauenhaften Irrungen und Wirrungen 
iſt man heute in England allmählich wieder zu 
der Erkenntnis gekommen, daß Rhein und Ruhr 
franzöſiſche Grenzen und Ausfallſtellungen gegen 
England ſind. Aber man iſt noch lange nicht 
ſo weit, daß man Kraft und Mut fände, die 
geraden logiſchen Folgerungen aus ſolcher Er— 
kenntnis zu ziehen. Die Lügenpropaganda vor, 
während und nach dem Weltkrieg hat zu unge: 
heuere Sümpfe von Unwahrhaftigkeit in und 
um England geſchaffen; auch hat man fid) gu- 
gunſten Frankreichs und ſeiner Rheinpolitik an 
Gut und Blut zu furchtbar geſchwächt, um heute 
ſchon gegen dieſes Frankreich ſich wenden zu 
können. Bevor aber dies nicht geſchieht, beſteht 
keine Ausſicht, Frankreich, das Frankreich Lud- 
wigs XIV., Napoleons, Poincarés, Herriots von 
dem Wege abzudrängen, den man ihm ſelber 
mit allen Mitteln wieder gebahnt hat, von dem 
Wege zur Rheingrenze, von dem Wege ins Herz 
Deutſchlands und Europas, von dem Wege in die 
Flanke Englands. 

Es gibt nur einen Weg, nur ein Mittel, 
Europa, Deutſchland und England von der 
Gefahr wieder zu befreieu, die an ihrem Leben, 
ihrer Sicherheit und ihrem Gedeihen unheimlich 
zehrt: Frankreich muß fid) gegenüber eine (ber, 
legene Kraft wiſſen und die Entſchloſſenheit, von 
dieſer Kraft einen anderen Gebrauch zu machen 
als in geſchichtlich ausſichtsloſen Konferenzen 
ein unehrliches Blindekuhſpiel mit ſich treiben zu 
laſſen. Alles andere ift europäiſche Tragikomödie, 
bis zur Poſſenhaftigkeit ausartend. Daran kann 
kein pazifiſtiſches Gewinfel etwas ändern. Das ift 
die Wahrheit, die für uns in unſerem Zuſtand der 
Selbſtentmannung furchtbar tragiſche Wahrheit! 
Sie bleibt der zermalmende, über unſern Weg 
geſtürzte Fels, auch wenn ein wohlgebügelter Herr 
Breitſcheid im Namen ſeiner Partei ſein eleganteſtes 
Schneuztüchlein drüber decken möchte. Deutſche 
Farce in der europäiſchen Tragikomödie. 

Den Weg zu einer ganzen und wahrhaften Lö— 
ſung der europäiſchen Widerſprüche hat vor 


allem England ſelber auf abſehbare Zeit ver: 
| ſchüttet. Bis aber eine 


ſolche ganze und wahr: 
hafte Löſung nach den 
unmißverſtändlichen 
Ge'eten der Natur 
und der Geſchichte ge⸗ 
wagt wird, ſind alle 
Konferenzbemühun⸗ 
gen nur ein Pelz- 
waſchen ohne Naß⸗ 
machen, nur Wieder: 
holungen der alten 
europäiſchen Tragiko⸗ 
mödie, die immer auf 
das hinausläuft, was 
nach dem weſtfäliſchen 
Frieden, deſſen unhei⸗ 
lige Überlieferung in 
Frankreich nie bewuß⸗ 
ter gepflegt wurde als 
heute, der Geſandte 
des vierzehnten Lud. 
wig aus Weſtfalen an 
ſeinen Herrn ſchrieb: 
„Ich glaube, man wird 
ſich damit zufrieden 
geben müſſen, daß je» 
der den Vertrag fo 
auslegt, wie er ihn ver⸗ 
ſteht.“ So nach Osna⸗ 
brüd, fo nach dier, 
ſailles, ſo nachLondon. 
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Taucher in dem seitlich am 

liegenden Hebunss- 
Abstieg 

Torpedoboot , V 70" 
der Hebuns 


Einer der 
Kreuzer „Hindenburg“ 
boot beim 


^ NEN 


Oben: Das 


nach 


DÄI 
SA" 


Rechts: Eine interessante Aufnahme von 
der Hebung eines Torpedobootes mit 
Stahltrossen, die vorher unter seinem 
Kiel durchgezogen wurden 
The Times World copgr. 
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AN SCAPA Flow VON KORV-KAPITÄN GADOW 


bedingungen den Paſſionsweg in die angebliche 
unter 


neutrale Internierung antrat, die dann 
Bruch der gegebenen Verſprechungen in Scapa 
Flow eingeſchloſſen, und am 21. Juni 1919, als 
die Beſitzergreifung drohte, durch die hochſinnige 
Tat des Admirals von Reuter und ſeiner zu 
Pflicht und Ehre zurückgekehrten Beſatzungen 
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nicht mehr, mit Ausnahme des 
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Schiffe liegen in ſehr verſchiedenen 


reiwillig verſenkt wurde, ſie ſoll E nun F 
etzt gehoben und proſaiſchen Han⸗ D N | H / x XB m / 
Ye[sameden nutzbar gemacht werden. 4 LOGRA | zn | / 
Seit Wochen find die Taucher und / a aT N WEI | á / 
Bergungsfahrzeuge einer engliſchen 4 / 
Firma mit den Vorarbeiten be— f 
ſchäftigt, und die kleineren Fabr- / 
Beuge find gehoben. Nach ben / 


Berichten der Taucher find die 
Wracks meterdick mit Tang und 
Algen überwachſen und tief im 
Schlick eingeſunken, und die Arbeit 
geſtaltet fid) febr ſchwierig. Die 


Stellungen und Waſſertiefen, teils 
infolge ihrer ehemaligen Ankerlage, 
teils auch, weil ſie während des 
Sinkens von der engliſchen Be⸗ 
wachung, die in ihrer Wut neun 
der getreuen deutſchen Männer 
feige ermordete, ſchnell nah Land 
zu geſchleppt wurden. Für die 
Hebung der großen Schiffe beſteht 
wenig Ausſicht, mit Ausnahme 
der „Hindenburg“, die auf wenig 
mehr als 14 m Waſſer aufrecht 
liegt. Die „Seydlitz“ dagegen liegt 
ganz auf der Seite, andere mehr 
oder weniger zugänglich. Einen 
militäriſchen Wert haben die nach 
fünf Jahren gehobenen Wracks 
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einen ober anderen Einblids in 
die Einzelheiten unſerer ausge: 
zeichneten Schiffskonſtruktionen. Es 
iſt vielmehr beabſichtigt, die wert⸗ 
vollen Metalle aus den Schiffen 
zu bergen und die Rümpfe zu 
zerſchroten, ſofern ſie nicht als 
Artillerieziele verbraucht werden. 
Die Hauptſchwierigkeit der Arbeiten 
beruht darin, daß der Bergungs— 
geſellſchaft die Lage der geöffneten 
Ventile, Kondenſatoren, Geiten- 
ſenſter uſw., die zum Heben ge— 


Während der Hebung eines Tor— 

pe dobootes: Schiffsbrücke, die 

völlig mit Seetang und Algen 
bewachsen ist 


* 


Unten: Das völlig überwachsene 
Torpedoboot „V 70“ 


The Times World copyr. 
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Die Brücke eines Torpedobootes kommt über Wasser. Die Hebezeuge sind 
deutlich zu erkennen 


dichtet werden müſſen, nicht bekannt ift. Sie arbeiten eventuell nad) Deutichland 
machte daher den Verſuch, durch einen Mittels: zu vergeben. Die Antwort auf bie: 
mann von der deutſchen zuſtändigen Stelle Pläne ſes Anſinnen wird ſich jeder vor— 
und nähere Angaben zu erlangen, mit dem un- ſtellen können, dem die Mannestat 
verbindlichen Verſprechen, die Verſchrotungs⸗ vom 21. Juni 1919 etwas bedeutet. 
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Friedrich Cum saß allein und prülte Briefe und Pläne 
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Zeichnung von Stroda 


CLLRS DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


20. Fortsetzung 


„Sie nennen meinen Namen nicht! Hören 
Sie, Arnold? Sie nennen mich im Kranken⸗ 
hauſe Dr. Friedrich. Ich gebe Ihnen ſchon 
die Erklärung. Vorläufig genügt's, daß Sie 
auf einer gemeinſamen Nachtwanderung auf 
glattgewaſchenem Ufergeſtein abgeglitten 
ſind, den Arm gebrochen und außerdem ein 
unfreiwilliges Bad genommen haben.“ 

Dieſe Mitteilungen machten ſie dem be⸗ 
handelnden Arzt, und eine halbe Stunde 
ſpäter lag Arnold Wilde mit geſchientem 
Arm im Bette eines freundlichen Kranten- 
zimmers, und Friedrich Thorsberg ſaß bei 
ihm und prüfte ſeinen Puls. 

„Acht Tage werden Sie fid) ruhig verhal⸗ 
ten müſſen. Das iſt gleichzeitig eine gute 
Erholung Ihrer Nerven. Ich bleibe bis mor⸗ 
gen, um ſicher zu ſein, daß es ſich nur um 
ein vorübergehendes Erkältungsfieber bom, 
delt. Ihrer Schweſter drahte ich. Wohin?“ 

„Sie wartet in der weſtfäliſchen Stadt 
Münſter.“ Und er nannte den Gaſthof. 
„Sagen Sie mir endlich, Herr Profeſſor, wie 
Sie im furchtbarſten Augenblick meines Le- 
bens an den Kanal kamen? Mein Hirn gibt 
keine Ruhe!“ 

Friedrich Thorsberg legte dem Kranken 
wie ein ſorgender Arzt die Hand auf die 
Stirn. 


„Sie ſind mein Bruder geworden, Arnold. 
Durch Ihre aufopfernde Vaterlandstat. Und 
darum dürfen Sie es wiſſen, daß in der 
großen Abwehrbewegung nichts geſchieht, 
ohne daß ich es angeordnet habe, ohne daß 
mein Auge wacht.“ 

Der Kranke tat ein paar ganz tiefe Atem⸗ 
züge. Er nahm die beruhigende Hand don 
ſeiner Stirn und legte ſie an ſeine Wange. 
Seine Augen lächelten ins Leere. 


„Meiſter ..“, ſagte er. Und dann ſchlief 
er in ruhigen Zügen ein. 

Friedrich Thorsberg erhob ſich leiſe. Der 
Gedanke an die eigene Müdigkeit wollte ihm 
nicht kommen. Er verließ das Krankenhaus, 
ſuchte das Poſtamt und drahtete an Fräu⸗ 
lein Martha Wilde. 


„Alles gut erledigt. Erwarte mich morgen 
abend. Arnold.“ 


Er aß in einem Gaſthaus, trank ein Glas 
Wein und begab ſich zum Krankenhaus zu— 
rück. Von der Krankenſchweſter hörte er, 
daß die naſſen Kleider zum Trocknen und 
Herrichten in eine Schneiderwerkſtätte ge⸗ 
ſchickt worden ſeien. Er dankte der freund- 
lichen Sorgerin herzlich und ſaß am Bette 
des Schläfers, bis am Nachmittag Arnold 
Wilde groß die Augen aufſchlug. Und das 
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letzte Wort des Kranken wurde wieder ſein 
erſtes: „Meiſter.“ 

„Das war ein braver Schlaf, Arnold. Und 
die Martha in Münſter wird dieſe Nacht 
auch gut ſchlafen. Ich drahtete ihr: Alles 
gut erledigt. Erwarte mich morgen abend. 
Arnold.“ Statt des Arnold wird ſie zwar 
mich zu ſehen bekommen.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Profeſſor. Mir 
iſt ſo wohl.“ 

„Das tut das Bewußtſein einer Mannes⸗ 
tat. Sie trägt uns auf Flügeln über uns 
ſelbſt hinaus und gibt dem alltäglichen Leben 
erſt den Feiertagsgehalt.“ 

„Ich ſpüre ihn, Profeſſor Thorsberg —, 
ach, Doktor Friedrich muß ich ja ſagen.“ 

„Weshab legten die Kameraden Sie nie. 
der?“ 

„Ich gab ihnen den Befehl. Ich war der 
Anführer. Vier Leben konnten gerettet 
werden. Mit mir belaſtet, waren fünf ver- 
loren.“ 

„Recht gehandelt. Sie trugen für die 
andern die Verantwortung. Und wie brachen 
Sie den Arm?“ 

„Ich ſtolperte in der Luke, in der wir die 
Sprengladung mit dem Minenzünder leg⸗ 
ten, über eine Kette. Die Kameraden riſſen 
mich ſchleunigſt hoch und über Bord. Aber 
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das Leben danke ich doch nur Ihnen. Ich — 
und meine Braut.“ 

„Erzählen Sie mir von ihr, Arnold. Es 
kann Ihnen nichts ſchaden.“ 

„Es iſt nur eine Armleutegeſchichte von 
heute“, ſagte Arnold Wilde. „Sie war 
meine Studentenliebe vom Rhein und vor 
dem großen Kriege ſchon kein vermögendes 
Mädchen. Aber der Krieg hat ſie ganz arm 
gemacht und die Nachkriegszeit zu einer Die⸗ 
nenden. Sie mußte Stellung in einem Haus⸗ 
halt nehmen, hieß Fräulein und war dafür 
der Packeſel für alle, nicht ganz Dienſtbote 
und noch lange nicht ganz Dame. Daher 
eilte es mir mit meiner Anſtellung, daher 
eilt es mir jetzt mit der Niederlaſſung als 
Arzt. Um meinem Mädchen aus ber Zwit⸗ 
terſtellung herauszuhelfen. Um ihr den 
Glauben an ihren Mann zu geben. Arme 
Leute — haben — nämlich auch ihren Reich⸗ 
tum. Ihre Liebe — kann glühen — wie 
das Morgenrot und das Abendrot — und 
dem Tag — Zweck und Ziel geben.“ 

Er verſtummte, und Friedrich Thorsberg 
blickte ihn lange an. Ihn und ſeinen Reich⸗ 
tum. 

„Und wo gedachten Sie jid) als Arzt nie: 
derzulaſſen? Sie wiſſen es nicht? Ja, der 
Überſchuß an Arzten iſt groß und vielerorts 
Schmalhans Küchenmeiſter. Laſſen Sie mich 
nachdenken!“ 

In den fiebrigen Augen des Kranken 
blitzte es auf. Seine Augen richteten ſich in 
erregter Kindererwartung auf den ernſten 
Mann. 

„Ich möchte Sie am Rhein haben, Arnold, 
mitten im bedrängten Gebiet. Als Horch⸗ 
poſten. Sie ſehen, ich tue nichts umſonſt, 
und mit dem großen Wohltäter iſt es nichts. 
Ich wüßte am Mittelrhein einen hübſchen 
Ort. Der nächſte Arzt wohnt eine gute 
halbe Wegſtunde weit; das iſt den meiſten zu 
weit, und ſie kurpfuſchen mit Hilfe des Bart⸗ 
ſcherers im Hauſe. Der Ortsvorſteher iſt 
mein Freund, und andere geſetzte Männer 
im Ort ſind mir nicht weniger Freund. Die 
Thorsbergſche Familie hat ſeit altersher eine 
kleine Waldbeſitzung dort mit einer Burg⸗ 
ruine und einem Wohnturm. Ich werde 
heute noch an den Ortsvorſteher ſchreiben 
‚und ihn bitten, Ihnen ein kleines Haus 
freizumachen und Ihnen Eingang in die 
Ortsbevölkerung zu verſchaffen — falls Sie 
einverſtanden find.” 

„Herr Profeſſotr — — —“ 

„Gut. Jetzt ſchlafen Sie noch einmal rund 
herum. Ich gehe in den Gaſthof und ſchreibe 
den Brief. Dann können Sie in vierzehn 
Tagen ihr ärztliches Schild heraushängen. 
Still, wenn ich bitten darf. Augen zu.“ 

Am Abend kam er wieder. Aus einem 
Buchladen hatte Friedrich Thorsberg die 
Abendzeitung mitgebracht, und er las einen 
Abſchnitt dem aufhorchenden jungen 
Freunde vor. Es war die Nachricht von 
der gewaltſamen und tollkühnen Sperrung 
des Binnenhafens durch die Verſenkung 
eines großen Kohlenſchiffes quer vor der 
Einfahrt in den Kanal. Die Wiederfrei— 
machung des Fahrwaſſers würde Wochen 
angeſtrengteſter Arbeit in Anſpruch nehmen. 
Inzwiſchen läge die ganze, hoch mit Kohlen 
beladene Schiffsflotte ſtill und ausgeſchaltet. 
Die Täter hätten auf der Flucht mehrere 
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hatten. 


Soldaten niedergeſchoſſen und wären im 


Dunkel der Nacht über den Fluß entkommen. 
Ohne ſich zu regen, lag Arnold Wilde in 
den Kiſſen. Und doch ſpürte er, wie ihm 
unſichtbare Schwingen wuchſen, die ihn hin⸗ 
auftrugen in die Höhen der ſehend gewor⸗ 
denen Männer. | 

Am anderen Morgen kaufte ſich Friedrich 
Thorsberg die neueſte Zeitung aus Münſter. 
Sofort fiel fein Auge auf eine Belannt- 
machung, die die fremden Gewaltanmaßer 
für das von ihnen beſetzte Gebiet erlaſſen 
Der Städteumkreis, der den Bin⸗ 
nenhafen umſchloß, war mit ſchweren 
Strafen belegt. Jede Handlung, die auf 
Sachzerſtörung oder Störung des Verkehrs 
gerichtet war, ſelbſt der Verſuch hierzu, 
wurde mit der Todesſtrafe bedroht. 

Auch dieſes Blatt zeigte Friedrich Thors⸗ 
berg Arnold Wilde. Die Männer ſahen ſich 
mit ernſten Augen an. Einer las im Auge 
des andern die ſtumme Frage: Wer wird 
der erſte ſein? | 

Am ſpäten Nachmittag reiſte Friedrich 
Thorsberg ab. Er hinterließ für den jun⸗ 
gen Freund zur perſönlichen Abgabe ein 
Beglaubigungsſchreiben an den Ortsvor⸗ 
ſteher Gotthold und nahm von Arnold Wilde 
ein verſchloſſenes Bleiſtiftbriefchen an die 
Schweſter in Empfang. 

„Glückauf!“ — 

„Glückauf!“ 

Am Abend ſtand Friedrich Thorsberg im 

Gaſthauszimmer Martha Wildes in der 
Stadt Münſter. Sie war auf das Anklopfen 
zur Tür geeilt, in der glückſeligen Erwar⸗ 
tung des geretteten Bruders. Die erhobenen 
Arme ſanken ihr hinab. Sprachlos ſtarrte 
ſie auf den unerwarteten Gaſt. Und dann 
ſtieg ihr langſam die Freude des Wieder⸗ 
ſehens in die Wangen. 
„Ja, liebe Freundin, nun müſſen Sie mit 
mir vorlieb nehmen. Erſchrecken Sie nicht. 
Dem Bruder Arnold geht es nicht ſchlecht 
und zum Zeugnis ſendet er Ihnen dieſe 
ſelbſtgeſchriebenen Zeilen.“ 

Noch immer wortlos, nahm ſie ſie mit 
leiſe zitternder Hand, öffnete den Um⸗ 
ſchlag, las. 

Friedrich Thorsberg ſtand vor ihr und be⸗ 
trachtete ſie. Ihre große, geſunde Geſtalt. 
Ihr klares Antlitz in den feinen Farben der 
rothaarigen Menſchen. Die ſatte Fülle des 
Haares. Ein Duft ging von ihr aus von 
Friſche und Lebensfreude, von Frauenwärme, 
von reinem Weibstum. Er ſog ihn ein und 
ſah ſie an. 

Martha Wilde ging zum Tiſch, legte das 
Blatt hin, legte die Hände über die Augen. 

„Der Schwärmer hat mich wohl ſtark Her- 
ausgeſtrichen? Der liebe, tapfere, deutſche 
Held.“ 

„Ich weiß keinen Dank für Sie“, murmelte 
das Mädchen. „So arm habe ich mich nie 
gefühlt. Wüßte ich doch nur einen Dank.“ 

„Wenn Sie mir wirklich etwas zu Dank 
tun wollten — ich wüßte es, Martha.“ 

Ihre 


Sie wandte ſich haſtig ihm zu. 
Augen befragten ihn. 

„Nehmen Sie mich ein einziges. Mal ganz, 
ganz feſt in Ihre lieben Arme. Ohne ein 
Wort. Ich habe die liebe Frauenwärme ſo 
lange nicht geſpürt und weiß nur aus der 
Vergangenheit, wie wohl ſie tut.“ 


Unbeweglich verharrte ſie vor ihm. Blaß 
wie eine Entgeiſterte. Und langſam hob ſie 
mit einer rührenden Bewegung die Arme, 
legte ſie ihm um den Nacken, zog ſein ſchmal 
gewordenes Haupt feſt, ganz feſt an ihre 
Bruſt. | 

Friedrich Thorsberg ſchloß für Minuten 
die Augen. Seine Lippen lagen auf ihrem 
Herzen. 

Dann verließ er ſie ſchweigend, und der 
Sommerabend hatte den Duft und die 
Wärme einer lieben Frau. 


11. Kapitel. 


Wie Lerchen ſtiegen die Lieder über 
Deutſchland empor, die die Taten der Helden 
feierten, der Namenloſen, der Glaubens⸗ 
kämpfer an Rhein und Ruhr. Und mit ins⸗ 
geheimem, freudeheißem Stolz fühlten ſich 
Rheinländer und Weſtfalen, die im Bann⸗ 
kreis der beiden Schickſalsſtröme ſaßen, als 
Vorkämpfer des erwachenden Vaterlandes. 
Die fremden Gewalthaber aber hatten mit 
der unerſchöpflichen Fülle der Machtmittel 
die Kühle des Blutes für ſich, und ſie legten 
eine Zollinie um die beiden Schickſalsſtröme 
und ſperrten jede unerwünſchte Einfuhr und 
Ausfuhr. Der Eiſenbahnverkehr wurde auf⸗ 
gehoben, die Briefpoſt nur noch auf dem 
langſamen Waſſerwege zugelaſſen, ein paar 
Dampfer ſorgten ſtromauf und ſtromab not⸗ 
dürftig für die Beförderung der zu Maſſen 
ſich ſtauenden Reiſenden, und der Paßzwang 
wurde bis zur Unerträglichkeit verſchärft. 

Mehr und mehr kam Handel und Wandel 
in den gequälten Landen an Rhein und 
Ruhr zum Erliegen, wuchs das Heer der 
Arbeitsloſen und der Hungernden in allen 
Volksſchichten. Nicht lange noch, und weit 
mehr als die Hälfte der arbeitsloſen und 
darbenden Bevölkerung mußte aus öffent⸗ 
lichen Mitteln und den großen Sammlungen 
der Wohltätigkeit ernährt, gekleidet und mit 
Bargeld⸗Unterſtützungen über Waſſer gehal- 
ten werden, und ihre Zahl ſtieg von Tag zu 
Tag, und das Waſſer ſtieg von Stunde zu 
Stunde. Die Schlote erloſchen. Die Räder 
ſtanden ſtill. Das arbeitſamſte Volk Deutſch⸗ 
lands war in die Rolle müheloſer Renten: 
empfänger gedrängt worden, und aus der 
Müheloſigkeit grinſte ſchon hier und dort die 
Würdeloſigkeit hervor, aus dem Renten⸗ 
empfänger der unbekümmerte Faulenzer, der 
ſein Gutgeſchick ſegnete. 

Das war es, was die fremden Gewalt⸗ 
haber kühlen Blutes in Rechnung aeitellt 
hatten: die allmähliche Zerſetzung der ſitt⸗ 
lichen Kräfte. 

Wohl ſchuf Deutſchlands Regierung durch 
die bis zum Heißlauf erhitzte Banknotenpreſſe 
ungeheure Papiermarkbeträge und ſandte ſie 
als Unterſtützungsgelder an den Rhein und 
die Ruhr. Doch die ausländiſchen Börjen: 
plätze waren nicht minder ſchnell und ſetzten 
Schlag um Schlag den Wert der bürgſchafts⸗ 
loſen deutſchen Papiermark herab, und idon 
hieß es Millionen, ja Milliarden deutſcher 
Papiermark verwenden, um aus dem Aus: 
land den Gegenwert auch nur eines einzigen 
Dollars zu erhalten. Und ſchon ſtand die 
zum Irrſinn führende Billionenziffer vor 
der Tür. | 

Denn fühlen Blutes unterjagten die frem: 
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den Gewalthaber die Einführung unb Aus» 
zahlung der Hungergelder, und kühlen 
Blutes beſchlagnahmten ſie die Summen auf 
den Banken und den Werken. 

Die Wohltätigkeitsſammlungen aber, die 
zu Beginn des deutſchen Widerſtandes mit 
Begeiſterung von Haus zu Haus, von Kopf 
zu Kopf unternommen worden waren, gin- 
gen mehr und mehr zurück, je ſtärker die 
rheiniſche und weſtfäliſche Arbeitsloſigkeit 
die von Rhein und Ruhr abhängigen In⸗ 
duſtrien des Vaterlandes ergriff und ſie in 
ihrer Wirkſamkeit lahmlegte. Die Freude 
am Geben verebbte vor der eigenen Not. 
Der Beifallsjubel verſtummte. 

Das Heer der arbeitsloſen Handarbeiter 
aber verſtärkte ſich aus den Kreiſen der Kopf⸗ 
arbeiter, die nicht mehr über den Tag hin⸗ 
aus zu leben wußten, Handwerker ſchloſſen 
ihre Werkſtätten, Handelsleute ihre Läden 
und ſtellten ſich mit den Rentenempfängern 
in Reih und Glied. Ein jeder rechnete ſich 
Verluſte aus und begehrte fo gut Entſchädi⸗ 
gung wie der bequemere Nachbar. Die 
hehren Vaterlandsbilder ſanken vom Sockel, 
und breite Schichten ließen ſich ihre Vater⸗ 
landsliebe bezahlen wie 
eine beſonders gefragte — —— 
Ware, während das Kern⸗ me 
volk der Treuen und = 
Selbſtloſen ohnmächtig bie 
Fäuſte balte. 

An Stelle des ausge⸗ 
ſchalteten Reiches ſchwan⸗ 
gen ſich die Gemeinden 
auf an Rhein und Ruhr 
zur Abwehr des leiblichen 
und ſittlichen Niedergan⸗ 
ges. Das Heer der Ar⸗ 
beitsloſen wurde in ein 
Heer von Notſtandsar⸗ 
beitern umgewandelt. Zur 
Ausbezahlung handhabte 
jede Gemeinde ihre eigene 
Notenpreſſe, ohne ein 
Wiſſen, wie einſt die ins 
Unermeßliche wachſenden 
Schulden gedeckt werden 
könnten. Die Notdurft 
des Tages ſchrie lauter 
als die Gewiſſensfrage 
nach dem Morgen und 
Übermorgen. Und da der 
Notſtandsarbeiter mehr 
waren als die Wegebauten 
und Waldabholzungen er⸗ 
forderten, ſo brach auch 
hier das Geſchwür hervor: 
neben den Trupps der 
Müßiggänger, Holzfäller 
und Haſenjäger für den 
eigenen Bedarf. Keiner 
ſchielte nach dem Tun des 
anderen. Die Obrigkeit 
ſchloß die Augen. Nur 
keine Auſſtände und Zu⸗ 
ſammenſtöße jetzt. Mochte 
ein jeder zuletzt zuſehen, 
wie er durch die Not der 
Zeit hindurchkam. 

Denn eine neue Ge⸗ 


fahr wuchs auf dem 
unterwühlten Boden her⸗ 
an, erhob vielerorts 


frech das Haupt, ballte ſich zuſammen, beute⸗ 
gierig, und Beutelüſterne aus allen Winkeln 
und Verſtecken an ſich ziehend. Die Rotte 
der deutſchen Landsknechte ſetzte ſich in 
Marſch. Die Rotte, die durch die deutſchen 
Jahrtauſende zieht und überall zu finden iſt, 
wo das höchſte Handgeld gezahlt wird. 
Wiederum beſorgten ſie heute die blutigen 
Geſchäfte der auf den heiligen Rheinſtrom 
ſtarrenden Fremden, nach einem freien 
Rheinſtaat brüllend, der nun ein welſcher 
werden ſollte. 

Der würgende Kampf um das Rheingold 
war im Gange. Und alle ſuchten es haſtig 
zu heben und in die Taſche zu ſtopfen, 
Fremde, Eingeborene, Vaterlandsloſe. Sie 
alle wühlten nach dem Rheingold wie atem⸗ 
loſe Schatzgräber nach dem Schatz der Geiſter⸗ 
ſtunde und ließen über ihrer gierigen Selbſt⸗ 
ſucht den Rhein auslaufen und verſanden. 

Friedrich Thorsberg prägte den Satz und 
gab ihn an Lenbach weiter. 

„Sind Sie immer noch glaubensfeſt?“ 
fragte der Freund. „Ich wollte, ich dürfte 
Sie zu meinem Glauben bekehren.“ 


ü i S i Bruno Goldschmitt 
„Der Glückliche”, Radierung von y 
Mit Genehmigung des Verlages Huraaus & Dietl. A-G.. München 


„Nennen Sie ihn mir. Auch ein Glaube 
läßt ſich fortentwickeln.“ 

„Schluß machen mit der Entwicklungszelt. 
Der Steuerloſigkeit der Reichsregierung ein 
Ende bereiten. Wenn nötig: mit Gewalt. 
Wo der Zaubermeiſter fehlt, treiben die Zau⸗ 
berlehrlinge verheerenden Unfug.“ 

„Das ganze Volk muß an den Zauber⸗ 
meiſter glauben und ſein Blutrot für Him⸗ 
melblau nehmen, wenn er es befiehlt. Ein 
Volk aber wird erſt wundertüchtig, wenn es 
den Tod am Kragen fühlt. Vorläufig jagt 
es noch wild hinter den Schneeflocken der 
tanzenden Milliarden her.“ ' 

„Thorsberg,“ ſagte ber Oberſt kalt, „es 
wird nichts anders übrigbleiben. Wenn die 
Sonderbündler marſchieren und uns das 
Rheinland und die Pfalz verſauen, müſſen 
wir auch marſchieren und die Herren in 
Berlin um weitere Auskunft erſuchen. Wenn 
wir zu Tauſenden kommen, bringen wir 
ihnen vielleicht den Mut.“ 

Oft horchten die Freunde hinaus, ob ſie 
noch die Lieder vernähmen, die wie Lerchen 
über Deutſchland emporgeſtiegen waren und 
vom unvergänglichen deutſchen Frühling 
l gelungen hatten, als fie 
von den Taten der Helden 
gefungen hatten, der Na⸗ 
menlofen, der Glaubens: 
kämpfer an Rhein und 
Ruhr. Und horchten um⸗ 
ſonſt. Die Lieder waren 
verſtummt. Keine Lerche 
wagte ſich mehr in die 
Höhen des ewigen Lichts. 


ſie mit Steinwürfen herab. 

Wieder aber war Fer⸗ 
dinand Waldheim über 
das Meer gekommen. 
Diesmal, um im alten ver⸗ 
elendeten Vaterlande für 
immer zu bleiben. Sohn 
und Tochter gaben für die 
Spanne eines goldenen 
Europaherbſtes dem Vater 
das Geleit. Ferdinand 
Waldheim lehnte jedes Ge⸗ 
ſpräch über die politiſche 
Lage ab. Er ſchüttelte ſich 
in den Schultern. 

„Mich ekelt's,“ ſagte 
er, „wohin ich ſehe. Bei 
Freund uud Feind Das: 
ſelbe. Nicht das ausge- 
blutete, zum Irrſinn ge: 
brachte deutſche Volk — 
ſämtliche Völker ſind in der 
Zerſetung. Ein Menſch 
müßte ſein — nein, ein 
Halbgott, der ihnen ein 
„Halt“ zudonnern könnte, 
vor deſſen Schreckenston ſie 
zur Beſinnung gelangten. 
Wo iſt der Menſch und wo 
hat er den Schrecken?“ 

„Und die namenloſen Hel- 
den? Die Glaubenskäm⸗ 
pfer an Rhein und Ruhr?“ 
fragte Friedrich Thorsberg 
ernſt. „Wie ſtellſt du dich 
zu ihrer deutſchen Opfer⸗ 
bereitſchaft?“ 
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Beim Anflug holte man 


Der Deutſchamerikaner hob die Hand, als 
wollte er den Hut vom Haupte ziehen. Er 


verneigte f ſchwerfällig. Über fein SS 
liefen ein paar Zuckungen. 

„Hör mich an, Friedrich. Ich bin ein ge⸗ 
ſetzter Mann und kein Freund von Händeln. 
In der vergangenen Woche aber habe ich an 
unſerm heimiſchen Rhein einem Herrn die 
Fauſt ins Geſicht geſetzt, der in ſittlicher 
Entrüſtung die Todesmutigen beſudelte, weil 
ihre Taten die Gewalthaber zu Vergeltungs— 
maßnahmen veranlaßten und die Geſchäfts⸗ 
treibenden die Koſten für den Unfug be— 
zahlen mußten. Es war kein Hungernder, 
dem man es hätte hingehen laſſen können, 
ſondern ein gutgenährtes Mitglied der 
Handelskreiſe. Mein Gott, werdet 
ihr denn nie zur Vernunft kom⸗ 
men und zu einem Volksbewußt⸗ 
ſein, das nicht nach dem Sterben 
fragt, wenn es das Leben will?“ 


„Mein alter Ferdinand,“ ſagte 
Friedrich Thorsberg, „der Herr 
mit deiner Fauſt im Geſicht ſtellte 
gottlob nur die eine Seite der 
Erſcheinung dar. Wir ſind bei 
der Durchſiebung. Der Weizen, 
der bleibt, wird durch ſeine Menge 
nicht ſo ſehr ins Auge fallen, aber 
er wird hundertfältige Frucht 
tragen. 

„Gott gebe ſeinen Segen dazu. 
Ich bin herübergekommen, um 
den dritten und letzten Teil meines 
Lebens in dem Lande zu ver⸗ 
bringen, in dem ich den erſten 
verbracht habe. Ich will mir in 
Frieden mein Haus errichten.“ 


„Du haſt deine Kinder mit⸗ 
gebracht?“ 

„Mitgebracht nicht, ſie haben 
mich begleitet. Das iſt ein ameri⸗ 
kaniſcher Unterſchied.“ 

Friedrich Thorsberg nickte, ohne 
recht hinzuhören. Dort ſtand 
ein Mann, der ‚in Frieden“ fein 
Haus in Deutſchland errichten 
wollte. Alſo ein Gläubiger. Alſo 
war der Glauben an dieſes 
Deutſchland auch unter den Geld⸗ 
gewaltigen des immer mächtiger 
werdenden Amerika nicht er⸗ 
loſchen. Das beſchäftigte ſeine 
Gedanken ſtärker als der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen deutſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Kindergewohnheiten. 

„Und wie geht es meinem Liebling, deiner 
Gertrude?“ fragte Ferdinand Waldheim. 
„Darf ich ſie ſehen?“ 

„Sie verbringt ein paar Ferienwochen bei 
den Großeltern in 9 Gert iſt mit 
hinaus.“ 

„Wenn du geſtatteſt, Friedrich, mache ich 
deinen Eltern am See meinen Beſuch. Vor⸗ 
her aber darf ich dir meine Kinder vor⸗ 
ſtellen.“ 

Es waren ein paar geſcheite Menſchen, 
die Friedrich Thorsberg in den jungen 
Waldheims kennenlernte. Der Sohn, groß, 
ſehnig, mit klug beobachtenden Augen, blieb 
wortkarg, da ihm ſeit dem Kriege die ohne⸗ 
dies vernachläſſigte deutſche Sprache nicht 
mehr geläufig war. Die Tochter, ſchlank, 
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Ein Regenbogen schmückt verklärend 
7 Das bunte Land girlandenhaft. 
EUM 


fühl unb gepflegt, plauberte mit ihren 
17 Jahren, als hätte fie als Dame allein den 
Geſprächsſtoff zu beſtimmen, doch plauderte 
ſie in leidlichem Deutſch und trotz ihrer 
Kühle mit aufmerkſamer Anteilnahme. Für 
beide aber ſchien Friedrich Thorsberg irgend⸗ 
eine Sehenswürdigkeit darzuſtellen. Ent— 
weder hatte ihn der Vater als den großen 
Löwenjäger Afrikas dargeſtellt oder als den 
heißeſten Vaterlandsfreund in dieſem un⸗ 
glückſeligen Deutſchland. 

Friedrich Thorsberg drückte ihnen zum 
Abſchied kräftig die Hand. Sie hatten ihm 
nicht ſchlecht gefallen. 

„Wenn Sie nach Starnberg kommen, ver⸗ 
geſſen Sie nicht, meine Kinder aufzuſuchen. 
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GEWITTER 


Von 
ARTHUR SILBERGLEIT 


Die Luft seufzt ihren dumpfgepreßten, 
Hodsommersdiwülen Atemhau 
Gewitterwandig droht im Westen 
Der fahle Himmel, Baum und Strauch 
Zudt im geheimen Blátterlispeln. 


Die Wolken jagen gelb wie Doggen 
Frei über dem bedrücten Land. 

Der Sturm zerwühlt den Felderroggen 
Und zerrt sein goldnes Riesenband, 
Windmühlen schlagen, Wipfel wispeln. 


Das ist ein Shwälen und ein Glimmen, 
In Satans Feuerkühe kocht 

Sein Laub der Wald, mit Donnerstimmen 
Wird shon an Gottes Tor gepocht, 
Aufgrellt ein Blitz. 


Sturzfluten prasseín, tropisch gärend 
Brennt nicht in Halmen mehr der Saft. 


Neu wird die Sonne Gottes Sitz. 
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Es wäre ſchön, wenn jid) bie Freundſchaft 
der Väter als übertragbar erwieſe.“ 

Dann ſaß er allein und prüfte Briefe und 
Pläne. 

Ob auch ihm einmal wieder Ferien kamen? 
Auf ein ganzes Jahr hatte er ſich von den 


Hochſchulvorleſungen entbinden laffen. Ei 


ganzes Urlaubsjahr lag vor ihm. Ob es in 
ſeinem Schoße eine noch ſo karge Freiheit für 
ihn barg? Eine Spanne Sonnenſchein? 
Sonnenſchein, der nur ihm gehörte? Seiner 
durſtig gewordenen Seele? 

Er ſtrich mit der Hand über die Stirn, als 
wollte er die allzu weich geratenen Gedanken 
hinwegwiſchen. Seine Lippen ſchloſſen ſich 
und lagen feſt aufeinander. Freiheit? Frei⸗ 


heit für den einzelnen, ſolange das Vater⸗ 
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land noch in ben Feſſeln lag? Und Sonnen: 
idein noch dazu? 

Er griff zum Schreibſtift und arbeitete. 
Die e Aufgaben hatten nicht 
Zeit. 

Als der Abend dämmerte, klopfte Guſtav 
Adolf Brandt an die Tür. Er durfte ein⸗ 
treten. 

Der Tiermaler hatte eine ruhige, aufrechte 
Haltung gewonnen. Die an Rhein und Ruhr 
beſtandenen Gefahren hatten ſeinem ge: 
drückten Weſen aufgeholfen. Nur das Ge- 
ſicht ſchien blutlos geworden und glich einem 
Totengeſicht. 

„Das freut mich, Brandt, daß Sie wieder 
einmal von ſelber zu mir finden. Machen 
Sie es ſich bequem und erzählen 
Sie mir von Ihrer Kunſt. Kann 
Ihr neues Bild in dieſen unruhigen 
Zeiten gedeihen?“ 

„Es iſt fertig geworden, Herr 
Profeſſor Thorsberg. Aber ich 
habe es verſteckt und eine abge⸗ 
kratzte Leinwand auf die Staffel 
geſtellt.“ 

„Ich habe es vor meinen Lieben 
verſteckt“, fuhr er in gelaſſenem 
Ton fort. Vor Vater, Gattin und 
Stiefſohn. Ich möchte doch gerne 
einen Notgroſchen daheim wiſſen. 
Sonſt — wenn ich plötzlich ſtürbe 
— ich glaube, meine Lieben hätten 
längſt auch dieſes Bild verkauft 
und ließen mich auf Armenkoſten 
beerdigen. 

„Wie kommen Sie zu ſolchen 
trüben Gedanken, Brandt? Sie 
ſitzen zu viel allein.“ 

„Das ſind ſehr helle Gedanken, 
Herr Profeſſor. Und ſie entſtehen 
in ihrer Klarheit nicht etwa, weil 
ich zu viel allein ſitze, ſondern weil 
man michallzu viel allein ſitzen läßt. 
Da habe ich mir die Sache einmal 
ausgerechnet und erbitte Sie mir 
als Teſtamentsvollſtreker.“ 


„Das iſt kein freundliches Ge⸗ 
ſpräch, Brandt.“ 

„Das iſt bas freundlichſte, bas 
ich ſeit langem geführt habe, Herr 
Profeſſor. Denn nun, da das Bild 
vollendet iſt, kann mir auf der 
Erde und in der Erde nichts Un⸗ 
vorhergeſehenes mehr geſchehen. 
Vorausgeſetzt, daß ich das Bild 
bei Ihnen unterſtellen darf. 
Ich habe berechtigte Sorge, daß es ſonſt doch 
noch in meiner Abweſenheit entdeckt und 
verſilbert werden könnte.“ 

„Ich möchte mehr für Sie tun. Iſt das ſo 
ganz unmöglich, Brandt?“ 

„Dann müßten wir unter die Wegelagerer 
gehen. Herr Profeſſor, das klingt gefühllos. 
Aber was tun wir verſtändigen Menſchen 
eigentlich mit unſeren vielen Gefühlen? 
Darf ich Ihnen mitteilen, daß das Gut See⸗ 
felden verkauft iſt?“ 

„Ich denke, das hat Ihr Herr Vater ſchon 
vor einem Jahre verkauft?“ 

„Er hat es zurückgekauft.“ 

„Das iſt wohl ausgeſchloſſen. Über ſolche 
Beträge verfügt Ihr Vater nicht.“ 
Fortsetzung Folgt. 


Robert Mischs Ko- 
módie ,Biederleute" 
in der Berliner Tri- 
büne: Vorn: Rosa 
Wohlgemuth und Ja- 
kob Tiedtke, hinten: 
Anni Mewes und Hans 
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Rechts: „Simson und 
Delila", Tragikomödie 
von Sven Lange, Erst- 
aulführung im Re- 
naissance -Theater, 

Berlin, Von links: 
Walter Franck, Olga 
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Aufnahmen der „Woche“ 
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Von den diesjáhrigen 
Hohentwiel-Fest- 
spielen: Teilbild aus 
der Schlußszene des 
Dramas ,Der arme 
Konrad" von Fried- 
rich Wolf. Von links 
nach rechts: Herzog 
E Ulrich (Felix Baum- 
7 bach), Konz (Robert 
＋ Bürkner), Res Mar- 
"p tha Möller). Phot. Ott 
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Direktoren nicht im Handumdrehen ins Haus, weil 

hauptſtadt hat nicht viel Neues die Produktion von Bühnenſtücken febr zurück— 
herausgebracht. Man lebt von Aus- gegangen iſt. Wenn man erſt mal wieder die neuen 
grabungen undenthebt fich ſo der Pflicht, Franzoſen ſpielen kann! Aber das getraut man fid) 
nach neuen Stücken Umſchau zu halten. noch nicht ... So bleibt nichts anderes übrig, als 
Was ſoll man auch? Mit Literariſchem auf bewährte „Serienſtücke“ zurückzugreifen, zu wel- 
ijt kein Geſchäft zu machen, und neue cher Gattung die „Clubleute“ und die „Biederleute“, 
zugträftige Stücke fliegen den Theater- wie auch „Simſon und Delila” gehören. Spectator. 
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Für 15 Cents 18 Bediente. Ein Blick in einen modernen Friseurladen in Neuyork. * Für: 


Der ,Barbershop", von dem unser Mitarbeiter hier einen Ausschnitt gibt, ist im Broadway bis unter den Fahrdamm eingebaut und mit allen erden! 
Verwahrung geben, fremde Geldsorten wechseln, sich rasieren und maniküren, die Stiefel und den Hut säubern lassen, W. C. und Waschraum stebe: ? 
gewaschen und getrocknet, Man sieht, der Neuyorker Herr kann seine tägliche Erfrischung für billiges Geld „außer dem Hause" haben. Bei der Er: 
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Woche" gezeichnet von unserm nach Neuyork entsandten Mitarbeiter Felix Schwormstädt 


richtungen versehen. Für eine einmalige Zahlung von 15 Cents hat man sehr viele Annehmlichkeiten: Man kann seine Wertsachen und Pakete in 
-fügung usw. Für 25 Cents genießt man ein Seebad, inzwischen werden die Kleider gesäubert und gebügelt, Hemd, Kragen, Taschentücher usw. 
eigenartigen, vielseitigen Barbierladens fehlte nicht die nötige Radaureklame mit Jazzband und Phonograph, der weit über die Straße zu hören ist 


Er beherrschte sich und ritt mit einem Seitenblick auf Volstock davon 


CZ" 


Nach getaner Arbeit pflegte Donato, der alte 
Gaucho, unter dem „Ombu“ zu hocken und, 
an ſeiner Maté ſaugend, die zum „Camp“ heim— 
kehrenden Hirten zu beobachten. Eben ſagte er 
ärgerlich: „Deutzutage würden fie fid) nicht ein⸗ 
mal ſcheuen, einen lahmen Stier zum „Frigo: 
rifico“ zu ſchicken, wenn er ſich nur irgendwie 
auf den Beinen halten könnte.“ 1 

Das war ſehr bitter gemeint, denn in Argen— 
tinien gibt es für lahmes Vieh nur eines: der 
erſte Y. ber einen lahmen Stier entdeckt, durch— 
ſchneidet ihm unverzüglich die Gurgel. 

Leonita, eine ſehr einnehmende junge Dame, 
des Gaſtwirts Gomes' Tochter, kam zu uns 
heraus. Sie hatte große dunkle Augen, die wie 
Diamanten funkelten. Sie war groß und ſchlank 
und bewegte ſich mit der natürlichen Anmut der 
Frauen ihres Stammes. Ihr Vater, der zu— 
gleich einen Kramladen Ce war reidj, wie 
alle Gaſtwirte da draußen. So nahm nicht 
wunder, daß mehr als einer die ſtolze Leonita 
zum Weibe begehrte. 

Leonita war eben ſiebzehn, Donato hatte mir 
das verraten, als er von ihrer bevorſtehenden 
Verheiratung ſprach. Gomes plante ſie mit 
Miguel, dem Sohn des Majordomo von St. 
Martin, zu verheiraten. Aber es war ein offe— 
nes Geheimnis, daß Leonita ſich nichts aus 
Miguel machte, dagegen nur Augen für Bolftod, 
den jungen Ruſſen, hatte, von dem man wenig 
mehr kannte als ſeinen Namen. 

Wir waren beim dritten Becher Maté ange— 
langt; Leonita ſtand zwiſchen uns ernſthaft und 
bewegungslos, wie es der Brauch verlangte. 

Ich beobachtete, daß ſie unverwandt nach dem 
Tor hinſtarrte, durch welches die Hirten heim— 
kehrten. Die meiſten waren bereits zurück. Nur 
noch eine einſame Geſtalt war in Sicht, ein 
Mann auf einem Schecken. Selbſt auf die g e 
Entfernung erkannte man in ihm den erſtklaſſi— 
gen Reiter. Er trabte direkt auf den Km buts 
baum zu, ſprang herab und wünſchte Donato 
einen guten Abend. 
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A Von Arthur cts 


ZEICHNUNGEN VON MAX MILLER 


Der alte Mann dankte für den Gruß und bes 
trachtete kritiſch den Schecken. 

Der junge Hirt war ein friſcher Burſche, ein 
ſeidenes Taſchentuch trug er loſe um den Hals 
geknüpft, die Enden ſauber im Hemdausſchnitt 
verſteckt, ein ſchwarzer Filzhut mit aufgeſchlage— 
ner Krempe ſaß auf dem lockigen blonden Haar. 
Seine ausgeſprochen himmelblauen Augen 
12 einen merkwürdig durchdringenden Aus— 

ruck. Der junge KC war Volſtock, der Ruffe. 
Solange Leonita daſtand, zeigte er keinerlei 
Eile fortzukommen. Er unterhielt ſich über 
nebenſächliche Dinge mit Donato und warf hin 
und wieder einen verſtohlenen Blick auf ſie. 

Während Volſtock noch daſtand, kam ein andes 
rer Hirt auf einem unruhigen Braunen Heran: 

eritten; als er Leonita erblickte, zog er tief den 
Hut und berührte zu gleicher Zeit unabſichtlich 
die Flanken ſeines Pferdes mit den Sporen. Der 
Braune reagierte ſofort und ſchlug mit allen 
Vieren aus. Das kam dem Hirten ſo plötzlich und 
unerwartet, daß er kopfüber vom Pferde ſchoß 
und zu Leonitas Füßen landete. 

Da ich wußte, daß ſelbſt das harmloſeſte 
Lächeln als tödliche Beleidigung aufgefaßt wer— 
den würde, bezwang ich mich heldenhaft. Bole 
ſtock dagegen hielt ſich die Seiten vor Lachen. 
Ich glaubte im erſten Augenblick, der Geſtürzte 
würde ſein Meſſer ziehen, aber er beherrſchte 
ich, ſtieg wieder auf und ritt mit einem wüten— 

en Seitenblick auf Volſtock davon. 

„Wer war das?“ fragte ich Gomes, der ſich zu 
uns geſellt hatte. 

„Miguel, der Sohn des Majordomo“, ant⸗ 
wortet Gomes. 

Ein paar Abende ſpäter veranſtalteten die Hir— 
ten einen Ball. Es waren bereits über hundert 
Menſchen verſammelt. Ich entdeckte bald den 
jungen Miguel, der als beſonders gute Partie 
von allen weiblichen Anweſenden ſehr ausgezeich— 
net wurde. Die einfachen Hirten mit ihren 
3 bis 4 Pfund im Monat kamen da nicht mit. 

Ich ſah mich nach Leonita um und ſah ſie mit 


ihrem Vater figen. Sie fah reizend aus. Bol: 
ſtock fehlte. Da ich aber annahm, daß, wo Leo— 
nita war, er auch nicht fern ſein würde, ſah ich 
mich nach ihm um und entdeckte ihn bald in 
einem Nebenraum, der als Bar zurecht gemacht 
war. Er trank ein Glas Cäna und hinterher, wie 
es in Argentinien üblich iſt, ein Glas Waſſer. 
Er forderte mich auf, mit ihm zu trinken. Unſere 
Gläſer waren eben gefüllt, als Miguel eintrat. 

Er bürſtete an mir vorbei, ging zum Schenk⸗ 
tiſch und beſtellte vier Gläſer Likör. Warum 
vier, dachte ich? 

Noch während wir da ſtanden, fanden die vier 
Gläſer ihre Erklärung. Der Majordomo, Gomes 
und der alte Donato traten ein. Miguel reichte 
jedem von ihnen ein Glas. Sie erhoben ſie alle zu 
vier zeremoniell. Der alte dicke Majordomo ver: 
beugte ſich nach Gomes und Donato und mur— 
melte etwas, das ich nicht verſtand. Wieder 
hoben fie ihre Gläſer; diesmal machte Miguel 
eine leiſe Bemerkung. Als ſie die Gläſer anſetzen 
wollten, klirrte es, ein paar Scherben lagen am 
Boden. 

Ich ſah, daß es Volſtock war, der ſein Glas 
mit aller Gewalt zu Boden geſchleudert hatte. 
Die anderen hatten das nicht bemerkt. 

„Oh, es iſt nichts, ein kleines Malheur“, lachte 
Volſtock, wie mir ſchien, gezwungen, und bat ihm 
ein neues Glas zu füllen Er trank es mit einem 
Zug aus und verließ den Raum. 

er alte Donato winkte mir. 

„Senor, wollen Sie mit uns auf das Wohl der 
Tochter des Senor Gomes’ und ihres zukünfti— 
gen Gatten trinken?“ Er deutete auf Miguel. 

Alſo das war es, was Volſtock gehört hatte. 
Wir tranken aus und kehrten zum Ballſaal zus 
rück. Die Muſik ſpielte gerade einen ſentimen— 
talen Tango. Es war ſchwer, in dem verqualm— 
ten Raum die einzelnen tanzenden Paare zu 
erkennen. 

Miauel ſtand an meiner Seite in der Tür, 
feine Schulter ſtreifte mich im Gedränge. Plötz⸗ 
lich fühlte ich die Muskeln feines Armes an- 


— 


Einer hatte dem anderen das Messer aus der Hand geschlagen 


ſchwellen, und mich umſchauend faf ich, daß er 
zornrot geworden war. 

In der Mitte des Saales dicht aneinander ge⸗ 
ſchmiegt, tanzten Leonita und Volſtock. 

Wer den Tango nur in London und anderen 
europäiſchen Städten geſehen hat, vermag ſich 
keinen Begriff von dem Tango Argentino zu 
machen, den die beiden völlig verſunken tanzten. 
Man konnte auf hundert Schritt ſehen, daß ſie 
ſich liebten. Miguel ſtand ſtarr, die beiden nicht 
aus den Augen laſſend. In Argentinien, das 
von den höflichen Spaniern erobert wurde, wird 
ein Streit nie öffentlich auf rauhe Weiſe aus⸗ 
gefochten. i 

nl wartete, bis die Muſik zu Ende 
war, dann durchquerte er das Zimmer, verbeugte 
ſich vor Leonita und bot ihr eine Erfriſchung an, 
Volſtock ignorierte er gänzlich. 

„Ihr werdet müde nach der Anſtrengung ſein.“ 

„Ich glaube kaum, daß es eine Anſtrengung 
war“, meinte Volſtock ſich oſtentativ cen 
Leonita und Miguel ſtellend. Miguel nahm 
keinerlei Notiz von ſeinen Worten. 

„Die Anſtrengung war wohl kaum größer, als 
auf dem Rücken eines zahmen Gauls zu bleiben“, 
fuhr Volſtock fort, „oder einen Criollo“ am 
Schwanz zu ziehen.“ 

Criollo iſt die Bezeichnung für das Vieh der 
Eingeborenen, und der Ausdruck, es am Schwanz 
ziehen, bedeutet, daß der ſo Angeredte ſchwarzes 
Blut in den Adern hat; das zu behaupten iſt 
aber die größte Beleidigung, die man einem 
Argentinier zufügen kann. Hierauf mußte 
Miguel reagieren. Im Nu lag ſeine Hand auf 
der Hüfte etwa zwei Millimeter von ſeinem 
Dolch entſernt. Volſtock ſtand bewegungslos, 
ſeine Augen ruhten ſtändig auf Miguels Hand. 

„Es wäre wohl beffer, wenn wir unfer Ges 
ſpräch draußen fortſetzen würden“, ſchlug er ges 
laſſen vor. 

Die beiden Männer verbeugten ſich. Volſtock 
geleitete Leonita nach ihrem Platz. Als er an 
mir vorbei kam, ſagte er leiſe: 

„Kommen Sie mit mir, Ché!“ Miguel wartete 
im Torweg auf uns, den „Poncho“ über die 
Schulter geſchlagen, die Rebenque in der Hand. 

Auf der Erde ſtand eine Laterne, mit der den 
ankommenden Gäſten durch den dunklen Torweg 
geleuchtet wurde. Wir nahmen ſie auf un 
gingen ſchweigend bis zu dem Tor, welches nad) 

em Hirtenquartier führte; von da aus gelangten 
wir ins Freie. 

„Iſt Euch diefe Stelle recht?“ fragte Volſtock. 
„Der engliſche Senor wird ſicher fo gut fein und uns 
leuchten, es iſt nicht gut ohne Licht zu kämpfen.“ 

Die Männer nahmen nun ihren Poncho ab und 
wickelten ihn feſt um den linken Arm, dann nahs 
men fie bie 9tebenque in die linke Hand und mit 
der rechten zogen fie das Meſſer. Dann maßen 
ſie die Entfernung, und ſtanden etwa zwei Meter 


voneinander. Ich ſtand ihnen gegenüber und 
hielt die Lampe ſo hoch ich konnte. 

Dann ſprach einer von den beiden, ich weiß 
nicht, welcher es war. 

„Vamos!“ fragte er. 

„Sil“ antwortete der andere. 

Sie ſtanden, D erſchien es mir, eine Ewigkeit. 
Dann bewegte ſich einer nach der linken Seite; 
der andere nach rechts, dem Angreifer folgend. 
So machten ſie die Runde. 

Dann: Miguel ſprang vor und zielte mit 
der Spitze ſeines Dolches nach dem Leib ſeines 
Gegners. Volſtock ſtand bewegungsles, das 
Meſſer an der Hüfte. Ich glaubte Volſtock oer, 
loren. Aber als ich annahm, daß Miguels 
Meſſer ihn durchbohrt haben müſſe, holte er 
zu einem Schlag mit der Rebenque aus und 
wandte ſich gegen ſeinen Widerſacher. Ich 
glaubte, er müſſe Miguel getroffen haben. aber 
die Schneide feines Dolches hatte jid) im ums 
gewickelten Poncho verfangen. 

Die Männer ſprangen 
auseinander und das ftat: 


er bei dieſen Worten lachte. — 
Keiner hatte bemerkt, daß wir den 
Ballſaal verlaſſen hatten. Als wir 
zur Tür hereinkamen, ſahen wir, daß 
etwas beſonderes vorging. Die Gäſte 
ſtanden herum und blickten erwar⸗ 
tungsvoll nach dem Podium am an⸗ 
deren Ende. : 

(Gomes ftanb auf bem Podium, 
neben ihm Donato mit ſtolz erhobe⸗ 
nem Haupt, hinter ihnen verſchwin⸗ 
dend klein und hilflos mit geſenkten 
Augen. Leonita. 

„Senores,“ begann Gomes, „ich 
verkünde Ihnen die Verlobung met: 
ner Tochter. Ihr zukünftiger Gatte 
iſt der Sohn eines Mannes, den Ihr 
alle kennt und verehrt. Er iſt fleißig, 
jung und wohlgeſtaltet; ich bin ſtolz 
darauf, Don Miguel in den Kreis 
meiner Familie aufzunehmen.“ 

Während Gomes ſprach, hatten 
Volſtock und ich uns beſcheiden im 
Hintergrund gehalten. Jetzt durd- 
ſuchte der Majordomo etwas un- 
ruhig mit den Blicken den Raum, 
plötzlich ſchlüpfte Volſtok hinter 
mich, und mich umwendend, ſah ich 
hereinkommen. Er hatte 

Poncho umgeſchlungen 

und bedeckte ſein Geſicht mit dem 
Taſchentuch, er machte einen völlig 
verwirrten Eindruck. 

Der Major domo fah feinen Sohn, kletterte 
von dem Podium herunter. Er zog den Wider- 
ſtrebenden mit Gewalt auf das Podium und 
drehte ihn dem Publikum zu, und unter dem 
lauten Gelächter der Verſammlung verſuchte er 
ihm das Tuch vom Geſicht zu reißen, was ihm 
nach kurzem Kampf auch gelang. 

Da lachte jemand hell auf und eine Frau 
ſchrie. Don Miguel, der Bräutigam und Er⸗ 
wählte der ſchönen Leonita, hatte die Spitze 
ſeiner Naſe eingebüßt. , 

Volſtocks Erklärung, als er jpütez bei einem 
lebten Glaſe Cana von dem alten Donato aus. 
geforſcht wurde, war köſtlich und einfach. 

„Es war doch viel geſcheiter, als ihn zu töten. 
Dann hätte ich die Eftancia verlaſſen müſſen. 
Aber ich wußte, daß ihr Vater ihr nie geſtatten 
würde, einen „Lahmen“ zu heircten. 

„Huh!“ knurrte der alte Gaucho, 
Händler nicht leiden konnte, dazu 
Gomes nicht fähig.“ 


der den 
iſt ſelbſt 


und Mausſpiel begann von gt Me. ip MEA SC 
neuem, Ich hörte den „ 
Stahl auf etwas Hartes Eat. 


auſſchlagen, ein Auſſchrei 
und die Klinge ſprang in 
die Luft. 

Einer hatte dem anderen 
das Meſſer mit der Re⸗ 
benque aus der Hand ge: 
ſchlagen. Nach dem Geſetz 
der argentiniſchen Meſſer⸗ 
kämpfe, mußte der andere 
nun ſterben. 


Volſtock ſchwang ſeine 
Rebenque und zielte Au: 
gleich mit dem Meſſer nach 
dem Unterleib feines Gege 
ners, dann ſtockte er plöß- 
lich, ſein rechter Arm fuhr 
nach oben, ein gellender 
Schrei ertönte. 


Miguel, der geſchrieen 
ier ließ die Rebenque 


allen. 
Volſtock trat einen Schritt 
zurück. 1 j 
„Kommen Sie,“ ſagte RER. 
er, „wir wollen in den 0 
Ballſaal zurückgehen.“ 
Ich zögerte, mich nach 
Miguel umſehend. 
„Kommen Sie nur, es 
iſt nicht lebensgefährlich“, 
ſagte der Ruſſe, und zu 
meinem nicht geringen Er- 
ſtaunen bemerkte ich, daß 
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Er zog den Widerstrebenden mit Gewalt auf das Podium 
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Das Tänzerpaar Lo Hesse und Joachim Seewitz 
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' VON CLAIRE PATEK 


n der Stadt des Geſanges und Der 

Muſik, wie man früher immer Wien 
nannte, iſt natürlich auch die Tanzlunft 
heimiſch. Der Walzer begann von Wien 
aus ſeinen Siegeszug durch die ganze 
Welt, und deshalb iſt auch gar nicht ver⸗ 
wunderlich, daß hier die Tanzkunſt zu 
größter Vollendung gebracht wird. Die 
Tanzluſt, die mit Blue, Shimmy, Tango 
und Foxtrott, Verrenkungen beſonderer 
Art mit ſich brachte, hat die edle Rhythmik 
der ernſten Künſtlerinnen, die nach 
Melodien ernſter Meiſter tanzen, nicht 
beeinflußt. und ihre großen Temperamente 
und ihre grazile Beſchwingtheit konnten 
fi ungeachtet der Dekadenz des allge: 
meinen Tanzes voll entfalten. Vor allem 
ſorgt ſchon das Staatsopernballett dafür 
daß eine Reihe ſchöner Mädchen die 
Wiener Kunſt auf dieſem Gebiete in die 
ganze Welt hinaustragen. Die ſchönſte 
und wieneriſchſte unter den Tänzerinnen 
dieſes Ballettchors iſt Maria Mindzſenty. 
eine Mimikerin allererſten Ranges, die 
es nicht nur ihrer Schönheit und ihrer 
unnachahmlichen Grazie verdankt, daß 
ſie neben der Tanzkunſt, wo ſie in aller⸗ 
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ballets in seinem originellen Kostüm Fhot irude Fleischmann, Wien 


aus „Schlagobers“ Fhot. Franz Setzer, Wien Claire Bauroif, eine begabte Wiener Tänzerin 
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| Tilli Losch (Wiener Staats- 
opernballett) 
Phot. Trude Fleischmann, Wien 
İm Oval: Jlona Karolewna 
Fhot. Willinger 


eriter Reihe ſteht, im Film 
als ein vielbewunderter Star 
herangezogen wurde. Ein 
hinreißendes Temperament iſt 
Tilli Loſch, eine der jüngſten 
des Wiener Opernballetts. 
Ihre Auffaſſung des Hyper— 
modernen iſt von verblüffender 
Wirlung. So ſehr es Maria 
Mindzſenty verſteht, Chopin 
und Wiener Sentimentalität 
mit ihrem eigenen boden— 
ſtändigen Charme zu tanzen, 
hat Tilli Loſch wieder für das 
Exzentriſche, Deladente und 
į das drollig-burleske Talent 
) 
| 
! 
' 
) 
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und eine Art, dieſe Tänze vor 
zuführen, die vollkommen ab— 
ſeits von Traditionen liegt. 
Intuitiv in ihrer ganzen Art, 
einen Tanz zu erfaſſen, ſtellt 
ſie das moderne Genre dar, 
N unb ift trotz ihrer großen 
Jugend imſtande, den Tanz 


zu einem Erlebnis umzu 
| aeitalten. Guſti Pichler ilt 
| die Primaballerina unſeres 
N Balletts, eine Fußſpitzen- 
! tänzerin von Klaſſe. Ihr 
zur Seite ſtehen auch die 


graziöſen wieneriſchen Tün: 
zerinnen desſelben Ballett 
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Lena Stollberg 


und 


Maria Holz. 


Der geſchmei— 


; digſte und begabteſte unter 
den Opernballettänzern iſt 
* Willi Fränzl, der mit Tem: 
perament und eigener glän⸗ 
zender Auffaſſung ſeiner Kunſt 


F hot 7 Seck Setzer, Wier 
Die Primaballerina der Wiener Staatsoper, Gusti Pichler. eine Künstlerin des Fußspitzentanzes, im Ballett, Josefsle gende 
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lewna, die mit 
ihrer beſchwing⸗ 
ten Grazie eine 
blendende Fuß⸗ 
ſpitzentechnik mit 
moderner Ge⸗ 
ſcer 28 mimi⸗ 
cher Tänze ver⸗ 
eint. Von Wien 
aus machte auch 
das Tänzerpaar 
Joachim Seewitz 
und Lo Heſſe 
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in einer Ballet g 
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f Afrikanerin“. : 
7 Phot. 1 rude Fleisch- / ; 
7 7 
/ Rechts: Lena H 
/ Stollberg ung 
/ Maria Holz. Mit. 
/ glieder d. Wie- 
ner Opernbal- 
/ letts. Phot. Edith — /. 
/ Barakowich AA 
7 44 
(Schluß des redak- 165 
K ͤ . ͤ ͤ— ͤ .. — GF tionel en Teils) 2 it e 


C Xx N. Ungarische Rnansodieen., 


Tri- Phonola ats NA g oder Piano mit 3 fpielarten. 


Luo tr Hep fe (ó ? 2 


Böhliß ^Cnrenberg be L 155 284.9 
Berlin, Damburg, Cen pzig, 5 SI (en 
msteardam, aag, Sg e 


836 


Schüler - Bremen. 


Freude darüber Ausdruck, zum ersten Mal 
Vertreter eines ausländischen Staates auf der 
Nordischen Messe begrüßen zu können, 


Auf die Begrü- 
Bungsreden und 
Ansprachen der 
Spitzen der Be- 
hörden Berlin-Kiel 
erwiderte Herr 
Konsul Schüler mit 
folgenden Worten: 


Hochverehrter Herr 
Oberbürgermeister! 


Meine Herren! 


Schon heute mor- 
gen bei der Begrüßung 
m Rathause haben wir 
uns sehr gefreut über 
die so anerkennenden 
Worte, die an uns ge- 
richtet worden sind, 
und so ist es für mich 
jetzt eine ganz beson- 
dere Ehre und Freude, 
daß ich im Namen der 
brasilianischen Ge- 
sandtschaft, der Herren 


Dr. Souza Ribeiro, 


Brasilianischer Handels-Attaché& 


in diesem Jahr gegenüber 
besonders bemerkenswertes Aussehen. 
Unter den internationalen Besuchern fielen die Vertreter Bra- 
siliens auf. Genannt seien die Herren Souza Ribeiro, Han- 
delsattaché und Vertreter des brasilianischen Gesandten, 
Paul Ribeiro da Sylva, Handelsattaché beim Konsulat 
in Hamburg, und Konsul 
Präsident der Kieler Handelskammer, Herr An 
dersen, und der Leiter des Meßamtes, Herr Dr. 
Arnecke, gaben in herzlichen Worten der 


Frau Generalkonsul Heins, 


die den Matté mit groDem Erfolge in 


Deutschland eingeführt hat. 


Zur brasilianischen Impori-Aussiellung aul der Nordischen Messe. 


ie Kieler No’dische Messe hatte 
dem früheren ein 


Freundschaft, die durch die starken Stürme des Krieges wohl zeitweise unter- 
brochen, aber niemals ganz aulgelöst werden konnte. Und wenn wir nun heute die 
Produktion Ihres Fleißes gesehen haben, so hat das mancherlei Gedanken aus- 


gelöst. Unter anderen den Gedanken, daß alle diese Wissenschaft und all dieser 
Fleiß und all die Ausdauer doch nur dann dauernd dem Volke und der Wek 
zum Nutzen gereichen, wenn Friede und Freundschaft bestehen. Der Herr 
Reichsminister des Innern, Dr. Jarres, hat Ihnen ein Glückauf zugerufen. 
Das möchte auch ich tun. Ich möchte Ihnen nur noch sagen, daß die 
kleine Ausstellung, mit der sich Brasilien an dieser Messe beteiligt. 
aul die Initiative einer deutschen Frau zurückzuführen ist. (Bravo!) 
Sie wundern sich, daß Brasilien sich zum ersten Mal, und zwar 
in Kiel, an einer Messe beteiligt. Das danken wir, wie gesagt. 
einer Frau: es ist Frau Generalkonsul Heins. Wir Brasili- 
aner verehren die Frauen so sehr, daß wir ihnen nichts ab- 
N schlagen kónnen; aber dieses Mal sind wir Brasilianer mit 
dem Herzen auch bei der Sache, und so ist diese Aus- 
stellung zustandegekommen. lch schließe meinen Trink- 
spruch mit der Ver- 
sicherung, daß Sie 
überzeugt seinkönnen, 
daß Brasilien wünscht. 
daß die Beziehungen 
zwischen Deutschland 
und Brasilien immer 
friedliche und freund- 
schaftliche sein wer- 
den, und ich möchte 
hinzufügen, daß diese 
Worte nicht Worte der 
Höflichkeit sind, die 
ah werden bei 
elegenheit einesFest- 
essens, sondern daß 
sie aus aufrichtigem 
Herzen kommen. Sie 
dürfen überzeugt sein, 
daB das ganze brasi- 
lianischeVolk in dieser 
Beziehung mit uns ei- 
nig ist. Trinken wir auf 
die freundschaftlichen 
und friedlichen Bezieh- 
ungen zwisch.Deutsch 
land und Brasilien. 
Hoch! Hoch! Hoch! 


Konsul Schüler, Bremen, 


Souza und Paul Ribeiro, und in meinem eigenen Namen Ihnen für Ihre Gast- ' KEES Ka . 

freundschaft und Liebenswürdigkeit danken darf. Ich muß Ihnen gestehen, Um 5 Uhr nachmittags folgten zahlreiche Gäste, Damen und 
daß der Rundgang durch die Messe, aber auch die Worte, die wir heute ge- Herren, einer Einladung der brasilianischen Gesandischaft zu 
hört haben von den Herren Ministern des Reiches, des Staates Preußen und . ER hl: e , : 

den Herren dieser Provinz, auf uns einen großen Eindruck hervorgerufen einem Filmvortrag über den Matté und seine Heimat. Am 


haben. Den Eindruck möchte ich in die Worte zusammenlassen, die ich heute 
morgen an der Spitze des MeBblattes gelesen habe: Der Wille zum Leben! 
Ich muß gestehen, daß überall in der Welt, auch da, wo man dem deutschen J G. Heins, 
Volke nicht günstig gesinnt ist, dieser starke Wille zum Leben anerkannt wird. Leiter der brasilianischen 
Zwischen Brasilien und Deutschland besteht eine mehr als hundertjāhrige Ausstellung. 


Abend fand im Hansa- Hotel ein Diner statt, wo die Ehren- 
gäste zu einer mit Blumen in brasilianischen Farben geschmück- 
ten Tafel geladen waren. Ekt. 


ausschreiben in Nr.32 


EE, 
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Betrifft: Mein Preis- 


III E RA 


llen Einsendern danke idı hiermit für das mir in so reichem Maße bewiesene Interesse an meinen Silber- und 
Alpaccasitber- Bestecken. Dank audi denen, die mir heute lobende Anerkennungen für die bereits früher gelieferte 
Ware zukommen ließen. — Besonders wertvoll scheinen mir jedoch die schönen Gedidhte, die mir so unerwartet ins 
Haus flogen. loi habe mid: über manches sehr gefreut und fühle mich verpflichtet, für diese Extra-Arbeiten nodi 
einige Prämien zu verteilen. Ich lade daher zu diesem interessanten Wettbewerb jedermann ein. Wer keinen passenden 
Vers weiß, mag sih über ein gutes Reklamewort besinnen, welches sidi für meinen Zweck eignet. Einige der besten Ein- 
sendungen werde idh gut prämiieren, und zwar in Form von echten Silberbestecken. Die prämiierten Einsendungen werden 
bekanntgegeben und sind damit mein Eigentum. An den erstklassigen Preisen werden die glücklichen Preisträger ihre 
ungeteilte Freude haben. Id erbitte die Zusendungen bis zum 25. September spätestens, und werden alle Einsendungen 
genauestens geprüft. Jeder Sendung sind 50 Pfennige (bitte nicht in Briefmarken) beizufügen, wofür jeder einen Katalog 
von mir zugesandt erhält. Bei Besiellungen im Werte von M. 10.— vergüte ich für die mir gesandten 50 Pfg. eine Mark 
zurück. Es gibt kein schöneres Geschenk wie Silberbestecke in hochfeiner Ausführung ; bei jeder Gelegenheit sind sie gleidh 
wertvoll. Idh bediene jeden gut und preiswert, die kleinste Besteilung wird fachmännisch ausgeführt. Selbst Altsilber nehme 
ich zur Anfertigung neuer Besteckteile gern in Zahlung, und vergüte ich den regulären Tagespreis. Wer die Eigenart meiner 
rein Silber und versilberten Besiecke kennt, weiß, daß ich etwas Besonderes biete. 
Auf Wunsdh vieler Einsender erweitere ich den Schlußtermin für mein Preisausschreiben aus Nr. 32 bis 
zum 25. September, bis zu welchem Datum wohl jeder Gelegenheit haben wird, seine Lösung einzusenden. 
Die Zusendung der Kataloge erfolgt nadi der Reihe der Eingänge. Also frisch ans Werk / 
Je wertvoller die Einsendung, desto Höper der Preis. 


FRITZ BAUCKHAGE, Metallwaren-Industrie, KIERSPE i. W, 


Telegramm-Adresse: Löffelbaukhage, Kierspe. , 
Die Empfänger der besien Preise werden felegrapfDisco benacßricdhlig!. 
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Silbenrätſel. 


ag — at — bord — cham — dorf — e — er — he — ich — ka — ko — 

kul — kus — la — le — li — lis — lu — lus — mar — me — mo — 

mon — mont — mu — nau — ne — ne — ne — neu — nor — o — os 

— per — phus — pyr — re — sik — stí — strow — sy — tat — te — 
len — ten — toll — ty — wal — wald — wut — za 

Aus Melen Silben find 20 Wörter zu bilden, deren 9Infange- und End- 


bu (er — von oben nach unten gelejen — einen Sinnſpruch aus. Rau- 
pachs „Der Hohenſtaufen“ ergeben. — ch am Anfang bes Wortes — ein 
Zë, 


1. Schweizer Kanton, 2. Ueberfall, 3. afrikaniſche Baumart, 4. Badeor: 
in Mitteldeutſchland, 5. Geſtalt des alten Rom, 6. Männername, 
7. Frauenname, 8. Krankheit, 9. preußiſches Adelsgeſchlecht, 10. deutſcher 
Dichter, 11. Raubtier, 12. berühmtes franzöſiſches Schloß, 13. Blume, 
14. Muſikſtück, 15. Evangeliſt, 16. eine der ſchönen Künſte, 17. Tonlage, 

18. 55 der PERY 19. bekannter Ort im Rieſengebirge, 20. Hundes ein 


irant | 27 
f Veſachskattentätfel. Wu n d 2 r 1 


zum 
Kopfwaschen 


Die Vorzüse sind überwältigend 


Jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte genügt reichlich 


Ulrich von Wegsberger 


Rastatt 


für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei. Auf Grund derselben 

Welchen Beruf hat der Herr? entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 
z eine geradezu wunder- Zu haben in den Apotheken, 

Auflösungen der Rätsel in Nr. 33. : tätige Wirkung auf das S ck Pfg. Drogerien. Parfümerien und 

Haar ausübt. tü 40 allen einschläg. Geschäften 


Silbenkreuz: 1—? Düna, 3—4 Leline, —6 Bohrer. — Silbenrätsel: 
1. Dieppe, 2. Algen, 3. Siegfried, 4. Wanda, 5. Orleans, 6. Reventlow, 7. Trio, 
8. Hagar, 9, Attentat, 10, Tschechow, 11. Donizetti, 12. Indianer. 13, England, Kombella-Fabriken Johannes Hántzschel A.-G. / Dresden 
14. Weggis, 15. Eboli, 16. Lunge, 17. Tamariske, 18, Emir. 19. Raleigh, 20. Salta, 
21. Chagall, 22. Advent, ?3. Fiume, 24. Felgen. Das Wort hat die Welt er- 
schaffen, das Wort wird sie erhalten. 


Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall! 


HICKSTEIN WERKE AG 
MAGDEBURG: 


R 


/ 
: 
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Gute Zähne — Gute Gesundheit 


Die Zähne aber muß man ſich durch richtige Pflege erhalten. Einer der ſchlimmſten Feinde derſelben iff der 

Zahnſtein, denn er iff als Arſache an faſt allen Zahnkrankheiten beteiligt. Beſonders verurſacht er den Zahn⸗ 

fachſchwund, der die Zähne nach und nach zum Ausfallen bringt. Deshalb muß das Anſetzen des Zahnſteins 
verhütet werden. Die Zahnpaſta, welche den Zahnſtein am ſicherſten auflöft, ift 


Solvolith 


Zu haben in den einfhlägigen Geſchaͤſten. Jattinger· Werte A. G., Berlin NB. T. 
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Schölkur +» Damenbart 


der biologischen Schónheitskur verjüngt 
und erneuert rasch die Haut und beseitigt 


unmerklich für die Umgebung. 
alle Unreinheiten wie Pickel, 
Mitesser, Akne, groDporige Haut, 
Flecken, Röte der Haut. Als Er- 
gebnis der Anwendung stellt sich 
eine sammetweiche, zarte, elastische 
Haut ein, u. eine taufrische, blühende 
rosige Gesichtsfarbe macht das Ge- 
sicht um Jahre jünger. Preis M. 7,50, 


Versand diskret zuzüglich Porto und Verpackung. — Verlangen Sie gegen 
Rückporto Gratisdruckschriften über biologische Schónheitskultur! 


Schröder-Schenke 


Berlin W.14 
Potsdamer Str. 26b, vorn Il. Etage, kein Laden 


Darten Sie Ihre Koffer 


fo vergeſſen Sie nicht, die auf der Reife fo nützlichen 


Rinsol-Zabletten 


ol⸗Tabletten ſchützen vor Huften, 
ng. Wegen ihrer nachhaltig er» 
friſchenden Wirkung find Mingol-Tabletten Touriſten, 
Sportleuten, Sängern, Rednern und Rauchern beſon⸗ 
ders zu empfehlen. Erhältlich in den Apotheken und 
Drogerien. H. von Gimborn A.-G., Emmerich ⸗Nhein. 


ineinzutun. Min 
iſerkeit und Erfä 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & €, BARMEN 


lästiger Haarwuchs, wird durch mein Ent- 
haarungsmittel „Rapidenth* vollkommen 


- eigenartige Behandlung wird der 


Bei Jamen schon früher, 
Herren im reiferen Aller 


macht sich oft Neigung zu Fettansatz (Korpulenz) be- 
merkbar. In solchen Fällen greifen Sie nur zu einem 
Entfettungsmittel, welches neben einer fettzehrenden 
MÉIN, at Ken onen fördert und für Herz usw. 
völlig unschädlich ist. 
Ein solches Mittel ist FUCOSOLVIN. 
A Packung (ca. 3 Wochen reichend) 
B Packung (ca. 6 Wochen reichend) = 13,50 Mk. 
. Das echte Präparat crhalten Sie auf schriftl. Bestellung 
nur durch die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 


7,50 Mk. 


und schmerzlos entfernt. Durch 


Neuwuchs allmählich zum Ab- 
sterben gebracht. M. 5,50. Lästige 
Kórperhaare an Armen und Beinen 
beseitigt „Partout“. Zur Enthaarung 
großer Flächen M. 6,50. Zur Blei- 
chung unliebsamen Haar- 
wuchses dient „Tarna“. M. 2,—. 


ist ein an Ausgiebigkeit, Schaumentwicklun 
belebender und reinigender Wirkung auf die Ko d 
haut unübertroffenes Mittel zur Kopfwäsche. Im 
Laufe von Jahrzehnten hat sich Schaumpon zu- 
folge seiner Güte in allen Weltteilen Eingang ver- 
schafft und sich unter allen Haarpflegemitteln 
einen hervorragenden Platz gesichert, Wer sich 
einen schónen, gesunden 5 er halten 
will, verlange zur Kopf wäsche nur , Schaumpon 
mit dem schwarzen Kopf". Beim Einkauf achte 
man auf obige Schutzmarke „Schwarzer Kopf". 


900909909909090 


Lavendel. Orangen 
AIR 2 es. 
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| "erfrischend u. nervenstärkend. 
Vielfach ärztlich empfohlen | 
A Geschenk sehr beliebt. 


Nerven- und Gemütskranke, Neurastheniker, die an Schlaf- 
'osigkeit, Denkunfähigkeit, Zerstreutheit, Arbeits- u. Lebens- 
überdruß, Angst- u. Zwangszuständen, Mattigkeit, Kopfdruck, 
Nervenschmerzen usw. leiden, verl. Gratis-Prospekt Nr. 5 
über eine neue bahnbrechende Methode. Begeisterte An- 
erkennungen dee In- und Auslandes über überraschende 


Tagen und Wochen, LÜTEHIU d. M. D. H., Cassel 30, 


für Ra ð 90. x 


RBadjolan »i 


"nep und Kräftigung 


Táüfenbe von Zeugniſſen beftätigen die erfolg« 
reihe u. angenehme wirkung unſeresstärkungs⸗ 
mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle Garantie 
übernimmt, Daher follte im Intereſſe der 
werdenden Mutter und des zu erwartenden 
Rindes keine Geburt ohne Rad-Jo ſtattfinden. 
Reines Blut und geſunde Nerven ſind die 
wichtigſten £ebensfahtoren. Zu deren Wieder» 
erlangung und Erhaltung iff Radjosan ein erft» 
klaſſiges Stärkungs- u. Rräftigungsmittel. Zahl- 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter deſtätigen es. 


Raò Jo - Derſons · Seſellſehaft mbh. 


Hamburg Raòjopoſt hof 
Aufelarenée Schriften und geug mjje &oftenloe 
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hfedern- Mode: 


e Strau 
So auch die 
bald 


Im ewigen Wechſel der Mode hat alles ſeine Zeit. 
Straußfeder, die im Laufe der Jahrhunderte bald von Männern, 

von Frauen en geſchätzt wurde. Die Männer wollen zwar 
heute vom Straußfederſchmuck nichts mehr wiſſen, höchſtens nicken vom 
Barett der Studenten zuweilen noch Straußfedern luftig herab. Um fo 
mehr haben die Frauen wieder Intereſſe für das koſtbare Gefieder, und 
die moderne Papagena iſt heute kaum mehr eine Illuſion. Das man 
Straußfedern als Hutſchmuck trägt, iſt nicht verwunderlich, auch die Zeit 
der Pleureuſen, die mit der Zeit der Riefenhüte zuſammenfiel, iſt noch 
erinnerlich, daß man aber heute Kleider, Mäntel, Taſchen, Schirme, ja 
ſelbſt Schuhe mit Straußfedern ſchmückt, teilweiſe ſogar ganz daraus 
zuſammenſtellt, iſt eine drollige Modenlaune, die allerdings mehr deko⸗ 
rativen als praktiſchen Wert hat. Zuerſt ſah man die Straußfederkleider 
in den großen Pariſer Revuen, dann aber zogen die Modenkünſtler 
Nutzen daraus, und ſtatt des Pelzes knüpften ſie Straußfederhalme um 
den Saum der Gewänder. Solcherart ſchmückte man ſchon im vorigen 
Jahr vielerlei Ballkleider in den leuchtendſten Farben, brämte Schals 
und Mäntel mit dem flaumigen Gelock. Jetzt aber knüpft man voll- 
1 5 Capes aus Straußfederhalmen, die ſich wie Schnee leicht und 
chaumig an den Nacken ſchmiegen und abends auf der Hotelterraſſe als 
zwärmende“ Hülle dienen. Auch die Jacken werden ſtatt mit Affen⸗ 
franſen mit Straußfedern gebrämt, ebenſo umſäumt man Schirme, 
Taſchen, ja ſelbſt Schuhe mit dem krauſen Gelock des Wüſtenvogels. Das 
Allerneueſte aber find farbige Abendſchuhe aus dem Bauchgefieder ge- 
klebt, die das Koſtüm der modernen Papagena vervollſtändigen ſollen. 
Dazu gehört noch die moderne Halskrauſe, entweder aus Straußplatten 
nach Art einer Pierrotrüſche zuſammengeſtellt, oder eine kurzgeſtutzte 
Rüſche oder bie lange bis auf den Saum des Kleides herabfallende Boa, 
die oft in der gleichen Farbe ſchattiert und ſehr dick und flaumig 
geknüpft iſt. Dieſe Pleureufenboa liegt zuweilen auch auf bem neuen 
„Damenzylinder“; fie fällt ſeitlich wie ein Schal herab, wie dieſer dazu 
beſtimmt, um den Hals geſchlungen zu werden. Aber auch beſcheidenere 
Cup lich turen wippen von den neuen Directoirehüten herab. 
Schließlich muß auch der Handſchuh erwähnt werden, in deſſen Rand 


neuerdings Straußfederhalme eingeknüpft werden. Das leichte Material 
fordert geſchickte Hände, denn die Hauptarbeit beſteht in der Leichtigkeit 
des Zuſammenknüpfens der einzelnen Halme. Dieſe werden vom Kiel 
geriſſen, gefärbt und dann zuſammengeknüpft und in die modiſche Form 
E. H. 


en will. 


gebracht, die der Modenſchöpfer gerade hab 


Es 


wie wird da die Entscheidung fallen? 
Jie nehmen alle Dallkolat, 
da geht es wahrlich hart auf hart. 


eon überragender Stärke 
und vornehmster Eigenart. 


Der traumhaft schöne, in seiner har- 
monischen Abstimmung unvergleidilidie 
Duft verräf auserlesenen Geschmack, - er vet» 
leiht seinem Träger Grazie, Eleganz und vet» 
breitet eine behagliche poesievolle Atmospháre 


Gd. MOUSON 2 C9 GEar 1208 In FRANHFURTM 


“Um die Meisterschaft 
sind die tüchtigsten von Allen 


" arzersiörer! 
| YKa.F ohr Elektrisch msi Haa ing d Elkton 
was Se i , 
e SANATORIUM " ALICENHOF" | | a.ro 7 Haus Tanneck | abrik Dr.BallowitzáCoaBerlin er 
: e Vornehmes Familienheim. — Anerkannt gute Küche, Läst. Haare mit der et beet deng, 
Bad Nauhei Zentralheizung. — Bäder im Hause. Warz.kann mies 15 nktion setzt. Durch- 
m : App dog D Strom (Galvanokaust) 
Dr. ; konzentr. gaivan. jt sof aus% 
SSS n RE AAR io Schrolh-Kur ASR trockn. d Wurz, ein, das Haar rg 
— Ausführliche Prospekte ——— — ur Krankheit. Prosp. frei. ein Wiederwachsen ist tet sich, an 
SG = Eds: SE eae ———— bürgt d. Firma u. Bees 
= x Së Nierenleide d | *e*e*tott000000099000099 uns Si Der Preis ist einschließlich B 
e — se). nahm 
Ds Ferte P Dr. K6hler's Sanatorium nde | b. Neustadt le M. 5,50 und N. genn 
* Ae; auch die des Bades (spez. Moorbäder) Zuckerkranke | | Ü d Schwarzwald, —— E d n 
ander-Institut, Róntgen Tiefen-Therapie. erhalten kostenl ZU sie heira 
Velen enlos KurhausSchneckenhof.Kostlich, evor , Ratschläge eines 
NE M FEN D rende s chriften durch | Wald- und Höhenluft, Forellen- Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ra ch 
E en p ET d A p r. Jul. Schäfer fang, eigene Autos und Wagen. B bes- und Oe von Dr 
Se TI SCH * "E C3 Barmen 9, Pensionspreis v. G.-M. 6.— an T 
2 NN. M Ar che 1. Blutarmut, Herz- l'a 
x "^ a 55 vous | Magi 1 S i aia As nal a i e tbe ac es 
S ech EE TAN C CT: d — lei len, Ver topig A > P > P sind. 
m uidi PE Durch Krorrs fodkerrefbaere | haen, uwen" 
N et]; a En gefüllst Du jm, dieses zirka 200 Seiten starken, mit teren Node 2 
f Së Pros D a Hoe ster Komlort Klub - Lahn L AS . gefollst Du ihr / hr. ur zu bere, 
A rospekt W auf Wunsch. en, Gelenkleid dk V 2 Mk. mit £olgsgaranlie ‚Dre 


L Alfred Knors«Bresiauda2 


jedenweiler 


gg gg eg PPP PPP PPP Pitt 


—— — — = 


hervorragend bewährt bel 


Gicht, Grippe, 


Rheuma, Nerven- und N t 
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ax MIL 
Aasser fu Mornin 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 
Best.: 74,3 0% Acid. acet. salic, 046 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amvl. 


— 


Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 


Prospekt durch die Badeverwaltung. Mildester Nordseeauſenth. für d. 
Winter. Bad i. Hause. Zentr.-Hag. 


Sanatorium Reinhardsbrunn 
in Friedrichroda + Thüringen 


Besitzer und Leitet: Dr. med. Lippert-Kothe 
E Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten 


Sas Kontervatoriu m dermos k] 1 
2 (CY d \ 


Ronferbatoríum 
der Muſik zu Leipzig 


Direktion Prof. ma i 
z P Dauer / Schülerbefu . Z. 400 
Beutiche und joo Ausländer) Dollſtändige Rub lung 
fid en Zweigen der Tonkunſt / Der Unterricht erftreckt 
Kamt nue Gebiete der Mufik als Wiſſenſchaft und 
Prüf / chriftliche Anmeldungen jederzeit / Aufnahme- 
ungen für das Winter-Semefter am ]5., 16. und 
pr Ud September 1924, vormittags von 9-7] Uhr 
oſpekte werden bereitwilligft Koftenlos zugeſtellt 


Während der Serien z. Herbftmuftermeffe 1924 
Neu-Eröffnung 


Muf ikn⸗Meßhaus 
Ronferbaiockrnn Leipzig 


Muftermefje für Mufil-Infteumente und 


Elektr ei Groffitzape 8 
` e / tobus-D k e 
Puguftuspiat-Kóntgeplag-Konferpaloripm D. abd: 


südl. badisch, Schwarzwald Andermatt Dunioth Grand-Hotel 


Wald-, Nerven- und Höhenluft- Kurort 
I. Ranges. Mäßige Preise. — Prospekte. 
|— Kurhausbesitzer: C ARL 


Garmilc 
Bayeriſches Hodigebirge 
Penfion Lindenhof 


Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 
| Lad 
| 875 % 
, i.d. M. 
« stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923/24. — strand auf Fil 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— Südstran al i 


Bekannt vorzugt.Verpffeg. 


Führendes Haus in Komfort und Behaglich- 
keit zu mäßigen Preisen, Autogarage. Boxes. 


(St. Gotthardroute) 


Navne.NarfNeuesSanatorium 
Davos-Dorf Médizin-Directeur: Dr. J. Gwerder, — Proprié- 


taire: M, Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose. sous toutes 
ses formes, — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. 


Lugano-Castagnola Fro n eg 


Phys.diát, Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 
preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pienning. 


Luzern, Hotel Cecil 


Am Nationalquai gegenüb. dem Kursaal, 120 Betten, Großartige Aussicht auf See und Gebirge. 
Zimmer ab 5 Fr. Volle Pension ab Fr. 14.— Firma Riedweg-Disler (Früh, Hotel Viktoria, Luzern) 
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Bei einer Segelfahrt an der Küste Siziliens ist Frau Schnatterich nach Nord- 
afrika verschlagen worden und, nachdem ihre Barke untergegangen war, als 
großer Fettfleek am Strande liegen geblieben. Da Korpulenz im Orient als 
höchste Schönheit gilt, so wird sie von einem Scheich der Senussen als ganz 
besondere Rarität seiner Sammlung wohlgeformter Frauen einverleibt und, weil 
sie ihn mit Kukirol von seinen überlebensgroßen Hühneraugen befreit hat, zu 
seiner Favoritin erhoben. Sie darf ihm täglich die Füße mit Kukirol-Fußbad 
behandeln, und da sie ihn jetzt nicht mehr schmerzen, brennen und schwitzen, 
so gestaltet sich die Ehe mit dem alten Kümmeltürken Jussuf ben Hassan sehr 
harmonisch. Besonders angenehm empfindet er es, daß sich selbst bei tagelangem 
Reiten das qualvolle Brennen der Fußsohlen nicht mehr bemerklich macht, und 


| da es in der Wüste keine Drogerien und Apotheken gibt, so läßt er durch Frau 
Schnatterich eine große Sendung Kukirol-Hühneraugen-Pflaster und Kukirol-Fußbad 


in der Kukiroi-Fabrik Grob-Salze bestellen „und eriäßt ein Gebot, dab ium kein 
Mann seines Stammes mehr mit Hühneraugen unter die Augen treten dürfe. 
Einige Tage nach Empfang liegt die Wüste voller abgefallener Riesenhühner-- 
augen, und die Frauen seines Harems schätzen das Kukirol-Fußbad mchr als alle 


köstlichen Salben des Orients. 
Frau Schnatterich aber wird in Tripolis bleiben und nimmt hiermit von den 


schönen Leserinnen und geneigten Lesern Abschied. 

Wollen Sie Ihre Füße pflegen und gesund erhalten, dann lesen Sie zunächst 
einmal die wichtige Broschüre ‚Die richtige Fußpflege‘. die wir jedem Jnter- 
essenten kostenlos und portofrei zusenden. Unsere, unter der Leitung eines alten, 
erfahrenen Arztes stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen Einsendung 
von Rückporto kostenlos Rat uud Auskunft über alle Fragen, die sich auf Fuß- 
pflege urd FuBleiden bezichen. 

In Deutschland und allen anderen Kulturstaaten sind die beiden Kukirol- 
Präparate in allen Apotheken und wirklichen Fachdrogerien zu haben. Beachten 
Sie aber genau die Schutzmarke. Hahnenkopf mit Fuß, damit Sie nicht durch 
eine der vielen minderwertigen Nachahmungen enttäuscht werden, die, wie uns 
in vielen Zuschriften mitgeteilt wird, mit den echten Kukirol-Präparaten nicht zu 
vergleichen sind. 

Soeben erschien der „Kukirol-Waizer“. Verlag Ernst Hugo Becker, Barmen. 
Zu haben in allen Musikalienhandlungen, 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
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Ein einfacher Verſtärker 
für den Detektorempfänger 


on den rund 160000 Nundfunkteilnehmern in Deutſchland arbeiten 

weit mehr als 70 Prozent mit Detektorempfängern. Die 
meiſten haben ſich ihre Apparate ſelbſt gebaut und möchten die 
Reichweite ihres Empfängers erhöhen oder den Empfang verſtärken. 
In beiden Fällen ſollte von Verſuchen mit mechaniſcher Verſtärkung von 
vornherein abgeſehen werden, denn [ie haben in der RNundfunktelephonie 


nirgends Erfolge gezeitigt. Der einfache Niederfrequenzverſtärker ift hierfür 


geeignet. Dieſer Apparat beſteht im weſentlichen aus 
einer Sparröhre, möglichſt mit Hilfsgitter, und 
den dazugehörigen Batterien. Auf unſerem Bilde 
zeige ich den Verſtärker, wie er mit billigſten 
Mitteln von Inhabern der Audionverſuchserlaubnis 
hergeſtellt werden kann: Statt das Telephon 
direkt von den ſchwachen Detektorſtrömen erregen 
zu laſſen, bringt die Lampe dieſelben auf den 
6 — 15 fachen Betrag und gibt fie dann an das 
Telephon ab. Wenn eine einfache Sparlampe 
für 10—12 Mark verwandt wird, braucht man 
eine Taſchenlampenbatterie von 3 Bolt mit einem 
entſprechenden Drehwiderſtand. Arbeitet die 
Lampe z. B. mit 60 Milli-Amp. bei 2 Volt, fo 
muß bei einer 3 Volt⸗Taſchenlampenbatterie der 
Drehwiderſtand 16 Ohm haben; bei derſelben 
Lampe mit 4,5 Bolt-Batterie 40 Ohm. Braucht 
die Lampe aber 60 Milli-Amp. bei 1 Volt Spannung, 
fo muß bei 3 Volt Batterie der Drehwiderſtand 
35 Ohm und bei 4,5Bolt 60 Ohm Widerſtand 
haben. Dies iſt ſehr wichtig, damit die Lampe 
nicht durchbrennt. Für die Berechnung verwende 
ich eine ſehr einfache Formel: Spannung der 
Batterie minus Spannung der Lampe, geteilt durch 
Stromverbrauch der Lampe ergibt die Größe 
des Drehwiderſtandes. Am beſten eignet ſich 
eine Sparlampe mit drei Volt Fadenſpannung 
und 30 Milli⸗Amp. Stromverbrauch (d. i. zirka 
½ einer normalen Taſchenlampenbirne). Der 
Apparat würde alſo mit einer gewöhnlichen 
Batterie für 40 Pfennig ca. 20 Stunden Dauer: 
betrieb zulaſſen und bei täglich 1—2 ftiindigem 


Anode O 
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/ampenbatterie 


Aufbauschaltbild des einfachen Detektorempfänger-Verstärkers mitSparröhre 


Betrieb müßte alle Monate eine neue Taſchenlampenbatterie gekauft 
werden. Wenn eine einfache Sparlampe verwendet wird, braucht man 


außerdem eine Anodenbatterie von 10 — 20 Volt, bie 2—4 Mark koſtet 


und rund ein halbes Jahr ausreicht. Man verlange ausdrücklich eine 
Dauerbatterie für Belaſtungen von höchſtens 2—3 Milli⸗Amp.! Ein Block. 
kondenſator für 50 Pfennig und ein Lampenſockel für 1 Mark vervoll- 
ſtändigen den Apparat, der alſo insgeſamt an Einzelteilen rund 19 Mark 
koſtet. Der Zuſammenbau iſt ſehr einfach und aus der Zeichnung klar 
erſichtlich. Man kann den Telephon⸗Blockkondenſator, der im Detektor. 
apparat parallel zum Telephon ſitzt, herausnehmen und da einſchalten, 
wo jetzt das Telephon liegt: zwiſchen Anode und plus Anodenbatterie. 
Wer ein kleines Käſtchen dazu bauen und noch einige gute Anſchluß⸗ 
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hübſchen Verſtärker für feinen Detektorapparat. 


klemmen für einige Mark kaufen will, hat dann einen ſehr ſauberen 
Denen, die nicht ſelbſt 
bauen wollen, kann ich mitteilen, daß ein ſolcher Verſtärker ſchon für 
16.50 Mark zu kaufen iſt und dann noch ca. 12 Mark für Lampe und 
Batterie zu rechnen ſind. Wer zu ſchwachen Empfang hat oder anftatt 
feiner Hochantenne mit einer einfachen Zimmerſchleife oder Hilfsantenne 


arbeiten will, kann mit dieſem Verſtärker zum Ziel kommen. Wer gerne 


einen Lautſprecher betreiben möchte, ſollte ebenfalls einen ſolchen Apparat 
hinter ſeinen Detektor ſchalten. Man braucht keine Tonverzerrung zu 
befürchten, denn ein Transformator, der ſie bewirken könnte, wird ja 
nicht benutzt. Wer noch weiter gehen und einen l kapazitib 


- 


Aus der Werkstatt des Radio: Röhrenprüfraum in einer deutschen Fabrik Photothek 


gekoppelten Niederfrequenzverſtärker bauen will, verwendet na bes 
300 cm:.Gitterblodfonben[jators einen Bandkondenſator von 0,1 Mikro. 
farad und parallel hierzu einen Silitableitungswiderſtand von 100 000 
bis 300000 Ohm. Wenn im Anoddenkreis der Röhre ſtatt bes 
Telephons ein Widerſtand (Silitſtab vom vier- bis ſechsfachen des 
inneren Widerſtandes der Röhre, alfo ca. 50 — 100 000 Ohm) ein. 
geſchaltet wird, kann man mehrere ſolcher Röhrenſyſteme hintereinander. 
ſchalten und erhält fo einen mehrſtufigen kondenſatorgekoppelten Ber: 
ſtärker, wobei die Verſtärkung leicht auf das Mehrhundertfache ge- 
ſteigert werden kann. Bei günſtigſter Abgleichung aller Einzelte ile 
eines ſolchen Kaskaden⸗Verſtärkers erzielt m:n 80 Prozent der mög: 
lichen Verſtärkungsziffer pro Lampe, d. h. verſtärkt eine Lampe beſtens 
15 mal, ſo verſtärkt das Einrohrſyſtem 12 mal, ein Zweifachverſtärker 
144 mal und ein Dreifachverſtärker rund 1700 mal. Dem Verluſt von 
20 Prozent ber Verſtärkung gegenüber dem erſtklaſſig gebauten Trans: 
formator.Niederfrequenzverſtärker ſteht hier der große Vorteil der Gin. 
fachheit und Billigkeit, insbeſondere aber abfolut naturgetreuer Ver⸗ 
ſtärkung gegenüber. Große Verſtärker vorbeſchriebener Art werden 
z. B. auch beim ſprechenden Film nr .K. 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkemprangs- 
einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und straíbar 


Kein Radio-Amafeur oder Scibsthau-Lich 


ist zum Kauf oder zur Herstellung eines dem Original-Radioton-Kristall-Weitempfängers und 
Verstärkers gleichwertigen Apparates ähnlicher Güte bei gleichem Preise imstande. Keinc 
Hochantenne mehr nötig! Einführungspreis statt Mk. 40.— Mk. 22.50. Original-Verstärker 
statt Mk. 75.— Mk. 48.50, für erstklassigen Lautsprecher-Empfang verwendbar sowie tür Aus 
lands-Empfang jederzeit zu ergänzen. Sämtliche Selbstbau- und Zubehörteile zu konkurrenz- 
losen Preisen. Sonderlisten bereitwilligst. Selbstbau-Amateure ausführliche Bau-Anleitungen 
nur hochwertigster . Transatlantik- np ET die, vergriffen, bis 15. Juli wieder dila 
Ausführliche Auskunft Mk. 0.50.  Spezial-Radiotechnik PW. Pichert, München, 
Telephon: 31703. Postscheckkonto 10356 
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Der Schluck Kognak auf der Reife 


er „Schluck Kognak“ hat nichts mit der Likörſeuche zu tun, die ſeit 
„ uns otdffiect Kognak, oder wie wir nad) dem Diktat von 
Verfailles ja jetzt fagen müſſen, ſoweit es ſich um deutſches Erzeugnis 
e Weinbrand ift Mp E Bor allem auf der Reife. Da 
tut ein Schluck Kognak bei Müdigkeit, Abſpannung oder leichter Magen- 

immung Wunder. l 

5 man ihn natürlich zur Hand haben. Im Lag ber einen 
Speiſewagen mit fid) führt, ift das ein Leichtes. Man beſtellt ihn eben. 
Aber man muß auch einmal Perfonen- oder ſogenannte Eilzüge be- 
nutzen, Kleinbahnen gar; auch gibt es Leute, die im Auto reiſen. Man 
ährt auch nicht immer, man wandert zuweilen. 

Die ſchwere Kognakflaſche iſt unbequem. Wie ſieht das auch aus! Man 
iſt doch kein Säufer. Der Touriſt kann ſich die Feldflaſche umbaumeln. 
In der Bahn, im Auto wirkt ſie deplaziert. Luxusautos haben ihr ein⸗ 


auch den Picknick⸗Korb benutzen, in dem fogar, neben fo viel anderem, 
eine größere Kognakflaſche Platz hat. 

Aber gibt es denn nicht längſt, höre ich jetzt einwenden, die platte 
Reiſeflaſche? Kann man fie nicht, rößer und kleiner, in jedem Bahn⸗ 
hofsreſtaurant erſtehen, an jedem „fliegenden Büfett“, wohin man auch 
kommt, kaufen? Das kann man. Aber erſtens ſind dieſe Flaſchen meiſt 
recht häßlich, und ihr Inhalt iſt in neunundneunzig von hundert Fällen 
ſehr fragwürdiger Natur. Und man hat doch, als Menſch von einiger 
Kultur, gerne alles, zumal auf der Reile, möglichſt nett; man hat aud) 
ſchließlich eine Zunge, einen Magen, Und beide ſind erfreulicherweiſe 
wieder verwöhnt. Das laſche Zeug? Dann lieber gar keins. 

Und fo kaufe dir, o Mitmenſch, der du auf Außerlichkeiten deinet- wie 
anderer wegen Wert legſt, eine anſtändige Reiſeflaſche, ſo eine etwa 
aus gelbem Rindleder mit gekappten Nähten, einen Reiſebecher bekommſt 
du auch in ähnlichem Futteral, und da fülle dir deine Lieblingsmarke 
hinein. Dir wird der Schluck Kognack ſchmecken, fo dich danach verlangt; 


gebautes Fach mit Kriſtallflakons. Das iſt hübſch. Im Auto kann man 


Bedenken Sie, wievielmal am Tag die Menschen Ihre Zähne sehen! Zahnpflegemittel — Zahncreme 


Wenn Sie sprechen — wenn Sie lachen — jedesmal öffnen Sie 
den Mund und präsentieren Ihr Gebiß! Haben Sie schöne 
weiße, gepflegte Zähne, erwecken Sie Sympathie, 
erreichen Einfluß und die Fähigkeit, Menschen | 


für sich zu gewinnen. Ein ungepflegter 


Mouson - konsequent zu benutzen? 
ad Diese Zahncreme bietet Ihnen bestimmt 
das Mittel zur Beseitigung von Zahnstein so-.“ 
wie Zahnbelag und erhált Ihre Záhne dauernd | 
blendendweiß. Ein Mundwasser - und sei es auch das 
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Mund dagegen wirkt abstoßend p P beste — ist niemals imstande, die überlegene Reinigungs- 


kraft der Zahncreme Mouson auch nur annähernd zu erreichen. 


Welches Mittel Sie auch bisher verwendet haben mógen - benutzen 


Sollte es da nicht eine Selbstver- 


ef ZE " 
^ Ce ei vi? 
p FN 
i Wann Saach 


= E N a 
KA bos Ate: 
e * * 
? VE 
. 4 
Ka 6 * 


stándlichkeit sein, nur das 


beste und wirksamste Sie fortan die würzige, Atem aromatisierende Zahncreme Mouson. 
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Zur Heilung Deines kranken Blutes, H 
Zur Stärkung Deines Lebensmutes E 
Tu, was fon Laufende getan — E 
Nimm Solmansanm! 


l Vorzüglich bewährt bei: 
Magen- und Darmbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, 
d : lere np S ` ftot 1 
Leber. u. Nierenleiden, Blaſen- u. Gallenſteinen, Rheuma- 
tismusu. Gicht, Arterienverkalkung ſowie bei Störungen in 
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E den Wechſeljahren, Fettſucht, Diabetes im Anfangsſtadium. s el& 
H Ou haben in ben Apotheten Preis Mk. 1.50. Meine r 
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Bandagen, nfahrstühle, 


N 
E 


Schallplatt. M. 2.50 D. Stück 


i Selbstiahrer, diskreter N 
Frauen- N 
Künstliche Glieder, Klosettstühle, ||| va . 
: - von : 

W dunllege-Artikel, Bidets, | der früheren Oberhebamme 
ochenbettausstattunden P artikel zur | | der Charite Berlin gibt siche- 
C. Küdım Krankenpflege ren Rat in allen Fällen! 

ann e e Versendet gratis 
BERLIN NW 7 Berliner Krankenmöbel-Fabrik | |r: Anna wein, nysicn. 
Dorotheenstraße 69 W. CARL HOHMANN, BERLIN W62 Versanuhanz Berg 9%. 


Telephon: Zentrum 7860. 


Potsdamer Straße 106a, 


Lützow-Platz 3W, Nollendorf 1310, 


fo kannſt du auch jeder Dame ihn anbieten, und die anderen Snfaffen 
deines Abteils werden dich entweder beneiden oder zumindeſt ſich ſagen: 
das iſt hübſch, das iſt appetitlichl 
Es geht ja auch anders. Ich hab es ſelbſt erfahren. Da iſt eine ur⸗ 
alte Brennerei auf den Gedanken gekommen, eine Reiſe⸗Packung in den 
Handel zu bringen. In ſauberer Enveloppe, die ſchon das Auge erfreut, 
erhält man, für wenig Geld, eine kleine Steinkruke mit Genever, dazu 
einen Korkenzieher und ein richtiges Glas. Alles blitzblank, alles funtel- 
nagelneu. Auch das iſt Kultur, und es erfüllt ſeinen Zweck in idealer 
Weiſe. Wie ſeltſam! hab' ich mir gedacht, Y. erft jest jemand biefen 
t. Nur ift es leider Genever unb 
u. a. X. 


in feiner Art genialen Einfall geha 
kein Kognak, den man fo erhält. 


5 „ 8 =. Zen EN NON EON SE 
Ee ` EA at ANS DNT. DNN WANN SS 
FV iT URN 


Roman von 
A.⸗G., Berlin. 
Georg Wasner hat in feinem neuen Roman mit dem feinen Verſtändnis 
cincs feine en lächelnd beobachtenden Menſchenkenners die 


„Günther Ambach und die Baronin.“ 
Georg Wasner. Verlag Dr. Eysler & Co. 


eigenartige Liebesgeſchichte zweier Menſchen geſchildert, die nach Alter 
und Lebensumſtänden nicht eigentlich zuſammengehören. Und er weiß 
es mit Geſchick begreiflich zu machen, daß die beiden Hauptperſonen 
ſchließlich doch nicht die Erfüllung ihrer Liebe finden. 


$ 

Gertrud Storm: „Wie mein Vater Immenſee erlebte“. ien, He s 
Pichler Tempsky A.⸗ G. 3 EE 

Ludwig Rinder: 1775 o“, Wien, Rikola⸗Verlag. 

Dr Robert Bartſch: „Johann Georg Graſel und feine Kameraden“. Wien, 
Nikola⸗Verlag. 


Kurhaus Sonn-Matt. Voralpine Höhenlage a.Vierwaldstättersee. 
600 m ü. M. — Phvsikal.-diät. Heilverfahren. — (Lahmann-Kuren). 
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resden, eim ling 
Strehlenerstr. 55. Eigene Villa m. sch, Garten, 
Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. 
Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. 
Dresden-Hirsch, StrauDstr.7 c. Tóchterh. Schellberg. 
Erstkl. alls. Fortbild. u. Erzieh. Kunst. Komf. H Herrl. Lage, 
Gr. Gart. Sorgf. Kórperpfl. Beste Empf. d. Elt. Prosp. Porto, 
Schweigers Institut Detmold brieflich. Lehr- 

Gegr. 1896. Teutoburger Wald, Buchführung brief K. gratis 
Schnelle,sichereVorb. Obersek F. Simon, Berlin-Grunewald, 
Prima. In- u. Ausländ. Prospekt. 


Eisenach. Institut Burchardi 


Abteilungen: Töchterheim mit Frauenlehrjahr, Haus- 
haltungsschule, Landwirtschaftl. Frauenschule, Seminar 
für Fortbildungsschullehrerinnen, Seminar für Gewerbe- 
schullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, 
Seminar f. Lehrerinnen d. Hauswirtschafts- [A. D. T. 
kunde.  Gleichberechtigung in Preußen. Br 


Halberstadt (Har). Töchterheim. Gründl. wirtschaftl. Ausbild. 
wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfl. I. Refer. Frl. E. Becker, 


Heppenheim (Bergstr.) Töhterheim Geschw. Nad. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidera, Gartenbau, Fortbildung, Sport. Pros. 


Thale (Harz) Töchterheim Lohmann. eee 
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Kampraths Schnellunterricht 
Skelett der 


Mathematik 


(Geometrie, Algebra, Trigo- 
nometrie) m. optischen Hilis- 
mitteln i. farbig.Steindruck a. 
n. 30 Blatt (—60 Seit.) i. Post- 
kartengröbe. Einzigartig,seit 
Jahren bewährtesLehrmittel. 
„Ich w.i. Mathemat, schwach 
u. bin durch Ihr System einer 
der Besten geworden", wie 
Anerkenng.besag. VomTech- 
nik, Mittweida u. Hildburg- 
hausen, vom Polytechnikum 
Friedberg, v. d.Ingenieursch. 
Zwickau u. a. best. empf. Un- 
entbehrlich f. Gymnasiasten, 
Fachschül.u.Technik.M.3.—. 
Freiprosp. c. Kamprath, 
Verlag, Leipzig, König- 
Johann-Str.8. Postsch.53546. 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 
Prospekt, 


lage. Reichliche, gute Verpflegung. 


Frau Schotanus, Wissenschaft, 
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| Haushalt, Kunstgew., Malen, | 

Musik,Sprachen. EigenesHaus | 

am Walde. Geprüfte Lehrkräfte. | 


B In i i i Lehrgáng.t.Maschin., lil 
= Ingenieursthule Zwickau i. Sa. 5i: rac ioc gg 
nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. ez 
Wi aborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. Ds] 
B KimpelsPädagogium,Bad Sadisa(Südharz) 
Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. 
Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat. Staatl. Be- g 
2 rechtigung zur Erteilung der Obersekunda- Reife einer Ober- 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 


bessern? Wie kann ich mich 


bezahlten 


Ernähr, Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, 
Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Ref. d. d. Direktion, 


| Lernt fremde " RER 


Zero uon Berlin W 


Wie komme 
ich hoch? 
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A Bestehen Aussichten, meine S 


eine höhere Gehaltsklasse? Wie 


Naar durch Erweiferunz3 


zeitigen Berufes, Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam N. i. 


66 Leipzigerstr. 123a 
SO Tauentzienstr.19a 


Gewählter Leitspruch aus der Fülle eingegangener Verse: 


Q Buchführung und die Bilanz 
lehrt-leicht-ſchnell- komplett 
„Kampraths Bilamns-Stelett" 


Von der Eröffnungsbilanz bis zur endgültigen General-Bilanz. 
Unbedingte Buchführungs- und Bilanzsicherheit wird gewähr 
leistet, „Was icn bisher nle lernte, brachte mir ihre Methods in 
1 Stunde bel", und tausend andere Anerkennungen, Ges.-Prels 
für Bilanz-Skelett und Musterbuchungen (itallen. und amerikan.) 
Acht Mk, Postscheck-K. 53 546, Frelprospekt Nr. 8. Bücherrevisor E 
Kamprath, Leipzig, König-Johann-Straße 8. Telephon 20 498, 
Herausgeber von Kampraths bekanntem Skelett der Mathematik. 


Ingenieur-Akudemie 
Oldenburg l. 0. 


Städtisches Polytechnikum 


Architektur, Bauingenienrwesen 


kein Sprechfehler, nur Angst 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt 
0. Hausdörfer, Breslau I A 51. 


Ingenieurschule 
Technikum Altenburg Sa A 


m. b. H. (Staatskommissar) 
Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobllbau 


Preisw. Verpl. . Studierendenkastno 
| [Sem.-Beginn: April u. Oktober 


— . Elektrotechnik, Maschinenbau 
Töchterheim Holzhausen. Semesterbeginn: 7. Okt. 1924 


Drucksachen durch d. Sekretariat 


Gediegene Ausbildung in allen 
Fächern 
Wissenschaftl., Haus wirtschaftl. 

| Ziel: Frauenlehrjahr 
| Prospekt durch die Vorsteherin 
Frau E.Holzhausen,Goslar/Harz 


Pädasopium Wald-Sieversdorl. ee 


1½ Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an W 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (50 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen, 
tellung zu halten oder zu ver- 
umstellen? Wie erreiche ich 
komme ich zu ciner besser 
Stellung? 


TechnikumMittweida| 


Familiäres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
, $ ; "T! 7 e TrT AI. | u'iccamcenhnh 4541-1 Ban "TA AP Sch "no 
Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürit., | der wissenschattlichen u. fachtechnischen Kenntnisse u. Nachho- | 
ki ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter n lung versáumter Prüfungen ist dies möglich. Unsere Beratungs- 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. kráft. stelle erteilt unentgeltlich Auskunft. Schreiben Sie darum noch - : 7 
heute unter genauer Darstellung Ihrer Absichten und Ihres der- Programm vom Sekretariat des Tehniku ms Mutweida 3 1 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


LITZ 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl-Filialen, Buchhandlungen und bei der Poft laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Golbmart) m/m M. La 
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Berlin. — 
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Unverlangte Einſendungen werden nur zurückgeſchickt, wo Ref 


e rr EEE EE, — „ 7 . — ru TRETEN — TEEN RR CE C ENED. EE E ..... 0ö zn - 


Le C CCS I 


CT OM 


g. E] e d E e: „Die Maſſeuſuggeſtlon der Belativitátétbeorle". Berlin, Hermann m. SEIT 4 BZ 5 
Rari Lans Strobl: a8 große Abentener und anb. Geſchichten zwiſchen 


Schatten“. ien I, Steyrermühl. 
9 Ü 98 10 na: Im Reiche des Kalifen“. Steyrermähl⸗Berlag, Wien. 


BOLS 


FEINSTER SCHIEDAMMER GENEVER 


Geschäftliche Mittellungen. 


Eine der von Deutschen am meistbesuchtesten Kuranstalten ist unstreitig 
das Kurhaus und Erholungsheim Monte Bré in Lugano 
(al. Schweiz), das nach den Grundsätzen von Dr. Lahmann geführt wird. 

Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Herz- 


Zur Behandlung gelangen besonders: 

krankheiten, Nervenleiden, Katarrhe, Blutarmut, Gicht, Rheumatismus, Zucker- - 

krankheit, Arterienverkalkung, Schwächezustände und Folgen der Grippe. Das in bezug auf Schönheit der Form und auf anatomisch richtige Linien beban- 

Klima eignet sich speziell zum Aufenthalt im Herbst, Winter und Frühjahr, da delt. In der heutigen hastenden Zeit muB immer erneut die gesundheitliche 
geschütaten und würmsten Lage von Lugano liegt. Mahnung ergehen, sich vor allem auf den FüBen leistungsfühig zu erhalten. 


Kurhaus an der 
De Hausarzt ist Deutscher und Spezialist für physik.-diätet. Therapie. Die Aller Sorgen um das Wohl der Füße enthoben ist, wer Chasalla-Stiefel 
trägt, die fertige FuBbekleldung nach MaB. Das ergibt sich klar aus dem In- 


Pensionspreise sind Außerst mäßig, ca. M. 8.— d Tag. IIlustrierte Prospekte 
werden gern gratis versandt von der Direktion Max Pfenning. halt des Heftchens. Dieses dient der Allgemeinheit und ist von G. Engelhardt 


Ein Gratis-Kalender 1925 befindet sich in einer hübschen, zwei. & Co., Chasalla-Schuhfabrik A.-G., Cassel, oder den Verkaufsstellen des 
farbig gedruckten Broschüre, die das Problem des naturgemäßen Schuhwerks | Chasalla-Stiefels unentgeltlich zu haben. | 


—— c (nO C I yñx;5ñ;vä ———Ó— J————Á———— —— :— 
Es werden bei diefer Kur feine ſcharfen Beiz- | Zuntzſchen Theſe „Haarwuchs durch Einnehmen 
Geben Sie mir meinen ſtoffe benützt, die, wie neuere Unterſuchungen abgebauten Horns“ anzuregen, Aufſchluß er⸗ 


vollen Haartwouchs wieder, bewieſen haben, ſehr oft ſogar das noch vor— 


ich befolge jede Anordnung und koſten darf es, handene ſpärliche Haar abtöten, ſondern es wird 


halten. Es ſind ſelbſt bei e, whrend es glän« 

| 

was ich irgend zahlen kann! Solche ee bem Haarboden von außen her aufgelöfte Haar: 
| 


zende Erfolge erzielt worden, während es aller. 
dings, wenn auch nur ſehr ſelten, vorkommen 
ee gin malie i 1 Spre y ſubſtanz zugeführt. on Op Äer, e? handelt fl . jede Ca 
unde. Früher konnte er darauf mur ant: 5 : ; 5 elt fid) ba um eine be- 
worten „vielleicht“, und die Frage der Koften „Die Lefer ec? geitung gren Die Der» | fondere Form ber Kahlköpfigkeit, die in dem 
und der Zeitdauer mußte er mit einem Adjel- günſtigung, aß ihnen, wenn fie fid) auf diefe "ea genau beſchrieben ijt. Außerdem wird dem 
zucken beantworten. Mitteilung berufen, vom Silvikrin-Vertrieb Buche, ebenfalls ganz gratis, eine Packung 
Jetzt kann er ſagen „wahrſcheinlich“, und die G. m. b. H. koſtenlos und portofrei und ohne Silvikrin⸗Shampoon beigefügt. Es ijt ratſam, 
Koſten ſind Seda erſchwinglich. daß irgendwelche Verpflichtung daran geknüpft ſofort zu ſchreiben, da von dieſer Gratisprobe 
Arztliche Autoritäten in verſchiedenen Ländern | Ware, eine intereſſante Broſchüre zugefandt | Shampoon nur eine geringe Menge zur Ber- 
treten mit Nachdruck für die Silvikrin Haarkur | wird: „Das Geheimnis des Haarwuchſes“, in fügung ſteht. Man muß genau adreſſieren: 
ein, bei der ſelbſt in ſchwerſten Fällen iiber. der Sie über ben bedeutſamen Fortſchritt in ber | Silvikrin-Vertrieb, G. m. b. H., Berlin 196, 


raſchende Wirkungen erzielt werden. Alexandrinenſtr. 26. V/413 


Haarwuchsfrage auf Grund der überholten 


Ueber 500 OOO im Gebrauch! 


Das erstklassiee Da ^ | 
L $ Le 
Ruhnke. Me ler nQel'Haarfárbekamm 
C- IA stellung für den Hausbedar mit „Braukraft“, den natürlichen SE ESA Er 


färbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschädlich, Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 3.—. 


EPRumeB. Hoffers 
Kosmet. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstrasse 8. 


Bierbraustoffen Hopfen und Malz ist ein uralter Brauch und 

abrikat elena. II deingt enorme Ersparnis. Das hausgebraute Flaschenbier ist 
AU, 41, 6 AN gehaltreich, nahrhaft und durch hohen Kohlensäuregehalt von 
3. 473. 6, 8, 10, 12 XX Vergrößerung. | prickelnder Frische. Die erste Bierprobe — ein Ereignis! Ein 

| Versuch und man bleibt dabei! Man nehme nur „Braukraft“, 
| dann gutes Gelingen gesichert. In Amerika längst familiär, 
| Original-Packungen für Braunbler Mk. 0,60 und Doppelbier 
Mk. 0.00. Wo in Drogerien und Apotheken nicht erhältlich, 
zum Versuch Postpäckchen mit 2 Packungen gegen Mk. 1.60 
bzw. Mk. 2.20 Voreinsendung oder Nachnahmie iranko durch 


im Gesicht und am Körper entfernt solort 
nurmein,„H@Walin-Haarentferner“ Otto Reichel, Berlin 76 SO., Eisenbahnstr. 4. 


Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! Deutsches Reichspaten! ` ` ` . Iriefmarken! PREIS: 
Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, Briefmarken Motigo, re Brieimarken! e CR 


| 

Dermatologen u. gerichtl. vereidi i 
"n u. htl. gten Chemikern als gänzlich 7 ' - sich bitte t - 
unschädlich u. sicher mirkeni glanz. begutachtet. Preis (.-M. S., | haus Wilhelm Baumaun, Berlin- | Carl Kreitz, Bonn a. Rh. 4 | ezieheu Sie sich bitte bei Be- 


Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthals rade 99, | Priedenan 2,Rembrandtstr. 3-4 Z | Martinstr.2. Geg. 1890. OSAIS) | D stelinngem auf die „Woche“ 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schv inden 
d. best. Krüite. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich, Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel Dn 
behandeln u. zu heilen? Preis- 

ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 

hrung.bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
$chon erkrankt. Gegen Ein- 


Verlangen Sie kostenlose auíklárende Broschüre, 


Pharmazeut. Institut Sanitas G. m. b. I. 


Hamburg, Ferdinandstraße 69, 


Nr. 196 617. 
Kaufe altes 
Papiergeld 
aller Art, Tausendmarkscheine 
usw., auch Silbergeld. Tausche 
| Ware dafür, je nach Menge. 
Genaue Informationen in Pro- 
spektiorm u. ER 
gen 1,20 M. 1000 versch. Not- 
geldscheine nur M. 8.—. mit 
Großgeld M. 9.—. Porto extra, 
Kasse voraus od.Nachn. August 
Lambart,Pforzheim (Postíach53) 


Große Briefmarken-1L 
Notéeldpreisliste 


kostenlos auf Anfrage. 


„Der Stellenvermittler“ 


Auszug aus dem „Kleinen Vermittler? der 
„Gartenlaube“ wird koſtenlos verteilt und verfandt 


an 
ſtel lung - 
ſuchende Haudan- 


sendg. von ! ari o eftellte und Herrſchaften, die 
zu 1 4 958 . eine frelwerdende Stellung im aus palt Brieimarkenhaus 
Estosanus, Genf 2 (ima ankündigen. Die Verteilung unb Verſendung peter Carstens, Hamburg 30 U. 
tiene iis sehe dicis Münzen 
rer, aud) mil 
r Ankauf Verkaui 
cl 1 ffe beſtellt Monatliche Preisliste gratis 
— find, werden koſtenlos im Stellen vermittler aufgenommen Wilh. Stiller, Hamburg, 
‚verstellbare 
Keilkissen, —————— — Neuer Jungfernstieg 1. 


nemmarken. An- u. ver- 

kauf! Auswahlen versen- 

det ohne Kaufzw. gegen 

Referenz. Markenhaus Müller, 
Wittenberg 1, Bez. Halle, 


Notgeld-Brieimarken 
Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Camburg / Saale, 


BI 


Salten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 
C. Alfred Meisel, 
Frankfurter, Klingenthal Sa. 
Lieharmonikas! Kat. gratis 


‚Die Gartenlaube“ erſcheint jeden Donnerstag, der ,Gtellene 
vermittler“ jeweils am Dienstag zuvor. erionalanzeigen in der 
„Gartenlaube“ (Angebote und Geſuche von Erzieherinnen, Eraiebern, 
Ceprerinnen, Lebrern, Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Bonnen, Stützen. Wirtichafterinnen, 
Köchinnen, Stubenmaͤdchen uſw. (koſten pr. Wort 
10 Pfg. Für Inſerenten, die erſtmalig 
bie Gartenlaube“ für derartige 
Anzeigen benutzen, koſtet 
das Wort 
5 Pfg. 


Pickel, 
esser? 


Ein einiaches wun 
$, derbares Mit- 
^ teilegern jedemkostenlos mit 
an M. Poloni, Hannover A 2, 
Edenstraße 30 A, 


‚Die Gartenlaube“ erſchelnt in 
über 100000 Exemplaren pro Heft 


Sie mn die illuſtrierte Familten-Zeitſchrift mit der weltaus 
töten Auflage. Adreſſe für Einſendung von Anzeigen: 


„Die Gartenlaube“ 
Berlin SW 68 Zimmerſtraße 36-41 


Beruf 


Hohes Neben i 
einkomm 
durch Errichtung Re 


efsandgeschäft H 
rg Heim 


allensieinkranke ! 


— — -— — 


fe 


Friedrich II mit Dreispitz 


Lu beziehen durch 


nn u : 


Gegen feuchte iti u. FÙR 


Vasenol-Sanitäts-Puders ein zuverlässig wirkendes 
bietet die regelmäßige Anwendung des ärztlich und klinisch anerkannten 
Sein Gebrauch erhält Hände und Füße gesund und trocken und beseitigt die unangenehmen Nebenerscheinungen der & 


Vasenol- 


jede Buch- und Kunsthandlung, wo nicht direkt SI P 


AUGUST SCHERL :: KUNSTVERLAG 4 BERLIN SCH 


P 
Ant CG UN 


omg Puder 


ist ein hygienischer Körperpuder, der E Haut weich und greng Beier ` erhält, den Körper erkrischt 
und bel ebt und seine Leistungsfähigkeit erhöht. Für Sporttreibende 
Bei stärkerer Schweißabsonderung, insbesondere bei Hand-, Fuß- N Achselschweiß 


empfiehlt sich die Wasenoloform-Fuß- -Puder _ 


| 


Anwendung des 


der die unangenehmen Nebenerscheinungen der Schweißabsonderung, besonders den 
Schweißgeruch” zuverlässig beseitigt. Zur Säuglings- und Kinderpflege verwendet man 


Vasenol- nd. Puder 


als vorzügliches Einst-eumittel LAE Wundliegen, Rótungen 
und Entzündungen der Haut, x y d. 


Vasenel- ade. Paste 


als bewährte Deck und Kühlpaste, insbesondere beim nächtlichen 
enháusern, Säuglingsheimen 


Nassen der Kinder. Ia zahlreichen Krank 
und Kliniken in ständiger Anwendung. 


tn — > 
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Original - Radıerung 


KARL BAUER 


In unserer Bildnis - Kollektion des bekannten Radierers Karl Bauer sind in i 
Größe und Ausführung ferner erschienen: 


Goethe als Faustdichter / Friedrich 1% | 
Bismarck / Schiller / Beethoven / Wagner 


Digitizedby Googl Q 
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E Gesundheits: -Stiefel 
eine Vonne 


Demag- Zuge 
die besten elektr, Hebezeuge 
Tur alle Betriebe. Lieferbar ab 
on Werter hunn u, perin- 


— .. pi . re...... D "PPP P St 2 . wg sg . 
In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu er wo : 
nicht, weist Bezugsquellen nach : 2 * ^ p 
Eduard Lingel, Schuhfabrik A. G, Erfurt. — V 7 
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„Sport u. Kunst sind Leben 
Jeder S portsmann kauft die Mappe 


SPORT" 


mit 12 Radierungen von Erhardt Erdmann. 


ORIGINAGRADIERUNGE NVON Fufiball, Boxen. Golf. Ski. Radfahren. Segeln 
Erhardt Crduaunn Stafettenlauf. Lawn-Tennis, Stabhochsprung 


AVGUST SCHER Gn ‚B.H.KUNSTVERLAO > i 
Rudern. Jagdrennen, Hindernisrennen 


Bildgröße 17:23 cm. Mappengröße 47.5 : 36.5 cm. Preis: G.-M. 95.—. einzelne Blätter G.-M. 7.50. 


Die Szenen, die unser Künstler aus allerlei Gebieten des Sports hier festgehalten hat. werden als Symbol 
und künstlerischer Ausdruck der Begriffe Kampf und Leben. allen, die 


Verständnis haben für unsere Zeit, willkommen sein. 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung, wo nicht direkt von 


AUGUST SCHERL $: KUNSTVERLAG . BERLIN SW 
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Berlin, 30. Auguſt 


„% Die Wo 


f^ Röntgen-Photo ramm 
Derselbe Fuß, 2 


Der Róniden-Apparat 


und die Durdhstrahlung eines Fußes bieten 


nicht die éerindsic Gewähr für 
ridides Passen eines Stieiels. 


Denn der durchleuchiete Fuß wird im nicht passenden 
Stiefel dessen falscher Form im Augenblick angepaßt. 
Schon ein unrichtiger Strumpf bewirkt, trotz seiner Dehn- 


barkeit, diese schädliche Fußveränderung; — siehe obiges D er ‚Chasalta -Meß apparat 
Röntgen · Photogremm. trügt nicht! 


Der Röntgen-Apparat in Laienhand, abseits vom medizi- e 
nischen Laboratorium, ist nichts weiter als ein alibekanntes Genaue 
Schaubuden - Stück aus der Anfangszeit der X -Strahlen jenen 
ohne jeden wissenschaftlichen oder praktischen Wert beim U: 
Schuhanpassen. 

Denn es können mit fhm der gut wie der schlecht sitzende 
Fuß im Stiefel in gleicher Weise vollendet durchleuchtet 


werden. WA 
Ridiges Passen nur dort, wo we 23. 
Schuhlabrikatien und Fufgmcssung IN e ÁN ER 
systematisch zusammentreffen, d.h STANS cna 
nur im patentierten 8 F 


Enaaalta-NMaßsystem] 


Arati viel empfohlen 
Aber kein Doktor am Stiefel, 


| een | 
c 2 NAUKU 


Der einzige fertige Stiefel nach Maß. 
Anatomisch richtig. Vollendet in Schönheit u.Form. 


Broschüre C 3 2/2 gratis 


G.Engelhardt & Co. 


ChasallaSchuhlabrih AG Cassel. A mil 


| ar 
kann man Kleingebäck aller Art nach Dr. Oetker's bewährten Rezepten herstellen. Man versuche: 


Dr. Oefker’s Teegeb däck 


gubereitung: 

500 gr Weizenmehl 0,20 M. Butter, Zucker, Eier werden verrührt, mit Waſſer und Mehl, diefes 
1 Päckch. Dr. Oetker's Badpulv. „Badin“ 0,08 mit dem Backin gemiſcht, zu einem glatten Teige verarbeitet. Dieſer 
175 gr Margarine wird qut durchgeknetet, ausgerollt und mit einem Weinglaſe zu runden 
75 gr Zucker Scheiben ausgeſtochen. Mit einer Gabel oder einem Reibeiſen drückt 


2 Eier zes man gleihmäßige Bertiefungen hinein und bädt auf einem gefetteten 
5 Eßlöffel voll Waſſer (oder Milch). Blech ſchön gelb. 


Vollständige Rezepte umsonst in den Geschäften. 
Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an 


Dr. A. Oetker, lau Bielefeld, Oliva b. Danzig, Baden b. Wien, Brünn 


3571 


SINNER A.-G., Harlsruhe Grünwinkel i. B. 


WWII HIT 

2 By 
. Preßhefe-Fabriken, Brenne- f APR Tis i n 
reien, Spiritus - Raffinerie, Ae - rei Zwei g Fabri ken 


Obstbrennerei, Likörfabrik, ; Ke — und Filialen: 
a — IK Cen i: a i 1 SGros-Massow in Pommern, 
Ya DOE | — Duisburg,Neuhaldensleben 


GroB - Brauerei, Müálzerei, 

Weizen- und Roggen-Groß- Mele rn 
Saarbrücken, Frankfurt a M., 
Berlin, Breslau, Leipzig, 


mühle, Nährmittel - Feb, ? 
Dresden, Mannheim,Laden- 


Marmelade - Fabrik, Hafer- 
tlocken - Fabrik, Backmalz- 
Fabrik, Mais - Schroterei, 


Stárkefabrik, Speisenwürze- sue ET E Sa Ä 
tabrik, Reederei, Glashütte Ñ S WIES us See Baden, Pforzheim, Mailand 
USW. USW. T N USW. USW. 
HUH) RR M Ud G 2j Wunn" aa 


— ^ z 


an Para-Liquor ultrafine, Para-Gold, Cherry Brandy, Curacao weiß 
ore! (triple sec), Curacao orange, Wiwat (alipreuß. Magenlikör), Schweden- und 
& 


de Ze R: 
e E 
Sinner Lik Burgunderpunsch, Sinner Kümmel, Sinner Weinbrand, wee. 


übertrotfener Güte, Sinner Kirsch, Sinner Zwetschen, Prunelle etc. 
Der Name Sinner bürgf für unübertrotfene Qualität. 


WOLLEN SIE NICHT MEHR RAUCHEN? 


| Erfolg sofort. Auskunft gerne gegen Rückporto. | 


Adressieren Sie: Postfach 187 Frankfurt a. Main, 


es a. 


Karst 
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Feet 
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LSchwarztloseSöhne 
| Berlin. 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 28 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im Seidenctui 13,—, Probe 2,75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 
Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 


Ein Prismenglas 


zu besitzen ist der Wunsch vieler, die einmal die Vorzüge 
eines guten Prismenfeldstechers auf Reisen u. Wanderungen 
kennengelernt haben. Aber nicht alle auf den Markt 
gebrachten Feldstecher erfüllen die Anforderungen, die an 
ein gutes Reise- und Sportglas gestellt werden. Der Name 


Hensoldt 


bürgt jedoch für Qualität. Insbesondere die 


Dialyt 


Modelle mit Hensoldt Dackprisma (D. R. P.) weisen gegen- 

über anderen Feldstechern wesentliche Vorzüge auf und 

eignen sich infolge ihres geringen Gewichtes, ihrer hand- 

lichen Form, ihres großen Gesichtsfeldes und ihrer Licht- 
stärke besonders für Reise, Sport und Jagd 
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Fragst Du's Echo im Kurort: 


VORWERK - TEPPICHE 
„Was machts Reisen erst schön?* 


DECKEN — MÖBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN Foni — Föni — Fünf 


Für jede witzige Reklame-Idee, die wir abdruden, 


VO RWERK ſtiſften wir dem Einſender einen Original Fön. 
Nur echt mit eingeprügter Schutzmarka „Fenn 


Zur Körper- und Schönheitspfleget 
VORWERK & C, BARMEN »Sanax - Vibrator’ S Badio D. R. P. 
D. R. P. ` erdschluDirei 
elektr. Massaßeapparal elektr. Hochtragumazapgara! 
Überall erhältlich. Fabrik Sanitas", Berlin NT. 
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Des n4 24 [Ye ARA anba 
Die Qualitäts-Bruyere-Preire 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 


Prospekte Schutzmarke 
FILTER G.M.BH. 


postfrei E 
e E.H. 
erhalten Sie durch x ds 


BERKEFELD- 
B E R K E F E L | Pfeifen, die den Stempel „VAUEN" nicht tragen, sind keine „VA UEN" Pfeifen 


ER 


v. Richters 


Prübsiüdrsuriweriee 


macht schlanke graziose Figur, 
förd. Stoffwechs. u. Verdauung. 
Unschádlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete). 
Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 

r. med. C. A.: Meine Frau hat 
m P. v 5 + Bart 
r.B-Fühlemich wieneu ren. . $ 

Arztl.empf. Überall erhalt. 

Nur echt mit Firma: Institut — r 
Hermes, München 90, Schöbelwerke Dresden-t6 
Gaaderetr, 8, Broschüre gratis. 
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Einer sagt es dem andern und jeder 
schließt sich dem Urteil der vielen Tausende an: 


Unionzciss-Büdierediránk 


aus einzelnen Abteilen 
sind unerreidit in Ausführung 
und Zwekmäßigkeit. 


Mühelos baut man die aus bestem Material hergestellten 
Abteile auf- und nebeneinander, sie passen sich jedem 
Raum und Ort an. 


Katalog 373 auf Wunsd 


Heinrich Zeiss (Unionzeiss) 
Frankfurt a. M, Kaiserstraße 36 
Berlin NW 7, Unter den Linden 56 
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^ Alfred! Knorr xBresiau 
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(p Fahrräder 


feinsfe G Marke 


Verlangen Sie Hauptkatalog 
mif Friedenspreisen 1914 


Fahrzeugfabrik 


Harald Runge 


Hannover 70 


A 
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EN ai: 
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" Kieler 


A Ki gp Matrosen Anzija i H fonlo Bhstbildung®: U 
la | und Mädchen-Kleider ist das idonlo Sbifbildunns % 

* A 2 22 Hol. — 

" | w^ ` Ak ae? BE dua / und er de e p, 
gen E o. zl cnie 2j e k- rin 5 - dé 0 d 0 2 : t ü- F E 
KE TS " R^ m Jedes Alter sow lo 2 Sog $102 d - 
„ | Marine-Moltons u. Tuche || d FETTE - 


, * | empfiehlt 
RE \ Rudolph Karstadt A.-B., Kiel 9 
| Ditte verl. Sie illustr. Preisliste : : 
u. Stollproben gratis u. franko f ` Flasche 3,50 Cm. 


un —-¼— 


Zum Schutze gegen An- 
steckung « Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
Seitigung schlechter 
Gerüche 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich « In 13K 
wässeriger Lösung ZU yd. 
wenden +» Edelgrüne 
Originalflaschen 
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AUSFÜHRUNG: MESSING 
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assiaq Schuh 


Die elegante Fußbekleidung 


Gi 
In guten Schuhhandlungen erhältlich 


[ d 
A| SCHUHFABRIK HASSIA A.-G. 
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Ed Offenbach a. M. 
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3 Áostüche Tralinen. é 


BurrsPraun -Cottbus Paaoruthoholadenv Fabrik 


JUNGER - GEBHARDT 
BERLIN f. 14. ~ 
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UNITED 


Bad Salzuflen * Hotel Fürstenhof A.-G. 


Dir. K. Marahrens 


Direktam Kurpark ; Abgeschloss. Wohnungen / Sämtl.Zimmer,teilweisemitFernsprecher,mitfließend. 


kalten u.warmen Wasser u. Balkons mitherrlicher Fernsicht / Moderne gemütliche Gesellschaftsráume 
Bar- und Weinterrassen ^ Fünf-Uhr-Tee ^ Auto-Unterstánde ^ Prospekt durch die Direktion 
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Natürliche Schónheits -Pflege 


ist nicht das Bestreben, Mängel zu verdecken. Natürliche Schönheitspflege ist vielmehr das erfolgsichere Verfahren, auf natürlichem 

Wege Fehler zu beseitigen, die das Aussehen eines Menschen beeinträchtigen. Seit 1896 befasse ich mich mit dieser Wissenschaft 

und habe, auf Grund praktischer Erfahrung ständig mich verbessernd, Präparate geschaffen, die allen Anforderungen auf diesem 
Gebiete gerecht werden. Jeder, der Schönheit sucht, wird sie finden in den Präparaten meiner biologischen 


Das Gesicht 


$olten und Runzeln im Gesicht, auf der Stirn. Mund- 
nasenwinkel-Falten, die jeder Behandlung spotten, ver- 
schwinden nach kurzer Anwendung des „kleinen Greco“. 
Kein Verzerren der Haut, da nur eine kleine Saugfläche. 

Preis mit Pasta Regis: Gmk. 5.50 
Unreiner Teint, Mitesser. Pickel, gelbe Flecke werden 
durch Schröder - Schenke's Haut- Schälkur beseitigt. 
Allmähliche Hauterneuerung. Die erneuerte Haut er- 
scheint rein und frisch und ist elastischer als die alte, 
wodurch das Gesicht verjüngt wird . . Preis Gmk. 7.50 


Settglanz der Dot beseitigt die letttreie Tagescreme 
„Creme de jour“. Sie verursacht ein feines pfirsich- 
artiges Matt der Haut und kann ungeniert tagsüber 
verwendet werden. Originaltube . Preis Gmk. 1.25 
ernũhrung der Dout durch Hautnährcreme „Pasta 
Regis“. Sie dient zur Ernährung der Haut, dringt voll- 
kommen in sie ein und ersetzt das mehr oder minder 
geschwundene Fettpolster. Stark fetthaltig. Preis Gmk. 3.— 


Dic Augen 


Wimpern und Brauen. „Asiatischer Augenbrauensaft* 
fördert deren Wachstum. Sie werden dicht, schön geschwun- 
gen. lang und seidig, wodurch den Augen jener pikante, 
anzichende Reiz verliehen wird. . „ . Preis Gmk. 2.50 


Strahlende Augen. Feuer und Frische erlangen die Augen 
durch „Diamant“. Matter, trüber Blick verschwindet, müde 
Augen werden lebhaft und gewinnen erhöhte Ausdrucks- 
fähigkeit. Vegetabilisches Präparat . . Preis Gmk. 2.50 
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Schönheitskultur. 


Der Versand erfolgt gegen Nachnahme oder Voreinsen- 
dung des Betrages zuzügl. Porto und Verpackung. 
Verlangen Sie Gratisdruckschriften gegen Rückporto. 


ochröder-Öchenhe 


Berlin W 14, Potsdamer Straße 26 b 
vorn II. Etage. — Kein Laden. 


Das Haar 
Seidenweiches Haar von  auftragender Fülle und 


herrlichem Mattglanz verleiht „Haarkraft - Balsam“. 
Schuppen, Kopfiucken, gespaltene Haare, spärlicher 
Wuchs usw. werden beseitigt. Unentbehrliches Kopf- 
pflegemittel . . . 2 2 2 .. 20.0. Preis Gmk. 3.— 


Blondes Haar behält oder wiedergewinnt bei Anwendung 
von „Goldregen“ seine ursprüngliche Farbe. „Goldregen“ 
erhält das Haar in wunderbarer Schönheit, seidigem Glanz 
und auftragender Fülle. . . . . . . Preis Gink. 3.5) 


Lockiges Haar verursacht Haarkráusel-Lotion „Isolde“, 
die selbst bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration halt- 
bar sind. „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Frisur zu erleichtern . . . . . . . Preis Gmk. 2.— 


Zaftíget Hanewuce im Gesicht wird sofort schmerzlos 
mit der Wurzel entfernt durch ,Rapidenth*. Nachwuchs 
wird durch allmähliche Abtötung der Haarpapillen verhin- 
dert. Probepackung Gmk. 3.—, Originalpackung Cm. 5.50 


Die Nase « Der Mund 


£óle flafenfotm. Nasenformer „Orthodor“, 12 fach 
atentiert, beseitigt jede Mißbildung, wie schiele, dicke. 
reite. kolbige. hochstehende. Stumpf-, Sattel-, Adler-, 
Haken- oder Höckernase. Kein lästiges. atembe- 
hinderndes Klemmen Preis Gmk. 5.50 


Schöne Lippen. Lippenformer ,Kallodor* reduziert zu 


großen, breiten Mund, wulstige, aufgeworfene Lip-en auf 
ihre normale Form. Zu dünne Lippen werden üppiger. 
lebensfrisch und schön geschwungen . Preis Gmk. 45) 
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Empfang durch den Reichspräsidenten auf dem Lehrter Bahnhof Aufnahme der Woche / 
Der Prásident von Mexiko, General Calles, in Berlin 
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Der Stralauer Fischzug: In Stralau bei Berlin wurde das historische Volks- 
lest des Stralauer Fischzuges in üblicher Weise begangen Phot. Ruge 


Oben ım Oval: Der Bonifazius-Tag in Fulda. Die Bischófe mit der Reliquie 
des heiligen Bonifazius im Festzuge. An der Feier, die am Grabe des Boni- 
fazius abgehalten wird, nehmen Bischöfe aus ganz Deutschland teil Faot. Graudenz 
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Zur Ermordung Matteottis. Die Gegend bei Ro 
wurde. Der den Leichnam behert 
838 


Ke m,wo dieLeiche Matteottis gefunden 
nerbergende Sarg wird auf den Friedhof getragen 
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Kronprinzessin Cecilie mit ihren beiden ältesten Söhnen Wi 
und Louis Ferdinand in Heiligendamm, wo die Verb? 
Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg-Schwerin mit der 29 
zogin Elisabeth von Mecklenburg-Schwerin gefeiert wurde (gäe 
Unten: Der König von Dänemark begrüßt auf dem Internation 
Pfadfindertag in Kopenhagen die deutschen Pfadfinder Pisi 
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stes Vogtländisches Trachtenfest in Bad Elster: Durch die Er- 
Itung der Volkstrachten wird die Liebe zur Heimatgeschichte ge- 
rkt. Die Bedeutung des Elsterer Volksfestes lag darin, daß nur 
ite, ererbte Trachten getragen werden durften. Unser Bild zeigt 
städtische Plauener Tracht etwa um das Jahr 1850 herum 


^ eee W 
rr 


Wess 


eee, 
— — FF Va a P Pg ̃ SEE GLS 


mobs 


EN 
i yy ptt 22 
y LAM %%% eee 

lil — e * Mée IR 
A ur - " L7 2 
"ap E We ` A L7» 


uta 


" Le 


HF gi 


SNMNMNUNNT 


DONNER. Y Y». 


DEE 
TSIS 


BSS 


Der Reichs-Landbund empfängt im Palais des Prinzen Albrecht in Berl'n 
amerikanische Geistliche und Universitätsprofessoren Aufnahme der „Woche“ 


Oben ım Oval: Abschiedstee bei Zaglul Pascha in Cairo vor dessen Europa- 
Reise. Der ägyptische Ministerpräsident Zaglul Pascha bespricht mit Lord 
Allenby die Zukunit Ägyptens Thot. Davis 
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Wie man in würdiger Weise die Gefallenen>ehrt: Denkmal des Regiments 168 
im Waldpark Offenbach a. M. Architekt: Professor Hugo Eberhardt 
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Damen-Handball-Turnier 


des S. V. Siemens in Ber- Ein eigenartider Brauch beim Kanu-Polo: Sämtliche Teilnehmer an dem Wettbewerb 
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Im Kampf gegen die Hitze: Die Dusche in den Neu- 

yorker Straßen FPress-Photo-News-Service — Rechts € Der be- 

kannteste Hund Roms, der jeden Morgen beim Sprengen 
der Straße erscheint, um seinen Durst zu stillen 
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EineeigenartifeUnterwasseraufnahme:EinKor- 

moran (Wasserrabe), der der Familie der Peli- 

kane angehört, seine Beute packend. Beach- 

tenswert sind die Luftblasen, die von seinem 
Gefieder ausgehen 


* 
Rechts: Der irische Führer de Valera nimmt 
seine Propagandatätigkeit wieder auf: Repu- 


blikaner begrüßen den Führer in Ballybrophy 


1 opıcal-Press- Agency 
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VON GUSTÁV RICKELT= PRÄSIDENT DEA GENOSSENSCHAFT DEUTSCHER BUHNENANGEHORIGER, 


enn ich hier vom „Elend der Schau- 

ſpieler“ ſprechen ſoll, ſo will ich den An⸗ 
teil, den jede Schicht, jeder Berufsſtand an der 
allgemeinen Not des deutſchen Volkes hat, ganz 
außer acht laſſen. Dieſe Not lähmt und würgt 
uns alle, und es wäre überheblich und würde⸗ 
los, aus der allgemeinen Not die beſondere 
hervorzuheben. 


Davon ſoll und darf hier nicht die Rede ſein. 
Hier foll, wenn ich über das „Elend der Ghau- 
ſpieler“ ſchreibe, lediglich gezeigt werden, in 
welchem Zuſammenhang dieſes Elend mit ber AN- 
gemeinnot ſteht, ſeine Urſachen, ſeine Auswirkung. 

Es iſt ſattſam bekannt, daß die wirtſchaftliche 
Lage der deutſchen Schauſpieler immer eine 
höchſt unerfreuliche war, und man hat feit Sabre 
zehnten zu einer Zeit, wo von einer allgemeinen 
Not des deutſchen Volkes nicht im entfernteſten 
die Rede war, zwar erſchreckt aufgehorcht, wenn 
von den abſcheulichen Zuſtänden am Theater 
und der Not der Schauſpieler ab und zu ges 
ſprochen wurde — man fand ſich aber in der 
Offentlichkeit ſehr ſchnell damit ab, um ſo mehr, 
als ebenſooft von den glänzenden, kaum glaub. 
lichen Star gagen hervorragender Bühnenkünſtler 
berichtet wurde. Dieſe Glücklichen waren aber 
und ſind heute erſt recht an den Fingern abzu⸗ 
zählen: ein, höchſtens aber zwei Dutzend; im 
großen und ganzen hat aber von alters her Not 
und Elend unter den deutſchen Schauſpielern 
geherrſcht, denn 50 Prozent aller Bühnenange⸗ 
hörigen hatte ſchon vor dem Kriege nur ein 
Einkommen von kaum 1000 M. jährlich! 

Wenn trotzdem der Schauſpieler mit Liebe 
und Luſt ſeinen Künſtlerberuf ausübte, ſo war 

die Urſache hierfür die tiefe ſeeliſche Bindung 
zwiſchen Künſtler und Kunſt und der opferfreudige 
Idealismus, der in jedem deutſchen Schauſpieler 


ſtets lebendig. 
war. Ich ſage: 
war! Denn der 


Krieg, die unge⸗ 
heure Not, der 
Film und vor 
allem die abwärts 
gehende Entwick⸗ 
lung der Theater 
haben dem Schau⸗ 
ſpieler die Freude 
an ſeinem Beruf 
genommen, und 
der Idealismus 
des opferfreudigen 
Künſtlers, der 
früher Allgemein 
gut des deutſchen 
Schauspielers war, 
iſt zum Teufel 
und nur noch hier 
und da bemerkbar. 

So kommt, was 
viel mehr zu be⸗ 
klagen iſt, zu dem 

wirtſchaftl ichen 
Elend die geiſtige 
Verelendung des 
deutſchen Schau⸗ 
ſpielers, die das 
Schlimmſte für die 
Kunſt bedeutet, 
denn Idealismus, 
Romantik, Phanta⸗ 
fie find die Nihr⸗ 
quellen jeder echten 


Kunſt. Es iſt bitter, ſagen zu müſſen, daß der deutſche 
Schauſpieler nicht frei von Schuld an ſeinem künſtle⸗ 
riſchen und geiſtigen Elend iſt. Die Urſache 
aber iſt die Not der Zeit, das Großwerden des 
Films, die Hilfloſigkeit vieler ideal- und talent: 
loſer Theaterleiter, das Fehlen großer, zielbe— 
wußter künſtleriſcher Führer und das Eindrin⸗ 
gen ſkrupelloſer Kunſtkaufleute in das Theater, 
die den ethiſchen Zerfall der Volksſeele, die Gen: 
ſationsluſt des Publikums geſchäftstüchtig aus- 
beuten. 

Gewiß find in beſtimmten Zeiträumen Ver- 
fallerſcheinungen in der Kunſt, ſo auch am 
Theater, immer zu beobachten geweſen, [o ge. 
fahrdrohend wie jetzt aber, war die allgemeine 
Situation noch nie! 

Und nun kommt etwas Merkwürdiges! Das 
Theater hat ſeit 1914 im Volke in ungeahnter 


Weiſe an Bedeutung gewonnen. Die wirtſchaft⸗ 


liche Notlage der Schauſpieler, 
meinen, hätte dadurch abgenommen. 
aber im Gegenteil zugenommen. 


Im Jahre 1914 hatten wir 31 Theater (19 
Hof-, 12 Stadttheater), die von dem Staat und 
den Städten in eigener Verwaltung betrieben 
wurden, heute haben wir insgeſamt 100 Theater, 
vom Staat und den Städten geſicherte Theater, 
wir haben 2 große Beſucherorganiſationen, die 
Vereinigung der Freien Volksbühne und den 
Bühnenvolksbund, die Hunderttauſende für den 
Theaterbeſuch organiſiert haben, aber — die 
Exiſtenz der meiſten Theater ijt durch bie all. 
gemeine Wirtſchaftslage bedroht. Man wagt 
es nicht, angeſichts der unſicheren Zukunft Ver⸗ 
träge abzuſchließen, die ſchließlich von den 
Theaterleitern nicht erfüllt werden können. Der 
Betrieb, die Enſembles werden eingeſchränkt, 
die Privatdirektoren haben in Würzburg einen 


ſollte man 
Sie hat 


Garrick und Mif Bellamy in „Romeo und Julie“ * Kupferstich von Wilson-Ravenet 


allgemeinen Gagenabbau beſprochen, an allen 
Theatern wird abgebaut. Immer ſchwerer wird 
es für die Bühnenleiter, im Konkurrenzkampf 
ſich gegenſeitig die Stars wegzuengagieren, 
die hohen Stargagen zu zahlen, und wenn ſie 


dieſe zahlen, ſo geſchieht es auf Koſten der 


anderen Mitglieder, deren Gagen immer mehr 
gedrückt werden und von denen immer weniger 
engagiert werden. So wird die Zahl ber enga- 
gementsloſen Schauſpieler von Tag zu Tag 
größer. | 

In Berlin find von 3521 Bühnenangehörigen 
1397 ohne Engagement, alfo. 40 Prozent er, 
werbs- und exiſtenzlos, bas ijt für unfer Be⸗ 
rufsgebiet eine erſchreckende Ziffer. Eine 
Abwanderung in andere Berufe und Tätigkeiten 
iſt bei der allgemeinen Lage unmöglich. Die 
Filmproduktion iſt gewaltig eingeſchränkt, teils 
wegen Mangel an Betriebskapital, teils wegen 
Ueberproduktion — das Elend iſt grenzenlos. 
38 000 Goldmark hat die Genoſſenſchaft Deut- 
fher Bühnenangehörigen in den letzten Mo- 
naten an Unterſtützungen gezahlt — für die 
Größe unſerer Organiſation eine exorbitante 
Summe —. Unter den Bedürftigen befinden 
ſich Namen von Ruf und Klang. 


Doch größer als die Not der arbeitsfähigen 
Schauſpieler ijt das Elend der arbeitsunfähi⸗ 
gen, der alten Künſtler und Künſtlerinnen. Die 
Not hat ihnen alles genommen, Dutzende, die 
ſich Hunderttauſende, ja Millionen erarbeitet in 
ihrer Kunſt, haben nichts, rein nichts mehr — 
die Inflation hat alles verſchlungen. Die Pen⸗ 
ſionskaſſen der Theater, die einen Teil der 
Alters verſorgung ihnen bringen follten, find faſt 
durchgängig zuſammengebrochen, hat doch auch die 
Penſionsanſtalt der Genoſſenſchaft Deutſcher Bih. 
nenangehörigen von ihren 16 Mill. Goldmark in⸗ 
folge der geſetz— 
lichen Vorſchrift 
der mündelſicheren 
Anlage kaum nen- 
nenswerte Sum- 
men retten können. 

So ſind ſie alle 
unverſchuldet der 
Not und dem 
Elend preisges 
geben, Weltbe⸗ 
rühmte Künſtler 
und Künſtlerin⸗ 
nen, oft achtzig⸗ 
jährig, die die 
Welt und das 
deutſche Volk mit 
ihrer Kunſt ent. 
zückt und beglückt 
haben, find mit. 
tellos der Barm- 
herzigkeit preisge⸗ 
geben. Wir tun 
von Organiſa⸗ 
tions wegen, was 
wir können, aber 
wie oft, wenn ein 
tränenfeuchter Brief 
bei uns einläuft, 
krampft ſich das 
Herz zuſammen im 
Jammer, daß man 
nicht helfen kann. 

Wahrlich, das 
Elend der Ghau: 
ſpieler iſt groß! 
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In Haas um de Wei 


Round the world!" Was will das heutzutage ſchon viel be» 
jagen? Man braucht durchaus nicht, wie zu Jules Vernes 
Zeiten, achtzig Tage dazu, um dieſe kleine Erde zu umfahren. 
Und nun — ſollte man denten — wenn man es ſchon mit Eifen- 
bahn und Dampfſchiff ſo ſchnell ſchaffen kann, wie fix muß man 
erſt mit dem Flugzeug herumkommen? Theoretiſch hätte man 
darin recht und wird es gar bald auch praktiſch haben, aber 
vorläufig iſt, wie die Leſer der „Woche“ am beſten wiſſen, das 
Fliegen um die Welt kein ganz reines Vergnügen und einiger⸗ 
maßen umſtändlich. Es iſt noch keine Sache für Rundreiſebüros. 

Es fliegen oder verſuchen es zu tun Flieger aller möglichen 
Nationen, denen kein Verſailler Vertrag, wie uns armen Deutſchen, 
jede Regungsmöglichkeit nimmt, aber in Betracht kommen vor 
allen der engliſche Flieger Mac Laren mit feinen beiden Piloten 
Plenderleith und Andrews und das amerikaniſche Fluggeſchwader, 
das zuletzt von den Leutnants Nelſon, Smith und Wade ge⸗ 
führt wurde. 

Die Amerikaner jtarteten zuerſt am 17. März, um den Flug 
in öſtlicher Richtung zurückzulegen, die Engländer folgten am 
25. März in entgegengeſetzter Richtung. Seitdem ſtanden beide 
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Das Flugzeug Mac Larens in Parlu in der Sind-Wüste (Indien), 


wo ein Maschinendefekt den Flieger zu einer Notlandung zwang 
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Phot. Erdmann- Jesnitzer 


Die Flugzeuge der amerikanischen Weltilieger nach der Landung auf dem FlusseWampoo vor Schanghai, Vorn die typischen 1 Sampans (Boote) 
im Oval: Der englische Flieger Mac Laren wird auf japanischem Boden durch Admiral Komatsu, den Kommandanten der asumigaura- 
Seeflugzeug-Station, begrüßt ines Photo 
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unter Der dauernden Beobach— 
tung und Kontrolle der zivili— 
ſierten, halbziviliſierten, ja auch 
unziviliſierten Welt. Überall 
ſpäht man nach ihnen aus, iiber- 
all ſucht man nach ihnen den 
Himmelab, ihretwegen patrouil— 
lieren Kriegsſchiffe die Ozeane 
ab und ihretwegen wurde ſo viel 
gekabelt wie im Weltkriege. Na— 
türlich paßte man nicht bloß auf 
dem Waſſer auf ſie auf, ſondern 
auch auf dem Lande, das oft mehr 
Gefahren für Flieger birgt als 
die offene See. Man glaubt gar 
nicht, wie leicht ſich ſo ein Pilot 
verkrümeln kann. Und in jeder— 
manns Erinnerung wird noch 
ſein, daß der urſprüngliche Leiter 
des amerikaniſchen Geſchwaders, 
Major Martin, in Alaska mit— 
ſamt ſeinem Fahrzeug verloren 
ging und erſt nach viel Gefahren 
und Mühen ſich retten konnte. 
Und der Engländer wird 
auch keinen Augenblick im 
Zweifel darüber geweſen ſein, 
daß er ſeinen trip nicht in einer 
Luſt⸗Yacht zurücklegt. Mit 
ſchlechtem Wetter, mit Sturm, 
Nebel und Notlandungen fing 
es an, mit Motorſchäden ſetzte 
es ſich fort, Erſatzteile mußten 
aus England nachgeſchickt wer— 
den, und Mac Laren hatte Ge— 
legenheit, ſeitdem er in Calshot 
die Reiſe begann, eine Geduld 
zu zeigen, die es mit der des 
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Vom amerikanischen Weltilug: Die Flieger verabschieden sich in Kirkwall von ihren Gastgebern 
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Blick auf Jerusalem. Aufgenom- 
men von dem Flugzeugführer 
Mac Laren wáhrend der Fahrt 


25. 


Im Kreis: Ankunft der englischen 
Flieger in Japan: Begrüßung Mac 


Larens in der Nähe von Tokio 


Aufnahmen „Ihe Times“ World copyright 
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Der Suez-Kanal, von Mac Ja MY 
Laren vom Flugzeug aus auf- A | \ 
genommen auf der Fahrt von f V 
Kairo nach Ziza Times Photo f 


Hiob aufnehmen kann. Erkam 
ſo aus Europa nach Aſien, 
nach Japan, und als er nun 
von Minato in Nordjapan 
über die Kurlen, d. h. die 
Inſelbrücke Tohi⸗ſhima nach 
Alaska fliegen wollte, war Gi 
er auf einmal fpurlos ver- A 
ſchwunden. Aber man fand 
ihn nach 48 
Stunden, nach— 
dem man erheb— 
lich herumtele— 
graphiert hatte, 
unverſehrt wie— 
der. Die Gewalt 
der Natur, die 
Tücke des Ob— 
iefts, machen 
den fliegenden 
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möglichſt viel erfahren. 
In einzelnen ſchwereren 
Fällen wurde ſogar ein amtlicher Empfang mit Bankett 
und Medaillenverteilung daraus. Vielleicht iſt es den 
kühnen Fliegern über den brauſenden Wellen des 
Ozeans und über Steppen und Wüſten mitunter 
behaglicher geweſen. Wie nun auch ihr Rundflug 
abſchließt, ſie ſind Pioniere geweſen, an Mitbewerbern 
fehlt es ihnen nicht, und an Nachfolgern wird gar 
bald Überfluß ſein. Hoffentlich wird auch Deutſch⸗ 
land welche ſtellen können. P. M. 


Links: Landung des französischen Fliegers in Schanghai: 
Das Flugzeug rollte in einen Wassergraben und gin! 
völlig in Trümmer. Der Flieger flog später auf einem 
chinesischen Flugzeug in kleinen Etappen nach Japan 


„Draußen saß er auf einer Pank nieder, die ihm den Blick auf den Gasthofeingang gewährte.” 
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Zeichnung von Stroda 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


21. Fortsetzung. 


Brandt ftreifte bie Aſche von feiner gi 


garre ab. Er lehnte jid) zurück unb fann 


feinen Gedanken nach. n 

„Ich habe Ihnen damals die erite 
Hälfte der Geſchichte erzählt und bitte 
um die Erlaubnis, Ihnen nun auch 
die zweite Hälfte erzählen zu dürfen. 
Nicht aus Schwatzſucht. Auch nicht, um 
auf dieſe bequeme Weiſe meinen 
Groll zu entladen. Es iſt eine Gefühlsſache. 
Sicher eine von den überflüſſigen. Aber 
jeder Menſch hat nun einmal eine kleine 


Abſonderlichkeit. Was mich betrifft, ſo habe 


ich mich im Leben nach recht viel Liebe ge. 
ſehnt und an ihrer Stelle recht viele Prügel 
empfangen. Das ſind ſo Schickſalsſcherze, 
gegen die der Menſch nicht ankann. Ich 
glaube, Sie ſind der einzige auf der Welt, 
Herr Profeſſor Thorsberg, der mir ehrlich 
und herzlich zugetan iſt. Und da keinem 
anderen Menſchen einfallen wird, ſich von 
mir ein richtiges Bild oder überhaupt nur 
ein Bild zu machen, ſo möchte ich, daß dieſer 
Eine doch zu jeder Stunde wüßte, wie ich 
ſo und nicht anders geworden bin. Es mag 
eine Eitelkeit ſein. Aber ich bin ja zuletzt 
auch kein Tier geweſen.“ 

„Brandt,“ ſagte Friedrich Thorsberg und 
drückte ihm hart die Hand, „ich bin immer 


ſtolz darauf geweſen, daß Sie in mir Ihren 
beſten Freund ſahen. Und nun erzählen 
Sie mir, wie und was Sie wollen. Wenn 
es Sie nur erleichtert.“ 
„Sie fürchteten vorhin,“ begann der Gaſt 
ohne jede Erregung, „mein Vater verfügte 


über fo große Beträge nicht, wie fie heute 


zu einem Gutskaͤuf gehören. Und ich 
fürchte, mein Vater hat ſelten oder nie über 
Beträge verfügt, die ihm gehörten. Wozu 
auch? Er iſt ja, wie Frau Amely Brandt 
ihn bewundernd nennt, der große Lebens- 
künſtler. Und wie ihn der Herr Franz Haß⸗ 
linger unter vier Augen nennen wird, iſt 
in dieſen Kreiſen vielleicht noch ehrenvoller. 

Mein Vater hatte jid) von feinem Nach⸗ 
folger im Beſitz, dem ebenſo ehrenwerten 
Herrn Robert Heß, ſämtliche Vollmachten 
für das Gut geben laſſen, und die Liebens⸗ 
würdigkeit Frau Amely Brandts hatte das 
ihre dazu getan. 
Lieben ging aber von vornherein dahin, 


das verlotterte Gut durch bas Geld des Ame- 
rikaners, durch rieſige Neuanſchaffungen von 


Milchvieh und Pferden, von Maſchinen und 
Wagen, von Düngemitteln und Saatgut, 
durch Ausbauten vom Herrenhaus und 
Neubauten von Scheunen, Stallungen und 
Leutewohnungen ſo gewaltig im Werte zu 


Der Plan meiner drei 


Nachdruck verboten: — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


ſteigern, bis dem Amerikaner die koſtſpielige 
Sache leid wurde oder er geldlich zum Erlie⸗ 
gen kam. Daß der amerikaniſche Geſchäfte⸗ 
macher nicht längſt die Fallen witterte, 
dürfte an ſeiner wütenden Verliebtheit in 
Frau Amely Brandt liegen. Liebe macht 
bekanntlich blind. Ich ſage bekanntlich, 
weil ich es ja zur Genüge an mir ſelber 
erfahren habe.“ 

Friedrich Thorsberg hörte geduldig zu. 
Ein tiefes Mitleiden verband ihn mit dem 
Zaungaſt des Glücks, der nie einen anderen 
Einſatz gehabt hatte als ſeine Anſtändigkeit. 
Und Guſtav Adolf Brandt fuhr gelaſſen 
fort: 

„Dem Amerikaner müſſen nun plötzlich 
die flüſſigen Gelder ausgegangen ſein. Er 
hat die Zahlungen der letzten Poſten ver⸗ 
weigert und ſeinen guten Freund Franz 
Haßlinger beauftragt, die Angelegenheit 
auf's beſte und billigſte zu regeln. Das hat 
der Sohn der Frau Amely Brandt auf's 
beſte und billigſte beſorgt. Er hat, um die 
fälligen Poſten zahlen zu können, die ge⸗ 
ſamte bewegliche Gutseinrichtung ſamt Vieh 
und ſämtlichen Maſchinen und Saatgut 
von dem bevollmächtigten Verwalter, Herrn 
Brandt, dem Alteren, für einen Pappenſtiel 
erworben, des Amerikaners geringfügige 
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Rechnungen beglichen und nunmehr höflichſt 
die Herausgabe ſeines Eigentums oder den 
Verkauf des Gutes verlangt. Der Ameri⸗ 
kaner tobte und drohte mit den Gerichten. 
Frau Amely Brandt ſtand treu zu ihrem 
Verehrer, dem ſie unnötige Gerichtskoſten zu 
erſparen wünſchte. Es wurde ein gütlicher 
Vergleich geſchloſſen, und da das von allen 
Betriebsmitteln entblößte Gut in unſerer 
geldknappen Zeit unverkäuflich geworden 
war, ſo übernahm es großmütig der ehe⸗ 
malige Beſitzer Herr Brandt, der Altere, zu⸗ 
rück und zahlte auch in Papiermark zurück, 
was einſt der geſchäftskundige Amerikaner 
gezahlt hatte, der den Golfſtrom rauſchen 
hörte.“ 

„Brandt,“ ſagte Friedrich Thorsberg, 
„Ihre Geſchichte wäre zum Totlachen, wenn 
Sie von ihr nicht am Rockärmel geſtreift 
würden. Aber man kann ja auch den Rock 
wechſeln.“ 

„Das kann man, Herr Profeſſor. Nur ich 
kann das nicht. Das Schickſal will nun ein⸗ 
mal mit mir ſein Späßchen haben. Würde 
ich eine Scheidung beantragen, ſo müßte ich 
gegen die eigene Frau und den eigenen 
Vater alles zuſammenſchleppen, was ich mit 
meinen Augen als gemein und unehren⸗ 
haft anſehe. Das wäre ein ſauberes Fami⸗ 
lienbild, mit dem lächerlichen Tugendbold 
im Mittelpunkt. Und keiner bürgt mir, daß 
die Gegenpartei ſich dennoch reinwäſcht und 
mich als erbärmlichen Angeber der allge⸗ 
meinen Verachtung preisgibt. Bliebe ein 
Vergehen gegen die Heiligkeit der Ehe. Das 
feſtzuſtellen, iſt mir bis heute erſpart ge⸗ 
blieben. Im übrigen würde auch hier das 
Verfahren dieſelbe ſchmutzige Familien- 
wäſche waſchen.“ | 

Friedrich Thorsberg fann einem Worte 
nach, das dem Freunde helfen möchte. 

„Nun iſt ja das Gut in den Händen Franz 
Haßlingers, der Sie doch als großjährig ge⸗ 
wordener Stiefſohn nichts angeht.“ 

„Wie Sie irren, Herr Profeſſor. Herr 
Brandt, der Altere, arbeitet länger in ſolchen 
Geſchäften als der jugendliche Franz Haß⸗ 
linger bei aller ſeiner natürlichen Begabung. 
Herr Brandt, der Altere, hat mit ſeinem 
Meiſterſchüler höchſtens halbpart gemacht. 
Und Frau Amely Brandt wird auch nicht 
ohne eine hübſche Maklergebühr ihre ſchön⸗ 
ſten Augen gemacht haben. Nein, bitte, be⸗ 
mühen Sie ſich nicht. Ich jammere ja auch 
nicht, ſondern ſtelle nur in aller Gewiſſen⸗ 
haftigkeit feſt. 
eines Menſchen iſt, ſich in ſeiner Familie 
als Außenfeiter zu fühlen.“ 


Er hatte ſeine Zigarre zu Ende geraucht 


und erhob ſich. Ä 

„Sie haben mir wieder einmal mit jo 
freundlicher Geduld zugehört, Herr Pro⸗ 
feſſor Thorsberg. Ich habe das wohl ver⸗ 
ſpürt. Aber ich behellige Sie nun auch 
nicht wieder. Das Bild, den Notgroſchen, 
ſtecke ich hinter Ihren Bücherſchrank. Herz- 
lichen Dank. Liegt eine Arbeit für mich 
vor? Einen geeigneteren Mann können Sie 
nicht finden.“ 

„Nein, Brandt.“ 

„Die große Rheinbrücke ſteht noch aus. 
Sie hatten alle Einzelheiten ihon mit mir 

brochen.“ 
u^ wollen noch abwarten, Brandt.“ 
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Die ſchlimmſte Heimſuchung 


„Sie haben den Befehl. Vergeſſen Sie 
bitte nicht, daß ich mich zu jeder Stunde 
bereit halte.“ | 

Der hagere Menſch ging in aufrechter 
Haltung hinaus. Mit ruhigem Schritt 
ſuchte er ſeine Werkſtatt auf, holte das Bild 
hervor, verpackte es und verſah es mit der 
Anſchrift Profeſſor Friedrich Thorsbergs. 
Es war dunkel geworden, und er zündete 
das Licht an. Und es wollte ihn gar nicht 
ſeltſam bedünken, daß es darum nicht heller 
wurde. 

Die Wohnung lag leer und ſtill. Selbſt 
die Köchin war nach getaner Arbeit ihre 
eigenen Wege gegangen. 

Eine Heimſtätte, dachte der Einſame, 
aus dem ſich das Leben hinwegſchlich; nicht 
mehr als eine dunkle Höhle. 

Langſam ging er in das gemeinſame 
Schlafzimmer hinüber und blickte ſich um. 
Und er ging hinaus, weil ihn die Unwürdig⸗ 
keit ſeiner Lage mit noch ſtärkerer Macht 
bedrängte. 

Frau Amely kehrte erſt zu ſpäter Stunde 
heim. Er befragte ſie mit keinem Wort nach 
ihrem Verbleib. Er wußte, ſie log. 

„Du wirſt in den nächſten Tagen ein 
wenig Rückſicht üben müſſen, Guſtav Adolf“, 
warf ſie hin, während ſie für die Nacht ihr 
Haar einflocht. „Unſerem Freund Heß iſt 
ein neues Geſchäft geglückt. Wirklich, er 
beſitzt ein fruchtbares Hirn. Mit jeder Welle 
geht er nach oben und greift zu. Nun macht 
er alle Rücklagen flüſſig für einen ganz 
großen Schlag. Und abergläubiſch, wie die 
Geldleute ſind, behauptet er, ich dürfe in 
dieſer Zeit nicht von ihm weichen. Hörſt du 
auch zu, Guſtav Adolf?“ 

„. . . . Du dürfteſt in dieſer Zeit nicht 
von ihm weichen“, wiederholte der Mann 
gelaſſen. 

„Alſo ſorge dich nicht, wenn ich auch mal 
in der Morgenſtunde erſt heimkomme. Dieſe 
Geſchäfte werden meiſtens am ſpäten Abend 
abgewickelt und mit einem Nachteſſen ge⸗ 
krönt, das nicht nach der Stunde fragt.“ 

Ein Lachen ſtieg in der Bruſt des Mannes 
auf. Ein Lachen darüber, daß er Rückſicht üben 
möge. War noch eine Entgegnung am Platz? 
Ach nein. Falſchſpieler bekehrt man nicht. 

Aber am nächſten Abend folgte er ſeiner 
Frau. Er folgte ihr, ohne eine Scham über 
ſeinen Ausſpähergang zu empfinden. Nur 
Sec) Reinlichkeitsgefühl heraus folgte 
er ihr. 

Sie ging mit ihren ſchnellen Schritten un⸗ 
bekümmert durch die Straßen dem Ziele zu. 
Nie wäre ihr der Gedanke gekommen, daß 
ſie unter den Augen ihres Mannes dahin— 
ging. Es war ein Abend geweſen, an dem 
der Amerikaner ängſtlich geforſcht hatte, ob 
Guſtav Adolf Brandt nicht ihre Fährte neh- 
men könnte. Und fie hatte ihm, auredjt- 
weiſend, geantwortet: „Du vergißt, Bob, 
daß du es mit einem anſtändigen Menſchen 
zu tun haſt.“ 

Sie betrat den Gaſthof, in dem ſie den 
Amerikaner breit und ſicher auf der Diele 
im Seſſel ſitzend fand, ein paar Geſchäfts— 
leute mit lebhaften Gebärden um ihn her. 
Sie nickte den Herren zu und ließ ſich ohne 
Umſtände in ihrem Kreiſe nieder. Bald 
ſchon, und ſie hatte durch treffende und 
drollige Bemerkungen die Lachluſt angeregt. 


währte. 
raſchelten auf feinen Hut. Er fröftelte ot 
ſammen. Der Sommer war vergangen. Auch 
fein Sommer. Ach nein. Ein Lachen ſchüt⸗ 
telte ihn. Er war im Aprilwetter ſtecken ge 
blieben. 


wußte: vom Lachen zur ſchnellen Unterſchriſt 
war nur ein Schritt. Dieſe Frau hatte ihm 
der günſtigſte Wind ſeines Lebens an die 
Bruſt geweht. 

Das Geſchäft wurde abgeſchloſſen. Bob 
Heß rief nach dem Kellner und beſtellte 
einen amerikaniſchen Trunk. 
Viertelſtunde verabſchiedeten fih die Ge. 
ſchäftsfreunde unter Lachen und Lärmen. 


Der Amerikaner war tief zufrieden. Er 


Nach einer 


Mit ſchmiegſamer Zärtlichkeit ging Frau 


Amely an des plumpen Amerikaners Seile. 
Der Mann trug eine Handtaſche, und Guſtav 
Adolf Brandt folgte ihnen zu einem Kraft⸗ 
wagenſtand. Er vernahm, wie ber Ameti: 
kaner dem Kraftwagenführer einen Gaſthof 
in Starnberg benannte, und ſah ſie abfahren. 


Sein Herz tat ein paar raſende Schläge 


— dann ſchlug es im Gleichmaß. 


Was fol mir der Mann? fragte er fid. 


Er iſt doch nur ein Opfer, wie ich es ein⸗ 
mal war. 


Eine wilde Laune kam über ihn. 
Armer Kerl — auch wenn du ſonſt ein 


Rüpel biſt. 


Die Koſten für den Kraftwagen konnte er 


ſparen. Er wußte ja, wo die beiden zu fin⸗ 
den waren. Sollte er überhaupt noch hin⸗ 
aus? Ja. Das erforderte doch wohl bie Ge: 
rechtigkeit. Die Anzeichen konnten täulchen. 
Er hatte den untrüglichen Tatbeſtand feſtzu⸗ 
ſtellen, wollte er zum Abſchluß gelangen. 


vom Pförtner das Gaſtbuch vorlegen und 
fand als letzte Einſchrift: Bob Heß und 
Frau, Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Er dankte, ſagte, daß er den geſuchten Freund 
auch hier nicht gefunden habe, und giny, 
Draußen ſaß er auf einer Bank nieder, die 
ihm den Blick auf den Gaſthofeingang ge⸗ 


Die erſten gelben Herbſtblälter 


Die Gäſte verließen den Gaſthof. Es 


waren vergnügte Menſchen darunter. Guftav 
Adolf Brandt hatte nicht umſonſt ſeine 
ſcharfen Maleraugen. Gegen Mitternacht 
ſchloß der Pförtner die Tür und legte den 

-eiſernen Riegel vor. Der klirrende Ton lieh 
den Harrenden auffahren. Er hatte hier 
nichts mehr zu ſchaffen. — 


Am andern Morgen fand Friedrich Thors: 


berg einen kurzgehaltenen Brief auf der 
Schreibtiſchplatte. 


„Das Notgroſchengeld ſteckt hinter rem 


Bücherſchrank. Ich weiß nun, daß mir auch 
das Letzte nicht erſpart geblieben iſt. Mein 
Leben gehört von dieſer Etunde der Er, 
kenntnis an nur noch dem Vaterland. 60 

mit jedem Deutſchen.“ 


Sein Herz ſtockte. In der Wohnung 


drüben hörte er Stimmen. Er trat in den 
Flur hinaus und gewahrte Frau Amely : 
Hut und heller Herbſtjacke, wie [ie am Aben 
das Haus verlaffen hatte, bei der Köchin M 
der Küche. 


„So, fo. Verreiſt ijt der Herr. Auf einig 


geit. Das macht er jetzt öfter, und ic dürft 
bes Alleinſeins bald fatt fein.” 


Friedrich Thorsberg zog die Tür hinter 


ſich ins Schloß. „Glück auf den Weg, Guftav 


Er fuhr mit der Bahn hinaus, ließ ſich 


Adolf. Du Haft ein gerüttelt Maß verdient. 
Hoffentlich höre ich bald, wohin du dich ge⸗ 
ſchlagen haſt.“ 

Aber er wurde den ganzen Tag eine un⸗ 
heimliche Unruhe nicht aus dem Blute los. 

Ob er einmal zu den Kindern fuhr? Die 
Waldheims konnten draußen ſein. Er wollte 
das Sichkennenlernen nicht ſtören. 

Ferdinand Waldheim aber war ſchon am 
vorangegangenen Tage mit Sohn und Toch⸗ 
ter nach Starnberg übergeſiedelt und ließ 


ſich um die Beſuchsſtunde mit den Kindern 


über den See rudern zum Hauſe Seiner 
Exzellenz des Generalſtabsarztes. 

Der alte Herr empfing den Beſucher ſofort. 
Frau Charlotte ſtand mit freundlichen Augen 
neben ihm. 

„Waldheim — Waldheim —“ überlegte 
der alte Herr mit dröhnender Stimme, und 
das kühle amerikaniſche Fräulein blickte er⸗ 
ſtaunt zu ihm auf. „Mein Gedächtnis iſt 
ziemlich vorzüglich. Der Name Waldheim 
muß mir vor langen, langen Jahren — aha, 
ba hab ich ihn. Mein Zweiter, der Friedrich, 
beſaß einen Freund und Klaſſenkameraden 
des Namens. Damals, als ich noch als Ober⸗ 
ſtabsarzt drunten am Rhein ſtand. Den 
Vater habe ich nicht gekannt. Weshalb nicht, 
weiß ich nicht.“ 

„So kleine Handwerksleute blieben in den 
höheren Kreiſen unbekannt, Exzellenz.“ 

„Alſo ſtimmt es? Sie ſind der Waldheim 
aus Dingsda? Freut mich, daß Sie ſich 
meiner und meiner Frau erinnern. Und 
dieſe jungen Leute? Ihre Kinder? Alle 
Wetter, das iſt doch Klaſſe, wenn ich mich 
noch auf die Augen verlaſſen kann. Eine 
Patſchhand, ſchönes Fräulein. Grüß Gott, 
junger Mann.“ ö 

Das ſchöne Fräulein 
keine Patſchhand, 
ſondern ſchüttelte 
ihm mit zornigen 
Augen die Hand wie 
ein Mann. 

Und der junge 
Mann nickte ihm 
wohlwollend zu und 
brachte ein paarun⸗ 
verſtändliche Worte 
durch die Zähne 
hindurch. 

Mit einer an⸗ 
mutigen Handbe⸗ 
wegung griff Frau 
Charlotte ein. Sie 
nötigte die Gäſte 
zum Niederſitzen 
und gab ihrer Frer: 
de Ausdruck, daß 
ihr lieber, immer in 
Arbeit eingeſpann⸗ 
ter Sohn Friedrich 
durch den Beſuch 
dieſe reizende Ab⸗ 
wechſlung erfahren 
ſolle. 

Sie plauderte 
ſo warm, wie nur 
eine ſilberweiße 
Frau es vermag, 
und doch ſo fein, 
wie nur eine Dame 
von Welt, und die 


aber gab ihm 


jungen Leute nahmen gleich eine artige und 
aufmerkſame Haltung an und lachten nun 
auch über die polternden Zwiſchenbemerkun⸗ 
gen Seiner Exzellenz. 

„Potztauſend! Über dreißig Jahre in 
Amerika? Lohnt es ſich denn dort noch, 
nach Gold zu ſchürfen, verehrter Herr?“ 

„Die Morgenſtunde hat auch drüben noch 
Gold im Munde, Exzellenz. Ich bin Ma⸗ 
ſchinenbauer.“ 

„Eine ſehr ſchöne Berufsart, die ihren 
Mann nährt, wie ich ſehe.“ 

„Außerdem noch zehntauſend andere 
Männer“, warf das kühle amerikaniſche 
Fräulein ein. „Mein Vater befiehlt über 
ſechs große Fabriken. Mein Bruder William 
wird ſie noch vergrößern.“ 

Der alte Herr verbarg ſeine Verblüffung 
unter einem kräftigen Räuſpern. Dann 
trat er noch einmal auf Waldheim zu und 
ſchüttelte ihm die Hand. 

„Nicht des Geldes wegen, Herr Wald⸗ 


heim. Aber ich habe Hochachtung vor jedem 


Mann, der aus ſich heraus ein großes Le⸗ 
benswerk ſchafft und eine Klaſſe für ſich 
bildet. Ich habe auch damit begonnen, dem 
Musketier Meier ein Senfpflaſter auf die 
verſchiedenen Körperteile zu legen — Ent⸗ 
ſchuldigung, meine Damen — und doch 
zum Schluß den Puls des ganzen Heeres 
in meiner Hand gehalten. Wollen Sie uns 
das Vergnügen machen, heute abend mit 
den jungen Herrſchaften bei uns zu ſpeiſen?“ 
Der Deutſchamerikaner wandte ſich mit 
einem fragenden Blick an die Hausfrau. 
„Mein Mann“, ſagte die ſilberweiße Dame 
gütig, „hat mir die Bitte vom Munde ge⸗ 
nommen. Die Gelegenheit, jid) in der Rit- 
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terlichkeit zu üben, läßt er fid) ſelbſt von 
mir nicht nehmen.“ 

„Charlotte — —2?“ grollte der Ritter. 
Aber es war abziehendes Wetter, hinter dem 
die Sonne lacht. 

„Wir nehmen die hohe Ehre mit großem 
Danke an, Eure Exzellenz. Ich hoffe, bei 
dieſer Gelegenheit auch Friedrichs Kinder 
Gert und Gertrude wiederſehen zu dürfen.“ 

Der Generalſtabsarzt legte die Hand über 
die buſchigen Brauen und blickte zum 
Fenſter hinaus. Er ſuchte den See ab. 
„Halt,“ rief er, ſtolz auf ſeine Scharfſichtig⸗ 
keit, „das können Sie jetzt ſchon haben. Dort 
in der Ferne. Halblinks. Das iſt mein 
Boot. Meine Enkelkinder führen die Rie⸗ 
men. Hei, wie das heranfegt. Der Stu⸗ 
dioſus Walter Lenbach hält das Steuer.“ 

Die Beſucher ſtanden hinter ihm und 
lugten hinaus. „Serr gutt“, brachte Wil⸗ 
liam Waldheim hervor, und diesmal war 
es der alte Herr, der ihm wohlwollend zu⸗ 
nickte. l 
Das Boot ſchoß näher heran, und der alte 
Herr lehnte ſich weiter zum Fenſter hinaus 
und tat auf zwei Fingern einen ſchrillen 
Pfiff. Die Ruder ſtanden wagerecht in der 
Luft. Der Mann am Steuer bog im Winkel 
ab. Das Boot ſchoß weiter und hielt am 
Steg des Landhauſes. 

Ferdinand Waldheim war mit Erlaubnis 
der alten Herrſchaften den Landenden ent⸗ 
gegengegangen. Seine Kinder folgten ihm 
auch ohne dieſe Erlaubnis. „Gertrude!“ 


rief der Deutſchamerikaner, und ſein Ge⸗ 
ſicht glänzte vor Freude. 

Sie war bei ihm und griff nach ſeinen 
Händen. Ihre Augen leuchteten in die ſeinen 
hinein. 

„Herr Waldheim!“ 


lachte ſie. „Das 
iſt ſchön, daß 
Sie Wort halten. 
Ich habe oft an 
Sie gedacht.“ 

„Haben Sie wirk⸗ 
lich? Können Sie 
das beſchwören?“ 

„Uns bindet doch 
ſtärkeres als eine 
Beſchwörung, Herr 
Waldheim. Eine 
gemeinſame Erin⸗ 
nerung. Und der 
Vater inmitten.“ 

Plötzlich war ſie 
blaß geworden. 

Ihre Augen zo⸗ 
gen ſich zuſammen. 
Der Deutſchameri⸗ 
kaner gewahrte 
es. Er wandte 
ſich, um ihr Zeit 
zu laſſen, und 
rief ſeine Kinder 
heran. 

„Hier mein Sohn 
William. Hier meine 
Tochter Ellen. Und 
dies iſt Gertrude 
Thorsberg, und die⸗ 
ſer Herr —“ 

„Doktor Walter 
Lenbach“, fiel Ger⸗ 
trude Thorsberg 
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ein. „Ganz friſch gebackener Doktor.“ 
Die jungen Leute ſchüttelten ſich die 
Hände. Der Deutſchamerikaner beobachtete 
hinter der Brille jede Regung in ihren Ge⸗ 
ſichtern. 

„Nun, William? War ein Wort zuviel? 
Sit fie nicht das ſchönſte Mädchen der Welt?“ 

„Sie — rudern — ausgezeichnet, Fräulein 
Thorsberg“, ſagte der junge Amerikaner 
bedächtig. Dann begab er ſich ins Boot und 
prüfte die Bauart. Die junge Amerika⸗ 
nerin aber hatte ſofort die beiden jungen 
Herren in ein lebhaftes Geſpräch gezogen. 
über die Größe des Sees. Über die Höhe der 
Berge. Über die Dauer des Schnees. Und 
ſie verglich das alles mit Amerika. ö 

Am Abend erſchienen die 
Gäſte pünktlich zu Tiſch. 
Das erfreute das Soldaten⸗ 
herz des Generalſtabsarztes. 
Aber ſein ganzes Herz wurde 
erſt gewonnen, als er ſah, 
mit welcher Unbefangenheit 
ſelbſt das amerikaniſche 
Fräulein dem Schinken zu 
Leibe ging und von einer 
gefüllten Taube nicht mehr 


Ferdinand Waldheim hatte das Vierer⸗ 
boot abfahren ſehen und ſchritt eine Strecke 
neben ihm her das Ufer entlang. Bis ihn 
die Morgenſonne blendete und das ſchlanke 
Boot nur noch wie ein weißer Strich er⸗ 
ſchien. Er wandte die Augen dem Wege zu, 
griff nach der Brille, rückte ſie zurecht. Und 
blickte einem Manne nach, der aus einem 
Landhauſe kam und trotz ſeiner plumpen 
Leibesbeſchaffenheit im kurzen Trabe vo 
dannen eilte. | 

„Robert Heß“, ſagte er laut unb ver. 
wundert. 

„So heißt der Mann“, ſprach hinter dem 
Gartenzaun eine weibliche Stimme. „Und 
Cie find Herr Waldheim aus Amerika, der 
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pen in Amerika ebenſo üppig gedeihen wie 
im deutſchen Vaterland, und daß in biejer 
Hinſicht überall mit demſelben Waſſer ge 
kocht wird.“ d | 

Und das alte Fräulein Franziska Grofa 
mann machte ihren ſchönſten Bühnenknlx, 
eilte durch den Garten ins Haus und ver⸗ 
ſchloß mit vielem Geräufch die Tür. 

Verblüfft blickte der Geſcholtene ihr nach. 
Und zornig ſuchten ſeine Augen den ehren- 
werten Landsmann, der in der Ferne per. 
ſchwunden war. Ein Fluch ſtieg ihm auf 
die Lippen, und ſeine Gottesfurcht vermochte 
ihn kaum zu unterdrücken. 

„Ah, du Gauner. Du eigneſt dir meine 
hundert Dollar an, und ich bekomme als 
Entgelt dafür den Kopf 

gewaſchen.“ 

Am Nachmittag fuhr er 
in die Stadt und teilte 

Friedrich Thorsberg mit 
einem jetzt ſchon lachenden 
Zorn den Spitzbubenſtreich 

des jüngeren Heß mit, der 

ſelbſt in der verklungenen 

Verborgenheit des Vaters 

den Golfſtrom rauſchen ge⸗ 


hört hatte. Aber Friedrich 
Thorsberg feien von dem 
Gehörten nur wunderſam 
erregt zu werden. Er bat 
den Freund, ihn zu ent, 
ſchuldigen, da er heute noch 
eine Sitzung habe. Und 
Ferdinand Waldheim, mit 
dem Sinn des Amerikaners 
für alles, was geſchäftliche 
Erledigung heißt, verab- 
ſchiedete ſich alſobald und 
fuhr nach Starnberg zurück. 
Friedrich Thorsberg er⸗ 
wartete mit Ungeduld den 
Oberſt Lenbach. Er be⸗ 
richtete dem Freund fofort, 
was fid) mit Guſtav Adolf 
Brandt zugetragen hatte, 


Nun liegt die weite Stadt im tiefen Schlummer, 
Die vielen Fensteraugen schwarz verhüllt. 
Nun ruht das laute Leben, Traum erfüllt 
Mit Helle manche Seele, schwer von Kummer. 


als das Gerippe übrigließ. 

„Und Sie bekommen doch 
noch eine Patſchhand, und 
wenn es Sie ärgert“, rief er 
ihr dröhnend zu.„Wer einen 
geſunden Hunger entwickelt, 
holt ſich auch im Leben 
kein Magenwehwehchen.“ 

An dieſem Abend wur⸗ 
den Seine Exzellenz und 
das kühle amerikaniſche 
Fräulein Freunde. 

Für den nächſten Mor⸗ 
gen verabredeten die jungen 
Leute eine Fahrt in einem 
Viererboot. Ein jeder prüfte 
mit den Blicken die körper⸗ 
liche Beſchaffenheit des 
andern. Aber es geſchah 


Die dunklen Grachten fließen ganz verstillt, 
Wie schwarzer Lack mit tiefen Spiegellichtern. 
Und leise steigt in hunderten Gesichtern 
Versunkene Welt... und Leben quillt und quillt... 


Die Wege schweigend in Verlassenheit. 
Nur dunkel tönt vom Glockenturm die Stunde 
Und bringt durch stille Einsamkeit die Kunde: 


O, Wanderer, scheint auch das Ziel noch weit, 
Die Zeit ist mit der Ewigkeit im Bunde. 
Aus Nächten blüht die Kraft zu neuem Streit. 


mit den Blicken von Sports⸗ 
leuten. Und der Deutſch⸗ 
amerikaner, der ſich jeg⸗ 
liches Verwundern abge⸗ 
wöhnt zu haben glaubte, 
mußte ſich dennoch über die 
neue Jugend wundern, die f 
eine Gertrude Thorsberg e 
mit ſachlichen Sportsblicken zu betrachten 
vermochte. | Xm t 

Cr jaß bei bem alten Herrn im Rauch⸗ 
zimmer und mußte vom amerikaniſchen 
Leben berichten, denn der alte Herr ſtellte 
die Wirklichkeitsmenſchen über die Schwär⸗ 
mer und die Hellſichtigen über die Traum⸗ 
ſüchtigen. „Glauben Sie es einem alten 
Mann und Mediziner, lieber Freund: Das 
Leben hält ſich den Bruſtkorb vor Lachen, 
wenn es ſich ſo von den Lebenden verkannt 
ſieht. Das Kreuz und Leid iſt erſt der 
Tod.“ N 

Die jungen Mädchen aber ſaßen im Ne- 
benzimmer bei Frau Charlotte auf dem 


Hände der beiden ſchönen Blond- und 
Braunhaarigen, und ſie ließen ſich alle drei 


von den jungen Herren etwas vorplaudern, 


und am liebſten etwas Hübſches. — 
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dem alten Herrn Heß, meinem lieben 
Freunde und Lehrer Waldemar Heß, vor 
Jahren die Grüße ſeines Sohnes brachte 
und einen Hundertdollarſchein. Wiſſen Sie 
noch, wie der große Menſchendarſteller und 


Menſchenkenner Waldemar Heß bis zum 
Schluß bei der Behauptung blieb: Das muß 


ein anderer Heß geweſen ſein? Nun, jeden⸗ 
falls war es nicht der liebende Sohn, den Sie 
ihm mit ſeiner Gabe näherbringen wollten. 
Der dort drüben ſo luſtig über die Straße 
trabt, das iſt der echte, der Bob Heß, der 
fid) joeben fein großmütiges Darlehen, feinen 
Hundertdollarſchein, wiedergeholt hat. Gott⸗ 


„lob, der alte Freund hatte ihn noch, denn 
Kanapee, und die ſtille Weißhaarige hielt die 


noch leben wir von unſerer Arbeit, unſeren 
Unterrichtsſtunden. Verzeihen Sie dieſen 


— Überfall, mein Herr. Aber es freut mich 


doch, Ihnen als Amerikaner ſagen zu 
können, wie es mich freut, daß die Lum⸗ 


wies die kurze Brieffeite 
vor und berührte zum Be⸗ 

weis die Geld beſchaffung 

des Amerikaners in Starn⸗ 
berg. „Der ekle Menſch 
zieht ſeine Außenſtände ein, 
auch die fälſchlich auf ſeinen 
- Namen gebuchten. Vielleicht 
ſchlägt er fid) zum Gefolge der rheiniſchen Gon- 
derbündler, als Hehler und Aufkäufer des ge⸗ 
ſtohlenen Gutes, und kehrt als Dollar: 
millionär nach Amerika zurück. Doch das 
nur nebenbei. Ich ſpreche auch nur davon, 
weil ich vor unſerem treuen und tapferen 
Guſtav Adolf Brandt nichts — nichts zu 
ſagen weiß.“ 

„Aber Sie fürchten etwas, Thorsberg. 
Eine unüberegte Tat?“ 

„Eine unüberlegte nicht. Eher eine ſehr 
wohl überlegte. Nein, keinen Selbſtmord. 
Guſtav Adolf Brandt wirft ſein Leben nicht 
fort wie einen falſchen Sroſchen. Wenn er 
es losſchlagen will, beſtimmt er einen höheren 
Preis dafür. Dann gibt er es nur um eine 
Tat.“ 

„Die Rheinbrücke, Thorsberg?“ fragte 
Lenbach leiſe und ſchnell. 

Fortsetzung folgt. 
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der Autos nennen kann — denn die Pferde ſind 

faſt gänzlich aus dem Straßenbild der beiden Weltſtädte 
verſchwunden — ſo kann man mit demſelben Recht das 
holländiſche Amſterdam als die Stadt der Radler bezeichnen. 
Hat man in dem internationalen Hafenplatz doch mehr als 
hunderttauſend Räder gezählt, die von Hoch und Niedrig, 
Reich und Arm, Alt und Jung benutzt werden. Unſere 
Aufnahmen geben ein anſchauliches Bild von dem regen 
Leben und Treiben der Radler und Radlerinnen, das auf 
den Straßen und Plätzen Amſterdams herrſcht. Dagegen 
verſchwinden faſt die Wagen und Fußgänger. Die Fiſcher— 
frau, die ihre Ware zu Markt bringt, das junge Mädchen, 
das den Tennisplatz aufſuchen will, die Angeſtellten, die 
in ihr Büro eilen, die Geſchäftsboten, die ihre Aufträge 
beſorgen, der Milchmann wie der Wäſchemann — alle ohne 
Ausnahme gebrauchen das Zweirad, das ſie ſo ſchnell und 
ſicher an Ort und Stelle führt. Es iſt ganz ähnlich wie 
B. in Kopenhagen, der däniſchen Hauptſtadt, wo das 
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/ 
ai / Fahrrad ebenfalls eine große Rolle jpielt. Und das er: 
d / klärt fih aus den örtlichen Verlehrsverhältniſſen, die wiederum 
/, d von der Lage und Anlage der Städte abhängig ſind. Wo 
MA „ die Mittel nicht ausreichen, den lebhaften Verkehr zu be— 
MA /, wältigen, wo Hoch- unb Untergrundbahnen fehlen und die 
M dh Straßenbahn im Verein mit Autobuſſen fie erſetzen muß, 
M o ſucht die Bevölkerung naturgemäß nach einer anderen Be- 
N 44 förderungsart, die ihren Zwecken entſpricht. Und das ijt 
Oh 9 in erſter Linie das Fahrrad, das faſt auf allen Wegen zu 
/ d Links: Der lande und der kurze Rock. Oben: Mehr 
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benutzen ift und nicht an die 
Fahrſtraße gebunden wie etwa 
der koſtſpieligere Kraftwagen. So 
hat ſich das Zweirad auch in 
Amſterdam ſchnell eingebürgert, 
daß es der Stadt geradezu ein 
gewiſſes Gepräge gibt. Auch hier 
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Der Schutzmann stoppt den Verkehr, um einen Blinden über die Brücke zu führen 


verrät ſich das mehr ge. Motorrad, das durch bie Straßen raſt und keine Volkes, die auf ihren Stahlroſſen hinauseilen, 
mächliche und ruhige Tem— Zeit zu haben ſcheint. Aber Mynheer hat Zeit. um den Sonn- und Feiertag im Freien zu ver⸗ 
perament des Holländers, Und wie in der Stadt ſelbſt, iſt es draußen vor leben. Wenn ein Garten- oder Sportfeſt unweit 
denn viel ſeltener ſieht man den Toren. Die Landſtraßen rings um Amfter- der Stadt veranſtaltet wird, fo ſieht man Hun: 
das ratternde und knatternde dam wimmeln von ganzen Schwärmen jungen derte und Tauſende von blanken Rädern, die 
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Ein typisches Bild in Amsterdam: Eine Kavalkade aul einer der Hauptstraßen. Oben 
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Links: Die Steuermarke für Radfahrer 


Am Sonntag vor dem großen Fußballmatch 
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ſich hübſch ordentlich, wie es im Lande der Sauber— 
keit Brauch iſt, im Fahrſtand aneinanderreihen oder 
friedlich im grünen Graſe nebeneinander lagern. 
Und jedes Rad trägt eine Steuermarke, ohne die 
der Fahrer es nicht wagen darf, ſich in 
den Sattel zu ſchwingen und ſich in 
der Offentlichkeit zu zeigen. Denn ſcharf 
und unermüdlich wacht an allen Ecken 
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und Enden das Auge des Geſetzes. ; f 
Was bas Verkehrsleben auf den öffent- % / 
lichen Straßen anlangt® ijt auch in 4 / 
Amſterdam der Schumann all: 7 ; 
mächtig. Ganz wie bei uns in 7 / 
Berlin, wie in London und 7 / 
Neuyork. Und wie es in T 
allen Weltſtädten fein muß, A, ; 
wenn Das haſtende Leben T 

und Treiben auf den Straßen T 
und Plätzen fid) in Ruhe 4 ; 


und Ordnung vollziehen 
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„Juanas Darbietungen begannen beim Können einer Ballerina." 


Is in diskreter Mahnung die Lichter abe 
geblendet wurden, begann ſich das Veſtibül 
des großen Hotels langſam zu leeren. 

Die Strahlenkegel, die aus der langen Front 
des komfortablen Wohnpalaſtes ihre Stollen in 
die Nacht trieben, brachen in berechenbaren Ab- 
iere einer nach dem anderen in fid Au: 
ammen, und ſtatt ihrer hockte ſich Dunkel in die 
Niſchen. Endlich blickten nur noch zwei ſtete 
Lichte, von einer langen Zeile erloſchener 
Fenſterkreuze weit auseinander gerückt, hoch⸗ 
mütig wie ein Auge, das fid) von keinem Lid 
ſchließen laffen will, hinunter auf bie aſphalt⸗ 
ſpiegelnde Straße. Da die leichte Kunſt den 
Lärm liebt und die breiteſte Offentlichkeit, fo ift 
es längſt kein Geheimnis mehr, wer das fünf⸗ 
zehnte Zimmer im erſten Stock bewohnt. Auch 
jetzt noch riefen bem verſpäteten Bummler Pla- 
kate und Lichtreklame den Namen in ſo ſchreien⸗ 
den Farben zu, daß er ihn im Gedächtnis tragen 
muß wie eine Karuſſellmelodie. Denn Juana 
Lazarraga ijt ein Variete ⸗Stern. Sie war irgend- 
wo aus den Staaten gekommen und hatte einen 
frappierenden Apparat, Aufhebens von ſich zu 
machen, mitgebracht. Ihre Nummer, geſchickt zu⸗ 
ſammengeſtellt, begann beim Können einer Balle- 
rina. Dann, den Nacken bis zu den Ferſen 
hintenüber gebogen, zerſchoß ſie mit Hilfe eines 
vernickelten Trommelrevolvers ſechs ſchillernde 
Glaskugeln, die über einer Fontäne tanzten. Sie 
forcierte einen Cowboyritt. Kutſchierte tſcher⸗ 
keſſiſch ſechs blütenweiße Araberhengſte. Stand 
als vergoldete Göttin in Apotheoſe von Flam- 
nen in grellſte Plaſtik gerückt unb ſchoß 
mit einem ſenſationellen Abſprung aus Maſt⸗ 
höhe in ein s⸗förmig gebogenes Bambusgitter. 

Wer jetzt eben hätte durchs Fenſter ſehen und 
im Ausdruck ihrer Augen leſen können, der 
würde nicht länger im Zweifel geweſen ſein, auf 
welch edle Pfeiler ſich die Macht ihrer An⸗ 
ziehungskraft und ihres Selbſtbewußtſeins ſtützte. 
In einer entzückend gedankenloſen Poſe zurück in 
den Seſſel gelehnt, ließ ſie die Füße in das laue 
Naß eines Beckens baumeln, um ſie vom Kerb 
des Drahtſeils zu erholen, auf dem lh — mit 
beiden Händen das Cternenbanner ſchwingend 
— noch vor einer kurzen Weile über die Bühne 
balanziert war. Dieſe Beine waren es, über 
deren Schönheit die Zeitungen lange Berichte 
ſchrieben. Dies Stück Griechenland, demzuliebe 


E! 


manche Loge Abend um Abend das gleiche Profil 
zeigte und für das ein Strumpffabrikant in 
Chikago 5000 Dollar bezahlt hatte, um es auf 
ſeine Ware als Marke zu ſetzen. 

Aber ihre Manie fraß heimlich immer prs 
Bald gelangte fie dahin, daß ihrem Innerſten 
9985 Lob als zu gering unb Profanierung er- 

ien. 

„Die Unzahl ihrer Verehrer, die den Pfeil 
ihrer Bewunderung und ihres Begehrens auf ſie 
abſchoſſen, verachtete ſie, und n das andere Ge- 
ſchlecht empfand fie im Grunde nichts als einen 
gemäßigten und ein wenig gelangweilten Ekel. 
Sie war das, was der Volksmund „eine kalte 
Schöne“ nennt. 

Der zweite Faktor ihrer Macht entwickelte fid) 
faſt ohne ihr Dazutun aus dem erſten und 
wandte ſich logiſcherweiſe an die Phantaſie. Er 
beſtand aus einem Appell an das Bedürfnis nach 
Glanz und Reichtum, das in jedem Menſchen 
ſchlummert, aus einem fabelhaft erleſenen 
Schmuck, aus einem kleinen wandernden Juwe⸗ 
lierladen, deſſen einzelne Beſtandteile aufzu- 
zählen ſich die Preſſe nicht genug tun konnte. 

Jetzt, nachdem ſie ſich ſo lange den geſchickten 
Händen der Dienerin überlaſſen hatte, überkam 
Juana plötzliche Ungeduld. Straffer aufgerichtet, 
begann ſie in befehlsgewohntem Ton ihre 
Fragen zu ſtellen: „Sind die Koffer gepackt? — 
Die Rechnungen beglichen und Mr. Suiders an- 
ſtändige Trinkgelder gegeben? — Man muß das 
Kollier und die Perlſchnur noch in den Treſor 
bringen. So, man ſchläft ſchon in dieſem lang⸗ 
weiligen Lande! Alſo behalte ſie hier und lege 
ſie Ys ben Ringen.“ — 

nb fie wehrt einem müden Gähnen hinter 
wegwerfend hochgehobener Hand. 

Gleich darauf wieder in Lebhaftigkeit per» 


“fallend: „Nina, von wem find bie Blumen?“ 


Ihre Finger neſteln dabei an dem weißen Um- 
ſchlag, der kunſtvoll zwiſchen den Roſenſtengeln 
eingeſchmuggelt iſt. Und da es ſich nicht ſogleich 
greifen laſſen will, vergißt ſie ſchon über der 
rage das Intereſſe an der Antwort und legt 
Strauß und Gruß achtlos zurück auf den 
Toilettetiſch. 
Mit einem Male übelgelaunt, erhält Nina 
einen kleinen Fußtritt, wird ein paarmal nutzlos 
nach Kleinigkeiten durchs Zimmer gejagt und 
darf zum Schluß die Daunendecke über den vet. 
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wöhnten Körper breiten, der müde 
davon ift, als Göttin, Amazone oder 
Akrobatin bewundert zu werden. — 

Endlich ſchien es, als ob das 
große Haus zur Ruhe gekommen 
ſei und daliege als ein aus allen 
Poren atmender Koloß. Einzig 
das letzte Fenſter hatte ein ok 
rühreriſches und bösartiges Geſicht 
bekommen. Seine Jaluſien waren 
nämlich herabgelaſſen worden, ſo 
daß nur noch durch die ſchlecht ge⸗ 
dichteten Ritzen ein dünner Lidt 
ſchein zuckte. In Wahrheit flamm⸗ 
ten rinnen alfe vorhandenen elet: 
triſchen Kerzen. Vor dem großen 
e ſtand ein Mann, 
von Kopf bis Zehe in ein engan 
liegendes Trikot von ſtumpfeſtem 
Schwarz gekleidet und eben im Be 
griff, auch über das zurück 
gebürſtete Haar eine gleichgeartete 
Kappe zu ziehen, ſo wie ſie etwa 
Flieger tragen oder Schwimmer, be⸗ 
vor ſie ins Waſſer gehen. Ohne in 
der Aufmerkſamkeit feiner Beſchäf. 
tigung nachzulaſſen, ſprach er dabei 
mit dem Spiegelbild eines Zweiten, der im 
Hintergrund eifrig am Riemenzeug eines Rof. 
fers hantierte: „Du biſt ficher, daß wir Accus 
haben, unb Harry hat für die po geſorgt 

uch möchte ich die Quittung des Telegramms 
ſehen, das an Iſaaks gegangen iſt.“ 

Der andere, der ſich Torben mit dem ganzen 
Gewicht auf den Deckel geworfen hatte, ſtieß ge⸗ 
preßten Atems eine Antwort hervor, die hal 
Beruhigung, halb Widerſpruch war. Als aber 
darauf der am Spiegel innehielt und mit tur 

m Ruck ſein Geſicht zu ihm wandte, ließ er 
iert ab und brachte das Papier. Der Mann 
im Trikot durchlas es aufmerkſam, chiffrierte es 
in fein Notizbuch und übergab bann das Orig 
nal der ſprudelnden Stichflamme eines Etreich⸗ 
holzes, wobei er darauf achtete, daß es [putem 
los in Aſche zerfiel. Durfte man der Perſonal' 
tabelle des Portiers Glauben ſchenken, ſo wäre 
er Raia Mello, ein Farmbeſitzer und in Argen. 
tinien ſowohl anſäſſig als auch geboren. Venn 
wir ihn ſtatt deſſen gleich ſeinem Gefährten 
Ted nennen, ſo kommen wir der Wahrheit feder 
um nichts näher, aber es ift kürzer! — Pieder 
zum Spiegel zurückgekehrt, muſterte er ſein ^ 
mit jener merkwürdig konzentrierten ler 
ſamkeit, bie auch der belanglofeften feiner Do) 
[ungsweifen eigentümlich war, und ließ, nn 
plötzlich fih wegkehrend, fein Intereſſe in m i 
zuſammenfallen. Statt deffen begann "t Ke 
weitausholenden Schritten auf bem 1 
mufter des Smyrna⸗Teppichs hin und wi Pe 
geben, mit verzweifelter Gejagtheit und unt 
vol wie ein Tier im Käfig fiet 

Ganz unvermutet und ohne Übergang frin 
ber Maskierte inne. Und fo, als wollte er Gs 
Geſicht verbergen, beffen GE fid) ne Viſer 
. zog er das bislang aufgeſchlagene nn 
er Mütze vollends darüber, daß nichts 57 
ſehen war als Augen und Mund. Sedan 
Gegenſatz. Der Ausdruck der Augen um e 
aufmerkſam, wachſam und bereit, anzuſpri 9 e 
wie ein Wolf. Aber an Die Mundwinke m 
fih das Gewicht einer grenzenlofen Derogi 
ür alles und jedes gehängt und fie rer : 
nahe Trauer nad) unten dennoch d gu 
verriet die klaffende Zweiheit dennoch agi 
eimnis: daß hinter der verſchleierten qn 
er unentſcheidbare Kampf tobte zwiſchen 
tellekt und Tier. 


ER 


„Vor dem ge Schrankspiegel stand ein 


Mann, von Kopf bis Zehe in ein enganliegendes 
Trikot von stumpfestem Schwarz gekleidet. 


Der Mann hob den Kopf mit einer Bewegung, 
Plan Entſchloſſenheit erſchreckte. „Gib den 
an!“ | 


Der Helfershelfer, immer wieder aus ber 
mühſeligen Rolle des Gleichgeſtellten in die des 
Lakaien fallend, ſetzte eilfertig über das Hinder⸗ 
nis der Stapel. Auf halbem Weg ward po 
die Aufzeichnung entriffen, und Ted beugte ſich 
arüber wie ein Durſtiger über die Quelle. 
„Tür bis Diwan 2 Meter.“ — — Sein Finger 
zog die Linie mit. — „Ein Toilettetiſch. — 
Spiegel?“ 

„Dreitciligl“ echote der Kumpan. 

„Wieviel Koffer?“ | 

„Iſt vermerkt.“ | | 
„Demnach ber Vorhang an ber Wand recht⸗ 
winklig zum Bett. Und wie tief die Niſche?“ 

Einen Augenblick Stille. 

„Menſch, wieviel Raum ich habe!“ 
Hand ſchlug auf den Bogen, daß er kniſterte und 
durchriß. „Nicht vermeſſen?“ 

„Nein, nicht.. 

„Tölpel!“ Ted ſtürzte ein paar raſende 
Schritte über den Teppich, brach aber ſofort 
wieder ab und ſagte vollkommen ruhig: „Fang 
an. die Lichter abzudrehen. 
zer Kommandierte ließ mit bemerkenswerter 
Cilfertigleit die Kontakte knacken, daß völlige 
Finſternis über dem Zimmer zuſammenſchlug, 
und bezog ſeinen Platz an der leiſe aufgeklinkten 
Korridortür. Der urückgebliebene ward von 
der ſamtenen Dunte heit geſchluckt. Nur durch 
den offenen Türſpalt huſchte ein Lichtſtrahl, 
dünn wie eine Nadel. Schemenhaft, in einer 
gräßlichen Lautloſigkeit, huſchte er zur Kom⸗ 
mode, zog eine Schublade auf und verharrte 
ſekundenlang unſchlüſſig: Soll ich? Und wozu? 
Seine taſtende Hand wog das Stück geglätteten 
Metalls, das in einem ſauber gedrehten Lauf 
endete, als ob es ihr zu ſchwer werde. „Doch. 
mmer. Pereitſchaft ift alles!“ Und er ließ es 
zwiſchen Hals und Gürtel unter das Trikot 
gleiten, ſo daß ſein Herz fror. 


Seine 


Der Weg, dieſer entſetzliche Weg durch eine 
erbarmungsloſe Helligkeit, war zurückgelegt. 
Nichts als ein Schattenfegen ſtand Raiz Mello, 
Gutsbeſitzer aus Argentinien, in das Schwarz 
der Niſche gedrückt, die eine Verbindungstür 
aus der Wand ausſparte, und hielt nur mit 
Hilfe feines Saft» und Ortsſinnes im Gtodbuntel 
eines fremden Zimmers Umſchau. Längſt hatte 
er das Sagen feiner Pulſe eingefangen. Aber im 
Augenblick, als jeder Sinn nur noch darauf ge⸗ 
richtet war, zielſicher die Tat zu tun (Toilettetiſch 
oder Koffer kommen einzig in Fragel) — ſtol⸗ 
perte ſein Fuß über eine Dielenſchwelle, von der 
der Plan nichts wußtel — Er fällt, greift in die 
Portiere, hört unter ihrem Faltenwurf noch das 
Klingeln der Meſſingringe — und einen furcht⸗ 
baren Schrei! Licht flammte auf in einer be⸗ 
ſchämenden und blendenden Überraſchung. Und 
er kann s noch zurecht kommen, um einer 
Frau in den Arm zu fallen, bie fid) zur Rettung 
nad) dem Türgriff wirft. Er ſtarrte in ein vers 
zerrtes Geſicht, deffen Zähne im Froſt der Angſt 
aufeinanderſchlugen — und war augenblicks 
wieder Herr ſeiner ſelbſt. 

„Keinen Ton!“ flüſterte er mit einer entſetz⸗ 
lichen Beſtimmtheit. „Dieſer da“, fuhr er fort 
und griff mit der Hand in den Bruſtausſchnitt, 
„iſt in Texas geweſen an jenem Abend, als man 
ein paar Gramm Dynamit zuviel zwiſchen den 
Kuliſſen fand. Er ſpricht eine wahrere und be⸗ 
redtere Sprache als ſein Bruder, mit dem du all⸗ 
abendlich ein paar Seifenblaſen zerknallſt.“ 

Aber jetzt wurde die Frau erſchreckend blaß 
und . in Ohnmacht zu fallen. Das war 

efährlich, denn das Erwachen war nicht be. 
timmbar! Sofort umfaßte er ſie, legte ſie be⸗ 
hutſam zurück auf das Lager, war mit einem 
Griff am Toilettetiſch und begann, ihre Schläfen 
mit Köllniſchem Waſſer zu reiben, während er 
ihr Riechſalz unter die Naſe hielt. ` 

„Ich habe dich“, fuhr er mit einer beſchwören⸗ 
den Ruhe fort, „im „Trianon“ tanzen ſehen, 
und ſeitdem wußte ich, daß wir uns wiederſehen 
würden.“ SE 

Aber während er ſprach, entging ihm nicht, 
daß es im Nebenzimmer lebendig geworden war. 
Jemand pochte an die Tür und fragte aufgeregt 
etwas in engliſcher Sprache. Wurde 
dringlicher, als ihm keine Antwort 
ward, und war offenſichtlich daran, || 
fid) in aller Eile bereit zu machen, 1 
wie man unſchwer aus Geräuſchen 
erriet. Hatte die Überrumpelte 
bisher regungslos und unter Auf⸗ 
gabe jeglichen Widerſtandes da⸗ 
gelegen, [o belebte jetzt verheim⸗ 
lichte Hoffnung ihr Geſicht, und 


E 


| 
| 
| 
man fah, wie alles Leben in ihr fid) | 
in ihren Gehörſinn flüchtete. Da 
ſtand Ted auf und entſicherte den E | 
Browning. Das Weib fah ibm u ^ |; 
— aus aufgeriffenen, gehetzten | ! 
Augen. n" 
„Juanal“ überfiel er ſie plötzlich | 
mit einer vibrierend klangvollen | | 
Stimme, „überfehen Sie nicht, daß | 
ich nicht das Glüd habe, ſchwankend | 
fein zu dürfen. Zurück hieße: Hin⸗ | 
unter, wobei man fid) die Sehnen | 
zerreißt. Alfo gibt es kein Zurück. 
Alſo bin ich jetzt wie alle Zeit ent⸗ 
ſchloſſen. den Weg der Selbſt⸗ 
behauptung zu D en. Ein un 
angenehmer Nachſatz ſagt: auch !| 
über Leichen. Ermöglichen Sie, | 
ihn permeiblid) zu finden. Dazu 
o nötig, daß id) Ihren Liebhaber | 
[viele — denen gegenüber, bie unfer | 
Stelldichein fo unliebſam zu ftören | 
kommen.“ : | 
„Sie geſtatten!“ verfügte er ber | 
ſtimmend, entriegelte die Tür, zog 
einen roſafarbenen Damenkimono | 
über unb fekte fid) gelaffen neben | 
fie. Indem er an fid) herabſah, ein EU 
wenig lächelnd, klopfte es, und f 
Nina trat ein. - Zo 
Ted empfing fie mit hochmütig 2 
herabgelaſſenen Lidern; „Gnädige | 
nuu war ein d unwohl!“ Er 
ieß ſie ein paar Handreichungen 
tun, die er ihr vorſichtig abnahm. 
Er duldete forar ein tletnes Zwie⸗ 
geſpräch, wobei ſein unentwegter 


er —————— — 


„Nichts als ein Schattenfetzen stand Raiz Mello in 


Blick drohend das Minenſpiel des Opſers über⸗ 
wachte. Ach, er begriff gleichzeitig ihre pane 
Qual, ihre Sehnſucht, das Entſetzen dieſer 
Stunde mit einem flehenden Wimpernwink zu 
verraten! 

Die Dienerin, an manche Launen ihrer Herrin 
gewöhnt, wähnte, unartig geweſen zu ſein, und 
geriet in Verlegenheit. Und wirklich machte Juana 
eine verzweifelt aufſtützende Bewegung, ihre 
zitternden Lippen wollten ſich ſchon öffnen — da 
umfing ſie der Mann geiſtesgegenwärtig wie in 


Au aufwallendem Zärtlichkeitsdrang und 
preßte das Siegel eines erzwungenen Ruffes auf 


ihr Schweigen. Gleichzeitig fühlte fie wie den 
kalten Kopf einer Schlange den Mündungskranz 
des Revolvers auf ihrer Bruſt. 

Ohne noch die leiſeſte Bewegung zu tun, füllten 
id uanae Augen mit Tränen. Ted wollte out, 
tehen, in uneingeftanbenem Unwillen über fid) 
ſelbſt, um endlich zu tun, was ifm ſchon enters» 
arbeit ſchien. Aber in dieſem Augenblick faßte 
die Frau nach ſeinem Arm, ſo daß er wieder in 
den Sitz pir ani, und ſtammelte in nervöſer 
Verwirrung: „Nicht mich allein laſſen! Nicht 
weggehen!“ — ) 

ieſe Ungereimtheit, diefe kindliche Unfelb» 
ſtändigkeit gegenüber dem erbarmungslojen 
Leben aus dem Mund einer Frau, die ſich aus 
15 Meter Höhe in bie Ungewißheit eines Atro: 
batentricks zu werfen gewohnt war, erſchütterte 
ihn. Auch beglückte ihn die Größe feiner perſön⸗ 
lichen Macht, die fähig war, ihr Weſen ſo völli 
und bis zur Hilfloſigkeit zu entwurzeln. Un 
feine Gedonken und fein Fühlen wurde allmäh⸗ 
lich nicht mehr zweckgerichtet, ſondern froh. 

Eben noch ein Feind, der mit dem rückſichts⸗ 
loſen Willen zur Gewalttat in ein anderes Leben 
eingebrochen war, begann ihn der Gleichtakt 
ihres Blutes einzufangen, der ihm ſchweſterlich 
ſchien und in ſeinen tiefſten Untergründen ver⸗ 
wandt. War nicht auch in ihr jener Hang und 
jene unſtillbare Sehnſucht, welche allen Skolzen 
eigentümlich iſt: Daß ſie das für gering achten 
und keines Blickes wert, was leicht zu haben iſt. 
Aber ſtets bereit, dafür zu verbluten, was fern 
iſt und weit, hoch und ungreifbar wie ein Stern? 

(Schluß auf Seite X) 
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Der berühmteste und -gesuchteste Schädel- 
präparator Arochnet trocknet Menschenschä- 
del über dem Feuer 


werden. An geijtiger Begabung ſtehen 
die Melaneſier den übrigen Bewohnern 
der Südſeeinſeln, den Polyneſiern und 
Mikroneſiern nach. Kriegsluſt, Streit— 
barkeit, Mißtrauen und Argwohn ſind 
hervorſtechend in ihrem Charakter. Er: / 
wiejen fie fid) beſuchenden Weißen auch AA 
freundlich, jo hält fie ein ſcheuer Aber: | 
glaube vor deren überlegener Mentalität 77 
in Schach. Gerade dieſer Aberglaube ý 
tann einen plötzlichen Umſchlag bewirken, 
ſo daß ſtets größte Vorſicht geboten bleibt. 
Die Bevölkerung einer Inſel weiſt eine 
Menge Stämme unter Häuptlingen auf, die 
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Sie huldigen noch der barbarifchen N 
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Gitte, Kopfjagden zu veranſtalten, d. h., 
ſich in den Beſitz menſchlicher Köpfe, 
Schädel oder Skalpe zu ſetzen, um ſich 
dadurch als rechte Männer zu erweiſen 
oder die Kräfte der Getöteten auf ſich 
ſelbſt überzuleiten. 
Die religiöſen Vorſtellungen der Mela— 
| nefier find noch primitiv, aber gerade Des: 
halb für uns intereſſant. Sie bilden den 
Schlüſſel zum Verſtehen ihrer Eigenart, 
und laſſen uns Jahrzehntauſende in die 
Entwicklung des Menſchheitscharakters 
zurüdſchauen. Alles iſt ihnen von Ele— 
mentargeiſtern belebt, mythologiſche Vor— 
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mit den Urwaldmenschen der Südsee fg 


l 857 


NN ee 


D, Du 
NN 


III 


Ge 


— 
NN 


—— 
Nn 


EC 
SEN 


— 


ee 


Drei von den neun Frauen Nagapates, die ebenfalls Stäbchen durch das Nasen- 
bein tragen; auf dem Kopf Matten. Rechts: Kopijäger von den neuen Hebriden 


ſtellungen, wiefie unfere Vorfahren auch hatten. Biel- 
fad) treiben fie Ahnenkultus. Das Eindringen in das 
pfabloje Innere wird für den Weißen durch ben 
dichten Pflanzenwuchs, ſteile zerklüftete Gebirge, 


Sümpfe, durch Mangel an Lebensmitteln und 
durch Unkenntnis und Verſchiedenartigkeit der 
Sprache erſchwert. Martin Johnſon mit ſeiner 
Frau Daify waren bet ibrer erſten Forſchungs— 
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reife nur unter größter Cebensaefabz 
durch ein engliſches Patrouillenboot aus 
den Händen der Urwaldmenſchen be. 
freit worden. Die Forſcher ließen Pei 
indes nicht ſchrecken, ſondern rüſteten 
eine zweite Expedition aus. So iſt der 
Film, dem unſere Bilder entnommen 
ſind, ein wiſſenſchaftliches Werk von 
großer Bedeutung geworden. 


(Schluß des redak. 
tionellen Teils) 
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^ Schönheitsfehler 


des Mundes 


2. Mißfarbener Zahnbelag, 


1. Der Zahnstein 


istein Absatz des Speichels, ähnlich wie 
der Kesselstein ein Absatz des Wassers 
ist. Er hat eine graugrüne, braune bis 
schwarze Färbung und ist zunächst 
ein Schónheitsfehler, der den Zähnen 
ein häßliches, ungepflegtes Aussehen 
gibt und einen üblen, fauligen Ge- 
ruch aus dem Munde verursacht. 
Er ist aber auch ein höchst gefähr- 
licher Feind des Gebisses, weil er 
Zahnfleisch- und Kieferschwund, so- 
wie Zahnfleischentzündungen und 
Eiterungen verursacht. Er ist äußerst 
festsitzend und hart; oft umkleidet 
er in harter Kruste den ganzen Zahn- 
hals, entblößt die Wurzel und ver- 
ursacht ein Lockerwerden der Zähne. 
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hervorgerufen durch starkes Rauchen 
von Zigarren und Zigaretten, ist we- 
niger schädlich, aber ein um so auffal- 


lenderer Schönheitsfehler des Gebisses.. 


Wie entfernt man Zahnstein und Zahn- 
belag? Weder mit Mundwasser noch 
mit sogenannten Lösungsmitteln; in 
dieser Beziehung ähnelt der Zahnstein 
auch dem Kesselstein, gegen den aller- 
lei Lösungsmittel sich als wirkungslos 
erwiesen haben und die rein mecha- 
nische Beseitigung sich am besten be- 
währt. Millionen, die heute Chloro- 
dont täglich im Gebrauch haben und 
ihre schönen weißen Zähne dieser 


Zahnpflege verdanken, haben es selbst 


ausprobiert, daß Mundwasser die me- 
chanische Reinigungskraft der mikros- 
kopisch feinen reinen Kreide im 
Chlorodont nicht ersetzen kann. 


3. Übler Mundgeruch 


als Folge mangelhafter Zahnpflege 
macht sich weniger dem davon Be 
troffenen, als seiner näheren Umge- 
bung bemerkbar. Neutrale Salze im 
Chlorodont, die eine vermehrte Spei- 
chelbildung und dadurch eine natür- 
liche Mundreinigung bewirken, in Ver- 
bindung mit dem herrlich erfrischen- 
den Pfefferminzgeschmack beseitigen 
diesen markanten Schónheitsfehler 
unmittelbar. Jeder Tube Chlorodont 
ist eine genaue Gebrauchsanweisung 
beigefügt. Chlorodont-Zahnpaste und 
die dafür geeignete Chlorodont-Zahn- 
bürste mit gezahntem Borstenschnitt 
sind die besten Hilfsmittel gegen den 
gefürchteten Zahnstein, mißfarbenen 
Zahnbelag und den oft damit ver- 
bundenen üblen Mundgeruch. 
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Zeil cíchichtliche 
politische Werke 


Zwischen Staats männern, Reichstagsabgeord- 
E und Vorbestraften. Halbin. 3.75 Gm. 


Arminius, Hildegard, Skizzen und Stimmungen aus dem Wel- 
mar der Nationalversammlung. Mit Text von Johannes W. 
Harnisch. Geb. 2.25 Gm. 


Baumgarten-Crusius, Artur, Generalmajor a. D., Deutsche Heer- 
führer im Marnefeldzug 1914. Beiträge zur Beurteilung der 
Schuldfrage. Mit 12 Kartenskizzen im Text. 

Geh. 2.70 Gm., Halbln. 4.25 Gm., Halbld. 8.50 Gm. 

w. Bülow, Generalfeldmarschall, Mein Bericht zur Marne- 
schlacht. Mit 7 Kartenbeilagen. Geh. 1.75 Gm. 

Eppstein, Georg, Freih. v., Prof, Dr, Fürst Bismarcks Ent- 
lassung. Nach hinterlassenen. bisher unveröffentlichten Aufzeichnungen 
des Staatssekretärs des Innern, Staatsministers v. Boetticher und Reichs- 
kanzleichefs Dr. v. Rottenburg u. a. 

Geh. 4.50 Gm., geb. 0 Gm., Halbid. 10 Gm. 

Gen. d. Inf. z. D, Marneschlacht und 

deutschen Kriegfülirung der ersten 


Franools, Hermann v., 
Tannenberg. Betrachtungen zur 
sechs Wochen. Mit zahlreichen Kartenskizzen im Text und 14 Karten- 
anlagen. Geh. 5.50 Gm., Halbin. 7 Gm., Halbld, 11.50 Gm. 


Gleich, Gerold v., Generalmajor z. D, Vom Balkan nach Bagdad. 
Milit.-polit. Erinnerungen an den Orient. Mit Kartenskizzen. 
Geh. 2.75 Gm., Halblu. 4.25 Gm., Halbld. 9 Gm. 


Hopman, Vizeadmiral a. D., Das Logbuch eines deutschen 
Seeoffiziers. Mit 74 Abbildungen und 16 Skizzen. 
Ganzlnu. 9 Gm., Halbid. 18 Gm. 


Chef der russischen Geheimpolizel. 
Persönliche Erinne- 


Komaroff-Kurloff, General d. Inf., 
Das Ende des russischen Kaisertum s. 
rungen. Geh. 4.50 Gm., Halbln. 6 Gm., Halbid. 11 Gm. 

Liman von Sanders, General d. Kav., Osman. Marschall, Fünf Jahre 
Türkei. Mit zahlreiehen Textskizzen und 3 Kartenbeila gen. 

Halbln. 7 Gm., Halbld. 11.50 Gm. 

Reichert, Dr., M. d. R., Rathenaus Reparationspolitik. Eine 
kritische Studie. Geh. 2.75 Gm., Halbln. 4.50 Gm. 

Rotheit, Rudolf, Das Berliner Schloß im Zeichen der 
Novemberrevolution. Mit 8 ganzseitigen Textillustrationen. 

Pappbd. 2 Gm. 


im Welt. 
Halbid. 14 Gm. 


Scheer, Admiral, Deutschlands Hochseeflotte 
kriege. Mit zahlreichen Bildern und Kartenbeilagen. 
Geh. 7.50 Gm., Halbln. 10 Gm. 
Spindier, Karl, Kapitän, Das geheimnisvolle Schiff. 
der. Libau" zur irischen Revolution. Erster authentischer Beriehrt über 
dle Entstehung der irischen Oster-Revolution von 1916 im Zusammenhang 
mit Sir Roger Carement. Reich illustriert. — Geh. 2.25 Gm., Halbln. 3.75 Gm. 


Wermuth, Adolf, Reichsschatzsckretär, dann 5 von Berlin, 


Ein Beamte nleben, Erinnerungen. 
Geh. 5.50 Gm., Halbln. 7 Gm., Halbld. 11 Gm. 
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Behrmann, Walter, Prof. Dr, Im Stromgebiot des Bepik. Eine 
deutsche Forschungsreise In Neuguinea. Mit 101 Abbildungen im Text nebst 
reichem Buchschmuck und einer dreifarbigen Karte. 

Geh. 5.50 Gm., Halbln. 7.50 Gm., Halbid. 12 Gm. 

Deppe, Ludwig, Medizinalrat Dr, Mit Lettow-Vorbeck durch 
Afrika. Mit 143 Textabbildungen nach Originalphotographien, 4 Karten, 
davon 3 im Text. 5. unveründerte Auflage. Halbin. 5.50 Gm. 


8etzner, Hermann, Major a. D., Dr. h. c. Vier Jahre unter Kanni- 
balen. Von 1914 bis zum Waffenstillstand unter deutscher Flagge im 
unerforschten Innern von Neuguinea, 4. verb. Auflage. Mit 9 Abbildungen 
nach Handzeichnungen des Verfassers, einer Karte und einem Bildnis. 
Geh. 5.50 Gm., Halbln. 7.50 Gm., Halbld. 12 Gm. 
— Im Lande des Dju-Dju. Reiseerlebnisse im östlichen Stromgebiet 
des Niger. Mit reichem, an die Motive der Eingeborenenkunst sich an- 
lehnenden Buchschmuck, vielen Abbildungen, 10 Kartenskizzen, 2 Panoramen. 
und einer dreifarbigen Uebersichtskarte. 
Geh. 5.75 Gm., Halbln. 7.75 Gm., Halbld. 1? Gm. 
Schatten afrikanischer Jäger. Bilder aus 
Geb. 3.50 Gm, 


Geh. 2.25 Gm., Halbin, 4 Gm. 
Landbeck, Paul, Konsul, Kongo-Erinnerungen. Zwölf Jahre 
Arbeit und Abenteuer im Innern Afrikas. Mit 42 Abbildungen nach photo- 
graphischen Aufnahmen des Verfassers und einer mehrfarbigen Ueber- 
sichtskarte. Geh. 3.50 Gm., Halbln. 5 Gm., Halbld. 10 Gm. 
Poeschel, Dr. Hans, Die. Stimme Deutsch-Ostafrikas Die 
Engländer im Urteil unserer ostafrikanischen Neger. Geh. 0.50 Gin. 
Wenig, Richard, Oberleutnant z. S, Kriegs-Safari. Erlebnisse und 
Eindrücke auf den Zügen Lettow-Vorbecks durch das östliche Afrika. Mit 
sahlreichen Originalphotographien und einer Kartenbeilago. 
Pappbd. 3.50 Gm. 


de Haas, Rudolf. Im 8 
den Steppen am Kilimandscharo. 
— Unter australischen Goldgrübern. 


Scheris Wandkarte von Mitteleuropa, 1.- Gm. 
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ln allen Buchhandlungen zu haben 


AUGUST SCHERL G. NI. B. H. 


Berlin SW 68 „ Zimmersir. 36-41. 


Die Fahrt 


wichtig für Kranke! 


Einer der größten medizinischen Erfolge des letzten Jahrzehnts, die 
Ultraviolettbestrahlungen mit Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ — Original Hanau — bewirken Selbsthilfe des krankheits- 
geschwächten Körpers, daher natürlichste 
Heilmethode. Häufig ergeben sich Heil- 
erfolge, wo andere Behandlungsmethoeden 
versagen. Beschleunigung der Genesung 
bei Rekonvaleszenten. Ueber 1200 Ur- 
teile der medizinischen Fachpresse be- 
nichten über die oft erstaunlichen Erfolge 
auf überaus zahlreichen Krankheitsge- 
bieten, Fragen Sie Ihren Arzt und ver- 
langen Sie kostenlos Literatur-Nachweis 
vom Sollux-Verlag, Hanau, Postíach 134. 


Elfernpflichf! 


Rachitis (englische Krankheit) ist in jedem Stadium durch Ultra- 

violettbestrahlung mit Quarzlampe „Künstliche Hóhensonne" — 

Original Hanau — mit Sicherheit heilbar. Da auch die Ent- 
stehung der Rachitis durch vorbeugende 
Bestrahlung sicher verhindert werden 
kann, so ist es Elternpflicht, jeden Säug- 
ling in seinem ersten Lebensjahr vorbeu- 
gend bestrahlen zu lassen. Die ultravio- 
letten Strahlen sind in ganz besonderem 
Maße befähigt, auch tuberkulöse und 
skrofulöse Erkrankungen zu bessern, ja 
auszuheilen. Fragen Sie Ihren Arzt und 
verlangen Sie vom Sollux-Verlag. Hanau, 
Postiach 134, das ‚Rachit ismerkblatt'* - 
und „Skrofuloseme kblatt für Mütter 

und Pflegerinnen. 


Gesund bleiben! 


Wie die Urlaubsreise, sollte der Arzt jedem Gesunden, namentlich 
Abgespannten und Ueberarbeiteten, Schlaflosen und Nervösen alle 
vier Wochen einige Bestrahlungen mit Quarzlampe „Künstliche 
Hóhensonne" — Original Hanau — an- 
raten. Die Bestrahlung erzeugt ein über- 
aus wohltuendes Gefühl der Kräftigung 
und der Frische, nicht nur körperlich, 
sondern auch seelisch. Der Bestrahlte 
fühlt sich auch geistig lebhafter, gut ge- 
launt, fröhlich gestimmt. Die Abwehr- 
kräfte seines Körpers werden gestärkt, 
seine Widerstandsfähigkeit gegen Krank- 
heitsgifte wird erhöht. Verlangen Sie 
kostenlos Literatur-Nachweis vom Sollux- 
Verlag, Hanau, Postfach 134, 


Graue Haare! 


Haarausfall sind überaus oft Teilerscheinungen des 
Alterns, Dr. med. Lorand zeigt in seinem Werk 
Glatze, Haarergrauen. ihre Behandlung und Heilung“ 
231 Seiten, geh. GM. 3,00 beim Sollux- 
Verlag, Hanau, Postf. 134), daß Bestrah- 
lungen mit Hóhensonne nicht nur das 
wirksamste Heilmittel gegen Haarausíall, 
Haarergrauen und zur Beförderung des 
Wachstums, sondern gleichzeitig 1m- 
stande sind,  Alterserscheinungen in 
günstiger Weise zu beeinflussen — siehe 
auch „Verjüngungskunst von Zarathustra 
bis Steinach“ von Dr. von Borosini (74 
Seiten Oktav geh. GM, 0,75) beim Sollux- 
Verlag, Hanau, Postíach 134. 


Haarergrauen, 
frühzeitigen 
Haarausfall. 


Stromverbrauch der Apparate nur 0,77 Kw pro St. 


Komplette Apparate 
von Goldmark 202.— an, ab Werk Hanau. 


Originalfabrikat der Quarzlampen- Gesel'schaft m. b. H. 
Hanau a, M. — Postfach 139, 
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i Silbenrätfel. 
a — a bisch — burg — chry — dam — dith — do — dy — e — e 
— e — e ei — ei — ei — ei —en — fel — £a — ger — den — 


$old — hal — hel — in — in — jew — jol — ka — kut — la — le — 
h — li — man — mar — mi — mí — mo — na — nat — ni — o — 
on — pos — pras — ra — ski — so — ster — sto — sum — te — 
thik — tu — vit — vo — wal — wil — zwing 

Aus dieſen Silben find 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End- 
buchſtaben — wortweiſe geleſen — einen Spruch aus Goethes „Re- 
flexionen“ ergeben. — ch am Anfang und sch am Ende des Wortes — ein 
Buchſtabe. 

1. Ruſſiſcher Schriftſteller, 2. Pflanze, 3. bedeutender Geiger (t), 
4. Berg in der Schweiz, 5. Stadt in Oſtpreußen, 6. Mönchsgewand, 
7. Kirchenſongtag, 8. Ort am Tegernfee, 9. altnordiſcher Weihetempel, 
10. Halbedelſtein, 11. mythologiſche Geſtalt, 12. kleines Boot, 13. Waſſer⸗ 
ſall in Amerika, 14. Frauenname, 15. Männername, 16. Stadt in Italien, 
17. bekannter Ort im Schwarzwald, 18. Verwandtſchaftsgrad, 19. Be- 
Coen ber Reformierten Kirche, 20. Höhenzug in Weſtdeutſchland, 
1. philoſophiſche Lehre, 22. Pelztier, 23. Zeitabſchnitt. 


Dichterblut. 
Wäre des Dichters Herz von „Drei“, es würde nie ſein Blut „eins 
zwei“, er würd' nicht fühlen, lieben, und „Eins, zwei, drei“ — das 
ganze Wort hätt' Schiller nie geſchrieben. 


Im Wechſel der Zeit. 
Stolz ragt es aus Marmor, aus Stein oder Erz, 
Gefügt wie für Ewigkeiten. 
Entfern' eine Silbe — als Reſt dir verbleibt 
Das Gegenteil ewiger Zeiten. 


Auflösungen der Rätsel in No. 34: 
` Besuchskartenrätsel: Oberverwaltungsgerichtsrat, — Silbena 
rätsel: 1. Wallis, 2. Attentat, 3. Sykomore, 4. Pyrmont, 5. Lukullus, 6. Oswald, 
T. Ernestine, 8. Typhus, 9, Zastrow, 10. Lenau, 11. Ichneumon. 12. Chambord. 
13. Kamelie, 14. Oper, 15. Markus, 16. Musik, 17. Tenor. 18. Hela. 19. Agneten- 
dorf. 20. Tollwut, Was plötzlich kommt, hat stets des Wunders Kraft, 
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Jahresschau Deutscher 


Taunus bei Frankfurt am Main 
Unbesetztes Gebiet 


DA Ah 


Hessisches Staatsbad“ 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, 
beginnender Arterienverkalkung, Muskel- und 
Gelenkrheumatismus, 
Frauen- und Nervenieiden. 


Vorzügliche Konzerte + 


Gicht, Rückenmarks-, 


Vielseitige Unterhaltungen 
Sport aller Art 


Sämtliche neuzeitliche Kurmittel ^ Beste Unter- 
kunft zuVorkriegspreisen - Ermäßigung d. Kur- 


abgabe ab 1. Sept. um 30%, ab 1. Okt. um 60% 


Ganzjährioe Buet Man fordere die seneste Anskunfisschrift P. 35 v. d Bad- u. Kurverwaltung Bad-Naukeim 


geg. Nerveuschwäche, Erschöpfungs- 
zustände, sex. Neurasthenie u. vorzeit. 


der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt siche- 
ren Rat in allen Fällen! 
Versendet gratis 
Frau Anua Hein, hygien. 
Versandhaus, Berliu 92, 
Potsdamer Straße 106a. 


n jeder Apotheke er- 
Fabrik organo-the- 


Ehelente! verlobte! 


versäumen etwas,wennsienicht 


das Buch von 8 “ mit 
Dr. med. Pauli „AB sei- 
nen 6 5 aufkllrenden Abbildg. 


lesen, Manch schwierige Frage 
über Geschlechts- u. Eheleben, 
um es glücklich zu ge-talten, 
wird Ihnen der Inhalt und die 
vielenAbbildung. dieses Buches 
lösen und Ihnen ein unschätz- 
barer Beratersein. Nur M.3 50, 

eb. M.4.20, Nachn.-Por!o extra. 

erlag Haucke, Beriim 210, 

Brunnenstr. 27. 
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Bein- und Hautleiden 


Krampfadern, Beingeschwüre, Geschwulst, Rheuma, 
Gicht, Ischias, Gelenkleiden, Ausschlag, Stoffwech- 


selerkrankungen, vieltausend geheilt durch Selbst- 
behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte man die 


Broschüre: Die Dostranm 


ethode kommen lassen, kostenlos durch 


Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg t. W. S, 


u note 


das bekannte, seit Jahrzehnten mit Sachkenntnis 
und unter gewissenhafter Auswahl der Bestand- 
teile hergestellte Kopfwaschmittel darf in keiner 
Familie fehlen, in der für eine vernünftige, natur- 
gemäße Pflege und Erhaltung des Haares Ver- 
stándnis vorhanden ist. en ist ein ein- 
zigartiges Haarpflegemittel. Wer es noch nicht 
erprobt hat, kaufe in der nüchsten Drogerie oder 
Apotheke oder im Seifengeschäft ein Päckchen 
und überzeuge sich von der reinigenden Wirkung 
einer Kopfwüsche mit „ Schaumpon mit dem 
schwarzen Kopf“. Beim Einkauf achte man auf 
obige bekannte Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 


Ständig steigen die Marken 
der Deutschen Kolonien. 
Sàmtl. Plennigwerte d. letzten 
Ausgabe (100 verschied.), kom- 
lett. Gelegenh.-Pr. M. 25.—. 
reisl. geg. Briefporto. Postsch.- 
Kto. 20002. Richard Wagner, 
Stuttgart 2, UrbanstraBe 36. 
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Wih. Kittel, Cambur$ / Saale, 


her vorragend 


Klinisch erprobt. 


x SS" e 


Nerven- und 
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1000 versch. all. Länd. 6.— | 30 Altdeutschland 
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60 Deutsche Kolon. 13 


em Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 


In allen Apotheken erhältlich. 
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Daptergeldi 
aller Art, Tausendmarkscheine 
usw., auch Silbergeld. Tausche 
Ware dafür, je nach Menge. 
Genaue Informationen in Pro- 
spektform u. Warenmuster ge- 
gen 1,20 M. 1000 versch. Not- 
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Großgeld M. 9.—. Porto extra, 
Kasse voraus od.Nachn. August 
Lambart,Pforzheim(Postlach53) 
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Unheimliche Nacht Von Hans Wogau 
5 der F beftäti t und wie in einem 
| Und als er fo fein Weſen in dem der Frau ätigt und wie in einem 
Spiegel à lich fand, SC, ihn eine große Ruhe unb Friedfertigkeit. 
Der Wunſch, Einhalt dee aller bisherigen Verworren⸗ und Ber- 
worfenheit, ließ ihn das Haupt neigen. ER "E 
9 begriff ihn ſogleich. Ihre Stimme kam zu ihm als ſüßeſtes 
Verſprechen: „Sie würden in die Pampas gehen unb eine Hütte bauen; 
oder nach Italien an einen kobaltblauen See. Ihr neues Leben einfach 
und in das ſanfte Strombett inneren Friedens gebettet hinrinnen laſſen, 
damit es das Meer aufnehme, das keine Neugier, keine Frage und keinen 
weifel mehr kennt“ S 
i Welch V tefte Verſuchung wäre es gewefen, zu bleiben und an der 
Seite diefer Frau zu verweilen! Aber Fred kam etwas wie Furcht an, 
ſein Selbſt zu verlieren, und ein ſchmerzlicher Wunſch nach Alleinſein und 
ERES Was für lockende Bilder Der Zukunft hatte ihr Mund nicht 
zu ſeiner Bekehrung geredet! Aber es vermögen nur die zu träumen, 
welche ſchlafen dürfen. Und wie könnte es ſein, daß das Stück Leben bis 
zum heutigen Tage nichts ſei und Erinnerungen ſich töten ließen?! Taten, 
welche ich getan habe, würden zu mir kommen, überlegte Ted, und 
Wünſche, um die ich zu dieſer Stunde noch nicht weiß, plötzlich da ſein 
und meine Stille mit Tumult füllen. Nur das Leben des Weibes beginnt 
mit dem Tage der Liebe, aber das des Mannes zählt von dem Tage ab, 
an dem er zum erſtenmal die PUE geballt | 
Sofort richtete er fid) jäh auf. „Juana,“ fprad) er mit Leidenſchaftlich⸗ 
keit in ihr Geſicht, „es iſt Zeit, und es mahnt mich zu gehen. Nein,“ 
wehrte er kopfſchüttelnd, als er ihr Erſchrecken jab und ihre Bitte — „es 
ài teine Flucht und fein Ausweg, fondern eine Wahl unb ein Gewolltes. 
Wie fannft du wähnen,“ und fein Geſicht wurde entſtellt vor Qual, 
„daß es dir gegeben ſei, die Kurve meines Lebens abzubiegen und abzu⸗ 
ändern, bevor fe fid) erfüllt? — Was dir bleibt, find zwei Wege.“ l 
Damit war er aufgeftanden und nahm mit ſchnellen Schritten den Ab- 
ſtand zwiſchen Kofferſtapel und Toilettetiſch — „der erſte iſt: Über mich 
hinweg. Der zweite: Zur Polizei.“ | 
Plötzlich vollkommen verändert: „Endlich gefunden: Ein Diadem. Eine 
Perlenſchnur. Mit 260 Perlen, wenn ich mich nicht irre und Tommy 
richtig gezählt hat. Ein Zigarettenetui mit einer ſehr geiſtloſen Widmung; 
immerhin mit Brillantſplitter geſchrieben, was einigermaßen verſöhnt. — 
Dieſer Ring ift febr ſchön.“ Er verfiel augenblickslang in die Nach. 
denklichkeit eines Kenners, während er die Faſſung betrachtete. „Ich 
werde ihn dir ſchenken.“ Und noch, während der Reifen wie ein blitzender 
Komet ſeine Bahn in die Luft ſchrieb, ſchloß ſich hinter ihm die Tür. 
Die Frau fing das Stück Gold, barg es an ihrer Bruſt wie ein Juwel 
von unerhörtem Wert und hob es nur manchmal ans Licht, um es mit 
Küſſen zu bedecken. | | 


ARTE weisse RAUS 


IE Bergmann & Co, Radebeul 


Ein Boudoirgeheimnis aller eleganten Frauen ſind die Mittel, 
bie von jeder angewendet werden, um fo lange wie möglich in 
Jugendſchöne zu ſtrahlen. Aber alle Kosmetika nutzen doch zulezt 
nichts, wenn nicht dem täglichen Bad und allen Geſichts und Hand 
waſchungen die Aufmerkſamkeit zugewendet wird, die wir der Körper: 
und Hautpflege aus Gründen der Hygiene und des Schönheitsgefühls 
entgegenbringen müſſen. Eine milde, neutrale Seife von der Güte 
der echten Steckenpferd⸗Seife ift allein würdig, von jeder Dame als 
beſtes tägliches Kosmetika bei allen Waſchungen benutzt zu werden, 
da die Gtedenpferb-Geife (die befte Lilienmilchſeife) nicht allein 
Schmutz und Fettabſonderungen ſicher entfernt, ſondern auch wt 
züglich bie Poren öffnet, fo daß Pickel, Miteſſer und Hautunreinig⸗ 
keiten bei dauerndem Gebrauch bald verſchwinden und dadurch eine 


zarte, weiße Haut und ein ſchöner Teint erzeugt werden. — 
s 


Oheinregatta 


Nipp hipp hurra, da ift es ja, 
Schiersteiner Root Germania, ` 

Die Blitschlag fiel das Ruder ein. 
Spielt da nicht Kola=-Dallmann drein? 


Kurhaus u. Erho 
Andermatt Danioth Grand-Hotel |Lugano-Casiagnola Ben RE 
(St. Gotthardroute) Kunrendes Haus In Komfort und Behaglich- | ph s.-diät. Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Art Pension» 
keit zu mäßigen Preisen. Autogarage. Boxes. = preis ca. d Mark, Prospekte frei durch Dir. Max Ptenning. 


Davos- Dori 


taire: M. Neubauer, — Etablissement 
ses formes, — Heilanstalt für alle Ponne. d 


Luzern, Hotel Cecil 


è i und Gebirge. 
Am Nationalquai gegenüb. dem Kursaal. 120 Betten. Großartige Aussicht ul ori Logg 
Zimmer ab 5 Fr. Volle Pension ab Fr. 14.— Pirma Riedweg-Disler (Früh. 


HOTEL CURHAUS pa vos 


250 Betten. „ 100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. x Pensions-Arrangement. 1600 m i. M. 
Idealer Sommer-, Herbst- und Winter - Aufenthalt scH WEI S 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: W. HOLSB/OER 
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Funkfernempfang in Sendeſtädten 


Cet Beſitzer eines Röhrenempfangsgerätes will manchmal — bei gutem 
Funkwetter oder beſonders intereſſantem Programm eines fernen 
Senders — den 9olaljenbec ausſchalten, um das ferne Funkkonzert zu 
hören. Dies iſt aber in Sendeſtädten gar nicht ſo einfach, denn in Ent⸗ 


jernungen von 100 — 1000 m um den Lokalſender ijt das Feld besfeiben 
ſowohl als Störfeld, als auch als Fernüberlagerer wirkſam. Durch dieſe 
Fernlüberla gerung kann es z. B. gelingen, mit Dete.torempfänger einmal 
zufällig ſo ar London in Berlin oder Frantfurt zu hören (ohne Verſtärler). 
Dieſer Fall tritt ein, wenn uns ein Nachbarempfänger und ber Lokalender 


Antenne 


60 Windungen Imm doppelt- 
Baumwolle-Kupferdraht. 
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Fig 1. Einfachster Sperrkreis 
zur Vernichtung der Sendewelle 


des Lokalsenders. Die Spule mit 60 Windungen hat Abgriffe bei 3, 5, 8 und 15 Win- 
dungen, der Drehkondensator 500 cm. Auf gute Kontakte ist besonders zu achten 


gemeinſam in ganz beſtimmter Weiſe überlagern. Mit einem gewöhnlichen 
Setundäremp, ënger und Hochantenne kann man niemals in Entfernungen 
bis 2 km vom Lolalſender eine fremde Station aufnehmen, ſolang die 
Wellenlängendifferenz im Rundfunkbereich unter 50 Prozent bleibt. Da 
aber in Deutſchland mit Wellen von 392—500 m gefun.t wird. kann man 
auch mit dieſer größten D.fferenz (Berlin Sender II und Hamburg) noch 
nichts empfangen, da fie kaum 25 Prozent ausmacht. Trotzdem kann der 
Radiohörer auch feinen gewöhnlichen Röhrenempfänger vor dem Eindringen 
der Wellen des Loialfenders ſchützen: Man ſchaltet vor feinen Apparat 
einen Sperrlreis, wie ihn unfer Bild zeigt. Wer mehr als 1 km vom 
eigenen Sender entfernt iſt, kann damit gut auskoppeln. Die Idee des 
Sperrkreiſes iſt folgende: Wenn dieſer ganz genau auf die Sendewelle 
des Lolalſenders abgeſtimmt ijt und zur Antenne paßt, ſtellt er für diefe 


Welle einen unendlich großen Widerſtand dar. Die- Wellen dringen bis 


zum Sperrkreis vor und werden von ihm zurückgeworfen. Sie können 
nicht durch den Kreis zum Apparat gelangen, der Sperrlreis ift alfo ein 
Wehr in einem reißenden Strom, an dem die Funlwellen des Lokalſenders 
abprallen. Nur mit dem Unterſchiede zum Vergleichsbild, daß andere 
Wellen, die länger oder kürzer als die eigene ſind, ungeſchwächt über den 
Wellenfreſſer zum Apparat gelangen können, während bei einem Waſſer⸗ 
wehr alle Wellen aufgehalten werden. Daraus erklären ſich auch alle be⸗ 
ſonderen Anforderungen, die an ihn geſtellt worden miſſen, wenn er 
wirklich ſunttionieren ſoll: Er darf nur für ein ganz ſchmales Wellenband, 
z. B. jir Berin 490 bis 510 m undurchſichtig fein; je ſtärker gedämpft 
er ſchwingt, deſto mehr werden fremde Wellen durch ihn geſperrt, Voxhaus 
i4 B. fendet auf Welle 430 m, Stuttgart 437 m und Breslau 415 m. Er 
arf afo nur Wellen von 425 bis 435 m Länge fperren, wenn wir in 
Berlin während des eigenen Konzertes das Stuttgarter Programm hören 
wollen. Sperrt er aber 415—445 m, können wir trotz des Sperrkreiſes 
weder Breslau noch Stuttgart hören. Da es ſchwierig iſt, ſo ſpitze 
Reſonanzlurven zu erzielen, wendet man häufig nod) Sümpfun^srebuttion 
im Cperr.reis an, d. h. er wird mit einer zurückgekoppelten Röhre per. 
bunden, die durch Dämpfungsreduktion die Reſonanzlurve ganz ſchmal 
und ſteil geftaitet. Natür ich muß diefe Röhre dann eigene Batterien 
haben. Genügt ein einziger Wellenbrecher nicht, fo werden zwei ober 
mehrere hintereinander ge.djaltet: die Barriere, welche die Wellen des 
Lokalſenders am Endringen in den Apparat lindert, wird verftärtt. Der 
Einbau die es Zuſatzgerätes hat nur Zweck, wenn es ſehr ſchwach gedämpft 
iſt und ganz dicht am Empfänger ſitzt. Sonſt würden ja bei langen Ver⸗ 


1600 m:38elle mit 18 kw 


bindungsleitungen diefe ſelbſt wieder durch bas ſtarke Feld des Lokal- 
ſenders induziert und Störenergie dem Empfänger zuführen. Endlich 
erfordert bas erſtmalige Einſtellen des Sperrgliedes viel Geſchick und Geduld. 
Es gelingt nicht immer ſofort, die beabſichtigte Wirkung zu erz elen, denn 
zwiſchen Ende des Sperrkreiſes und Erde muß für die Störwelle die 
Spannung null herrſchen, d. h. für jede Antenne gibt es bei einer be- 
ſtimmten Wellenlänge nur eine einzige günſtigſte Größe von Spule und 
Kondenſator. Auf unſerm Bild wird deshalb ein Drehlondenſator und 
eine abgreifbare Spule benutzt, wodurch man ſehr genau einſtellen kann. 

Ein anderes Mittel, Fernkonzerte während der Sendung der f£olal- 
ſtation zu empfangen, iſt der Schleiſenempfang. Statt der Antenne und 
Erde wird eine Drahtſchleife benutzt. Dieſe kann z. B. einen Rahmen 
darſtellen, den unſer Bild zeigt. Damit gelingt es natürlich viel 
leichter, den Lokalſender herauszuioppeln. Erſtens ſchwingt 
ber Aufnahmekreis viel weniger gedämpft, läßt fid) infolge 
deſſen genauer abſtimmen, zweitens nimmt die Schleife viel 
weniger Energie vom Lokalſender überhaupt auf, drittens kann 
man durch Drehung der als Rahmen ausgebildeten Schleife 
den eigenen Sender richtungsentkoppeln. Der Rahmen nimmt 
be. anntlich am wenigſten d auf, wenn feine Wicklungs⸗ 
ebene ſentrecht auf der Verbindungslinie Empfänger— Gender 
ſteht (Peilverfahren). Da jedoch ein Rahmen durchſchnittlich 
nur eintauſendſtel der Energie aufnimmt, die man mit einer 
Hochantenne von vornherein zur Verfügung hat, muß man bei 
Schleifenempfang bedeutend mehr Verſtärkung aufwenden, um 


E = z. B. einen Lautſprecher betreiben zu können. Durch welche Mittel 


dieſe Verſtärkung, die wir beffer mit Empfindlichkeitsſteigerung be: 
zeichnen, erzielt werden kann, hören wir in dem folgenden Artikel. K. 


Aus der Praxis — für die Praxis 

Die däniſche Groß⸗Station Lyngby fendet mit 10 Kilowatt 
auf Welle 2400 m Werktags von 8 Uhr 30 Min. bis 9 Uhr 
45 Min. und Sonntags von 8—9 Uhr Abends. 


Genaue Unterſuchungen der abendlichen Rundfunkſtörungen 
im Zentrum Berlins haben übereinſtimmend mit der von uns 
in der Woche vor längerer Zeit erörterten Anſicht ergeben, 
daß die kleinen Funken, welche bei brennendem Licht zwiſchen 
der Gleitrolle und dem Fahrdraht der Straßenbahn entſtehen, 
die Haupturſache der bis zu mehreren Kilometern wirkſamen 
Rundfuntftörungen find. Da die Unterbrechung größerer 
Energien ſich mit Lichtbogen⸗ 
bildung vollzieht, während ge⸗ 
ringere Kräfte durch Funlen⸗ 
bildungen wie kleine 
Hochfrequenzſender wir⸗ 
len, iſt es verſtändlich, daß dieſe 
Störungen nur dann auſtreten, wenn 
das Licht der Straßenbahn ⸗ 
wagen eingeſchaltet iſt. 

| & 

In Chelmsford bei Von, 
don hat bie Groß⸗Rund⸗ 
funtftelle ihre Berfuche auf 


r 


Energie aufgenommen. Sie 
iſt in Deutſchland ſchon 
mit einem Ein⸗Lampen⸗ Apparat 
febr gut zu hören. — Nach einer Mit- 
teilung des Reichspoſtminiſteriums 
beträgt die Rundfunkteilnehmerzahl 
gegenwärtig 160 000, ſo daß mit einer 
monatlichen Einnahme von über / Mil⸗ 
lion Goldmark gerechnet werden lann. 


Fig. 2. Einfachster Empfangsrahmen mit 12 Win- 

dungen à 1 cm Abstand und zwei Abgriffen bei 

5 und 8 Windungen. (Zuleitungen zum Apparat mög- 
lichst kurz halten!) 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkempiangs- 
einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und strafbar 


Hein Radio-Amafcur oder Seibsfbau-Liebhaber 


ist zum Kauf oder zur Herstellung eines dem Ori inal-Radioton-Kristall- Weitempfángers und 
-Verstärkers gleichwertigen Apparates ähnlicher Güte bei gleichem Preise imstande, Keine 
Hochantenne mehr nótig! Einführungspreis statt Mk. 40.— Mk. 22.50. Original-Verstärker 
statt Mk. 75.— Mk. 48.50, für erstklassigen Lautsprecher-Empíang verwendbar sowie für Aus- 
lands-Empfang jederzeit zu ergänzen. Sämtliche Selbstbau- und Zubehörteile zu konkurrenz- 
losen Preisen. Sonderlisten bereitwilligst. Selbstbau-Amateure ausführliche Bau-Anleitungen 
nur hochwertigster Transatlantik-Empfänger, die, vergrilien, bis 15. Juli wieder. lieferbar 
Ausführliche Auskunft Mk. 0.50. Spezial-Radiotechnik PW. Pichert, München, Laplacestr. I. 

Telephon: 31 703. Postscheckkonto, 103 56, m 
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Wohnlaube 


In der Nachkriegszeit ſind in der Umgebung der Großſtädte ganze 
Dörfer, Laubenkolonien, entſtanden und die von der Polizei oft bean⸗ 
ſtandete Wohnlaube iſt zu einer ſtändigen Einrichtung geworden. 

Als die Wohnungsnot ſtieg, mußte die Behörde ein Auge zu- 
drücken: die aus Brettern und Balken zuſammengeſchlagene Baracke 
wuchs ia zum Haufe aus mit Dielung, Ofen, Feuerſtelle, nur 
der Keller wurde außerhalb der vier Pfähle angelegt, oft als 
ausgemanerte Grube, mehr oder weniger liſtig verſteckt, um unberufe⸗ 
nen Liebhabern von Speiſen und Getränken den Zugriff zu erſchweren. 
Meiſtens verdankt der Bäu ſeine Wohnlichkeit dem Fleiß und Geſchmack 
ſeines Beſitzers, der ein Robinſonleben führt, Tiſche, Bänke, Schränke 
und Bettſtellen zurechtgezimmert hat, und nach Scholfung bieles Heimes 
fih ber Geſamtpflege widmet. Vielfach auch der Kleintierzucht. Nicht 
leicht iſt's, auf einer ſo engumgrenzten Scholle das Wohlbefinden von 
Hühnern, Tauben und Kaninchen dem Gedeihen landwirtſchaftlicher Cr. 
zeugniſſe anzupaſſen; bas will gelernt fein, und es wird gelernt im Laufe 
vieler Wochen, die man 1 auf Reiſen zubrachte. Es iſt merkwürdig, 
wie ſich unter dem Zwang dieſer Beſchäftigungen die Sehnſucht nach der 
Ferne verflüchtigt, wie einer, der das Zeug zum Dolomitenerklettern 
dai fi zum friedlichen Bukoliker umwandelt und feinen Ehrgeiz 
areinſetzt, beim Laubenkoloniefeſt den erſten Preis für die größte Gurke 
oder den größten Kürbis zu gewinnen. Alle Reiſegedanken ſind ihm 
vergangen. Beatus ille homo, qui sedet in sua domo, denkt er, wenn 
beim Nachbar die Mandoline zirpt. Er zählt d bem ſeßhafteren Schlage. 


Andere, z. B. Abgebaute, ni fid) weitere Giele geftedt. Sie verfügen 
über ungemeſſene Ferien, könnten den Erdball umſchiffen, nur ſehlt das 
Geld dazu, aber es langt wenigſtens zum Aufenthalt auf dem Lande, an 
einem der zahlloſen Seen der Mark. Da hauſt einer in einem aus⸗ 
rangierten Eiſenbahnwagen und betreut als freiwilliger Waldhüter die 
von ſeinen 1 ea gepachtete Jagd. Ein anderer darf ein mooriges 
Gewäſſer be iſchen und nimmt trotz Wing und Regen mit einer Schilf. 
hütte vorlieb, während er früher ſeine Angel nach den Forellen in Tirol 
oder Oberbayern auswarf. Jetzt fand ich ſo einen als Fiſcher wieder 
beim Netzetrocknen, als ich inmitten einer märkiſchen Rohrwildnis 
landete. Die Nachkriegszeit hatte dieſen Philoſophen aus ſeiner Bahn 
ge Dorien feine Lagerſtatt war eine mit Heu gepolſterte Kiſte, und er 
achte nicht daran, ſie mit dem Schlafwagen der Mitropa zu vertauſchen. 
Beatus ille homo! Wie glücklich ſchien mir dieſer Menſch, der in einem 
Hauſe zu leben glaubte. P. R. 
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Die Vorzüge sind überwältigend. 


Jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte er reichlich 
für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei Auf Grund derselben 
entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 


eine geradezu wunder- vs Zu haben in den Apotheken, 

tätige Wirkung auf das S 8 Drogerien, Parfümerlen und 

Haar bie tück 40 D t * alien einschläg. Geschäften. 
Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall! 


Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. / Dresden 


5ie ſchützen Ihr Kind am ſicherſten vor Brechdurchfall und Darmkatarrh, wenn Sie es mit „Kufeke“ 
ernähren. „Kufeke“ iff nahrhaft und leicht verdaulich, ſchont Magen und Darm, läßt die gefürchteten 
Darmgärungen nicht aufkommen und bewirkt unter Beigabe von Milch ein vorzügliches Gedeihen des Kindes. 


Bad Suderode, 


Solbad, klimalischer Kurort 


Erster Kurort Deutschlands tür Kalkth 
Calcium-Trinkquelle 4 — — 


Prospekte durch die Kurverwaltung 
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Horat Friedrich von Hessing’sae orthopädische Heilanstalt 
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Bm _ Radebeul ; 
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om Augsburg- Gösgingen 


Ditti 00110) austritt 
| Leiter: Generaldirektor Georg Hessing D Fernspr d 
| u. 3903 « Drahtnachrichten: Hessing Gögg 
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Behandlung aller Entzündungen der 
Gelenke und Wirbel, Rückgratver 
krümmungen, Folgen von Kinderläh 
mungen, angeborene Hüftgelenkluxa- 
tionen, von Kontrakturen aller pier 
überhaupt sámtlicher im Bereich - 
Orthopädie liegenden Gebrechen n 
tels unserer an Vollkommenheit di 
keiner Seite erreichten Apparate e 
handlungstechnik unter Vermei ung 

operativer Eingriffe. 
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Dr. Albert Kiekebuſch: Die „ des bronze⸗ 
zeitlichen Dorfes Buch bei Berlin. Verlag von Dietrich 
Reimer (Ernſt Vohſen) in Berlin. 

Noch kurz vor dem großen Weltkriege war es durch großzügige Unter- 
ſtützung des Magiſtrats möglich, unmittelbar vor den Toren des da- 
maligen Berlin und innerhalb des heutigen, vergrößerten Weichbildes 
der Reichshauptſtadt ein ganzes bronzezeitliches Dorf aufzudecken, das 
uns ungeahnte Blicke in die Urzeit unſerer Heimat tun ließ. Die ge⸗ 
legentlich der Unterſuchungen am römiſchen Pfahlgraben (Limes) aus- 
gebildete Ausgrabungstechnik iſt durch zahlreiche neue Beobachtungen 
auf dem Gelände bei Buch nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich 
verfeinernt worden. Es war das erſtemal, daß uns der Einblick in das 
Leben eines Dorfes aus der Zeit vor 3000 Jahren (von 1200 —800 vor 
Chrifto etwa) erſchloſſen wurde mit allen Einzelheiten der Hausanlage, 
des Aufbaus der Wände, der Einrichtung der Herdſtellen, der Abfall- 
löcher, der Webſtuhlgruben und des Zauns, der ſchon auf feſten Abſchluß 
des eigenen Heims hinweiſt. Mehr als hundert Grundriſſe dieſer uralten 
Häuſer ſind freigelegt worden. Der neuen Ausgrabungstechnik iſt es 
jetzt möglich, auch bie feinſten Spuren im Boden zu erkennen. So wiſſen 
wir endlich, wie unſere Väter in altersgrauer Vorzeit wohnten, und all 
die weit verbreiteten abenteuerlichen Vorſtellungen von Gruben- 
wohnungen und dergleichen werden nun endgültig erledigt ſein. Auch 
das Wohnen in Dörfern kann nicht mehr beſtritten werden. Das bronze⸗ 
zeitliche Dorf Buch war ganz gewiß nicht viel kleiner als unſere heutigen 
Dörfer. Hausgerät, Werkzeug aus Knochen, Stein und Ton iſt in großer 
Menge gefunden worden. Geröſtete Eicheln dienten als — Nahrungs- 
mittel. Haſelnüſſe wurden ebenfalls ſchon gegeſſen. Über Viehzucht und 
Käſebereitung erhalten wir durch v lertnodyenfüibe unb Gefäße mit 
durchlöcherten Wänden allerlei Auffhlüffe Für die Geſchichte des 
deutſchen und des europäiſchen Hauſes ſind die Ergebniſſe der Bucher 
TAE von größter Bedeutung. Alle Funde von Buch nebft fümt- 
lichen Modellen können auf befonderen Wunſch im Märkiſchen Mufeum 
in Berlin beſichtigt werden. Vorläufig find fie in einem gut hergerich⸗ 
teten Bodenraum untergebracht. Die Ausgrabungen bei Buch haben 
bewieſen, welche Aufſchlüſſe auch der heimiſche Boden über das Leben 
der Vorzeit zu geben vermag. Möge ein neuer Aufſtieg unſeres Landes 
10 ds wieder ähnliche umfangreiche und fruchtbare Forſchungen ers 
möglichen. | 


Westerland aut Su 


für Herbstkuren. 


Windgeschützt durch hohe Dünengebirge. 
Als Nachsaison ermäßigte 


Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Preise. 


Hoteli zum Deutschen kaiser 


Westerland auf Sylt e Besitzer Hugo Hast 
3872 ^ Jubaäumssalison + 1924 
Im Herbst ermäßigte Preise 


Sanatorium Reinharòsbrunn 


in Friedrichroda » Thüringen 
Besitzer und Leiter: Dr. med. Lippert-Kothe 
Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten 


m bi | 


~~ Friedridroda 
jutdruckerhóhung Arteriosklerose, (Thür. Wald). 430—710 m ü. M. 


nische Katarrhe, Drüsen- 


Städt. Kurverwaltung, 


( b. Neustadt 
| Schollat Schwarzwald. 
. KurhausSchneckenhof.Kostlich, 
| Wald- und Hóhenluft, Forellen- 

fang, eigene Autosund Wagen, 


Pensionspreis v, G.-M. 6.— an 


Asthma, chro Beliebtester Sommer- u.Winter- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten kurort Thüringens. Wintersport- 
au 875 platz. Alle hygienischen Ein- 
[ d | ] IM d fl. fl. M richtungen. Städt Wohnstcuec 
U. d. NH. aufgehoben. Illustr. Prospekt. 
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stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923 24. 
Bahnstation Linie Kempten— Reutte 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 
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a.Föhr, Haus Tanneck 


2 
Vornehmes Familienheim. — Anerkannt gute Küche. e 
| Zentralheizung. — Bäder im Hause. Garmifb 
Bayeri/dcs Hochgebirge 


Senatorium Bühlau b. Weiner Hirsch |} ZerfionLindenfor 


Dresden- Bühlau. Physikal- diätetische Heilanstalt. 
großem, schönem, eigenem Naturpark gelegen. Che arzt: 


In Bekannt vorziügl. Verpffe 
Med. Rat J. Schreck, Direktion: Dr. med. Wilhelm Schreck. F 


h y. ; , ben wurde Fu 
d, Idie Hande, mene A me DN «V 
Macht selbst NOTUC lers NO 


p Ausdemflarfiot, — 
Green des Mee 


Dr. Unblutigs Mabnung 


Mein ob seiner Grobheit berühmter Kollege Dr. Heim (nicht der ehemalige 
bayerische Zentrumsführer, der allerdings auch nicht am  Herzdrücken stirbt, 


sondern der populäre Berliner Arzt) sagte einmal in einer g:ößeren Damen- 
gesellschaft: „Ich bin überzeugt, meine Damen, daß keine von Ihnen einen Fuß 
brechen könnte, ohne sich vor mir schämen zu müssen." Das war vor 100 Jahren. 
Bis vor 2% Jahren, als Sanitätsrat Dr. med. Campes Kukirol-Fußbad auftauchte, 
hatte seitdem die FuBpflege fast keinerlei Fortschritte gemacht, während eine 
vernünftigere Behandlung der Zähne, mit denen man früher ebenfalls wenige 
Umstände machte, Anmerhin schon vor einigen Jahrzehnten begonnen hat. Man 
weiB jetzt, daB der menschliche Organismus nicht nur durch die Lungen, sondern 
auch durch die Haut atmet. 

Wenn nun so ein nervenreiches Organ, wie der Fuß, zeitlebens in eine enge 
lederne Kapsel gepaßt und mit einem Dunste von zersetztem, übelriechendem 
Schweiße umgeben ist. so ist das selbstverstándlich der Gesundheit sehr schäd- 
lich, ganz abgesehen davon, daB der Schweiß die Strümpfe und das Schuhwerk 
zerfrißt und Wundlaufen und Brennen der Füße verursacht. 

Es ist eine Tatsache, daß Leute, die unangenehm riechen, sei es aus dem 
Munde oder aus den Schuhen. das selbst nicht bemerken. 

Andere bemerken es natürlich, aber weil niemand dem anderen sagen will: 
„Lieber Freund, du riechst übel', so erfährt er es nicht, selbst wenn es so arg 
ist, daB cin Zimmer, in dem er sich aufhält, in kurzer Zeit ..durchduftet'* ist. 

Und es sind, genau wie vor 100 Jahren, nicht nur die Angehörigen der 
unteren Stände, die sich schämen müßten, wenn sie unvermutet genötigt wären 
dem Arzt die bloßen Füße zu zeigen. R 

Bessere Fußpflege tut dringend not, und dazu ist Sanitätsrat Dr. med. Campes 
Kukirol-FuBbad da. Nicht seine Nachahmungen, denn  Nachahmungen sind 
meistens Schund, sondern das echte, mit der bekannten Schutzmarke „Hahnen- 
kopf mit Fuß“. 

Füße, die regelmäßig mit Kukirol-Fußbad behandelt werden, ermüden auch 
weniger, denn es kräftigt Nerven und Schnen. Weil die Fußpflege so außerordent- 
lich wichtig ist, und weil die Mehrheit erst von der Wohltat des Kukirol- 
FuBbades durch einen Versuch überzeugt werden muß, hat die Kukirol-Fabrik 
neben den bisherigen Doppelpackungen eine kleinere Packung herausgebracht, die 


nur 30 Pfennige kostet 


und jetzt in allen Apotheken und wirklichen Fachdrogerien zu haben ist. Ver. 
suchen Sie es sofort! Sie werden überrascht sein; wie angenehm es gegenüber 
einem Seifenfubbade wirkt, wie wohl Sie sich danach befinden, und wie kräftie 
und elastisch Sie Fußmärsche bestehen, nach denen Sie sich bisher wie ior. 
schlagen fühlten. Die 30 Pfennige werden Sie bestimmt nicht reuen. 
Fragen Sie Ihren Arzt, er wird Ihnen das alles bestätigen. 
H . Sie auch on T die PEDE wichtige Broschüre „Die richtige Fuß- 
pflege“. ir senden nen diese kostenlos und portofrei j 
bindlichkeit für Sie. — NOR ACE NER 
Außerdem erteilt unsere, unter Leitung eines alten, 
stehende Wissenschaftliche Abteilung kostenlos Rat und nn E 
Fragen, die sich auf Fußpflege und Fußleiden beziehen! S 
Der Kukirol-Walzer ist im Verlage Ernst Hugo Becker, 
schienen und in allen Musikalienhandlungen erhältlich. Außerdem ist jed 
Kapelle in der Lage, den Kukirol-Walzer zu spielen. Bitten Sie den Kapell. 
meister in dem- Lokal. das Bie,mit Ihrem Besuch beehren, den Kukirol-Walzer 
zu spielen. REDE 


Barmen, er. 


'Kukirol-Fabrik Kurt Krisp + Grob-Salze W bei Magdeburg. 
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Geschäftliche Mitteilungen. sa Horpulenz und Fettleibigkeit s 


e hreib in Amsterdam, Am 26. April 
hat 5 8 pus Mer tee ges Vereinigung von. Lehrern der Dr ° Hoffbauer S gesetzl. gesch. Entfett ungs - Tabletten 


tlonalen |; ein vollkommen unschädlidıes und erfolgreiches Mittel ohne Einhalten einer Dii 
hi d des Maschineschreibens stattgefunden, welches nach den interna 7 1 S 
5 Se Hierbei kommten die -Schreiber der Torpedo-Schreibmaschine, Fa- Keine Schilddrüse. — Kein Abführmiíittel. Ausführliche Broschd ( 


brikat der Weil- Werke A.-G., Frankfurt a. M. - Rödelheim, die vier ersten Preise davon- Elefan DO D ABC "Berlin SW, ‚Leipziger Straße 7 4 (Da ' 
tragen, ein Beweis für die Güte dieser deutschen Maschine. Wien : Apo sum römischen Kaiser, Wollseile 13. Ela 


„Auf der Alm da gibt's 1 
koa Gü 


Leicht kann dem Sommerfriſchler dort oben aber 
durch eine Erkältung die Luft am Bergfrageln ver» 
leidet werden. 


Mingol- Tabletten 


3 Kinderleichtes Arbeiten. 
e vor Erkältung. 
dau erhöhen Me durch Ihre nachhaltig erfriſ rie Seit 1901 glànz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrL Durch die 
Wirkung bte Ausdauer bes Touriſten. Sportleuten, .  Rüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
Sängern, Rednern und Rauchern find Mingol- waschbar. und hell. Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
Tabletten beſonders zu empfehlen. Erhältlich in den Fabriken: Deetechland: Cirine- werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 
Apotheken und Drogerien. — H. von Gimborn⸗A.⸗G., Tschecho - Slowakei : : Jos. Lorenz: & Co., G. m. b. P NE 
Cmmerid)-3ibein. | Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H urg. 
| i i Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 


N 
fist v pues 
WAN 


Gà wird gebeten, Profpelt-Beitellungen bei nachſtehenden Zuftituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 
Tóchterheim g || 

Strehlenerstr. 55, Eigene Villa m. sch. Garten. 

! Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. 

Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. 


Dresden-Hirsch, Straußstr.7c. Tóchterh. Schellberg. 
Erstkl. alls. Fortbild. u. Erzieh. Kunst. Komf. H. Herrl. Lage. 
Gr. Gart. Sorgí. Körperpfl. Beste Empf. d. Elt. Prosp. Porto. 


Vilmars Imstfifui. 


Melsungen b. Cassel, gegr. 1869. Realschule (1924 auch O1). 
Progymnasium u. Reformprogymnasium (1924 U III). Staatl. 
anerkannte Abschlußprüfung f. Obersekundareife a. d. An- 
stalt. Familieninternat in 2 Häusern. Gründ!. Arbeit 
unter Aufsicht. Gewissenhafte Erziehung in 
deutschem Sinn. Reichl. kräftige Ernährung. Gelegen- 
heit zu Sommer- und Wintersport. Tägl. Spasiergänge in 
die waldreiche Umgebung mit den Erziehern. Gemütliche 
Tagesráume, kleine Schlafzimmer mit beschränkter Betten- 
zahl. Aerztliche Aufsicht. 

Näheres durch Drucksachen. 


1 d H Tel. Buckow (Márir 
Pädasogium Wald-Sieversdori. wech v.i. 
1½ Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wal 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schule 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, au 
für Physik, Chemie, Naturkunde, Körperliche ien $. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbei E 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksac 


i — | * = = | 
Tüchterheim Holzhausen. | g Kimpels Pädagogium, Bad Sacısa Siir) f 


Gernrode i. Harz. 


Töchterpension Edelweiß-Daheim. 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
im Haushalt und Kochen, Fortbildung in Wissenschaft, Musik, 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. la Ruf. Prospekt 


Direktor Kauffmann. 


l . aen | Schweigens Institut Detmold | Ingenieurschule Bes. Th. Kimpel, GE A e ast ge Be- 
Wissenschaftl., Haus wirtschaftl. Gegr. 1896 Teutoburger Wald. Technikum Altenburg 8a. A S FFT einer ol 
Ziel: Frauenlehrjahr | Schnelle,sichereVorb. Obersek | | Kampraths Schnellunterricht recnügung sur t 


m. b. H. (Staatskommissar) 
Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau 

Preisw, Verpfl. i, Studierendenkasino 

Sem.-Beginn: April u. Oktober 


Prospekt durch die Vorsteherin una. In- u. Ausländ. Prospekt, 


Skelett der 
Frau E. Holzhausen, Goslar) 


Mathematik 


(Geometrie. Algebra, Trigo— 
nometrie) m. optischen Hilfs- 
mitteln i. farbig.Steindruck a. 
n, 30 Blatt (— 60 Seit.) i. Post- 


realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. Saaten k 
Familiäres Zusammenleben, individ, Erziehung, ~ Ait. 
Fórderkurse (Umschulung), Aufenth. f. een (Winter f 

2 ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Reicht kräft 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. } ner 
Ernähr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sektion. 

| = Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Rel. d. d. 


Harz | $999999900999090999999999099099094 


Heppenheim (erstr.)Töhterheim Geschw. Nad. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, fortbildung. Sport. Prosg. 


— B n 3 nn = ET — 
Leipzig ae IM por ANN, kartengröße. Einzigartig,seit | Moderne Ingenieur-Ausbildung | —-— Fa 
í 8 g 9. enschalten u. Haushalt. Jahren bewährtes Lehrmittel. i. Maschinenbau, Elektrotechnik. V rbereitungs -Institui Lau 
Ic h W. i. M athemat. schwach | Eisen-, Hoch- u. Brückenbau. In- 0 en- Allee 25 
Seesen d Harz Staatliches Schülerheim mit Realschule u. bin durch Ihr System ciner | div.Behandl.Industrier. Umgeb. || Dresden, Johann-Georg 7 Handels- 
e e (Oberrealschu'e i. E) ehem. Jacobson- | | der Besten geworden“, wie | | BilligsteVerpfleg.inderAnstalt. | | Matur, Realschulreife. Reichsverbandsprulung. , Erfolge. 
schule. An den Abhängen des Harzes gel gen. Modernes | | Anerkenng.besag. VomTech- | Technikum Hainicheni.Sachsen | kurse, Umschulung. Kleine Klassen, daher sichere” 107 20. 
Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime. Beauí- | | nik. Mittweida u. Hildburg- | Y B Fernru 


Gute Pension. 


sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- hausen, vom Polytechnikum | D brieflich. Lehr — — — "? 
rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung Friedberg, v.d.Ingenieursch n chf h N Jo 10 S ; 7 itung für alle Prüfungen 
poU ; t gung. asien ` : | 1 e ereitung für alle ruin 
Auskunit erteilt die Alumnatsleitung. Zwic Kau u. a. best. empf. l n- SUCIUNFUNG brici K. gratis Dr. Harangs Höh. Lehr- bom — (Schzierhielm; 
— entbehrlich f. Gymnasiasten. x y "PES anstalt Halle a. $. un 


olonlàre, Schlosser 


Inslallaleureeries gu- 
tlngesieur-bezw.Werkmai- | | 
Keracebidung. Programm frei 
Waskenmiteare.Bludartenl/7 1^ 
küche. (ÜnjthrZeiler-, 77 2 
E, ell EES H 
* Y irritus 


Fachschül.u.Technik.M.3.—. 
l'reiprosp. c. Kamprath, 
Verlag, Leipzig, König- 


Johann-Str.8. Postsch.52546, 


lle eingegangener Verse: 


et tt heilt die Anstalt 
0 erm Robert Ernst, 
Berlin, Großbeerenst.67. Prosp.órat. 


Ingenieur-Akademie 
„Odenburg i. 0. 


ädtisches Polytechnikum 


Gewählter Leitspruch aus der Fü 


@ Buchführung und die Bilanz 
lehrt-leicht-ſchnell-komplett, 
Kampratbs Bilanz⸗skelett 

" 


eral-Bilanz. 
Dd qowühfe 
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eg ZS Waun 
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Technikum Mittweida | 


^ e ilanzsic 
Inbedinate Buchführungs- und Bi ^ 
U b 1 her nie lernte, brachte m 


: e ani í eiste Nas ic ishe * $ reis 
Architektur, Bauingenieurwesen Ent anten anorkennung g Deren) 
d > S e men SE? | MÀ i hungen (ite : 80 
Elektrotechnik, Maschinenbau für Bilanz. Skelett und est renge wd Biene 
D we A : g 2 Acn II OS 80 t UA ° e a , 9 
ap m v S | , , 3 | Semeslerbeginn 7. Okt. 1924 Kamprath, Leipzig, Kónig-Johann Straße > 
2 Programm vom Sekretariat des Technikums Mittweida Vs f Drucksachen durch d. Sekretariat ES dde har vof Kampraths bekanntem Skelett de 


Lernt fremde 


Dei 


Sprachen Berlin W 66 Leipzigerstr. 123a E 
— — SO Tauentzienstr.19a Sc "T 
„Woche, erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in Sp 2 e siro (in Goldmark) mim Ze 
Seit e 80 bach Se 5900 e M. go Allen Oder Filialen, Buchhandlungen und bei der Poft laut Poſtöetitungsliſte. — ler 8 ag (in patior: 3. US 
die Herausgabe: Robert Mohr, beid In 0, — Hauptſchriftleitung: Carl R han, Berlin - Schöneberg. — In Oeſterreich verantwortli r die üdgefd) dL wenn 
: t beide in Wien. p? Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. — Underlangte Einſendungen werden nur zus 
35 xlv eiliegt. — Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin Gau Scherlhaus. 
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d 


steht das Fortleben? Was ist 


Wollen Sie nicht schön sein? 


Das Ebenmaß der Gestalt schafft erst den 
schönen Körper. Sie leiden an Leibbeschwer- 


den, erschlafften Bauchdecken, haben ver- 
fettete Hüften. Diese Übel behebt in höchst 
hygienischer und kosmetischer Weise 
Dr. Kaisers elastische 


Gummi-Krepp-Leibhinde „Herstrau” 


Selbsttätig passend, — Verlangen Sie sofort 
ausführliche Druckschrift sowie auch über 
Dr. 8 Büstenhalter vom alleini- 
gen Her- Bandagist und 
steller Hermann Straube, Orthopäd 
Dresden-N, V., Antonstr. 23 
gr. 1860. am Neustädter Bahnhof. 


Der orthopädische 


Brustiormer Im 


D. RP. u. pat.. Oest. Am ‚Frk. u. Engl. 


Phot. Aufn. ein. As Ahr. Frau n. 10- 
lig Anwendg. d. orth. Brustf.Charis. 
Mein System vergróDert kleine, 
lestigt welke Büste.1000fach be- 
währt. Brosch. m. Abbild. u. árztl. 
Qutacht. d. H. Oberstabsarzt.S.-H 
Dr. Schmidt versend. die Erfind 
Fr. B. A. Schwenkler, „Charis“ 
Berlin W 57, Potsdamer Str.86 B. 
Für das besetzte Gebiet: 
Wiesbaden, Colonnaden 11.12. 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Kräfte. Wieist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel 2 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
gekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
lahrung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung | 
oder alt, ob noch gesund oder | 
schon erkrankt, Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu Beziehen vom Veriag 
Estosanus, Genf 2 (Schwaz). | 


Das Wissen vom Tode 


Gibt es einen Tod? Worin be- 


eigentlich das Jenseits? Die 
Nachtseiten der Seele!! — Die 
Sphinx — Kann ich schon in 
diesem Leben mit der jensei- 
tigen Welt in Verbindung tre- 
ten? — Ja. mit 3 farb. 
symbol. Titelbild Mk. 2,70 frko. 
Ordens-Verlag 105 Dresden N. 6. 


l Giudenten- 
Artikel-Fabrik 


Karl Roth, 
e Würzburg Wi. 


Erstes und größtes Fachg» 
schäft auf diesem Gebiete, 


Preisbuch post- u. kostenfreil 


Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hofiera“) 
färbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschädlich. Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


Rudi. Hoffers 
Kosmet. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstrasso 9. 


46 %%% HNO HH 
Das Buch diskreter 


Frauenfragen 


von Dr. med. Hüfl ist un- 
ersetzlicher Ratgeber in 
all. Fällen. Preis Mk. 1.— 
E. Krüger, Berlin 


Metallbetten 


Stahlmatratzen, Kinderbetten 


direkt an Private, Kat. 95 frei. 
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.) 


Fürbringerstr. 3 


grauer Kopf 


macht 10 Jahre älter! Er: 
graute Haare erhalten ihre 
natürliche Farbe wleder durch 
„Alcolor“. In allen Far» 
ven. M. 3.75 und 5.50. Wo 
nicht erhältlich durch Otto 
Reichel, Berlin 76 SO, 
Eiſenbahnſtraße 4. 


O- u. X- Beine 
eilt auch bei alt. Personen der 
Beinkorrektions - Apparat D 
R.-Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Gebr. Verl. Sie geg.Einsendg. 
v. 1.- G.-M. unsere phys.-anat, 
Broschüre. Arno Hildner, 
Chemnitz Sa E30, Wissensch. 
orthopWerkst.(fachárztl.l.eit) 


* Ständiger Sonderdruck aus ben Perſonalanzeigen. 
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Schlank macht jun 


Das Schönheitsideal der modernen Frau, bie ſchlanke Form 
ielt ohne Diätzwang die „Braziana-Kur*. Ein unſchäd⸗ 
liches Naturprodukt aus Meeresal e deffen fettzehrende 
Wi ng bei Neigung au Fettanſaß rztlich anerkannt ift. 
Die tauſendfältigen großen Erfolge ſeit 33 Jahren ſind un⸗ 
trüglicher Beweis. . 3.—, 8 Pakete M. 8.75. Wo in Apo- 
theken und Drogerien nicht erhältlich, durch Otto Reichel, 
Berlin 76 SO, Eiſenbahnſtraße 4. 


Pickel, 


- u. X-Beine 


Verdeckungsapparate. Mitesser: 
| Prospekt grat. geg. Rückp. Eir einfaches, wunderbares Mit- 
GUSTAV HORNA&CO., tel teilegern jedemkostenlos mit 
' B. 113. Fran M. Poloni, Hannover A 2, 


EdenstraDe 20A. 


durch eine Anzeige 


BC Ce 


Aufnahme im 


Die Anzeigenverwaltung der „Gartenlaube“ 
Berlin SW68, Zimmerſtraße 36— 


D = ——— ——— 


Kraft und Gesundheit 


jedermann zugängl. durch die neue Gymnastik 
System Wehrheim, Streng wissenschaftl., ana- 
tom.-phys. Grundlage. Tágl. 10 Minut., 
keine Apparate, leicht ausführbar. Le- 
bensnótig nicht nur für Schwáchliche 


u. Personen mit sitzender Lebensweise, 

sond. Grundlage jeder Körperkultur u. 

jed. Sports, den es voll ersetzt. Zunahme 

des Brustumfanges in drei Monaten 10 bis 

20 cm, der Länge nach Spezialmethode 10 bis 12 cm. 
Mustrierte Einführungsschrift kostenlos durch KARL 
WEBER, INNSBRUCK 206, M. Theresienstr. 49. 


Ale Beinkrüm- 
mungen verdeckt 
elegant nur mein 
mechanischer 

Bein-Regulier- 
i Apparat 

= ohne Polster oder 
Kissen! Neu ! Katal. grat. Herm. 
Seeie'd, Radebeul Nr. 9 b. Dresden. 


zwet, 


Vergebe nach jedem Ort 


Versandstelle 


Näheres geg. Rückporto 
P. Holfter, Breslau E. 100 
£:9999909999999999999999999949. 


Schrifistellern 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenheit 
z. Veröffentlich. ihr, Arbeiten 
in Buchform. Anfragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


R.8.M. 142 258 


EI Wolf & Co., 
e Klingenthal 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 


belehrende Schriften durch 


e 


7 
„Gartenlaube 
Das Wortkoſtet 10 Pfennig! 


ER. 


e o.c 


KalkphosphathaltigesNähr- 

mittel. Das Beste und Ver- 

lässlichste zum allmählichen Drogerien und 

Übergang auffeste Nahrung, Lebensmittel- Handlungen 

besonders bei zurückgeblie- 

bener Knochenbildung. Anleitung zur Ernährung 
kostenlos durch 


H. O. Opel, Leipzig, Hardenberöstraße 54 


In Apotheken, 


anerkannf 


ren Jung, 


ESSLEN&CoGmbH MUNLENBECK* BIN 


Luckerkranke 


Die Zuckerkrankheit ist — wie 
die Ergebnisse der neuesten 
Forschung bewiesen haben — 
auf das Vorhandensein von 
hochgradiger Herzschwäche u. 
Oxydationsschwäche zurück- 
zuführen, weshalb auch die bis- 
herigen Diätkuren nur selten 
Heilung brachten. Wer darum 
der Diätkuren überdrüssig, ver- 
langenochheuteGratisprospekt 
über ein neues, zukunftreiches 
Verfahren ohne Diät und um- 
| ständliche Kuren von Lütegia 
G. m. b. H., Cassel 30. 


In 1 Stunde 


lernt jeder, auch wer noch nie 
Klavier gespielt hat, aus- 
wendig (frei von Noten) jede 
Melodie ın der ersten Tonart 


in der 


„Stellenvermittler“ der a Zeg 2. Notenspieler be- 
halten jedes Notenstück aus- 
Gartenlaube fo ft enlos. wendig. — Prospekt gratis. 


Dr. Barlen, Mülheim-Ruhr W. 6. 
(Weitere Konservatorien 
gesucht.) 


Ernsi Hess Idi, 


Klingenthal 1. $a. Nr. 225 


alleMusikinstrumente, 

Harmoniums, Sprech- 

apparate! Fabrikation, 

Versand. GroDer Jubi- 

läums-Katalog gratis. 
| 


Fabrikpreise 
Schallplatten p. St. 2.30 H. 


Lungenkranke 


die bisher keine Heilung fanden und an Asthma, Lungen- 
tuberkulose, Lungenspitzenkatarrh, veraltetem 
Husten, Folgen der Grippe, Verschleimung, Hei- 
serkeit usw. leiden, finden Aufklärung über die Ursache 
bisheriger erfolgloser Behandlung in der Broschüre: „Das 
Ende der Lungentuberkulose.* Unter Zugrundelegung 
der chemischen und physiologischen Vorgänge bei cer Er- 
krankung im Körper zeigt der Verfasser, auf welch einfache 
Weise die Heilung herbeigeführt werden kann. Preis Mk. 0.50 
Porto u. Nachn. extra. Lütegia-Verlag, Cassel 30. 
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Musikinstrumente 
Säiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 


C. Alfred Meisel, 
Frankíurter, Klingenthal Sa. 


Lieharmonikas! Kat. gratis. | ales rege Nwa 
| Ausbildung zz dc, 
Invalidenräder Brechts weltberühmt. Fern- 
Krankenselbstfahrer | kursus für prakt. Lebens- 


kunst, logisches Denken, 


freie 
vore Nelekunst 


Broschüre kostenlos von der 


Redner-Akademie 
Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


auch m. Mo- 
torantrieb. 
Kranken- 
fahrstühle, 
solide 
"'abri- 


l ib. Kat opt. 
Rich. Maune, Dresden-Lóbtau 9, 


H-BAHLSENS RENE FABRIK &. HANNOVER | 
gis SETS Se qom du hut dee y Ce 


Se Lor "BAHLSENS = 
SC - Pang ani-- 
Gebäck 


MT E TET-PACKUN G 


Want FRISCH UND KNMUSPERIG 


Gegen feuchte tiii 


bietet die regelmäßige Anwendung des ärztlich und klinisch anerkannten Vasenol-Sanitäts-Puders ein zuverlässig wirkendes Matte! 
Sein Gebrauch erhält Hände und Füße gesund und troc«en und beseitigt die unangenehmen Nebenerscheinungen der Schweißabsonderung, 


Vasenol- 


körper. Puder 


ist ein h er Körperpuder, der die Haut weich und geschmeidig erhält, mue v ance. m 
und belebt und ehe Leistungsfähigkeit erhöht. Für Sporttreibende unentbehrlich. 
Bei stärkerer Schweißabsonderung, insbesondere bei Hand-, Fuß- und Achselschweil 


gupfichlt sich de Vasenoloform-Fuß-Puder 


der die unangenehmen Nebenerscheinungen der EE ups ` besonders den lästigen 
Schweißgeruch zuverlässig beseitigt. Zur Säuglings- und Kinderpflege verwendet man 


Vasenol- dd. Puder 


als vorzügliches Einstreumittel gegen Wundsein, Wundliegen, Rötungen 
und Entzündungen der Haut, un 


Vasenol-"«... Paste 


als bewährte Deck- und Kühlpaste, insbesondere beim nächtlichen 
Nässen der Kinder. In zahlreichen Krankenhäusern, Säuglingsheimen 
und Kliniken in ständiger Anwendung, 


Original-Streudosen in Apotheken und Drogerieu eruaittie 


Helit unseren Krieöswaisen! 


Anläßlich des 10 jährigen Gebenftages des Weltkrieges haben 
wir bie Abſicht, 800 Kriegswaiſen aus allen Gegenden Deutſch ; 
lands auf einen Monat einen Landaufenthalt zu gewähren. 

Wir ſetzen zu dieſem Zwecke für jedes Kind 125,— M. für Verpflegung 
und Reiſekoſten aus. Ferner zahlen wir für jedes Kind weitere 25,— M. als 


Beihilfe für die Einkleidung zur Reiſe. 
Um unſere Abſicht ausführen zu können, bieten wir den verehrt. Leſern unſere 


Marmor- 
Schreibfischuhren 


zum äußerst billigen 
Preise von 4.50 

pro Stück inki. Porto 
und Verpadkung an, 
Nachnahme 20Pi.mehr 


Für je 200 verkaufte Uhren gs wir einen Betrag von 150,— M. bei 
ber Neuköllner Stadtbank unter der Bezeichnung „Kriegswaiſenhilfe“ ein und 
unterſtellen dieſes Unternehmen der Kontrolle des SUR Rechtsbeiſtandes 
Eugen Rutkowski in Berlin-Neukölln, Weiſeſtraße 57. 

Zwecks ordnungsmäßiger Unterbringung der Kinder Übergeben wir die 
Verſchickung dem ftaatiihen Kriegsfürſorgeamt der Stadt Berlin. 

Wir erbitten die Beſtellungen bie zum 20. September 1924, damit die 
Verſchickung der Kinder ſpäteſtens Antangs Oktober 1924 erfolgen kann. 

Unſer Preisausſchreiben vom 8. Juli 1924 ei? nicht ſtatt, da Preis- 
ausſchreiben laut miniſtrieller Verfügung 1 9 tattfind en dürfen. Alle bis- 
herigen Einſender, welche uns weitere 3,50 M. einfenben, erhalten ebenfalls 
eine Marmor-⸗Schreibtiſchuhr franko zugeſandt und nehmen wir an, daß die 
übrigen bisherigen Einſender mit der r des prozentual fid) er, 
panin Ueberſchuſſes auf bae Konto „Kriegswaiſenhilfe“ einverſtanden find. 

te Einſender, welche fid) nicht damit einverſtanden erklären, erhalten den 

Betrag von 1.— M. zurückgeſandt, ſofern ſie noch keine Ware erhalten haben. 


Berlin⸗Neukölln, den 1. Auguſt 1924. 


G. Rau Q W. Fischer / Versandhaus 


Berlin-Neukölln, Prinz-Handjery-Straße 52. 
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Demag- Züge 

die besten elektr, Hebezeuge 
rur alle Betriebe. Lieferbar ab 
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Gesundes Federvieh 


erzielen auch Sie bei Anwendung von 


Autityphoid, 


Von bekannten Fachleuten und Tierärzten glänzend beurteilt 
Flasche mit etwa 100 bis 250 g. 


Berkoumscorvierumas 
hält die Eier über ein Jahr lang frisch. Überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten: 


Garantol-Gesellschaft m. b. H. 
Heidenau-Nord bei Dres den. 
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Iver für kleine 
dt, verhütet 


nach dem Urteile vieler Arzte un 


ausgezeichnetes Wund- u. Einstreupu ` 
Kinder! Vom ersten Lebenstage angewa 


LANULA-PUDER —— 


Wundliegen, Wundreiben, Entzündung e 
Er ist vollkommen reizlos! — In Verbindung 
LAN ULA-PASTA =m 
wirkt er als glánzendes Vorbeugungsmittel E 
wunde Hautstellen! a 
Lanula-Puder ist auch bewäh 
als Körper- und. e n 
Die Präparate sind eingeführt in! 
Säuglingskliniken, Säuglingstürsorgestellen 


Dr. Rudolph Bauer 
Chem. | Fehr bein aen . Uw. 
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DrOetkers neue Feinkost- 
Sehr preiswert und nahrhaft 


Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld 


Oliva bei Danzig — Baden bei Wien — Brünn 


8 


Eimer rmm uem unma unm unma um 
FTLLALLETTTLLLLTTTTLLLLTTTTLLLLTTTTLLLEETTTLLLLTTTTLLLLTTTTLLULPITTLLLTTTTTLLU TT TTLLLLTTTTLLLLTTTTLLLLTTTTLLLLTTTT LLLI] " " : 
24 4 gH Ha HP e HE ge HE pH P y P PP gg o pg ER gu gg I Y ER ele 


Dad Salzuflen * Hotel Fürstenhof A.-G. 


Dir. K. | Marahrens "` 
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RUPP-Sicherheits- 
schlösser 
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Zu haben in allen 
einschlägigen Geschäften 


N 
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E 1 E s ` „Verflixt!“ ein Dieb 
D T J | zum andern spricht, 
VER MANT AUN „Beim Kruppschloß tut's 
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mein Dietrich nicht". 


[GE 
FRIED. KRUPP AKTIENGESELLSCHAFT / ESSEN 


— L f e 1 
Hinderleich 


Grauen Haaren 
ihre ursprüngliche Farbe 
von blond, braun, schwarz 
usw. sof. waschecht wieder 
Karton 1.25 u. 3.— 

Bei Bestellung: 
Angabe der Haarlarbe 
Alleiniger Hersteller: 
Franz Schwarzlose 
strage 153, jeacbimsthaler Sir. 41 


sowie in allen bes seren 
Parfümerien und Drogerien. 


Fort mit dem 


Rorkstiefel 


Beinverkürzung 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
Nüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und bell, Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 18 
Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H, Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H, Salzburg. 

j Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemiß?* 
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Die Qualit Ats -S HHN - PI 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
‚sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke 


VAUEN 


Pfeifen, die den Stempel „VA UE N" nicht tragen, sind keine ,VAUEN" -Pfeifen 


Musikinstrumenie 

Saiten direkt an Private zu 

Fabrikpreisen von der Fa. | 

Almen Mel: | / ¥ 

er, N T. 6 
Zieharmonikas! Kat. gratie. | e de Krade Miinchen 
; — Agnesstc. 16 

eden 
= = 
- 66 = 
= 5 
E T 
z * Die Benutzung d. untenstehenden, abzutrennenden Scheines = 
= Pflegt Eure Hunde mit berechtigt geg. Einsend. v. 50 Goldpfg. zum direkt. Bezug = 
= des nebenerwähnten, geg. 120 Seiten starken Merkbüchleins, = 
= dem seit vielen Jahren anerkannten Chem. Fabrik Krewel & Co. Aktiengesellschaft & Co., = 
= vielfach preisgekrönten Köln am Rhein. = 
= Sees F3 — gg e = 
= Diffine S Hundeheil m und Nährmittel | E E CER M M D ee = 
= : | = 
= Näheres ersehen Sie aus dem „„ AR EE = 
= S Senden Sie mir geg. Einsend.v 50 Goldpfg. das v. Ihnen an- = 
= 22 22 e " E gekünd. Merkbüchlein f. Hundebesitzer u. Hundezüchter = 
= Merkbüchlein für Hundebesitzer und Hundezüchter * = 
= von Tierarzt K. DIFFINE i = 
Z Spezialarzt für Hundekrankheiten a Wohnort———— M = 
= "n". vermehrte, verbesserte Auflage. x | C MERERI = 
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UNERREICHT 

IN KONSTRUKTION 

AUSFÜHRUNG UND 
LEISTUNG 


PERSONENWAGEN 
LASTKRAFTWAGEN 
TRAKTOREN E 


. 
er. E 


STOEWER-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT vonMALS GEBRÜDER STOEWER 7 STETTIN 


BIGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN 
VERTRETER AN FAST ALLEN GRÖSSEREN PLÄTZEN DES IN- UND AUSLANDES 


Dr. Richters 


md Vu DO 


macht schlanke graziöse Figur, 
förd.Stoffwechs. u. Verdauung, 
Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete). 


Dr. med. Ou. schreibt: Konsto- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 
Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 

50 Pfd. abgenommen. 
Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 

Hermes, München 90, 
Bunderstr. $. Broschire prati. 


INOX 
nilft! | 
Ausz.a.Croc.u. Myrrha 


mit Zuckerart, vergärt, 
Arzt. empf Überall erhaltl. 


Schóbelwerke, Dresden-t6 


Schallplatt. M. 2.50 p. Stück 


Rado Ki : 


ne e "een D 
für werdende und ffillende utter vi , 


Radjofan 


zur Tui nenjtar&ung no farojtigung 


e " e k -gt ' lg. 
Tauſende bon Jeugnlſſen beftätigen die erfo 
0 u. angenehme Wirkun  unferesStürhungm, 
mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle 8 
übernimmt. daher ſollte im Intereſſe — 
werdenden Mutter und des zu qe 
Kindes keine Geburt obne Rad-Jo Wal? T 
Reines Blut und geſunde Nerven K 
wichtigſten Lebensfaktoren. Zu deren eril 
erlangung unà €rbaltung ijt Radjosan c able 
hlaffiges Stärkungs- u. Rräftigungsmi e. miog, 
reihe Zeugniſſe beider Geſchlechter bejtatig 


Ras Jo · Verſons · Geſellſe haft mbh 


gamburg Roòjopoſthof 
Aufblarende Seit, n und geugmijfe Eo 


E Das beste 

2 
ntfettungsmittel 
Ist ein sclches, welches dic Wirkung fettzersetzender, dabei 


völlig unschädlicher Stoffe mit sol sur 
die stoffwechselfördernd solchen Stoffen verbindet, 


Bee i. kom- 
auf den Körpereinwirken. Fucosolvin binier- 
ler Zusammensetzung entspricht allcn diesen Anforderun gen. 

A4 Packung s 3 Wochen reichend) = 7,50 Mk. 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


a Packung (ca. 6 Wochen reichend) = 13,50 Mk. 
Wie wird das rapar 
h 


Tabletten verbrau 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 


Frau M.: „Von einer Darne, díe durch Ihre Tabletten be- 
eufend an Körpergewicht abgenommen hat, wurde 
Duc „ eee .. Frau GräfinO i 
n Sie m er eine Packu 
gezeichneten Mittels Fucosolvin.“ TS e A ge 7 
Das echte Práparat erhalten Sie auf schriftliche Bestellung 
nur durch die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 
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erhalten Sie durch 


Prospekte 
postfrei 


BERKEFELD- 


FILTER G.M.BH. 


CELLE.H. 
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verdanken Pracht und Schönheit ihres 
Haares dem Javol, demKräuterhaarwasser 
von Ruf und Qualität. Auch Sie werden 
überrascht sein von seiner wunderbar bc- 
lebenden Wirkung auf das Haar. Es gibt 
eben nichts Besseres zur Beseitigung von 
Kopfschuppen und Schinnen, zur Er- 
zielung eines vollen, seiden- 
weichen, gesunden 
Haares. 


Darum pflege Dein Haar mit 


Das Beste für das Haar 
Exierikulius-Kolbeig 


Mon 


À kinli über Vorleben, Lebenswandel, Vermögen etc. 
us H allerorts i. In- u. Auslande. Streng disk. Sámtl. 
Ermitteluagen, Beobachtungen (auch a.Reisen, i.Badeort. etc.) 


Detektei Grätzmacher Tei gaz il 


WOLLEN SIE NICHT MEHR RAUCHEN? 
Erfolg sofort. Auskunft gerne gegen Rückporto. 
Adressieren Sie: Postfach 187 Frankfurt a. Main, 
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; Die erste Probefahrt des „Z.R. III“: Der Amerika-Zeppelin über Friedrichshafen : 


Siehe den Artikel über den neuerbauten Zeppelin in dieser Nummer Pho. Sennecke 
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der Universität in Tokio. — Oben: Eine Kindergruppe aus dem Festzuge 
des Forst-Fests in der Lessingstadt Camenz Phot. Sennecke 
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Elbinger Wasserkatastrophe. Blick auf den Zirkus Brumbach und die Loko- 
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Der mexikanische Präsident Calles legt am Denkmal des Ersten Gar 
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Continental P 
Unten: Vom Alldeutschen Sángerbundlest in Hannover. Jeder Fak 
wird von zarter Hand die Sángerfestplakette an die Spitze geh 
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ı Gedenktag deutscher Siege: In Königsberg fand aus Anlaß 

: zehnjährigen Wiederkehr der Schlacht bei Tannenberg eine 

er statt, an der eine tausendköpfige Menschenmenge teilnahm. 

neralfeldmarschall v. Hindenburg wird bei seiner Ankunft auf 
dem Festplatz begrüßt hot. Sennecke 
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Beisetzung der Leiche Matteottis in Fratta-Polesine. — Oben. In Tokio wurde 
Fürst Matsukata, der letzte japanische Genro (Rat der Alten) zu Grabe getragen 


Der deutsche Geschäftsträger, Botschaftsrat Oskar Trautmann (1) der japanische Ministerpräsident 
Viscount Kato (2, Handelsminister Takahashi (3) und Außenminister Baron Shidehara (4) 
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Aus dem indischen Hochwassergebiet, wo Tausende von Menschen obdachlos 
wurden: Eine Straße in Bhavani F hot. 


I imes 
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NEUE BILDER 
VOM DEUTSCHEN 
SPORTLEBEN 


Rechts; Zum Beginn der Baden- 
Badener Rennwoche: Von links: 
Graf Schaesberg, Gráfin Spreti, 
Gráfin Montgelas, Herr v. Radowitz 
Im Oval: Der Italiener F. Tesio mit 
seiner Stute Rosalba Carriera nach 
ihrem Siege im Fürstenberg-Rennen 


Phot. Kühn & Hitz 


ie Baden-Badener Rennwoche 

hat in dieſem Jahre ſeit langer 
Zeit wieder ihre einſtige Bedeutung 
gewonnen. Nicht nur als geſell— 
ſchaftliches Ereignis von Rang, 
ſondern auch in ſportlicher Hinſicht. 
Zum erſtenmal ſeit Kriegsausbruch 
ſteht die Internationalität der Rennen 
nicht nur auf dem Papier z italieniſche, 


öſterreichiſche, tſchechiſche und ſchwei— 


Eine interessante Augenblicksauf- 
nahme: Der Tscheche Petarra 
beim Hochsprung auf dem Inter- 
nationalen Sportfest im Berliner 
Stadion Phot. Ruge 
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Motorbootregatta des Deutschen Kraftboot- 


verbandes auf der Havel: Rennboot Hansa [, 


das schnellste Boot der Regatta z 


Rechts: Automobil- und Motorradrennen auf 


der Mariendorfer 
fahrern, Motorradfahrern und Aut 
Man daß die 


größte Anfangsgeschwindigkeit 


sieht deutlich, 


57 
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erbrachte ſchon die erſte der großen 
Prüfungen, das Fürſtenberg⸗Rennen, 
mit dem ſpielenden Siege det 
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vg Ein  Eingeborenen- Regiment auf dem Wege zur Kampffront 
h Links: Vordringen der spanischen Reiterei 
9 Die Kämpfe in Spantsch- Marokko sind noch nicht zum Stillstand ge- 


kommen. Trotz zahlreichen Angriffen der Feinde werden die alten 
Stellungen von den Spaniern gehalten. Bei Yebilcobo hat ein 
Kampf stattgefunden, bei dem es auf beiden Seiten Verluste gab 
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ö Die Kämpfe der Spanier in Marokko 
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Unten: Das Äußere der beim Berg- 
haus gelegenen Beobachtungsstation 
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Rechts: Der Genfer Astronom E. Schaer / 77 
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Das neue Observatorium am Jungfrau- m 9 
joch (3450 Meter), die hóchstgelegene d 4 
Alpen- Sternwarte, die 45 H 
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Marsbeobachtung stellte 
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Rechts : Die berühmte 
amerikanische Film- 
schauspielerin Con- 
stance Talmadge, die 
auch bei uns in 
Deutschland 
bekannt 
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Wettkampf im 
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siegt und damit die 
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zeigt die Künstlerin in 
ihrem Fechtkostüm 


Eine eigenartige chinesische Windmühle bei Tientsin, die durch Segel getrieben wird Prati Photo- Neni: 
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£estrandete Dampfer 
„Newhaven“, der an 
der nordíranzósi- 
schen Küste in der 
Nähe vou Dieppe auí 
eine Sandb lief 
und trotz größter An- 
strengungen bis jetzt 
nicht wieder flott ge- 
macht werden konnte 
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Weibliche Feuerwehr in Merrick (Amerika) e In Merrick wurde eine weibliche freiwillige 
Feuerwehr gebildet, die nach erfolgter Ausbildung praktisch in Dienst getreten ist. 


Unsere Aufnahme zeigt Mitglieder der ireiwilligen weiblichen Feuerwehr auf einem Spritzenwägen 
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Das Café auf dem Mailänder Dom: Mitten auf dem Dach des Mailänder Doms, von dem man einen herrlichen Rundblick über die nord- 
italienische Stadt genießt, befindet sich ein Erfrischungsraum für die Besucher der ganz aus Marmor gebauten Kirche Phot. O. Deliss 
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Künstliches Gold ze, Geh.Rat Prof. Di:AdoFMiethe 


Im nachſtehenden Artikel berichtet Herr Geheimrat 
Miethe, der Entdecker der aufſehenerregenden 
Erfindung, zum erſtenmal ausführlich über das 
Ergebnis ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchungen. 
Die Schriftleitung. 


an ſchreibt mir nach Skandinavien, daß 

Sie einen Aufſatz für die „Woche“ von 

mir haben wollen. Ich ſoll Ihnen von dem 

künſtlichen Gold berichten, das ſeit einigen 

Monaten in Geſtalt winziger glänzender Kri⸗ 

ſtalle oder traubiger Kruſten, die einem gol⸗ 

denen Spitzengewebe gleichen, ins Geſichts⸗ 
feld unſerer Mikroskope gerückt ijt. 

Aber davon weiß ich nicht mehr zu er⸗ 
zählen als das, was die Tagespreſſe ihren 
Leſern bereits brachte, und die kleine vor⸗ 
läufige wiſſenſchaftliche Mitteilung, die vor 
acht Tagen von mir ſelbſt in die Welt geſetzt 
wurde. Ich kann den kargen Stoff unſerer 
Entdeckung nicht ſtrecken. Wir haben Gold 
aus Queckſilber gewonnen. Wir wiſſen genau 
wie und können den Verſuch beliebig oft 
wiederholen, aber von dem Ereignis ſelbſt 
wiſſen wir keine Erklärung zu geben. 

Jahrhunderte hat die Chemie vor den Ele- 
menten wie vor einer unzugänglichen Gels: 
mauer geſtanden. Die Entdeckung der radio⸗ 
aktiven Körper, die glänzendſte Tat des 
ſcheidenden neunzehnten Jahrhunderts, be⸗ 
wies, daß es Türen in dieſer Mauer gab, die 
die Natur allein zu durchſchreiten jid) vor. 
behalten zu haben ſchien. Milligrammweiſe 
gewannen wir die ſeltſamen Stoffe, die, un⸗ 
beeinflußbar durch unſere Mittel, dauernd 
Energie entwickeln, indem ſie ihre ſchweren 
Atome abbauen und dabei ſchneller oder 
langſamer ſchließ⸗ 
lich in Stoffe zer⸗ 
ſallen, die uns längſt 
bekannt waren. 
Beim Zerfall wer⸗ 
den die Trümmer 
mit unvorſtellbaren 
Geſchwindigkeiten 
abgeſchleudert. Die 
geiſtvollen Arbeiten 
v. Laues, Bohrs 
und der engliſchen 
Forſcher ließen 
uns im Zuſam⸗ 
menhang damit die 
Gebilde, die die 
Philoſophen mit 
den Spitzen ihrer 
Jeduktiven Federn 
entdeckt hatten, die 
Atome, als kompli⸗ 
zierte Syſteme er⸗ 
dennen, die unſe— 
zem großen Gon- 
nenſyſtem in fo 
vielen Beziehun⸗ 
gen ähnlich erſchei⸗ 
nen. Die Rieſen⸗ 
geſchwindigkeiten 


der Sprengſtücke der radioaktiven Atome 
gaben die Möglichkeit, das Stickſtoffatom und 
die Atome einiger anderer „Grundſtoffe“ von 
niederem Atomgewicht abzubauen. So ge» 
waltig und tiefgründig dieſe Arbeiten ſchürf⸗ 
ten, chemiſch faßbar war die Leiſtung der 
radioaktiven Geſchoſſe nicht. 

Aber ein Rieſenfortſchritt war gelungen. 
Die Forſchung hatte der Natur das Mittel 


, abgerungen, eine Breſche in jene Mauer der 


Grundſtoffe zu ſchlagen, praktiſch unſchein⸗ 
bar, wiſſenſchaftlich entſcheidend. Wir wuß⸗ 
ten: Grundſtoffe, Elemente ſind nicht die 
letzte Erkenntnis der analytiſchen Chemie, 
die Kräfte, die ihre Atome zuſammenhalten, 
find von der Art und Größenordnung andes 
rer uns bekannter Quantitäten. 

Die Herſtellung von Gold aus Queckſilber, 
wie ſie jetzt gelungen iſt mit Energiemengen 
ganz geringer Größe, eröffnet neue, un. 
geahnte Möglichkeiten wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritts. Ein Tor in jener Mauer 
ſcheint ſich aufzutun wie ein gähnender 
Spalt, durch den wir in ein noch vollkommen 
nebelhaftes Neuland blicken, deffen Aus- 
dehnung niemand zurzeit ahnen kann. Aber 
warum ſich dieſes Tor uns eröffnete, was 
der Schlüſſel bedeutet, der uns in die Hand 
gedrückt wurde, wie er das Tor öffnen 
könnte, das ſo wohlverwahrt und ver⸗ 


borgen erſchien, iſt noch vollkommen un⸗ 
bekannt. 

Drei Monate habe ich mit meinem jugend⸗ 
lichen Mitarbeiter fieberhaft geſchafft, um 
die Gewißheit zu erhalten, daß tatſächlich in 


„Der Alchimist“, Gemälde von Adriaan van Ostade 


einem Queckſilberlichtbogen fih in einigen 
hundert Stunden ein paar Zehntel Milli⸗ 
gramm Gold bilden können. Das Ergebnis 
war ſo unwahrſcheinlich, ſo jenſeits jeder 
Berechnung und Erwartung, daß wir nichts 
weiter tun konnten, als den Verſuch immer 
und immer wieder anzuſtellen, um wenig⸗ 
ſtens die hauptſächlichſten Bedingungen für 
ſein Gelingen zu finden. Noch nicht einmal 
das iſt vollkommen erreicht. Nur das Gold 
iſt da, ſichtbar, wägbar, mit allen ſeinen be⸗ 
kannten phyſikaliſchen und chemiſchen Re- 
aktionen. Ä 

Zuliebe dieſer Feſtſtellung haben wir bis 
jetzt Raubbau an der wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beit getrieben. Die eigentliche planmäßige 
Forſchung ſoll erſt beginnen. Die Wieder⸗ 
holung unſerer Verſuche durch andere For- 
ſcher zu erleichtern, iſt unſere nächſte Aufgabe. 
Darum geben wir eine genaue Beſchreibung 
unſerer Apparatur. 

Unter anderen Umſtänden hätten wir die 
Ergebniſſe unſeres Fundes für uns be. 
halten können, um uns das Neuland durch 
eigene Arbeit weitgehend zu ſichern. Nur 
wäre dies bei der wiſſenſchaftlichen Be- 
deutung des Fundes unbeſcheiden geweſen. 

Und was wird aus der Sache? Wie wird 
ſich die Welt mit dieſem Faktum abfinden, 
daß „man Gold machen kann“? — Das muß 
die Wiſſenſchaft der Welt überlaſſen. Zu⸗ 


nächſt iſt die „Goldmacherei“ wirtſchaftlich 


genau ſo bedeutungsvoll, als wenn wir — 
was wohl bald Tatſache ſein wird — aus 
Blei oder Thallium andere bekannte 
` Elemente durch Ab- 
bau zu gewinnen 
gelehrt hätten, oder 
wenn der aufge⸗ 
fundene Trümmer 
des Quetckſilber⸗ 
atoms Silber, Rup- 
fer oder Eiſen ge⸗ 
weſen wäre. 

Es beſteht zur⸗ 
zeit nicht die ge⸗ 
ringſte Befürchtung 
oder Hoffnung, daß 
das gleißende Gold 
ſeine Anziehungs⸗ 
kraft auf die Menſch⸗ 
heit einbüßt, die 
es ſeit Jahrhun⸗ 
derten und Jahr⸗ 
tauſenden ausübt 
und wohl in alle 
Ewigkeit ausüben 
wird. — Höchſt er⸗ 
freulich iſt es daher, 
daß dieſe Erkennt⸗ 
nis durch die Tages⸗ 
preſſe allen Men- 
ſchenkindern einge⸗ 
hämmert wordeniſt. 
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Phot. Hanfstaengl, München 
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Der Sohn eines chinesischen Millionärs führt 
sein siegreiches Pferd zur Wage 
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Rechts: Jagdrennen in Schanghai: Sprung 


eines starken Feldes über einen Wall 
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Unten: Moderne Chinesinnen geleiten die 
Pferde zum Start eines Herrenrennens 
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Sie find genau fo populär wie bei uns, und fe 


ſtaltungen, bei denen der dicke Trennung wiſchen 
Chineſen und Europäern vorliberge eloíc 
ijt. Der Chineſe ijt bekanntlich die größte ie 
der Welt. Vor jedem dritten Haufe fiebt man i 
am hellichten Tage auf der Erde hocken und Karte 
ſpielen. Es gibt in den alten € | 

Schanghais ganze Straßenzüge, in denen man midi 
anderes als das geiſtloſe Mah Jongg fabriziert, des 
ein gewitzter Europäer über die Salons von Sondor 
und Paris nun auch den Berlinern als das 
vollſte Spiel der guten Geſellſchaft aufredet, 
den äußerlich ernſteſten Dingen, für die mam 
Erklärung ſucht, verbirgt fid bei nüberem 

oft als wahrer Grund bie Leidenſchaft des 
So iſt es leider auch bei den über ganz 
großem Stil abgehaltenen Pferderennen, 
ernſthafter Pferdezucht ſo gut wie gar nichts 
haben. „Das Derby“, ſo beteuerte mir ein 
Chineje, der einen großen Rennſtall unterhält, 
„wird bei uns zweimal im Jahre gelaufen‘, — 
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find zugleich die einzigen öffentlichen Beran- 


fatte bas Glück, es mitzuerleben. 

Die äußere Aufmachung wie bei 

uns. Das Publilum übertrifft an 

Eleganz und Buntheit — es gibt 

keine Nation desOſtens und Weſtens, 

die nicht vertreten wäre — alles, 

was ich in Baden-Baden, Paris, 

Trouville, Enghien, Epſom und 

Ascot zu ſehen bekam. Es geht 

auch äußerlich alles ſportmäßig zu. 
Aber wenn man den Dingen auf 
p" Grund geht, Debt man, daß 
der Sport als ſolcher allen dieſen 
Beſuchern Hekuba iſt, das Derby 
ſelbſt aber nichts weiter als eine 
große Volkslotterie darſtellt. Alters- 
grenzen der Pferde exiſtieren nicht. 
Alle Sieger beſtimmter größerer 
Rennen ſind qualifiziert; daher 
das Derby auch Champion⸗Rennen, 
die qualifizierten Pferde Champions 
heißen. Die Bewerber, geht man 
ihrer Herlunft nach, ſind meiſt in 
der Mongolei aufgekaufte Ponys. 
Die Diſtanz beträgt 1¼ engliſche 
Meilen, die Diſtanzen der übrigen 
Rennen ¼ —2 Meilen. Wochen 
ſchon, bevor das Champion-Rennen 
gelaufen wird, iſt ganz Schanghai 
in Geiertags- 
ſtimmung und 
fieberhafter Er⸗ 
regung. Die Mo— 
dehäuſer arbei⸗ 
ten die Nächte 
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Leben und Treiben vor 
der großen Haupttribüne 


Oben: Die Klubtribüne in 
Schanghai am Tage des 


Champion-Rennens 


durch, damit ihre Kundinnen 
auf den für Schanghai 
charakteriſtiſchen Tanztees, 
die eine Art Vorſchau zu 
den großen Rennen bilden, 
glänzen. Man ſpricht von 
gar nichts anderem mehr 
als von — Sie meinen, dem 
vermeintlichen Sieger? — 
Nein! der intereſſiert nie— 
manden — wohl aber das 
neue Kleid, in dem man 
die lieben Bekannten am 
Tage des Rennens ausus 
ſtechen hofft. Schanghai iſt 
fo groß; aber das gefel 
ſchaftliche Leben der €uro» 
päer, die fo gern Phris nach⸗ 
ahmen, gleicht einer mittleren 
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Die Aufzugstafel auf dem Rennplatz 
Rechts: Ein chinesischer Rennstalibesitzer 
führt sein Pferd zur Wage zurück 


Provinzſtadt des füd.ihen Frankreich. Da der 
Chineſe ein ſehr großer Optimiſt iſt und trotz 
der jährlichen zweimaligen Enttäuſchung jedes⸗ 
mal von neuem feſt glaubt, ſein Los, alſo ſein 
Pferd, von dem er nichts weiter als die Nummer 
kennt, werde gewinnen, ſo werden Anſchaffungen 
und Schulden gemacht. Und wie gering iſt dabei mn x 
bie Gewinnchance! Fünzigtauſend Lofe werden o wir 
ausgegeben. Der Sieger aus jedem der etwa N N 

27—30 zum Champion⸗Rennen qualifizierenden 
Vorrennen beiommt eine Nummer, bie aus dem 
Keſſel der 50 000 Loſe gezogen wird. Es gewin⸗ 
nen alſo zunächſt nur 27—30 Nummern. Und 
nun laufen die Sieger. Und wer das Los des 
Siegers hat, bekommt den erſten Preis. Er be⸗ 
trägt 250 000 mexikaniſche Dollars — für das 
zweite Pferd 50 000 und für das dritte Pferd 
18 000 mexilaniſche Dollars. Fragt man nach 
Vater oder Multer des Siegers, ſo begegnet man 
erſtaunten Geſichtern. Und ein chineſiſcher Ha⸗ 
bitue, bem id) einen Bogen mit für ben Pferde- 
ſport einſchlägigen Fragen gab, konnte von adt: 
zehn nicht drei beantworten, ſchrieb aber neben 


an 
"1T. : 174 


Frage zwölf, die lautete: „Schieben die Jockeis 
untereinander?“ als Antwort: „Ja, entſchieden!“ 
D.efe Frage ſchien ihm ſicher von allen die über: 
flüſſigſte und dümmſte. Überhaupt ſoll man ſich 
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SS Der Sieger des Champion-Rennens kehrt aus dem Rennen zurück 


Ponys, mit 


noch weniger als Indien, n 
1 birgt China, der älteſte SC 
primitip;te Kulturſtaat der Welt, für den, 

tann, ein Geheimnis. Dr. 


ee E nn? 
D 


in China das Fragen abaemi 

Als ich letzthin einem haben“ Ve 
gegenüber meiner Verwunderung ikr 
die Beſetzung der meten höheren 
Poſten beim chineſiſchen Zoll und de 
chineſiſchen e mit Europäem 
Ausdruck gab, erhielt ich zur Antwort: 
„Weil die weniger ſtehlen,“ und e dé 
zählte mir von einem Poſtbeamten, der 
Monate hindurch hohe Poftwertzeiden, 
die zur Frankierung wertvoller Ger: 
dungen beſtimmt waren, ftatt fie bi 
amtlichen Vorſchrift gemäß aufzullee:, 
mit vollendeter künſtleriſcher Feriiglet 
auf die Umſchläge — aufgemalt habe. 

Nur ein glücklicher Zufall führte zur fr- 
deckung. Eines Tages nämlich warn 
die Beſtände fo groß, daß ein Sei 
außerhalb des verſchloſſenen Poftjads 
befördert wurde. Es regnete — unb fit: 
da! — die Farben löften fid) und ver: 
ſchwammen —. So konnte er nicht meh: 
leugnen und wurde überführt. 

Eben dieſer Chineſe Bat fid) auch auf 
den Rennbetrieb geworfen und beit: 
heute über ein Dutzend erftllallig: 
denen er die größeren 
Rennplätze Chinas mit fabelhaftem €: 
folge abgraſt. Auch das Geheimnis Weit 
Erfolge wird eines Tages gelüftet werden, 
und dabei werden wohl recht mof 
dige Dinge ans Licht kommen. Denn 


das Land der veligiöfen 


Artur Landsberger 
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Der erste Flug des „Z. R HE in Friedrichshafen 
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Heimkehr nach glücklicher 
Fahrt. Links: Führer- u. Fahr- 


gastraum. Sonderau in. d. „Woche“ 
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Der für Amerika beſtimmte 
Zeppelin „Z. R, III“ bat feine 
erſte, von der alten und neuen 
Welt mit gleicher Spannung er— 
wartete Probefahrt hinter ſich, 
und dieſe Fahrt iſt ſo 
gut und erfolgreich ver— 
laufen, wie es der 
Erbauer und Füh— 
rer des ſtolzen Luft— 
ſchiffes Dr. Hugo 
Eckener mit ſeinen 
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Ein Triumph deutscher Technik: Der erste Probeflug des für Amerika best! 
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Fried: 


:n Zeppelin „Z. R. Ill" * Zeichnung für die „Woche“ von Felix Schwormstädt 
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Kurz vor der Abfahrt: Das Luftschiff 
in der Halle Sonderaufnahme der „Woche“ 


Mitarbeitern nur wünſchen unb hof: 
fen tonnte. Dabei war das Wetter 
febr ungünſtig, die Schweizer Berge 
waren von grauen Wolken verhängt, 
und ein Regen ging nieder, der immer 
ſtärter und ſtärker wurde. Aber trotz— 
dem —! In der offenen Halle ſchau— 
telt das Schiff. Motore dröhnen Pro— 
peller ſurren. Ein Kommando: „Taue 
los |^ und wie ber Rieſenleib fid) hebt, 
aus der Halle gleitet und durch die 
trübe Regenluſt ſchwebt — am 27. Au- 
guſt, lurz vor 4 Uhr nachmittags — 
da brauſen die Hochrufe der Tauſende, 
die am nahen Waldrand ſtehen, über 
das weite Feld. Iſt es nicht wie ein 
Märchen, wie ein Traum, daß nach 
ſo langer Zeit wieder ein Zeppelin 


Rechts Der Zeppelin in voller Fahrt 


Sonderau/nahme der , Woche“ Z 
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ſeine Bahn durch die Lüfte 
zieht? Nach glatter Fahrt, die 
über zwei Stunden dauerte, 
landete der „Z. R. III“ glück⸗ 
lich wieder in Friedrichshafen, 
nachdem er bis weit über 
Bregenz geflogen war und 
noch eine Weile über der 
Stadt manövriert hatte. Wie 
alle Teilnehmer waren auch 
die amerikaniſchen Herren von 
Der Abnahmekommiſſion, die 
den Flug mitgemacht hatten, 
vom Verlauf der Fahrt in 
dem wollenbruchartigen Regen 
außerordentlich zufrieden. Um 
dieje Glanzleiſtung beier 
Arbeit und deutſcher Technit 
im Bilde feſtzuhalten, haben 
wir einen eigenen Photo⸗ 
graphen nach Friedrichshafen 
entſandt, und die beigefügten 
Aufnahmen geben unſeren 
Leſern ein anschaulichen Bild 
von dem denkwürdigen Er⸗ 
eignis, das jeden Vaterlands⸗ 
freund mit Stolz und ehr⸗ 
licher Freude erfüllen muß. 
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Dr. Hugo Eckener, der Er: 
bauer u. Führer des „Z.R. III" 
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„Und er schrieb auf die Rückseite des Zettels, ohne daß die Hand ihm zitterte 
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Zeichnung von Stroda 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


22. Fortsetzung. 


Friedrich Thorsberg nickte. „Auch ich kann 
von dem Gedanken nicht los. Brandt hat 
den Plan mit durchgearbeitet. Brandt war 
für die Ausführung auserſehen.“ 

„Und von der Gruppe, die beſtimmt war, 
wußte außer uns nur Brandt die Namen, 
Thorsberg. Da ſcheint mir die Feſtſtellung 
eine leichte. Ich rufe Starnberg an und 
laſſe Gert und Walter herüberkommen. Sie 
haben fid) unverzüglich zu den Gruppenmit⸗ 
gliedern in die Wohnungen zu verfügen und 
feſtzuſtellen, ob alle in München anweſend 
ind.“ 

} Es war Nacht geworden, als Walter Len- 
bach und Gert Thorsberg von ihren Nach⸗ 
forſchungen heimkehrten. Sie überbrachten 
die Meldung, daß nicht einer fehle, daß keiner 
ein neugeplantes Vorgehen auch nur ahne. 

Guſtav Adolf Brandt hatte München allein 
verlaſſen. Das wirkte beruhigend. Aber 
die Wolken blieben. 

Drei Tage darauf fuhr jäh der Blitz her⸗ 
nieder. 

Friedrich Thorsberg und der Oberſt ſaßen 
ſchweigend beiſammen und laſen Buchſtaben 
für Buchſtaben die Drahtnachricht in den 
Zeitungen, die von dem tollkühnen Anſchlag 
auf die ſtrengbewachte Rheinbrücke berich⸗ 
teten, das wichtigſte Bindeglied zwiſchen dem 


Ruhrgebiet und dem gegneriſchen Grenz⸗ 
land. Nur ein einziger Mann ſei gefaßt wor⸗ 
den. Er weigere ſich ſtandhaft, ſeinen 
Namen zu nennen, und führe keinerlei Pa⸗ 
piere bei ſich. Die Unterſuchung arbeite ge⸗ 
heimnisvoll. Der Mann werde vor das 
Kriegsgericht geſtellt und ſei nach den Be⸗ 
ſtimmungen über Gefährdung von Beförde⸗ 
rungswegen und Beſatzungstruppen als ein 
Kind des Todes zu betrachten. 

„Brandt ..“ ſagte der Oberſt ſchwer. 
„Sein Geiſt muß verwirrt geweſen ſein.“ 

Friedrich horsberg griff nad) dem Fahr- 
plan. „Ich fahre in einer Stunde. Ich 
werde Mittel und Wege finden, mich mit ihm 
in Verbindung zu ſetzen. Und wenn unſere 
ganze Kriegskaſſe ausgeſchöpft würde.“ 

Mit ſeiner geſammelten Ruhe und Sicher⸗ 
heit ging Friedrich Thorsberg zu Werke. Es 
gelang ihm leicht, in der niederrheiniſchen 
Stadt Einzelheiten über den Brückenan⸗ 
ſchlag zu erfahren. Schwerer nur gelang 
ihm, an die dienſttuenden Unterbeamten des 
Gefängniſſes heranzukommen. Die Wirt⸗ 
ſchaften in jenem Viertel waren ihm zu be, 
völkert. Auch traute er der Verſchwiegen⸗ 
heit eines Trinkers nicht. Lieber ſchon ſtellte 
er ſich vor einem Bäckerladen auf, und hier 
geſellte er ſich zu einem Mann, der aus dem 


Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924 


düſteren Gebäude kam, ſeine abgegriffenen 
Papierſcheine zählte und freudlos ſeine Ein⸗ 
käufe beſorgte. | 

Wie ein einfacher Bürger [prad) er ihn an, 
fragte ihn nad) einer Wegrichtung und ſchritt 
neben ihm her. Sie redeten von der Schwere 
der Zeit, von der Geringfügigkeit des Ver⸗ 
dienſtes und der Unmöglichkeit, eine viel⸗ 
köpfige Familie anſtändig durch den Tag zu 
bringen. 

„Zu Haus iſt das neunte Kind angekom⸗ 
men“, erzählte er dann. „Das iſt gewiß zu⸗ 
viel für einen Gefängnisaufſeher. Bevor 
es auf die Welt kam, hatten ſich unter den 
übrigen acht ſchon zwei Parteien gebildet. 
Die Mädchen waren für das Neunte, die 
Jungens lehnten das Wurm ſämtlich ab. 
Beinahe hätten ſich alle geprügelt.“ 

„Verhalten Sie ſich jetzt einmal gänzlich 
ſtill“, ſagte Friedrich Thorsberg nach einer 
Weile, und ſie ſchritten über ein liegenge⸗ 
laſſenes Baugelände der Vorſtadt. „Hun⸗ 
dert Dollar ſtellen heute ein Vermögen 
dar. Ich will ſie demjenigen geben, der mir 
eine Zeile an einen deutſchen Gefangenen 
beſorgt. Und demſelben braven Mann werde 
ich die zweiten hundert Dollar ausbezahlen, 
wenn er mir eine Antwortzeile überbringt.“ 

Er ſchwieg und ſchritt ruhig weiter. 
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„Dieſer Mann bin ich“, fagte der Auf- 
ſeher, ohne mit der Miene zu zucken. „Und 
der deutſche Gefangene kann nur der Na⸗ 
menlofe fein, der die Brücke in die Luft 
gehen laſſen wollte. Wir haben ihn alle 
gern gewonnen, weil er Tag und Nacht 
freundlich und heiter bleibt und ſeine Ka⸗ 
meraden nicht um den Tod verrät. Selbſt 
die fremden Soldaten mögen ihn leiden.“ 

„Erzählen Sie mir, wie es ſich zugetragen 

t^ 


„Er muß irgendwo am Ufer gehodt haben. 
Seine Kleider wurden nicht aufgefunden. 
In der Dunkelheit iſt er halbnackt an die 
Rheinbrücke herangeſchwommen und hat ſich 
an die Pfeiler geklebt. Ein paar Spreng⸗ 
ladungen hatte er ſchon untergebracht, als 
ihn das Wachtboot überraſchte. Erſt ſchien 
es, als ob man es mit einem harmlos Ver⸗ 
rückten zu tun hätte, ſo gemütlich ſtieg der 
halbnackte Menſch ins Boot über. Dann 
aber gab es einen Kampf auf Leben und 
Tod. 

Der Mann ſtürzte ſich der Länge nach auf 
die Bootsleute, ſchlug und trat wie ein Tier, 
brachte den Nachen zum Umkippen und ſetzte 
den Kampf im Waſſer fort. Erſt als er 
einen Ruderhieb über den Kopf weghatte, 
ließ er ſich an Land ſchleifen. Seitdem ſitzt 
er furchtlos und heiter in ſeiner Zelle. Wenn 
übermorgen das Kriegsgericht zuſammen⸗ 
tritt, iſt er ein verlorener Mann.“ 

„Ich danke Ihnen, Freund, und vertraue 
Ihnen. Wer einen Todgeweihten um den 
letzten Gruß betrügen wollte, wäre (dim: 
mer als ein Judas. Iſt mit der Wachmann⸗ 
ſchaft etwas anzufangen?“ 

„Es ſind Burſchen darunter, die das Sol⸗ 
datenſpielen gründlich ſatthaben. Sie wür⸗ 
den lieber heute als morgen davonlaufen, 
wenn ſie genügend Geld in die Finger krieg⸗ 
ten. Und den deutſchen Gefangenen näh⸗ 
men ſie mit.“ 

„Es muß verſucht werden“, ſagte Fried⸗ 
rich Thorsberg. „Hier iſt ein Poſtamt. Kom⸗ 
men Sie mit hinein! Ich ſchreibe den Zet⸗ 
tel.“ 

Und er ſchrieb in ſeiner feſten Handſchrift: 

„In der Nacht von morgen auf über⸗ 
morgen werden Sie befreit. Halten Sie ſich 
bereit. Beſtätigen Sie den Empfang.“ 

Draußen übergab er dem Aufſeher den 
Zettel und den Lohn. 

„Ich bringe Ihnen die Beſtätigung heute 
abend ſieben Uhr an den Bäckerladen, Herr. 
Ich habe Nachtdienſt und laſſe mich für eine 
Viertelſtunde vertreten.“ 

„Glückauf“, ſagte Friedrich Thorsberg und 
ging ſeiner Wege. — 

Guſtav Adolf Brandt ſaß träumend in 
feiner Zelle, als der Wärter ihm die Abend- 
ſuppe brachte und unter den irdenen Krug 
einen Zettel ſchob und einen Stift. 

„Beeilen Sie ſich, Mann. Wenn ich den 
Krug hole, muß der Zettel drunterliegen.“ 

Guſtav Adolf Brandt nahm den Zettel 
ohne Erſtaunen, als ob er ihn erwartet 
hätte. Der Meiſter läßt ſeinen Geſellen 
nicht im Stich, dachte er, aber fein Meiſter— 
ſtück muß der Geſelle allein machen.“ Und er 
ſchrieb auf die Rückſeite des Zettels, ohne 
daß die Hand ihm zitterte: 

„Es war kein überluſtiges Leben, das ich 
von Kind an geführt habe. Aber der Ab- 
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ſchluß, dies Leben laſſen zu dürfen für das 
Vaterland, macht alles tauſendfältig wieder 
wett. Gönnen Sie mir den ſchönen Aus⸗ 
klang. Mein Entſchluß iſt unabänderlich. 
Gott mit Ihnen, mit Ihren Kindern und 
Kindeskindern. Gott mit Deutſchland in 
Ewigkeit.“ — 

Und der Namenloſe ſtand vor dem frem⸗ 
den Kriegsgericht. 

„Meine Herren,“ ſagte er freundlich, „es 
hat keinen Zweck, in die Verhandlung ein⸗ 
zutreten. Ich kann Sie nicht als meine 
Richter anerkennen. Ich bin Deutſcher und 
habe mich gegen deutſches Eigentum vergan⸗ 
gen. Nur einem deutſchen Gericht bin ich 
Rede und Antwort ſchuldig. Nur ein deut⸗ 
ſches Gericht vermag über mich abzu⸗ 
urteilen. Was würden Sie von einem Ihrer 
Landsleute ſagen, wenn er ſich feiger be⸗ 
nehmen wollte als ich? Ich habe Ihnen nicht 
mehr mitzuteilen.“ 

Die Richter ſaßen ernſt und mitleidsvoll. 
Es war kein weiteres Wort aus dem ſonder⸗ 
baren Menſchen herauszubringen. Und in 
ſchweigender Achtung verurteilten ſie den 
Namenloſen zum Tode durch Erſchießen. 

Der Namenloſe aber ſaß weltentrückt in 
ſeiner Zelle. Mit freundlichen Dankesworten 
hatte er die erneuten Vermittelungsverſuche 
bes Aufſehers abgelehnt. 
letzte Nacht gekommen, und er lächelte ins 
Weite. 

Was ließ er hinter ſich? Nichts. Einen 
Vater, dem jeder Tropfen väterlichen Blutes 
gefehlt hatte. Eine Frau, die ſein leibliches 
und ſeeliſches Leben zu einer Plattheit her⸗ 
abgedrückt hatte. Alles nicht wert, in dieſer 
Stunde auch nur daran zu denken. Und 
vor ihm lag ein Ehrentod, der mitberufen 
ſein durfte, vorbildlich auf Deutſchlands 
Jugend zu wirken. Vor ihm lag der Friede 
und die Liebe im Arme der kaum gekannten 
Mutter. Ihr Bildnis auf Goldgrund war 
es, dem er entgegenlächelte. 

Friedrich Thorsberg hatte ſich in das 
Schickſal des Freundes fügen müſſen. Der 
innerſte Menſch in ihm erkannte Guſtav 
Adolf Brandts Selbſtbeſtimmungsrecht an. 
Und es waren dieſelben Bilder und Ge- 
danken, die ihn bewegten, wie ſie Guſtav 
Adolf Brandts letzte Nacht aus dem Dunkeln 
ins Helle trugen. 

Hinter dem Friedhof ſollte der Namen⸗ 
loſe im Steinbruch erſchoſſen werden. Fried⸗ 
rich Thorsberg hatte die Kunde durch den 
Gefangenenwärter erhalten. Die ganze 
Nacht verbrachte er auf einem von Sträu⸗ 
chern dichtverwachſenen Grabſtein des 
Totenackers und erwartete den Morgen. 

In der Morgenfrühe marſchierte im 
Steinbruch ein Zug Soldaten auf. Sra. 
goner trabten an und führten einen Kraft: 
wagen zwiſchen fid) (Gujtao Adolf Brandt 
entſtieg ihm und ging aufrecht auf ſeinen 
Platz. Man legte ihm die Binde um die 
Augen. Er riß ſie ab und ſchleuderte ſie 
hoch in die Luft. 

„Es lebe — Deutſchland ...!“ 

Und niedergeſtreckt lag er mit den heiligen 
Wundmalen tot in den Steinen. — — 


12. Kapitel. 


Nie war Friedrich Thorsberg eine Reife 
ſo lang und ſo leer erſchienen als die Heim— 


Nun war ſeine 


fahrt vom Grabe des Namenloſen bis zum 
Hauſe am Engliſchen Garten zu München, 
das den Freund nicht mehr in ſeinen Wän⸗ 
den barg. Mit geſchloſſenen Augen war er 
den Tag und die Nacht gefahren, als ſchliefe 
er einen traumloſen Erſchöpfungsſchlaf, und 
doch ſchlief er nicht und träumte er nicht, 
bewachte er nur ſich ſelbſt, um den Schmerz 
nicht Herr werden zu laſſen über den Willen. 

Auf dem Totenacker neben dem Steinbruch 
war der Namenloſe in ein Armſündergrab 
geſenkt worden. Friedrich Thorsberg hatte 
den Gefängniswärter gegen ein Entgelt in 
Pflicht genommen, das unſcheinbare Grab 
zu hegen und zu pflegen, bis es einmal ge⸗ 
ſchmückt werden würde mit einem hohen 
deutſchen Heldenſtein und eingezäunt von 
der Liebe des Volkes. Und nun winkte zu 
neuen Ufern ein neuer Tag, und die Muſik, 
die eben noch wehmutsvoll die letzten Ton⸗ 
wellen des Trauermarſches hatte verwehen 
laſſen, hob die Trompeten an den Mund 
und kehrte feſten Schrittes heim zu den er⸗ 
freuenden Klängen des Lebensmarſches. 

Und feſten Schrittes, bas Geſicht undurd- 
dringlich, ging Friedrich Thorsberg den 
Weg vom Bahnhof durch die Stadt und den 
Engliſchen Garten entlang zum rückwärtigen 
Hauſe der Königinſtraße. 

Es war zehn Uhr morgens, als er die 
Treppen hinaufſtieg und die Flurtür auf⸗ 
ſchloß. Die Wohnung noch dumpf und un⸗ 
gelüftet, und die Köchin kam mit ver⸗ 
ſchlafenem Geſicht aus ihrer Kammer. 

„Gottlob, der Herr Profeſſor. Keinen Tag 
länger hätt' ich's ausgehalten in der ein⸗ 
ſamen Wohnſtatt. Grad, daß ich die Zeit 
dahinſchlaf.“ 

„Sind Sie denn allein, Kathi?“ 

„Alleiner als ich kann kein Menſch ſein. 
Der Herr Maler Brandt verreiſt, der Herr 
Profeſſor Thorsberg verreiſt, der junge Herr 
und das Fräulein in Starnberg bei den 
Herren Großeltern, und vorgeſtern abend 
kommt die Frau und packt, was in die 
Koffer geht, und fährt zum Nachtzug an 
den Bahnhof mit dem amerikaniſchen Herrn, 
der im Wagen vor dem Hauſe vorgefahren 
gekommen iſt, und ich ſteh auf der Straßen 
und ſchau hinterdrein.“ 

„So — ſo —. Die vorletzte Nacht iſt Frau 
Brandt abgereiſt.“ Er war in fein Arbeits- 
zimmer getreten, von der Magd gefolgt. 
„Und nichts hat ſie hinterlaſſen? Für den 
Mann oder für den Mieter?“ 

„Doch, doch. Daß ich's nicht vergeß'. Ein 
paar Zeilen hat ſie gekritzelt und im Brief⸗ 
umſchlag auf des Herrn Staffelei gelegt. Ich 
hol' ſie ſchon.“ 

Friedrich Thorsberg nahm den Brief ent⸗ 
gegen. „Herrn Guſtav Adolf Brandt — ba: 
hier“ las er die Aufſchrift. Er dankte, per. 
ſicherte, daß er ſchon gefrühſtückt habe, und 
bat die Köchin, vorerſt noch im Dienſte zu 
verbleiben. Aber die Angſtlichgewordene 
hatte ſchon von der Frau das Monatsgeld 
verlangt und ihre Siebenſachen zum Ab⸗ 
marſch bereit. Er mußte ſie ziehen laſſen. 

Es ift ſchon beffer fo, dachte er, Dienſt⸗ 
boten verbreiten Gerüchte. Es iſt ja nicht 
das erſtemal, daß ich für mich ſelber ſorge. 

Er ſtand am Schreibtiſch und drehte den 
Brief Frau Amely Brandts an den Gatten 
in den Händen. Und er ſagte ſich, daß er 
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der Teſtamentsvollſtrecker Guſtav Adolf 
Brandts ſei und für des Abgeſchiedenen gute 
Nachrede zu ſorgen habe, und ſetzte ſich an 
den Schreibtiſch und öffnete mit einem Falz⸗ 
bein ruhig den Umſchlag, ohne ihn zu ver⸗ 
letzen. 

Ein zuſammengefaltetes Blatt hielt er in 
der Hand mit zerfaſertem Rand, wie es 
eilig aus irgendeinem Merklbüchelchen 
geriſſen war. Und quer über das Blatt 
hatte die Frau geſchrieben — nein, brauſte 
es in ihm auf, nicht die Frau! Das leicht⸗ 
fertige, das liederliche Weibsbild! —: 

„Ich gebe dir die Freiheit zurück. Amely.“ 

Dann lachte er ſchallend auf. Sie, ſie gab 
dem ausgeplünderten armen Teufel gnädig 
die Freiheit zurück! Weil fie ſelber die Frei- 
heit für einen andern brauchte. Nicht für 
einen armen, aber für einen dummen Teufel. 

Und das Lachen brach mitten durch. 

Ein Bild war vor Friedrich Thorsberg 
aufgeſtiegen, und er fühlte, wie ſich ſein 
Mund mit Galle füllte. 

„Lieber, tapferer, kinderreiner Guſtav 
Adolf — daß du es nicht mehr zu ſehen 
brauchteſt, wie ich es ſehel“ | 

Da fuhr das pflichtvergeſſene Weib an 
der Seite des vaterlandsloſen Amerikaners 
deutſchen Blutes durch die Nacht in den däm⸗ 
mernden Morgen. Durch dieſelbe Nacht, in 
der Guſtav Adolf Brandt feine Seele be. 
reitet, zu Gott zu gehen. In denſelben 
dämmernden Morgen, in den Guſtav Adolf 
Brandt mit dem Ehrengeleit der fremden 
Dragoner hinausfuhr, um noch einmal mit 
ſeinem Blut für die Ehre ſeines deutſchen 
Vaterlandes zu zeugen. 

Fort mit dem Bild! Fort, fort! In die 
Hölle mit ihm! Guſtav Adolf Brandt im 
Himmel bei Gottvater — wie ein Nacht⸗ 
wandler biſt du dennoch den rechten Weg 
nn Wohl 
ir, 


An der Flur 
tür ſchlug die 
Schelle an, Frie d⸗ 
rich Thorsberg 
horchte, ob die 
Magd öffnen wür⸗ 
de. Aber die Magd 
war ſchon fortge⸗ 
gangen, und die 
Schelle klang zum 
zweitenmal. Da 
ging er ſelbſt zu 
öffnen und fand 
Lenbach vor der 
Türe. 

Die Männer 
ſahen ſich auf Se⸗ 
kundenlänge in die 
Augen. Ihre Stir⸗ 
nen zogen ſich zu⸗ 
ſammen. Und 
dann ſtreckten ſie 
die Hände aus, 
und einer hielt 
die Hand des 
andern mit feſtem 
Druck. 


„Er iſt hinüber⸗ 
gegangen, Len⸗ 
bach. Ich hatte 


die Verbindung mit ihm erreicht. Ich 
konnte ihm die Freiheit ſchaffen. Aber er 
hat geglaubt, ablehnen zu müſſen, weil er 
im Tode eine edlere Freiheit ſah.“ 

Der Oberſt nickte haſtig mit dem Kopf. 

„Mit einem beſudelten Liebesleben her⸗ 
umzulaufen, dazu gehört mehr Menſchen⸗ 
verachtung, als unſer Brandt ſie beſaß. Ich 
weiß es aus den Jahren, die hinter mir 
liegen und doch nie ganz vergehen.“ 

„Lenbach, vergeſſen Sie nicht, daß unſer 
Guſtav Adolf keinen Sohn beſaß.“ 

„Sie haben recht. So ein Säugling beſitzt 
zur rechten Stunde die Lebenskraft für den 
Vater mit.“ 

Er las die ſechs Worte, die Frau Amely 
Brandt bei ihrer Eheflucht zurückgelaſſen 
hatte. Wie ein Ungeziefer ſchleuderte er das 
Blatt von ſich. Kein Wort ſprach er darüber. 

„Gott ſchenke dir den ewigen Frieden, 
Kamerad.“ 

„Amen,“ fügte Friedrich Thorsberg hinzu. 

Fern über den Niederrhein verwehten die 
Klänge des Ttauermarſches. Die Lebens- 
trompeten huben an. 

„Die Stunden, die mir die Sorge um 
Guſtav Adolf freiließ, habe ich genutzt“, be⸗ 
richtete Friedrich Thorsberg. „Ich bin dort 
unten im bedrängten Gebiet durch alle 
Höhen und Tiefen gewandert. Die kühle 
Rechenaufgabe der Gegner geht auf. Der 
Widerſtand der planvoll verelendeten Volks⸗ 
genoſſen verſickert in einer trüben Lache. 
Das deutſche Geld iſt ein Hohn auf den 
Hunger geworden, und ſelbſt dieſe Hunger⸗ 
groſchen vermag das deutſche Reich nicht 
mehr herbeizuſchaffen. Und über bas lebfe 
Schattenbild ſeiner Landesherrlichkeit ſetzt 


ſich der Gegner ſo verachtungsvoll hinweg, 


daß er nur noch mit den Vertretern ber be. 
ſetzten und abgehetzten Landesteile Verhand⸗ 


„Narihira auf dem Wege zu seiner Geliebten, Gemälde von Kikuchi Yosai (1787—1878) 


Aus der neueröffneten Ostasiatischen Sammlung im staatl. Kunstgewerbe -Museum, Berlin 
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lungen aufnimmt unb die Berliner Regie- 
rung kläglich ausſchaltet.“ 

„Alſo Zahlungseinſtellung der ſittlichen 
m Thorsberg. Auf einem Trümmer⸗ 
eld.“ 

„Nein,“ ſagte Friedrich Thorsberg, „nicht 
auf einem Trümmerfeld. Auf einem brach⸗ 
gelegten Acker, den wir gedüngt haben.“ 

Der Oberſt ſchwieg. Seine Brauen zogen 
ſich zuſammen. 

„Lenbach,“ fragte Friedrich Thorsberg, 
„ich nehme an, daß es nur der Schmerz iſt, 
der Ihnen die Antwort verſchlägt.“ 

„Der Schmerz! Der Schmerz! Ich kenne 
keinen Schmerz. Ich kenne nur den Zorn, 
der von der eigenen Ohnmacht ausgelacht 
wird.“ 

Friedrich Thorsberg ließ den Kampf in 
der Bruſt des Freundes vorübergehen. 

„Lenbach,“ hob er nach einer ſtillen Weile 
an, „ich pflege ſo gern zu ſagen: man muß 
einen Gedanken zu Ende denken und man 
wird erſt zu dem richtigen Ergebnis ge⸗ 
langen. Den Gegner mit wildem Schwunge 
aus dem Lande zu werfen, lag weder in 
unſerer Abſicht noch in unſerer Möglichkeit. 
Wohl aber lag es in unſerer Macht, ſo wir 
Männer waren, die Welt aus ihrer trägen 
Anteilloſigkeit zu reißen und ſie mit ihrem 
ſchlaftrunkenen Angeſicht auf das Blut zu 
ſtoßen, an dem ſie ſich mitſchuldig gemacht 
hat, und auf den Brand, der mit dem größ⸗ 
ten deutſchen Arbeitsgebiet auch ihre Pfän⸗ 
der und Kaufmannspläne zerſtören wird. 
Wir waren Männer, Lenbach, und mit 
Schweiß und Blut haben wir unſere Auf- 
gabe gelöſt. Die Welt beginnt wieder mit 
unſerem Daſein zu rechnen, das ſich nicht 
ohne weiteres auf der Schlachtbank ab⸗ 
ſtechen läßt. Der Geldmarkt ſtellt unſer Da⸗ 
ſein wieder als Poſten ein und beſieht ſich 
etwas genauer die gefährlich angeſchwollenen 
Poſten der Gegen⸗ 
ſpieler. Es kommt 

eine Atempauſe, 

Lenbach, aus der 
wir langſam das 

Atmen wieder er⸗ 

lernen werden. 

Und daran ſind 
unſere Tapferen 
ſchuld, die unter 

dem Trümmer⸗ 
feld neue Acker 

ſchufen.“ 
„Thorsberg,“ 
ſagte der Oberſt, 

„ich danke Ihnen. 

Ich habe den Ge⸗ 

danken mit Ihnen 

zu Ende gedacht 
und fühle mich 
wohler. Und jetzt? 

Legen wir einſt⸗ 

weilen die Hände 
in den Schoß, ſpie⸗ 

len wir den müßi⸗ 
gen Zuſchauer?“ 

„Freund,“ er⸗ 
widerte Friedrich 

Thorsberg, „wir 

bekommen nur die 

Hände frei für 


verſchiedene an⸗ 
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dere Arbeiten, bie weniger reinlich find. Mit 
dem Feinde zu ſchlagen, iſt immer noch eine 
Ehre. Die eigenen Volksgenoſſen ſauber⸗ 
fegen zu müſſen, dies Muß bleibt immer 
eine Unehre auf deutſchem Schild. Je raſcher 
d Arbeit getan ijt, deſto beffer für uns 
alle.“ 

Der Oberſt ſaß in tiefer Überlegung. 

„In den preußiſchen Rheinlanden und in 
der bayeriſchen Pfalz breiten ſich die Son⸗ 
derbündler aus wie die Giftpilze unb per. 
beugen ſich ſtrahlend vor Paris. In Thü⸗ 
ringen und Sachſen iſt man dabei, ruſſiſche 
Zuſtände zu ſchaffen, und verbeugt ſich 
kriecheriſch vor Moskau. O du mein Deutſch⸗ 
land! Und wer verbeugt fih achtungsvoll vor 
Berlin?“ 

„Wir, Lenbach. Vor der Reichshauptſtadt. 
Vor dem Gleichnis der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft. Und nun wollen wir uns, wie 
ſo oſt, die Arbeit teilen. Ich 
übernehme die Pfalz und den 
Rhein, Sie Thüringen und 
Sachſen. Verlieren wir keine 
Zeit.“ 

„Eins noch, Thorsberg. 
Die Kriegskaſſe muß auf⸗ 
gefüllt werden.“ 

„Ich ſuche heute noch mei⸗ 
nen Bruder auf. Es werden 
keine Bedenken im Wegeſtehen. 
Sie zweifeln doch nicht?“ 

„Zweifeln? Ich zweifle 
nur daran, daß Herr Karl 
Thorsberg heute denkt, wie 
er geſtern dachte. Er denkt 
wie die Börſe.“ 

Und Friedrich Thorsberg 
antwortete finſter: 

„Es gibt nur eine Fahne. 
Die ſchwarzweißrote. Frau 
Minne Thorsberg nannte ſie: 
die reine. Sie flattert allen 
deutſchen Landesfarben vor⸗ 
an. Bis morgen früh werde 
ich Sie von Ihrer Zweifel⸗ 
ſucht geheilt haben.“ 

„Ermöglichen Sie es. Und 
ich werde nicht verfehlen, 
Abbitte zu leiſten.“ 

Am Nachmittage ſuchte 
Friedrich Thorsberg den Bru⸗ 
der auf bem Regierungsamte 
auf. Er wurde in ein Wartezimmer geführt 
und mußte ſich über eine Stunde gedulden, 
bis er vorgelaſſen werden konnte. 

„Nimm Platz, Friedrich. Womit kann ich 
dir dienen? Es ſtehen mir zwar nur wenige 
Minuten zur Verfügung, weil eine dring⸗ 
liche Sitzung anberaumt iſt.“ 

„Alſo kurz denn. Die Bekämpfung der 
ſonderbündleriſchen Bewegung am Rhein 
und in der Pfalz erfordert größere Guma 
men. Ebenſo die Bekämpfung der reichs— 
feindlichen Strömungen in Thüringen und 
Sachſen. Würdeſt du mir an der Kaſſe deines 
Bankhauſes neue Beträge anweiſen?“ 

Die ſchweren Augenlider des Staats— 
mannes hoben fid) wie zu einer verwunder— 
ten Frage. 

„Meines Bankhauſes, Friedrich? Das 
wäre mir eine nette Sache, wollte ein Re⸗ 
gierungsmann gleichzeitig ein Bankhaus be: 
treiben. Da wäre wohl jedem Geſchrei und 
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jedem hinterliſtigen Angriff der gegneriſchen 
Parteien Tür und Tor geöffnet. An dem 
Tage, an dem ich den Regierungspoſten 
übernahm, bin ich aus dem Bankhaus aus⸗ 
getreten, das Haus ſelbſt iſt in eine Aktien⸗ 
geſellſchaft umgewandelt worden, und ich 
beſitze dort nur noch ein laufendes Guthaben, 
wie andere Kunden auch.“ 

„Es leuchtet mir ein“, gab Friedrich 
Thorsberg nach kurzem Beſinnen zu. „Aber 
die Gelder, die uns in unſeren Arbeiten 
unterſtützt haben, wurden ja auch nicht aus 
den Mitteln des Bankhauſes bezahlt, ſon⸗ 
dern floſſen aus ungenannten vaterländi⸗ 
ſchen Quellen.“ 

„So iſt es“, pflichtete der Bruder bei, und 
ſeine Augenlider ſenkten ſich. „Sollten dieſe 
Gelder inzwiſchen abgehoben ſein, ſo wird 
wohl die Quelle einſtweilen zum Verſiegen 
gekommen ſein.“ | 
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BEI SARAGOSSA 


von Hans Bethge 


Auf allen Gärten Saragossas lag 

Der Mond wie blaue Seide, das Oesträuch 
Stand funkelnd um die Marmorbrunnen da. 
Wir glitten auf dem flüsternden Fluß zu Tal, 
Bekränzte Jugend, schöne Frauen auch, 

Und sahn den Glanz und fuhren weit ins Land, 
Durch viele Gärten, blühenden Feldern zu. 

Da hub das schönste von den Mädchen in 
Dem schwebenden Kahn mit sanfter Stimme an 
Ein Lied zu singen, das wie Heimweh war 
Und lieblich gleich dem Mondlicht rings im Land. 
Wohl mancher Wanderer an dem Ufer, der 

Es hörte, manches späte Liebespaar, 

Das einsam seine glücklichsten Pfade ging, 

Hielt an, verwundert, lauschte dem Gesang 

Der schönen Stimme, bis das ferne Licht 

Ihn ganz begrub, und lenkte seinen Schritt 
Nachsinnend weiter dann, am Wasser hin. 


Friedrich Thorsberg preßte die Lippen auf- 
einander. Er mahnte ſich zur Ruhe. 

„Karl“, bat er, „du verfügſt, wie du ſagſt, 
über wenig Zeit, und die Lage am Rhein 
und im Reich kann auch nicht hinausge⸗ 
ſchoben werden. Es ſtehen dir in deiner 
jetzigen Stellung ohne Zweifel geheime 
Mittel zur Verfügung, um Zwecke wie die 
unſrigen zu fördern.“ 

„Dieſe Mittel find wohl für bayriſche 
Zwecke gedacht.“ 

„Nun ja doch. Was der Mutter Deutſch⸗ 
land zugute kommt, iſt der Tochter Bayern 
zunutze. Und die Sönderbündlergefahr be⸗ 
droht die preußiſchen Rheinlande wie die 
bayriſche Pfalz, alſo — das deutſche Reich 
in ſeinen Teilen. Einen beſſeren Beweis 
findeſt du nicht. Selbſt wenn du dem bayri⸗ 
ſchen Landtag Rede ſtehen müßteſt.“ Karl 
Thorsberg zog die Uhr. Er wich wie er⸗ 
ſchrocken vor dem Zifferblatt zurück. 


„Ich muß zur Sitzung, Friedrich. Was du 
vorbringſt, hat den Schein der Richtigkeit 
für ſich. Wohl verſtanden: vorerſt nur den 
Schein. Aber es läßt ſich vielleicht zu einer 
mittleren Linie gelangen. Komm in einigen 
Tagen wieder, und ich habe mir die Sache 
durch den Kopf gehen laſſen. Sei verſichert, 
ich tue wie du, was ich vermag.“ 

Friedrich Thorsberg hatte ſich gleichzeitig 
mit dem Bruder erhoben. 

„Karl“, bat er noch einmal, „die vater⸗ 
ländiſchen Unternehmungen können nicht 
wegen eines Geldbetrages in einer unge⸗ 
wiſſen Schwebe bleiben. Das wäre ihrer 
unwürdig. Gib mir einen klaren Beſcheid.“ 

„Ach, Friedrich“, ſeufzte der Bruder auf, 
„du haſt es gut. Du haſt nicht die ſtaats⸗ 
männiſche Verantwortung zu tragen. Du 
ſpringſt nur dem Büffel an die Hörner und 
kümmerſt dich nicht darum, wer nachher den 
Flurſchaden trägt. Aber ich 
gebe dir einen Rat. Fahre zu 
meiner Frau hinaus. Es 
gibt kein Ding, das ich 
nicht mit Bella beſpreche. 
N St fie mit ihrem kühlen 

Y und durchdringenden Ber- 
* ſtande auf deiner Seite, ſo 
laſſe ich ſchon morgen mit 

mir reden.“ 

| Er hob ben Hörer vom 

Fernſprecher und ließ fid) mit 

d feiner Wohnung verbinden. 

„Ach, Sella — du felbft? 

Sehr ſchön. Friedrich ift bei 

E mir und drängt auf Erledi- 
gung einer Angelegenheit, die 

nicht für den Fernſprecher be⸗ 

Z ſchaffen ift. Willſt du Fried- 
rich empfangen? Auf mich 
wartet die Sitzung. Du be⸗ 
richteſt mir heute abend ge- 

naueres. Sehr ſchön. Ich 

f bante dir.” 

N Er reichte dem Bruder in 
b eiliger Geſchäftigkeit diepand. 
„Auf Wiederſehen. Ich 
hoffe morgen.“ 

| Friedrich Thorsberg ver. 
ließ das Amt. Der Weg, 
den er einſchlug, führte nicht 
e zur Wohnung der Schwä- 

gerin. Was fol mir diefe 
ehrgeizige Schönheit, dachte er, ich brauche 
keine überkluge Egeria, ich brauche jdmell- 
entſchloſſene Männer.“ 

Und mit einem Male machte er kehrt und 
ſchlug doch den Weg ein, der über die Iſar 
hinüber zum Siegesdenkmal führte und zu 
Bella Thorsbirgs Haus. 

Du haft nicht die Befugnis, ein Mittel 
von der Hand zu weiſen, fagte er fid, 
wenn es ſich um den Dienſt am Vaterlande 
handelt. Was ficht dich an, die Klugheit 
einer Frau abzulehnen? Auch Frau Minne 
war klug, und du biſt ihr oft zu deinem 
Vorteil gefolgt. 

Er klingelte am Tor und ließ ſich durch 
den Diener bei der Hausfrau melden. 

Der Diener kehrte zurück. Die gnädige 
Frau ließe den Herrn Profeſſor in ihr 
Arbeitszimmer bitten. 


Fortsetzung folgt. 


Heatei de» Woche d 
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Walter Steinbeck und Fritz Kortner in DUN UE E EE 
Channing Pollocks Schauspiel „Das 7 
- TNNT . 77 
Zeichen an der Tür“ (Kammerspiele, 77 
Berlin) d 
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Nie Theaterftadt Berlin verfchreibt fid) nun / 
immer mehr ber Revue, der großen Ausſtat— / 
tungs-Revue. Im Leſſing-Theater, das Jahre / 
lang unter Barnowski eine ernſte Literatur-Bühne / 
war, wird jetzt auch nad) Pariſer, Londoner und / 
Neuyorker Muſter der Licht, Farben- und Sang: 7 
4 ; 7 
Rauſch gepflegt. Ja, was ſoll man dazu ſagen? / 
Das Publikum bat feine Freude dran, weil bie 7 
Sinne das finden, was fie ſuchen, und bie Diret: 7 
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Marie Escher und ^ $ Erich Deutsch-Hau ; : i f 7 : / 

k 797 subs pt toren find nicht weniger vergnügt, weil fie ou, "m 

Walter Kollos Operette „Marietta“ im Opernhaus am Königsplatz Monate hinaus aller Repertoireforgen enthoben M 
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ſind. Daß die Kunſt oft dabei zu 
kurz kommt, iſt freilich eine andere 
Sache. — In nicht allzulanger Zeit 
werden wir in der Reichshaupt— 
ſtadt drei ausgewachſene Revuen 
haben. Die Theater-Flora, um 
hier ein kühnes Bild zu gebrau— 
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47 chen, wird alfo ein Rieſenfüllhorn 
77 über uns ausgießen, und wir 
A werden das Neueſte, ja das Aller— 
7 neuefte an Tricks und aufſehener— 
7% $ regenben Schönheiten auf der 
TT 5 e ` ` d Pf, PIIHIA 2 Fe. %%%ͤ RTT Fee eee St Bühne ſe hen tönnen. Mit einem 
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Szenenbild aus der Ausstattungs-Revue des Ronacher-Theaters ,Wien gib acht!" im Berliner Lessing-Theater. AD AMAN ee 


Aufnahme der „Woche“, — Rechts: Gilda Gray, eine Neuyorker Tänzerin, die in der Revue mitwirkt Spectator. 
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itten im Gedränge am Potsdamer Bahn 

hof trat ihn jemand heftig auf den neuen 
Lackſchuh — rückſichtslos, ohne Entſchuldigung. 
Raſch wandte er ſich um, denn der Fremde war 
ſchon an ihm vorüber. 

„Holla! Wenn Sie ſchon ſo ungeſchickt ſind, ſo 
können Sie wenigſtens ...“ 

Aber der Unbekannte, in elegantem Gabar⸗ 
dinemantel und mit einer grauen Reiſemütze auf 
ſchwarzem Haar, nahm von der Entrüſtung des 
Dr. Frank kaum Notiz. Nur einen kurzen 
Augenblick wandte er noch das Geſicht zurück, 
ſchoß ihm aus fladernben Augen einen ſcharſen 
Blick zu und ging dann unbekümmert weiter. 

„Flegel!“ murmelte Dr. Frank. „Man hätte 
ihn feſthalten und feſtſtellen ſollen.“ Und in der 
gewohnten Bewegung des vielbeſchäftigten Ge- 
lehrten taftete er mit der Linken über Rock und 
Mantel nach Notizbuch und Brieftaſche. 

Dr. Frank blieb mit einem Ruck ſtehen. Notiz⸗ 
buch und Brieftaſche waren verſchwunden. Eis⸗ 
kalt ging's ihm den Rücken hinunter. Dos 


Notizbuch war mit feinen in jahrelanger Be. 


rufsarbeit fergfältig aufgeſammelten Anmer— 
kungen unerſetzlich, und in der Brieftaſche 
befanden ſich außer einigen hundert Mark ſeine 
ſämtlichen Ausweiſe. 

Sollte der Fremde etwa... ? 

Dieſe Überlegungen hatten nur Sekunden ge 
dauert. Auf dem Abſatz wandte er ſich um, ſtellte 
ſich auf die Zehenſpitzen und ſuchte den Mann 
mit der grauen Reiſemütze. Er war nicht zu 
ſehen. Damenhüte leuchteten bunt. Aber — ja, 
dort tauchte er an der Droſchkenhalteſtelle an 
einem Auto auf — noch einmal ſah er ſich, wie 
es ihm ſchien, ſcheu nach ihm um und ſprang in 
den Wagen. 

Wenige Augenblicke ſpäter ſtand Dr. Frank 
bei dem Chauffeur des nächſten Autos an der 
Halteſtelle. 
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EL Muz’ abir t «iso Barthel: 


Zeichnungen von Paul Helwig-Strehl 


„Hinter Ihrem Kollegen her. Schnell. Der 
Herr da hat mich beſtohlen.“ 

Und ſchon töffte das Auto über ben Pots” 
damer Platz. | 

— — Der Verkehrsſchutzmann pfeift und hebt 
ben Arm. Die Wagenkette ftebt, und nur das 
Auto mit dem Fremden hat noch gerade vor der 
Stockung den Platz paſſiert. 

Dr. Frank flucht. In kurzem Entſchluß öff- 
net er bie Wagentür, um zu Fuß über den Plaß 
zu eilen und drüben — er ſieht dort andere, un» 
beſetzte Kraftwagen warten — die Verfolgung 
fortzuſetzen. : 

„Nee, Männeken!“ ruft ihm der Chauffeur zu. 
„Wenn Sie ſchon laufen wollen, dann müſſen 
Sie erſt zahlen!“ 

Aber ſchon pfeift der Schutzmann wieder, und 
die Wagenkette ſetzt ſich aufs neue in Bewegung. 
Reſigniert ſinkt Dr. Frank ins Polſter zurück. 
Als der Wagen in die Leipziger Straße rollt, 
beugt ſich der Chauffeur leutſelig von ſeinem 
Bock zurück und ſagt: g 

„Beruhigen Sie fid) man; ich habe die Adreſſe 
gehört: Hotel Roland.“ 

Der verfolgte Wagen ift längſt aus der Eeh- 
weite entſchwunden, und Dr. Frank konſtatiert, 
daß ihm die Knie zittern. Doch das Auto raſt 
durch die Straßen und nimmt die Ecken mit der 
Kühnheit eines Deſperados. — Hopplal... 
Ein Paſſant lieſt ſeinen Hut von der Straße auf 
und ſchimpft hinter dem Chauffeur her. 

Gott ſei Dank, da iſt das Hotel. Mit ſcharfer 
Bremſe hält der Wagen knapp hinter einem 
anderen — dem verfolgten. Aber er iſt leer. 

„He, Kam' rad, wo ift dein Fahrgaſt?“ ruft 
der Chauffeur dem Haltenden zu. Der deutet 
nur mit dem Daumen auf den breiten Hotelein- 
gang, und Dr. Frank will hinein. „Halt!“ bremſt 
ſein Wagenlenker treuherzig. „Die Kiſte hier 
hat zwei Ausgänge. Ich kriege zwei fuffzig.“ 
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Knirſchend greift Dr. Frank in die Bruſttaſche 
und zieht die Hand wieder zurück. Ach ſo, die 
iſt ja weg! Als er das ein wenig mißtrauiſche 
Geſicht des Chauffeurs vor ſich ſieht, mit einem 
kleinen, mokanten Lächeln unter dem ungepflea: 
ten Schnurrbart, winkt er dem Hotel portier, 
hakt ſeine Taſchenuhr aus, übergibt ſie ihm und 
ſagt dann beherrſcht: 

„Man hat mich beſtohlen. Dieſe Uhr in Ihrer 
Hand iſt das Pfand für den Chauffeur. Ich 
werde es nachher einlöſen.“ 

5 beſieht ſich der Gläubiger die 

r 


„Na ja, wenn ſie auch nicht echt wäre — zwei 
fuffzig gilt ſie ſchon.“ 

Dr. Frank will aufbegehren, doch er denkt an 
den Verfolgten und zieht den Portier mit hinein 
in das Haus. 

„Kennen Sie den Herrn, der mit dem erſten 
Wagen da draußen eben hier angekommen ift?” 

„Ich habe ihn ſchon öfters geſehen. Wir werden 
an der Office fragen.“ 

Ja, es war ein Gaſt im zweiten Stock, ein 
Omar ben Sadeck aus Alexandria. Was er 
wäre? — Ein Achſelzucken. 

„Er hat mich beſtohlen — heute — am Pots- 
damer Platz.“ 

Der Mann im Hotelbureau lächelt kühl zurüd- 
haltend. 

„Seine Rechnungen ſind beglichen, Herr.“ 

„Ich möchte ihn auf feinem Zimmer auf- 
ſuchen.“ 

„Nr. 83, bitte.“ 

Ein Hotelpage geht mit. Die Zimmertür ftebt 
offen. Das Stubenmädchen öffnet gerade die 
Fenſter. 

„Sit Herr Sadeck hier?“ fragt die helle Kna⸗ 
benſtimme des Pagen. 

„Nein, Hans, der Herr iſt doch eben mit dem 
Fahrſtuhl nach unten.“ 


„Na ja, wenn sie auch nicht echt wäre — zwei fufízig gilt 


sie schon... 


In Dr. Frank kocht bie Wut, und mit großen 
Sprüngen iſt er wieder unten im Veſtibül beim 
Portier. 


„Wo iſt der Herr?“ 


Der Mann zuckt die Achſeln und weiſt mit 
der Hand nach draußen. Dort ſtehen die beiden 
Wagen wie vorhin, und die Chauffeure unter» 
halten ſich. Alſo dahinaus iſt er nicht. Einen 
Augenblick lang ſchwankt Dr. Frank, ob er nicht 
gleich die Polizei durch den Fernſprecher alat: 
mieren ſoll; er würde mit dem Kommiſſar Dr. 
Holzmann ſelber ſprechen, er kennt ihn und hat 
mit ihm zuſammen in Frankreich geſtanden. 
Und dabei fällt ihm ein — und es verſchlägt 
ihm den Atem ein wenig — daß in dem Buch 
auch ſämtliche Notizen ſtehen für ſeinen heutigen 
Vortrag über Pſychologie und Verbrechen. Ber- 
flucht! Und ſchon ift er in großen Schritten am 
andern Hotelportal und blickt die Straße bin. 
unter. 

Da — iſt er da nicht — der Gabardinemantel 
und die graue Reiſemütze? Jetzt taucht er ge» 
genüber an der Ecke auf — in der Hand trägt 
er eine kleine Reiſetaſche — aha, er iſt auf dem 
Sprunge abzureiſen — und nun geht er wahr— 
haftig noch in den Zigarrenladen — dieſe 
Frechheit! : 

Auf bem Bürgerſteig ſteht ein Schumann; 
nad) wenigen Worten geht er mit Dr. Frant in 
ben Bigarrenladen, legt dem Fremden die Hand 
auf die Schulter und fagt: 

„Wollen Sie mir bitte auf das Revier fol. 
gen?“ 

Dr. Frank hält ſich einen halben Schritt hin⸗ 
ter dem Poliziſten und dem Fremden. 

„Mein Hühnerauge wird Ihnen teuer zu 
ſtehen kommen“, ſagt er ironiſch, als man durch 
die enge Tür in die Polizeirevierſtube tritt. 

Der Fremde ſieht ihn verſtändnislos an. 
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„Erklären Sie mir..." be. 
ginnt er mit weichem, ſüdlichem 
Akzent. 

„Das wird ſich ſchon finden“ 
meint der Schutzmann ſachlich, 
als ob er an Brieftaſche und No- 
tizbuch denke. 

„Können Sie fid) ausweiſen?“ 
fragt der Oberwachtmeiſter, und 
Dr. Frank greift wieder vergeb- 
lich dorthin, wo ſonſt feine Brief⸗ 
taſche ſitzt. 

„Nein“, erwidert er ärgerlich. 
„Meine Brieftaſche hat — dieſer 
Herr da.“ 

„Ich weiß nicht, was Sie von 
mir wollen“, wehrt ſich der 
Fremde höflich. „Ich habe nie in 
meinem Leben — bei Allah —“ 

„Na, laſſen Sie Ihren Allah 
in Ruh; er wird Ihnen auch nicht 
helfen. Sie ſind der Mann, der 
dieſem Herrn auf den Fuß trat?“ 

„Ja, und ich bitte um Cnt: 
ſchuldigung.“ 

„Man kennt diefe Art der An- 
näherung. Sie haben dabei des 
Erſchrecken des Herrn benutzt 
und ihm Brieftaſche und Noizz- 
buch genommen.“ 

Omar ben Sadeck lächelt, als 
ob ihm der Beamte mit ſeinem 
falſchen Verdacht leid täte. 
> „Ich bin der Sproß einer alten 
Hadſchi⸗Familie und ...“ 

Unmutig rückt der Oberwacht⸗ 
meiſter auf ſeinem Stuhl. 

„Das verſtehen wir hier nicht. 
Sagen Sie kurz: Geben Sie den 
Diebſtahl zu?“ 

„Bitte“, erwidert der Fremde 
und öffnet Mantel und Rock. 
„Unterſuchen Sie mich.“ 

„In der Reiſetaſche“, ſagt Dr. Frank, als 
man bei Omar ben Sadeck nichts findet. 

„Bitte“, wiederholt der Fremde. 

Auch in der Reiſetaſche ift ç 
nichts. Nur ein eigenartiges 
Parfüm durchdringt den Raum; 
weich, ſchwer, faſt betäubend. 

„Dann in ſeinem Hotelzimmer“, 
drängt Dr. Frank. 

Der Beamte zuckt die Achſeln. 

„Wir dürfen nicht ohne wei- 
teres eine Hausſuchung halten, 
höchſtens, wenn uns der Inhaber 
der Wohnung dazu ermächtigt —“ 

„Bitte“, wiederholt der 
Fremde. 

„ . . . und wenn Gie fid”, 
fährt der Beamte zu Dr. Frank 
fort, „einwandfrei ausgewieſen 
haben.“ 

Dr. Frank ſteigt die Zornröte 
ins Geſicht. 

„Wie ſoll ich mich ausweiſen? 
Meine Papiere ſind bei dieſem 
. . . Herrn. Halt! Ich könnte mit 
meinem Freunde Dr. Holzmann 
in Ihrem Beiſein telephonieren; 
ich kann auch irgend jemand von 
Hauſe herbitten.“ 

„Hm“, überlegt der Oberwacht⸗ 
meiſter. 

„Wenn ich nun“, fällt der 
Fremde ein, „zu meiner Redt 
fertigung um dieſe Nachforſchung 
in meinem Hotelzimmer dringend 
erſuche?“ Er verneigt ſich bo, 
bei höflich vor Dr. Frank. „Ich 
möchte nur vorher dieſen Herrn 
bitten, noch einmal in ſeinen 


„Wollen Sie mir bitte 


Taſchen nachzuſehen, ob er überhaupt beftobien 
worden iſt.“ 

„Herr!“ brauſt Dr. Frank auf und taſtet wie⸗ 
der über Rock und Mantel. „Ich habe ſogar 
meine goldene Uhr für die Bezahlung des Aus 
tos zum Pfand geben müſſen.“ 

„Ich ſehe an Ihrer Bewegung,“ fährt der 
Fremde höflich fort, „Sie tragen diefe geſtohle⸗ 
nen Dinge immer oben in den Bruſttaſchen. 
Fühlen Sie, ich bitte darum einmal in den Gei, 
tentaſchen des Rotes nach. Der Menſch ift oft 
ſeltſam zerſtreut. Wenn Cie Brieftaſche und 
Notizbuch auch dort nicht finden, dann wollen 
wir in mein Hotel gehen und ...“ 

„Zum Donnerw ...“, opponiert Dr. Frank, 
aber fährt wie unter Suggeſtion in die beiden 
Seitentaſchen. „Donnerw. .. ba ift... da 
ie . . . Jawohl, Herr Wachtmeiſter, ba find 
iel“ 

Und mit einem Schwung holt er Brieftaſche 
und Notizbuch hervor und betrachtet fie ent» 
geiſtert von außen und innen. 

Der Oberwachtmeiſter ſchweigt, der Schutzmann 
ſchweigt der Fremde ſchweigt. 

„Es iſt auch alles darin“, fährt Dr. Frank 
kleinlaut fort. „Aber, hol mich der Kuckuck, ich 
ſchwöre Ihnen, ich habe dauernd im Auto in 
a Taſchen geſucht, in allen, und es war nicht 

arin ^ 

„Na,“ lächelt der Oberwachtmeiſter überlegen, 
„es kommt doch ſchon vor.“ 

„Ich verſichere Sie . . . aber ich fefe ein...” 
und er macht eine Verbeugung vor dem Fremden 
. . . ich bitte Sie um Verzeihung.“ 

„Sie brauchen das nicht“, lehnt der Fremde 
freundlich ab. „Allahu akbar. Wir ſind alle 
kleine Menſchen.“ Und er kreuzt die Arme über 
der Bruſt und geht dann ſtolz aus dem Raum. 

Natürlich war Dr. Frank ärgerlich auf ſich 
ſelber. Wie konnte man in der Erregung ſo den 
Kopf verlieren, daß man noch nicht einmal Brief⸗ 
taſche und Notizbuch in ſeinen eigenen Taſchen 
fand! War er ſchon fo nervös geworden durch 
ſeine angeſpannten wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
auf pſycho-analytiſchem Gebiet? Aber bann 

(SchluB auf Seite XI) 


auf das Revierbüro folgen?" 
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Fischmarkt in Bergen. — Unten: Mitternachtssonne im Westfjord 


Nicht dem knallfarbenen Süden nur galt Sinnen 
und Sehnen deutſchen Weltbedürfniſſes. Auch 
der Norden mit ſeinen weicheren Tönen, ſeinen 
ſilberigen Lichtern, ſeinen ſamtenen Schatten war 
Ziel deutſchen Wanderdranges, deutſcher Reiſeluſt, 
deutſchen Welthungers. 

Wie alles, war und iſt auch Erfüllung dieſes 
Dranges neu zu gewinnen. Auch das Tor zum 
genes Norden war uns lange ver[perrt. 

un ftebt es wieder offen. Die Nordlandfahrten 


＋ʒ/..d[: ³ ]7 ?» ] ] ꝙi·ßꝑU POL ENAA 


A 

$ 

? £ 
27 
7 7 
$ 
€ 


7 
7 


7 
p 
72 
72 
Z Z 
£ 

£z 
D 


7 
7 
z 
7 
7 
7 


15 
4 


d 


A KA WK EA eh 
"NW Eh WANN NN 


zz. ILL U ——. ] Äͥ. nNj Ui U— A, 
7＋ ˙ Äd——— PF, 


der Hamburger Stinneslinien haben beengen⸗ 
den Bann gebrochen. Der wäckere, ſchickſals⸗ 
reiche „General San Martin“ ward hier zum 
Wiedereroberer. 

Wie etwas Urneues erlebt man mit ihm, 
was doch uraltes deutſches Erlebnis iſt. 
Deutſche Seefahrt, deutſche Kaufleute, deutſche 
Unternehmungsluſt haben den Norden vor 
Jahrhunderten geöffnet. Noch iſt es einer 
der ſtärlſten Eindrücke deutſcher Nordland⸗ 
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fabrt, wenn man im alten Bergen den im Geſicht und 
in der Geſchichte dieſer Stadt unverwiſchbaren Zügen 
nachſinnt, die das Wirken der deutſchen Hanfa hinem⸗ 
gezeichnet hat. Und von hier bis bod) in den Xorben 
furcht der Schiffskiel das flüſſige Feld jahrhunderte; 
langer deutſcher Arbeitsleiſtung und Arbeitsherrſchaft. 

Neben der nüchternen, werieltäglichen Arbeit hat diefe 
nordiſche Landſchaft der Schären und Fjorde, des 
öden Fjelds und der nordlichtbelränzten Gletſcher, bes 
meerwärts ſtürzenden Gebirges und der Wikingerſee 
die tiefften Geſichte, bie höchſten Mythen des Ger: 
manentums gezeugt. Jonas Lie, der bobenjtánbi3fte 
unter den norwegiſchen Dichtern, ſagt über das innerſte 
Weſen dieſer Nordlandsnatur: 

„Im Nordland find alle Naturverhältniſſe von ein. 
dringlicherer Art und voll großartigerer Gegenſctze. 
Es Bat eine Sonne und eine Sommerberrlichteit, deren 
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Der Obelisk, der das 
Nordkap bezeichnet 


Tag nicht bloß zwölf Stunden zählt, Ion äer 
Tag und Nacht ununterbrochen drei Monate 
währt, und während welchen man an manchen 
Orten mit einer Maste gegen die Mücken— 
chwärme verſehen ſein muß; aber als Gegen— 
atz dazu wieder eine Nacht mit Finſternis 
und Schrecken, welche neun Monate dauert. 
Es herrſchen dort Rieſenverhältniſſe; ... es 
find Verhältniſſe, mehr für die Phantaſie 
und das Märchen, den Zufall, als für den 
ruhigen Verſtand und die gleichmäßige ſichere 
Tätigleit . . . Dorthin, nach dem Norden, 
hat der norwegiſche Bolisglaube ſchon in der 
Sagenzeit die Heimat alles Böſen verlegt; 
dort, an dem finſteren, wintergrauen Eismeer 
wohnen gleichſam noch die an die äußerſten 
Grenzen der Erde vertriebenen Götter der Vor— 
zeit ...“ Ja, hier ift das Reich der Edda. Hier 
ſprechen in Sturmnächten noch alle ihre 
Stimmen. Das Nordland iſt die Heimat der 
Sagen des Schreckens. Die Natur ward 
hier Mythos; der Mythos ijt hier Natur; 
hier, wo in den Sunden der Lofoten der 
Maelſtrom flutet, bie Scylla des Nordens; 
hier, wo auf ſchwarzem Boot das Seegeſpenſt 
Draugen, das Doten: 
ſchiff der Edda, über die 
Waſſer geiſtert; 
hier, wo Ketten 
von Schären, 
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PA  — WS Aus dem malerischen Norangsdal 
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mit ungeheuren Rückenwirbeln aus dem Waſſer 
ragend, an die Midgardſchlange erinnern, und 
Klippen in der Brandung liegen wie die zurückge- 
ſtürzten Geſchoſſe der Rieſen aus den Aſenkämpfen. 
Aber in Sommerwochen kränzen durch alle vier— 
undzwanzig Stunden des Tages Farbenwunder 
die Wege des Schiffes. Das Grauen iſt in dieſen 
Feſtwochen des Jahres überflutet und verklärt 
von Licht, umſchmeichelt von warmen hellen Mitter— 
/ nächten; Abendröten dünſten farbigen Glanz aus, 
l und Morgenröten blühen aus ihnen auf. Dunkle 
Schattenriſſe naher Felſen und Berge ſtehen auf 
dem hellen Himmel, und jenſeits ihrer ſtehen fer: 
nere Berge aus roſenfarbenem Licht, körperlos 
ſcheinbar in einen Himmel gebaut. Und um Alpen— 
grate, um Felſenſägen, um Steinburgen und Rieſen— 
orgeln ſteht das ſtumme Brauſen des farbigen 
Lichtes der Mitternachtsſonne. F. H 
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Das Großſtadtleben iſt bekanntlich furcht 
bar anſtrengend. Je größer die Grof- 


ſtadt, deſto größer die An⸗ 
ſtrengung. Berlin iſt die 
größte Stadt, hat die mei⸗ 
ſten Einwohner, die ſich 
am furchtbarſten anſtren⸗ 


gen — und dabei furcht⸗ 


bar fett werden. Na, nicht 
alle, aber eine ganze Menge 
Leute, die verdammt gut 
durch den Winter gekom⸗ 
men ſind, gibt es in der 
viel geliebten Hauptſtadt 
doch. Das ſieht man am 
beſten, wenn man mal 
morgens, bevor die Ge⸗ 
ſchäftszeit anfängt, in den 
Zoologiſchen Garten geht. 
Da ſieht das ſanft er⸗ 
ſtaunte Auge truppweiſe, 
zu Paaren und einzelne 
Geſtalten, bei denen die 
Göttin der Überfracht Pate 
geſtanden haben muß, oder 
die als Babies von je zwei 
Störchen herangeſchleppt 
werden mußten. 

Eifrig und in ernſte Gee 
ſpräche vertieft wandeln 
fie durch den von der Früh- 
ſonne grüngolden beglänz⸗ 
ten Park, ſtampfen um 
den See an den Tierkäfigen 
vorbei, wo ſich das Nil⸗ 
pferd wundert, wo der 
friſch eingetroffene Tiger 
878 
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Haftverschärfung im Lówenkáfig: 
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| ZEICHNUNGEN ~ 
* v.FRITZ KOCH- GOTI H 
TEXT vou M. PROSK 


Die beiden Damen gleichzeitig zum Gatten: 
„Na — sooo dick bin ich doch nicht!" 


gern mal möchte, wenn er nur raus könnte 
— gehen den Hauptweg entlang, um den 


i ( A 
- i „ur 
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See, an den Käfigen r 
uſw. — ſiehe oben. 
Händchen halten d 
gepoljterten Leute 
deren wäſſrigen si 
durch Röhrchen lutſchen — 
immer einen Schluck 
Meter weiter, noch 
Schluck, bis die erte Halbe 
Stunde auf nüchternen 
gen vorbei iſt. Die 
ſpräche der Spaziergänger 
ſind ernſt und der Gad: 
angemeſſen: - P 
Nun, wie gehts? — Dante, 
heute ijt es beffer, aber 
gejtern, mein Fettherz fag 
ich Ihnen — Ah, Frau 
Rätin, ſo früh heute? — 
Pff, Guten Morgen, Herr 
Juſtizrat, pff, was ſoll man 
tun, ich muß noch 20 Pfund 
runter kriegen. Pff, mein 
Mann ſagt — Was ſagen 
Sie Frau Bilze, ich habe 
mich eben gewogen, jetzt ſind 


es nur noch 98 Kilo und 900 Gramm — 
Gott, ehrlich geſtanden, Frau Liephold, man 


In aller Herrgottsfrühe machen einem die Dicken 
das Maul wässerig — und abends bekommt man endlich die magere Pferderippe." 


„Die Kur bekommt dir gut, Aurelie — du hast fünf Pfund zugenommen!" 


fiebt es Ihnen eigentlich noch gar nicht 
an, daß 

So gehen die Menſchen, trinken Brunnen 
und machen ſich ſelbſt die Figur und an⸗ 
deren das Leben leicht und angenehm. In 
einer Gartenecke verſteckt ſteht ein kleines 
Häuschen, in dem — nein, nicht was Sie 
dachten, das gibt es natürlich auch und wird 
viel beſucht — alſo, in dem aus Flaſchen 
jeder Brunnen ausgeſchenkt wird, den Gott 
in Deutſchland und im Böhmerland (poſta⸗ 
liſch bitte Tſchechoſlowakei, ſonſt nimmt's die 
Poſt nicht an) ſpru⸗ 
deln läßt. Gratis 
und zur beliebigen 
Benutzung ſtehen da 
auch Flaſchen mit 
aufgelöſtem Glauber⸗ 
ſalz, um den dicken 
Leuten — — (Gott, 
wie ſag' ich's nur 
meinen Leſern — 
alſo, als ich bei der 
Artillerie war, da 
gab es für die dicken 
Haubitzen verſchiede⸗ 
ne Ladungen, die je 
nach Pulvergehalt 
verſchieden ſtarkwirk⸗ 
ten. — So iſt das 
eben hier ungefähr 
auch.) 


Beim Brunnen⸗ 
ausſchank ſteht die 

age, die ſchlecht 
geölt iſt und unauf⸗ 
hörlich unter den 
Tritten der Schwer⸗ 
gewichtler ſtöhnt und 
quietſcht. Wer ſich 
noch ſo weit bücken 
kann, daß er das 


Laufgewicht ſelbſt verſtellt und ſich ſelber 
wiegt, iſt in dieſem Kreiſe neidiſch ange⸗ 
ſehen; das Wahre ſind die Gewaltigen, die 
ihre Knie nur ſeit Jahren im Spiegel be- 
trachten können. Alſo auf dieſe Wage tre⸗ 
ten jeden Morgen etwa 200 Menſchen, und 
200 mal wird erklärt: „Was — das iſt ja 
lächerlich — die Wage zeigt falſch an!“ 
Immer noch ziehen die Dicken, die Wohl⸗ 
gerundeten, die Molligen und die Falten- 
ſchlagenden durch den Park und ſchlucken 
das zweite Glas. Zu ihnen geſellen ſich die 


Das kurgemäße Frühstück: „Kellner, wo bleibt die doppelte Portion Schinken = 


Gallenleidenden, die Nierenkoliker, kurzum 
jeder, der nur glaubt, hier ſeinen wertge⸗ 
ſchätzten Korpus raſch mal renovieren und 
auflackieren zu können. 

So vergeht eine Stunde. Da tönt dump⸗ 
fes Grollen hier und da aus dem Zoo. Es 
iſt nicht der Löwe, dem das Waſſer im 
Maule zuſammenläuft, nicht der neidiſch ge⸗ 
wordene Elefant — es ſind die Bäuche der 
geehrten Kurgäſte, die dem Frühſtückstiſch 
entgegenkullern. (Wer kullert — die Bäuche 
oder die Gäſte? Ich ſage beide oder ſtelle 
ergebenſt anheim.) 

Denn gleich beim 
Brunnenhaus iſt der 
Reſtaurationsgarten. 
Die alten Kellner 
eilen und ſchleppen 
und verdattern ſich, 
ſo dröhnt ihnen der 
Kopf vor lauter kur⸗ 
gemäßen Heſtellun⸗ 
gen. 

Schließlich iſt jede 
Arbeit ihres Lohnes 
wert, und wenn man 
um 7 Uhr früh auf⸗ 
geſtanden iſt und in 
den Zoo geht (das 
heißt, falls man nicht 
im Auto hinfährt 
und den Wagen gleich 
am Portal warten 
läßt, denn außerhalb 
des 300 leibliche 
Schritte tun, iſt nicht 
kurgemäß und auch 
nicht fein) alſo wenn 
man in den Zoo geht 
und dort eine ge⸗ 
ſchlagene Stunde her⸗ 
umläuft, als ob man 
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dieſer Dickerchen 
am ganzen Tag 
vollbringen 

wird. Man fühlt 
ja ordentlich, wie 
man abgenom— 
men hat, ganz 
leer iſt man in— 
nerlich — richtig 
hohl; man hat 
Beiſpiele, wo 
Leute zu raſchab— 
genommen ha— 
ben und dran zu— 
grunde gegan— 
gen ſind — hat 
nicht die Frau 
Meyerſtein neu— 
lich noch was 
von den Ka- 
lorien, oder wie 
die ekelhaften 
Tierchen ſonſt 
heißen, erzählt 
— darum: 

l „Sie, Ober, 
» nod) zwei Eier 


und eine Portion 
Schinken, aber Kaes 
'in bißchen fir — „Zu komisch, wie so'n Elefant von hinten aussieht." 
und Gie, Ober, 
Bild ohne Worte ordentlich Brötchen und eine und Schinken und Bier verzehrt wie 
doppelte Portion Butter dazu!“ ausgerechnet morgens von ſieben bis neu 
es in effektiven Deviſen bezahlt bekäme, ſo Wie mir der Wirt verraten hat (und Herr Uhr bei der Brunnenkur im Zoo. 


iſt das, weiß Gott, eine Arbeit, eine Leiſtung Schüler muß es doch wiſſen), werden bei Gute Abnahme! 
— vielleicht die bedeutendſte, die mancher ihm am ganzen Tag nicht fo viel Wurſt Schluß des redaktionellen Teils 


Die Haut braucht Pflege 
denn [ie i den Witterungseinflüllen ausgeſetzt die ihr 
das natürliche Fett entziehen und [ie [chlaff machen. 
Reine Fette müflen ihr deshalb zugeführt verden. 
Cold Cream Scherk if für delen [peziellen Zweck 


bereitet aus reinftem Bienenwachs und wertvollen Olen 


Die Nahrung für die Haut iſt Cold Cream Scherl 
Töpfe zu Mk.0,80, 1.407 2.507 4.40 
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L. van Beethoven 


Original - Radierung 


von 


Erhardt Erdmann 
* 


Der bekannte Radierer bereichert mit seinem neuesten Blatte die 
Reihe der Beethoven- Bildnisse um ein sehr wertvolles. Er gibt 
eine frische kräftige Uebersetzung des Waldmüllerschen Porträts, 
eines der bedeutendsten, das den Gewaltigen durchaus realistisch, 
ohne alle Beschönigung und doch von hohem Geiste umleuchtet 
zeigt. Erdmann hat sein Vorbild ebenso treu als verständnisinnig 
benützt und doch ein ganz freies, außerordentlich hochwertiges 
ge e und graphisch reizvolles Werk geschaffen. 
„lvl. ZO. e 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung, wo nicht direkt von 
C M B H 
AUGUST SCHERL Kosvetg BERLIN SW 68 
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Gilbentát'el. 


an — be — bros — chen — chy — da — dar — drey — du — e — e 
— e — er — fe — ger — ha — he — heer — hoek — id — im — in 
— ker — krai — la — len — ler — ne — ne — nel — ner — nietz — 
nis — on — ou — pe — rei — rol — roll — rup — sche — schu — se 
— sig — stras — stein — strie — su — tap — ten — the — thor — 
ti — tis — tisch — u — ur — veil — wer — wind — zei 

Aus diefen Silben find 25 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte 

Buchſtaben — von oben nach unten geleſen — einen Sinnſpruch ergeben. 


1. Vielgenannter Seeweg, 2. Betriebsunternehmungen, 3. Naturge⸗ 
walt, 4. Station in früher Deutſch⸗Südweſtafrika, 5. Schiffsgerät, 6. Weg- 
anlage bei Berlin, 7. Sportsgerät, 8. ägyptiſche Gottheit, 9. militäriſches 
Gelände, 10. Inſel im Aegäiſchen Meer, 11. mythologiſche ee 
12. Männername, 13. Stadt im Taunus, 14. dürres Holz, 15. deutſcher 
Bühnendichter, 16. deutſcher Philoſoph, 17. Offitaat, 18. beſondere Art 
von Kanarienvögeln, 19. Teil der Uhr, 20. Frauenname, 21. Stadt am 
Genfer See, 22. Götzenbild, 23. Naſenſf iel, 24. Blume, 25. geographiſcher 
Begriff. — ch an dritter Stelle — 1 Buchſtabe. 


Zwei Städte. 


Im wunderſchönen Schwabenland 
Bin ich als ernſte Stadt bekannt. 
Wenn man die erſten Laute ſtreicht, 
Sich ein prächt'ge Rheinſtadt zeigt. 


Metamorphoſe. 


Als der ſchelmiſche Gott, der lieblichſte unter den Göttern, 

Lächelnd fein Haupt nahm herab und legt es felbft fid) au Füßen: 
Siehe, da ward er fofort zur herrlichen Blume, 

Die vom duftenden Strauch lieblich errötend dich grüßt. 


Auflósungen der Rätsel in Nr. 35: 


Dichterbiut: Wallenstein Im Wechsel der Zelt: Monument 
— Moment. Silben rätsel: 1. Dostojewski. 2. Erbisch. 3. Wilhelmi. 
4. Eiger, 5. Insterburg. 6. Kutte, 7. Invocavit, 8, Egern, 9. Walhalla, 10. Chry- 
sopras. 11. Endymion, 12. Jolle. 13. Niagara, 14. Edith, 15. Aimar. 16. Mantua. 
17. Nagold. 18. Eidam, 19. Zwingli, 20. Eifel, 21. Ethik, 22. Opossum, 23. Monat. 


(Preisliste 
kostenlos 
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Die Sohwierigkeilen wachsen, je näher man dem Ziele kommt. 


Mimosa Akt-Ses. Dresden 
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Weißer Hirsch-Dresden * Physikalisch-diätische 550 z periti hia Insaitnbchandiung (S.-R. Dr. Beyer. 
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Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht anste-kender Art durch Anwendung aller wissenschaftlicheg 
und technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 

Vor- und Nachbehandlung operativer Fälle nach bewährten Spezialprinzipien durch individuelle Konstitutionsaufbesserung, 
Anleitung zu natur- und gesundheitsgemäßer Lebensweise, Vorbeugung gegenüber Berufs. und Oewohnheits-Schád.gungen, 
individuelle Behandlung aller Stoffwechsel-, Frauen-, Herz-, Atmungs-, Verdauungs-, Sexual- und Nervenkrankheiten, Psychotherapie 

Kurmittel: 1. Außer der Lahmann’schen Orundkost sieben Diätformen (Zucker-, Korpulenten-, vegetarische, P 
Halbtrocken-, Trocken- |Schrot-, Breidiàt] und individuelle Ergänzungen: salzíreie, Rohkost, . nach 
mann-Berg usw.). 2. Drei ausgedehnte Luftbadeparks für Sommer und Winter, Sonnenbad. 3. Aktive und passive Heil 
gymnastik, Mensendiek, Schönheitskultur, Krafttraining, Zandersaal. 4. Hydrotherapie in jeder Form, fduschen 
und Kompressen, Luftperibäder, Fango, elektrische ider jeder Form, 5. . Uviol, Quarz, Blau-Rot-Licht, 
Radiumbestrahlung, Róntgentiefen- und Oberflächen-Therapie. Elektrotherapie jeder Form, Arsonvalisation, Diatlfermie, 
Therm ration,  Franklinisation, — Kondensatorbett. n mit Sole, Medikamenten, besonders wechselwarm 
nach ettschneider, Kammersystem und Ronkarz. 8. Ausgedehnte Freiluft-Waldliegehallen, 9. Alle Hilfsmittel der 
modernen Medizin in individueller Anwendung, zwei deed Operationssäle, physikalische, chemische, serologische, Rontgen- 
Diganostik. 10. Psychotherapie jeder Form auch Entziehungskuren). 

Arztlich: Abteilung für Zucker- u. Stoffwechselkranke: Sanfüterat r. Beyer; Frauenklinik u. Mütterschule: Dr. Signs Innere 
und „ Darmkrankheiten: Facharzt Dr. Lehmann (langjähriger Oberarzt von Geheimrat Kuttner-Berlin); Innere und 
Kreislauikrankheiten: Facharzt Dr. Ambrosius; Innere und vp fum eiten: Facharzt Dr. Frohwein; Nervenleiden und d Psycho- 
therapie: Prof. Dr. Schultz-Jena, Facharzt "Dr. Berkovitsch ; Innere Blut-Krankheites und Lichtbehandlung: Dr, Lahmann: 
Innere Krankheiten und Atmungsorgane: Dr. Ergan Physikalisch-diätetische Heilverfahren: Dr. Bieha. — Zwei eigene 


g; 
Ce Wöchentlich ein ärztlicher Vortrag für die Kurgäste. — Prospekte kostenfrei. 


——  Gesamttagespreis (Normale Kur, Verpflegung, Wohnung) von GM. 17.— an. 
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Schölkur · Damenbart 


der biologischen Schönheitskur verjüngt 
und erneuert rasch die Haut und beseitigt 


lästiger Haarwuchs, wird durch mein Ent- 
haarungsmittel „Rapidenth* vollkommen 


Zur Heilung Deines kranken Blutes, 


unmerklich für die Umgebung. 
alle Unreinheiten wie Pickel. 
Mitesser. Akne, groDporige Haut. 
Flecken, Róte der Haut. 
gebnis der Anwendung stellt sich 
eine sammetweiche, zarte, elastische 
Haut ein, u. eine taufrische, blühende 
rosige Gesichtsfarbe macht das Ge- 
sicht um Jahre jünger. Preis M. 7,50. 


Als Er- 


und schmerzlos entfernt. Durch 
eigenartige Behandlung wird der 
Neuwuchs allmählich zum Ab- 
sterben gebracht. M. 5,50. Lästige 
Kórperhaare an Armen und Beinen 
beseitigt „Partout“. Zur Enthaarung 
großer Flächen M. 6,50. Zur Blei- 
chung unliebsaımen Haar- 
wuchses dient „Tarna“. M. 2.—. 


Zur Stärkung Deines Lebensmutes 
Tu, was ſchon Tauſende getan — 
Nimm Gol mans an! 


Vorzüglich bewährt bei: 


Magen- und Darmbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Blaſen⸗ u. Gallenſteinen, Rheuma⸗ 
tismus u. Gicht, Arterienverkalkung ſowie bei Störungen in 
den Wechſeljahren, Fettſucht, Diabetes im Anfangsſtadium. 


Zu haben in den Apotheken 2 :: Preis Mk. 1.50. 


Versand diskret zuzüglich Porto und Verpackung. — Verlangen Sie gegen 
Rückporto Gratisdruckschriften über biologische Schönheitskultur! 


Schröder-Schenke 


Berlin W.14 
Potsdamer Str. 26b, vorn II. Etage, kein Laden 
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TABLETTEN à 1/3g 
Arztlieh emalohlen be 


Rheuma, |Nerven- und 
Iscbias, Kopfjcbmerzen. 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 
Best.: 74,3 % Acid. acet. salic. 046 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amvl. 
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Das erſte graue Haar 


macht Ihnen Sorge? Die ersten kleinen Gesichtsfalten und Krähenfüße 
stillen sich ein? Dann ist es höchste Zeit, daß Sie sich mit meinen tausend- 
fach anerkannten Methoden vertraut machen und sich kostenfrei die ledig- 
lich für die Frau geschriebene weltbekannte Broschüre: ,Was jede Dame 
wissen muD*, sowie Proben, Prospekte und Ausküníte senden lassen, 
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Einige meiner bekanntesten Spezialitäten: 


FALTEN UND RUNZ ELN: Haut-Nährereme LASTIGE HAARE: Haarweg Absentia, zur so- 
Pasta Divina. M. 1.25, 2.75, 6.—  fortigen dauernden Beseitigung. M. 5.—. 
CREME  UNERREICHT: Unvergleichliche GRAUES HAAR: Enfin gibt natürliche und 
Wirkung, entfernt Falten fast in einer Nacht haltbare echte Farbe. In all. Nuancen. M. 4.—. 
FE ermüdeten WS GOLDLIESEL: Haarwasser reinigt die. Kopl- 

cmn. ; -—, 1% - haut und hellt das Haar auf. M. 3.—. 
MITESSER, TEINTFEHLER: 8 AUGENFEUER macht die Augen ausdrucksvoll 


erncuert die Haut. ' \ 
TT , j . und glänzend, der Blick wird lebhaft, dunkle 


Einer sagt es dem andern und jeder 
schließt sih dem Urteil der vielen Tausende an: 


Unionzeiss-Bücdherschränke 


M. 2.—. 4.— 
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aus einzelnen Abteilen 
sind unerreidit in Ausführung 
und Zweckmäßigkeit. 


Mühelos baut man die aus bestem Material hergestellten 
Abteile auf- und nebeneinander, sie passen sich jedem 
Raum und Ort an. 


Katalog 373 auf Wunsch 


Heinrich Zeiss (Unionzeiss) 
Frankfurt a. M., Kaiserstraße 36 
Berlin NW7, Unter den Linden 56 
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allerfeinst verarbeitet. 
ARIANE PUDERCREME: Vereinigt fettfreien 
Tagescreme und Trockenpuder in sich. Pflegt 
und glättet den Teint, entfernt Falten und dient 
gleichzeitig als Puder. In allen Farben. M. 3.— 
CREME EMAIL 151: Gleicht Falten aus und 
bewirkt im Augenblick weiDen, matten Teint. 
Keine glasurartige Schicht. M. 4.— 
CREME ROYAL: Fettfreier Creme für den 
ag. zur Pflege des Teints und als Orundlage 
für Puder. Ergießt sich vollständig in die 
Haut. M. 1.25, 2.75, 6.— 
HAARAUSFALL: Haarwasser Ingold verhütet 
Ausfall und vorzeitiges Ergrauen M. 3.—. 


AUGENBRAUENSAFT regt den Wuchs von 
Wimpern und Brauen an und gibt dunkle Fär- 
bung. Gibt dem Gesicht pikanten Reiz. M. 2.75, 
DOPPELKINN,STARK.HOFTEN : Cedera-Paste, 
beseit. jed. unerwünscht.Fettans. M.1.30,3.— ‚6.50. 
HALS U. BOSTE: Aqua Divina, gibt Schönheit 
u.Festigkeit. Macht d Haut blendendwciD. M.3.—. 
METHODE AFRO: Der vollendetste Brust- und 
Halsformer. Prospekt frei. M. 14.—. 
ROT DER SASKIA 152: Vorz.Rot,d.nicht bröckelt 
u. gleichzeitig die Haut pflegt. In3 Farbt. M.2.—. 


NAGELHAUT- ENTFERNER M. 2.—. 


Bei Bestellung von 3 Präparaten und Voreinsendung erfolgt kostenfreier Versand. 


Frau ELISE BOCK Ee 


Berlin ~ Charloitenburg 48, Kantsiraße 158 
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Ausscchneilden!?!. 


PREIS 


Denar geortet. 


- AUSSCHREIBEN! 


Jedermann felülimcealamnneBierecdhisg1. 


Aufbewaihren 


Um weiteste Kreise der Bevölkerung mit unserem radikalen Universal Mittel , Antlparasit““ gegen alle Schädlinge und Parasiten an Menschen, Pflanzen 
und Tieren bekannt zu m:cben, und Jedermann Gelrgenbeit zu geben, sich von den hervorragenden Eigenschaften zu überzeugen, veranstalten wir ein Preisaus- 


schreiben mit folgender 
Aufgabe: 
fachen Verwendbarkeiten unseres „Antiparasit“. 
Für die besten Einsendungen setzen wir folgende Preise aus: 


1. Preis: Eim idyllisch gel 


2, Preis: 
3, Preis: 


10000 Mark in bar | 4. Preis: 
SOOO Mark in bar | 5. Pre's: 


Sämtliche Preise kommen 


Auf ein Blatt Papier schreibe man einen Vers von zwei oder vier Zeilen, von durchschlagender Werbekraft über die hervorragenden Eigenschaften und viel- 
In dem Vers muß das Wort ,Antiparasit* mindestens einmal vorkommen. Der Vers braucht sich nicht zu reimen. 


egener llerremsitfz 


Gemüsegarten und eine einmalige Jahresrente von 100 Mark monatlich 


3000 Mark in bar 
2000 Mark in bar 


hypothekenfrei und kostenfrei (bestehend su: 
einer Villa und 10 Morgen Park, Obst- urd 


6. bis 10. Preis: je 1000 Mark in bar 
u. 10 Trostpreise à 100 Mark in bar 


garantiert zur Verteilung. 


Tellnahme -Be unden: 

n) Jeder--Binusendung sind Mk. 2— in bar beizufügen und zusammen mit dem Vers in 
einem verschlossenen Brieſumschlag mit dei Aufschrift „'reis ausschreiben“ oder 
mittels ZahiKarte auf das Postscheck- Konto-Nr 2850 Hamburg oder per Postanwei- 
sung an die Firma Chemische Fabrik Maxal, Abtlg CL. Hamnurg 23. zu senden. Als 

. Gegeuwert erhält jeder Einsender ene Flasche „Autiparasit“ zugesandt. 

b) Bei Einsendung mitte.s Z ıhlkarte oder Postanweisung kann der Vers auf dem Abschnitt 
vermerkt werden. R 

c) Deutliche und genaue Adresse des Einsenders sowie der Name der Zeitung sind 
anzugeben. 


t 


Die moderne Schädlingsbek ämpfung. 

Herr Dr. 8runo Rewald sagt unter anderem in seinen Ausführungen liber die 
moderne S«hüdlingsbekümpfung: . 

„Das noch so weit vernreitete Mißtrauen gegen die chemischen Mittel ist voll- 
kommen unberechtigt und Kußerst verderoiich 1* 

Schwere Raupenschäden in ontdeutschen Ländern. Aus Schneide- 
mähl wird gemeldet: In den ostaeutschen Ländern ist in diesem Jahre eine furcht- 
bare Raupenplage !estzuntellen. Die Foisten der Grenzwarken Pommern, randen- 
burg und teilweise auch Ostpreußen und Schlesien wurden von Raupen, die durch 
Kahlfraß ganze Waldntätten vernichtet haben, heimgesucht. Teilweise hat | 
mau schon mit uer Abholzung der befallenen Wilder beginnen müssen. 


,Antiparasit'' ist von wirklich Grober volkswirtschaftlicher Bedeutung. . 
„Antiparas.t“ ist unentoeh lich in jedem Haushal 


„Antiparasit‘‘ wurde mit 
Hunden. 


III. Bei P lanzen. 


Gärtnerei und landwirtsehaftlichen Betrieben. SE : 
vem Erfolge angexandt: I. Bei Menschen. II. Bei Tieren: ^) bei Rindvieh. 
IV. Bei Getreide und Hülsenfrüchten. 


d) Letzter Absendungstag ist der 30. September 1924. (Datum des Poststempels ) 

e) Die Preisverteilung erfolgt unter Aufsient eines beamteten hamnutgischen Notars, 
eines Hamburger Rechtsanwalts, eines vereidigten Bücherrevisors sowie eines Ver- 
treters der Firma Chem. Fabrik Maxal Hamburg. 

I) Sämtliche Preisträger werden schriftlich benachrichtigt. Außerdem erfolgt Rekannt- 
gabe der Preisträger. Die im Preisriebter-Kollegium vertretenen Herren und Ar- 
gestellten unserer Firma scheiden bei der Preisverteilung aus. 

g) Die Entscheidung des Preisgerichts ist unanfechtbar. Das Urheberrecht der pràmiierteu 
Einsendungen geht an uns über. 

h) Mit diesen Bedingung u erk:ürt sich jeder Teilnehmer einverstanden. 


Ber erste Prets wird von einem Ketar und einem Vertreter der unterreichnateu Firma persönlich übergeben. Alle anderen Preise werden den Preisträfern kosienies Weem, 


Die gelb-schwarze Gefahr. 
Der Koloradoküfer, 


so schreibt. das „Hamburger Fremdenb!att^, ist der geführlichste Feind der Kartoffel. der 


sich in. Frankreich festgesetzt hat, und die Gefahr, die dem deutschen Kartoftelbau droht 
Kg EE 
ist außerordentlich groß, so aß das deutscne Volk vor diesem Schaden bewahrt bleibe 
Emmer 


möge, dessen Ausmaß sich fiberhaupt nicht absehen läßt Der Koloradokáfer ist für di- 
—— 


Kartoffel dus, was die Reblaus für deu Weinstock ist. 
.. ...... ————̃̃ ck ͤk᷑————— — — iää.b A TFEEEEEOEaVEROESEEELF 


LES 


b) hei Pferden. e) bei Schweinen, d) hei Gefirel, e) kei 


pr e 


s, Antiparasit'' heil! und bewahrı Menschen, Tiere und- Pflanzen von und vor den verderblichen Verheerungen der unzünligen Schädlinge und Parasiten. 
„Antiparasit‘' ist auf rein wissensenaftlicher Grundl durch. jahrelange Praxis entstanden. az 


„Antiparasit‘ it rei vou Giftstoffen und hat noen nie versagt, 8 


Kurzer Auszug ams der Fülle der freiwilligen Bankschreiben und Atiesic über die Erfolse mit , Anfiparasit". 


Die Autorität Dr. Boedeker, Lehrte, schreibt schon im Räude in kurzer Zeit beseitigt, Ich bitte. mir gleich Ihr 


„Autiparasit“ hier weiter verwenden nn! 


Juli 1918 über die selbst Kemachten Erfahrungen mit] wieder 10 Liter- uach Kanpfang- dieser Karte zu senden. empfehlen. ER EM e 


.Antiparasit'': 

. . . Die Ergebnisse waren so günstig. daß nicht nur 
allen Interessenten dieses nieht nnangenehm riechende.|_. 
keine Flecke verursachende Universal- und Radikal- | nem 
mittel zur Bekämpfung von Fliegen, Mücken, Spinnen 
und sonstigen Insekten in Zimmern, Gewächshäusern 
und Stallungen. zur Befreiung der Freilandkulturen 
von dieser und jener Schädlingsplaxe. zur Beseitigung hritt 
von Meltau, Pilz- und Schorfkrankheiten empfohlen 5 c] j 
werden kann, sondern besonders die behördlichen nat 18° kö 
Stellen darauf hingewiesen werden miissen usw. Der putzen unan, 
Erfolg mit Versprengen von „Autiparasit“ ist 
ebenso sichtbar oder noch nachdrücklicher, da nachher seien 
keine Milbe oder laus mehr zu finden war. — Für Wir "wollen Antiparasit* 
Hühner ist ein Bestreichen der Beine. für langhaarige namentlich re SCH Kalkbeine 
Hunde eine Waschung niit „Antiparasit‘ eine Wohltat. BER 
Auch Ameisenhaufen im Rasen sind nach Besprengung 
mit .Antiparasit verschwunden. daher 
den Handel gebrachte  ,Antiparasit' weitgehendste 


starkeu 


handlung mit „Antiparasit“ 
Tage eine Besserung zeigte. 


so daß wir 
Auch bei 


veranlaßt, Sie 


anwenden. 


Hagenbecks Tierpark, Stellingen. 

Die Versuche: mit Ihrem ..Antiparasit' bei einem mit! 
ráudcartigen ` Ausschlag 
Pferd: sind sehr gut ausgefallen. 
ten nicht recht gut anschlagen. während nach der Be- Herr Königl. Amtsrat B., Pasewaldt. 


mit zunehmender F 
das Pferd 


das Mittel sehr gut bewährt. so daß uns der Erfolg nicht wieder gezeigt. 
zu ersuchen, uns 


muß das in Herr Landwirt Fritz Zuchhe:ster. 


22. Febr. 1. Gutsverwaltung Karow. . IS. Juni 17. 
lch erwidere Ihnen erzebenst. daß Ihr Mittel „Au- 
parasit“ bei den hiesigen Schafen susgezeichast ge- 


behafteten 
| wirkt hat. 


Andere Mittel woll- 


Unznade, 6, Mal 18. 
„Antiparasit” 


sich gleich am anderen 
die von Tag zu Tag fort- 


3 Teile Ihnen mit, daß ich mit Ihrem 
reBlust und neuem Haar- chr zufrieden bin. Bei zweimaligem Üeherspritzen 
schon jetzt wieder und Einreiben waren die Läuse bei Kälbern un! 
anderen Pferden hat sich Schweinen vollständig verschwunden. haben sch auch 
e Der Erfolg war großartig. Die 
noch 10 Liter zu gesandte Spritze (Zerstäuber) hat sich sehr gut be- 
währt. Ich kann und werde Ibr Mittel sehr empfelllen. 


III. Bei Pflanzen usw. 


Die Autorität, Herr Provinzial-Gartendirektor Tatter. 
Cramme, 13. Nov. 17. *Chreibt: Provinzialgut Lohne. 24. Juni 12. 


! 


auch hei anderen Tieren, 
bei Fasanen und Hühnern. 


] i í " ; N i m ; ; Nachdem ich mit den mir zur Verfügung gestellten 
Beachtung finden! usw. Ich möchte Sie bitten. mir wieder eine Flasche mr B 
` sc Í : a |J. ; asit! zu schicken. Die erste Flasche. ist Proben von „Antiparasit Versuche an lutlá ases 
Ferner schreiben aus eigener praktischer Erfahrung er enden le el stellte. Blattlàus iSehmierláusen) sicht he; Je 


L Bei Menschen. 


Herr Unteroffizier Sperling. Fuß-Art. Batl. 70. 
d 1. Febr, 17. „Antiparasit‘. 
Ich muß Ihnen über meine Freude. über den schönen | empfehlen. 
Erfolg, welehen ich mit Ihrem ..Antiparasit* erreicht 
habe, Auskunft geben. 
weder finden noch bekommen. 


sich in vier Wochen ein. 
Erfolg gegen Pferdemauke 
Ich kann es 


Ich war sehr erstaunt 


b) bei Geflügel. 


Etwas Besseres kann man Milchkuranstalt Chr. Schaake. 
- Frankfurt-Main. 25. Juli 18. 


Ich habe noch nie solchen ich Ihnen ergebenst mit, daß das Resultat mich sehr 


gehabt. als mit Ihrem| befriedizt hat. Me RN 
jedem Landwirt aufs beste Die Blutláuse waren bei einer 3—4malizen Verdur- 
, nung. die Blattläuse bei einer 5—6prozentixen Lösung 
sofort getötet. 
Ganz besonders hat es mich interessiert daB bei den 
oben angegebenen Lösungen — selbst bei starkem 
Sonnenschein — die Blätter der behandelten Bäume 


über die vortreffliche Wirkung. ohne den Körper zuj 8 , , Anti- à l : 

i 5 53 ; ` enden Sie mir bitte noch sofort 1 Liter ..Anti-| und Rosen nicht im geringsten Schaden gelitten 
a Se Fret dA piv 8 9 Si ent parasit zum Vertilgen von Ungeziefer an Hühnern.| hatten, : 

werde meinen Freunden und Kameraden Ihr „ant! has früher von Ihnen bezogene Mittel hat sich vor-| NB, Die Blutláuse sterben schon mit ..Antipara«it? 


parasitt empfehlen. Ihr Fabrikat ist ausgezeichnet züglich bewährt 
und eine wunderbare Hilfe für uns Feldgrauen. 


II. Bei Haustieren. 


a) bei Pferden 
Herr Posthalter H. Puls ii i 
Hierdurch bestätige ich Ihnen gern, daB der Erfolg : 
der Behandlung mit Ihrem Mittel „Antiparasit“ hbeijien Kalkbeinen geheilt, so 
Pferden, welche von Räude 
waren, ein ausgezeichneter gewesen ist. 
i li „„ d PE ff Wirtschaftsamt Leonie. 
ahren. und die- bisher behandelten erde sind sámt- ; : 
Ee K SE 1 P ; Mit dem Mittel gegen 
Rei Ke worden und verrichten wieder ihren 3ufri&den. 


Wollte 
sammeln, 


einige 
Ihnen 


erst 
Kann 


Gelegentlich eines Besuches des Hamburger Landes- Deutscher Schäferhund-Zwinger. 


tierarztes habe ich Gelegenheit genommen, diesen 
Herrn auf Ihr Mittel aufmerksam zu machen. 
äußerte er sich anerkennend über den 
schilderten Erfolg. d) bei 
Nach Ausspritzen des Stalles mit dem Mittel hat sıch 

auch die Fliegenplage bedeutend gemindert. 
ur nn uU Ruhe n und das andauernde 

Stampfen un chlagen aufgehört hat. M : 

lch stehe nicht an, Ihr bewährtes Mittel meinen p M DE gut 
Freunden und Bekannten bestens zu empfehlen. anc be] DT 


Gutsverwaltung Schónebek. 10. Januar 17. 
Ihr „Antiparasit‘‘ ist das einzigste Mittel, 


chemische Fabrik Maxal, 
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Petzowerker GroBgeflügelhof. 
Erfahrungen mit 
jetzt Mitteilung machen; es 


| ist sehr gut bei Kalkbeinen, Ekzem bei Hunden. 
ee, Ihr e hat meine Hühner so tadellos vonf handlung befallener Obstbäume usw. mit Ihrem „Anti- 


und Ausschlag befallen| herrliche Mittel hier zu verbreiten. 
c) bei Hunden. 


Hunde-Räude 


und] Erbitte wieder 1 Liter „Antivarasit‘. 
von mir ge-| Kung bei Hunderäude war ich sehr zufrieden, 
Rindvieh. Schweinen. Schafen. Ziegen, 
Kaninchen usw. 
so dabj| Herr Landwirt Friedrich Lesemann. ` l arki 
Fissenknick. 23. August 17. 
ich Ihr 


einer Kuh angewandt. die sehr stark SteiB-| Blumenschmidt, Erfurt, schreibt: 
räude hatte, die fast nicht zu heilen schien, jetzt aber], Ihr 
welebes zur Freude der Besitzerin völlig geheilt ist. 


bei einer Lösung von 8—10 Teilen Wasser zu 1 Tel 
Petzow. 31. Jan. 17. „ Antiparasit“ durch sachgemäße Bespritzung, 


„Anti Lit“ e 
EEN ; i Lohne, den 3. Dezember 13. 
Auf Ihre Anfrage hin, betreffend den Erfolg bei Be- 


daß ich bestrebt bin. das parasit gegen 'Rindenborkenkäfer in dem Kreise 
Lauenburg. erwidere ich Ihnen gern, daß ich mit dem 

Resultate überaus zufrieden war. Der Rindenborken- 

Mühle. 6. Juni 17.| Käfer war seinerzeit sehr verheerend dort aufgetreten 
j b t "| Bei einer dienstlichen Bereisung in Lauenburg und 
sind wir sehr Rücksprache mit dem dortigen Herrn Kreisbaumeister 
wurde von mir. Ihr, „Antiparasit“ empfohlen. Nach 

| — [einiger Zeit erhielt ich die Benachrichtigung. daß Ihr 

Morsberg. 25. Febr. 20. „Antiparasit“ anscheinend gut gewirkt habe. Bei einer 
Mit der Wir-| späteren .Bereisung stellte ich fest, daB der Schädling 
gänzlich verschwunden und auch befallen gewesen: 
Bäume sich wieder erholt hatten: seitdem hat sich 
nichts wieder gezeigt. End dies ist meiner Ansicht 
nach ein großerVorzug Ihres Mittels, daß e« radikal 
Es zeigten ‚sich auch keire schlechten Stellen 
an den Bäumen. wie es nach Anwendung mancher 


i sit“ alten ` 
„Antiparasit erhalt anderer Artikel der Fall war. 


geholfen hat. Ich hahe es 


Erfurt, den 7. Juni 12. 
.Antiparasit^ habe ich an Rosen ausprobiert 
Ich werde! Der Erfolg war gut!!! 


Abiig. €f. + Hamburg 23. 


El My abir * Bon Lifa Barthel⸗Winkler 
Schluß von Seite 875) 


wußte er plötzlich wieder beftimmt, daß er nie und nimmer in ſeinem 
Leben Brieftaſche und Notizbuch in dieſe beiden Seitentaſchen ftedie. 
Dieſe beiden Taſchen waren immer leer, ſchon aus Gründen des Wohl- 
ausſehens, denn er hielt es für unäſthetiſch, in die äußeren Taſchen 
irgend etwas zu ſtecken, was den Schnitt des Rockes dadurch verdarb. 

Dr. Frank ſchüttelte den Kopf und zog die Brieftaſche heraus; lieb. 
koſend ſtrich er über ſie hin. Sie war ein liebes Andenken aus alter, 
ſchöner Zeit, und tauſend ſüße Erinnerungen hafteten an ihr. Zärtlich 
hob er ſie vor die Augen. Seine Nüſtern weiteten ſich. Ein eigenartiger 
Duft ging von ihr aus: weich, ſchwer, faſt betäubend. 

War das nicht das Parfüm des Fremden? Und aus der Duftwolke 
hob ſich das bleichbräunliche Asketengeſicht mit den ſchwarzen, flackernden 
Augen. 

Gewaltſam ſchüttelte Dr. Frank den Bann ab; war er vorhin, in der 
Peinlichkeit des Augenblicks nicht doch zu oberflächlich geweſen? Lag 
wirklich alles darin, was ſie vorher enthielt? Er öffnete die Brieftaſche; 
da war das Bild einer Frau und darüber ihre Widmung . . ihr letzter 
Gruß . . . und da eine Karte aus dem Felde, von feinem beſten fam: 
raden, kurz ehe er fiel — und da — ja, was war das? Eine SBifiten- 
karte, die er nie beſeſſen hatte. Darauf ſtand: 

Omar ben Sadeck 
El Muz' abir. 

Sie ſtrömte dieſen berückenden Duft aus. Er wandte ſie um. Da fand 

er ein paar ſchnell hingekritzelte Worte in deutſcher Sprache: 
Sehr geehrter Herr Doktor! 

Ich finde, daß Sie meine Anweſenheit in Berlin ignorieren, obgleich 
noch nirgendwo in der Welt jemals ein größeres Phänomen als id) out, 
getreten iſt. Dieſe Mißachtung verletzt meinen künſtleriſchen Ehrgeiz; 
deshalb habe ich Ihnen heute den Bewies meiner magiſchen Kräfte ge- 
liefert. Denken Sie daran: Ich bin zu jeder Wiederholung bereit und 
werde heute abend bei Ihrem Vortrag in der erſten Reihe ſitzen. Damit 
Sie meine Kunſtprobe nicht mit Unkoſten zu bezahlen haben, lege ich 
Ihnen fünfzig Mark bei für den zertretenen Lackſchuh, das Auto und 
das Trinkgeld für den Mann, der mich verhaftet hat. 

El Muz' abir — 
das iſt auf deutſch: Der Zauberer. 


Ausbildung 27.75 | avier. 


Brechts weltberühmt. Fern- 


dee Sa i. SPÄTER 


Veruunsen Sie m Fuonoesonirrn 


c -N 


GG 


,. 


— (— 
. A 


82 


. 


Co 
— 


GG 


DILL 


GG 


dini NS N 


P Y 
N N 
N 


S NN N Y 
NW di E NS NW | 
N 


* 7 
— .. 


A NN — NN ~ SA \ 
ENEE RUN N N N N I NN W Le 


ERNE mann 


CAMERAS mit ERNEMANN-OPTIK bis 1:3,5 Lichtstárke sind als 

deutsches Präzisions-Erzeugnis die begehrten Modelle auf dem Weltmarkt. 

Ihr Besitz beglückt jeden Amateur und verschafft wohlgelungene Aufnahmen. 
Verlangen Sie kostenfreie Zusendung unserer Druckschriften. 


ERNEMANN-LIERKE A-G. DRESDEN 150 


Photo-Kino-Werke ^ Photo-Chemische Werke Optische Anstalt. 


Zu Ross die Cola und der Fritz, 
Herrgott, die reiten wie der Blit - 

"Und freudig gehts bergauf, bergab, 
doch endlich wird man etwas schlapp. 
“freund Dallmann zieht die Dose sacht, 
den Reitern zwei, 


den Rössern acht. 


Gi an allo 


Züge, Hauterfhlaffung verireibt | Dr. mod. Pauli o 


Eheleute! Verlobte! 


versäumen etwas ‚wennsieni cht 
Gefihterungeln,Salsfalten, ſcharfe das Buch von Dip Frau * mit 


freie 
vortregs- BO UIISI 
Broschüre kostenlos von der 


Redner-Akademie 
"Berlin 11, PotsdamerSt. 105a 


M ERZ -spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 


=æ |n allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. — 


kann „Jeder“ in wenigen 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. ,Selbstlehrer*. Beste, 
seit 25 Jahren bewährte Me- 
thede. Preis mit 14 vollstán- 
digen Musikstücken Mk. 6.—. 
Jllustr. Aufklärung umsonst. 


Bite Dietrich, Leipzig 7,Weststr. 19 b. 
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einzig der homogene Sautnähr 
ſtoff „Creme Olana’, eine CH 
mühle, die natürliche Berjün 
und Erhaltung des geren 
Seit 33 Jahren im Gebrauch 
hochſter Kreiſe. M. 4.— u. 6.—. 
Ausführlichen Profpeft frei doi 
Otto Reichel, Berlin 76 
80, Eiſenbahnſtraße 4. 


nen 635 aufklärenden Abbild g. 
lesen. Manch schwierige Frage 
üb. Geschlechts- u. Eheleb., um 
es glückl. zu gestalt., wird Ihnen 
d. Inh. u. die viel. Abbild. dieses 
Buches lösen u. Ihnen ein un- 
sohätzb. Berat. sein. Nur M.3 50, 
geb. M.4 20, Nachn.-Porto extra. 
Jerlat Hancke, Berlin210,Brunnenstr.27, 
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der moderne a Gold 
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Barfüm 


. . . ein weites Feld! Wo beginnen? Herren, die fid) parfümieren, find 
immer ein wenig verdächtig. Es gibt ja ausgeſprochene Herrenparfüms, 
die erlaubt find. etwa Juchten. Aber beſſer ijt es, wenn Herren nur 
Kölniſches Waſſer oder Lavendel benutzen. Lavendel darf auch der Duft 
von Seife, Kopfwaſſer, Badeſalz ſein, ſo weit Herren derlei gebrauchen. 
Und es ſpricht nichts dagegen, eher viel dafür, daß ſie es tun. Denke ich 
mich einmal als Frau, ſo muß ich ſagen, daß es mir nur angenehm wäre, 
wenn der Herr, mit dem ich ſo oder ſo zuſammenkäme, leicht nach Lavendel 
duftete — angenehmer jedenfalls, als wenn er, wie Herren nur zu oft, 
nur nach Zigarren oder Zigaretten röche. 

Und alſo iſt Parfüm im Grunde eine ſpezifiſch weibliche Angelegenheit, 
wenigſtens objektiv betrachtet. 

Und doch: parfümiert ſich die Dame allein um ihrer ſelbſt willen? 
Kaum. Gewiß mag ſie es als wohltuend empfinden, in ein parfümiertes 
Bad zu ſteigen, Seife zu benutzen, die gut riecht und der Körperhaut 
dieſen Duft überträgt, desgleichen Puder und Schminke. Wohltuend, in 
Wäſche zu ſchlüpfen, die den gleichen Duft ausatmet. Deshalb parfümiert 
ſie ja auch ihre Taſchentücher. Aber in natürlichſtem Unterbewußtſein 
tut ſie das alles ſelbſtverſtändlich auch, um, wie es im Sinn der 
Schöpfung liegt, dem Mann begehrenswert zu erſcheinen. Die Frau ſoll 
den Mann reizen, er auf ihre Reize reagieren. Und der Duft der Frau 
iſt vielleicht das wichtigſte Moment im Liebesſpiel der Geſchlechter, kann 
magiló anziehen, aber auch abſtoßen oder indifferent bleiben. Und wer 
a der Frau als Geſchlechtsweſen etwa verübeln, wenn fie anziehen 
wi 

So ſpielt das Parfüm, objektiv vom Mannesſtandpunkt aus ge⸗ 
wertet, eine große Rolle. Welche und eine wie große? Das iſt natürlich 
individuell. Der eine antwortet auf ſtärkere, der andere auf leichtere 
Reize. Aber ſchon, daß Parfüm ein ſo beliebtes Geſchenk von Herren an 
Damen iſt, kaum auch ein anderes Geſchenk von Herren mit ſo großer 
Sorgfalt ausgeſucht wird, weil kein Herr ein Parfüm verſchenken wird, 
das nicht auch ihm zuſagt, iſt Beweis dafür, wie ſehr wir Männer an 
einer Frau das Parfüm überhaupt lieben. 

Aber: c'est le ton, qui fait la musique. Auch beim Parfüm. Um 
eine Nuance zu ſtark, kann es aufdringlich wirken. Das ſollte keine Frau 
vergeſſen. Es muß Ahnung, ſchwebende Wolke bleiben, Duft. Andern⸗ 
falls merkt man die Abſicht, und die Möglichkeit liegt nahe, daß „man“ 
verſtimmt wird. | a. u. X. 


Das Deutsche 
Qualitäts- 
Motorrad 


„> 


d Rs S 


WANDERER WERKE 
^:G 
SCHÖNAU BEI CHEMNITZ 


$ Dr Lahmanns Gesundheits Stiefel frügsi f. 
Vf 


DrLahmanns , 
Gesundheits Stiefel V ^ 


Weifer Hirsch 
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rüttung, verbund m. Schu inden Bdeastrate MA. 
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vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel zz* 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
hrung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
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schon erkrankt. Qegen Ein- 
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Bstosanus, Genf 2 C 


2 


der früheren Oberh 
der Charité Berlin gibt siche- 
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Schablonenmöbel 


Vor Jahr und Tag war in deutſchen Landen bie Mauch auff. mit 
bem Trumeau: der Allerweltsſalon. Dann fam ber Muſchelauffatz. Er 
verunzierte jedwedes Möbelſtück, bis zum Nachttiſch herab, deſſen Mar- 
morplatte den Uhrſtänder aus Perlmutt, ein Reiſemitbringſel aus 
Göhren oder Thale, trug. Nächſte Etappe: der Umbau. Ob Salon, 
Herren- oder * — jedes hatte ein Sofa mit Umbau, mal 
mit Säulen in romaniſchem Stil, mal mit ſolchen in flämiſchem. Selbſt 
das Empire mußte ſich, in pratſchigen Salons aus dunklerotem Mahagoni 
mit Bronzebeſchlägen, ſo verſchandeln laſſen. Und auch die Betten im 

chlafzimmer wurden zwiſchen Schrankumbauten geklemmt. Es gehörte 
Mut dazu, keinen Umbau in der Wohnung zu haben. 

Und wie das ſo iſt: dann wurde dieſer Mut die große Mode. Ein 
Umbau? „Man“ lächelte nur noch. Die Vitrine löſte ihn ab. Die 
Vitrine im Salon, in der die Dame ihre mehr oder weniger ſchönen 
Nippes aufbaute, vor allem durfte die Lotte Pritzel⸗Puppe darin nicht 
fehlen, wenn man nur halbwegs mitzählen wollte. Die Vitrine auf der 


Diele, wie nun das alte Entree hieß. Und die Vitrine im Eßzimmer, 
in der man Kriſtall und Porzellan zur Schau ſtellte. 

Erſt waren's ſo die paar vielbeſtaunten Muſterzimmer irgend eines 
großen Ausſtattungsgeſchäfts. Dann trat man plötzlich überall in den⸗ 
elben Salon mit dieſer Art einer neuen Schablonengarnitur. Und wer 
ich heute ein Eßzimmer kauft, der kauft dies: das lange, niedrige Büfett, 
als verkleinertes Abbild davon die Kredenz, die unvermeidliche Vitrine 
und den ovalen Tiſch mit den gepolſterten Stühlen darum. Alles bauchig, 
alles geſchweift, und um Gottes willen kein Leder mehr, fondern Seide 
oder gepreßter Samt. Chippendale iſt die Parole, wie einſt Renaiſſance 
oder Biedermeier. 

Wie ſchrecklich langweilig das iſt! Man atmet auf, ſieht man einmak 
etwas anderes. Und doch iſt das ſo einfach. Ein paar aparte Seſſel, 
wie ſie jeder Tapezierer anfertigen kann, ein hübſcher alter Schrank, eine 
Rokokokommode, wie man fie in jedem Trödlerladen faft findet, bie netten 
buntlackierten Kleinmöbel, die ſo billig ſind, und gleich ſieht die Ge⸗ 
ſchichte anders aus. Derlei kann man ſtellen, wie man will. Die 
Schablonenmöbel nicht. u. a. x. 


Blutendes Zahnfleisch ein Warnungszeichen der Natur, < £ 
das andeutet, daß die Zähne sich lockern und ihr Verfall sich vor- | 


zubereiten beginnt. Namentlich im mittleren Alter zeigen 
Sich diese Anzeichen von Zahnzerstörung; denn von 
100 Menschen über 40 Jahre haben 60 bis 70 ge- 
legentlich leichtes Zahnbluten. Glücklicherweise 
kann man dieser für Záhne und Gesundheit 
drohenden Gefahr wirksam begegnen. 
Wer dies tun will, wer reine, weih- 
glánzende Záhne und gesun- 

des, kráftiges Zahnfleisch 
haben will, verwende 


täglich Zahncreme Mouson. Auf 
Grund eingehender Laboratoriums- 
versuche ist es uns gelungen, durch 
Zusammensetzung gewisser antiseptischer, 
reinigender und heilender Substanzen ein 
Zahnpflegemittel von einzigartiger Wirkung her- 
zustellen. Dieses Mittel entfernt gründlich und mühelos 
jeglichen Zahnbelag, ohne den Zahnschmelz anzugreifen. 
Zahncreme Mouson ist von erfrischendem, würzigem Ge- 
schmack, konserviert die Schleimháute und aromatisiert den 


e e Atem. Die überlegene Reinigungskraft der Zahncreme Mouson 
* e " wird selbst von dem besten Mundwasser nicht annähernd erreicht. 
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mit dem 
schwarzen Kopf 


Hühneraugen 
und harte Haut 


Fußpflege, Fußpflege 


das Ist's, was heute jedem Menschen not tut. Das dauernde 
Stehen und Gehen nimmt die Füße furchtbar mit. Kaufen 
Sie sich deshalb noch heute in der nächsten Apotheke oder 
Fachdrogerie ein Paket Kukirol-Fußbad für 50 Pfennig 
(Probepackung 30 Pfennig). Das Kukirol-Fußbad reinigt die 
Füße gut, macht die Haut weich und geschmeidig, beseitigt 
das lästige Brennen der Füße und verhütet Fußschweiß und 
Wundlaufen. 

Wollen Sie dagegen Ihre Hühneraugen, Ihre Hornhaut 


Natürlichkeit 


1.FSCHWARZLOSE-SOHNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 
Parfüm, Seile, Puder, Haarwasser, Bautcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 


das begehrteste und wirksamste Kopfwaschmittel 
erfüllt in hervorragender Weise alle Anforde- 
rungen, die man an ein Haarpflegemittel zu 
stellen gewohnt ist. Die Qualität ist seit Jahr- 
zehnten immer gleichbleibend und unübertroffen 
und hat dem Präparat Weltruf geschaffen. 
waschungen mit Schaumpon, die regelmä ig 
und besonders bei langem Frauenhaar einma 
wöchentlich erfolgen sollen, erfrischen, reinigen 

gleichzeitig desinfizierend — die Kopfhaut und 
geben dem Haar volles Aussehen. Beim Einkauf 
achte man auf obige altbekannte Schutzmarke, 
denn sie allein verbürgt das echte Fabrikat. 


oder Ihre Schwielen wirklich schnell und sicher, dabei aber 
absolut schmerzlos und gefahrlos beseitigen, dann kaufen 
Sie sich gleich heute in der nächsten Apotheke oder Fach- 
drogerie das in vielen Millionen Fällen bewährte, ärztlich 
empfohlene Kukirol-Hühneraugen-Pflaster. Eine Schachtel 
kostet nur 75 Pfennig. Lassen Sie sich aber nichts anderes 
als ,auch sehr gut* aufreden, denn es gibt nichts ,ebenso 
Gutes" oder Besseres. Bekommen Sie die milllonenfach be- 
währten Kukirol-Präparate in einem Geschäft nicht, dann 
gehen Sie in das nächste. Die kleine Mühe lohnt sich 
bestimmt. 

Bestellen Sle noch heute die Buferst wichtige und 
Interessante Broschüre „Die richtige Fußpflege". Die Zu- 
sendung erfolgt kostenlos und portofrei durch die 


‚ Kukirol-Fabrik Drot bei Magdeburg. 
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Shleifenempfang 
Die kommenden Monate bringen für den Rundſpruchfreund einen ſehr 
ſteilen Anſtieg der Lautſtärke der fernen Konzertſender. Durch die 
verſchiedenen Verordnungen über Hochantennenanlagen ift der Radio- 
hörer, der in der Großſtadt wohnt, heute kaum mehr in der Lage, eine 
Hochantenne anzulegen, ganz EEN davon, daß gerade durch bie 
en, 


mannigfaltigen Störungsque ie im Zentrum der Städte zuſammen⸗ 
gedrängt ſind, Hochantennen⸗ und Erdanſchluß fremde Geräuſche in den 
Apparat bringen, die beim 
Empfang mit Schleife von 
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volltommenfte9tabicaufnab: 
me ber Gegenwart Hellt 
ber Schleifenempfang dar, 
bei bem neben bem Bor- 
teil hoher Störungsfreiheit 
auch der der Richtwirkung 
erzielt wird. Die Schleife 
ſtellt im weſentlichen eine 
Spule von einer einzigen 
oder ein paar Windungen 
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bar, die ſich über eine 
große Fläche ausdehnen. 
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Selbſtverſtändlich ſollte ſie 
möglichſt mindeſtens einen 
halben Meter allſeitig von 
den Wänden und bem Fuß⸗ 
boden entfernt liegen, kann 
jedoch auch ſehr gut hinter 
dem Wandteppich oder dem 
Fußbodenbelag angebracht 
werden. In modernen Vil- 
len wird ſie direkt beim 
Bau in die Decke einge⸗ 
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unferem Bild eine Rundfunknormalapparatur aufgezeichnet, die den 
modernen Anforderungen in bezug auf Störungsfreiheit gegenüber den 
Lokalſender bei Schleifenempfang entſpricht. Der Empfänger A 2 beſtebt 
aus einem Zwei⸗Röhren⸗Apparat in Reflexſchaltung. Wenn eine Antenne 
vorhanden ift, wird dieſelbe bei A—E angeſchaltet; wird dagegen eine 
Schleife verwendet, muß fie an die beiden Klemmen des Kurzſchluß⸗ 
ſteckers „Rahmen“ angeſchloſſen werden. Praktiſche Verſuche haben er. 
geben, daß man mit dieſer Anordnung unb einem kleinen Rahmen von 
etwa einem halben Meter Fläche oder einer Schleife von 3 mal 3 Mete: 
den Lokalrundſpruchſender 
mit Lautſprecher febr [art 
empfangen kann. Wollen 
wir mit derſelben Appo- 
ratur A2 unter Verwen- 
dung der Schleife noch 
weiter hören, ſo kommt 
der Empfindlichkeitsſtei · 
gerer Al in Frage. Dieſer 
Apparat beſteht aus zwei 
Hochfrequenzverftärkerröh- 
ren, welche die Energie des 
fernen Senders derart ver: 
ſtärken, daß am Eingang 
von A2 ungefähr dieſelbe 
Energie wirkſam wird von 
einem Sender, der einige 
100 Kilometer entfernt iit, 
wie von dem eigenen 
Rundſpruchſender. Dieſer 
Empfindlichkeitsſteigerer 
würde den Lokalſender 
nicht lauter bringen unter 
Verwendung desſelben 
Wellenfängers als ber Ap- 
parat A2 allein, denn er 
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baut. Für die Rundfunk ſtellt teinen Verſtärker für 
wellen genüge u See 4 E grobe, ene 
von 20 Meter Länge, Die 47 — ar, ſondern nur einen 
entweder längs der Zim- MA i UE Reichweitenvergrößerer. 
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kann oder auf einem 11— r , P yy x GGG 75 ſenders würde das Borjas. 
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Holzgeſtell ſitzt. Dieſes kann 


Phot. Topi 
Radio-Empfang im Bergwerk, 400 Fuß unter der Erde 


dagegen könnte es wieder 


ſowohl an der Decke auf⸗ 

Lich g als auch auf den 

Tiſch geſtellt werden. Bei 
die räumliche Ausdehnung keine erhebliche 
Aufſtellungsort ſelbſt. Im vierten Stock wirkt der Rahmen faſt ebenſo gut 
wie eine Hochantenne. Dagegen kann er unter anderen Umſtänden nur 
ein Tauſendſtel der Energie Schleife il die mit der Hochantenne von 
vornherein erzielt wird. Die Schleife iſt gegenüber dem Rahmen inſofern 
im Nachteil, als eine RNichtwirkung bei ihr nicht feſtgeſtellt werden kann, 


der Verwendung des Rahmens ſpielt 
Rolle gegenüber dem 


dagegen im Vorteil, als ſie mindeſtens die zehnfache Energie ergibt wie 
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ice Durchmesser 
dern Entfernung der Huh voneinander, 


Eine gute Hilfsantenne, die man im Zimmer anbringt 


der Rahmen. Nach neueren Unterſuchungen fpielt der Formeffekt eine 
ganz untergeordnete Rolle. Ob die 20 Meter Draht in den Zwifchen- 
räumen eines Grammophonkaſtens aufgewickelt find oder um einen Kinder⸗ 
reifen geſpannt oder ein in ſich geſchloſſenes gewebtes Band darſtellen, das 
über irgendein Möbelſtück gehängt wird, iſt ziemlich gleichgültig. Für 
Rundfunkwellen kommen nur Rahmen in Frage mit fünf bis zehn Win- 
dungen im gegenfeirigen Windungsabſtand von mindeftens einem genti: 
meter. Unſer Bild zeigt eine Hilfsantennenanordnung, die ſich ſehr gut 
bewährt hat und ebenfalls als Schleife verwendet werden kann, wenn die 
Drähte fortlaufend ſind und Anfang und Ende zu den beiden Klemmen 
Erde — Antenne des Apparates geführt werden. Selbſtverſtändlich bringt 
ein Rahmen meiſt nur ein Prozent bis ein pro Mille der Lautſtärke, die 
beim gleichen Empfänger mit Hochantenne erzielt wird. Dagegen gelingt 
es durch Ausnutzung der Richtwirkung des Rahmens in Sendeſtädten 
leicht, den Lokalſender auszuſchalten und irgendeinen fernen aufzunehmen. 
Verwendet man einen gewöhnlichen Empfänger, ſo wird meiſtens vor 
ihn noch ein Verſtärker geſcholtet. der die kleine Anfangsenergie ber 
Schleife auf einen ſolchen Betrag bringt, der ungefähr einer Hochantenne 
entſpricht. Beim Empfang des Lokalſenders bis auf etwa 50 Kilometer 
Entfernungen iſt das nicht nätig. Hier wird die Schleife einfach in den 
Sekundärkreis des Normalempfängers eingeſchaltet. Wir haben auf 
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nützlich fein, wenn der 
Rahmen ober die Schleife 
auf ganz winzige Dimenſionen zuſammengedrängt werden. Genügt nun 
zum Beiſpiel m bie Aufnahme irgendeines Rundfunks die im Apparat 2 
vorhandene Energie nicht, fo müßte hinter A 2 noch der ſogenannte 
Kraftverſtärker geſchaltet werden. Der Apparat kann ſtarke Energien 
noch weiter verſtärken, ſo daß damit in einem großen Saal auch mehrere 
Lautſprecher betrieben werden können. Dagegen darf man nicht erwarter. 
daß er eine Vergrößerung der Reichweite bringt; denn er leiſtet um fo 
weniger, je geringer die Anfangsenergien ſind, und um ſo mehr, je größer 
fie werden. Um die vorliegende Energiebilanz noch einmal zu über. 
blicken, nennen wir einige praktiſche Beiſpiele: , 
Jemand beſitzt den Empfänger A 2 und kann unter Verwendung eines 
Rahmens von 1 qm Fläche den Lokalſender mit Lautſprecher gut hören. 
Er möchte aber gern einen großen Lautſprecher, der einen Saal mit 
Tanzmuſik Keep fol, verwenden und findet, daß die Energie, die fein 
Apparat liefert, nicht zum Betrieb des Lautſprechers ausreicht. Es wäre 
nun grundfalſch, wenn er dem Apparat A 2, A 1 vorſchalten würde. 
Derſelbe bringt ihm dann wahrſcheinlich eine Verminderung der Laut 
ſtärke, auf keinen Fall aber eine Vergrößerung von ihnen. Er muß hier 
den Kraftverſtärker benutzen, der ſeinen Wunſch erfüllt. Genügt ihm die 
e dann noch nicht. fo wäre ein weiterer Kraftverſtärker zu 
empfehlen. 
Ein anderer Rundfunkteilnehmer wohnt 100 Kilometer von der Sende⸗ 
[telle entfernt und beſitzt ebenfalls A 2. Sein Rahmen bringt ihm den 
nächſtliegenden Sender nur ſehr leiſe auf dem Lautſprecher. Was kann 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkempriangs- 


einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichstelegraphen- 
verwaltung ist verboten und straibar 


Auto- und Radio-Akkumulaloren 
= Langfristige Garantien 
Reparaturen gewissenhaft 


Alired Luscher, Akkumulatoren-Fabrik 


Dresden: Strehlen, 
Preisliste 60 Seiten gegen 30 Pig. Marken, 


er ‚un? Entweder 
macht er einen Verſuch 
mit der Schleife, die 
eine weſentlich größe 
re Fläche als der Rah- 
men beſitzt, oder er 
ſchaltet bei A und E 
eine kleine Hilfs- oder 
Hochantenne ein und 
verwendet ben Rah- 
men nur zur Verſtär⸗ 
kung oder ſchaltet ihn 
gana aus unb ar: 

eitet mit der od, 
antenne allein. Aus 
Gründen der Stö⸗ 
rungsfreiheit will er 
jedoch nicht mit einer 
Hochantenne arbei- 
ten. Würde er nun 


A 3 dazu ſchalten, müßte er zu ſeinem Erſtaunen bemerken, daß die Laut⸗ 
ftärle faſt gar nicht gewachſen ift. Das kommt daher, bob nicht einmal A 2 
durch den nächſten Sender vollkommen ausgenutzt ift, b. h. durchgeſteuert 


Gesamtschaltbild eines Reflexempfängers mit Kraltverstärker und Zweiröhrenvorsatzgerät 


ftärte, wohl aber die Reichweite. 


wird. Noch viel mehr 
unnötigen Kraſtauf⸗ 
wand bringt er in ſein 
Apparatſyſtem, wenn 
er Az noch dazu fhal- 
tet. Er müßte in die⸗ 
fem Falle den Cmp: 
un en 
A 1 vorſchalten 
imi wiirde finden, 
daß alle ſeine Wünſche 
erfüllt ſind. Es kommt 
immer daraufan, die⸗ 
jenige Anzahl von 
Röhren, die man be⸗ 
nutzt, voll auszunut⸗ 
zen, oder wenn fie voll · 
grauen find, einen 
raftverſtärker da⸗ 
hinter allen: Mit 


bem Niederfrequenzverſtärker wird zwar bie Lautſtärke erhöht, aber niemals 
die Reichweite. Mit dem Hochſrequenzverſtärkre dagegen niemals bie Laut- 


Kappelmayer 


unbekannte Q 


Mit „Schwan im Blauband“ ist für die 
Hausfrauen eine neue Zeit angebrochen. 
Die hygienische Zubereitung, die Ver- 
wendung der feinsten Rohstoffe und vor 
allem unser Kirnverfahren haben „Schwan 
im Blauband“ zur „Feinkostmargarine“ 
geprägt. Damit ist den höchsten An- 
sprüchen des Geschmackes genügt. 


Kaufen Sie heute noch „Schwan im Blauband“ und urteilen Sie selbst} 


Nur ein Preis: 50 Pf. das Halbpfund. 
Nur eine Packung! wie nebenstehend. 


Eine in Deutschland 
QI 
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Korvettenkapitän Gadow: „Die deutſche SEH 


in Vergangenheit unb Gegenwar t“. Verlag Auguſt Scherl 
G. m. b. H., Berlin. Steifbroſchiert 2 Goldmark. 

Wie unſere deutſche Marine entſtand, wie ſie unter der Regierung Wil⸗ 
helms II. in ſtaunenswert raſcher Entwicklung ſich auswuchs zur zweit— 
ſtärkſten Kriegsflotte der Welt, wie ſie im Weltkriege den Ruf der „un— 
beſieglichen Flotte Englands“ zerſtörte und ſie im Skagerrak ſchlug, iſt | 
hier von kundigen Offizieren unſerer einſt jo ſtolzen Wehrmacht zur See | 
knapp und feſſelnd dargeſtellt. Der Abſchnitt „Marine und Umſturz“ 
verbreitet neues Licht über die Tragödie des Jahres 1918. Die ſchmach— 
volle Auslieferung unſerer unbeſiegten Rieſen an den zur See unter— 
legenen Gegner und ihr ehrenvolles Ende ſchildert das Kapitel „Scapa 
Flow“. Aber „navigare necesse est!“ Treu den Traditionen der großen 
Zeit ſteht unſere Reichsmarine heute wieder als ein markiger Stamm 
vor uns, der uns mit feſtem Vertrauen auf die Zukunft erfüllt. Wir | 
hören vom langſamen Wiederaufbau, von Organiſation und Tätigkeit 
unſerer heutigen Marine, vom allmählich wieder einſetzenden Auslands: | 


vs 
Als 
dienſt. Wertvolle Mitteilungen für alle, die jetzt bei der Flotte eintreten 


Ei 
wollen, bietet das Kapitel über „Erſatz und Laufbahnen der Reichs- Wunder 3 
marine”, zu m 


Adolph Johannes Fiſcher: „Ich [ud e Myriam“. Roman. 4^, 
Kopfwaschen d 


A. Polſt, Verlag, Salzburg. — Der Ich-Roman eines reichen Ariſto— 
Die Vorzüge sind überwältigend 


kraten, der überſättigt und lebensüberdrüſſig nach dem Revolver greift 
jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften, Eine Hälfte genügt reichlich 


und im letzten Augenblick durch einen Magier gerettet und zu neuen 
Abenteuern geführt wird. Die zwölf Kapitel des Buches führen den 
Leſer in raſchem Tempo zu ſpukhaften, fataliſtiſchen Steigerungen. Jedes 
Bild iſt ſchwarz in ſchwarz gemalt mit geſpenſterhaften Lichtern und 


— " e $ i Wé i li 3 ‘ derselben 

Schatten. Der Satan ſelbſt lacht und grinſt ... Und in all dem furcht— ee rg wer bol moo | 

baren Erleben als Unterton die Sehnſucht nach Myriam, die bald die eine geradezu wunder- ' Zu haben in den Apotheken, 

Schönheit, bald bie Keuſchheit verkörpert — die unbefriedigte Sehnſucht tätige Wirkung auf das Stück AQ Df , Drogerien, de mes 

nach einem reinen Glück. Das Buch wirkt wie eine Serie phantaſtiſcher den un allen SE 

Radierungen. Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall! - 
Robert Henſeling: „Werden unb Weſen ber A itro= Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. 7 Dresden 

Logie”. Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde, Franckh'ſche Verlags— t 


handlung, Stuttgart. — Will man die Aſtrologie begreifen und ihren 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, 
beginnender Arterienverkalkung, Muskel- und 
Gelenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks, 
— ———— Frauen- und Nerven leiden. 
T vorzügliche Konzerte + vielseitige Unterhaltungen 
Sport aller Art 
Sämtliche neuzeitliche Kurmittel / Beste Unterkunft zu 
Vorkriegspreisen ^ Ermäßigung der Kurabgabe ab 1. 


0 
September um 30%, ab 1. Oktober um etwa 60% 


Hessisches Staatsbad * En 19 9 7 Be Ge danzjährige Kurzeit Man fordere die neueste Auskunftsschrift F. 35 v. d. Bad- u. Kurverwaltung ai. Nauheim, 


Ve 


Fi ip | | oa wi. Schwarz | 11 Sana torium Reinharösbrunn | 
enwel Ü Wali-, Nerven- und Höhenluft-Kurort in Friedrichroda x Thüringen | 
|. Ranges. Mábige Preise. — Prospekte. i Besitzer und Leiter: Dr. med. Lippert-Kothe 


Kurhausbesitzer: CARL BAER. spez. Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten 


Innere, 


| -sanaronıum ame) Ter Zz 
* muskelschwäche, ihre Folgeerscheinungen u. Beseitigung von 
Bad Nauheim | 


Dr. med. Carl Tilliss, Herz-u.Nerven-Heilanstalt 

gegr. 1904 is d 25 erlin, Tauentzienstr. 20. 

Dr. Hans Stoll Broschüre M. 1.— durch Hiob-Verlag. Bin.-Lankwitz 
liche Prospekte 


Blutdruckerhóhung, > 
Asthma, chronische Katarrhe, Diten 
erkrankungen, Kropf, Frauen 


baba Suhan da 


n 
stärkste aller reinen Jodquelle 


No 1923/24. 

Neufassung ten Reni 
tändig am Platze 
Badeverwaltung: 


Dr. Mõller’s Sanatorium Große Erfolge in chron. | 
Dresden-Loschwitz. Krankheit. Prosp. frei.! 


WV a. Föhr, Haus Tanneck. 


Bahnstation Linie 
Garmisch. Badearzt $ 
Prospekt durch die 


| 
Sanatorium | 


d E d Y. limmermann- 


Vornehn im 
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taire: M. Neubauer. — Etablissement i „ oprié- Deutsc 
D nt pour le traitement de la tuberculose sous : Deutsches Haus. 
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Das neue Schlader-Album! 


KAFFEE HAG 


| Auf der ersten Schweiz. KHochkunstaus- 
| stellung in Luzern hat der cofeinfreie 
Kaffee Flag, als einziger der vertreten ge- 
wesenen 4 Uta feos, che höchste Auszeichn ung 
„Goldene Medaille mt Diplom“ erhalten 


COFFEINFREI 


19 Ca. größten Schlager für Ausgaben 10 | 
(mit vollst. Text. Ungek. Orig. - Ausgaben 


AUS DEM INHALT: 


Unter'n Linden. Marschlied aus der Revue 
„Drunter und Drüber“ von W. Kollo 
Ich hab" ein Stübchen. Foxtrottlied aus der 
Revue „Drunter und Drüber“. von W. Kollo 


Abends in dem kleinen Städtchen. 
Ungarischer Shimmy von R. Benatzky 
Manon. Lied u. Valse Boston v. W. Engel-Berger 
Heut' hab' ich noch was vor. Lied und 
Shimmy von W. Engel - Berger 
Ich möchte einmal — — — 1 Shimmy- 
Foxtrott von H. Abendroth 
Oh Marianka?! Lied u. Shimmy v. E. Geiger 
Ja, was will denn dieses Mädel von 
mir? Java von J. Benes 
Affi. Shimmy-Fox von L Eysoldt 


IHR AUGE 


verlangt bei Fehlsichtigkeit das punk- 
fuelle Brillengles, welches stets randscharfe 
Bilder gibt. 7 von 10mal Kopfsdimerzen 
kommen von dem Gebrauch gewöhnlicher 


Komm nach Mahagonne! Afrikan. 
Shimmy von Krauss-Elka 


und weitere 9 große Schlager 


Preis Mk. 3.50 
(zuzügl. des ortsüblichen Sortimentszuschlages) 


KH 


Der früher erschienene 1. Band wird bei dieser 
Gelegenheit in empfehlende Erinnerung gebracht 


Zu haben in jeder Musikalicn-, Instrumenten- 
und Buchhandlung oder direkt vom Verlag 


Anion J. Benjamin, Leipzig-R. 


Göschenstraße 2—4 


Brillengläser her, die nur durch die Mitte 

scharf abbilden. Unsere punktuellen Perfa- 

glaser sind dagegen eine Wohltat und durch 

Jahrzehntelange Forschungen von nicht 

| mehr zu übertreffender Vollkommenheit 
Verlangen Sie bei Ihrem Optiker nur 


Rodenstocks 


punktuelle 


Perfa-Gláser ` 


Aufklärungsbroschüre „Perfa D” kostenlos von 
OPTISCHE WERKE | 


G.RODENSTOCK, MÜNCHEN X 


Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfárbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 
fárbt aues oder rotes Haar 
Ww eoht blond, braun oder sohwarz. & 
A 1 Wi Jahrelang brauch- Hs 
d. Hofers 


ar. Diskrete Zusendung. 
* 
* Ecua 
Kosmet. Laboratorium. Berlin 6. Koppenstrasse 9. 


= Rassehunde 


N 
| S Wach-, Schutz-, Salon- und Jagdhunde 


e Arthur Seyfarth, Köstritz 15. (Thür.) 


Gegründet 1864. 
Export nach allen Weltteilen. Illustr. 
Prachtkatalog mit Preisverzeichnis und 
Beschreibung aller Rassen Mark 1,—. 


- & d Tausendfach bewährte 


Nahrung bei: 


Kufe K © Brechdurchfall, 


Diarrhöe 


u nm m Darmkatarrh. 


Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 
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| seit 28 Jahren anerkannt beste 


S 5 
SAAL UT DEEZ 
V . färbt echt Ze 


; und natürlich 
in allen Nuancen, 


vom hellsten Blond 


bis zum tiefsten Schwarz. 
7 Probekartons zu 1 Portion --- Goldmark 1,50. 
| g. Karton zu portionen- Goldmark 450. 


weltbekannt. Er wirkt regelmäßig. morgens 
und abends,genossen bei Hagen u- Darm: 


LF.SCHWARZLOSE SÖHNE 
s BERLIN, Markgrafenstr 26. 


berali erkat 


leiden äußerst wohltuend und ist ein be- 
wahrtes Stärkungsmittel für Unterernährte, 


Nur echt in blauen Cartons, nie lose! 


Wert unb Unwert beurteilen lernen, [o muß man ihre geiſtesgeſchichtliche 
Entſtehung betrachten unb fid) mit den Grundzügen des modernen aftro- 


nomiſchen Weltbildes vertraut machen. Dieſem Zweck will das Büchlein 
dienen. Bei aller Kürze und Verſtändlichkeit der Darſtellung ſieht der 
Leſer doch auch das aſtrologiſche Weltbild und Syſtem in einer geiſtes⸗ 
geſchichtlichen Notwendigkeit und Macht vor ſich aufwachſen. Ein kurzes 
Schluß wort deutet ben entwicklungsgeſchichtlichen Anſchluß der Gegen- 
wart und Zukunft an die unſterblichen Kerngedanken der Aſtrologie an, 
die ja in ihrem ganzen ſyſtematiſchen Gehalt und ihrer prophetiſchen 
Pragis für uns tot und praktiſch wertlos geworden ift. 


„Die herrſchaftliche Küche“. Nummer 1 des 20. Jahrgangs. 
Volkswirtſchaftliche Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin 91386. 
Volksausgabe des be- 
Alexander Köhler Verlag, 


„Wie ſage ich's meinem Kinde“. 
kannten Erziehungsbuchs „Am Lebensquell“. 
Dresden⸗A. 


Dr. Möllers Sanatorium in Dresden-Loschwitz hat eine Überaus günsti.e 
Lage auf den lieblichen Höhen von Loschwitz in stets reiner Luft, 100 Meter über der 
Elbe. Dresden mit seinen Kunstschützen und Sehenswürdigkeiten, die nahe Sächsische 
Schweiz und die sonstige abwechsiungsreiche Umgebung bieten den Besuchern di 
Anstalt Kunst- und Naturgenuß in größter Mannigfaltigkeit. Seine Erfolge hat das 
Sanatorium hauptsächlich exakt durchgeführten Diüt-Kuren, darunter auch der rühm- 


lichst bekannten Trockenkur nach Schroth, zu verdanken, die, wissenschaftlich und 
individuell gehandhabt, sich oft auch da noch wirkungsvoll gezeigt hat, wo alle anderen 


: Heilverfahren versagten. 


Über die müBigen Preise und alles Nühere geben die von 


der Anstalt auf Wunsch versandten Druckschriften umfassend Auskunft. 


„Antiparasit“, 


das radikale Universal-Mittel gegen alle Schädlinge 
und Parasiten an Menschen, Pflanzen und Tieren, ein Präparat, welches seit 
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Kurhaus Sonn-Matt. Voralpine Höhenlage a.Vierwaldstättersee 
600 m ü. M. — Phvsikal.-diät. 


eilverfahren. — Kurer 


Bl k b H Töchterheim Marg. Schrader. 
an en urg d. am Herr, Höhenl. a. Wald. Näh, Prosp. 
esden, Schier keln ng 
Strehlenerstr. 55. Eigene Villa m. sch. Garten. 
Beste Lehrkráfte für Sprachen, Wissenschaft. Musik etc. 
Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. 


Dresden-Hirsch, Straußstr.7c. Tóchterh. Schellberg. 
Erstkl. alls. Fortbild. u. Erzieh. Kunst. Komf. H. Herrl. Lage. 
Or. Gart. Sorgt. Kórperpfl. Beste Empf. d. Elt. Prosp. Porto. 


Heppenheim (itr. Tihterhein Geschw. Hack. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnäben, Schaxidern, Gartenbau, Fortbildung, Sport. ben, 


Eisenach Th.u. Ostseebad Zinnowitz. Haus Hoffmann. 
Ideales Töchterheim i. Berg u. a.d. See. Neuzeitlich eingerichtet. 
Reformbett. usw. Gründl. hauswirtschaftl. Ausbild. Wissenschaft, 
Musik,Sport. Leiterin: Thea Hotze, staatl. gepr. Hauswirtschafts- 
lehr. Anfrag. bis Oktober: Haus Hoffmann, Ostseebad Zinnowiszt. 


Bad $adisa a. Töchterheim Blisabeth. 


Haushaltungs- und wissen- 
schaftliches Pensionat. Prima Referenz. v. Knobelsdorff. 


Thale 


(Harz) Töchterheim Lohmann. een 


u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 


lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt. 


NGENIEUR- 
AKADEMIE 


(Städtisches Polytechnikum) 
Wismar an der Osísee 
Prospekt durch das Sekretariat 


Kasino vorhanden 


Lernt fremde 
Sprachen 


Geite M. 2600.— bam 
die Herausgabe: Robert Mohr, beide 


— bzw. M. — — 
in Wien. 


Berlin W 


Hauptſchriftleitung: Carl [ 
Für ben Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieni 


es wird gebeten, Proſpekt Geſtellungen bei nadjtejenden Suftituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Tel. Buckow (Mirt 
s Schweiz) Nr. 61. 
ahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 


11, Std. 
und See. 


Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Kórperliche Ert chung 
Qute erpfic gung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (50 
orschule bis Pri 


Schülerbeete). 


Wichtig für 
@evmnesiasten und Teohniker 
Kampratha Schnelfunterricht 


Skelett der 


Mathematik 


(Geometrie, Algebra, Arithmetik 
und Trigonometrie) mit optischen 
Hilfsmitteln in farbig. Steindruck 
auf nur 30 Blatt (— 60 Seiten) In 


ma. Näheres Drucksachen. 

Ballenstedt im Harz, Städt, „Gymnasium 

M. Realschule. Klass. Auk ger. Died E Dekio. 
Dir Well 
Staatlich beaufs., 
e 
m. Park. Satz. d. N ll. Web bm, 
Schweiger Institut Detmold 
Gegr. 18%. T Wald. 
Schnelle, sichere Vorb. Obersck 

Prima. In- u. Ausländ. Prospekt. 

Buchführung brief K. gratia 


Postkartengröße. Einzigartig be- 
F. Simon, Berlin-Grunewald. | währtes Lehrmittel und Vade- 


mecum für Studium und Praxis. 
„Muß Ihnen meine Bewunderung 
aussprechen,“ „Ich bin begeistert 
von Ihrer Methode" und tausend 
andere Anerkennungen u. 8. von 
Gymnasialprofessoren, vomTech- 
nlkum Mittweida und Hudburg- 
hausen,vom Polytechnikum Fried- 
berg, von der Ingenieurschule 
Zwickau. Preis M. 3.— Frei- 


Einj.-Abitgr SN Bot 


Neuzeitliche Ing. -Ausbildg. 
im Maschinenbau, Elektrotech- 
nik sowie Eisenhoch- und 
Brückenbau. Billigste Ver- 
pflegung in der Anstalt. 
Technikum Hainichen, Sachsen, | 


Technikum Miltweida 


Programm vom Sekretariat des Technikums Mirtweida YS 


BERLITZ 


prosp. No.8. KamprathVerlag 
| eipzig, rong Johann Sie: 8. 
Postscheckk. 53 


46, Tel. 20488. ! 


66 Leipzigerstr. 123a 
SO Tauentzienstr.19a 
Die „Woche“ erſcheint DT einmal nungen in allen Scherl-Filtalen, Buchhandlungen und bei der Poft laut Poftzeitungslifte. — 


Rhan, Berlin : Schöneberg. — In Oeſterreich 
) Berlin. . Unverlangte Einfendungen werden nur zurückgeſchickt, 


J HimpeisPádadosium Bad eee 
Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. 

Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit vgl 
ternat. Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reiſe ein. ófíentl. Oberrealschule. — 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Fórderkurse (Umschu- 
lung); familiäres Zusammenleb. individ, Erziehung, stándg, 

y Oberwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 
pflege,reichl.kräft.Ernähr.;Sport(Winter u. Sommer) Tennis, 
eig. Plätze, (Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz. Prosp. 

E Refer. durch d. Direktion d. Pádagogiums,Fernru! 43. 


1 Staatliches Schülerheim mit Realschule 

Seesen a. III. (Oberrealschule i. E.) ehem. Jacobsot- 

schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. Modernes 

Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime. Beaut- 

sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 

rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche V 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


Frau Schotanus. Wissenschaft, 
Haushalt, Kunstgew, Malen, 
Musik. Sprachen Eigenes Hanz 
am Walde. GepruſteLehrkrais. 


Ingenienrschule Zwickau 1. SA. Ferit. Fabr-inge g 


nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro- Techniker. — 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. u 


mir selbst? 


Bestehen Aussichten, meine Stellung zu halten oder n ee: 


Wie kann ich mich umstellen? Wie erreiche ich 
eine höhere Gehaltsklasse? Wie komme ich zu einer besser 
bezahlten Stellung? 


Mur durch Erweiterung 


der wissenschaftlichen u. fachtechnischen Kenntnisse u. Nachhe- 
lung versáumter Prüfungen ist dies móglich. Unsere Beratumgs- 
stelle erteilt unentgeltlich Auskunft. Schreiben Sie darum noc? 
heute unter genauer Darstellung Ihrer Absichten und Ihres der 


zeitigen Berufes. Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam N., 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


eigenpreife (in Goldmark) mm St 1.5 
P onto dnd p UA eem B. Birth: für 
wenn 


beiliegt. — Berlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin GW 68, Scherlhaus. 
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längerer Zeit von der Chemischen Fabrik Maral mit groBem Erfolg in den . e 
Handel gebracht wird. erscheint berufen, der deutschen Land- und Volkswirt- (iet IN) IoA[nduqo7 N Sep pun VUM uu 


schaft sehr große wirtschaftliche Vorteile zu sichern, denn die Gefahr. welche 

dem deutschen Kartoffelbau durch den Kolorado-Käfer droht, Scherzfrage? 

sowie die furchtbare Raupenplage, durch die ganze Waldstütten, Felder und 

Gärten vernichtet wurden, ist außerordentlich groß. Die Versuche mit „Anti Was darf eine kluge Frau nicht ausgehen lassen? 


parasit“, welche bei staatlichen Behörden in teilwelse recht langer Pe, | —— — 
fungszeit gemacht wurden, fielen sehr gut awe. Zahlreiche glänzende Begut- 
achtungen liegen vor. Es sei hierzu auf das in dieser Nummer erschienene 
Preisausschreiben der Firma Chemische Fabrik Maxa I, Hamburg 23, 
hingewiesen. 

Bad Steben. Die Bäderpreise im staatl. bayer. Stahl- und Mineralbad 
Steben bei Hof sind ab 18. August ermäßigt worden. Es kostet nunmehr ein 
Moorvollbad 5 M., Moorsitzbad 4 M.. órtl. Moorbad 2,50 M., sümtl. einschl. 
Reinigungsbad, kohlensaure Stahlbüder 3 M., mit Sole 0,50 M., mit Fichten- 
nadelzusatz 1 M., Süßwasserbäder 1,50 M.. Zusätze mit Sole und Fichtennadel 
0,50 M. bzw. 1 M. mehr. Die Kurzeit dauert bis 30. September, ab 7, 9. ist 
die Kurtaxe auf 10 M. ermäßigt. 


Rheinisches Apfelkraut 


SEIT 1525 


BOLS 


FEINSTER SCHIEDAMMER GEN EVER 


Bevor Sie heiraten 


% front lockenelixier 
I i 


bekannte Güte, liefert zu Mk. 5.50 pro 10 Pfd. Posteimer frei müssen Sie in Ihrem elgenen Interesse die Ratschláge eines ge ^ a 
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung auf Postscheck- enabrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 1 e Du ihre P 
konto 3684 Köln. Ernst Adrian, Oberkassel. es Weibes in n fd Ketten PUNgG-F.2 Mk. mit Leo 


Slegkr. Rhein, Apfelkraut- und Geleefabrik, 


nete AH A2 
Dienen-Honió 5:7 | Was will der 7 
4 


Offenbacher Kranken- 


Luckerkranke Baby prera 


Qualitàt (keine minderwertige 
Auslandsware) versend. in Post- 
kollis von 1%, Did an Groß» 
imkerei Ebersbach, Sa, 


Billigster Preis auf Anfrage. | Bogantſatton . y 
ornehm, diskret. ett 1914 


Die Zuckerkrankheit ist — wie $ . 
die Ergebnisse der 3 Kat.A üb.Selbsahr 
Forschung bewiesen haben — | e : e ëng nd oa 
auf das Vorhandensein von M. B über Kranken fahrstürle z. Schieben. 
hochgradiger Herzschwäche u. - 


ur zu beziehen von 
Dresden N 6/70. 


| 


* NN s große Erfolge. Tauſende von 
Oxydationsschwäche zurück- HEHE RE eren 
zuführen, weshalb auch die bis- eehte a. allen Kreiſen Fordern auch 
herigen Diátkuren nur selten Sie unten Einf ae 20 Pi 


Heilung brachten. Wer darum 

der Diätkuren überdrüssig, ver- 

langenoch heuteGratisprospekt 

über ein neues, zukunftreiches 

Verfahren ohne Diät und um- 

stündliche Kuren von Lütegia 
G. m. b. H., Cassel 30. 


unfere Bundesſchriften in neus 
tralem Kuvert. Vollkommene 
Diskretion wird gewährleiſtet. 
Verlag G. Bereiter, Frant. 
furt a. O., Bergſtraße 161, 
Eſſen⸗R., Bahnhofſtr. 79 und 
München, Maxtimiltanſtr. 31 


Bewährt seit 30 Jahren! 


m Mitesseriüger 


beseitigt in ] Minute 
Mitesser und Hautfett- 
glanz! Pickel. Sommer— 
. sprossenin wenig. Tag. 
Preis 2.50 G.-M, außer Porto. 
Gesichts-, Wangen-, Brust- u. 
Nasenröte 
sowie Blutandrang beseitigt 
sofort ,JEdelblass**, Preis 
2.50 Goldmark, außer Porto. 
Paul Waser, Bl.-Halensee $, 
Bornstedter Str. 8. 
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1 Kaufe altes 


< |Papier-Cie Bell 


1 aller Arten, Tausendmark- 
\ scheine usw., auch Silber- 
v3 geld. Tausche Ware dafür 
WW je nach Menge. Genaue 

Informationen und Waren- 

muster gegen Mark 1,20. 
W Augus. Lambart, Pforzheim. 


Postfach 53. 
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Omàdige Frau! 
Bavsonalamatiqen. in dux nabe J 
Da. Gartenlaübe” hat die rote 
Uva. Art! 
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Métttetetoooo0000000 06902 
: Vergebe nach jedem Ort 


Versandstelle 


* 


+ 


Näheres geg. Rückporto 
$ P. Holter, Breslau E. 100 
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verzögert die Schönheiis- 
pflege nach dem System 
Plumhoff. Verlang. Sie ko- 
stenſos die interessante Bro- 
schüre „Der erste Schritt“ 
Fritz W. Plumhoff. Berlin 17, 
Courbiérestr. 2. 
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Stedgtemremmr? 
iur die innere Ruhe beseitigt | 
Ihre Angst. Aufklárungsschrift | 
1.— Mark. M. Landau, 
Nürnberg, Hirschelgasse 1. | 
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im Gesicht und am Kórper entfernt sofort 


»urmeinHwalinHaarentferner'' 


N rar Oft nachgeanmt — doch nie erreicht ! Deutsches Reichspaten! 
r. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
ermatologen u. gerichtl. vereidigten Chemikern als gänzlich Ten 
unschädlich u. sicher wirkend glanz. begutachtet, Preis d.-M. 5.-. s A y cvm d 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthals'raDe 99, | 1 NL. x: Pa IZ p | 
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^ Die Chronische Herzschwäche ist — wie die Ergebnisse der 
heuesten Forschung nunmehr bewiesen haben — nicht nur 
J SH Ursache fast aller Stoffwechselkrankeiten, kórperlicher 
d hei nervóser Leiden, sondern es kónnen auch diese Krank- 
eiten nicht geheilt werden, bevor nicht die Herzschwäche 
| beseitigt ist. Verlangen Sie darum. ehe es zu Spät ist, Gratis- 
| Hrospekt Nr. 8 über „Ursache und Heilung der chronischen 
lerzschwäche“ von Lütegia G. m. b. H., Cassel 30 
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Bei Nervenschwäche 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eine 


regelrechte Nerven- Nahrung! p 
* n g! Pemanerv-Nerven-Nah- ie bei Einhö in Spezialgeschoften 
rung ist das Richtige. Probeschachtel gegen 30 Pig. Verlangen Sie bei Einköufen in Sp 3 


Marken. Ein Wochenquantum für 3.— M., ein Monats- | » a | | 

quantum für 8.— M. frei Haus. Schreiben Sie noch heute an | É WELLNER-SILBER-BESTECKE l 7 ist danas idlonleo Shsthildun ER 

»PEMAPHARM^" G. m. b. H., Magdeburg 34. "i " und Zorvenstärkungsmittot. 
— = : — — $ACHSISCHE METALLWARENFA im 
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„Dem Haar fehlt nichts als — Humagſolan!“ 


Bemerten Gir, 
daß Ihr Haar ausfällt? 


Daß es trocken und (próbe ift oder feinen Glanz verliert? Dann iff es die hoͤchſte Zeit, ſofort etwas 
dagegen zu tun; denn ſonſt könnte es leicht zu ſpaͤt fein und Ihr Haarſchmuck könnte unwiederbringlich 
verloren gehen. Das ift aber durchaus keine gleihgültige Sache, denn einerfeits find Ihnen die Haare 
zum Schutze gegen Erkaͤltungen gegeben, und andererſeits ſehen Sie mit vollem Haar weit jugend» 
licher und leistungsfähiger aus als mit einer Glatze. Und das iff im Lebenskampfe von nicht zu 
unterſchätzender Wichtigkeit. Die Mittel, die man gegen den Haarausfall ſeither angewendet hat, 
Haarwäſſer und Salben, haben felten zum Ziele geführt, Denn das Haar erhält, wie jedes andere 
Organ des Körpers, ſeine Nahrung nicht von außen, ſondern aus dem Blute. Deshalb hat der 
berühmte Forſcher Geh. Rat dae Dr. N. Zuntz einen neuen Weg zur Förderung des Haarwuchſes 


eingeſchlagen. Er führt dem Haar innerlich diejenigen Bauſtoffe zu, deren es zu feiner Ernahrung und 
Erhaltung beſonders bedarf. Das von ihm gefundene ſpezifiſche Haarnaͤhrmittel iſt das „Humagſolan“ 


Mehr als 1200 Arzte emmfehlen 


heute bereits dieſes Mittel auf Grund der Erfolge, die ſie damit erzielt haben. Eine große Anzahl von 
ihnen berichtet uns, daß kurze Zeit nach dem Einnehmen von Humagſolan der Haarausfall zum Still. 
ſtand kam und daß neuer kraͤftiger Haarwuchs ſelbſt in verzweifelten Fällen ſich zeigte. n Arzt ſchreibt 
uns, daß er allein in einem Jahre 60 Erfolge mit Humagſolan erzielt habe. Mehrere Arzte teilten uns 
ſchriftſich mit, daß ſie mit Hilfe von Humagſolan eine völlige Kahlheit des Kopfes behoben haben, die 
in einem Falle 8, im anderen ſogar 9 Jahre beſtanden hat! Ein anderer ſchreibt uns: „Das Humag⸗ 
folan wird von einer Patientin, die vor / Jahren von einer ſchweren Alopecia (Haarausfall) befallen 
wurde, mit ſehr großem Erfolge angewendet, nachdem die anderen üblichen Kuren verſagt haben. Ich 
werde in der nächſten Arztevereinsſitzung über das Mittel empfehlend berichten.“ Täglich gehen uns neue 
Anerkennungen zu. Die Fattinger⸗Werke für chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, Aktiengeſellſchaft, 
Berlin NW. 7, verſenden auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei aufklaͤrende Schriften über das Weſen und 
die Wirkung des Humagſolan. Humagſolan in Originalpackungen, ausreichend für den Bedarf eines 
Monats, ift in allen Apotheken, Drogerien und einſchlägigen Geſchäften zu haben. Nehmen Sie bee 
halb bei Haarausfall ſofort 


Humagſolan 
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Sind dle Rü-, Motorrad- oder Autofahrer?! qe 


daun beteiligen Sie sich an nachstehendem 
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Wir suchen für unsere erstklassigen Herren- und Damenfahrräder 


einen neuen Namen, 


A 
W ettbe W erb. 
y 5 
der Radeigenschaften, wie Schnelligkeit, Stabilität, leichten Lauf od. dgl. möglichst 


zum Ausdruck bringt (z. B. Blitz, Pfeil od. dgl.) By 


Für gute Vorschlüge verteilen wir wertvolle Prämien. E^ 


Von je 250 Einsendungen wird die beste mit einer silbernen Herren- oder Damen- | 
uhr im Werte von Mk. 25.—, | 


von je 1000 Einsendungen wird die beste mit einem ersiklassigen, kompletten 
Herren- oder Damenrade im Werte von Mk. 120.— 


von je 1 Einsendungen wird die beste mit einem Motorrade im Werte von 
e 2 


000.— und 
von je 75000 Einsendungen wird die beste mit einem Luxusauto im Werte von 
Mk. 6000.— prAmiiert. 


Es gelangen also bei 75000 Einsendungen unbedingt zur Verteilung: 


300 silberne Uhren, 75 Fahrräder, 
7 Motorräder und 1 Luxusauto 


Am Wettbewerb kann jedermann teilnehmen, der von uns eine komplette elek. 
trische Fahrrad- und Handlampe mit Scheinwerfer und Batterie zum Preise von 
Mk. 4.— portofrei bezieht. Jeder Lampe liegt ein 


Gutschein über Mk. 20.— 


bei, der beim Kauf je eines unserer Räder voll in Anrechnung kommt. Unsere 
Angestellten und Arbeiter dürfen am Wettbewerb nicht teilnehmen, Ein Preis- 
richterkollegium unter dem Vorsitz des Notars Herrn Walter Rudolph, Dessau- 


+ 

die besten elektr, Hebezeuge 
Zerbster Straße 65, wird 14 Tage nach Schlußdes Wettbewerbs über die eingegan, 11 1 1 
genen Nomen une 9 worauf org Preisveriellun sofort stattfindet, “Die Dr. rur alle B etrieb e: Lieierb ar ab 
miierten Namen gehen in unsern Bes er, nicht ierte zu erwerben, behal- 
ten wir uns vor, da wir auf das Preisrichterurteil ohne Einfluß sind. "Die Einseh- Lager: Weft fer (Ruhr) u , Berlin — 
dungen müssen bis spätestens 10. Oktober 1924 geschehen (Poststempel) und sind 
mit tellung auf Fahrradlampen sowie 4 Rentenmark hierfür zu senden an: 4 nnn Par u^ HMM egen. dii $ 

Z 


o 


Herrn Notar Walter Rudolph, Dessau, Zerbster Straße 65, 2 / 2 2 / 


eohrradfobrfk H. Lehmann & €, Dessau, Puuliplirtz 16. . 
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mE KARMELITERGEIST 


rU o billigsten bei 
der Fabrik à 

Herm. Dölling jr. Marknenkirdhent13. 

Bei Sicherstellung Teilzahlung! 

; Offenbacher Kranken- 

| ,  lahrzeuj-Fabrik 


Mal! E ALTBEWÄHRTES HAUSMITTEL 


OS) orfenbach a. M.3 | 


Kat. A üb.Selbstfahr, 
Rat. B über Kranken fahrstähle z. Schieben. 


nach — eg D 
ausgezeichnetes Wund- u. 
Kinder! Vom ersten Lebenstage angewandt. 


LANULA-PUDER =— 
Wundliegen, Wundreiben, En 
Er ist Volk eam reizios! — In Verbin 


ist in tausenden von Famil - 
ständig im Gebrauch. a = 


Verlongen Sie bei Einkaulen in Speziolgeschoflen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


Schaumkraft 
die K ge 
apon bekommt das Haar seidi 
Le mde te Pille. Man achte im Ein- 
kauf auf poi pii Schutzmarke, denn 
sie allein verbürgt das echte und gute Fabrikat. | 


Lanula-Puder 
als Körper- und Fustreuputer, 


! ni 
Präparate sind ein eführt in Kr — 
m Säuplingskliniken, Saugiingsfürsorgeste 


Dr. Rudolph Bauer 


Langbein 
— | Fabrik, Plauen 1. V 
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merum neue Feinkosf-Puddings 
sind Leckerbissen 


Sehr preiswert und nahrhaft 


Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld 


Oliva bei Danzig — Baden bei Wien — Brünn 
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Bildgröße 45.— G.-M. 
61 : 81 cm 
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Original - Radierung 


ERHARDT ERDMANN 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung, wo nicht direkt von 
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Das besie Ratienvertilgungsmitiel der Welt. : 
92 Ratten lagen am Morgen tof da: ene — | 
| 


en 
' = 


tilgungsmittel. Unschädlich für Menschen, unschädlich für Haustiere, Wild, EF E 
Geflügel; kann also in Pferde-, Schweine-, Hühnerställen, in Küche und Keller, i F 
überall ausgelegt werden. Tötet nur Ratten und Mäuse, aber in einer bisher 
wohl kaum dagewesenen Weise, auch alle Wasserratten, Erdratten und Wühl- 
máuse. Gutsbesitzer v. S. in Szr.... Posen schreibt: „Gestern wurde Ihr Mittel 
ausgelegt. Resultat heute 92 tote Ratten, große und kleine. Mit Bestimmtheit 
ist anzunehmen, daß außerdem roch eine große Anzahl in Verstecken verendete.“ ES 
— Revierjäger Sch. Wiegschütz schreibt: „Ihre letzte Sendung hat unter den 
Ratten sehr aufgeräumt. Ich fand an einem Tage 86 tote Ratten.“ — Ulrich v. j 
K. Schlockow schreibt: „Ihr Vertilgungsmittel habe ich gestern ausgelegt. Heute 
morgen groDartiger E ríolg : 57 tote Ratten wurden verendet gefunden, davon 25 
Stück unter einem Strohbund. Wieviel mögen noch in den Gängen stecken? 
— 1 Kilo dieses Rattenvertilgungsmittels 1,85 M., 2 Kilo 3.15, 4 Kilo M. 6.—, ' 
6 Kilo M. 8.—, 10 Kilo 10 Mark. Zu beziehen durch A 


Fritz Peterseim Erfurt, 


von Behörden, Schulen, Universitäten, Städtischen Gartenverwaltungen, Garten. 
bauvereinen und Hunderttausenden von Privatpersonen benutzte Bezugsquelle, 
gärtnerische und landwirtschaftliche Erzeugnisse. Hauptkatalog umsonst, 


Knaben-Matrosen-Anzüóe 
und Mádchen-Kleider 


vorschriftsmäß. gearbeitet aus 
echten Marine-Molton für 
jedes Alter sowie 


Marine-Moltons u. Tache 
empfiehlt 


Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 
Bitte verl. Sie illustr. Preisliste 
u. Stoffproben gratis u. franko 


VORWERK — TEPPICHE & 
DECKEN — MOBELSTOFFE RN In Apotheken, 
(atrophische) und knochen- Drogerien und 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN schwache (rachitische) Kinder. | ebensmittel-Handlungen 


Von Aerzten warm empfohlen. 
Anleitung zur Ernährung kostenlos durch 


WMOERMWEEäkK I 0. (nel, Leinzis, Hardenberóstrabe 54 
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KRUPP-Sicherheits- 


schlösser 
gehsren , cen fer 
in jedes ^, der Beinkorrektions Appana 

H m * 

aus p phys.-anat. Broschüre. 

Zu haben in allen 7 Arno Hidaer, Chemnitz Sa. E30. 
einschlägigen Geschäften 7 


en SIE NICHT MEHR RAUCHEN? VORWERK & G,BARMEN 


| E: Erfolg sofort. Auskunft gerne gegen Rückporto. | 
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Frühstückskrünteriee 


macht schlanke graziósc Figur, 
fórd.Stoffwechs. u. Verdauung. 
Unschádlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete). 
Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 
Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 
50 Pfd. abgenommen. 
Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut 
Hermes, München 90, 
Baaderstr. 8. Broschüre gratis. 


Bildung froj! 
rei macht rei » 


| für einen Monat zur Probe 
können Sie die populäre 


„Verflixt!“ ein Dieb 7 


zum andern spricht, m 
. Aktiengesellschait, 
„Beim Kruppschloß tut’s p e 
illustr. Wochenschrift für : : ` 7 gr. i 
Wissenschaft und Technik . 77 eg 


VR SE prenel „ges mi ee E | 
Frankfurt a. M., Niddastr.81. FRIED. KRUPP AKTIENGESELLSCHAFT / ESSEN "stellungen auf die „Woche: | 
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Gute Zähne — Gute Geſundheit 


Die Zähne aber muß man fih durch richtige Pflege erhalten. Einer der ſchlimmſten Feinde derſelben if der 

Zahnſtein, denn er iſt als Arſache an faſt allen Zahnkrankheiten beteiligt. Beſonders verurſacht er den Zahn⸗ 

fachſchwund, der die Zähne nach und nach zum Ausfallen bringt. Deshalb muß das Anſetzen des Zahnſteins 
verhütet werden. Die Zahnpaſta, welche den Zahnſtein am ſicherſten auflöſt, iſt 


As5oloolitb 


Zu haben in den einfhlägigen Geſchaͤſten. 


eine Wonne! 


Dr. Lahmanns 
Gesundheits Sfiefel _ 


In allen auren Plakate gekennzeichneten Schuhgeschalten zu naven, wo 


nicht, weist Bezugsquellen nach 


Eduard Lingel, 


Schuhfabrik A G, Erfurt. 


Fattinger⸗Werke W.G., Berlin NW. T. 


F-WOLFF Y JOHN KARLSRUHE 


j AF 


fae. 
fefe 


STEHT DURCH ZUSNIZ VON KALODERMNGELEFE 
AN DER :SPITZE SÄMTLICHER RASIERSEIFEN 


JUNGER €, GEBHARDT 
BERLIN f. 1%. ~ 
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Wenn Müller nicht mehr pusten kann 
Dann hält er seinen „Fön“ mal tan! 


Nur echt mit vom Schutzmarke „Fön“ 


Zur erde und » A Schónheitspflege: 
> „Radiolux“ D R. P 


erdschlı 


elektr. 1 elektr. T—— — 
Ueberall erhältlich! 


Zu Weihnachten erscheint „Das lustige FO - Buch*, das 
billigste und lustigste Bilderbuch für Jun ^d Alt mit 
vielen Beiträgen erster Künstle er. 


FABRIK »SANITAS« œ BERLIN N 94 


Schbwar: lose Söhne 
Berlin. 


Detallverkauf: Markgrafenstr. 28 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im S$cidenctul 13,—, Probe 2,75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 


erhältlich ín allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung 


DESHALB DER BILLIGSTE u. ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


ët Braun lhis eet SCENE CH 


erfrischende Zahnpasta,von nicht zu überbietender Güte! 


60: vi 
— ——: 8 zum 


Dr. P. Stefferk's 
P Hosenleibbinde 


Prospekte jederzeit 


i E auf Anfrage. 
e Bruchbänder 
AA. Künstl. Glieder 
UA 1 Banda 


UERDINGEN A RH: Æ 


37,IV° 


Achten Sie auf unsere 


eingestempelte 


Schutzmarke 


VAUEN 


Die Rillenpfeife aus hundertjährigem, altabge- 


lagertem Bruyéreholz, raucht kühl und angenehm, weil durch 

die Riefung die Oberfläche des Kopfes unterbrochen wird. 

AuBerdem hat diese elegante, federleichte VAUEN-Pfeife 

eine Paraspitze mitTrockenrauchbiß und Aluminiumvorrichtung, 
welche das Lufiloch ste's sauber hält. 


* 


Nur echt mit Stempel 
1162 Ges. Gesch. VAU EN 


Deposé.Roegd 


erhalten Sie durch l 
BERKEFELN 


Prospekte 
postirei 


BFRKEFELC 
FILTER GMSH 
CELLE.H. 


Vor Nachahmung 
wird gewarnt. 


Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 


Asthmaieidende 


ein wichtige Aufklä- 

über sofortige Hilfe 
kos enlos durch Plumatol 
GA. m. b. H., Berlin 17, 


Barmen 9. Courbiörestr. 2. 
Ernst Hess Nachfole. di 
Kiintentbal 1. Sa. Nr. 141 Zigarren, Zigaretten a. 
e Tabake lief. allerbilligst. 
Harmoniums, Sprech- Preisliste umsonst. 


apparate! Fabrikation, 
ersand. Oroßer Jubi- 
ne gratis. 


Schallplatten p. $t. 2.30 M. 


Biel Beni garant. rein, 
enen- erstklassige 
Qualität (keine minderwertige 
Auslandsware) versend. in Post- 
kollis von 11; Did. an Groß- 
imkerei Ebersbach, Sa. 
Billigster Preis auf Anfrage- 


Fort mit dem 


 Rorkstlefe] 


Beinverkürzugg 
unsichtbar. Gang 
elastisch u.leicht. 
Jeder Ladenstiefel verwendbar. 

Oratis- Droschüre sendet 


Extension Pragkfurt a. M., 
Er, Eschersheim 500 


Neurasthenie 


Nervenschwüche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewallmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preis- 

ekrönt. Werk,n. neuesten Er- 
tege: bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg, von M. 1,50 i. Briefmark. 
£u beziehen vom Verlag 
Estesanus, Genf 2 CG 


Mod. 


v 0 3 


Jchokol ade Sralinen» 


Tabak- u. Zigarrenfabriken 
Gebr. Weckmann 
Hanau 2. Gegr. 1850. 


SEES. 
Auskunftel $. Zadek 


Berlin W, Hohenzollerndamm17 
"Uhland 6921 
Ermittlungen, Beobachtungen, 
Heiratsauskünfte. Diskret a. sdas.l. 


Krankenselbstfahrer 
auch m. Mo- 
torantrieb, 
Kranken- 
fahrstühle, 
: solide 


Bewährt seit 30 Jahren! 


Hitesserjäger 


beseitigt in I Minute 
Mitesser und Hautfett- 
glanz! Pickel, Sommer- 
sprossen in wenig. Tag. 
Preis 2.50 G.-M, außer Porto, 
Gesichts-, Wangen-, Brust- u. 
Nasenröte 
sowie Blutandrang beseitigt 
sofort „Bdciblass“, Preis 
2.80 Goldmark, außer Porto. 
Paul Waser, BL.-Halensee 3, 
Bornstedter Str. 8. 
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Das Denkmal für die Gefallenen des Infant.- Regts. 
Nr. 147 (Hindenburg) nach der Enthüllung. Entwurf: 
Bildhauer Dietzsch-Sachsenhausen Phot. Atlantic 


Die zehnjährige Gedenkfeier auf dem Schlacht- 

felde von Tannenberg war eine gewaltige Kund- 

gebung, an der sich schätzungsweise neunzig- 
tausend Vaterlandsfreunde beteiligten 


Die Gedenkfeier auf dem Schlacht. 
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Vertrag unterschrieben wurde Press-Photo-News-Servicc 
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Die 


Ankunft 


sverhandlung gegen den früheren russischen 
werrats Beschuldigte zum Tode verurteilt wurde, 


des 


ersten amerikanischen Weltlliegers 


auf Grönland. 


Die . Luftreise 


über 


den  Atlantischen 


Island — Grónland Ozean war 


die 


schwierigste 


Flugstrecke. 


€ Zuchthaus abgeändert Nur Photo- Mews Service 


Der amerikanische Flieger ist inzwischen wieder in seiner 


Heimat eingetroffen 
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Reit- und Fahrturnier Kolberg: Prinz Friedrich Sigismund von ^ ' 
PreuDen auf Christoph II — Sieger in zwei Dressurprüfungen | hi 


Internat. Hunde- 
ausstellung in 
Frankfurt a. M.: 
Ein Polizeihund 
springt über eine 
2,25mhoheWand 
im Oval: 


Deutsche Doggen 
Fhot. Luber 
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Fußball-Länderkampf Schweden— 
Deutschland im Berliner Stadion: 
Die Gäste mit 4:1 Toren siegreich, 
Der Deutsche Bache lenkt einen 
von links hereingegebenen Flanken- 
ball durch Kop!stoß ab Phot. Schirner 
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27 Unten: Erstes Straußenrennen in 
77 Ruhleben: Die ,Nino" siegte über- 
74 leden in gutem  Traberstil über 
"4 die Distanz von 2400 Meter Phot. Ruge 


Das Ruhlebener Rennen war weni- 
ger ein sportliches Ereignis als eine 
Sensation, bei der es viel zu lachen 
gab, da sich die Straußen-Renner 
oft sehr widerspenstig benahmen 


"77777. 


BILDER AUS 
Zi it DEM DEUTSCHEN 
/ P. SPORTLEBEN 


und in der Eignungsprüfung für Reitpferde Phot. Menzendorf 
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Plünderun g von Kaufháusern und Frachtwa gen in Sao Paulo / ⁰ 8 
Rechts: Zerstörte Wohnhäuser in Sao Paulo, der zweitgrößten Stadt 4 ` ` — 4 
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Brasiliens, dem Herd der Revolution. Unten: Ein Zug von Tank- AA M 

wagen nach der Besetzung der Stadt durch die Regierungstruppen — //| 74 
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Auf Tutanchamons Spuren: Das Claudia-Issatschenko-Ballet tanzt im Londoner Coliseum 
den ,Tempeltanz" Times Photo 
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Ein kostbarer Sonnenschirm, der mit grünen 
Straußenfedern ringsherum reich garniert ist 
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Groteske Formen in der Tierwelt: Zwei miteinander kämpfende Rhinozeros- 


L eguane (Kammeidechse en) Mit Genehmigung des American Museum of Natural History & 
Dr. G. Kingsley Noble, Assistant Curator of Herpetology 
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Weltkongreß von Vertretern aller Religionen in London: Kalif Messiah IL, 
der Führer der Ahmadia-Sekte der Muselmanen, mit seinen Auserwählten 
beim Gebet nach der Ankunft auf Londoner Boden Presse- Photo- News-Servier 
Links, Der holländische Riese von Albert und der Zwerg Se eppetonie, die 
zusammen im Flugzeug von Danzig_nach Berlin flogen Phot. Rage 


> 


| Kann denfe 


p Beinen Ge. 
biete ber 
Pſychopathenfür⸗ 
ſorge ſind in den 


VON LENKA V. KOERBER 


ZZZ bbb 


— 


E 


NWM 


EE 


welche bei Schwer. 
erziehbaren oft zu 
dauernden Reibe. 
reien führt und 


letzten Jahren be. 


— N 


das häusliche Zu⸗ 


E 
l E | 
merkenswerte N, ſammenleben er. 
Fortſchritte erzielt ſchwert. In dem 
worden. Mäh. N) heilpädagogiſchen 
N] 
rend man früher j / Erholungsheim 
von pſychopathi⸗ N); / wird in weitgehen- 
{her Minderwer- . N der Weiſe auf bie 
tigkeit ſprach, hat Eigenart des Kin⸗ 


ſich im Laufe der 
Jahre durch prat. 
tiſche Erfahrung 


des Rückſicht ges 
nommen u. ihnen 
bie Freiheit gelaf» 


NNN 


ergeben: baf bei N, lA fen, fid) ein perfört» 
richtiger Beein- g ? liches Leben zuge» 
fluſſung dieſe N) e /, ſtalten. Dabei wird 
Schwererziehba. 4 jedoch von jedem 
e A 7 : 

ren Gleichwerti⸗ ^, s // Kinde verlangt, 
ges, manchmal fo» g / daß es [fid in 
gar Hochwertige. f - ^ die Hausordnung 
res leiſten können f i Y fügt und Rückſicht 
als andere Kinder. N] $ N auf bie Cradle. 

Bei der Erzieh- g ' / nen im Haufe und 


ung jugendlicher f 
Pſychopathen it ` 


IN 


Die anderen Kin- 


NN 


IN 
TWO 


ber nimmt. Da: 


- ? z^ - — e ES v 3 f 2 M d d 3 e Da P - 3 Y 
7 ~ "r^ ~- i ^ - . d ni^ wald — e H ee 
es zuerſt notwen- A — — — An MUN Doe EY d durch erwächſt 
DDD vv 
dig, zu fragen: ihm die fo not. 
auf Grund wel. Eine Versuchsschule in Rom im Park auf der Höhe des Gianicolo wendige Kraft 
cher  fon[titutio. zur Selbſtbeherr. 


neller Beſonderheiten ihre Er ziehungsſchwierigkeiten 

entſtehen. Richtige Behandlungsmöglichkeit ift jedem 
Vater und jeder Mutter zugänglich; es iſt jedoch 
erforderlich, daß die Erziehungsarbeit auf Kennt. 
niſſen aufgebaut wird und jederzeit heilpädagogiſcher 
Rat in Anſpruch genommen werden kann. Da⸗ 
her iſt es unberechtigt, Eltern einen Vorwurf 
daraus zu machen, wenn fie mit ſchwererzieh⸗ 
baren Kindern ungeduldig umgehen; denn es iſt 
Eltern, die das notwendige Verſtändnis für ihr 
anders geartetes Kind nicht beſitzen, ſchlechth in 
unmöglich, in erforderlicher Weiſe ſeine Ent⸗ 
wicklung zu leiten. 

Ein Mädchen hat z. B. bei normal warmem 
Waſſer durch feine Überempfindlichkeit das (e. 
fühl, verbrüht zu werden. Die Mutter hat 
keine Beurteilung dafür und hält Erikas Wider- 
ſtand beim Baden für unberechtigten Trotz. 
Welche Mutter kommt aber auf den Gedanken, 
daß ein Kind normal warmes Waſſer peinigend 
empfindet? Dieſe Überempfindlichkeit kann, in 
richtige Bahnen gelenkt, Werte ſchaffend wirken, 
weil ſtarke Freude am Schönen und Widerwillen 
vor dem Schlechten damit verbunden ſind. 

Wie häufig iſt bei Kindern Furcht vor Ein- 
ſchlafen im Dunkeln zu finden. Langſame Ger 
wöhnung kann das Kind völlig von ſeiner 
Angſtlichkeit befreien, während widerſtandsloſes 
Nachgeben oder ſchroffes plötzliches Vorgehen 
gleich ſchädigend wirken wird. 

Es gilt, bei allen Erziehungsſchwierigkeiten 
den pſychopathiſchen Kindern zum Bewußtſein 
zu bringen, daß ſie an ſich ſelbſt arbeiten lernen 
ſollen und dieſe Arbeit von Erfolg ſein wird. 
In manchem gefunden Kinde ift diefe Erkennt- 
nis bei richtiger Leitung ſchon ſehr früh rege. 
So tröſtete ein achtjähriger Junge feine nieder- 
geſchlagene Mutter, als er bei einer ſinnloſen 


Schwindelei ertappt wurde: „Du mußt dich 
darüber nicht ſo aufregen; ſieh mal, wie ich 
ganz klein war, habe ich mich immer naß ge⸗ 
macht, und dann habe ich am Finger gelutſcht. 
Und das habe ich mir doch beides abgewöhnt. Paß 
auf, die Lügerei geht nun auch ſchnell vorüber.“ 

Erfreulicherweiſe hat in den letzten Jahren 
das Zutrauen der gebildeten Kreiſe zu den Be⸗ 
ratungsſtellen für Pſychopathen ſtark zugenom⸗ 
men. Daß wohlhabende Eltern ihr ſchwer⸗ 
erziehbares Kind, ohne heilpädagogiſchen Rat 
zu ſuchen, in irgendeine empfohlene Anſtalt 
ſchickten, hat vielen Kindern beträchtlichen 
Schaden getan. , 

Der 1918 gegründete Deutſche Verein zur 
Fürſorge für jugendliche Pſychopathen hat zu⸗ 
erft in Groß-Berlin bewieſen, daß die offene 
Fürſorge auch für pſychopathiſche Kinder et. 
folgreich wirkt. Das bedeutet für viele Fami«- 
lien eine große Erleichterung, denn die offene 
Fürſorge will nur die häusliche Erziehung durch 
heilpädagogiſche Maßnahmen ergänzen: durch 
Schutzaufſicht und, wenn erforderlich, zeitweili- 
gen Erholungsaufenthalt in einem heilpädago- 
giſchen Pſychopathenheim. 

Vor zwei Jahren iſt das erſte heilpädagogiſche 
Erholungsheim von dem Verein zur Fürſorge 
für jugendliche Pſychopathen, unterſtützt durch 
das Reichsminiſterium des Innern, gegründet 
worden. Die bisherigen Erfolge find zufrieden- 
ſtellend und zeigen, daß die meiſten Kinder, 
wenn fie aus ihrem fie durch Verſtändnisloſig⸗ 
keit ſchädigenden Milieu zeitweilig heraus⸗ 
genommen werden und vorübergehend ener: 
giſche, geſchulte und verſtändnisvolle Difzipli« 
nierung erfahren, einen für ſie günſtigen Ent⸗ 
wicklungskurs einſchlagen. Es ſchwindet dadurch 


die Spannung zwiſchen Eltern und Kindern, 


ſchung, die dem jugendlichen Pſychopathen ohne 
ſachgemäße Anleitung häufig fehlt. 

Ein neunjähriger Junge aus gut bürgerlicher 
kinderreicher Familie hatte ſich in der letzten 
Zeit, bevor er in der Beobachtungsſtation für 
jugendliche Pſychopathen eingeliefert wurde, 
fünfmal herumgetrieben. Das letztemal war er 
mehrere Tage und Nächte in Berlin unterwegs, 
fuhr mit der Straßenbahn, ſah ſich Warenhäuſer 
an und nächtigte in Treppenhäuſern. Aus Hun⸗ 
ger ging er ſchließlich zu Bekannten, die ihn 
den Eltern zurückbrachten. Der: Junge war 
überlebhaft und zeigte Neigung zum Lügen; er 
iſt dabei ein ſehr begabter Junge, immer 
munter, manierlich und nett. Im Erholungs» 
heim erfreute er ſich bald unter den Kindern 
größter Beliebtheit, er arrangiert Spiele, iſt 
febr mujitalif und geſchickt. Seine ſtarke 
Unternehmungsluſt und ſein Betätigungsdrang 
haben zweifellos ſein Fortlaufen veranlaßt. 
Die Veränderung des Milieus wirkte hier ſehr 
ſtark. Für ſeinen Tätigkeitsdrang bot die Groß⸗ 
ſtadt kein paſſendes Feld, dagegen konnte er ſich 
in dem heilpädagogiſchen Erholungsheim nach 
Herzensluſt austoben und fand reichlich nach 
ſeinem Geſchmack zu tun: Holzhacken, Reiten und 
andere Jungensfreuden. Nach zweimonatigem 
Aufenthalt würde er in ein Erziehungsinſtitut 
für normale Knaben gebracht und führt fidh dort gut. 

Die Pſychopathenfürſorge legt weſentlichen 
Wert darauf, Klarheit über die beſondere Bere 
anlagung des Kindes und die Wirkung eines 
ihm unzuträglichen Milieus zu ſchaffen. So 
wird es möglich, aus jugendlichen Pſychopathen, 
die durch falſche Erziehung unglückliche, wenn 
nicht laſterhafte Menſchen werden können, 
lebensfrohe und zugleich nützliche Mitglieder der 
menſchlichen Geſellſchaft zu erziehen. i 
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Auf Tutanchamons Spuren: Das Claudia-Issatschenko- Ballet tanzt im Londoner Coliseum 
den „Tempeltanz“ Times Photo 
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Groteske Formen in der Tierwelt: Zwei miteinander kämpfen 


r . e tura 
Leguane (Kammeidechsen) Mit Genehmigung des American Museum of Na 
Dr. G. Kingsley Noble, Assistant Curator of Herpetology 
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dig, zu fragen: 
auf Grund wel. 
der fonftitutio. 
neller Beſonderheiten ihre Erziehungsfchwierigteiten 
entſtehen. Richtige Behandlungsmöglichkeit ift jedem 
Vater und jeder Mutter zugänglich; es ift jedoch 
erforderlich, daß die Erziehungsarbeit auf Kennt⸗ 
niſſen aufgebaut wird und jederzeit heilpädagogiſcher 
Rat in Anſpruch genommen werden kann. Da» 
her iſt es unberechtigt, Eltern einen Vorwurf 
daraus zu machen, wenn ſie mit ſchwererzieh⸗ 
baren Kindern ungeduldig umgehen; denn es iſt 
Eltern, die das notwendige Verſtändnis für ihr 
anders geartetes Kind nicht beſitzen, ſchlechthin 
unmöglich, in erforderlicher Weiſe feine Cnt» 
wicklung zu leiten. 

Ein Mädchen hat z. B. bei normal warmem 
Waſſer durch feine Überempfindlichkeit das Ge. 
fühl, verbrüht zu werden. Die Mutter hat 
keine Beurteilung dafür und hält Erikas Wider- 
ſtand beim Baden für unberechtigten Trotz. 
Welche Mutter kommt aber auf den Gedanken, 
daß ein Kind normal warmes Waſſer pein igend 
empfindet? Dieſe Überempfindlichkeit kann, in 
richtige Bahnen gelenkt, Werte ſchaffend wirken, 
weil ſtarke Freude am Schönen und Widerwillen 
vor dem Schlechten damit verbunden ſind. 

Wie häufig iſt bei Kindern Furcht vor Cin- 
ſchlafen im Dunkeln zu finden. Langſame Ge— 
wöhnung kann das Kind völlig von ſeiner 
Angſtlichkeit befreien, während widerſtandsloſes 
Nachgeben oder ſchroffes plötzliches Vorgehen 
gleich ſchädigend wirken wird. 

Es gilt, bei allen Erziehungsſchwierigkeiten 
den pſychopathiſchen Kindern zum Bewußtſein 
zu bringen, daß ſie an ſich ſelbſt arbeiten lernen 
ſollen und dieſe Arbeit von Erfolg ſein wird. 
In manchem geſunden Kinde iſt dieſe Erkennt⸗ 
nis bei richtiger Leitung ſchon ſehr früh rege. 
So tröſtete ein achtjähriger Junge feine nieder- 
geſchlagene Mutter, als er bei einer ſinnloſen 
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Eine Versuchsschule in Rom im Park auf der Höhe des Gianicolo 


Schwindelei ertappt wurde: „Du mußt dich 
darüber nicht ſo aufregen; ſieh mal, wie ich 
ganz klein war, habe ich mich immer naß ges 
macht, und dann habe ich am Finger gelutſcht. 
Und das habe ich mir doch beides abgewöhnt. Paß 
auf, die Lügerei geht nun auch ſchnell vorüber.“ 

Erfreulicherweiſe hat in den letzten Jahren 
das Zutrauen der gebildeten Kreiſe zu den Bes 
ratungsſtellen für Pſychopathen ſtark zugenom⸗ 
men. Daß wohlhabende Eltern ihr ſchwer— 
erziehbares Kind, ohne heilpädagogiſchen Nat 
zu ſuchen, in irgendeine empfohlene Anſtalt 
ſchickten, hat vielen Kindern beträchtlichen 
Schaden getan. , 

Der 1918 gegründete Deutſche Verein zur 
Fürſorge für jugendliche Pſychopathen hat zu⸗ 
erft in Groß-Berlin bewieſen, daß die offene 
Fürſorge auch für pſychopathiſche Kinder er⸗ 
folgreich wirkt. Das bedeutet für viele Fami- 
lien eine große Erleichterung, denn die offene 
Fürſorge will nur die häusliche Erziehung durch 
heilpädagogiſche Maßnahmen ergänzen: durch 
Schutzaufſicht und, wenn erforderlich, zeitweili- 
gen Erholungsaufenthalt in einem heilpädago— 
giſchen Pſychopathenheim. 

Vor zwei Jahren iſt das erſte heilpädagogiſche 
Erholungsheim von dem Verein zur Fürſorge 
für jugendliche Pſychopathen, unterſtützt durch 
das Reichsminiſterium des Innern, gegründet 
worden. Die bisherigen Erfolge find zufrieden» 
ſtellend und zeigen, daß die meiſten Kinder, 
wenn fie aus ihrem fie durch Berftändnislofig- 
keit ſchädigenden Milieu zeitweilig heraus— 
genommen werden und vorübergehend enere 
giſche, geſchulte und verſtändnisvolle Diſzipli⸗ 
nierung erfahren, einen für ſie günſtigen Ent⸗ 
wicklungskurs einſchlagen. Es ſchwindet dadurch 
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ſchwert. In dem 
heilpädagogiſchen 

Erholungsheim 
wird in weitgehen. 
der Weiſe auf die 
Eigenart des Kin⸗ 
des Rückſicht ge. 
nommen u. ihnen 
die Freiheit gelaf» 
jen, fid) ein perſön. 
liches Leben zu ge. 
ſtalten. Dabei wird 
jedoch von jedem 
Kinde verlangt, 
daß es ſich in 
die Hausordnung 
fügt und Rückſicht 
auf die Erwachſe⸗ 
nen im Hauſe und 
die anderen Kin. 
der nimmt. Da- 
erwächft 
ibm bie jo not. 
wendige Kraft 
zur Selbſtbeherr. 
ſchung, bie dem jugendlichen Pſychopathen ohne 
ſachgemäße Anleitung häufig fehlt. 

Ein neunjähriger Junge aus gut bürgerlicher 
kinderreicher Familie hatte ſich in der letzten 
Zeit, bevor er in der Beobachtungsſtation für 
jugendliche Pſychopathen eingeliefert wurde, 
fünfmal herumgetrieben. Das letztemal war er 
mehrere Tage und Nächte in Berlin unterwegs, 
fuhr mit der Straßenbahn, ſah ſich Warenhäuſer 
an und nächtigte in Treppenhäuſern. Aus Gun, 
ger ging er ſchließlich zu Bekannten, die ihn 
den Eltern zurückbrachten. Der: Junge war 
überlebhaft und zeigte Neigung zum Lügen; er 
iſt dabei ein ſehr begabter Junge, immer 
munter, manierlich und nett. Im Erholungs- 
heim erfreute er ſich bald unter den Kindern 
größter Beliebtheit, er arrangiert Spiele, iſt 
ſehr muſikaliſch und geſchickt. Seine ſtarke 
Unternehmungsluſt und ſein Betätigungsdrang 
haben zweifellos ſein Fortlaufen veranlaßt. 
Die Veränderung des Milieus wirkte hier ſehr 
ſtark. Für feinen Tätigkeitsdrang bot die Grof- 
ſtadt kein paſſendes Feld, dagegen konnte er ſich 
in dem heilpädagogiſchen Erholungsheim nach 
Herzensluſt austoben und fand reichlich nach 
ſeinem Geſchmack zu tun: Holzhacken, Reiten und 
andere Jungensfreuden. Nach zweimonatigem 
Aufenthalt würde er in ein Erziehungsinſtitut 
für normale Knaben gebracht und führt ſich dort gut. 

Die Pſychopathenfürſorge legt weſentlichen 
Wert darauf, Klarheit über die beſondere Bers 
anlagung des Kindes und die Wirkung eines 
ihm unzuträglichen Milieus zu ſchaffen. So 
wird es möglich, aus jugendlichen Psychopathen, 
die durch falſche Erziehung unglückliche, wenn 
nicht laſterhafte Menſchen werden können, 
lebensfrohe und zugleich nützliche Mitglieder der 
menſchlichen Geſellſchaft zu erziehen. f 
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Daſt 150 Jahre nach der Erklärung der Unabhängiglei’ 
WM hat ber amerikaniſche Kongreß fih herbeigelafjen, deu 
Ureinwohnern der Vereinigten Staaten gegenüber eine fajt 
ſelbſtverſtändliche Pflicht zu erfüllen: er hat den Indianern 
das Bürgerrecht gewährt und ſie damit ihren weißen 
Brüdern gleichgeſtellt. Allerdings mit einer Einſchränkung. 
Nach dem Geſetz, das kürzlich in Kraft getreten iſt, hören 
ſie nicht auf, „Mündel der Nation“ zu ſein. Aber in 
ihrem Beſitz, ihrem ganzen eigentümlichen Stammesleben, 
in ihren Sitten und Gebräuchen, die teilweiſe Jahrhunderte 
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y alt find, dürfen fie nicht geftört und nicht gehindert werden. 
f / Aber io viele Rothäute ſind es nicht mehr, die ſich dieſer 
/ W Gnade und Gunſt Onkel Sams erfreuen dürfen — man zählt 
7 4 in Nordamerika insgeſamt etwa 340 000 Indianer, von denen 
/ beinahe ein Drittel ſchon ganz „ziviliſiert“ iſt. Wo find 
4 die goldenen Zeiten von früher — die Zeiten, wo ein großes 
4 Stück Land um ein Butterbrot zu haben war, wo die 
M Holländer die Inſel Manhattan, auf der heute bie weltbe⸗ 
T herrſchende New York City Debt, für ganze 24 Dollar er- 
T werben konnten? Jetzt gehören die Staaten unbeſtritten dem 
7 weißen Manne, und die Rothäute, die einſt die ungeheuren 
// Länderſtrecken vom Golf von Mexiko bis zu den Schnee 
N feldern Alaskas bevölkerten, find zu winzigen Stämmen 
M zuſammengeſchmolzen und können keinem Staatsweſen mehr 
E gefährlich werden. Warum fol man ihnen daher nicht mi! 
T Links: Der große Häuptling Bearman vom Cheyennestamm. 
, ey HR Oben: Sechs Vertreter des weißen Bergapachenstamme: 
Ba DEE ee Ge die den „weißen Vater" in Washington besukhen woller 
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Vier Häuptlinge 
des Cheyenne- 
stammes in 
Washington 
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Ein Indianer als Klavierspieler in einem Kinderheim in Los Angeles, — Links: Frau Gertrude 
Bonnin, eine „Prinzessin“ von den Sioux-Indianern, ist Mitglied der Nationalen Frage 
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„ UON und im Variete. — Bil, 
A. c „ % leicht werden wir bald om 
e. ` Ss 14 einem inbionifdyn Sie, 
33 / tünftler hören, der ob 
Bleichgeſichter in den Scha 
ten ſtellt, oder von einem 
indianiſchen Tenor, der das 
hohe C zwanglos in den 
Saal ſchmettert — wer wil 
das wiſſen? Die Zukunft 
birgt fo viele Möglich 
keiten. Jedenfalls 
haben unſere roten Mü 
bürger die Gtreitart fir 
immer begraben und geben 
fid) alle Mühe, brauch 
bare und geſittete Staats 
angehörige zu werden. 
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einer großmütigen Geſte, die heute jo ſehr beliebt iit, eine kleine Gefällig— 
keit erweiſen und ihnen das gewünſchte Bürgerrecht gewähren? Es hat 
ja keine Bedenklichkeit, und die Indianer haben ſich wohl oder übel mit 
ihrem Los abgefunden oder abfinden müſſen. Sie kommen zu den Weißen 
und gehen bei ihnen in die Lehre. Sie gründen regelrechte Schulen, in 
denen die kleinen rothäutigen Jungen und Mädel artig ſitzen mit gefal— 
teten Händen — ganz wie ihre weißen Brüderchen und Schweſterchen; ſie 
legen ihren wilden Schmuck ab und tragen europäiſche Kleidung; ſie ver— 
ſuchen ſich in Wiſſenſchaften und Künſten; ſie zeigen ſich auf der Bühne 


Oben: Vertreter nordamerikanischer Indianerstämme begeben sich zu einer Sitzung 
ins Weiße Haus in Washington. — Rechts: Der Oberhäuptling aller Indianer- ] eg 
stámme in den westlichen Staaten von Nordamerika N 
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„Rasch und in großen Zügen schilderte 
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Friedrich Thorsberg die Lage. 
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Zeichnung von Strola 


WIBLAND. DER SCHMIED 


e 
Roman von Rudolf Herzog 
23, Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


Bella Thorsberg erhob jid) ſchnell von 
ihrem großen, grünbeſpannten Arbeitstiſch. 
Stöße von Briefſchaften lagen aufgeſchichtet. 
An den Wänden zogen ſich dunkle Regale 
hin, angefüllt mit den Dichtern und Welt⸗ 
weiſen aller Völkec und Zeiten. 

„Willkommen, Friedrich. Das iſt eine un⸗ 
erwartete Freude. Kamſt du aus eigenem 
Antrieb, oder weil du mit dem vorſichtig 
wägenden Staatsmann Karl Thorsberg nicht 
fertig geworden biſt?“ 

„Weil mir dein Mann dieſen Beſuch an⸗ 
geraten hat, Bella. Er nannte dich ſo etwas 
wie feinen geheimen vortragenden Rat.“ 

„Biſt bu mißgeſtimmt, Friedrich? Hältſt 
du es wirklich ſo tief unter der männlichen 
Würde, ernſte Dinge mit einer ernſten Frau 
zu beſprechen? Glaub es mir, in vielen 
Fällen kommt ihr ſchneller mit uns an's 
Ziel als mit den ewigen Sicherheitsbefliſſe⸗ 
nen, weil wir Frauen uns immer noch einen 
Reſt unſerer alten Kinderbegeiſterung für 
wagemutiges Heldentum aufbewahrt haben.“ 

„Das klingt ſo ſchön, Bella, daß ich nicht 
bereue, zu dir gekommen zu ſein.“ 

„Laß dich nieder. Ich klingle nicht nach 
Tee, damit wir ungeſtört bleiben. Oder 
möchteſt du eine kleine Auffriſchung?“ 

„Wer einer Bella Thorsberg gegenüber 


ſizt, bedarf keiner weiteren Auffriſchung 
mehr.“ 

„Friedrich,“ ſagte ſie und legte für einen 
Augenblick ihre Hand auf die ſeine, „es gibt 
ſogenannte Naturſänger, die ohne Schulung 
mit nachtwandleriſcher Sicherheit jeden Ton 
treffen. So ein Naturſänger ſcheinſt auch du 
mir zu ſein. Aber es gefällt mir nicht 
ſchlecht.“ 

„Sage ruhig: Naturburſche. Wenn er dir 
nur ſo gefällt, daß du ihm gefällig biſt.“ 


„Lieber Friedrich, du biſt gefährlicher, als 


du dich zu geben beliebſt. Doch beginne, 
bitte.“ 

Raſch und in großen Zügen ſchilderte 
Friedrich Thorsberg die Lage. Er beleuchtete 
die Waffenſtreckung von Regierung und Volk 
an Rhein und Ruhr und die augenblickliche 
Stellung der fremden Gewalthaber gegen- 
über der Welt. Blitzartig tauchten die Taten 
der Glaubenshelden auf. Die Taten, die der 
Welt erſt die Sinne geſchärft hätten. In 
kurzen, feſten Strichen zeichnete er das Er⸗ 
gebnis des gewaltigen Wirtſchaftskampfes 


im Zeichen der Politik und die politiſche Be⸗ 


klommenheit des Gegners, der für die offene 
Ablöſung des Rheins vom deutſchen Reich 
von der Welt keine weiteren Vollmachten 
mehr zu erlangen wiſſe und nun die Werbe⸗ 


trommel unter dem Geſindel der deutſchen 
Landsknechte umgehen laſſe und die Sonder⸗ 


bündler für ſich auf den Marſch bringe. 


„Bewaffnete Banden überziehen den Rhein, 
die aus den Gefängniſſen und Fürſorge⸗ 
anſtalten aufgefüllt und von bezahlten und 
ehrſüchtigen Abenteurern angeführt werden. 
Leicht wäre es den rheiniſchen Bürgern und 
Bauern, das Geſindel zuſammenzuhauen, 
das im Namen der rheiniſchen Freiheit plün⸗ 
dert und ſtiehlt und die Viehſtälle leert. 
Aber die dienſttuenden Herren Gonder- 
bündler werden von den Gewalthabern als 
eine erlaubte innerpolitiſche Umwälzungs⸗ 
truppe angeſehen, und in die innerpoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe Deutſchlands miſcht man 
ſich nicht ein, wenn ſie dem eigenen Vorteil 
zugute kommen. Iſt der offene Hohn je höher 
getrieben worden? ‚Gut, [agen wir am 
Rhein, ‚wir wollen uns mit ben Anders⸗ 
geſinnten um die Krone und Leier im Rhein 
bis auf die Knochen ſchlagen. Gebt Raum 
und freies Spiel. Laßt ſie ankommen!“ Und 
ſie laſſen ſie ankommen, bis an die Zähne 
bewaffnet und den Revolver in der fuchteln⸗ 
den Fauſt. Aber leider können ſie nicht ge⸗ 
ſtatten, daß ſich auch bie eingeborene Be- 
völkerung bewaffnet, weil das dem Rhein⸗ 
abkommen zuwiderlaufen würde, das keine 


891 


Waffen in der Bevölkerung zuläßt. Und 
nun kann das ehrliche Spiel vor ſich gehen. 
Die Angreifer feuern blindlings um ſich, 
und die Angegriffenen ſchließen ſich in den 


Häuſern ein und laſſen auch diefe Heims - 


ſuchung über béi ergehen wie fo viele an⸗ 
bere. Da gilt es." 

„Was gilt?“ fragte bie Zuhörerin kurz. 

„Zur Stelle zu ſein. Einzugreifen. Die 
furchtlos Gebliebenen zu ſammeln. Den 
Schrecken zu bannen und als Faſtnachtsſpuk 
zu entlarven. Vor der Welt, die da glaubt, 
die deutſche Rheinlandtreue ſei ins Wanken 
geraten, weil fie von den Meſſern unb Re- 
. volvern der bezahlten Sonderbündler in 
Atemloſigkeit verſetzt wird. Wenn es nicht 
anders geht: die Peſt auszurotten ſamt ihren 
Trägern.“ 

„Du biſt ja der große Peſtkundige, 
Friedrich.“ — 

„Darum auch liegt die Sache in guter 
Hand.“ | 

Er fagte es kalt und wie eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, und Bella Thorsbergs Augen 
verloren keinen Zug in ſeinem Geſicht. 

„Und welche Rolle haſt du mir vorbehal⸗ 
ten — ich meine — Karl?“ 

„Es findet keine Rollenverteilung wie 
beim Theater ſtatt, Bella. Wir Reindeutſch⸗ 
geſinnten müſſen Hand in Hand gehen, und 
einer muß den andern ſtützen. Was ich jetzt 
am notwendigſten brauche, weil es allent⸗ 
halben fehlt und für jeden Schritt und Tritt 
benötigt wird, iſt Geld. Das ganz gemeine 
Geld.“ 

„Geld iſt nicht gemein. Geld iſt eine Macht. 
Die Hände erſt machen es gemein oder ver⸗ 
leihen ihm den Adel.“ 

„Verleih ihm den Adel, Bella“, ſagte er 
raſch. 

Sie lehnte ſich zurück. In ihren Augen 
glomm es wie Freude an dem Mann. 

„Du ſtößeſt blitzſchnell zu. Mit nachtwand⸗ 
leriſcher Sicherheit. Sagte ich nicht ſo?“ 

Er ging über den Einwurf hinweg. Er 
blieb ſcharf bei der Sache, die ihn bis in 
die letzte Fiber erfüllte. ` 

„Wir brauchen Geld für Fahrten und 
Unterkünfte. Wir brauchen Geld für Waffen 
und Kleider. Wir brauchen Geld für Spetſe 


und Trank. Nur für unſer Blut nehmen wir 


kein Geld und für unſere Vaterlandsliebe.“ 

„Du wildes Blut“, ſagte ſie und freute 
ſich an ihm. Und plötzlich beugte ſie ſich vor 
und ſah ihm dicht ins Geſicht. 

„Was wünſcheſt du, Bella?“ 

„Ich wünſche feſtzuſtellen, worin ihr 
Brüder euch eigentlich ähnelt. Ich wünſche 
feſtzuſtellen, ob ich den rechten erhalten habe, 
oder ob man mir den Mann, den ich ſuchte, 
vor dem Altar vertauſcht hat. 
wünſche dein empörtes Geſicht zu ſehen über 
ſolch eine ungezügelte Sprache.“ 

„Meiner ſchönen Schwägerin“, entgegnete 
Friedrich Thorsberg ruhig, „gefällt es, mit 
mir zu ſpielen. Von der erreichten Höhe aus 
gefällt es ihr. Nein, dir iſt der Mann nicht 
vertauſcht worden. Denn hieße er Friedrich 
ſtatt Karl, ſo hätte er dich längſt in den 
Armen zerbrochen wie ein Bär.“ 

„In Liebe oder in Zorn? Das Bild iſt 
nicht vollendet.“ 

„Laſſen wir es unvollendet, Bella. Ich 
bin dein getreuer Schwager und küſſe dir 
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die ſchöne Hand. Laß ſie den vielen, vielen 
ein Segen werden und nicht dem einzelnen.“ 

„Du ſprachſt nicht nur vom Rheinland 
und der bayrifhen Pfalz. Du ſprachſt auch 
von Thüringen und Sachſen?“ 

Ein Knie über das andere geſchlagen, 
lehnte ſie im Seſſel und war wieder Ohr, 
forſchte ſie mit zuſammengezogenen Augen 
in ſeinen Mienen. 

„Auch hier gilt es die deutſche Fahne, 
Bella. Du biſt eine zu gebildete Frau, als 
daß ich dir zu dieſer Schickſalsfrage Neues 
berichten könnte.“ i 

„Willſt du mir nicht auch einmal ein 
Wörtchen von meiner bayriſchen Fahne 
ſagen? Und wenn es nur ein ganz winzi⸗ 
ges iſt.“ 

„Ich weiß nur ein ganz großes von ihr. 
Sie iſt das heilige Fahnentuch geworden. 
Ihr Weiß und Blau iſt wie der Frühlings⸗ 
himmel für alle Hoffenden und Harrenden, 
die an des Reiches Herrlichkeit glauben.“ 

„So gibſt du zu, daß die Erlöſung aus 
dem Süden kommen wird?“ fragte ſie 
ſchnell. 

„Der Anſtoß. Die Erlöſung kann nur aus 
der Gemeinſchaft des Volkes geboren wer⸗ 
den, die ihre Banner mit dem weißblauen 
vereinigt.“ 

„Und das weißblaue wird die Führung 
erhalten? In voller Anerkennung?“ 

„Bella“, ſagte Thorsberg ernſt, „überlaſſen 
wir die Löſung dieſer Frage dem Tage, der 
noch nicht gekommen iſt, aber kommen wird. 
Der wird Führer ſein in deutſchen Landen, 


der ſie reinigen wird von innen und außen, 


der das Volk zur geeinigten Gefolgſchaft be⸗ 
geiſtert und vom Gegner die Unantaſtbarkeit 
des Friedens erzwingt. Ihm wollen wir alle 
zujubeln, der die ſchwarzweißrote Fahne 
neben die ſeine pflanzt, weithin ſichtbar über 
ſie hinaus.“ 

Sie ſtrich ſich mit beiden Händen die 
Schläfen. Sie wartete kaum den Schluß 
ſeiner Worte ab. 

„Nein — nein. So nicht. Wir können 


nicht den Lohn für all unſere Mühen und 


Sorgen in den Wolken aufhängen laſſen.“ 

„Wir? Meinſt du meinen Bruder damit 
— und dich ſelbſt?“ 

„Wieder deine nachtwandleriſche Sicher⸗ 
heit. Gut. Weshalb vor dir damit zurück⸗ 
halten? Ja, ich meine es damit. Geld, ſagte 
ich vorhin, Geld iſt Macht. Aber Macht — 
Macht iſt noch mehr als Geld. Macht iſt der 
Atemzug der Starken. Macht iſt allein die 
Luft, in der ſie ihr wirkliches Leben zu leben 
vermögen. Ich gehöre zu ihnen. Und du 
gehörſt auch zu ihnen. Wenn wir uns die 
Hände geben, können wir die Führer der 
Führer werden.“ 

Sie ſtand dicht vor ihm, und auch er hatte 
ſich erhoben und blickte ihr feſt in die Augen. 

„So alſo — ſieht deine weißblaue Fahne 
aus?“ 

„So ſieht ſie aus. Wenn du Mut haſt.“ 

„Und dein Gatte Karl —?“ 

„Sitzt als unſer Stellvertreter in der Re— 
gierung. In der Regierung des dankbaren 
Fürſten.“ 

„Als unſer Stellvertreter? Soll der 
Pakt noch gelten, wenn er Erfolg gemor: 
den iſt?“ 


„Ich brauche einen Mann, der mir mehr 
bedeutet als der Puppenſpieler Karl. Einen 
Mann, der die Stücke ſchreibt für den Pup⸗ 
penſpieler. Einen Mann, den ich noch ganz 
anders belohnen werde, als ich ihn bisher 
ſchon belohnt habe.“ 

„Du — du hätteſt mich belohnt?” 

„Sei nicht undankbar, Friedrich. Alles, 
was du durch Karl Thorsberg erreicht halt, 
haſt du durch Bella Thorsberg erreicht. Den 
Beitritt zu eurer Gemeinſchaft. Die Gelder 
zu euren Unternehmungen. Die Zeugenſchaft 
in den Schwarzwaldbergen. Die Duldung 
und Bergung der Rhein- und Ruhrver⸗ 
ſchwörer auf bayriſchem Boden. Alles, alles 
haſt du durch mich. Alles und viel mehr noch 
habe ich für dich getan und tue es weiter. 
Die Summen, die du zum Kampf gegen die 
Sonderbündler brauchſt, ſtehen zu deiner 
Verfügung. Ich ſelbſt bin dir zugetan zu 
jeder Stunde. Aber ich mahne dich an Dank⸗ 
barkeit, Friedrich, und werde dich immer 
wieder daran mahnen.“ 

Friedrich Thorsbergs Geſicht war weis ge⸗ 

worden. In ſeinen Augen ſtand der kalte, 
harte Glanz. 
„Ich habe dich nicht gerufen, Bella. Du 
haſt dich an mich gedrängt von der erſten 
Stunde an, und wenn du mir Gefälligkeiten 
erwieſen haft, fo haft du es auf eigene Red- 
nung getan und nicht auf Rechnung des 
Vaterlandes. Wenn es ſchon für einen 
Mann nichts Fürchterlicheres gibt als eine 
Frau, die für aufgedrängte Hingabe nach⸗ 
träglich über Mangel an Dankbarkeit jam: 
mert, ſo will ich doch lieber als undankbarer 
Kerl verſchrien werden, als mich von der 
beſtändigen Mahnung zur Dankbarkeit in 
den Dreck jagen zu laſſen.“ 

Er verbeugte ſich und ging hinaus. Die 
Tür fiel hinter ihm ins Schloß. 

„Nun iſt Klarheit“, ſagte er ſich, als er 
am Siegesdenkmal vorüberſchritt und zur 
Iſar hinab. „Nicht ſo, wie ich ſie mir ge⸗ 
dacht hätte. Aber doch Klarheit.“ 

Er fuhr ſofort nach Starnberg hinaus und 
ſuchte den Oberſt auf. In der durchſichtigen 


Herbſtluft ſtanden die Häupter der Berge 
ſtark und ſtolz wie die Wächter Gottes. Und 
an dem trotzigen Wächterbilde erfriſchte fub 


ſeine Seele. 

Er gab dem Freunde die Unterredung mit 
dem verſchleierten Bruder bekannt und die 
Unterredung mit der unverſchleierten Schwä⸗ 
gerin. Nur die perſönlichen Dinge, die ihn 
allein berührten, ließ er beiſeite. Sie waren 
ihm wie eine körperliche Betaſtung, und er 
ſchauerte heimlich in den Schultern und 
ſchüttelte die gleitenden Hände ab. 

„Ich brauche alſo keine Abbitte zu leiſten, 
Thorsberg“, ſagte der Oberſt verächtlich. 
„Gehen wir zur Tagesordnung über. Sie 
läßt fid jezt in einen engeren Rahmen 
ſpannen. Die Bewegung, die wir von hier 
aus in die Sonderbündlergebiete und in das 
rotgärende Mitteldeutſchland tragen wollten, 
muß nun in den Ländern ſelbſt entfacht mer: 
den. Aus Mangel an Geld! Sie werden ſich 
die Arbeit am Rhein vorbehalten. Da einer 
von uns beiden an Ort und Stelle bleiben 
muß, um die Fäden in der Hand zu be⸗ 
halten, ſo ſchlage ich meinen Sohn Walter 
als Sendboten für Thüringen und Sachſen 
vor. Sind Sie einverſtanden?“ 


Es war die zehnte Abendſtunde, als ſich 
die beiden Männer vom Arbeitstiſch er- 
hoben und Friedrich Thorsberg Abſchied 
nahm. Morgen ſchon wollte er die Reiſe an 
den Rhein antreten. „Glückauf, Thorsberg!“ 
— „Glückauf Ihrem Jungen, Lenbach!“ 

In der Wohnung der Eltern war noch 
Licht und Leben. Er klopfte an und trat 
ein. Er ſpürte ein ſo ſtarkes Bedürfnis nach 
offenen, frohen Menſchen. 

Auf dem geblümten Kanapee ſaß die 
Mutter. Unter dem ſilberweißen Scheitel 
lachte ihr Mädchengeſicht mit dem blonden 


und dem braunen Mädchen um die Wette, 


die ſich horchend an ihre Schultern ſchmieg⸗ 
ten und den luſtigen Erzählungen der Jüng⸗ 
linge lauſchten. Walter Lenbach erzählte 
und Gert Thorsberg ſprang dem Freunde 
bei, wenn die Mädchen ihn ſpottſüchtig aus⸗ 
zulachen beliebten. William Waldheim ſtieß 
nur zuweilen eine unverſtändliche Bekräfti⸗ 
gung aus. 

„Der Vater!“ rief Gertrude, flog auf und 
dem Vater um den Hals. 

„Mein Mädchen.. Mein Mädchen ...!“ 
Und er wiegte ſie zärtlich in den Armen, als 
wäre ſie noch ſeine kleine Gertrude von 
ehedem. 

„Sehen Sie da, Waldheim, ſehen Sie da!“ 
polterte aus dem Nebenzimmer die Stimme 
der Exzellenz. „So etwas ſehen Sie auch 
nicht in Amerika! Ein deutſches Familien⸗ 
bild!“ Und er klatſchte in die Hände: „Wech⸗ 
ſelt — die Stellung!“ 

„Guten Abend, meine Damen. Guten 
Abend, ihr glücklichen jungen Herren. Ja, 
Vater, ich komme ſchon zu dir und deinem 
Nachttrunk. Guten Abend, Ferdinand Wald- 
heim. Du haſt hier wohl eine Ankerſtelle 
gefunden?“ 

„Hier iſt gut ſein, Friedrich. Wir ſind 
ſchon bei der dritten Flaſche und bei der 
hundertſten Geſchichte aus der guten alten 
Zeit!“ 

„Tu einen Trunk, 
mein Sohn. Nur | 
was du genoſſen 
haft, ijt das Blei- 
bende.“ 

„Bin ich ſchon 
ſo greis geworden, 
Vater?“ 

„Sehen Sie den 
eitlen Fant, meine 
Damen! Er möchte 
um ſeiner grauen 
Schönheit und Ju⸗ 
gend willen gelobt 
ſein! Das iſt ein 
böſes Zeichen, mein 
Sohn, und grenzt 
an die erſte Alters: 
erſcheinung.“ 

„Es iſt vielleicht 
nur ein bißchen 
Sehnſucht nach dem, 
Vater, was die Jun⸗ 
gen da drinnen in 
der Fülle haben.“ 

„Ausflüchte! Aus⸗ z 
fite! Auch de 
Neid ijt eine Alters; 
erſcheinung. Nimm 
den Becher, mein 


Junge. Der Wein belügt dich auch. Aber 
er belügt dich ſchön.“ 

Bis Mitternacht blieb Friedrich Thorsberg 
bei den Eltern. den Kindern, den Freunden. 
Er trank den Wein mit den Alten und 
lachte das Lachen mit den Jungen. Und in 
ſeinem gereiften Mannestum ſtrömte die 
Freude und das Verſtändnis der Freude zu 
einem warmen Wohlklang zuſammen. 

Ferdinand Waldheim, der mit Sohn und 
Tochter immer noch in einem Starnberger 
Gaſthof wohnte, erbot ſich, den Freund in 
ſeinem Kraftwagen nach München zu brin⸗ 
gen. William Waldheim erhob ſich gemäch⸗ 
lich als Wagenlenker. Und Friedrich Thors- 
berg küßte die Mutter, die ihm liebkoſend 
über das Haar fuhr, die Hand, küßte (Ger. 
trude, die ſich fragend an ihn drängte, den 
Mund und verabſchiedete ſich von allen an⸗ 
deren mit einem feſten Händedruck. 

„Dich, Gert, möchte ich morgen vormittag 
10 Uhr bei mir ſehen.“ 

„Pünktlich um zehn Uhr, Vater.“ 

Friedrich Thorsberg ging. In der Tür 
wandte er ſich noch einmal um und winkte 
dem jungen Walter Lenbach einen Gruß mit 
den Augen. Gertrude Thorsberg ſah es und 
wurde ſtill. 

Der Deutſchamerikaner ſaß bei feinem 
Gaſte im Wagen. Der Wein hatte dem 
ſchwerblütigen Mann die Zunge gelöſt, und 
er plauderte dem Freunde unaufhörlich von 
Gertrudes Schönheit, ihrer wunderbaren 
Weſensart, ihrer feſten deutſchen Geſinnung 
und hundert kleinen und großen Zügen vor, 
ohne zu bemerken, daß Friedrich Thorsbergs 
Seele ausgeflogen war und noch einmal 
über dem vergangenen Tage ihre Kreiſe zog. 

„Hab Dank“, ſagte er, als der Wagen vor 
ſeinem Hauſe hielt. „Auch unſere Zeit iſt 
noch nicht vergangen.“ Und der Deutſch— 
amerikaner blickte ihm verſtändnislos nach. 

Friedrich Thorsberg ſtieg die Treppe zu 


„E. T. A. Hoffmann erzählt“, Radierung von Max Schenke 
Aus der Max Schenke-Ausstellung der August Scherl G. m. b. H., Kunstverlag, Berlin 


ſeiner Wohnung hinauf. Ein wenig, ſo 
ſchien es ihm, hatte ihn die Müdigkeit nun 
doch erfaßt. Harte Tage, ſtarke Rerven⸗ 
erprobungen und lange Fahrten lagen hinter 
ihm. Eine Nacht nur war ihm zum Aus⸗ 
ruhen gelaſſen. Und wieder ging es auf 
langen Fahrten in die harten Tage und 
ſtarken Nervenerprobungen hinein. 
Schlafen, dachte er. Im Schlaf die Er⸗ 
innerung an die Frau auslöſchen, die Macht 
im Staate gewinnen will und die Macht ſo 
ſchrankenlos Herr über ſich ſelber werden 
läßt, daß ſie ſich dem Helfer als Siegesbeute 
bietet. Das iſt der uralte Fluch der Macht. 
Aus dem Briefkaſten an der Flurtür ſchim⸗ 
merte es weiß. Er erſchloß ihn und nahm 
einen Brief heraus. In der einſamen Woh⸗ 
nung hallten ſeine Schritte, als er ſein 
Arbeitszimmer aufſuchte, Licht machte und 
ſich am Schreibtiſch niederließ. | 
Die Handſchrift war ihm unbekannt. Er 
betrachtete die feſtgefügten Buchſtaben, ob ſie 
ihm ein Bild ergäben, und öffnete den Um⸗ 


ſchlag. Sein erſter Blick galt der Unterſchrift. 


Ein Lächeln ging über ſeine abgeſpannten 
Züge. 

Martha Wilde ſchrieb vom Rhein an Pro⸗ 
feſſor Thorsberg. Sie berichtete mit einer 
frohmachenden Klarheit, der alle Umſchweife 
fehlten, von der Überfiedlung des Bruders 
in den Rheinort dicht bei der Thorsburg 
und ihrer Mithilfe. Sie erzählte von den 
erſten Anfängen ſeiner ärztlichen Tätigkeit 
und dem freundlichen Entgegenkommen des 
Ortsvorſtehers Gotthold und ſeiner Leute. 
Sie teilte mit, daß Arnolds Hochzeit noch vor 
Weihnachten geplant ſei und ſie ſelber ſich 
dann ein Zimmer ſuchen würde, um künſtle⸗ 
riſche Handarbeiten nach alten Kirchen⸗ 
muſtern zu fertigen, die ſehr geſucht ſeien. 
Sie ſchrieb, daß ſie ſich auch dann nicht ein⸗ 
ſam fühlen werde, da ſie ſich aus Münſter 
einen rührend lieben Zeitvertreib mitge⸗ 
bracht habe, das 
neugeborene Kind 
einer Flüchtlings- 
frau, die kurz nach 
der Geburt des 
Kindes ihrem 
Manne nachge⸗ 
ſtorben ſei. Nun 
zöge ſie das ver⸗ 
waiſte Weſen mit 
der Flaſche auf. 
Und ganz zum 
Schluß ſchickte ſie 
dem Profeſſor 
Thorsberg einen 
Gruß von dem 
Waldgrabe am 
alten Turm. | 

Friedrich Thors⸗ 
berg faltete den 
Brief zuſammen. 
Und er entfaltete 
ihn auf's neue und 
las den Schluß noch 
einmal. 

„Einen Gruß von 
der Frau Minne“, 
ſprach er vor ſich hin. 
„Und meine Minne 
hat ihn der rechten 
aufgetragen.“ 
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Er legte fih nieder und ſchlief ruhig unb 
traumlos. Die Zerrbilder des Tages waren 
auseinandergeflattert. 

Pünktlich um zehn Uhr vormittags ſtand 
Gert Thorsberg vor dem Vater. Der 
Zwanzigjährige war weit über ſeine Jahre 
hinaus gereift. In ſeinen Augen ſaßen Ernſt 
und Willensſtärke. 

Ich muß wieder auf die Reife, Gert. Die 
Sonderbündelei am Rhein nimmt gefährliche 
Formen an und könnte alles verderben, was 
wir gewonnen haben. Deutſche Treiber 
bringen den fremden Schützen das Edelwild 
vor die Flinte, über das er keine Jagd⸗ 
gerechtſame beſitzt. Deutſche Treiber, Gert.“ 

„Du wirſt ſie zur Strecke bringen, Vater, 
bevor das eigentliche Treiben begonnen hat.“ 

„Es wird viel Zeit und Geduld koſten, 
Gert, da für den um⸗ 
faſſenden Angriff die Mittel 
fehlen. Dein Oheim Karl 
Thorsberg trägt ſich mit 
Plänen, die ſelbſtſüchtiger 
ſind als die unſeren, und 
hat uns das Geld geſperrt. 
Vergiß das nicht, Gert. 
Meinen Aufenthalt teile ich 
dir bei jedem Wechſel mit. 
Und wenn Gott mich liebt, 
ſo verleiht er mir einen 
Schlag auf das Gezücht, der 
Widerhall findet, wo Ver⸗ 
räter beieinander hocken.“ 

„Wo ift Guſtav Adolf 
Brandt, Vater?“ 

„Bei den Helden im 
Himmel. Unſer Kreis wird 
kleiner, Gert. Sorgt mir, 
daß der junge Lenbach gut 
heimkehrt. Er geht ins 
Sächſiſche.“ 

Vater und Sohn hielten 
ſich bei den Händen. 

„Gert, ich vertraue dir 
die Gertrude an. Was 
auch kommen könnte, laß 
ſie nie im Stich.“ 

„Niemals, Vater.“ 

Und wieder wie vor 
Jahren ſchon ſagte Fried- 
rich Thorsberg: „Auf dich 


iſt Verlaß.“ So ſchieden 
fie. — — 
War bas Glück geweſen? 


Wollte die Heimſuchung | | 
noch höher fteigen über die Wielands: 
leute? Oder war es nur eine Doppe⸗ 
lung der Ereigniſſe, daß auch Walter Len⸗ 
bach aufgegriffen und in Leipzig gefangen 
geſetzt wurde? Der Sohn ſchrieb dem Vater 
aus dem Gefängnis. Er hatte aus Studen⸗ 
ten eine bewaffnete Gruppe gebildet, um 
über die Zügelloſigkeiten der Maſſe hinweg 
den ſächſiſchen Ordnungsparteien zum Siege 
zu verhelfen, und war ausgekundſchaftet und 
feitgenommen worden. Im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis ſah er der Aburteilung vor dem 
Staatsgerichtshof entgegen. 

Oberſt Lenbach hatte Gert zu ſich herauf⸗ 
gerufen. Mit ſchweren Schritten ging er im 
Zimmer auf und ab. 

„Vor dem Staatsgerichtshof, mein Junge. 
Das iſt die glorreiche Einrichtung zum 
Schutze der verängſtigten Republik und ihrer 
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Stützen und Leuchten. Obwohl ſeine Macht 
in Bayern aufgehoben iſt, nennt er ſich 
nichtsdeſtotrotz den „Staats“ gerichtshof. Darf 
er in Leipzig einen Mann verurteilen, den 
er in München nicht verurteilen dürfte? Ach, 
Gert, wir Deutſchen leben in einer wirr⸗ 
ſinnigen Zeit.“ | 

„Was befehlen Sie, Herr Oberſt?“ 

Der erregte Mann blieb ſtehen. Die 
Wogen ebbten ab. Das Hirn begannſeine Arbeit. 

„Das Geld iſt geſperrt. Das hundsgemeine 
Geld, das doch die größten Erdenwunder 
vollbringt. Es muß herangeſchafft werden. 
Irgendwie, irgendwo. Für meinen Walter.“ 

„Geſtatten Herr Oberſt, daß ich die Ger⸗ 
trude ins Vertrauen ziehe?“ 

„Was ſoll das nützen? Wollen wir dem 
Mädel auch noch den Kopf warm machen?“ 


SONNET T 


VON VERA PRILL 


Sie sind zu Staub zerfallen, sind verblaßt, 
Gedanke, Wunsch und Sehnsucht, Werk und Sinn. 
Wie dürres Laub verweht, vom Wind gefaßt, 


Ging mir verloren, was ih war und bin. 


Zwei hohen Mächten bin ich blind ergeben, 
Denn jede Waffe meistert ihr Gebot. 
Sie sind wie Flammen, töten und beleben: 


Nur Liebe hat die Kraft und nur der Tod. 


Liebe und Tod sind eines: denn wer liebt, 
Ist nah dem Tode und hat Mut zu sterben. 
Wer stürzte nicht den alten Krug in Scherben, 


Wenn er nicht Raum dem edlen Weine gibt, 
Der sich in goldnem Übershwang verschwendet? 
Die Liebe ist nur durh den Tod vollendet. 


„Herr Oberſt wiſſen, wie kalt und fider 
die Gertrude den Mörder der Mutter in ben 
Schwarzwald gebracht hat. Die Gertrude und 
der Walter ſind eng befreundet, und ich bin 
der Dritte im Bund. Das beſagt alles.“ 

„Ich habe Sie lieb für dieſes Wort. Und 
unſere ſtolze, ſtarke Gertrude. Der eigene 
Vater iſt beim Kinde immer der ſchlechteſte 
Arzt. Und ich habe nur den Walter.“ 

„Ich werde Herrn Oberſt Bericht erſtatten.“ 


„Du darfſt keinen Zuck tun, Gertrude, und 
auch keinen Kleinmädchenſchrei, damit die 
Großeltern nichts merken. Sie haben den 
Walter feſt. Im Leipziger Gefängnis. Mach 
nicht ſo törichte Augen, Mädel. Es geht ihm 
nicht an's Leben — es geht ihm nur an die 
Freiheit. Für ein paar Jahre werden ſie ihn 
wohl auf einer Feſtung einſchließen, und wir 


haben kein Geld, um raſch einen Befreiungs⸗ 
zug ins Werk ſetzen zu können.“ 

Gertrude Thorsberg hatte nur ganz tief 
und haſtig den Atem eingezogen. 

„Ich mache keine törichten Augen, Gert. 
Und Geld — hat Waldheim. Auch einen 
hundertpferdigen Wagen hat er.“ 

„Lauf, Gertrude. Aus der Feſtung kriegen 
wir den Walter nicht mehr heraus.“ 

„Wir rudern über den See, Gert. Jetzt 
treff ich Waldheim noch beim Früßſtück.“ 

Das Boot ſtieß vom Steg. Die € 
ruderte mit dem Bruder im feſten Gleichtakt. 

„Warte hier, Gert. Dort droben ſitzt er 
am Fenſter. Ich laufe hinauf.“ 

Der Deutſchamerikaner legte erſtaunt bas 
Buch zur Seite, als auf feinem $ereinraf 
ſtatt des Kellners das liebgemonnene Mai- 
chen fein Zimmer betrat. 

„Was führt Sie Fer. 
Gertrude? Verfügen Sie 
ruhig über mich.“ 

Aber das Mädchen er 
zählte nicht ruhig, ſondern 
haſtend. Der Freund faf 
gefangen zu Leipzig. Einen 
Freund dürfe man nie 
und nimmer im Stiche 
8 laſſen. 

0 Sie bäte um den Wagen. 
Sie bäte um Geld. Sie 
büte um Hilfe — um Hilfe 

Ferdinand Waldheim 
hielt die zuckenden Mäd- 
chenhände in den ſeinen. 

„Erſt ſetzen Sie ſich 
nieder, Gertrude. 
gehorſam. So, ſo, den 
jungen Lenbach hat's ereilt. 
Und der alte Waldheim 
ſoll helfen. Mit dem Wagen. 
Mit Geld. Vielleicht auch 
mit Williams amerita: 
niſchem Paß, denn di 
beiden ſind von gleichem 
Anſehen.“ 

„Ja, ja. Auch mit dem 
Paß. Denn wir müſſen 
über die Grenze nach 
Böhmen und von Böhmen 
über die Grenze nach 
Bayern. Die Zeit drängt.” 

„So, fo. Es drängt. 
Und was ſetze ich dabei 
auf's Spiel? Gefängnis⸗ 
ſtrafe wegen Gefangenenbefreiung und nad 
her Ausweiſung als läſtiger Ausländer. 
Drängt's immer noch ſo ſehr? Nun, nun, 
nicht rot und blaß werden, als ſchämten 
Sie ſich, daß Sie zu Ferdinand Waldheim 
gekommen wären. Nur meine ich, man ſetze 
als Familienvater ſo hohe Einſätze nur, um 
einem eigenen Kinde aus der Not zu helfen. 
Gertrude — gut alfo — ſeien Sie mein 
Kind. William möchte Sie zur Frau. Ich 
möchte Sie zur Tochter, Gertrude. Nein, zu 
viel mehr. Ich möchte, daß Sie mit Ihrem 
unerſchütterlich deutſchen Weſen die Wald⸗ 
heims in Amerika auf ein paar weitere 
Menſchenalter hinaus deutſche erhielten. 
Gertrude, Sie erfüllen nicht nur meinen und 
Williams Wunſch, Sie erfüllen eine deutſche 
Aufgabe.“ 


Fortsetzung folgt. 
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Sonnige Tage an der italienischen 


Riviera: Drei Schöne am Strand 
Phot. Porry-Pastorel 
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Unten: Der landesübliche Wagen 
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7 | 4 Auch ein Sommeridyll: 

T Ein Maler in den romantischen 
b d Felsen von Nervi Phot. C. Delias 
7 7 

B d den, bie nicht Schwimmen können, 
H "7  gerreiBen fid) auf dem felſigen 
A Boden des Meeres die Fußſohlen. 
7 S Sie Tonnen fih dort wie bie Gee- 


hunde auf den ber Külte vorge- 
lagerten Klippen. Im Juli und 
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im Auguft, den Monaten bes Hod- 
7 betriebs der italieniſchen Ger- 
ö bäder, ſind fie verödet und von 
/ Fremden gemieden, denn zu dieſer 
; Jahreszeit verwandeln ſich unter 


der Glut der Nachmittagsſonne 
die Felſen in Backöfen. Und nur 
die Bewohner des nahen Gem: 
ſtürzen ſich in den wenigen Orten 
in denen wie in Sturla em win 
ziger flacher Streifen vom Meer 
aus den Felſen herausgewaſchen 
iſt, ins laue Meer, um ſich den 
Staub ber Großſtadt abzufpülm. 
Selbſt die Strandpromenade vor 
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Typisches Bild eines Badestrandes 


Nervi einer ber ſchön⸗ 
ften Wandelgänge ber 
Welt, auf ber fid) 
im Winter unb im 
erſten Frühlings. 
monat die Sonne und 
Schönheit ſuchenden 
Reiſenden aller Län⸗ 
der der Erde begeg- 
nen, ijt in dieſen 
Monaten verödet, 
weil fie ganz fat: 
tenlos den Strahlen 
der Sonne ausgeſetzt 
iſt und man auf ihr 
höchſtens in den erſten 
Morgenſtunden Er— 
holung finden kann. 
Ein eigentliches Bade— 
leben entwickelt ſich 
erſt an der Küſte des 
tyrrheniſchen Meeres 
in dem ſüdlich von 
Spezia gelegenen Via— 
reggio, das allein un- 
ter den Orten dieſes 
gottgeſegnetin Qan- 
des einen auch den 
verwöhnteſten An— 
ſprüchen genügenden 
Strand hat. Und 
neuerdings erſt wird 
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Badeleben zwischen den Felsen von Nervi Aujnahmen von C. Delius 
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durch die endliche 
Herſtellung einer 
Schnellbahn Oſtia, 


der Hafen des antiken 


Rom, wieder, wie in 
den Zeiten des Augu— 
ſtus, zum Seebade 
der Hauptſtadt wer: 
den. Der unwider— 
ſtehliche Wille Muſſo— 
linis bat es durch— 
geſetzt, daß dieſe 
Bahn, welche bie Re- 
gierungen ſeiner Vor— 
gänger in vierzig— 
jährigen Bemühun— 
gen nicht zuſtande 
brachten, in einem 
Jahre gebaut wor— 
den iſt, ſo daß man 
mit ihr von Rom 
aus das Meer in 
25 Minuten errei— 
chen kann. Dieſe Tat 
macht Rom zur eine 
zigen Hauptitadt der 
Erde, die zugleich 
Seebad iſt. In we— 
nigen Jahren wird 
Oſtia daher wohl 


das beſuchteſte See— 


bad Italiens ſein. 
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Win bloß noch ſchnell den Dohnenſtieg nach— 
ſehen .. in "ner kleinen Stunde bin ich 
wieder da!“ 

Der junge Staatsförſter Erich Balzer ricf's 
durchs offene Fenſter hinein. Drin in der eben: 
erdigen Stube ſtand Frau Trude in ihrem 
hellen Kleide und drohte ihm lachend: 

„Daß du mich nicht wieder aufſitzen läßt, 
dul . . s gibt Schweinekamm und Klöße, dein 
Leibgericht!“ 

Er ſchüttelte noch den Kopf und war im 
Birkenbuſch verſchwunden, der mit ſeinem lich— 
ten Grün das einſame Forſthaus umrahmte. 
Ein Septemberſonntag war es, ſo voll Licht und 
Sonne. Der Bierzigjährige im grünen Jäger- 
kleid, den vergoldeten 5 an der 
Linken, ber ging wie auf Federn. Das Seiten- 
gewehr hatte ihm der „Verein deutſcher Jäger“ 
verliehen, als er den zehnten Wilddieb feit. 
machte. Bei zweien von denen waren die Kugeln 
hin und her gepfiffen, bis er, ſelber unverletzt, 
die Lumpen mit ſeiner Mauſerpiſtole in die 
Heide ſchmiß. Und wie in Dankbarkeit zog er 
die kleine Waffe aus der inneren Taſche ſeines 
Uniformrockes, ließ den Mechanismus ſpielen, 


„Wie ein Stück Raubzeug, nach allen Seiten áugend, in der L nken die Flinte, so wollte er zum Hirsch... ." 
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Eine Geschichte aus dem 
A VON HANS HYAN 


der ſauber funktionierte, und ftedte fie 
wieder ein. 

Die Finken, hier, wo viel Laubholz ſtand, ſo 
zahlreich, ſchlugen, daß es eine Luſt war, und 
zwei Spechte klopften taktmäßig nebeneinander 
an alten Buchen. Aus weiter Ferne kam 
Kuckucksruf . . ad), er rief endlos! So viel Jahre 
kann ja kein Menſch leben! Lächelnd ſtand der 
Weidmann und [jab einer Schar von Toten- 
gräberkäfern zu, die eine Maus beerdigten . 
Luſt und Leben und Tod und Sterben, alles ſo 
dicht beieinander. . Kopfſchüttelnd ging 
Balzer weiter, beſchleunigte den Schritt, er 
wollte pünktlich ſein. Aber er hätte ſich den 
Weg ſparen können heute, die Droſſeln zogen 
in dieſem Jahr ſo ſpärlich; ganze drei Vögel 
konnte er aus den Sprenkeln löſen. Er zupfte 
die Pferdehaarſchlingen zurecht, beſteckte etliche 
Dohnen, an denen Hans Markwart die roten 


Beeren abgefreſſen hatte, mit friſchen Ebereſchen 
und wollte heimgehen, als ihm einfiel, daß 
drüben in „Quorrenluch“ der ſtarke Bock wohl jetzt 
austreten könnte. Da mußte er raſch mal hin- 
ſehn! . . er hatte ja auch noch Zeit 
war ein Umweg von kaum zehn 


enug.. es 
inuten. 


Und wie er ſo, immer im leichten Pürſchſchritt 
des Jägers, über die Geſtelle ſchritt, zwiſchen 
den Schonungen aus Rottannen und Miſchwald, 
auf deren Grasnarbe die Sonne ſpielte und hie 
und da ein Haſe döſte, der ohne Eile ins Holz 
hoppelte — da fiel's dem Manne ein, wie 
ſein Leben eigentlich lauter Licht und Sonne 
war. Die Jugend im Forſthauſe ſeiner guten 
Eltern, die Jahre auf der Forſtſchule, der Beruf, 
der ſein Glück und ſeine Freude war, der Wald 
mit ſeinem hohen Rauſchen und die freie Luft 
unter Gottes goldener Sonne, die ſeine Bruſt 
mit Wolluſt atmete .. Er hatte das Mädchen 
heimgeführt, das er liebte, und das an ihn 
hing. Einen Jungen hatten fie, der ſchon mit 
dem Teſching die Krähe vom Dachfirſt herunter 
holte — das war eigentlich viel Glück für einen 
Menſchen. Die anderen, die oft ſo jämmerlich 
nn Leben krochen, hatten doch auch ein Recht 

aran. 

Erich Balzer blieb ſtehen. Er war dicht am 
Luch; nur ein Geſtrüpp aus Hainbuchen und 
Elfen, unter dem Farren und Schierling halb» 
mannshoch wuchſen, verbarg feinem Auge noch 
die ſumpfige Wieſe. Nun ging er nicht mehr, 
er ſchwebte förmlich über den hier ſchon arun- 
digen Moorboden, kam an den Durchlaß im 
Dickicht und ſchob fid, jedes Aſtchen meidend, 
ſchlangenglatt zwiſchen Buſch und Strauch. Der 
Bock ſtand nicht auf der Wieſe, aber — — ein 
kapitaler Hirſch! 

Das Glas an die Augen! Heiliger Hubertus! 
Das war der unregelmäßige Vierzehnender mit 
den armdicken Stangen! Zwei Jahre war er wie 
weggezaubert geweſen! Man glaubte ſchon, daß 
ihn einer von den Halunken, die hier herum- 
ſtröpperten, auf dem Gewiſſen hätte. Aber nein. 
da war er wieder! Und jetzte. jetzt — der 
Förſter nahm das Doppelglas feſt an die Augen 
— jekt hatte er wohlgezählte acht Enden an 
jeder Stange! War ein regulärer Sechszehn- 
ender geworden! Was würde der Forſtmeiſter 
jagen, wenn er den zu Geſicht bekäme! 

Der Hirſch affe fid) unterdeſſen an dem Ç: 
bhüſch entlang, das den breiten und tiefen Moor- 
graben ſäumte. Er nahm vorſichtig alle paar 
Sekunden den Grind hoch. Aber die Luft ſtand 
von ihm zum Förfter hin. So 
konnte Balzer den herrlichen 
Anblick voll auskoſten. Das 
Geweih, von ſelten ſchöner 
$yraform, war tiefdunlel- 
braun und bis in die Spitzen 
geperlt, er mochte gerade 
fertig gefegt haben. Die 
Spitzen, die er ein paarmal 
in die Elfen ſchlug, waren 
noch gelblich. : 

Der Förſter rührte kein 


„Da knallt's wieder! Der Mann im grünen Rock fällt stumm hintenüber in die Erdbeerbüsche" 


Glied, er dachte, daß er wohl auch mal ſo einen 
ſchießen möchte. Da war's, als ob ganz nahe 
bei ihm ein Zweig knackte — trat der Bock jetzt 
aus? — Der Hirſch hatte aufgeworfen und 
ſtand wie in Erz. Seine noch rote Decke, die 
fid) ſchon verfärben wollte, leuchtete im Sonnen- 
ſchein. Der Edle hielt mit erhobenem Haupte, 
in dem die Lichter funkelten, minutenlang ſtill; 
dann ſenkte er den Grind, um gleich wieder auf— 
zufahren — da knallte es! Wie vom Blitz er- 
ſchlagen, ſank der Hirſch in die Wieſe. 

Eine einzige Bewegung hatte der Förſter ge- 
macht, aber die wunderbare Diſziplin des 
Mannes riß all' ſeine Muskeln und Nerven im 
Ruck zuſammen. Jetzt galt'e! Auch nicht die 
Wimper am Auge durfte beben! Der Lump 
mußte raus, auf die Wicfell 

Und da kam er! Wie ein Stück Raubzeug, 
nach allen Seiten äugend, in der Linken die 
Flinte, ſo wollt er zum Hirſch. 

Erich Balzer ließ ihn genau zehn Schritt vor · 
an, dann ſchrie er: „Halt! Gewehr weg!! 

Und war aus der Deckung. Hatte die Piſtole 
entſichert und ſprang drauf los! 1 
dachte er, ‚daß ich immer dasſelbe machel'. Er 
hätte ſtehenbleiben oder langſam barauf zu⸗ 
gehen ſollen. Die ſchnelle Bewegung hinderte 

ihn ja ſelbſt am Schießen, als der Wilderer nun 
mit zwei Rieſenſätzen das Erlendickicht faßte 
und da hindurchbrach. Faſt packte ihn noch die 
Fauſt des Grünen, dann knallte es zuerſt bei 
Balzer! Borbeil .. Jetzt waren fie aus dem 
dicken Zeug im raumigen Holz, der Boden ſtieg 
an. Der Förſter hielt im Sprung und ſchoß zum 
zweitenmal .. das heißt, er wollte ſchießen. 

Die Piſtole 90 er fingert dran rum, 
ſieht vor ſich. Der Kerl da vorn dreht ſich um 
und — hat begriffen! Im ſelben Moment hat 
er die Flinte am Geſicht. 

Vorbei! denkt Balzer und will hinter den 
nächſten Baum. Es knallt. 

Der Förſter läßt die Piſtole fallen. Einen 
Augenblick ſteht er mit offenen Händen, wirr 
um ſich blickend, in einem hellen Sonnenfeld 
zwiſchen zwei Rottannen. Da knallt's wieder! 
Der Mann im grünen Rock fällt ſtumm hinten⸗ 
über in die Erdbeerbüſche. 


Eine ganze Zeit hernach ſchleicht der Ber- 


brecher heran. 


den Toten. 


Nimmt das vergoldete Wehrgehäng, die 
Piſtole, bes Förſters Taſchenuhr und ſchüttelt 
Münzen aus der von einer lieben Hand ge— 
ſtrickten Seidenbörſe in ſeine Joppentaſche. 
Nun wartet er unſchlüſſig, will ſich nach dem 
geſtreckten Wild umtun, möchte aber auch den 
Toten hier nicht liegen laſſen, wo man ihn 
heute oder morgen finden wird. Und lädt 
mit einer Kraft, die man dem Schleicher nicht zu⸗ 
traut, den Leichnam des Braven auf ſeinen Buckel, 


ite ibn ins 
Ellerndickicht, 
verſchwindet 
dert, bis ein 
ſchweres Klat⸗ 
ſchen herüber⸗ 
tönt, der Mörder 
nochmals þer- 
kommt, bie Spu- 
ren des vergof- 
fenen Blutes zu 
tilgen und das 
Geraubte zu bp, 
len. Nun tritt 
er auf die Wieſe 
und ſucht den 
Hirſch. — Der iſt 
fort, als hätte 
ihn die Erde ver- 


ſchlungen — — 


Wo iſt das 
Leid, das die 
Jahre nicht hei— 
len, die Herzens 
wunde, die die 
Zeit nicht ver- 
warben läßt? 


Man darf fih 


bie Augen nicht 
ausweinen, wenn 
ein Kind da iſt, 
das leben, wachſen 
und ein braver 
Menſch werden 
ſoll. Der Sohn 
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jenes fo ſchmählich erſchlagenen Mannes wurde, von 
treuer Mutterhand geleitet, groß und ſtand, wieder an 
einem goldenen Herbſttag, als ſiebzehnjähriger Forſt⸗ 
cleve auf einer Waldſchneiſe im Treiben auf Rotwild. 
Nicht eine Viertelſtunde entfernt war der Vater gefallen. 

Ihm war's, als ſähe er den Vater vor ſich, 


den ſie im Moor gefunden hatten. Lunge und Herz 


waren ihm zerriſſen und ſelbſt der linke Arm zere 


ſchmettert von den groben Schroten, die man ihm 


ſpäter herausgeſchnitten hatte. Aber von dem 
Mörder fand man keine Spur, wiewohl manch einer 
in der Gegend verdächtig ſchien. 

Der Jüngling horchte auf. Ganz fern ſchien das 
Klappen der Stöcke, mit denen die Treiber an die 
Bäume ſchlugen, herzukommen. Und er überlegte 
noch einmal: ein paar Schmaltiere ſollten, um die 


Wildſchaden fordernden Bauern zu verſöhnen, ob, 


gefchoffen werden und ein alter Hirſch mit febr 
tarken, kurzen Stangen, der alle Wanderhirſche zur 
Brunftzeit abſchlug. 

Das Glas des toten Vaters ans Auge führend, 
ſah Fritz Erich zwiſchen ein paar dicken Wacholdern 
einen Wildkörper . . es war tatſächlich der alte 
Hirſch, der ihm gerade in bie Büchſe zog. Fritz Erich 
ließ ihn heran auf achtzig Schritt, dann riß er 
Funken! Auf den Stich geſchoſſen, ſackte der Alte 
zuſammen, fiel ins hohe Kraut, daß der junge Jäger 
ſchnell herzuging, um ihn erft einmal richtig angus 
ſehen. Es fiel ihm gleich auf, daß der Hirſch am 
SEN unter dem rechten Roſenſtock eine Geſchwulſt 

atte. 

Noch ein paar Schüſſe, und das Treiben war vor- 
bei. Die Förſter kamen, denen Fritz Erich ſtolz den 
Hirſch zeigte mit dem ſonderbaren Schädelwulſt. 

„Da hat er ein paar alte Schrote aus irgendeiner 
Bauernflinte drinſitzen!“ ſagte Förſter Eberhard, 
gerade als die Treiber heranwaren. 

Einer unter denen, ein Schuſter, der oft über den 
Durſt trank und auch ſonſt keine gute Nachrede 
hatte, gebärdete ſich wie wild: „Is ja all' nich wohr!“ 
ſchrie er. „Wo het denn dä Hirſch die Schrote?“ 

Er riß den Hirſchkopf hoch, wurde aſchfahl und 
zitterte am ganzen Leibe. 

Indem ſchnitt der Hegemeiſter Rahn die Decke an 
der wulſtigen Stelle auf und holte zwei ganz grobe, 
b pid: 6X0 - Schrote heraus. 

Das jab der Sohn des Ermordeten, langte in 
feine Taſche und nahm aus dem Portemonnaie fünf 
ebenſolche Bleikörner. 

Da lachte der Cdjuiter auf wie ein Irrer: 

„Und 's doch nich wobr! Dat is nich min Hirfch!” 

Die Förſter hatten ihn ſchnell in der Mitte. Der 
Kerl ſchlug nach allen Seiten, man mußte ihn 
feſſeln, um ihn aufs Amt zu bringen. 

u Hauſe bei ſeinen Sachen fand ſich Erich Balzers 
Piſtole, das vergoldete Wehrgehänge, die Uhr 

Der Mörder erhängte ſich im Gefängnis. 


„Die Förster hatten ihn schnell in der Mitte.“ 
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Nachdem der Monat September ins Land oe: 
zogen iſt, kann man bei uns in Deutſchland 
davon reden, daß die Jagd auf alles mögliche 
Getier in vollem Gange iſt, abgeſehen von einigen 
Kleinigkeiten, wie Hafen uſw. Die geſetzlich feft- 
gelegten Schonzeiten ſind gewiß eine eer 
Einrichtung, und für eine ganze Reihe von Jagd- 
efliſſenen ſind die diesbezüglichen weißen oder 
ſchwarzen Felder im Jagdſchein eine unentbehr⸗ 
liche Gedächtnisſtütze. Für eine wirkliche Hege 


und Schonung unſerer Wildbeſtände bieten jedoch 
die geſetzlichen Schonzeiten allein noch keine aus: 
reichende Gewähr, wie es beiſpielsweiſe der all— 
gemein zu frühe Beginn der Jagd auf den Reh— 
Hier muß alſo die 


bock und auf Enten beweiſt. 


Einſicht und die anſtändige Geſinnung des Jägers 
noch manche Lücke ausfüllen; dieſen beiden Eigen⸗ 
ſchaften verdanken ja denn auch die geſetzlichen 
Schonzeiten ihre Entſtehung. Auch bei unſeren 
Befahren gab es Schonzeiten, trotz aller Ueber- 
fülle an Wild; denn den Wald zu der Zeit, wo 
er jeglichem Wild als Kinderſtube diente, oder 
das weibliche Wild, das erfahrungsgemäß oder 
ſchon erkennbar über kurz oder lang Mutter- 
freuden entgegenſah, jdjonte auch der 
„Barbar“ in längſt vergangenen Zeiten. 
Ja, „Wilde“ ſind oft beſſere Men— 

ſchen als mancher unter uns, 
und das zeigt auch die Er— 


fee eee, eee 
7 Myr, , ep e 2 repro d 


N 
N € 


dch bh A Nd PS SOR PS S RR P 
"nmm — 


. T. . . nenn rr 


zu = 


. P s s P fs S 


— —L— — 
dia Ce? 
> 
k 


. R rr 
— — 


— UNUNUN 


e USUS NN SNR SR NR 
4 — D 


900 


haltung des jagdbaren Wildes in anderen Gt 
teilen, wie beiſpielsweiſe Afrika — trotz des 
Mangels an geſetzlichen Schonzeiten oder ſonſtigen 
Inſtitutionen. Wo unter dem Wilde opt 
wurde, gab leider meiſt der weiße Mann das 
Signal dazu, ſei es durch eigene „vorbildliche 
Betätigung oder durch Erweckung der Gewinnſucht 
und anderer niederer Inſtinkte der Schwarzen. 
Damit ſoll natürlich nicht geſagt ſein, daß letztere 
bisher nun ganz und gar und allgemein von 
kindlicher Unſchuld beſeſſen geweſen ſeien. 

Abgeſehen von einzelnen Ausnahmen ift des 
jagdbare Wild in Steppe und Urwald vor den 
Geſetz das ganze Jahr über vogelfrei, ſofern fid 
das Wild nicht 
durch veränderte 
Lebensweise wäh. 
rend beſtimmtet 
Jahres abſchnitte 
ſelbſt Schonzeiten 
ibt oder von tin. 
ſichtigen Jägern 
unbehelligt gelaſſen 
wird. Eine aftila⸗ 
niſche Jagdexpedi⸗ 
tion von Europäern 
pflegt heutzutage ja 
überdies ein ds 
vielfeitiges Pro 
gramm zu haben, 
und wenn auch der 
Wildabſchuß — je 
es um der Trophäen 
willen oder zweds 
Herſtellung von wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Pro 
paraten oder ſchliß 
lich wegen der Ber 
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Auf der Flucht vor den Hunden: Zu Baum gehetzter 

Silberlöwe. — Rechts: Dem Löwen wird ein Maulkorb 

angelegt, und mit gebundenen Läufen wird er fortgeschafft 
Phot. Bain 


proviantierung der oft recht 
großen Trägerkolonne — natur» 
elt eine Hauptrolle ſpielt, ſo 
pielt er doch nicht die einzige. 
Faſt ebenſo bedeutungsvoll ſind 
photographiſche und kinemato⸗ 
graphiſche Aufnahmen des freie 
lebenden Wildes, die heute im 
Programm einer jeden afrita» 
niſchen Jagdexpedition einen 
breiten Raum einzunehmen pfle= 
gen und Anforderungen an 
Jäger und Ausrüſtung ſtellen, 
die nicht von jedem auch nur 
annähernd gewürdigt werden 
können. Dem Jäger, der mit 
der „photographiſchen Flinte“ 
jagt, bieten ſich noch erheblich 
größere Schwierigkeiten als fei» 
nem ſich mit Pulver und Blei 
betätigenden Kollegen, und oft 
hängt von der Präziſion, mit 
welcher der photographiſche oder 
linematograpbij che Apparat und 
die tobbringenbe Büchſe zuſam— 
men bezw. kurz nach einander 
arbeiten müſſen, manches Men⸗ 
ſchenleben ab. 

Faſt jede afrikaniſche Jagd- 
expedition befaßt ſich auch mit 
dem Fang lebenden Wildes, und 
manche Expedition dient ihm nur 
allein oder doch in erſter Linie. 
Crit letzthin hatte Berlin Ge- 
legenheit, in einem großen Tier— 
transport für den Zoologiſchen 
Garten das Ergebnis einer an 
Mühen und Gefahren reichen 
Expedition zu ſehen. Dem Fang 
des lebenden Wildes insbeſon⸗ 
dere dienen ſo mannigfache 
Jagdliſten und Kniffe, und er 
erfordert ſo mühſelige Borbe- 
reitungen. Hilfs» und Transport- 
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Fesselung des gefangenen Löwen. Der Kopf wird durch einen am Baum befestigten Strick gehalten 
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Eine Tragódie der Steppe: Das Raubtier über seinem Opfer 


Sefundheit, 


bis ins hohe Alter hinein zu erhalten, ijt nur dent- p 
bar bei vernünftiger Lebensführung, zweck— p 

mäßiger Ernährung und viel Bewegung A e 
in reiner Luft. Ganz beſonders kommt 
es auf die Ernährung an. „Der 
volle Segen der Geſundheit kann 
nicht durch geheimnisvolle Mittel 


und Wunderkünſte, ſondern nur 


e" x M Ma^ Nam e 
PAFA Ken lte D ws » 
f Pone ad A 


beeinträchtigt. 


einrichtungen — von 
Geldmitteln nicht zu 
reden —, daß ſich kaum 
einer, der nicht ſelbſt 
dabei mitgemacht hat. 


einen Begriff davon 


machen kann. Es muß 
dabei ſo ziemlich alles 
in Aktion treten, was 
nur eine Expedition 


mitzuſchleppen nes 


außer der Büchfe, die 
aber dann nicht töten 
fol, die verſchieden⸗ 


artigſten Fallen und 


Eiſen, Netze, Schlingen 
und wer weiß, was 
ſonſt noch alles. Oft 
tage ⸗ und wochenlanges 
Bemühen um ein ein⸗ 
ziges Tierlein, das 
nachher im Zoologi⸗ 
ſchen Garten, falls es 
den Transport und die 
klimatiſchen Verände- 
rungen glücklich über. 
ſtanden hat, in nichts 
mehr darauf ſchließen 
läßt, wie unendlich 
ſchwierig es war, ſeiner 
habhaft zu werden, 
welche Strapazen von 
den Jägern, der Sra. 
gerkolonne und all 
den anderen Mitwir- 
kenden bewältigt wer- 
den mußten, welch 
große Summe von 
Mut, Jagdliſt und tech 
niſchem Können ſein 
Fang bedeutet. 

Franz Hennig 


SchluB des 
redaktionellen Teils 


Kraft und Schönheit 


Ernährung heruntergekommenen Perſonen macht 
fich eine Hebung des Appetits, des Ge 
wichts und eine mäßige Rundung der 
Formen bemerkbar, ohne daß läftiger 
Fettanſatz die Schönheit der Formen 
Erhältlich in Apo- 
theken und Drogerien. 
verlange nur das 


Man 
echte Bio⸗ 


durch eine richtige Ernährung malz, nichts anderes, angeblich 

gewonnen werden, die den Kür- „eEbenſogutes“. Achte genau 

per erhält und täglich verjüngt.“ | auf das Etikett. Preis einer 

Das ſind die Worte eines be— Doſe wie in Vorkriegszeiten 
! 


kannten Arztes und Profeſſors. 
Zu einer zweckmäßigen Ernäh⸗ 
allbekannte 


1.90 M. Druckſchriften auf 
Wunſch umſonſt und poſtfrei. 


rung gehört das * 
Neu: 
Bio mal z. Biomalz⸗ Schokolade, 


Das iſt ein wohlſchmeckendes billiges 
Nährmittel, weit und breit geſchätzt 
und beliebt. Es kräftigt den Körper 
ungemein. Schlaffe, welke Züge verſchwinden, 
die Geſichtsfarbe wird friſcher und roſiger, der 

Teint reiner. Bei blutarmen, blaſſen, mageren, in der | 
902 


Geſchäften zu haben. 
Gebr. Patermann, 


hergeſtellt von d. bekannten Hoffmann⸗ 

Schololade Kommantit- Gef. a. Ak. 
Eine gang beſonders von Kennern geſchätzte 
Tafelſchokolade. In allen einſchlägigen, beſſeren 


Teltow: Berlin L 
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Eime ZTalunfrasta hell mehr sein 
Q^ eme Deenen Gut ase. 
fie Pau,] der Zahupasta allein Aut es nicht, 
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Geographiſches Gilbenrütfel. 
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— tan — ti — tor — van — wal — witsch. 


— su 
Aus dieſen Silben find 17 Wörter zu bilden, deren End buchſtaben 
von oben nach unten und deren Anfangsbuchſtaben von unten nach 
oben ein Sprichwort ergeben. 1. Vorſtadt von Konſtantinopel, 2. Stadt 
in Schottland, 3. Stadt in Frankreich, 4. Stadt in Südſpanien, 5. Land- 
ſchaft in Frankreich, 6. Stadt in Norwegen, 7. Stadt in Nordfinnland, 
8. Nebenfluß der Donau, 9. Kurort in Weſtdeutſchland, 10. Stadt in 
Holland, 11. Stadt in Nordamerika, 12. Stadt im Allgäu, 13. Stadt in 
der Mark, 14. Stadt in der Provinz Poſen, 15. Spaniſche Provinz, 
16. Ort in Togo, 17. Fremdenort in Agypten. 
Umftell-Rätfel, 

Das Wort, was ich zu raten gebe, 

Hat jebes Haus, ob groß, ob klein. 

Zwei Zeichen umgeſtellt, ſo wird es 

Der Name eines Dichters ſein. 


Rãtſel. 


EE E 
Uraltes \ 


Eins — zwei gibt es in allen Städten, Lavendel 
Drei — vier am Wildſchwein ſind vertreten, Dessen 


Das Ganze gibt's in großer Zahl, 
Man hört's auf ben eins — zwei zumal, 


| Gegenmittel. 
Mit e kann man's gewinnen und verlieren. 
Kann ganz verfeſſen darauf ſein; 
Mit a iſt's warm und kann kurieren, 
Hüllt man ſich wohlig darin ein. 


Urallles lavendel Watter 


DER ZARTE, KOSTLICH ERFRISCHENDE WOHLGERUCH 
eine M oha nach dem Rälieren 
* 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 36: | 
Zwei Städte: Tübingen — Bingen. — Metamorphose: Eros -- 
Rose. — Silbenrätsetl: 1. Dardanellen, 2. Industrie, 3. Eruption, 4. Wind- 
hoek, 5. Anker, 6. Heerstraße. 7. Rollschuhe. 8. Hathor, 9, Etappe, 10. Imbros, 
11. Thetis, 12. Werner, 13. Idstein, 14. Reisig, 15. Dreyer, 16. Nie zache, 
17. Ukraine, 18. Roller, 19. Zeiger, 20. Ursula, 21. Quchy. 22. Fetisch. 23. Tennis, 
24. Veilchen, 25. Ebene. Die Wahrheit wird nur zu oft verdunkelt, aber sie er- 
lischt nie. Titus Livius (um Christi Geburt). 
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mein Selbstvertrauen war riesengross, ich fühlte 

es, heute musst Du Dein Ziel erreichen. Und 

es gelang mir zum Heil! Laut jubelte ich meinen 

Freunden zu, und still dankte ich meinen zuver- 

lässigen Helferinnen, den echten KOLA Dallmann 
(genannt Dallkolat) 


— . H— 
Schachtei Dallkolat kostet . Mark ia Apotheken und Drogenbandiungen. DALLMANN B CO, Sdieriteio am Rheia 


$ ATYRIN geg. Nervenschwüche, Erschópfungs- 

zustände, sex. Neurasthenie u. vorzeit. 
Alterserscheinungen, ein anregend. u. kráftigend. 
Hormon-Yohimbin-Präparat.Fachärztl.begutacht. 
u.empfohl. Einzel-u.Kurpack. In jederApotheke er- 
hältlich. Akt.-Ges. HORMONA, Fabrik organo-thc- 


MERZ-spanner 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 
— [n allen besseren Schuhgeschäften erhältlich 


BeiSchwerkörigkeit, Deg 


verl. Sie Bescht. über d. Gebr.v. ges. S 
Patronen. Sehr bequem, vollst.unsichtb. zu tragen 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weiseNachahr. 


B) zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rheia 10. 


Hu ein Hss 7i 
im Gesicht und am Körper entfernt sok 


nur mein „Hewalin-Haarentferner” 


Oft aachen — doch nie erreicht Du N 
Nr. 196617. Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzte 
Dermatologen u. gerichtl. vereidigten Chemikern als 
unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis L-M.S- 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumeathalstraße 99 


rapeutischer Präparate. Düsseldorf - Grafenberg. 


3½. 4½, 6. 8, 10, 12 X Vergrößerung. 
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Der Tee wagen 


Wenn der unſterbliche Hurone Voltaires, der Ingenu, heute fröhliche 
Urſtänd erlebte, ſich nach Deutſchland verliefe und dort etwas vom Tee⸗ 
wagen hörte, würde er ſich darunter vielleicht ein mit zwei Pferden be⸗ 


ſpanntes Gefährt oder ein Auto vorſtellen und ſehr zufrieden ſein, 
wenn ihm die ſchöne Lenkerin das neumodiſche, mit Tee und allem Zu⸗ 
behör beladene Wägelchen über das Tiſchtuch zuſchöbe. Die Erfindung 
iſt nicht übel, nur ſind wir im Zeitalter der Elektrizität nicht davor 
geſichert, daß ſie, durch eine neue Erfindung übergipfelt, alsbald zum 
alten Eiſen geworfen wird. Denn ſo geht's im Leben: Das Beſſere iſt 
des Guten Feind, und wenn ein Druck auf den Knopf genügt, den Wagen 
elektriſch an einen beſtimmten Platz zu befördern, warum ſoll die Hand 
der Hausfrau bemüht werden! So löſt eine Erfindung die andere ab, 
wie es die ehrwürdige Lichtputzſchere erfahren mußte, die auf dem 
Tiſch von einem Leuchter zum andern Din. und hergereicht wurde. 
Das Petroleum machte ihr den Garaus. — Auch eine zweite Sorte 
von Teewagen iſt im Gebrauch in Geſtalt eines fahrbaren Kredenz⸗ 
tiſches. Wenn er die Runde machen ſoll, erfordert er eine beſondere Ve- 
dienung, eignet fid) alfo mehr für Geſellſchaften, bei denen nichts unter 
dem Siegel der Verſchwiegenheit zum beſten gegeben wird, während der 
andere Wagen, der keine dienſtbaren Geiſter benötigt, eine table de con- 
fidence darſtellt, zwar nur dem Weſen, nicht der Einrichtung nach, wie 
ſie noch im Potsdamer Stadtſchloß zu ſehen iſt, an der ſich der Alte 
Fritz mit ſeinen Freundinnen, den Gräfinnen Camas und Kamecke, der 
Baronin Kannenberg und der Frau von Morien, gelegentlich einer 
geiſtreichen Unterhaltung hinzugeben pflegte. Er wird wohl gewußt 
haben, warum bei der Ausſprache mit dieſem vierzüngigen Kleeblatt 
abſolute Konfidence wünſchenswert war, und aus demſelben Grunde 
werden viele Damen den kleinen Teewagen bevorzugen. Aber warum 
hat man ihm dieſen Namen verliehen? Es liegt darin eine gemiſſe 
Feindſeligkeit gegen Kaffee und andere trinkbare Flüſſigkeiten. War ein 
Erfinder etwa ein nur für Tee ſchwärmender, alkoholhaſſender Engländer 
oder Amerikaner? Oder rl die Bezeichnung wie beim Löffel, der 
nach Bedarf bald Teelöffel, bald Kaffeelöffel, bald Punſchlöffel heißt? 


Dieſe Frage will ‚gelöft fein, und ich ſchlage vor, einen Ausſchuß mit 
Unterausſchüſſen für jedes Getränk einzuſetzen, und bin bereit, bie dier, 
handlungen im Punſchausſchuß als Vorſitzender zu übernehmen. 


P. R. 


* 


Herrin 
paco 


(Sonderqualität) 


rung ist das Richtige. 
Marken. 
quantum für8.— M. frei 


Die Edelmarke 
in $Schuhpufz 


PABRIK: SCHMITT € FORDERER CASSEL - WILHMELMSHÖHEL. 
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Bein- und Hautleiden 


geschwüre, Geschwulst. Rheuma, 
enkleiden, Ausschlag, Stoffwech- 
vieltausend geheilt durch Selbst- 
ten Beschwerden sollte man die 
de kommen lassen, kostenlos durch 


Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg 1. W. 8, 


Krampfadern, Bein 
Gicht. Ischias, Gel 
selerkrankungen, 
behandlung! Auch bei leich 
Broschüre: Die Dostranmetho 


Bei Nervenschwáche 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eine 
regelrechte Nerven- Nahrung! Pemanorv-Nerven-Nah- 
Probeschachtel gegen 30 Pfg. 
Ein Wochenquantum für 3.— M., ein Monats- 
aus. Schreiben Sie noch heute an 


„PEMAPHARM“ G. m. b. H., Magdeburg 34. 
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Ein Parfüm von überragender Stärke und vornehmster Eigenart. 
Der traumhaft schöne, in seiner harmonischen Abstimmung unvergleichliche 
Duft verrät auserlesenen Geschmack, — er verleiht seinem Träger Graue, 
Eleganz und verbreitet eine behayliche poc sievolle Atmosphäre. 


J. G. MOUSON & Co GEGR 1795 IN FRANKFURT A-M 
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Wie beurieliem Herren 


das neue Sexual- Einige Sätze 

Kräftigungsmittel Or ganophut ? aus dem zahlreich 
.. Habe mich als 
ganz anderer Mensdı nach dem Gebrauch von Geet . 
gefühlt. . 18 . Die gesandten Pillen finden meinen 


tel aussp:echen . Herr H. 
belebt und 


Das echte Präparat erhalten le auf schriftliche Bestellung 
nur durch die Löwen - Apotheke in Hannover 23 
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Das Petſchaft 


In jeder Familie befindet ſich wohl ein Petſchaft und, wenn das 
einer beſtreiten ſollte, ſei er gebeten, ſich bei ſeiner Frau Mutter oder 
Großmutter als dem Hort von Familienüberlieferungen belehren zu 
laſſen. In der Regel wird dann irgendwo in einem Poliſanderkäſtchen 
oder einer ſorgfältig gehüteten „Papeterie“ aus Olimszeiten ein Pet⸗ 


ſchaft zutage gefördert werden. „Warum ſtellſt du es nicht auf den 
Schreibtiſch?“ wird gefragt, als Großmutter wehmütig das aus klarſtem 
Bergkriſtall geſchnittene Stück hervorholt. Wie funkelt das nach vielen 
Jahren wieder in der Sonne und ſaugt ſich voll an ihren Strahlen! „Es 
wird ja doch nicht mehr gebraucht“, antwortet die Ahne, und die Enkel 
müſſen ihr recht geben. Wer ſiegelt heute noch mit dem edlen Stein, 
den Künſtlerhand mit dem Familienwappen verſah! Es iſt ja nicht 
einmal in den meiſten Häuſern Siegellack vorhanden, höchſtens hier und 
da in einer Küchenſchublade, wenn ein Packet mit einem Nickelzehner ge⸗ 
ſiegelt wird. Das Petſchaſt ift in den Ruheſtand verſetzt wie ein ver- 
dienſtvoller General; man würdigt ihn, aber man benötigt ſeiner nicht 
mehr. Nur auf dem Schreibtiſch der „mondänen“ Dame hat das Pet- 
ſchaft noch ſeinen Platz behauptet, und zwar in vornehmſter Aufmachung. 
Halbedelſteine, wie Karneol, Chalzedon, Lapislazuli, Onyx, Achat, Jaſpis 
haben dem Steinſchneider das Material zum Handgriff geliefert. Iſt 
das Bild auf der Siegelplatte vertieft, ſo ſpricht man von Intoglio, das 
erhaben herausgearbeitete iſt die Gemme. Aber keine Kunſt, die ſich auch in 
den Variationen des Handgriffs betätigte, hat vermocht, das Petſchaft für 
den Tagesgebrauch lebensfähig zu erhalten: es iſt enttront trotz ſeiner 
langen Ahnenreihe, die bis in die graueſte Vergangenheit zurückreicht und in 
den verſchiedenſten Formen durch die Kulturgeſchichte gegangen iſt; als 
Siegelzylinder, als Skarabäus, als Siegelring begegnet er uns durch die 
Jahrhunderte, und der von Darius J. benutzte Siegelzylinder iſt nur ein 
Nachläufer von vielen anderen, die im Dämmer der Prähiſtorie verloren- 
gegangen find. Wir wiſſen nicht, wem zu jener Zeit das Recht zuſtand, 
Urkunden mit ſeinem Siegel zu bekräftigen, aber es ſei angemerkt, daß 
noch vor hundert Jahren in Bayern nur höhere Beamte, der Adel und 
Offiziere vom Hauptmann an berechtigt waren, durch Beidruck ihres 
Siegels den von anderen Staatsbürgern ausgeſtellten Urkunden. öffent- 
lichen Glauben zu verleihen. Das läßt einen Schluß zu, welche Be⸗ 
deutung dem Petſchaft damals innewohnte. Heute, wo ihn jeder ge- 
brauchen darf, iſt er zum Spielzeug in zarter Hand geworden. P. R. 
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ein Wunder Gi zum löpfwaschen 
Die Vorzüge sind überwältigend. 


Jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte genügt reichlich 


für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei. Auf Grund derselben 


entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 


ët lc E u. 55 haben m m ana 
tige Wirkung auf das S ck Pte rogerien, merien 
Haar ausübt. tu 40 g allen einschläg. Geschäften 


Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall! 


Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. / Dresden 


„Mit Ihrem ..Exiepäng‘: habe ich bei zwei Personen Versuche 
gemacht und habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. Ich 
freue mich als Deutscher doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. 
Ich habe viele Versuche mit bekannten ausländischen Farben vor- 
genommen und festgestellt, daß Ihre Haarfarbe einzigartig ist in 
Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei neue 
Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie, dieselben baldmöglichst zu 
senden. Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen, 
daß ich Sie überall empfehlen werde. Zn 


Universitätsprof. Dr. Schmehl, D...i, Mexiko." 
»Von einem deutschen Herrn Dr. J. wurde ich auf Ihr Fabrikat 
„Exlepläng' aufmerksam gemacht, versuchte es an mir "selbst und 
bin überrascht von dem wunderbaren Erfolg. Senden Sie mir so- 
fort zwölf Flaschen per Nachnahme. Ich hoffe, daß es sich bei 
meinen Landsleuten gut eınführt. 
Apotheker C e een Tokio.‘ 


Solche und ähnliche Dankschreiben gehen täglich 
bei mir eln! SEA 

Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten 
versucht. an Stelle meines weltberühmten ,,Exlepüng'' minderwer- 
tige Präparate unterzuschieben. Wollen Sic echtes „Exlepäng“ 
haben, so nelımen Sie nur das in nachstehendem Originalkarton 
verkaufte Präparat „20 Jahre jünger“ (ges. gesch.), auch genannt 
Ban EAR ges. gesch.), gibt grauen Haaren die Jugendfarbe 
wieder. 


Exicpäng-Werkc Hermann Schellenberg, Berlin 222, Lünebnreer Sir. 6 und Düsseldori 222, Florasir. 11. 


auch genannt „Exlepäng“ 


die Welt erobert? 
Weil es der anerkannt beste Haarwiederhersteller der 


Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt. Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Schmehl: 


Jünger“ 


Graue Haare BIT: 
lassen Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen, als Sie sind, nein. 
sie schädigen Sie in jeder Hinsicht. ' Ob Dame oder Herr — Sie 
werden unbedingt geringer eingeschätzt in bezug auf Gesundheit, 
Energie und Leistung. Sie befinden sich unzweifelhaft im Nach- 
teil (wenn auch oft ohne Grund) in Konkurrenz mit ‚einem „Nicht- 
grauen“: I. als Beamter oder Angestellter, 2. als Künstler gleich 
welcher Art (gilt für veraltet und unmodern). 3. beim Liebeswer- 
ben, 4. als Schwiegervater oder -mutter (Rückschluß auf die Kin- 
dcr). Mam ist mur so alt, wie man aussieht, deshalb sollte jeder 
das seit 25 Jahren weltberühmte (wie Kopfwasser zu gebrauchende) 
„20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“, anwenden.  ,Exle- 
päng“ ist vollständig unschädlich, schmutzt nicht und färbt nicht 
ab. färbt nach und nach, also unauffällig, und fördert den Haar- 
wuchs. Von tausenden Aerzten, Professoren usw. gebraucht und 
empfohlen. Kaufen Sie noch heute, und Nie sind überrascht und 
glücklich über den glänzenden Erfolg. Ihr verjüngtes Aussehen 
gibt Ihnen wieder Selbstvertrauen und neuen Lebensmut, — „Exle- 
päng“ hat sich durch seine glänzende Wirkung Weltruf erworben 
und ist mit vielen Goldenen Medaillen prämiiert. Man achte 
genau auf den Namen „20 Jahre jünger“, auch genannt „Exle- 
páng', da viele minderwertige Nachahmungen festgestellt wur- 
den. (Preis Goldm. 7.—, „Extra stark" für schwarze Haare und 
solche, welche die Farbe schwer annehmen, Goldm. 12.—.) In 
allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften 
erhältlich; wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten: 


Wollen Sie nicht schön 


Welt ist, was seibst. die Konkurrenz ancrkauni hal. 


grwe nsrra 
ek 


- "larem 


Nur ccht in diescm 
Original-Karton 


— Expert nach allen Weitieiles, 


sein? 


haben ver- 
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| M intenien- Musik- 
Kraft und Gesundheit Artikel-Fabrik E: er onen Körner , 
Hie desi zugangl. Sen die neue 9 Karl Roth, * nsirumenle n, erschlafften Bauchdecken, 
System Wehrheim. Streng wissenschaftl., ana- | Erstklassiq preiswert fettete Hüften. 


p IO Minut., 
A nna t leicht austfüuhrba | 
Ypparaic ICI IH AusrunrbDar | 

bensnótig nicht nur für Schwächlich:« 


u. Personen mit sitzender Lebensweisc, 


phvs. Grundlage. Tàgl 


Erstes 
| schäft auf 


e Würzburg W1. 


und größtes Fachge- 
diesem Gebiete, 


| Preisbuch post- u. kostenfreil | 


e VM rst 7 preiswert 
; Wilh.Kruse 
Markneukirchen 
Ma 110 Late frei 


nnd ` ilage ieder Körperkultu . e a, , 22 
FE ^ iiie N ^. Selbsttätig passend. — Verlangen Sie sofort 
qiero NY phis eraon a! | Dickel 2 Vergebe nach jedem Ort $ ausführliche Druckschrift sowie auch über 
es Brustumíanges in drei A yr bd» de 
Lär de ch S eh Ih 1 y v $ Dr. Kaisers Büstenhalter vom alleini- 
r Ange nach Dperametiod Middesser : VerSundasielle gen Her- Bandagist und 
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Fran M. Poloni, Hannover A 2, 2 F , 2 t Gegr. 1860 am Neustädter Bahnhof 
| EdenstraDe A0 A. E 25 


Diese Cbel behebt in hóchst 
hygienischer und kosmetischer Weise 
Dr. Kaisers elastische 


Gummi -Krepp-Leibbinde „Hersirau“ 
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"Nassiaschuh 
| Die elegante Fußbekleidung 


In guten Schuhhandlungen erhältlich 


E! SCHUHFABRIK HASSIA A.-G. |) 


PIE ens nna 


EXT TP 


Gerade die Haare sind so 
e denkbar für eine verst&ndnisvolle Pflege. 


Das bcste Haarpflegemittel ist mein Lockiges Haar, ohne das dem Haar 


so schädliche Brenneisen, erzielt 
„Haarkraft- Balsam“, 


S Kos man durch 
er beseitigt Schuppen, Kopfjucken. 44 
Spaltung der Haare, ist ein Kräu- „Isolde“. 
terdestillat, ein Haarregenerator, Die natürlichen Locken sind halt- 
der als Triumph meines biologi- bar, auch bei Feuchtigkeit und 
schen Verfahrens von keinem Transpiration. Für Damen wie für 
„Haarwasser“ erreicht wird. j Herren geeignet. Preis Gm. 2.—, 
Preis Om. 3.—, Nachnahme 3,70. > Nachnahme 2,70. 


e [4 
Wie die Augen 
das Spicgelbild der Seele sind, so bedeutet ein schónes Augenpaar im Leben cigentlich 
alles. Es ist mehr wert. als Empfehlungen und Protektion. Die Augen glanzvoll und 
strahlend zu machen, den müden Blick Gm. 2,50. und das Wachstum der 


"m 
zu beseitigen, dient das vegetabilische „Diamant Brauen und Wimpern anzuregen 
und merklich zu stärken dient mein asiat. Augenbrauensaft, Preis Gm. 2.50, Nachn. 3.20 


Verlangen Sie ausführliche Druckschriften über meine biologische Schónhcits - Kultur, 


Schróder- Schenke nq en 265 3: II. Et. 


hilft in kurzer 
Zcit auch in 
schwer. Fäl- 
len bei Hac- 
morrhoidal- 


Tistosan, 


Wirksamstes Mittel der Gegenwart! 


Aerztl. empfohlen u. begutachtet! Prospekte gratis! 


Erhältlich in allen Apotheken, wo nicht, wende man sich an 
die Marien-Apotheke, Bamberg. Hersteller: Stock & Hub- 
mann, Chemische Fabrik, Bamberg. 


a ͥũ sss 
HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Regelmäßiger Passagier» und Frachtdienst 


HAMBURG 
WESTINDIEN 


Nad La Guayra, Pto. Cabello, Curacao, Pto. Cos 
fombia, Cartagena, Cristobal, Port Limon, Pto. 
X Barrios, Livingston 


Regelmäßige zirka monatlihe Abfahrten der 
Dampfer RUGIA, TEUTONIA und GALICIA. 


Vorzüglide Einriditung erster Kajüte Staats» 

zimmerfluchten), moderne dritte Klasse mit Schlaf» 

kammern von 2 bis 8 Betten, großer Speisesaal, 
Rauchzimmer, Damenzimmer 


Nähere Auskunft über Fahrpreise 
und alle Einzelheiten erteilt 


Hamburg. Alsterdamm 25 
und deren Geschäftsstellen in: 


Baden-Baden, am Lcopoldsplatz. 

Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. 

Dresden, Prager Str. 41 u. An der Kreuzkirche 1. 

Frankfurt a. Main, am Kaiserplatz. 

Köln, Hohcstr. 1 (Kaufhaus Tietz). 

Königsberg I. Pr., Vordere Vorstadt 35. 

Leipzig, Augustusplatz 2. 

Magde "9: Alte Ulrichstr. 7. 

Mainz, Reiche Klarastraße 10. 

München, Theatinerstr. 38 und Balinhofsplatz 7 
(Kaufhaus Tietz). Promenadeplatz 16. 


Sugar Schloßstraße 6. 

Wiesbaden, Taunusstraße 11 und Kranzplatz 5. 

BERLIN, Unter den Linden 8, Potsdamer 
Platz 3u Leipziger Str. (KaufhausTietz) 


= 
Arterien- 
Verkalkung 
ist. die Krankheit des zuneh- 
menden Alters. Die Ergeb- 
nisse der neuesten Forschung 
auf- dem Gebiete der Kórp.r- 
physiolpgie des Menschen er- 
öffuen uns Möglichkeiten von 
ungeahnter Tragweite. Darum 
jeder, der ihre Folgeerschei- 
nungen an sich wahrnimmt 
und der Jodbehandlung über. 
drüssig ist, verlange sofort 
Gratisprospekt Nr. 7. ehe es 
zu spät ist, von Lütegia 
G. m. b. H., Cassel 30. 


Colloni/ 
Schuh -Pufrx 


für höchste Ansprüche 


Einkant EZE Tausch 


‚Tre 


Preisliste üb.Briefmarken,Al- 
bums,Kataloge,Lupen,Klebe- 


fälze,Pinzetten etc.gratis. M. 
1000 versch. aller Länder 5.— 


2000 » 99 » 20.— 
30 Altdeutschland . . 7.50 
100 franz. Kolonien . . $.— 
Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str. 8/6 


Große Drieimarken-u. 
Noigeldpreislisie 


kostenlos auf Anfrage. 


Briefmarkenhaus 
Peter Carstens, Hamburg 30 W. 
Brieim arken auch alte Ra- 

ritáten billig. 
Preisi. Auswahl zu Diensten. 
J. Reimers, Hambg.,Burstah 53c. 


Notgeld-Brichnarken 
Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Camburd/Saale, 


LA N 


L 

| e 

1000 versch. all. Länd. 
2000 


” Ld 


sektor 


Rassehunde e Züchterei u. -Handlung 


Ew. Manske Nachi., Köstritz 7, Th. 


Versand aller Luxus- Wach-, Begleit-, Po- 
lizei-, Jagdhunde. Lebende Ankunft u. Rein- 
rassigkeit stets garantiert. Illustr. Pracht- 
katalog m. Preisliste M. 1.50 frco.(i.Marken). 


der früheren Oberhebamme 
der Charite Berlin gibt siche- 


ren Rat in allen Fällen! 
Versendet gratis 


Frau Anna Hein, 
hygien. Versandhaus 
Berlin 92, Potsdam. Str.106a. 


Esslen &C? 
Muhlenbec 
e b. Berlin - 


Ständig steigen die Marken 


der Deutschen Kolonien, 


Sämtl. Pfennigwerte d. letzten 
Ausgabe (100 verschied.), kom- 
lett. Gelegenh.-Pr. M. 25.—. 
reisl. geg. Briefporto. Postsch.- 
Kto. 20002. Richard Wagner, 
Stuttgart 2, Urbanstraße 36. 


Münzen 


Res > 
Sport und Fußpflege. 
1. 

Das Pferd (st ein sehr ungebärdiges Tier, und wenn es 
niest, so fällt man leicht herunter. Aber auch wenn man 


schon recht sattelfest ist, kommen Gelegenheiten, wo man 
gern ein Stück zu Fuß geht, nämlich, wenn bel Sonnenhitze 


Ankauf proi aria paa Bogen Rite m Fon Anfengen m Brennen, als 
e der leibhaftige Satan die Steigbügel gehelzt. Wenn 
Wilh. Stiller, Hamburg, | man mit Hühneraugen begabt ist, so ist es besonders 


schlimm. in solchen Fällen gibt es nichts Besseres, als bel 
nächster Gelegenheit das fußerquickende Sanitätsrat Dr. med. 
Campe’s Kukirol-Fußbad anzuwenden, von dem ein bekannter 
Schriftsteller sagt, daß es ein wahres Wonnebad für die Füße 
sel. Besser noch wendet man es vorher an, denn es verhütet 


Neuer Jungfernstieg 1. 


Preisliste franko. 


Briefmarken - Preisliste 


6.— | 
22.— 


Carl Kreitz, Bonn a. Rh. d 
Martinstr.2. Geg. 1890. 


Keng "ie EH 
haus Wilhelm Baumann, Berlin- 


Friedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z 
Br 


ersten Ranges 
al Preises te 


kosten- 
los! 


30 Altdeutschland 850 
60 Deutsche Kolon. 15.— 


=æ Max Herbet, Markenhaus, Hamburg A. 


„Einer sage es dem andern: | 


Gebraucht bei Flechtenleiden, 

gleichviel welcher Art es ist, 

das ges. gesch. ärztl. anerk. 
Flecutenheilmittel 


‚Jospimä" 


heilt sämtliche Arten von Flech- 
ten in 14 Tagen bis 4 Wochen. 
Preis per Fl. G.-M. 5.—. Bei 
Nichterfolg zahle Geld zurück. 
Joh. Spindier, Nienburg a. W. 


kann „Jeder“ in wenigen 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. ,Selbstilehrer*. Beste, 
seit 25 Jahren bewährte Me- 
thode. Preis mit 14 vollstän- 
digen Musikstücken Mk. 6.—. 
Jilustr. Aufklärung umsonst, 


Otto Dietrich, Leipzig 7,Weststr. 19b. 


das Brennen, ebenso wle das Schwitzen und Wundlaufen. 
Wer genötigt ist, nicht einen so frommen, schon beinahe 
zu frommen Oaul zu reiten, wie den hier abgebildeten, 
sondern einen sogenannten Verbrecher und sich bei dem 
Bemühen, ihn Mores zu lehren, überanstrengt hat, bekommt, 
besonders wenn er nach . heißen Ritten gefroren hat, 
nächtlicherweile leicht die lästigen Waden- und Zehenkrämpfe 
Dagegen hilft ausgezeichnet ein recht warmes Kukirol-Fuß-" 
bad. Es ist etwas fene anderes als eln gewöhnliches Seifenbad, 
und wie notwendig es ist, das beweist die Tatsache, daß 
jeder, der es versucht hat, es nie wieder missen will. 

Um Alle von der Wichtigkeit und Notwendigkeit der 
Pußpflege zu überzeugen, bringt die Kukirol-Fabrik jetzt 
eine neue Packung heraus, die 


nur 30 Pfennig kostet. 


. Jeder sollte sie sofort versuchen und wird erstaunt 
sein, wie leicht, kraftvoll und elastisch dann der 9 wird, 
um wieviel besser die Füße große Anstrengungen vertragen. 
Hat man dann die Füße abgetrocknet, so kann man auf 
etwa vorhandene Hühneraugen oder Hautschwielen gleich 
das millionenfach bewährte, ärztlich empfohlene Kukirol- 
Hübneraugen-Pflaster auflegen und man ist in wenigen Tagen 
auch diese infamen Schmerzensknöpfe ohne Entzündung, 
ohne Schneiden und mithin ohne Gefahr einer Blutvergiftung 
losgeworden. Ihre Bekannten werden es Ihnen bestätigen. 

Sanitätsrat Dr. med. Campe’s Kukirol- 
Fußbad und Kukirol-Hühneraugen-Pflaster 
bekommen Sie in jeder Apotheke und 
wirklichen Fachdrogerle. erlangen Sle 
aber ausdrücklich die echten ukirol- 
4 und achten Sie schon beim 
Einkauf auf dle bekannte Schutzmarke: 
„Hahnenkopf mit Fuß“ 


int. Ditt Di. Hr bei Magdeburg. 
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Rundfunk⸗Großſtation 


im Empfang der Rund⸗ 
ergaben, und 


der Rundfunkempfang über große 
Diſtanzen ganz erhebliche Betriebskoſten verurſacht, haben in Deutſchland 


lreichen Unzuträglichkeiten, welche ſich be | 
y eee in größeren Entfernungen vom Sender 


die wirtſchaftliche Erwägung, daß 


luß der Behörde geführt, neben den bisherigen Rundfunk- 


Sir dem cM Lorenz⸗Verſuchsſtation 


Großſendeſtellen Königswuſterhauſen und der 
Radio Eberswalde einen n 
neuen Sender mit Dor. 
läufig 5 Kilowatt An- 
tennen⸗ Energie in den 
Dienſt zu ſtellen. In Eng⸗ 
land iſt nach umfangreichen 
Verſuchen in dieſem 
Sommer die Groß ⸗Station 
Chelmsforth zu regel 
mäßigen Sendeprogrammen 
mit Rundfunk ⸗Darbietun⸗ 
gen übergegangen. In 
Frankreich die Groß. 
Station Clichy. Während 
die engliſche Station mit 
der Welle 1600 Meter 
ſendet, die man als die von 
anderen Funkverbindungen 
ſtörungfreieſte Welle feſt⸗ 
geſtellt hat, fendet die 
franzöſiſche Station mit 
Welle 1780 Meter. Beide 
Groß⸗Stationen werden 
eine effektive Antennen- 
Energie von rund 20 filo: 
watt in den Ather ſchicken. 
Dadurch wird die Mög⸗ 
lichkeit geſchaffen, mit 
Detektorempfängern auf 
weſentlich größere Cnt- 
fernungen zu hören. Ein yu. 
ſicherer Detektorempfang auf 1o0 
Kilometer iſt gewährleiſtet, und 
mit einem einfachen Zweirohrver⸗ 
ſtärker werden 400—500 Kilometer 
leicht überbrückt werden können. 
Die engliſche Regierung rechnet 
damit, ebenſo wie die franzöſiſche, 
daß man dieſe Sender im nächſten 
Winter in ganz Europa und 
Amerika aufnehmen kann. Durch 
die Verwendung der verhältnis» 
mäßig langen Welle von 1600 Meter 
erzielt man außerdem den Vorteil, 
daß weſentlich größere Empfangs- 
antennen benützt werden können, 
wodurch von vornherein eine ere 
hebliche Lautſtärkevergrößerung er» 
zielt wird. Der hauptſächlichſte 
Vorteil dieſer langen Wellen wird 
jedoch bei Rahmen⸗Empfang wirt: 
fam. Ein Rahmen von 1 Quadrat: 
meter Fläche mit etwa 50 Win⸗ 
dungen in je Le Zentimeter Abſtand 
ſtellt für dieſe Frequenzen eine 
ſehr wirkſame Wellenfalle dar. 
Während es beim Rundfunk⸗Emp⸗ 
fang auf kurzen Wellen durch die 
geringe acht x Ie auf 
em Rahmen ſehr ſchwierig iſt, eine gute Lautſtärke ferner Send 
erzielen, kann man die lange Welle mit dem Hahne faſt tenjo lant 
GE wie mit der Hochantenne. Ganz beſonders vorteilhaft iſt 
der fü 1 jedoch bei . Benutzung eines Hochfrequenzverſtärkers, 
in letzten SNE Dee, echt, afnahmegerät „ 
d el ſeſte n, iſt es bisher nicht gelun ür di 
Sale kleine, gut arbeitende Verſtärker Con sis here 
äuftellen, während für bie Wellenlängen über 1000 Meter ſchon jahrelang 
E i (DES find. Es bedeutet einen 
: e rut des Rundfunkweſens in Europa, daß bi 
Regierungen für den Fernrundfunk eine | W ene np. Die 
bekannte Fading-Effekt, über den wi eine sage elle einführen. Der 
berichtet haben, tritt hierbei faſt = um „Woche“ vor einiger Zeit 
daß auch lokale Störungen in fold) ot auf, ganz abgefeben davon. 
find. Jeder Rundfunkteilnehmer . bereichen faſt unwirkſam 
Gelegenheit haben, ſowohl von un utſchland wird alfo biefen Winter 
a genen Berliner Groß: 

Site ng nde i ees e 
edm : eter) gute Rundfunkmuſik mit ei 
kleinen. einfachen Hochfrequenzverſtärker und SE Bo 
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Die Aufnahme der Herztóne eines Patienten: durch das ,Stetophon"; eine neue 
| Erfindung auf dem Radiogebiet | 


Die Ausnutzung desStetophons für Unterrichtszwecke: Eine Studenten- 
klasse hórt die durch Radio übertragenen Herztóne eines Kranken, 
um darnach die Diagnose zu stellen 


Die Errichtung und der Betrieb von Funksen 


empfangen. Die Britiſh⸗Broadcaſt⸗Company teilt mit, daß über bm 
großen Sender bie beſten Darbietungen geleitet werden, die der ganze 
engliſche Rundfunk für den nächſten Winter bringt. Wenn z. B. die 
engliſche Station Birmingham eine beſonders gute Opernaufführung 
drahtlos verbreitet, nimmt die Empfangsſtation in Chelmsforth diefelbe 
auf und ſteuert damit den großen Sender, ſo daß einerſeits faſt das ganze 
engliſche Publikum mit einfachem Detekterempfänger und Berftärter die 
Rundfunk-Zentral⸗Station hört, andererſeits lauf auch der Kontinent 
an elen Vorführungen teilnehmen kann. Vorläufig ift in Deutſchland 
A nur für Detektorempfänger 
die Freigabe des Empfangs 
auf allen Wellenlängen ec: 
folgt. Wenn an den Detektor: 
empfänger ein Verſtärket 
geſchloſſen wird, kann man 
die Konzerte dieſer enk 
fender auch mit eu 
ſprecher bei Hochantennen⸗ 
empfang aufnehmen. Hat 
man dagegen einen Riy: 
tenempfänger, der für die 
Wellen geeignet tft, je 
kann dies auch mit Rah 
men erreicht werden. Es 
iit ohne weiteres klar, 
daß z. B. mit einen 
Vierröhrenhochfrequenzver 
ſtärker und einfacher Nie 
derfrequenz unter Ver⸗ 
wendung eines Rahmens 
von 1 Quadratmeter Fläche 
oder einer Schleife Wi 
Darbietungen in do 
Teilen Deutſchlands emp 
fangen werden Tue, 
Konzerte von Königs 
wuſterhauſen werden V 
ſchon immer auf det 
großen Welle von 
uu Meter gegeben und fin 
* mit einfachen Empfangsgeräten nach 
Feſtſtellung aller Empfangsftele: 
in ganz Deutſchland einwandftel NM 
hören. Wenn aud) bei uns bejon: 
ders gute Konzerte, die die 0 
einen Lokalſender, z. B. gront: 
furt Berlin, München oder Pres: 
lau geben, im nächſten Pinter auf 
den Zentral⸗Großſender übertragen 
werden, wird es dem Bent 
Publikum in allen Teilen e 
Reiches möglich fein, aus dem N 
ſamten Rundfunk⸗Programm 8 
einzelnen Sendeſtellen über o 
Zentralſender immer das . 
einfachen Empfangsmitteln e 
lauſchen, während diejenige : 
nur ganz einfache Dei i 
empfänger beſitzen und ve e 
50 Kilometer vom Gender an 
wohnen, bisher vom GE 
eigentlich aus eſchloſſen 0 We 
wird der Teilnehmerkreis dur s 
Zentralſender außerordentlich E 
größert, ba man mit Detektor, dr 
Zweifachverſtärker leicht einen . 
von 100 Kilometer Radius 
ftreihen kann. FT. 
Auch Amerika beſitzt eine ähnliche Einrichtung. Die Sieg Ln 
in New York fendet mit einer Energie von 10 p s als audi 
prse Beobachtungen wird dieſelbe ſowohl in nm 1 
raſilien und Argentinien einwandfrei gehört. 


ES 
wi e 
ES 
S 
M 
N 


— an 


La KS 
>s 
CMNSOMQNUNOMNINS Y 


> ^ 
SS — 
N DECKER GE 


| 


< ECKE EC — 


r . rn D USUS ROSSO ON 


ttt 


— S 


ECKER 


KEE 


n Š 
En 
— ee 


QUNM 
PE 


SS 

EN 

X x 
S 


— 
— — 


de- oder Funkempfang® 


; le 
einrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichsteleg 


Verwaltung ist verboten und stram ___— 
d: F. Ehrenfe 


7 €$ Y t e) Frankfurt a. M. 30 


Radio-Kalalte 


ersendet den ersten — 
R Q mit vielen Schaltungen " 450 ^ 
` SE: SE H e Notizen für den Amateur g 


Jedermann, der ,Schwan im Blauband* ver- 
sucht, wird zu der Überzeugung kommen, 
niemals etwas Ahnliches gekostet zu haben. 


" 
„Schwan im Blauband“ verdankt ihr gutes Gelingen nicht etwa 
einem Zufall, sondern jahrelangen systematischen Versuchen. 
Sie können sich selbst hiervon überzeugen, indem Sie ein Paket 
der Feinkostmargarine ,,Schwan im Blauband'* kaufen. Schon 
beim Öffnen werdenSie von dem herrlichen Aroma entzückt sein. 


Preis 50 Pf. das Halbpfund 
in der bekannten Packung. 


Gicht. Grippe, 
Rheuma, Nerven- und 
Ischias, KKopffcbmerzen. 


Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 1322 TE 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. , 
Best.: 74,3 % Acid. acet. salic. 046 % Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 Amt 


ier vorragend bewährt pei | 
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i Redaktion eingegangene Bücher und Zeitſchriften. Bef rechungen einzelner 
N Werke EE EC Rüchgabe findet hu keinem Falle ſtatt. 


Dr. Albert Moll: Der Spiritismus. Nebſt einem Bei⸗ 
trag von Dr. K. R. Kupffer. Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart. 

Dr. Albert Moll führt in feinem Buch durch das ganze Gebiet des 
Spiritismus, wobei auch der Okkultismus durch Schlaglichter beleuchtet 
wird. Nach einem allgemeinen Überblick, der in verſtändlicher Kritik 
über den Spiritismus als Ganzes unterrichtet, behandelt er aus eigener 
Anſchauung und Erfahrung die einzelnen Erſcheinungen des Spiritismus, 
wie Klopftöne, Tiſchrücken, Telekineſe, Materialiſationen, die verſchiede⸗ 
nen Arten ber Medikn uſw. — Dr. Moll beweiſt, daß dieſe Erſcheinungen 
zum größten Teil auf Betrug und auf Taſchenſpielerkunſtſtü e zurück⸗ 
zuführen ſind. Wiſſenſchaftlich bewieſen iſt keine Erſcheinung des Spiri⸗ 
tismus. 

Jubiläums- Nummer der Blätter des Deutſchen 
Roten Kreuzes. Aus dem Inhalt: Geleitwort zum 22. Auguſt: 
v. Winterfeldt. Guſtave Ador, Präſident des J. C. vom Roten Kreuz, 
Genf. John Barton Payne, Vorſitzender des er Adolf d des 
Amerikaniſchen Roten Kreuz, Waſhington. Profeſſor Rudolf Eucken, 


Sena: Der Segen des Roten Kreuzes. Profeſſor C. Duisberg, Lever: . ' REO 
kuſen: Die Wirtſchaftshilfe der Deutichen ` Studentenſchaft und der | : Adi y "de meine Vigben wure Euch Ay 
Deut Werkſtudent. P. Draudt: Bericht über bie Generalverfamm- à, Uo ande, Qekamefuc ffs 
n i | Macht selbst NotU* S d Lisllor's NT 
lung der Liga ber Rotkreuzgeſellſchaft. Was ift das Deutſche Rote Kreuz? cn selbs TEE Häller's ! 
g 32 f Ausdemflarkolfim, : 
Geschäftliche Mitteilungen. „DasZeichendes Qticks 
Lotterie. Zwischen Preußen und Sachsen ist in jüngster Zeit durch 
Staatsvertrag vereinbart worden, daß mit Wirkung vom 1. September d. J. die 
preußischen Lose in Sachsen und umgekehrt die sächsischen Lose in Preußen . e d v glauvd uod ep un uueu u 
gespielt werden dürfen. Unsere in Sachsen wohnhaften Abonnenten haben also (ie IN) a Aln uq Z d US H p p N an 
erstmalig Gelegenheit, sich erlaubterweise an der am 10. Oktober beginnen- ? 
den 1. Klasse der 250. preußischen Klassenlotterie zu beteiligen. Alles Nähere Scherzfrage 
ist aus der Anzeige des staatlichen Lotterie-Einnehmers Kurt Straube, Berlin 
NW 48, Besselstr. 20, zu ersehen. Was darf eine kluge Frau nicht ausgehen lassen? 
€ . —— — —d. b — 
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es wird gebeten, Profpett Beſtellungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Donnelbrief beizufügen. 


Jechnikum Mittweida 


Deimold, Tüchterheim Holzer B'timpeispáaagogium Bad Sadısa dhe 


Erstklassiges Institut Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- 
Teutoburgerwald für In- und Ausländerinnen. ternat. Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 


Obersekunda:Reife ein. öffentl. Oberrealschule. — 
Dresden, Öschierheim Sılıın A Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl.Klass., Förderkurse (Umschu- — 
Strehlenerstr. 55. Eigene Villa mit schönem Garten. lung); familiäres Zusammenleb., individ, Erziehung, ständg. Programm vom Sekretariat des Technikum; Mirtweida 


Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. 


^ T. Überwach. (5 Erzich.); árztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Kórper- 
Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. 


pilege,reichl.kráft.Ernáhr.;Sport(Winter u.Sommer),Tennis, 


ig. Plätze, (Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz. Prosp., 
Dresden:Hirsch, Straußstr.7c. Töchterh. Schellberg. R i , 
Erstkl. alls. Portbild. u. Erzieh. Kunst. Komf. H. Herrl. Late R e * iini g 


Gr. Gart. Sorgf. Kórperpfl. Beste Empf. d. Elt. Prosp. Porto. | pr, Harangs Höh. Lehr- Vorbereitung für alle Prüfungen 
CAE I Cala cM M C Ph Acc anstalt Halle a. $. und Klassen, — (Schiü.erheim.) 


RATEN Tienen ront pet eta 
Weiterbildung. Best. Verpll. I. Refer. Fr ecker. 

A 1n uo | Ballenstedt im Harz, Städt. Gymnasium 
Rad Harzburg. Téchterh Villa Hansfeld m, Renlschule. Städt. Alumnat für dm sämtlicher 


Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksa 
"ioa Me pap D irok 
Ferntuf 382. Haul Ranges: Klass. Ausk. geg. Porto d. d. Direktor. 


= 4 n brieflich. Lehr- Ei 1 dl Institat Ih 
J 5 D ospeklgerge Oppelpo d H H d € e A 
Jahrespreis 2400 dose eseou | SOMBIDEN Institut Detmold HHN en kl. MIN rn > 


Heppenheim (ersstr.) Tóhterheim Geschw. Nack 
: „au i Gegr. 1896. Teutoburger Wald. E 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, Fortbildung. Sport. Pros. R Schnelle sichere Vorb. ( ji ersek Ingenieur-Akademit 

Oldenburg I. . 


1 i cht | e ma. In u. 4 nc 1 ospeht, 


* | 
Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpllegung, Mathematik 
Vorbercitungs -Institui Lau | | 


dori. nd 


Pädasopium Wald-Sievers 


1½ Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wal 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener S andi 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lo — 
für Physik. Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertel zn 


Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit | 


Ingenieurschule 
Technikum Altenburg Sa A 


m. b. H. (Staatskommissar) Architektur, — 
a nt i T Maschinenbau, Elektro- echnik 
Dresde ; g B (Geometrie, Algebra, Arithmetik ) , 4 
d hd n, Johann.Georgen. Allee 25 und Trigonometrie) mit optischen technik, Automobilbau Elektrot S Okt. 19H 
Matur, Realsc hulre ife. Reichsverbandsprüfung, Handels- Hilfsmitteln in farbig. Steindruck Preisw. Verpfl, I, $tudierendenkasino Semesterbeginn a iat 
kurse, Umschulung. Kleine Klassen, daher sichere Erfolge. auf nur 30 Blatt (— 60 Selten) in Sem.- Beginn: April u. Oktober Drucksachen durch d. Sekreta 
Gute Pension , ; Fernruf 107 20 Postkartengröße. Einzigartig be- 
* währtes Lehrmittel und Vade- 
2 mecum für Studium und Praxis. 
- ‚Muß Ihnen meine Bewunderung 2 
olontäre, Schlosser , aussprechen," „Ich bin begeiste f d d Bilanz 
: d ussprec n, „Ichb egeistert 
Inslallaleureeruites gu- | von Ihrer Methode" und tausend Buchführung un je m e 
alngenizur-bezw.\Werkmei - EH | andere ^nerkennungen u.a. von 2 [ tt 
derausbädung. Programm frei wr Gymnasialprofessoren, vomTech- | [ [ "es ſch ll * bo p 
ann Gm frm cr. N nikum Mittweida und Hildb r a e rt 2% E) t FS e e Y 
ache. (Umjähr silet. = > (ké > ] hausen,von Iytechnikum d t B í 3=5R Í 
21 berg, von der | igenieurschule „R d m p ra bs 1 an pes SEH 
CL Zwickau, Preis M. 3.- Frei- ũ—— — — —— 
DERE Zwickau. d 3.—, ei - hführımg 
ii DET Tr Leipzig, eee i ; T Iter italien, u. amerikan. Buc * 
III I | | Leipzig, Konlg-Johann-Str, 8. || Von der Erófinungs- bis zur Gencral-Bilanz doppelter Leipzig, Kötz dean 
| | Postscheckk. 53546, Tel. 20 488. Freiprospekt Nr. 8. Bücherrevisor Kamprath, Leipzig: 
l 


iin == 26 
Lernt fremde = E HAMBURGS 
bej 2 Königstraße 
Sprachen Berlin W 66 Leipzigerstr. 123a KOLN a. Run 
AN gt. 50 Tauentzienstr.19a Schildera 
Die „Woche erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen i 3 ee — M (m Go nn, . 
Seite M. 2600.— bzw. M. 3000.— 300 . Jen in allen Scherl⸗Filialen, Buchhandlun d bei d t laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreife ( * X. 
die Herausgabe; Robert Mohr, D eide in mu M: Für Ke ſcchriſtleltung: Carl Rhan, Verlin. Schöneberg. in Heerde verantwort die N wenn pe 


: nzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. — Unverlangte Einfendungen werden nur aut 
1 Ny beiliegt. — Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, Scherlhaus. 
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250 B i ions- 
etten, 100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. „ Pensions-Arrangement, 1600 m à. M. 


Idealer Som Herbst- und Winter 
er — Her un er - Aufenthalt SCHWEIZ 
Auskunft kostenlos durch die Direktion: W. HOLSBOBR 


Bad Suderode..2:| Andermatt Dh Grand-Hotel 


des H Komfort und Behaglich 
(St. Gotthardroute) erga Sg eg Astogaragu. Soa, 
Solbad, klmatiscber Kurort 
Erster Kurort Deutschlands für Kalktherapie 


Bas HOTEL BASLERHOF "55" 
Calcium-Trinkquelle Inhalatorium e Modern eingerichtet. Zimmer von Fr. 3.50, Penslon von Fr. 9.- an. 
Prospekte durch die Kuryerwelhing Aeschenvorstadt Nr. 55. Dir. A, Bischoff, 
Davos-DorfNeuesSanatorium 

Médizin-Direct Dr. J. Gwerder. — Proprié- 

$ * taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le ue Stolen 4 la l sous echt 
Sanatoríum Arínfarósbrunn ses formes, — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose, — Längste Sonnenscheindauer. 
in Friedrichroda » Thüringen Lugano- Casfagnola Kurhaus u. Y—m- 34 

DH ep ep ge Bré 


Glänzende 
Heilerfolge! 


Besitzer und Leiter: Dr. med. Lippert-Koihe 
Ion d ^ Stof cheit Phys.-diät, Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 
ere, spez. Herz-, Nerven-, Stolfwechselkrankheiten preis ca. 8 Mark, Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning. 


Geh. San.-Rat. Dr. Köhlers Sanatorium 
Alle Kurmittel, auch die des Bades (spez. Moorbäder), 
Zander-Institut, Röntgen- Tiefen- Therapie. 


a. Föhr, Haus Tanncck 
Vornehmes 5 Anerkannt gute Küche, Blutdruckerhóhung, Arteriosklerose, 


Zentralheizung. — Bäder im Hause. Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odhad Sulzbrunn| Allgäu. 


b. Neustadt 
Schwarzwald, 


tee ee ee 

E stärkste aller reinen Jodquellen. 
Winter.Bad i.Hause.Zentr.-Hzg. Neufassung 1923/24. 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


I. Blutarmut, Herz-. 
Magen-, Er: SE 
leiden, Verstopíg., | | fang, eigene Autos und Wagen. 
f Fettsucht. Pensionspreis v. G.. 6.— an 
"d 2. Frauenleiden. am mana k Wait 25 mie 
—— 3. Rheumatismus. sanatorium Bi Bübjau b B. ‚weißer Birsa 
Kurgemäße Diät. Höchster Komíort, Ischias, Láhmun- nor Chek. 


Prospekt W auf Wunsch, gen, Gelenkleiden. TCR 5 P jenem Naturpark gelegen. E 


DEUTSCHE "SCHE HANDELS- -GESELLSCHAFT M. B. H. M. B. H. 
BERLIN SW68 / MARKGRAFENSTR. 4 


TELEGRAMM-ADRESSE: DRUCKMATERIAL 


Papier- und Druckgewerbe 


| empfiehlt sich zur Lieferung 


aller Arten Paplere, insbesondere Zeitungs-, Zeitschriften- und 
Werkdruckpapiere. Reichhaltiges Lager in Akzidenzpapieren 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich e In 13% ger 
wässeriger Lösung zu ver- 
wenden + Edelgrüne 
Originalflaschen 


Zum Schutze gegen An- 
steckung e Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
seitigung Schlechter 
Gerüche 
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Mn o 
l werden. 
Dr. A. $Oetéev, Näbemittelfabrig, 
Bielefeld — Oliva bei Danzig — Baden bei Bien — Brünn. SS 


Genaue uf- und Zehenmeſſung. 
Einzig daftchende Leiſteneinteilung. 
Sohlen form genau der Fußform entſprechend. 
Ballenlage ındividuell berückſichtigt. 
Anatomiſch richtig. 
Vollendet in Schönheit und Form, 


Seit über 


ec 


2 
Naturgemässe Fussbekleidung ohne gleichen! 
Von vielen ärztlichen Autoritäten ee ; 
Deutſeher N 


empfohlen und ſelbſt getragen. 
Aber kein „Doktor“ am Stiefel! 


Echt E mit dem Namen. Chaaalfa im Gelenk! i" d | Erfindergeift N 
Eun — Ee 


Chaeata Schuhfabrik A:G. Cassel, 
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Dr. Lahmann’s Sanatorium- 
Chefarzt P J. A. Schultz. 
weißer Hirsch-Dresden ° Physikalisch-diätische Heilweise 55 — Inhalatorium Geteste (S.-B. Dr. Beyer. 
Die Anstalt ist in der Lage, sämtliche Krankheiten nicht anste-kender Art durch Anwendung aller wissenschafilichen 
und technischen Hilfsmittel spezialistisch zu behandeln. 


Vor- und Nachbehandlung operativer Fälle nach bewährten Spezialprinzipien durch individuelle Konstitutionsaufbesserung, 
Anleitung zu natur- und sundheitsgemäßer Lebensweise, Vorbeugung gegenüber Berufs. und EES 
therapee 


individuelle Behandlung aller Stoffwechsel-, Frauen-. Herz-, Atmungs-, Verdauungs-, Sexual- und Nervenkrankheiten, Psycho 

Kurmittel: 1, Außer der Lahmann'schen Orundkost sieben Diätformen (Zucker-, Korpulenten-, vegetarische, Mages- 
Halbtrocken-, Trocken- [Schrot-, Breidiàt| und individuelle Ergänzungen: salzfreie, Rohkost, Entsäuerungsdiät nach Lah. 
mann-Berg usw.) 2. Drei ausgedehnte Luftbadeparks für Sommer und Winter, Sonnenbed. 3. Aktive und passive Heil 
gymnastik, Mensendiek, Schönheitskultur, Krafttraining, Zandersaal. 4. Hydrotherapie in jeder Form, Dampiduschen 
und Kompressen, Luftperibäder, Fango, elektrische Bäder jeder Form. 5. Höhensonne, Uviol, Quarz, Blau-Rot-Licht, 
Radiumbestrahlung, Röntgentiefen- und Oberflächen-Therapie. 6. Elektrotherapie jeder Forn,  Arsonvalisation, Diathermie, 
Thermopenetration, Franklinisation, Kondensatorbett. .  |nhalatorium mit Sole, Medikamenten, besonders wechselwarm 
nach Brettschneider, Kammersystem und Ronkarz. 8. Ausgedehnte Freiluft-Waldliegehallen. 9. Alle Hilfsmittel der 
modernen Medizin in individueller Anwendung, zwei eigene Operationssäle, physikalische, chemische, serologische, Röntgen- 
Diganostik. 10. Psychotherapie jeder Form (auch Entziehungskuren). 

Arztlich: Abteilung für Zucker- u. Stoffwechselkranke: Sanitätsrat Dr. Beyer; Frauenklinik u. Mütterschule: Dr. &2cxi; Innere 
und Magen-, Darmkrankheiten: Facharzt Dr. Lehmann (lang jähri Oberarzt von Geheimrat Kuttner-Berlin); Innere und 
Kreislaufkrankheiten: Facharzt Dr. Ambrosius; Innere und Hautkrankheiten: Facharzt Pr. Frohwein; Nervenleiden und Psycho- 
therapie: Prof. Dr. Schultz-Jena, Facharzt Dr. Berkovitsch;Innere Blut-Krankheiter und Lichtbehandlung: Dr. Lahmann; 
Innere Krankheiten und Atmungsorgane: Dr. Ergang; Physikalisch-diätetische Heilverfahren: Dr. Biehn, — Zwei eigens 
Laboratorien. Wöchentlich ein ärztlicher Vortrag für die Kurgäste. — Prospekte kostenfrei. 

— ———  Qesamttagespreis (Normale Kur, Verpflegung. Wohnung) von GM. 17.— an. —— 
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J.ESCHWARZLOSE-SOHNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 
Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, Probe 2,50 


Parfüm, Seile, Puder, Haarwasser, Hautcreme usw. 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten gratis 


Verlangen Sie bei Einkäufen in Sperialgeschallen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 
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SACHSISCHE PILTALLWADE ^b 
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Die Qualitäts-Bruyere-Pfeife 


Wenn man: weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
Sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke 


VAUEN 


Pfeifen, die den Stempel „V AUEN" nicht tragen, sind keine DA DEN: -Pfeifen 


Ku M. 2.50). 15 
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Hundefreunde. 


Ih: 


2 Die Benutzung d. untenstehenden, abzutrennenden Scheines 
berechtigt geg. Einsend. v. 50 Goldpfg. zum direkt. Bezug 


Pflegt Eure Hunde mit des ncbenerwáhnten, geg. 120 Seiten starken Merkbüchleins. 


Chem. Fabrik Krewel & Go. Aktiengeselischaft A Co., 
dem seit vielen Jahren anerkannten 1 


vielfach preisgekrönten 


Difind’s Hundeheil- und Nährmitel! . 


Näheres ersehen Sie aus dem E Senden Sie mir geg. Einsend.v 50 Goldpfg. das v.Ihnen an- 
E gekünd. Merkbüchlein f. Hundebesitzer u. Hundezüchter 
i = 22 D esa e es 9 
Merkbüchlein für Hundebesitzer und Hunderüchter — 
von Tierarzt K. DIFFINÉ š e lerne 
Spezialarzt für Hundekrankheiten | 
Straße-------- 
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II. vermehrie, verbesserte Auflage. 
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|». SINNER A.-G., I&arisruhe-Griinwinkel i.B, 
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Preßhefe-Fabriken, Brenne- 
reien, Spiritus - Raffinerie, 
Obstbrennerei, Likörfabrik, 
Groß - Brauerei, Mälzerei, 
Weizen- und Roggen-Groß- 
mühle, Nährmittel - Fabrik, 
Marmelade - Fabrik, Hafer- 
tlocken - Fabrik, Backmalz- 
Fabrik, Mais - Schroterei, 
Stärkefabrik,Speisenwürze- 
tabrik, Reederei, Glashütte 


Zweig-Fabriken 
und Filialen: 


Groß-Massow in Pommern, 
Duisburg,Neuhaldensleben, 
Saarbrücken, Frankturta.M, 
Berlin, Breslau, Leipzig, 
Dresden, Mannheim, Baden- 
Baden, Pforzheim, Mailand 


—  Á— 


usw. usw. USW. USW. 
| ns E — — br 
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Puddingpulver, Cremepulver, Vanille-Saucenpulver, Edel- 
puddíngpulver, Schokoladenspeise, Einmachepulver,Bad- 
Essenzen, Rote Grütze, Vanillin-Zucker, Eispulver, $inin 


(ft. Speisepnder), Hafermehl, Sinner Haferkakao, Haferflocken, 
Marmelade, Pfefferminztabletten, Speisenwürze, Malzkaffee. / / 


Der Name Sinner bürgt für unübertroffene Qualität. 
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Großes Preisausschreiben. 
100000 Rentenmark 


Die unterzeichnete Firma beabsichtigt, ihrer seit Jahren bekannten Bet 
marke — garantiert reiner Traubensekt — eine 


markanie, wolhhliläingende 
Bezeichnung zu geben. den Eigenschaften unserer 


Damit sich jedermann von den hervorragen À ; 
Weine selbst überzeugen kann, wird folgendes Preisausschreiben erlassen: 


Aus den nachstehenden Silben sind 12 Worte zu bilden: Re 
ter — la — rat — ka — ei — land — o — ce — lan — der — de bar 
thea — fan — lin — viar — russ — u — der — wag — fried — der 

in — el — terist. E f 
1. groBer Komponist, 2. männlicher Vorname, 3. Vergnügungsstätte, 9.8 
5. Soldat, 6. Kopfbedeckung. 7. Fischdelikatesse, 8. ne Vorname, 9. 
10. Kavallerist, 11. Baum, 12. Fiub. f n 
Die Namen  untereinandergestellt ergeben in den Anfangsbuchstabe 
unsere bekannte Firma. 


di 


Li 
rem 


4, Nagetier, 
tasi, 
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METALILIWARENFABRIK 

>. QUEDLINBURG  . Preise 
6. Er Es gelangen unbedingt zur Verteilung auf 1000 Eingünge 
Daher werden auf 100000 Eingünge folgende Preise ` Wohn- 

1. Preis: Ein Wohnhaus mit Zubehör, neu erbaut am Per. 
ort des Gewinners, oder ein erstklassiges M. (GR 

sonem-Auto im Werte von e gr 

2.—5. Preis; Eine komplette Wohnungseinrichtung oder im 
fabrikneues pap ege mit allen Schikanen M. 

Worte von je A 3 e ww „ „ „ „ „ P — 

6.—15. Preis: Ein komplettes Zimmer nach Wahl des Sra ie 
oder ein fabrikneues Motorrad im Werte v M. um 

M. 1000 2 % „„ „„ % „% %%% € KZ LS 5 
16.—115. Preis: Möbel oder Teppiche oder Standuhren oder Taie M. GR 
service im Werte von je M, 150 . . u. 50 . . I. u 

116.—315. Preis: Ein Grammophon im Werte von je Werle von 
316.—1315. Preis: Liköre oder Weine oder Konserven im M. um 

je M. 10 . e. . D D D D D . . id ME NS 

1316.—4515. Preis: Seifen und . in eleganten Kartons - y. 11 
Werte von je M, DR E ae N SC 
4516.—10 000. Preis: Bücher, Reiselektüren im Werte von Be M. iam — 


1000 Mark Prelse. 


GEGRÜNDET 1870 >> l 
isgesetzi: 


Der ng 


M anne Armani Sent so o 
Mie Brunn fL Ben! 


Gew chsh 


Kr 44 / 1i [Ed er Ud rd Ti A Prämie: Jedem 100 000. Einsender einen Barbeirag -i 
| \ : 10000 Preise im Werte von 
Teillnahme- Bedingungen: TEE TI 
| 8 icbtig ; 
"p — * . 74 1. Teilnahmeberechtigt ist jedermann, der er er keine Bin 
—— , - ' > 2. Die Lösungen sind unter Beifügung von M. 3. 10 Hamburg M pa 
o marken) oder per Postanweisung oder auf Postscheckkon unsere Spezialmarkeh 
für 1 Flasche Sekt oder 1 Flasche Weiß- oder Rotwein, ird, mit der in 
en 


nach unserer Wahl, die kostenlos dem Einsender sugeste i y 
zeitigen Angabe des erdachten Wortes oder vone in el 15 
schlag an die untenstehende Adresse einzusenden. 2pmessen de 
3. Für die besten Bezeichnungen, die ganz nach dem E | big? 
senders in Spruchform oder ganz kurz gehalten T durch Schiedssprue tn na 
Preise ausgesetzt. Die Verteilung derselben E Rechtsanwalt bein, rer- 
: j We 


i gi S n Dr. Buchlio 
Richterkollegiums, das u. a. aus Herr Reklamefachmann. drei 


Firma besteht. en de 
ene benachrichtigt. und werd 


und Oberlandesgericht Hamburg, einem 
ständigen und einem Vertreter der unterzeichn 
4. Sämtliche Preisträger werden schriftlich 


en. Preise kostenlos zugestellt. 
NEUES NN 5. MeldeschluB: 31. Oktober 1934. leder T 
6. Mit diesen Bedingungen erklärt sich jeder 


m des Rechtsweges einverstanden. des erdachten Wortes M" 
ka & C 0 Senden Sie noch heute Ihre Losing € Ankene , 
= em . 6 g PATT 
5 - W. Siridier & Co., (bil Weine), Hamburg 9, Haber 
Dresden wm Niedersedlitz o (Gegründet 1903.) — Postscheck ee Hamburg Nr. 15 647 sso be 180 
, u. Verkehrsbank A.-G. — Fernsprecher: au wm 
mum 
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kennt und klein in Stadt und Land seit Jahrzehnten 
als bewährles Mittel zur Kopfwäsche und zur Erhaltung 
eines schönen Haarwuchses. Eine Waschung mit Schaum- 
pon reinigt den Haarboden und beseitigt Kopfschuppen, 
sowie das lästi vos der Kopfhaut; das Haar be- 
kommt durch die Waschung schönen Glanz, wird voll 
und duftig und läßt sich leicht frisieren. Eine Behandlung 
mit „Schaumpon“ wird zu jeder Jahreszeit als eine köst- 
liche Erfrischung und Wohltat für Kopfhaut und Haar 
empfunden. Man achte beim Einkauf auf die obige alt- 
bekannte Schutzmarke und weise Nachahmungen zurück. 


Prospekte 
postfrei 


BERKEFELD- 


FILTER G.M.BH. 
CELLE.H. 


Í Do 
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you speakEnglish? 


Parlez-vous francais? 
t Habla V. espanol? 


Wenn Sie eine fremde Sprache 
lernen wollen, um nur diese und ühn- 
liche Phrasen sprechen zu konnen, 
brauchen Sie nicht viel Geld für um- 
fangreiche Unterrichtswerke auszu- 
geben. Kaufen Sie 
sich in der nächsten 
Buchhandlungfür eine 
Goldmark einen Me- 
toula - Sprachführer 
und lesen Sie sich 
dessen Inhalt auf- 
merksam durch. Sie 
können daraus schnell 
und spielend leicht 
jede fremde Sprache 
so weit sprechen ler- 
nen, daß Sie sich im 
Ausland; jederzeit 
ohne Mühe durch- 
helfen können. 


gründlich 
wollen, so daß Sie 
sich in jeder Gesell- 
schaft auch über die schwierigsten 
Themen fließend unterhalten können, 
daß Sie jede Zeitung und jedes Buch 
mit größtem Genuß lesen können, daß 
Sie einen stilvollen, nicht mit den üb- 
lichen Phrasen gespickten Geschäfts- 
brief schreiben, und daß Sie den Aus- 


Prof. G. Langenscheidt 


länder auch jederzeit richtig verstehen 
‚können, so müssen Sie vor allen Din- 
lernen. Lassen Sie sich nichts vor- 
tauschen! Gründlich lernen können 
Sie eine fremde Sprache nicht dadurch, 
aß man Ihnen ein 
Buch in die Hand 
gibt, sondern man 
muß Ihnen auch den 


man muß Ihnnn sa- 
gen wie und was Sie 
ernen sollen. Dieses 
Unterrichtsproblem 
hat unsere Methode 
Toussaint - Langen- 
scheidt einwandfrei 
gelöst. Dann müssep 

ie sich klar darüber 
sein, daß das vollstän- 
dige Erlernen einer 
fremden Sprache ein 
fleißiges Arbeiten er 
fordert. Es kommt 
mur darauf an, dieses 


Arbeiten so leicht und 
so interessant wie irgend móglich zu 
machen, so leicht, da8 das Studium 


zu einer anregenden, niemals ermũ. 
denden Beschaftigung wird. Das ist 
imSelbstunterricht nach unserer in Jahr, 
zehnten bewährten, von keinem an, 
deren Werk bisher erreichten Method, 


Toussaini-Langenscheidi 


der Fall. „Ich habe die Durcharbeit 
vo äs iban nu m ja 
ergnügen em en. Dur e An- 
lage der Methode und durch die ver- 
schiedenartigenAufgaben rend ei 
erlahmt das Interesse nie, wie das bei 
anderen Methoden oft der Fall ist. Bei 
Ihrer Methode ist keine große Aus- 
daner von Nöten.“ So und ähnlich 
äußern sich unsere Schüler über den 
Selbstunterricht nach unserer Methode 
Toussaint-Langenscheidt. 

Im Gegensatz zum schulmäßigen 
Unterricht geht unsere Methode nicht 
von der Grammatik aus, sondern von 
interessanten Romanen, kürzeren No- 
vellen und Gesprächen, wie sie im 


Doch urteilen Sie selbst! Verlan 


täglichen Leben vorkommen. An 


Wortkunde usw. gelehrt, wird das Er- 
lernen der Vokabeln leicht gemacht. 
Diese in unseren Unterrichtsbriefen an- 
wandte Methode hat so große Er- 
olge gezeitigt, daß das Preußische Kul- 
tus-Ministerium sie jetzt auch zur An- 
wendung im Schulunterricht empfiehlt. 
Dazu hat unsere Methode noch den 
Ben Vorzug, äußerst billig zu sein. 
onatlich nur 2 Goldmark sind (ein- 
schließlich der Kosten für sämtliche, 


Lehrmittel) erforderlich, um eine 
fremde Sprache so gründlich zu er- 


lernen, daß man sie in Wort und 
Schrift vollständig beherrscht. 


Sie auf nebenstehendem Abschnitt 


unsere Einführung in den Unterricht der Sie interessierenden Sprache. Wir 


senden Ihnen diese 


Probelcktion kosienios und portofrei 


und ohne irgenwelche Verbindlichkeit zu. 


Das Studium einer fremden Sprache birgt so große materielle wie 
ideelle Vorteile, daß auch Sie sich unbedingt dazu entschlicßen 
sollten. Selbst wenn Sie heute noch nicht wissen, wie Sie Sprach- 
kenntnisse einmal verwerten können, wäre es falsch von Ihnen, 


unsere Anregun 


einmal aus Liebhaberei Sprachen 


heute in ihren gediegenen Sprachkenntnissen 


die Grundlage für ihre Existenz 


Üeberlegen Sie daher nicht lange. sondern schreiben Sie Ei 


uns heute noch. 


nicht zu beachten. 
sich oftmals bald im Leben, und viele Tausende, die früher & 


Veränderungen ergeben ., 


erlernt haben, besitzen S 
S 
$9 


LangenscheidtscheVerlagsbuchhandlung 
(Prof. 8. Langenscheidt) Beriin-Schönebert, B:hnsir. 29-30. 
Auf nebenstehendem Abschnitt nur die gewünschte 


Ort v. Str. 


Lehrer dazu stellen, . 


Hand dieser Texte werden Grammatik, 
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we, 


Ich 
er- 
suche 


um Žu- 

sendung 

der in „Die 

Wode" an- 
gebotenen 

Probelektion der 
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Sprache, kostenlos, 
porto re. und ohne Ver- 


Sprache und Adresse genau angeben und in offenem 

Briefumschlag frankiert als „Drucksache“ bindlichkeit. 

(5 Pfg.) einsenden. Wenn Zusätze gemacht 

werden, nur als verschlossener Brief zulässig. Nome: 
$ enun . — — © cotum N! en 
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Feurıch 


. Flügel» Pianinos 


vel /c, COLONN ADENSTRJO 


"Aer IE 


werden jeden Tag in unseren Fabriken verwendet. Spezielle 
Vereinbarungen mit unseren Milchlieferanten geben uns 
Sicherheit, dass wir nur das Beste vom Besten erhalten. 


„Schwan im Blauband* wird hygienisch zubereitet, nach 
eigenem Verfahren gekirnt und ist besonders leicht verdaulich, 


Backen Sie Ihren Fisch, braten Sie Ihr Fleisch mit 
„Schwan im Blauband“. Sie werden erstaunt sein, wie 
appetitlich, schön braun und knusprig alles aussieht. 


Kaufen Sie deshalb heute ein Paket der Feinkostmargarine 
„Schwan im Blauband“;achtenSieaufdie bekannte Packung. 


DC u Preis 50 Pfennig das Halbpfund. 
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Reichswehrminister Geßler an Bord der „Hannover“ beim Abschreiten ELE | 


Die großen Manöver der deutschen Flotte in der Ostsee vor Swinemünde / 
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Die Kreuzer „Berlin“, „Amazone“, „Medusa“ 

u. die Linienschiffe „Elsass“ u. „Hannover“ 

in Kiellinie in der Swinemünder Bucht 
Phot. Gräudenz 
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Der Versailler‘ Vertrag hat Deutschland 

nicht viel von seiner stolzen Flotte ge- 

lassen, Um so höher ist die Aufgabe, 

aus diesem Wenigen wieder ein Instru- 

ment zu machen, auf das jeder Deutsche 
stolz sein kann 
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Deutsche Hoch:eeflottenmanóver 
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KW Interessantes militärisches Schauspiel: Die Infanterie Gbersckretch 
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Das Fest der Wilmer:dorfer Schulen auf dem Spielplatz Hindenburgpaik: 
Volkstánze der Mádchen Aufnahme der „Woche“ 
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Festgo tesd enst im Burghof: Während der 
Ansprache des Geistlichen bei der Feier 
der Einweihung der Veste Coburg 
Photothek 


Der Wiederaufbau der Veste Coburg ist 
jetzt nach fünfzehnjähriger Bautätigkeit 
unter der Oberleitung des bekannten 


Berliner Burgenbauers Professor Bodo 
Ebhardt vollendet worden 


Einweihung der Veste Coburg 
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Von den Festlichkeiten auf der Veste Coburg: | erzog Karl Eduard von 

Sachsen-Coburg und Gotha (X) mit seiner Familie Phothcthek 

4 

77 

d * 

H Links: Tänze der Landbevölkerung in ihren charakteristischen Trachten 
REN EEE auf der Coburger Festwiese Welt-Photo-Bericht 
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Marschall Wu-Pei-Pu (Chihli-Partei unter Is 
der Oberbefehlshaber der Pekinger Ne hus 
und Gegenspieler Chang-Tso-Lins. Im Mittelpunkt 
entscheidenden Kämpfe steht die Stadt Sch 
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Marschall Chang-Tso-Lin, der Couverneur der drei 

Mandschu-Provinzen, eine der markantesten Persön- 

lichkeiten in China, welcher der Regierung in Peking 
den Krieg erklärte 
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Dr. Eckener, der Führer des 
Amerika - Zeppelin - Luftschiffs, 
hat über München eine Botschaft 
abgeworfen, in der es zum 
Schlusse heißt: „Möchten die 
kulturfeindlichen Fesseln, die 
jetzt den deutschen Luftschiff— 
bau niederhalten, bald fallen 
und ein über München dahin- 
ziehendes Luftschiff dann ein 
vertrauter Anblick werden.“ 
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Mit 130 km Geschwindigkeit: „Z. R. III“ auf dem Wege nach München 


Für die „Woche“ aufgenommen von einem Flugzeug aus, welches das Luftschiff begleitete 
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Blick von „Z. R. IH" auf München mit den 
Frauentürmen. Rechts davon die Kaufingerstraße 
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Links: Regensburg mit seinem Marktplatz im 
AETATEM IN Schatten des Luftkreuzers Phot. Graudenz 
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Der Schatten des Luftschiffes vor der Ballonhalle in Friedrichshafen. Stuttgart mit Schloß und Anlagen. Hinten das Alte Schloß mit dem 
Im Vordergrund das große Landungszeichen Phot. Graudenz charakteristischen Turm. Rechts die Königstraße Phot. Graudenz 
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koſtbare Tier war fo 45 p und in gleicher Weiſe 
groß, daß der Beſitzer 77 N wie die Ohrringe im 
fid) gezwungen fab, im H Ohr im „Geſichtserker⸗ 
Stall ein Schild mit der H 7 befeſtigt. — Morgens 
Aufſchrift „Küſſen des 47 H werden ſchlichte Gold» 
Pferdes verboten“ anə H p reifen bevorzugt, wäh. 
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„Spielbänke“ im Freien ck 
In den öffentlichen Parkan 
lasen Genuas sieht man Mühle- 
ö und Damespiele, die in die 
steinernen Bänke einge- 7 5 
meißelt sind. Phot. C. Delius St E: 
Links: Die Schiffspren- ` 
. D 
: gung als Filmaufnahme ; 
s = 3 / | H 
27 Für einen großen amerikani- A T 
23 schen Fılm wurde bei Los A A u 
SE Angeles eine Barke mit vo ler 17 ; 
Takelun í in die Luft gespren st / T 
2 7 ^ x 
2 2 > š e ] 7 7 
22 Rechts: Die Leiche de; | d 
Ritters von Kahlbut; : 
In der Kirche des Dorfes $ 
r A 
und Ritterguts Kampehl bei : 
Neustadt a, d. Dosse fand 2 
man in einem Sarge den ver— i 
2 trockneten Leichnam eines " 
Herrn v. Kahlbutz. Die i 
Volksphantasie, die sich gern 7 1 
solcher Dinge bemächtigt, ` 7 


sieht in der Leiche jenen 
Ritter v Kahlbutz, der im 
17. Jahrhundert einen Schi- 
ſer erschlagen hat. Beim 
Prozell habe der Ritter den 
Reinigungsc d geleistet und 
hinzugefügt, er wolle nie ver- 
gehen, wenn er den Mord be- 


P rotis tnr) h 


gangen hätte. Ob die nicht 
zu Staub gewordene Leiche 
wirklich mit diesem Kahlbutz 
identisch Let, laßt sich sch wer 
sagen, Phot. Steingräber 
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Ein Ziel, von Tauſenden erſtrebt, nicht nur 
von ſolchen, die Grund haben, ſich am Leben 
zu freuen, ſondern auch anderen, die Not, Ghid- 
ſalsſchläge und Krankheiten daniederdrücken, 
nicht nur von ſolchen, die befriedigt ſein dürfen 
durch den Erfolg ihrer Arbeit, ſondern auch von 
denen, die bei genauer iie ihrer Leiſtungen 
ſich klar ſein müſſen, daß ſie ihrer Aufgabe nicht 
gerecht werden. Und is ift es fein Wunder, daß 
bie allgemeine Sehnſucht nach einem langen 
Leben fid) in der Literatur widerfpiegelt, in 
philoſophiſchen Betrachtungen, in der Dichtung 
und nicht zuletzt in mediziniſchen Erörterungen. 
Wie oft wurde die Allgemeinheit erregt durch 
ſenſationelle Vorſchläge, wie dem vorzeitigen 
Siechtum vorgebeugt, das frühzeitige Altern 
vermieden werden könne, bud Anpreiſung 
beſtimmter Mitel gegen die Abnutzungskrank⸗ 
heiten, vor allem gegen die Geſäßverkalkung, und 
immer mußte ſich die in ihrer Hoffnung doppelt 
gläubige Menſchheit überzeugen, es ſei wieder 
nichts geweſen. Nur auf der Grundlage nüd)- 
terner biologiſcher Erkenntnis kann die Frage: 
„Wie verlängern wir unſer Leben?“ beantwortet 
werden. Ich will das, der Aufforderung der 
Redaktion entſprechend, in kurzen Ausführungen 
verſuchen. l 
Eine Beantwortung kann von nichts anderem 
ausgehen als von der Erkenntnis, durch welche 
Erkrankungen jeder einzelne Abſchnitt des 
menſchlichen Körpers am meiſten bedroht iſt. 
Dieſe Lebensbedrohung iſt ganz verſchieden. Dem 
Säugling drohen beſondere Gefahren von ſeiten 
der Nahrung und gewiſſer Infektionen, vor allem 
der Darminfektionen und der Lungenentzündungen. 
Im Kleinkindesalter ſchwächt ſich die Bedrohung 
des Lebens beträchtlich ab, noch 
mehr im Schulalter. Hier bomi. 
nieren die Kinderkrankheiten, die 
Tuberkuloſe. Nach Vollendung der 
Pubertät iſt es wiederum die 
Tubeckuloſe, find es die Erkran⸗ 
kungen des Herzens, um nur zwei 
wichtige Gruppen herauszuheben. 
Und je älter der Menſch wird, 
um ſo mehr treten andere, dem 
Kindesalter fremdere Erkrankungen 
an die Stelle der genannten, die 
bösartigen Geſchwülſte, die Gefäß- 
verkalkung, Erkrankungen der 
Nerven, welche den Tod herbel⸗ 
führen. Und ift die Lebens- 
bedrohung in den mittleren Jahren 
am geringſten, fo ift fie demgegen⸗ 
über im Säuglingsalter am 
dee und dieſer entſpricht die 
ebensbedrohung des Greiſes. So 
wird derjenige, der das Leben des 
Säuglings zu erhalten wünſcht, um 
ihn ungefährdet in die weniger 
bedrohten Jahre hinüberzubringen, 
ſein Augenmerk zu legen haben auf 
die Verhütung der Durchfall» 
erkrankungen und der akuten In« 
ſektionskrankheiten. Hier iſt es die 
natürliche Ernährung, welche Schutz 
verleiht, die künſtliche Ernährung 
nur dann, wenn ſie den Erforder⸗ 
niſſen des Wachstums ohne Uber- 
ernährung und Unterernährung 
Rechnung trägt. Mit ihr verbinden 
muß ſich eine gute Pflege, nicht nur 
im Hauſe, ſondern auch im Freien. 
Sauberkeit und Abhärtung, Muskel⸗ 
übung, Luft und Sonne ſind die 
Faktoren, durch die ſo manches 
ben verlängert werden kann. Den 
Infektionen gegenüber das Kind 
widerſtandsfähig zu machen, iſt 
unſere Hauptaufgabe, und ebenſo, 
oweit das in unſerer Macht 


bensen 


ſucht im Kindesalter gelegt wird, heißt es 
vor allem, das Kind vor der Tuberkuloſe zu 
ſchützen, das Kind fernzuhalten vom tuberkulöſen 
Menſchen, der es viel mehr bedroht wie den 
Erwachſenen, der über andere Abwehrkräfte ver⸗ 
fügt. Und auch die Erziehung des Kindes tue 
das ihrige, das Leben des Kindes zu erhalten; 
denn vernunftgemäße Erziehung ſtärkt das 
Nervenſyſtem, reguliert auf dem Wege über das 
Nervenſyſtem das Spiel der biologiſchen Kräfte, 
was unbedingt notwendig iſt, damit ſich das 
5 in normalen Bahnen vollziehe. Und 
ſo ſind ſachgemäße Ernährung, einwandfreie 
ips des Körpers, Ausnutzung der klimatiſchen 
aktoren, regelmäßiger Schlaf die Geheimniſſe, 
den Körper zu ſtählen und ihm Widerſtandskraft 
u verleihen. Und an die Stelle der Erziehung 
urch Eltern und Erzieher hat beim Erwachſenen 
die Selbſterziehung zu treten, die jenes innere 
Gleichmaß gibt, welches ebenſo notwendig iſt für 
die Geſundheit des Menſchen, wie Licht und 
Luft. Arbeit, die den Fähigkeiten angepaßt iſt, 
mit einem beſtimmten Ziel vor Augen, ohne 
ften, ohne Stürmen, ift eine gute, lebensver- 
längernde Medizin. Und dazu muß bie Enthal⸗ 
tung von allen Giften, welche die geregelte 
Organtätigkeit über kurz oder lang zerrütten, 
treten. Enthaltſamkeit vom Alkohol, Enthaltſam⸗ 
keit vom Tabak, von ſexuellen Ausſchweifungen, 
die ſo häufig zu ſchweren, das Leben verkürzenden 
Erkrankungen führen, die heute leider mehr denn 
d ſchon unjere Jugend vergiften, find geeignet, 
s Leben zu verlängern. Denn eine E Reihe 
von vorzeitigen Erkrankungen des Gefäßſyſtems, 
denen ſo viele Menſchen vorzeitig erliegen, ſind 
bedingt durch die genannten Gifte. An die Stelle 


VON PROFESSOR 


* DR. LEO LANGSTEIN. 


diefer „Genüſſe“, durch die eine Befriedigung, 
ein vermeintliches Vergnügen von Minuten und 
Stunden erkauft wird, möge die körperliche Be- 
tätigung treten im Spiel, in der Leibesübung 
im Sport, denen heute glücklicherweiſe im 
Deutſchen Reiche weit größere Aufmerkſamkeit 
geſchenkt wird als ehedem. 
uf dieſer Grundla einer hygieniſchen 
Lebensweiſe, einer Enthaltung von langſam 
tötenden Giften, einer zielbewußten, ihre Be- 
friedigung in ſich findenden Arbeit, kann das 
Leben nicht nur verlängert, ſondern auch genuß⸗ 
reich geſtaltet werden. Dabei möge jeder ver- 
ſuchen, die Grenzen ſeiner Kraft zu erkennen und 
dieſelbe nicht zu überſpannen, nicht nach Dingen 
treben, die ihm ſeiner Anlage gemäß verſchloſſen 
leiben müſſen, denn ſonſt erliegt frühzeitig das 
Nervenſyſtem, und das ganze Getriebe gerät in 
Unordnung. 

Auch diejenigen Menſchen, die mit einer 
ſchlechteren Veranlagung geboren ſind, mit einer 
minderen Konſtitution, wie wir uns heute aus. 
drücken, können auf der Grundlage einer hygie- 
niſchen Lebensweiſe, einer Zeiteinteilung, die 
Arbeit und Ruhe richtig verteilt, ihr ſein 
lange zu ihrer eigenen Befriedigung und zum 
Beſten der Allgemeinheit erfüllen; denn nicht nur 
die Anlage entſcheidet über das Leben des 
Menſchen, ſondern auch die Umwelt, ein Punkt, 
der heute viel i febr vergeſſen wird. 

So manches Leben erliſcht vorzeitig, weil dem 
Beginn einer Krankheit nicht genügend Aufmerk- 
ſamkeit geſchenkt wird, weil viele Krankheiten 
ſich zunächſt, ſolange ſie noch heilbar ſind, dem 
Träger gar nicht verraten und von dieſem auf 
unbedeutende Beſchwerden nicht geachtet wird. 
Viele gehen vorzeitig zugrunde, 
weil ſie nicht zum berufenen Hüter 
der Geſundheit, zum Arzte, gehen, 
ſondern zunächſt kurpfuſchen, bis 
alles zu ſpät iſt. Und es ſind nicht 
etwa nur die ſogenannten Unge⸗ 
bildeten, die ſo verfahren. Der 
Arzt ſei der Begleiter des 
Menſchen auf ſeinem Lebenswege. 
Der Hausarzt, der regelmäßig 
unterſucht, auch ſolange noch keine 
Krankheitszeichen ſich verraten, und 
ſo in der Lage iſt, die Zeichen einer 
Erkrankung, einer bösartigen (Ge, 
ſchwulſt, einer Herzveränderung zu 
entdecken, ſolange ſie noch heilbar 
ſind. Jene Beſtrebungen, die darauf 
hinausgehen, daß ſich jeder Menſch 
mehrmals im Jahre, auch wenn 
ihm anſcheinend nichts fehlt, gründ. 
lich unterſuchen laſſen möge, ſind 
geeignet, die Chancen einer Lebens. 
verlängerung zu bieten; denn 
unſere ärztliche Kunſt iſt hoch ent. 
wickelt und verdient es, nicht nur 
als heilende, ſondern auch als vor. 
beugende Kraft in Anſpruch ge. 
nommen zu werden. 

Ein Medikament gegen das 
Altern, gegen vorzeitigen Tod gibt 
es nicht. Sicherlich wird die mebi- 
ziniſche Wiſſenſchaft, die ſchon ſo 
vieles möglich gemacht hat, neue 
Wege meifen, durch die bie Wider- 
ſtandskraft des Organismus gegen 
Krankheiten geſtärkt werd. Aber die 
Menſchheit möge fid) auch anderer- 
ſeits nicht wünſchen, den Tod ins 
Ungemeſſene hinauszuſchieben. 

Wer glaubt, in dieſem Aufſatz 
ein Mittel genannt zu bekommen, 
die das Leben verlängert, wird 
enttäuſcht ſein; ich konnte nichts 
anderes fagen, als was E. v. Feuch⸗ 
tersleben in ſeiner Diätetik der 


ſteht, die gefährlichen Krankheits- 
erreger, die feindlichen Bakterien, 
dem Kinde fern zu halten. Und 
a der Keim zur Schwind— 


Luft, Licht, Freiheit — die Freude des Sportsmannes 
' Photographische Aufnahme 


Seele ausgeſprochen hat: „Das 
ganze Geheimnis, ſein Leben zu 
verlängern, beſteht darin, es nicht 
zu verkürzen.“ 
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ie großen politiſchen Umwälzungen, die der 

Weltkrieg zur Folge gehabt hat, haben 
auch in den fernſten Ländern Kriſen hervor— 
gerufen. Im allgemeinen merkt man aller— 
dings nicht viel davon, „wenn hinten, weit in 
der Türkei, die Völker aufeinanderſchlagen“. 
Turkeſtan, das Türkenland, iſt für uns gewiß 
„hinten, weit in der Türkei“, und es iſt dem 
Zeitungleſer, der ſich mit den politiſch-geogra— 
phiſchen Verhältniſſen Zentralaſiens nicht ein— 


gehender beſchäftigt, ſicherlich kaum bekannt, f 
daß Turkeſtan mehr als dreimal ſo groß iſt 2 
wie das heutige Türkiſche Reich und einen A 
Flächeninhalt von etwa anderthalb Millionen / 
Quadratkilometern beſitzt. 77 
Die gerade in aſiatiſchen Ländern vielfach X 
beobachtete Erſcheinung, daß die neuzeitlichen % 


revolutionären Ideen fid) keineswegs jo einfach 
durchſetzen, ſondern in den durch die Gewohn— 
heit vieler Jahrhunderte ſozuſagen geheiligten 
Anſchauungen ein ſchwer zu überwindendes 
Hindernis finden, trifft in vollem Umfang auch 
für Turkeſtan zu. 

Seitdem das Land ſich vor ſieben Jahren zu 
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Im Sowjetgouvernement Turkestan haben aufrührerische Elemente eine Armee von ungefähr zwanzigtausend Mann gebildet und die roten 
Truppen angegriffen; Eine Felddienstübung der Roten Armee in Herghan (Russisch-Turkestan) 
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einer unabhängigen 
Republik erklärte, iſt 
es nicht mehr zur 
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gierung, die den tur— 
keſtaniſchen Mo— 
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Konzeſſion nach der 
anderen gewährt, 
um die bolſchewiſti— 
ſchen Gedanken im— 
mer tiefer in die alia= 
tiſche Welt hineinzu— 
verpflanzen, auf der 
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Nach einer Agitationssitzung der 
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Vor einem Sowjetamt in Samarkand: Die Bevölkerung er- 
wartet mit orientalischer Ruhe die Entscheidung PAot.Graudenz 


wismus. Das Rückgrat diefer nationalen Bewegung find die 
ſogenannten Baſmatſchi, bie in der Bevölkerung einen jtarten 
Rückhalt haben und auch vor einem Widerſtand mit Waffen— 
gewalt nicht zurückſchrecken. Die Gründe dafür, warum Sowjet— 
rußland gerade auf die Beſitzergreifung Turkeſtans fo großen 
Wert legt, ſind in dem erheblichen wirtſchaftlichen Reichtum des 
Landes zu ſuchen. Früher beſaß Turkeſtan eine blühende Baum- 
wollkultur, die noch vor zehn Jahren genügt hätte, den ge— 
ſamten Bedarf Rußlands zu decken und es von Amerika und 
England unabhängig zu machen. Heute iſt dieſe Kultur ver— 
nichtet und bedarf erft wieder des neuen Aufbaus. Dazu wäre 
aber erforderlich, daß das beſtehende Kanalſyſtem erheblich 
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Von einer Tatarenhochzeit. Unter dem Einfluß der Sowjets beginnen alte 
orientalische Sitten und Gebräuche zu verschwinden: die Frauen gehen zum 
777 großen Teil unverschleiert. Continental Photo Im Kreis: Deutsche Siedlungen in 
Turkestan: Bauernhaus in dem Dorf Konstantinowka 
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Ohne Pflug und Egge: Das Feld wird in primitiver Weise 
mit der Hacke bearbeitet 
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des Landes find vor 
Geld und eine Klärung reip. 
Beruhigung der politiſchen 
Sachlage. Da ber Somjet- 
Se 
echt daſteht und infolge 
deffen der große Beamten» 
apparat häufig monatelang 
ohne Geld iſt, fehlt es den 
Kaufleuten febr an Abfak, 
und die Grundbeſitzer, 
denen zum Wiederaufbau 
die Mittel fehlen, ſchrecken 
in Anbetracht der untu- 
higen Verhältniſſe vor der 
ſyſtematiſchen Bearbeitung 
des Bodens, die ihre Früchte 
vielleicht erſt in ferner Qr 
kunft en würde, SCH, 
CO e ür uns Deu x 
SE 272727771777 2 5 ſchon besen inter» 
eſſant, weil es wie unſer 
Vaterland um feine poli⸗ 
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„Er riß die Zweige auseinander, brach hindurch und war mit wenigen Sprüngen neben den auffahrenden Gestalten 


Zeichnung von Stroda 


WIELAND DER SCHMID 


Roman von Rudolf Herzog 
24. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


Das Mädchen ftanb wie in einem Wirbel. 
Sie hörte Worte an ihr Ohr dringen, Worte, 
Worte. Was ſprach der Mann immer von 
William, wo ſie von Walter ſprach? Was 
wollte der Mann mit einer Brautwerbung, 
wo es ſich um nichts anderes als um die 
Befreiung eines Gefangenen handelte? Die 
Gedanken hetzten fid) zu Tode. Einen Augen- 
blick war es, als wollte fie die klare Be» 
ſinnung verlieren. 

„Es kommt Ihnen unerwartet, Gertrude. 
Getzen Sie ſich nieder. Wir wollen in Ruhe 
miteinander ſprechen“ 

„Ich habe keine Zeit,“ murmelte ſie, „ich 
habe keine Zeit. Wenn ſie den Walter erſt 
vor Gericht geſtellt haben, kommen wir zu 
Ipdt. Aus der Feſtung holt ihn keiner mehr 
heraus.“ | 

„Mein Mädchen,“ jante Ferdinand Wald- 
heim, „Ihren Freund Walter kenne ich zu 
wenig. Um ſo beſſer aber kenne ich die Ger⸗ 
trude Thorsberg. Halten Sie mich nicht für 
einen amerikaniſchen Geſchäftsmann, der 
ebenſo kühl mit Maſchinen handelt wie mit 
Menſchenherzen. Ich trage eine tiefe, unaus⸗ 
ſprechlich tiefe Liebe zum Deutſchtum in mir. 
Mir iſt oft, als ſei ſie das Beſte an dem 
ganzen Manne. Und dieſes Beſte möchte ich 
als wertvollſtes Erbſtück auf die Kinder über⸗ 


tragen wiſſen, auf die nächſte Geſchlechter⸗ 
folge. Ich möchte noch deutſche Enkel ſehen. 
Wie greife ich das Schwere an? Nur das 
reinſte und heißeſte deutſche Blut iſt mir gut 
genug. Reineres und heißeres deutſches 
Blut als das Thorsbergſche kenne ich nicht. 
Darin habe ich, wenn Sie es ſo nennen 
wollen, wirklich die Augen eines unbeſtech— 
lichen Geſchäftsmannes. Verpfänden Sie 
mir Ih re Freiheit, und ich ſetze bie meine 
auf's Spiel.“ f 

Gertrude Thorsberg ſtand ſteif aufgerichtet. 
Und doch rang fie innerlich nach einem eins 
zigen armſeligen Wort. | 

„Sie wollen Zeit zur Überlegung, Ger 
trude. Ich verftehe das. Sie können mid), 
wann Sie wollen, benachrichtigen.“ 

„Nein, nein, nein. Es iſt keine Zeit zu 
verlieren. Keine Zeit. Laſſen wir heute noch 
fahren! Nur fahren!!“ i 

Mit ernſten Augen ftanb der Deutſch— 
amerikaner vor ihr und ſtreichelte mit der 
kantigen Hand über ihren Scheitel. 

„Wenn unſer Unternehmen gelungen iſt 
— eher kein Wort mehr darüber. Ich bin 
gläubig, was die Thorsbergs angeht.“ — — 

William Waldheim ſaß als gewöhnlicher 
Wagenlenker am Steuer. In den Leder- 
polſtern ſaß aufrecht Gertrude Thorsberg 


neben dem Deutſchamerikaner. Jeden am. 
deren Gedanken als den an Walter Lenbachs 
Befreiung hatte ſie ausgeſchaltet. Sie reiſte 
auf den Paß des amerikaniſchen Fräuleins, 
und ihr blondes Haar lag unter der Mütze 
verſteckt. : 

Am zweiten Tage trafen fie in Leipzig ein 
und ſtiegen in einem Gaſthof ab. Gelaſſen 
begab ſich der Deutſchamerikaner zu des 
jungen Lenbachs Rechtsanwalt, den er in dem 
Briefe an den Vater genannt hatte. „Wenn 
es fid) um eine ehrloſe Tat des jungen Lens 
bach handelte, würde ich nicht mit Ihnen 
ſprechen, Herr Doktor. Aber es iſt eine Tat 
der ſelbſtloſeſten Vaterlandsliebe. Morgen, 
unter einer anderen Regierung, wäre ſie 
nicht mehr ſtrafbar, ſondern lobenswert. 
Doch wir wollen nicht Silben ſtechen. Ich 
weiß, daß Lenbachs Anſchauungen auch die 
Ihren ſind. Um es kurz zu machen: ſichern 
Sie dem Beamten, der den jungen Lenbach 
zu uns hinausbringt, eine Summe zu, die 
für eine anſtändige Geſchäftsgründung aus: 
reicht. Ober eine Rente. Ich will nicht knau— 
ſern, weil ich morgen Leipzig im Rücken 
haben möchte.“ 

„Wenn Sie mir derart freie Hand laſſen, 
iſt die Sache bei der allgemeinen politi⸗ 
ſchen Verworrenheit nicht ausſichtslos“, 
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erwiderte der Rechtsanwalt. „Haben Sie 
ſchon weitere Anordnungen getroffen?“ 

„Der junge Lenbach weiß einen Kraft 
wagen zu ſteuern. Er begibt ſich ſofort in 
meinen Gaſthof und fragt nach dem Wagen⸗ 
führer des Herrn Waldheim. Es iſt mein 
Sohn, der ihm Mantel, Mütze, Brille ſowie 
ſeinen amerikaniſchen Paß überläßt und mit 
der Bahn nach München fährt. Ich ſelbſt 
febe mich inzwiſchen mit meiner Tochter in 
den Wagen, bis Lenbach aufſteigt und das 
Steuer nimmt. Sagen wir morgen, vier 
Uhr nachmittags“ 

Der Rechtsanwalt lächelte leiſe. 

„Sie ſind an raſche Arbeit gewöhnt, Herr 
Waldheim.“ 

Und gelaſſen antwortete der Deutſch⸗ 
amerikaner: „Zeit iſt Geld. In dieſem Falle 
ſogar Dollargeld. Für den Helfer bitte ich 
einſtweilen dieſe Summe zu übernehmen. 
Ihre RNechtsanwaltsgebühren geſtatten Sie 
mir wohl von München aus zu erledigen, 
wo der Staatsgerichtshof nicht gilt.“ 

Der Rechtsanwalt verbeugte ſich zuſtim⸗ 
mend. 

„Bis morgen mittag 12 Uhr erhalten Sie 
Nachricht durch meinen Boten.“ — 

Am Nachmittag des nächſten Tages trat 
ein Beamter in Walter Lenbachs Zelle. 

„Machen Sie ſich fertig, mir zum Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu folgen. Achtung, Mann! 
Ich öffne Ihnen das Tor, und Sie ſpazieren 
ab. Sie begeben ſich ohne Aufenthalt dort⸗ 
hin, wohin Sie dieſer Zettel ruft. Sind Sie 
endlich fertig? Marſch, mir folgen.“ 

Er ging mit ihm über ein Gewirr von 
Gängen und Treppen, öffnete eine ver⸗ 
ſchloſſene Tür, die ins Gerichtsgebäude 
führte, nahm im Vorübergehen einen Hut 
vom Haken, reichte ihn hin und ließ den Ge⸗ 
fangenen wie einen Gerichtsbeſucher durch 
die öffentliche Halle ins Freie treten. Er 
ſelbſt verſchwand hinter ihm auf der Straße, 
um ſo wenig wiederzukehren wie der Ge⸗ 
fangene. 

Walter Lenbach, den fremden Hut auf dem 
Kopf, ging ruhig im Menſchengewühl ſeines 
Weges. Er las den Zettel und vernichtete 
ihn. Im Gaſthof fragte er den Pförtner nach 
dem Wagenführer des Amerikaners Wald- 
heim und wurde nach dem Zimmer verwieſen. 
Im Vorüberſchreiten bemerkte er Gertrude 
und den Deutſchamerikaner. Sie nahmen 
gelangweilt ihre Plätze im Wagen ein. We⸗ 
nige Minuten, und der Wagenlenker erſchien 
in Mantel, Mütze und Brille. Der Beſucher 
verließ den Gaſthof, als der Pförtner dienſt⸗ 
fertig mit den Pagen und Hausdienern den 
Wagen umſtand. Der Wagenlenker nahm das 
Steuer. Geradeaus blickte er und wartete 
auf den Befehl. 

„Los! William.“ 

Der Wagen ſprang an. Eine Viertelſtunde 
ſpäter lag Leipzig im Rücken. Unaufhaltſam 
brauſte der Hundertpferdige der tſchechiſchen 
Grenze entgegen. Kein Wort wurde ge. 
ſprochen. 

Und langſam kehrten der jungen Gertrude 
Thorsberg die Gedanken zurück und irrten 
um den Mann, der vor ihr wie ſtahl⸗ 
geſchmiedet am Steuer ſaß, und umirrten ihn 
heftiger noch, als ſie im Nachtdunkel die 
Grenze nahmen, in einem bitteren. erſticken⸗ 


den Weh. 
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13. Kapitel. 


Die Länder am Rhein lagen in Krankheits- 
ſchauern. Ihr dumpfes Stöhnen rang ver⸗ 
zweifelt zum Himmel, blieb in der laſtenden 
Luftſchicht hängen, ſank ſchwer wie ein Alp 
auf die Stöhnenden zurück. Eine Peſt lief 
vom Niederrhein bis zur Pfalz, breitete ſich 
links und rechts in den Städten und Land⸗ 
gemeinden der Flußtäler aus, überzog grin⸗ 
ſend vor gemeiner Luſt Eifelberge und 
Hundsrück, die Taunushänge und ben Weſter⸗ 
wald. Und keinem Arzt war es geſtattet, den 
Bedrohten beizuſpringen in ihrer Not, die 
Seuchenträger zu vernichten, die Seuchen⸗ 
Herde auszubrennen bis auf den Grund. 

Die Menſchen des Rheins, verarmt und 
verelendet an Leib und Leben, ſollten in ihrer 
tiefen Ohnmacht noch ihres Letzten, ihrer 
deutſchen Ehre, entkleidet werden. Durch die 
Nächte heulte es wie langgezogene Hyänen⸗ 
rufe. 

„Frei⸗Rhein! Frei⸗Rhein!“ heulte und 
höhnte es an beiden Ufern, und im Namen 
der Freiheit ſprang es in Rudeln dem freien 
Selbſtbeſtimmungsrecht des Volkes an die 
Gurgel und biß ihm die Schlagader durch. 

Da wollte kein Gegenruf mehr aus der 
verblutenden Kehle. 

Eine Woge von Kot wälzte ſich über das 
entſetzensſtarre Rheinland und erſtickte bald 
das letzte Aufbegehren, den letzten Hilfeſchrei. 
In ſtumpfer Willenloſigkeit ſtarrten die zer⸗ 
mürbten Menſchen auf die einbrechenden 
Scharen der Hundertſchaften, die zu Tauſend⸗ 
ſchaften anſchwollen, und keiner hatte ſie je 
zuvor geſehen. „Frei⸗Rhein! Frei⸗Rhein!“ 
wieherte und wogte der Loſungsruf der Zer⸗ 
lumpten und der Buntgekleideten, der Bar⸗ 


füßigen und derer in RNeiterſtiefeln, er wie- 


herte und wogte in allen Zungen, in rheini⸗ 
ſchen und berliniſchen Sprachlauten, in breit⸗ 
gefügtem Bayriſch und im Singſang der 
Schleſier und Polen. Aus Oſt und Weſt 
waren ſie zuſammengelaufen, die Niegeſehe⸗ 
nen und Immervorhandenen, und als ſie 
eine Strecke gelaufen waren, gab es keine 
Zerlumpten mehr unter ihnen und keine 
Barfüßigen, wenn auch ihre Schleppſäbel an 
Bindfäden hingen und die geſtohlenen Jagd⸗ 
gewehre und Bogelflinten an Schnüren und 
Lederwerk aller Art. Einen Revolver aber 
trug ein jeder in der Hand, und manche, 
die des Schießens nicht kundig waren, hiel⸗ 
ten ihn, den gekrümmten Finger am Drücker, 
weit von ſich ab, und es waren die 
gefährlichſten. 

Wieder laſtete der Friedensvertrag von 
Verſailles mit Zentnerſchwere auf Deutſch⸗ 
land und billigte ihm nicht zu, eine bewaffnete 
Truppe in die abgeſchnürten deutſchen Lande 


zu ſenden und den immer wilder und wüſter 


ſich gebärenden Spuk wie eine winſelnde 
Maſſe im Rhein zu erſäufen. 

Und die Woge von Kot wälzte ſich über 
die großen und ruhmreichen Städte des 
Rheins, und als ſie brodelnd verharrte, war 
ſie rot vermiſcht mit Bruderblut. Und ſie 
wälzte ſich auf die Dörfer und langte nach 
Kornſpeichern und Viehſtällen, und der 
Bauer fah fein Hab und Gut hinwegge⸗ 
ſchwemmt zur Ernährung landfremder Gon- 
derbündlerhaufen. 

Frei Rhein! Frei Rhein! Freien Zu- 
tritt hatte die Peſt am Rhein, unb die Arzte 


ſtanden gelähmt bei den ohnmächtigen 
Kranken. 

Es lebe der freie Rheinſtaat! Es lebe der 
Sold! Dreimal lebe der fremde Soldgeber! 

Durch die Nächte heulten die langgezogenen 
Hyänenrufe. 

Friedrich Thorsberg durchſchritt die ge⸗ 
ſchändete Kaiſerſtadt Aachen und das hilflos 
zu Boden getretene Düſſeldorf. Er durch ⸗ 
ſchritt die ſtummgewordene Muſenſtadt Bonn 
und kehrte vom zähneknirſchenden Trier nach 
dem von allen Sprachen durchwirrten Rob. 
lenz zurück. Er hatte die Städte der Pfalz 
durchforſcht und das einſt goldene Mainz, 
dem man das Gold gegen Truggold tauſchte. 
Als der Seuchenforſcher von Fach war Fried. 
rich Thorsberg ſeinen Weg gegangen. Durch 
die dumpfe Zurückhaltung der Bürger und 
durch die gröhlenden Abenteurerhaufen hin. 
durch. Der Arzt war da, ber das Mittel per. 
ſchrieb, aber die Apotheker fehlten, die es zu- 
bereiteten und verabfolgten. 

Von zwei Dingen galt es, eins zu be⸗ 
ſchaffen: Geld — oder Mannesmut. 

Geld, um eine Freiſchaar zu bilden, zu be- 
waffnen und zu unterhalten. Es fehlte gänz⸗ 
lich. Mannesmut, um ſich jäh wie ein Wetter 
Gottes zu erheben und den blutſchänderiſchen 
Geſpenſtern den Garaus zu machen. Er 
mußte geſucht und gefunden, er mußte ent⸗ 
facht werden. | 

Der Bürger in den engen Gaſſen lag zu⸗ 
ſammengeſchnürt. Der Bauer auf bem wei- 
ten Lande hatte größere Bewegungsfreiheit. 


P^ ihm ſuchte Friedrich Thorsberg feinen 


eg. 

Er hatte an Gert geſchrieben, daß er ihn 
benötige, und ihm die Thorsburg als gu. 
ſammenkunftsort bezeichnet. 

Er kam vom Walde und ſah unter ſich das 
Rheintal liegen, mit dem geſchieferten Kirch⸗ 
turm des Ortes, in dem jetzt Arnold Wilde 
und ſeine Schweſter lebten, mit den vielen 
lugenden Kirchtürmen rings umher und den 
herbſtroten Weingärten, den buntgefärbten 
Wäldern hüben und drüben, wie es Frau 
Minne geſehen hatte mit ihrem letzten Erden. 
blick. Und unter fid) erſpähte er das Turm- 
gemäuer, in dem ſie ſo ſelig gelebt, ſo er⸗ 
gebungsvoll gelitten, ſo überſelig dem Tag 
der Freiheit entgegengehofft hatte. Die Frei⸗ 
heit war ihr im Grabe geworden, aber die 
Erde, die ihr Grab barg, war noch unfreier 
geworden als zuvor. 

Drei Jahre ruhte ſie ſchon in dieſer Erde. 
Es war Zeit, daß der Mann ihres Glaubens 
kam, um dem Boden die Weihe wiederzu⸗ 
geben. 

Mit ſchnellen, lautloſen Schritten kam er 
quer durch's Gehölz. Er wußte die Sonder⸗ 
bündlertrupps in den Rheinortſchaften und 
mußte ſicher gehen, ob er den Auslugeturm 
nicht beſetzt fand. Er vernahm keinen Laut. 

Jetzt bog er die letzten Zweige auseinander, 
um hervorzutreten. Wie ein afrikaniſcher 
Urwaldjäger kam er ſich vor, und drunten 
zog die Jahrtauſende alte Kulturſtraße des 
Rheins. Ein grimmiges Lachen wollte ihm 
kommen und erſtarb. Wie angewurzelt ſtand 
er und ſpähte mit glühenden Augen durch 
die Zweige. 

An Minnes Grab graue Geſtalten. Er 
zählte zwei. Er wartete mit angeſpanntem 
Atem. Es wurden nicht mehr. 


| 
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Gie beugten fid) nieder. War bas Geheim- 
nis offenbar? Wollten [ie einen Grabfrevel 
begeben? | 

Er riß die Zweige auseinander, brad) Din, 
durch und war mit wenigen Sprüngen neben 
den auffahrenden Geſtalten. 

„Vater!!“ 

„Mein Gott — Gert — Gertrude —. Ihr 
kommt zu zweit?“ 

„Vater ...,“ ſtammelte das Mädchen und 
hing an ſeinem Hals. „Vater!“ lachte Gert 
und umſpannte mit beiden Händen des 
Vaters Hand. 

„Ihr kommt zu zweit?“ wiederholte Fried- 
rich Thorsberg. „Sit etwas geſchehen?“ 

„Die Gertrude hat mit den beiden Wald⸗ 
heimsmännern Walter Lenbach aus dem Ge- 
fängnis befreit. Sie hatten ihn in Leipzig 
feſtgeſetzt.“ 

„Die Gertrude? — Ah, die Gertrude.“ 

„Vater“, ſagte das Mädchen leiſe und 
haſtig aus der Umarmung heraus, „das iſt 
es nicht allein, weshalb wir ſelber kommen, 
weshalb der Gert mich mitnehmen mußte auf 
die Wanderſchaft zu dir. Ja, ich habe unter 
dem Lodenmantel wieder ein Jagdhemd an 
und Beinlinge, wie auf unſeren früheren 
Wanderfahrten durch dies Waldgebiet. Der 
Gert hat mir von ſeinen Sachen borgen 
müſſen, und ich hab' ſie angelegt, als wir 
nach der Eiſenbahnfahrt den Fußmarſch an⸗ 
treten mußten. Um beſſer Schritt halten zu 
können, Vater. Aber das iſt ja alles nur 
Nebenſache.“ 

„Iſt es bis zur Hauptſache [o ſchwer, meine 
kleine, große Gertrude?“ 


ſich allein. Er wandte langſam den 
Kopf und gewahrte Gert und Gertrude im 
Walde. Der Junge ſchnitt Zweige von einer 
Edeltanne und reichte ſie dem Mädchen, das 
ſie zu einem Kranz zuſammenflocht. Jetzt 
trugen ſie das immergrüne Gewinde heran 
und ſchmückten die Grabſtätte, wie ſie einſt 
mit dem Gewinde aus Frau Minnes Burg⸗ 
gärtlein ihren Sarg geſchmückt hatten, den 
Sarg mit der ſchwarzweißroten Fahne. 

Zur Linken und zur Rechten faßten ſie 
des Vaters Hand, und alle drei nickten ſie der 
Schläferin zu, als ſähen ſie ſie leibhaftig. 

„Iſt unſere Frau Minne ein wenig zufrie⸗ 
den mit ihren Wielandsleuten? Wir haben 
das Schwert oft zu Pulver zerrieben und neu⸗ 
geſchmiedet — und es ſchneidet immer noch 
nicht ſcharf genug. Aber wir bleiben ſchwert⸗ 
treu, Frau Minne.“ 

Und wieder nickten die Drei der Schläferin 
zu, als ſähen ſie ſie leibhaftig. „Schlaf 
wohl!“ Und verließen die geſchmückte (rab. 
ſtätte und erſchloſſen mit des Vaters Schlüſſel 
das in den Angeln kreiſchende Turmtor. 

Sie traten ein. Als Letzter drehte Fried⸗ 
rich Thorsberg zweimal den Schlüſſel herum. 
Er wollte vor Überraſchungen ſicher fein. 

Und in einer Feierſtimmung durchſchritten 
ſie alle Räume und ließen bald auf dieſem, 
bald auf jenem Gegenſtand die Hand ruhen, 
von dem ſie wußten, daß Frau Minnes Hand 
darauf gelegen hatte. Das war wie eine 
Stärkung ihres innerſten Weſens. 

Es war dunkel geworden, als ſie das 
oberſte Turmzimmer erreicht hatten, Frau 
Minne Thorsbergs Sterbezimmer, und ſie 


zündeten eine Kerze an und ſetzten ſich 
ſchweigend um den Tiſch. 

Die Kerze kniſterte, als wollte ſie locken, 
ins Licht zu ſchauen. 

Und Friedrich Thorsberg ſchaute ins Licht 
hinein und ſagte: „Jetzt kannſt du dein Herz 
ausſchütten, Gertrude. Jetzt hört dich der 
Vater und auch die Mutter.“ 

Da begann das Mädchen mit klarer Stimme 
zu erzählen. Und es erzählte von Walter 
Lenbachs Gefangenennot und ihrer aller 
Sorge. Und es erzählte von der lähmenden 
Geldnot und Ferdinand Waldheims Hilfs⸗ 
bereitſchaft — für eine Tochter. Und es er⸗ 
zählte von ſeiner eigenen Herzensnot und 
ſeiner Flucht an das Vaterherz. 

Es ſchwieg und ſchlug langſam die Augen 
auf und ſuchte in des Vaters Augen. 

„Die Kinder Friedrich und Minne Thors⸗ 
bergs betrügen nicht, Gertrude.“ 

„Nein, Vater.“ 

„Ferdinand Waldheim hatte recht. Seine 
Freiheit hat denſelben Preis wie Walter 
Lenbachs Freiheit.“ 

„Ja, Vater.“ 

Und das „Nein“ und das „Ja“ kamen ſo 
ruhig und ergebungsvoll, daß Friedrich 
Thorsberg die Nägel in die Handflächen 
drücken mußte, um ſein tapferes Mädchen 
nicht in die Arme zu preſſen. 

„Ich aber, Gertrude, bin von Gott dazu 
da, um dir zu raten und zu helfen, ſoweit 
ich raten und helfen kann.“ 

„Ich wußte es, Vater.“ 

Friedrich Thorsberg ſann lange vor ſich 
hin. Da ſaß ſein Mädchen in ſeiner erſten 
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deutſches Blut, deshalb wünſcht er Thors: 
bergſches Blut mit dem ſeiner Kinder zu 
miſchen. Thorsbergſches Blut. Und er hat 
einen Sohn und eine Tochter.“ 

Plötzlich wandte er ſich dem Sohne zu. 

„War es nicht ſo, Gert, daß du niemals 
deine Schweſter im Stiche laſſen wollteſt? 
Niemals?“ 

„Niemals, Vater.“ 

„Dein Blut iſt Thorsbergſches Blut wie 
das der Gertrude. Du biſt noch jung, aber 
du reifſt ſchnell heran. Sag mir, Gert, wie 
du deinem Vater alles ſagen kannſt: Hat ſich 
dein junges Herz ſchon einem Mädchen zu⸗ 
gewandt?“ 

„Nein, Vater“, erwidert mit ſchwerem 
Atem der Sohn. „Ich liebe kein anderes 
Mädchen als die Schweſter.“ 

„Gert, in dieſer Stunde 
wird der Knabe zum Mann, 
und ein Mann ſpricht zum 
anderen. Und der ältere Mann 
ſpricht zum jüngeren: Die Liebe 
eines Weibes iſt des Weibes 
einziges großes Erleben. Die 
Liebe des Mannes greift über 
die Liebe der Frau an ſeiner 
Seite hinaus nach hundert 
harrenden Aufgaben ſeiner 
Erdenſendung. Iſt die Liebe 
einer Frau geſtört, ſo klingt 
ihr Weiterleben nur noch wie 
eine geſprungene Glocke. Die 
zerſtörte Liebe eines Mannes . 
ſtählt ihn, läutert ihn, veredelt 
den Klang ſeines Metalls. 1. 
So ſpricht der ältere Mam X 
zum jüngeren, Gert.“ 

„Ich bin bereit, Vater.“ 

Friedrich Thorsberg drückte 
hart ſeines Jungen Hand. 
Und hart gab der Sohn den 
Druck zurück. 

„Kein Wort mehr darüber, 
Vater. Jedes Wort würde ja 
auf das Mädchen zurückfallen, 
das ich aufforden will, in ein 
paar Jahren meine Frau zu 
werden. Wer will wiſſen, ob 
ich nicht meinem guten Ge⸗ 
ſchicke entgegengehe.“ — 

„Gert! Gert!“ Die Hände 
der Schweſter griffen nach 
ſeiner Schulter. „Nein, das 
nicht, Gert.“ 

„Närrchen, ich wüßte außer dir kein ſchö— 
neres Mädchen als Ellen Waldheim. Und 
wenn ich ihr offen den Handel berichte und 
ſie ſagt „ja“, ſo hat ſie auch Seele.“ 

„Glaubſt du denn, Gert, daß Ferdinand 
Waldheim — in den Wechſel — willigen 
wird?“ 

„Ich bin nicht ſo hübſch wie du, Gertrude, 
und er kann mich nicht ſo zärtlich in die 
Arme nehmen. Nein, keine zornigen Augen 
machen. Ich glaube, daß er ein Ehrenmann 
iſt und, da William noch gar nicht angehalten 
hat, einwilligen wird, wenn ich ihm die Ein- 
willigung ſeiner Tochter überbringe.“ 

Noch immer kämpfte das Mädchen. 

„Hör noch eins, Gert, und es ſoll das 
Letzte fein. Wenn du ein anderes Mäd⸗ 
chen geliebt hätteſt — wie wäre mir dann zu 
helfen geweſen?“ 
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„Das“ , ſagte der Bruder ernſt, „mußt du 
den Vater fragen.“ 

Und Friedrich Thorsberg erwiderte mit 
demſelben ſchweren Ernſt: 

„Es wäre das gleiche geblieben. Denn 
dann hätte ich Ellen Waldheim zum Weibe 
genommen, und wenn ich ſie mir hätte ſtehlen 
müſſen. Glaubſt du, Kind, wenn der Bruder 
dich nicht im Stiche läßt, der Vater ließe 2 
im Stich?“ 


„He — Dallon Was Hodt dort oben im 


Turm? Frei⸗Rhein! Frei⸗Rhein! Aufge⸗ 


macht! He — hört ihr nicht? Im Namen der 
Polizeigewalt des freien Rheinftaates — 
ſperrt das Tor auf!“ 

Friedrich Thorsberg hatte die Hand um 
die Kerze gelegt und das Licht erdrückt. 


| DAS LETZTE ZIEL 


Von Clara Blüthgen 


Sei du ein Kämpfer auch dein Leben lang. 
Wuchtig dein Arm und deine Klinge blank, 
Herrishen Wollens voll der Wagemut, : 


Voll ungestümen Drangs das rote Blut, 


Und scharf geschliffen deines Geistes Stahl — 


Es kommt die Zeit, da jedes Wollen schal. 


Zum Ende neigt sich alles fein und still — 
Das letzte Ziel: Wie Gott es will. 


. n Wenn. auf den Ossa audi den: Helikon | 


Du aufgetürmt in unverdross'nem Hohn, 

Wenn du der Erde Leib zu Staub zerschürft, 
In Atherhöh'n das Dasein froh geschlürft, 
Wenn du die Lust zum Spradirohr dir gemacht, 
Zum hellsten Tag die schattendunkle Nacht — 
Dein Geist erlahmt, die laute Tat wird still, 
Das letzte Ziel: Wie Gott es will, 


D'ein Wirken ist ja nur ein Kettenglied 

Des großen Wollens, das die Welt durchzieht. 
Der Wille, der zum Werkzeug dich erkor, 
Nur ein Atom, das sich im All verlor. 


Und fühlst du Schöpfer dich im Überwahn, 
Dein Stündlein kommt — zum Ufer treibt dein Kahn. 
Das größte Menschenwerk verrieselt still — 
Das letzte Ziel: Wie Gott es will. 


SE 


„Licht anzünden! Licht an! 
ſtecken euch ein anderes auf! Hier Frei— 
Rhein! Befehl: Tor auf!“ 


Friedrich Thorsberg nahm ſeinen Revolver 
aus der Hemdenbruſt. Er ſah, daß der Sohn 
ein gleiches tat. Und er ging zum dunklen 
Fenſter, öffnete es und forſchte hinunter. Da 


war ein Gewimmel von Schatten. 

„Was geht dort unten auf meinem Grund— 
ſtück vor?“ erklang feine Stimme durch die 
Dunkelheit. „Wer ein Geſchäft bei mir ſucht, 
ſoll bei Tageslicht wiederkommen!“ 

Für einen Augenblick war Stille einge— 
treten. Dann ſchrie eine Stimme hinauf: 

„Was fällt Ihnen ein, uns Vorſchriften zu 
machen? Wer hält ſich dort oben auf?“ 

„Wer hält ſich dort unten auf?” 

„Zum letztenmal: Im Namen der Polizei— 


Oder wir 


gewalt des freien Rheinſtaates — aufge 
macht!“ 

„Zum erſten und zum letzten Male: Mir 
iſt weder ein freier Rheinſtaat bekannt noch 
wird in der Dunkelheit unbekannten Be⸗ 
ſuchern geöffnet. Es treibt ſich viel Diebes⸗ 
pack im Rheinland herum.“ 

„Schickt dem unverſchämten Kerl eine blaue 
Bohne rauf!“ 

Ein Schuß krachte. Eine Kugel ſchlug ins 
Mauerwerk und ſplitterte Mörtel herunter. 

„Ein netter friedlicher Abendbeſuch. Kommt 
noch ſo eine Beſuchskarte, ſo ſchicken wir die 
unſere herunter.“ 

„Schlagt das Tor ein! Schlagt das Tor 
zuſammen!“ Aber die Flintenkolben bon, 
nerten vergeblich gegen die Eichenplanken. 

„Steckt einen Schußdietrich 
ins Schloß! Sprengt das Ding 

auseinander!“ 

„Wie ſie mit dem neueſten 
Einbrecherverfahren vertraut 
ſind“, ſagte Friedrich Thors⸗ 
berg finſter. „Wir ziehen uns 
auf die Plattform zurück und 
ſchließen die ſchwere Luke. 
Entweder man hört im Ort 
die Schießerei und kommt uns 
zur Hilfe, oder wir verteidigen 
uns, ſolange uns der Herr 
gott hilft.“ 

Durch den Turm dröhnte ein 
dumpfer Schlag. Die Spren- 
gung des Torſchloſſes war 
geglückt. Die Angreifer taſteten 
ein paar vorſichtige Schritte 
vorwärts. 

„Wollt ihr nun freiwillig 
herunterkommen oder ſollen wir 
euch holen?“ brüllte eine wut; 
heiſere Stimme die Wendel⸗ 
treppe hinauf. 

Friedrich Thorsberg drängte 
ſchweigend Sohn und Tochter 
zum Turmzimmer hinaus. Sie 
erſtiegen die wenigen Stufen 
bis zur Plattform und ſtemmten 
fid) gegen die Falltür, bis fid) 
die Luke kreiſchend öffnete. 

„Gertrude zuerſt. Leg dich 
nieder. Gert, du ebenſo. SGo- 
bald ich hineinſchlüpfe, werfen 
wir die Falltür zu. Es könnte 
nur immer einer hindurch, und 
den putzen wir weg.“ 

In wirrem Durcheinander knatterten 
Schüſſe durch das Treppenhaus des Turmes. 
Die Angreifer verſuchten, durch den Schrecken 
zu wirken, und jeder Schuß wurde von 
ohrenbetäubendem Geſchrei begleitet. 

Es iſt wie in Afrika während des Auf⸗ 
ſtandes der Wilden, dachte Friedrich Thors- 
berg und wartete. 

Das Geſchrei machte einer Ruhe Flak. 
Nur ein leiſes Stimmengewirr blieb. Keiner 
der Angreifer ſchien jid) in das dunkle Turm: 
innere hineinzutrauen, keiner auf der finſte⸗ 
ren Treppe vorangehen zu wollen. Der 
Gruppenführer mußte erſt unter Flüchen ein 
paar Befehle herausziſchen. Dann wurde 
eine Laterne angezündet und in das Turm⸗ 
innere hineingeleuchtet. Katzenartig ſchlichen 
die Einbrecher, einer dem andern nach, die 
Treppe hinauf. Fortsetzung Folgt. 
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Die Klagen über das Berliner V kleine Schicht Gebildeter, die dieſe Ent⸗ 

Theaterelend ſind alle nutz ſpannung in ernſten Darbietungen findet. Weitaus 
los verhallt, die Reformen, die die Mehrzahl wi nd mehr oder weniger gedanken⸗ 
man verſucht, faſt alle zwecklos los nur amüſieren. Das Theater reformieren heißt: 
geblieben. Die Schuld daran das Publikum erziehen. Wer wagt das in einer 
trägt allein, wie Skeptiker auch Beit, wo in verſtändlicher Reaktion auf "ane 
immer richtig vorausfahen, das itterfter Entbehrungen der Lebensgenuß in jeder 
Bublikum. Das breite Publi⸗ pm Parole weitefter Kreiſe? Es wäre ein une 
tum ſucht nad) der Tagesarbeit, anfbares Geſchäft, das undankbarſte für die 
zumal dieſe härter und nerven⸗ Theaterbeſitzer, die Geſchäftsleute ſind und, wie 
zerrüttender iſt denn je, im The. die Dinge liegen, ſein müſſen. So beherrſchen die 
ater Entſpannung, und der leichte Operette, die noch leichtere Revue das Feld. 
Allgemeinheit gegenüber, die In ihnen findet das Publikum all das, was es 


ſtellt, iſt es eine ganz, ver. mal in der Revue, die, für das übermüdete Hirn 
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Das Titelbild der „Woche“ (Heft 26), das als Zwischenaktsvorhang in der Revue im Admiralspalast- 
neater verwendet wurde. Max Ehrlich (Kapitän) und Kurt Lilien (Schliephake), Rechts: Die Tänzerin 
lemil Anik in der Revue »Noch und noch" im Theater im Admiralspalast EES .917 
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das Gros der Theaterbeſucher amüſiert: Muſik, Ausſtattung und — Beine. Zu- 
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Phot, Zander d Labisch 
Szenenbild aus der Revue im Berliner Lessing-Theater „Wien gib acht!" 


deutſchen, dem Berliner Publikum, das ja ſchon — Dellt ja ein großes Kontingent ber Revuetheater: 
durch allerlei andere Einflüſſe tragifchinternationae Beſucher. Und fo hat fid) die Situation nun grotes! 
Ditert ijt, diefen Geſchmack aufgezwungen — nicht zu einem „Noch und noch“ überſpitzt. Gemug it 
ohne freilich latenten Neigungen entgegenzu» nicht mehr genug, das Extrem triumphiert. Die 
kommen: der Berliner will gerne ſehen, was der Revue iſt zum Schauſtück geworden, das mit der 
Londoner und der Amerikaner ſehen, und „kommt Zahl der Mitwirkenden, den Rieſengagen der ımter- 
ſich dann vor.“ Der Gerechtigkeit wegen: nicht ſchiedlichen Stars, gewagteſten Witzen, und den 
mir übrigens der Berliner. Auch der Provinzler. ganzen ungeheuren Koſten renommiert und impo 
Denn die Provinz, vielfach noch genußhungriger, niert. a. u. X. 
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| | J Phot. Schlof- Aë 
„Die kleine Wachtparade" in der Revue „Noch und noch" im Theater im Admiralspalast, Berlin. —. /m Oval: Kammersänger Leo Slezak. der 


bekannte Heldentenor, singt in der Revue „Das hat die Welt noch nicht gesehn!” in der Komischen Oper einige Gesangseinlagen Phot. Bade 
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Der festlich illuminierte Karnevalsplatz in Manila 


NalionalfestaufdenPhilininen 


VON CARL BAADE-KOYE 


De Philippiniſchen Inſeln, als Zankapfel 
zwiſchen Amerika und Japan bekannt, 
ſind ſeit 1898 in amerikaniſchem Beſitz und 
haben ſeitdem in äußerer Kultur ſich voll— 
kommen den europäiſch-amerikaniſchen Ber: 
Auto- und Gtraßen: 
bahnverkehr, Univerſitäten und Hochſchulen, 
die nicht nur von Männern, ſondern ſtärker 
als bei uns auch von Frauen beſucht werden, 
Muſeen — alſo das ganze äußere Bild ähnelt 
vollkommen unſeren Großſtädten auf dem 
Kontinent. Alljährlich findet in Manila das 
Nationalfeſt ſtatt, das als Karneval gefeiert 
wird und zu dem die Einwohner aller Inſeln 
dorthin reiſen, um ein paar luſtige Tage zu 
verleben und alle Sehenswürdigkeiten kennen 
zu lernen. Nicht nur die Einwohner allein, 
ſondern auch Fremde aus umliegenden 
Staaten oder Kolonien beſuchen die Haupt— 
ſtadt der Philippinen, um das Leben und 
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Treiben während des Karnevals 
mitzumachen. Preiskrönungen 
der ſchönſten Frauen im koſt⸗ 
barſten Schmuck, der alle unſere 
Begriffe in den Hintergrund 
ſtellt, Blumenkorſo uſw. in der- 
ſelben äußeren Aufmachung, 
wie ſie bei uns bekannt ſind, 
Kapellen des philippiniſchen Mi- 
litärs tragen zur Er höung der 
Stimmung und Gemütlichkeit 
bei. Sämtliche Mitglieder der 
Hochſchulen, Internate, Univer— 
ſitäten und Vereinigungen ſind 
anweſend. Im ganzen bietet der 
Karneval mit ſeiner Eleganz und 
ſeinem bunten Treiben ein 
prächtiges Bild, das ein fremder 
Beſucher immer in angenehmer 
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Erinnerung behalten wird. ] 
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Preisgekrönte Frauenschönheit der Philippi— 
nischen Inseln in Nationaltracht 
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— Hauptverkehrsplatz, die sogenannte „Plaza 
IH Moraga", in der Hauptstadt Manila 
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Karnevalsplatz vor der Hauptstadt der Philippinen Manila: 

Leben und Treiben am Tage — Rechts: Junge philippinische 

Musikstudentin als Verehrerin deutscher Musik. Auf dem 
Klavier Beethovens Büste 


und Univerſitäten. Die Studenten und Studentinnen 
bevorzugen einen längeren Aufenthalt auf den ameri: 
kaniſchen und europäiſchen Univerſitäten, um ihre Heimat 
auf die gleiche Stufe amerikaniſcher oder europäiſcher 


e e 


Kultur zu bringen. Deutſche Muſik ijt febr beliebt, E? A 
und fait ausnahmslos werden deutſche Muſikinſtrumente 7 ii 
im Lande benutzt; deutſche Lehrkräfte find tätig, und es 4 4 
ift nicht felten, daß ein Filipino die deutſche Sprache T : 
kennt — ein Beweis, daß das Deutſchtum ſehr an: H 1 
gejehen ut unb der Einwanderung keine Schwierigfeiten T LC: 
in ben Weg gelegt werden. Die Philippinen bieten deutſchen 45 H 
Auswanderern mit einiger Energie, Die aber unbedingt 24 Zë 
bie ſpaniſche und englifche Sprache beherrſchen müſſen, 4% H 
gewiſſe Zukunftsmöglichkeiten, falls fie über eine gute 72 4 
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Geſundheit und über Spezialkenntniſſe verfügen. Das 


Land ſelbſt führt ſeine Naturſchätze, wie Copra, Früchte, Ge f 
Erze ufw. aus, während bei der Einfuhr beſonders %; Z 


deutſche Waren begehrt und beliebt GO 
find. Es ift ein durchaus deutſch— É 
freundliches Land, was wir in 
der Heimat nicht vergeſſen ſollten. 
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e : 75 . 7 / A 
Eine junge Schónheit T 
von den Philippinen M 
Rechts: Die preisge- 7 
krönte Königin Tri- 17 
ningII mit ihrem Hof- N 
staat anläßlich des M 
Karnevals 1924 E 
Überhaupt ſind die 5 
Philippinen keines— T 


falls ein Land, bas 5 
man mit irgend einer 
Kolonie in Afrika 


r 
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oder Aſien vergleichen ; et f 
kann. Seitdem Das M T A 
Land unter dem Pro— ; / T 
teltorat der Vereinig— | o 
ten Staaten von N "od 


Amerika ſteht, hat es f 
ſich in den letzten 5 
25 Jahren im wahren 
Sinne des Wortes 
„amerikaniſiert.“ Die 
Bewohner ſind in— 
telligent, und die El— 
tern ſchicken ihre Kin 
der von Jugend auf 
in die Hochſchulen 
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„Seine sanfte ausgeglichene Stimme und der treuherzige Ausdruck seiner blauen Augen 
weckten ihre mütterlichen Instinkte“ 


ie Umgebung“, erklärte William in ſeiner 
ruhigen präziſen Art, „iſt ausſchlaggebend 
für die Entwicklung des Menſchen.“ 

Diana O'Day, ihre Hand in der feinen, hörte 
ihm andächtig zu. Es pene te ihr. daß er ſprach, 
ſie achtete kaum auf den Inhalt ſeiner Worte. 
Seine ſanfte, ausgeglichene Stimme und der 
treuherzige Ausdruck ſeiner blauen Augen, der 
noch durch die große Brille verſtärkt wurde, 
weckten ihre mütterlichen Inſtinkte. 

William fuhr fort: 

„Ich ſelbſt bin bemüht, mich jeder Art von 
Menſchen auch unter den ſchwierigſten Bedin- 
gungen anzupaſſen.“ 

„Ich lach mich tot“, murmelte Diana. „Du 
wirſt allen Takt aufbringen müſſen, wenn du 
meinen Paps tenneniernft und Pu deine 
Wünſche, mich betreffend, unterbreitelt. Er ijt 
darauf verſeſſen, mich mit Philo O'Donnell zu 
verheiraten. der gehört in e éi Kreiſe, ift 
Sportfex wie Paps — der kann ftundenlang mit 
ihm trinfen — und ijt der befte Reiter in ber 
ganzen Graffhaft Mein Vater kann feinen 
Schwiegerſohn drauchen, der nicht ſcharf reiten 
und trinken kann.“ 

Nach geraumer Weile antwortete Hathaway: 

„Ich habe nie viel für Sport übriggehabt. Im 
Krieg habe ich mich mal mit der Fliegerei oer, 
ſucht. Als ich zum erſtenmal allein aufſtieg, 
fam ich nicht wieder runter. Der Apparat war 
ein Zweiſitzer. ohne den Fluglehrer vorn ſtieg 
er unentwegt, er war bekannt dafür, aber ich 
wußte das nicht.“ i 

„Und was geſchah?“ 
Spannung. 

„Oh,“ Paate William gelaſſen, „ich ſtieg und 
ſtieg, bis der Betriebsſtoff alle war, dann kam 
ich eben runter.“ ` 

„Liebling! Wurdeſt du verletzt?“ 

„Nein, ich machte eine fabelhafte Landung mit 
geſchloſſenen Augen.“ 

„Oh, William, ich liebe dich!“ rief bae Mäd. 
chen ganz unmotiviert. 

Friedensrichter O'Day, ein jovialer Sechziger, 
erwartete feine Tochter an der Landungsſtelle. 

Diana fühlte ſich beim Anblick ihres Vaters, 
vielleicht zum erſtenmal in ihrem Leben, be— 


langen. F 

„Oh, Bill,“ flüſterte fie dem ahnungslos Glid- 
lichen zu, „behalte deine Neuigkeiten lieber noch 
für dich Du kommſt zum nächſten Weekend zu 
uns heraus. Paps (ër dich kennen unb ſchätzen 
lernen, dann kriegen wir ihn ſchon herum.“ 


Diana war atemlos vor 


Als Dianas Freund wurde William auf das 
herzlichſte mit einem derben Schlag auf die 
Schulter von dem Richter begrüßt: 

„Kommen Sie mal raus zu uns nach (Glen, 
garry Caſtle, junger Mann, wird Ihnen Spaß 
machen. Kommen Sie, wenn Sie Luſt haben.“ 

„Entzückt“, murmelte William, während Diana 
ihm hinter ihres Vaters breitem Rüden Kuß⸗ 
hände zuwarf. 

Nach einigen Tagen fuhr William heraus, 


raſſelte mit der Droſchke durch die Hauptſtraße von 


Stamford. Der mitteil⸗ 
ſame Kutſcher erklärte die 
Sehenswürdipteiten des 
Städtchens: „Hier iſt der 
Marktplatz, hier das Hotel 
„Glengarry“ und dicht 
daneben das Möbelgeſchäft 
vom reichen O'Donnell. 
Man munkelte ja, der 
alte O'Day wollte ſeine 
Tochter mit dem jungen 
O'Donnell verheiraten, ob 
der Herr vielleicht wüßte, 
ob das wahr wäre.“ 

„Ich kann Ihnen ous, 
drücklich verſichern, daß 
das nicht wahr iſt“, ſagte 
William unfreundlich und 
mit ſolchem Nachdruck, 
daß der erſchrockene Roffe- 
lenker es vorzog, für den 
Reſt des Weges beleidigt 
ſtillzuſchweigen. 

Als Hathaway in den 
Fahrweg einbog, ſah er 
Diana und einen ſchlan— 
ken jungen Mann, beide 
im Reitkoſtüm. Sie war- 
teten auf der Freitreppe 
auf ihre Pferde. Diana 
verbarg ihre wahren Ge. 
fühle hinter etwas zu 
lauter Fröhlichkeit. „Spät 
kommt Ihr, doch Ihr 
kommt!“ rief fie dem An- 
kömmling entgegen. Wil- 
liam ließ maßlos verlegen 
Hut und Handſchuhe hin: 
fallen, als das junge 
Mädchen vorſtellte: 
„„Mr. O'Donnell, dies 
iſt Mr. Hathaway.“ 


VON DOUGLAS Z. DOBY. 


Der ſchlanke Jüngling nickte herab- 
laſſend, während er William mit höflichen f 
Lächeln von Kopf bis zu Füßen muſterte. 

Hathaway, dem ſtarke Gefühle ſonſt 
ganz fremd waren, haßte dieſen jungen 
Mann auf den erſten Blick. 

Dianas Eltern begrüßten den Gaſt auf 
das herzlichſte. Es gelang Diana ehe ſie 
ihr Pferd beſtieg, William unbemerkt zu⸗ 
zuflüſtern: 

„Vergiß nicht, Schatz, Whisky iſt dein 
Lieblingsgetränk und Pferde deine Lei⸗ 
denſchaft!“ 

Das letztere war nicht ſchwierig, er liebte 
Pferde, wenn er auch nie eines beſtiegen 
hatte, aber noch nie war ein Tropfen 
Whisky über ſeine Lippen gekommen. Als 
er noch über Dianas Worte brütete, er. 
tönte die joviale Stimme des Hausherrn: 

„Ehe wir nach den Ställen gehen, 
wollen wir noch ein Glas von dem köſt⸗ 
lichen Stoff genehmigen, was, junger 


William goß aus Verzweiflung, ohne 
abzuſetzen, das ganze hinunter. Der Richter mif. 
verſtand das. 

„Nicht wahr, das ſchmeckt?“ fragte er ſtrah⸗ 


lend. 
Der alſo Angeredete ſchluckte und éi e fid. 
„Ein Hoch auf Irland!“ hörte er fid) zu feinem 
nicht geringen Staunen ausrufen. Der Richter 
und ſeine beſſere Hälfte lachten behaglich. 
„Noch eins?“ ſchlug der Hausherr vor. 
„Gemacht!“ William gebrauchte ſonſt ſelten 
oder nie derartige volkstümliche Redensarten. 


„William ließ, maßlos verlegen, Hut und Handschuhe hinfallen, 
als das junge Mädchen vorstellte. 


sb 
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Als fie nach den Ställen aufbrachen, ftolperte 
er über einen Stuhl und griff vertraulich, eine 
Stütze ſuchend, nach dem Arm ſeines Wirtes. 

Auf einen Wink des Hausherrn führte ein 
Stallknecht eine kaſtanienbraune Stute heraus, 
ein prämiiertes Rennpferd aus der Kentucky⸗ 


zucht. . 
O' Day platzte vor Stolz unb wies auf das Pferd. 
Nun, junger Herr — was halten Sie von der?“ 


William, an den Zaun geklammert ſchwankte 
ſanft hin und her; er hatte die Frage nicht ganz 
begriffen. | ~ 

„Von welcher Sie red’ Sie denn?” lallte er. 

Der Richter lachte. „Sie Spaßmacher,“ drohte 
er, „ich will Ihnen mal was ſagen; Sie ſind doch 
Reiter, nicht? 

Rechtzeitig fiel William Dianas Befehl ein: 

„Aber natürlich, reite jeden Gaul“, renome 
mierte er. 

„Glänzend, mein Sohn, ich arrangiere ein 
Rennen zwiſchen Ihnen und O Donnell, morgen 
Tonne - osgehen. Gie reiten Blue Devil bier 
und O'Donnell feinen Mickey, O'Donnell ſchwört 
auf den Gaul, ſagt, er ſei nicht zu ſchlagen. Na, 
mon ja ſehen.“ 

Als William nach ſeinem Zimmer ging, um 
ſich zum Eſſen umzukleiden, überholte ihn Diana 
auf dem langen Korridor. Mit plötzlich er⸗ 
wachter Energie zog er ſie in eine Niſche, um⸗ 
armte und küßte ſie. Sie riß ſich von ihm los: 

„Du biſt ja beſchwipſt, William. Und 1 
habe ich geliebt, weil du ſo zurückhaltend un 
vornehm warſt, ſo anders wie alle. die ich 
kannte, und nun machſt du dich lächerlich.“ 

William verſuchte, würdevoll auszuſehen. Er 
lallte immer noch bedenklich: : 
„Liebling, die Umgebung ift ausſchlaggebend 
für die Entwicklung des Menſchen . 

And ich ſa wütend herum. 

„Und ich ſage dir, wenn du noch mal ſo was 
machſt, iſt es aus mit uns, und jetzt paß' auf, 
daß du nicht fällſt.“ 

Hathawan wollte ſich ausſchütten vor Lachen: 

„Fallen, fallen, wenn ich bloß nicht vom Pferd 
falle. morgen reite ich den Blue-Devil,“ 

„Was!“ Diana ſtand mit offenem Mund. 

„Du Unalücksmenſch, willſt du dich und mich 
vor aller Welt Ger machen?“ 

Hathaway war ſichtlich gekränkt. Er hatte 
doch nun ſo gewiſſenhaft Dianas Wünſche er⸗ 
füllt, was ſollte dieſe Wut und Empörung. 
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„Schön, William Hathaway,“ begann Diana 
eiſig, „wie du dich gebettet haſt, ſo magſt du auch 
liegen, aber erwarte nicht von mir — —^, Sie 
ſchwieg plötzlich, wurde ſehr rot und wandte ihm 
den Rücken. 

Beim Gute⸗Nacht⸗ſagen flüſterte fie ihm ben, 
noch reumütig zu: „Ich muß dir einen Tip 
geben, Blue⸗Devil kennt das Terrain genau, i 
wird bae Rennen allein madjen, alles, was bu 


„William lehnte sich zum Staunen 
der Zuschauer weit zurück, was einen un- 
beschreiblich hochmütígen und sorglosen Findruck machte... ." 


zu tun haft, ift feft im Sattel zu bleiben.“ 
William bezweifelte ſeine Fähigkeiten ſelbſt 
hierfür, war aber zu ſtolz, das zuzugeben, und 
dann wollte er Diana 11 7 nicht beunruhigen. 
Der Würfel war gefallen. William wanderte 
nach den Ställen, um freundſchaftliche Beziehun⸗ 
gen mit Blue⸗Devil anzuknüpfen. Der Gaul 
egrüßte ihn mit dem hochmütigſten Ausdruck 
von der Welt. in dem auch nicht eine Spur von 
Entgegenkommen zu entdecken war. 
„Irgendwelche ſchlechten Angwohnheiten?“ er⸗ 
kundigte ſich William zögernd beim Stallknecht. 
„Gott, das kann man eigentlich nicht ſagen. 
Meinen Vorgänger hat ſie allerdings mal eklig 
abgeſchüttelt, gegen nen Baum gedrückt. der 
arme Kerl, es hat ihm ein paar Rippen gekoſtet. 
Geſchah ihm aber ganz recht, verſtand nichts 
von Pferden, der Trottel. Wollen Sie den 
Gaul mal probieren, Herr?“ 
„Nein, danke,“ lehnte William heuchleriſch ab, 
„ich möchte, daß das Tier recht friſch iſt heute 


Planlos wanderte er durch die Ställe. Er 
ſtand jetzt vor einer Geſchirrkammer; ein kleiner 
iriſcher Groom putzte eifrig an Blue⸗Devils 
Zaumzeug und ſummte ein Volksliedchen, deſſen 
trauriger Text fo recht zu Williams Grabes⸗ 
ſtimmung paßte. Es roch ſtark nach friſchem 
Lack. Sein Fuß ſtieß an etwas, er ſah herunter 
und erblickte einen halbgefüllten Eimer Schell» 
lack. Wie an einen rettenden Strohhalm Tom, 
merte ſich Hathaway an einen plötzlich auf⸗ 
tauchenden Einfall. C war es wahn⸗ 
witzig, aber was hatte Diana gejagt: „Die Haupte 
ache iſt, daß du feſt im Sattel bleibſt.“ Ja, 
as war es. Dies Zeug da mußte herhalten. 
Aber bekannt durfte es nicht werden. Neue Hoff⸗ 
nung ſchwellte Williams Bruſt, als er dem 
Wohnhaus aueilte, 

Nach dem Eſſen begaben ſich alle auf die Terraſſe. 
Williams Knie zitterten, als er den Stall er⸗ 


nachmittag.“ 


reichte. In der Box kämpften zwei Stallknechte 
mit der widerſpenſtigen Stute, der Richter ſchrie 
mit Stentorſtimme Befehle. Unbemerkt ſchlich 
Hathaway nach der Geſchirrkammer. Nachdem 
er ſich 5 hatte, daß niemand ihn be⸗ 
obachtete warf er ſchnell den Eimer um und 
ſetzte p NA bie Flüſſigkeit. 

Als William die Stute beſtieg, benahm fie Pé 
wie ein Lamm, ſie war . erſchöpft vor 

em K 


beim Satteln. 
Der Diener. 
der ihm den 

Steigbügel 
hielt, ſchnup⸗ 
perte in die 
Luft: 

„Verzeihen 
Sie, Herr, Sie 
müſſen ſich ver⸗ 
ſehentlich in et⸗ 
was geſetzt 
ben.“ 


„Ein kleiner 
Unfall, nichts 
von Beden: 
tung“, murmel 
William haſtig. 
indem er ſich 
auf das Pferd 
ſchwang. 

Prüſend 
rutſchte William 
auf dem Sattel 
hin und Der, er 
lachte: Von dem 
komme ich über⸗ 
haupt nicht wie- 
der runter 


Der Schellack 
war ſchon ſehr 
ſchön getrocknet. 

Stall. 
knecht führte 
das Pferd bis 
zur Bahn, Blue 
Devil wieherte 
und ſtampfte 
ungeduldig. 

Der Richter aab mit feinem Taſchentuch bas 
Reiden zum Beginn. O' Donnells Hal tung war 
vor chriſtsmäßig, auf den Hals des Pferdes ge- 
beugt, den Sattel nur hin und wieder berüb. 
rend; William dagegen lehnte ſich zum Staunen 
der Zuſchauer weit zurück, was einen unbe⸗ 
ſchreiblich hochmütigen und ſorgloſen Eindruck 


machte. 

Ohne Schwierigkeit nahm O'Donnell die 
Snnenfeite, Blue⸗Devil blieb bei der erſten 
Biegung etwas zurück, holte aber den Verluſt 
ſchnell wieder ein. O'Donnell zeigte offenſicht⸗ 
lich das Beſtreben ſeinen Gegner durch eine 

lötzliche Wendung am Vorkommen zu ver» 
Andern, Blue-Devil ſcheute prompt und tat 
einen e Satz. Hathaway flog erft auf 
die eine, dann auf die andere Seite, aber der 
Schellack (ae eifern feft. 

Die Zuſchauer fanden Williams kühne und 
abſonderliche Art zu reiten ungemein gewandt 
und anziehend. Er ſaß ſchnurgerade mit lockeren 
par unb Naheſtehende hätten ſehen können, 

aß er mit geſchloſſenen Augen ritt. . 

„Der Mann reitet wie ein Kentaur”, rief eine 
begeiſterte Zuſchauerin. 

Williams einziger Gedanke war: „Mickey ift 
hinter mir, dieſer Schuft, der O'Donnell ift mir 
auf den Ferſen“, er ritt unentwegt weiter. Man 
AF ihm zu, er hörte nichts. Der einzige Cr- 
olg des vielſtimmigen Geſchreis war, daß Blue 
Devil ein noch ſchnelleres Tempo anſchlug. Nach 
der vierten Runde ſauſte ſie durchs Ziel, verfiel 
dann in gemächlichen Trab und ſtrebte der Um⸗ 
äunung zu. Das kluge Tier wußte, daß nun 
as Rennen zu Ende war. Die Stallknechte öff. 
neten das Tor, über dem ſich ein verzierter Tor⸗ 
bogen wölbte. Der kam William überraſchend, 
er hätte nur den Kopf ein wenig neigen brauchen. 
ſtattdeſſen umklammerte er hilfefuhend mit 
beiden Armen die Ornamente. Da, ein ſcharſer 
Riß, Blue-Devil und fein Reiter trennten Rd. 
Aber das Pferd nahm einen großen Teil von 


„Der wütende 


O'Donnell war Zeuge dieser Szene gewesen 


Williams Hofenboden mit ih. Da hing er nun, 
un Jammerbild. Dann ließ er fid) einfach herab- 
allen. 

Unglücklicherweiſe hatte O'Donnell, der gerade 
in ſchlechter Laune aus dem Stall kam, den 
feſtgeklebten Hoſenboden auf dem Sattel erſpäht. 

William nahm die von fröhlichem Gelächter 
unterbrochenen Glückwünſche der Menge ent. 
gegen. Da er nicht aufzuſtehen wagte, blieb er 
einfach auf der Erde ſitzen, bis ein mitleidiger 
Stallknecht mit einem langen Kutſchermantel et. 
ſchien und, lauter als nötig verkündete: „Der 
Herr werde ſich auf den Tod erkälten“, und ihn 
diskret einhüllte. Vom Richter und Diana ge⸗ 
leitet, zog der triumphierende Sieger dem 
Hauſe zu. 

Ich bin ausgerutſcht und habe mich in etwas 
eſetzt“, erklärte William, teilweiſe bei der Wahr⸗ 
eit bleibend. 

Der Richter hielt ſich die Seiten vor Lachen: 

Seien Sie bloß ſtill, ich platze nächſtens.“ Sie 
faßen auf der Veranda, der Richter ſtürzte 
puſtend ins Nebenzimmer. William, ein vete 
wehtes Lächeln auf den Lippen, ſah ihm nach. 
Da ſchlang Diana die Arme um ſeinen Hals. 

„Liebling,“ flüſterte fie, „du Daft dich pracht⸗ 
voll benommen, zieh dich jetzt um, Schatz, dann 
müſſen wir Vater bearbeiten.“ 

William ſeufzte: 

„Könnten wir damit nicht bis morgen warten, 
heute habe ich eigentlich genug erlebt.“ 

„Nein, nein,“ widerſprach Diana, „wir müſſen 
das Eiſen ſchmieden, ſolange es heiß iſt.“ 

„Na, denn man los“, ſaate William reſigniert, 
ſeinen Mantel um ſich raffend. 

Der wütende O'Donnell war goa biefet 
Szene geweſen. no lol fudte er den 
Richter auf. Er fand die beiden alten Leutchen 
in der Bibliothek, beide noch ganz in die er⸗ 
heiternden Berichte über das Wettrennen ver⸗ 
tieft. O'Donnell kochte vor Zorn. 

„Die Wette gilt nicht“, erklärte er. „Dieſer 
Hanswurſt hat ſich buchſtäblich auf dem Sattel 
feſtgeklebt. Er hat ja keine Ahnung vom Reiten.“ 


Der Richter zwinkerte gutmütig: „Schon 
recht, O'Donnell, aber Sie müſſen zugeben, 


Hathaway hat ein ſcharfes Rennen geritten.“ 
` „Das weiß ich, der junge Mann geht übere 
haupt Ko ins Zeug.“ 
„Wo fol das hinaus?“ 
Als ich eben auf die Terraſſe kam, war der 
griine Jüngling gerade dabei, Diana abzuküſſen.“ 
Der Erfolg ſeiner Worte war ſelbſt für 


O' Donnells kühnſte Erwartungen über. 
raſchend. Ais Clown und Spaßmacher 
war William dem u für beine e recht. 
aber als Bewerber für ſeine einzige 
Tochter kam er nicht in Frage. 

Ein paar Minuten ſpäter hörte 
William in ſeinem Zimmer ein ſehr 
laut geführtes ee wiſchen 
dem Richter und ſeiner Zukünftigen. 
Der Richter konnte nicht nachgeben, 
das ging gegen ſeinen Stolz, ſo ent⸗ 
ſchloß er RÄ zu einem Kompromiß. 
„Gut,“ erklärte er, „ich ziehe ins Hotel, 
und wenn dieſer junge Tunichtgut das 
geld geräumt hat, wird bein alter 

ater zurückkommen, eher nicht.“ 

Würdevoll ſtelzte er aus dem 
Zimmer. 


+ 
Bis auf die üblichen Reitfchmerzen 
fühlte William fid) ganz wohl. Er ges 
noß den Abend reſtlos; er fühlte ſich 
dem Leben neu geſchenkt. 


begann er. 

„Und ob er Kenntnis hat; er hat 
eſchworen, er läßt mich keinen Clown 
eiraten, und damit meinte er dich.“ 
Bei dieſer Bezeichnung zuckte Wil⸗ 

liam peinlich berührt zuſammen. 

Mrs. O'Day wies Diana ſanft zurecht. 
„Du mußt das nicht ſagen, Di, das⸗ 

ſelbe hätte ebenſogut jedem anderen 
auch paſſieren können.“ 
„Na, dann wünſche ich nur dem 
eigenſinnigen Paps ein ähnliches 
u Abenteuer.“ Und Dianas frommer 
: Wunſch folte in Erfüllung gehen. 
Der Richter hatte den ganzen Abend 
mit O'Donnell im Country-Club verbracht, unb 
je mehr er ſeiner ungeratenen Tochter gedachte, 
deſto mehr mußte er trinken, und je mehr er 
trank, deſto mehr mußte er darüber ſprechen. Um 
Mitternacht kämpfte er einen erfolgloſen Kampf 
mit den Stufen, die zum Hotel emporführten. 
Nach fünf Minuten gab er es auf und wandte 
ſich interen Eingang zu. Endlich kam er zu 
einer Tür, hinter welcher ſchwacher Lichtſchein 
ſchimmerte. Er klinkte, natürlich verſchloſſen, u 
kein Nachtportier weit und breit. Aber er 
wußte ſich zu helfen. Aus der Taſche zog er 
ein rieſiges Schlüſſelbund und hantierte lange 
erfolglos an dem Schloß herum. Hochſchauend 
p er über der Tür in goldenen Lettern leſen 
önnen: SE von O'Donnell & Co., 
Warenannahme“. Endlich fand er einen paffen- 
den Schlüſſel, tappte ſich durch einen finſteren 
Flur nach dem Lichtſchein und fand ſich in einem 
merkwürdigen geräumigen Gemach. Er fiel gegen 
einen Stuhl und ſetzte ſich erſchöpft. Viel zu viel 
Möbel ſtanden herum, mehrere Schreibtiſche, ein 
paar Toilettentiſche, unſicher ſtand er wieder auf, 
jon Kragen und Schlips aus und verwahrte beides 
n dem näch⸗ 
ften erreich- 
baren Schub; 
To Er hin 
ock un 
Weſte ſorg⸗ 
ſam über ei⸗ 
nen Stuhl. 
Dann ſuchte 
er verzwei⸗ 
felt nach dem 
Bett. End⸗ 
lich fand er 
es; ein gro» 
ßes Doppel- 
bett mit einer 
Spitzendecke 
und ſpitzen⸗ 
verzierten 

Kopfkiſſen. 
Auf der Bett⸗ 
kante ſitzend, 
zog er ſich die 
Schuhe aus. 
Eine geſchlif⸗ 
fene gläſerne 
Karaffe auf 
dem Nacht⸗ 
ſchränkchen 


„Ich nehme an, daß dein Vater 
Kenntnis von unſerer Verlobung hat“, 


erregte feine Aufmerkſamkeit, er nahm ue hoch 
und ſetzte fie mit einem unterdrückten Fluch wies 
der hin, leer! „Sauzucht in dieſem Hotel.“ Ein 
Telephon ohne jegliche Be ſtand da. Er 
nahm den Hörer hoch und ſtand unentſchloſſen 
umherſpähend. Da, was war das, ſeine Augen 
weiteten ſich, unweit von ihm ſaß eine Dame, in 
Spitzen gehüllt, vor einem Toilettentiſch. „Verzeihen 
Gnädigſte, ich bin hier verſehentlich eingedrungen.“ 
Keine Antwort! Die Erſcheinung ſaß regungslos. 


Nach einem kurzen Verzweiflungskampf mit der 


Spitzenbettdecke war alles ſtill. Nach einer Weile 
verkündete lautes Schnarchen, daß der Friedens» 
idiei ſanft eingeſchlafen war. 

ls Mrs. O'Day am anderen Morgen zu 
früher Stunde beſorgt im Hotel nach ihrem 
Gatten anfragen lie, wurde ihr die über⸗ 
raſchende Mitteilung, er ſei sd i A nicht St 
etaucht. Sie rief O'Connell an, deffen Auskunft 
die Sache noch rätſelhafter machte. 

Diana lächelte, nur ſie ed e nidt an einen 
ernſtlichen Unglücksfall, aber fie war gleich be» 
reit, fi) mit ihrem Verlobten auf bie Suche nach 
dem Vermißten zu begeben. Zuerſt fuhren ſie 
nach dem Hotel; als ſie auf dem Marktplatz an⸗ 
kamen, ftanden. trotz der frühen Morgenftunde, 


die Menſchen dei vor dem Schaufenſter von 
O' Donnells 


öbelgeſchäft. Diana, von einer 
ſchlimmen Ahnung erfaßt, kämpfte ſich ihren 
Weg bis dicht vor das Fenſter. Da war ein 
vollſtändig eingerichtetes Schlafzimmer zu 
ſehen, mit einer Wachsfigur vor dem Toiletten- 
tiſch, und vorn im Fenſter ein Plakat mit der 
Aufſchrift: „Das Zimmer komplett 622 Pfund.“ 
Komplett ſchien den Richter mit einzurechnen, 
der noch immer friedlich ſchnarchend im Bett 
lag, im hellen Tageslicht, vor den Augen der 
erſtaunten Menge. 

William konnte fid) nicht halten, er platzte los. 
Diana quietſchte vor Vergnügen. Sie eilten 
nach dem Nebeneingang und fanden ihn un⸗ 
verſchloſſen. 

Der Moment dieſes Erwachens war wohl für 
den Richter der ſchlimmſte Augenblick in ſeinem 
Daſein. In ſeiner Verzweiflung vergaß er ganz 
den Zorn auf ſeine Tochter und ihren Erwählten. 
Er wurde ganz klein vor Williams unbarmher⸗ 
zigem Blick und Dianas kühler Begrüßung. 
„Um Gottes willen, laßt die Jalouſien her⸗ 
unter“, flehte er. 

„Gleich, Herr Richter,“ erwiderte William kühl, 
„aber erſt haben Sie die Güte, mir feierlichſt zu 
verſprechen, daß ſie unſerer Verbindung nichts 
in den Weg legen werden.“ 

„Macht zu! Verſteckt mich! Ich verſpreche 
alles, der Teufel ſoll euch beide holen.“ 

Als fie zu dritt heimfuhren, ſagte William, 
die Hand hour Braut in ber feinen haltend: 


„Es fteht ganz außer Frage, letzten Endes 
wird ein überragender Geiſt immer ſeine Um⸗ 
gebung meiſtern, ſeien die Begleitumſtände auch 
noch [o ungewöhnlich unb f 

Diana fab 

„William, i 


chwierig.“ - 
n an und flüfterte unmotiviert: 
liebe dich.“ 


„Der Moment dieses Erwachens war wohl für den Richter der schlimmste 
Augenblick in seinem Dasein 
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Reichswehriafante- 
rie in das Städtchen 
Königsberg in der 
Neumark 
Phot. J. Graudenz 


Rechts: Wie in alter 
Zeit: Ein typisches 
Manöverbild. Kurze 
Rast im Gelände 
Photothek 
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des modernen Kampf» 
feldes fällt bei den ges 
ringen Stärken der 
an den Feldübungen 
beteiligten Truppen 
beſonders in die 
Augen. Wer aber mi⸗ 
litäriſch geſchult iſt, 
wird raſch erkennen, 
wie trefflich der In⸗ 
fanteriſt ſich dem Ge⸗ 
lände anſchmiegt, wie 
geſchickt der Artilleriſt 
jede Deckung ausnutzt, 
wie gewandt ſich der 
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anöver: Welch' frohe Einnerungen durchziehen da nicht ein altes 
Soldatenherz! Reiten und marſchieren durch den herbſtgoldenen 


Wald, über die blühende Heide, Anſchleichen durch Buſch und Ried, 


Sturmlauf über Sturzacker und Stoppeln, ſternklare Nächte am 
lodernden Biwackfeuer und behagliche Plauderſtunden am Kamin 
des Herrenhauſes oder auf der Ofenbank der Büdnerkate. — Vorbei, 
vorbei. Es kam der Krieg, bet Umſturz, und das junge Reichsheer 
verfügt nicht über die Geldmittel, die große Truppenübungen, wie 


wir fie im alten Heer gewohnt waren, erfordern. Aber einmal muß 


auch das Reichsheer, foll es nicht ganz zu Parade: und Stadtſoldaten 
werden, herunter von den Exerzier⸗ und Truppenübungsplätzen und 


‚im Gelände vor Aufgaben geſtellt werden, die dem Ernſtfall gleich- 


kommen. So ziehen in dieſem Jahre vier von den ſieben Divilionen 
hinaus, um unter den Augen des ⸗Reichswehrminiſters, des Chefs der 
Heeresleitung und der übrigen Vorgeſetzten zu beweiſen, daß fie nicht 
umſonſt gearbeitet haben und die Kriegserfahrungen wohl zu nutzen 
verſtanden. Zwiſchen Königsberg in der Neumark und Straußberg bei 
Berlin üben Truppen der 3. Diviſion (Märker und Schleſier), zwiſchen 


Bautzen und Kamenz ſolche der 4. Diviſion (Sachſen), zwiſchen Han- 
nover und Minden ſolche der 6. Diviſion (Hannoveraner und Aer, 
falen), zwiſchen Münſingen am Fuße der rauhen Alb und Biberach 
Truppen der 5. Diviſion (Württemberger, Badenſer und Heſſen). Um 
die Oder und Donauübergänge wird gefochten. Keine großen Gefechts⸗ 
bilder, keine glänzenden Maſſenattacken gibt es zu ſehen. Die Lehte 
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Die Reichswehr im Manöver: Artillerie geht in Stellung 
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Batterie in Feuerstellung 


Gei 


d 


` 
r eee ee eee. 
» Zéi, / dé TTT LE E Bg Hg luo EMMER EES BL; 
/7 
M, 
d 
T. 
„ P 7 y ` 7 
UP » wei putt 22 de í 7 
. 8 E 3 nmn 22 77 d 
LH 2 (4, j 
77 A 
Su Y 7% 
, ko 7 
77 7 
T 2: 
4 2: 
y 2 
T 4 
h W 
2 M 
[/ 177 
M 44 
A gh 
75 4h 
A 7 
A YA 
77 79 
%4 75 
N 74 
d Ch 7 7 
77 77 
44 74 
77 Gë 
47 A 
$ A "t 
17 d 
A de 
5 74 
ka 74 
, 2 
Kä d 
77 TA 
v7 y 
di 7 
4% 4, 
4% Kë 
44 74 
77 Al; 
25 ^ 
Y/ 7 
T f 
4 75 
T ^ 
7 "P 
2 M) 
, 74 
2 h 
77 74 
" A 7/ 
2 un LLL HEEL PHELLHELHHETELLTZGÀ EREM Mnt mA, 
uu / 7 N de $ NAH Fg Fee d d dd 7 MUTUI IPC Fl nM PT P d 4 
Mit Gras maskierte Helme der Maschinengewehrschützen, — Links: Beobach- 
eds tung feindlicher Bewegungen am Scherenfernrohr Aufnahmen von Photothek 
» da EIN y "| Pup J > " " . 
- P~, ar s er 
` ` 925 


F eee. (dE 
p 


ee? 


H E 
EP Nei ` 


NONO 


EE 
( W cc ——————— EECH 
C wu P ^ ^ d 


KEE 
E. 


DD 


Y 
BR 


Rechts: Verladen der Gulaschkanone, wobei die Verlade- 
Phot. Graudenz 


rampe zur Anwendung gelangt 


Deutſchen die Hauptkampfmittel neuzeitlicher Kriegführung: 
Aber ſein Herz 
wird höher ſchlagen, wenn er mit der Truppe ſpricht, wenn 
er merkt, daß der alte Soldatengeiſt noch lebt, wenn er das 
gute kameradſchaftliche Verhältnis zwiſchen Offizieren und 
Truppe und Bevölkerung lernen 
ſich ſo wieder kennen. In den Dörfern, die ſeit 10, 15 Jahren 
keine Einquartierung mehr ſahen, ſtehen die Alten am Zaun 
und winken den Vorüberziehenden zu, traben die Kinder neben 
den Kolonnen einher und rufen wie einſt: „Kommen noch mehr?“ 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Tank, Flieger und ſchwere Artillerie fehlen. 


Mannſchaften beobachtet. 
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Schützenlinie in rasch ausgeworfenen Schützengräben 
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3 Schönheitsfehler 


des Mundes 


1. Der Zahnstein 
P En 


ist ein Absatz des Speichels, ähnlich wie 
der Kesselstein ein Absatz des Wassers 
ist. Er hat eine graugrüne, braune bis 
schwarze Färbung und ist zunächst 
ein Schönheitsfehler, der den Zähnen 
ein häßliches, ungepflegtes Aussehen 
gibt und einen üblen, fauligen Ge- 
ruch aus dem Munde verursacht. 
Er ist aber auch ein höchst gefähr- 
licher Feind des Gebisses, weil er 
Zahnfleisch- und Kieferschwund, so- 
wie Zahnfleischentzündungen und 
Eiterungen verursacht. Er ist äußerst 
festsitzend und hart; oft umkleidet 
er in harter Kruste den ganzen Zahn- 
hals, entblóBt die Wurzel und ver- 
ursacht ein Lockerwerden der Zühne. 


926 


2. Mihiarbener Zahnbelag, 
n ³· ; E EEE 


hervorgerufen durch starkes Rauchen 
von Zigarren und Zigaretten, ist we— 
niger schädlich, aber ein um so auffal- 
lenderer Schönheitsfehler des Gebisses. 
Wie entfernt man Zahnstein und Zahn- 
belag? Weder mit Mundwasser noch 
mit sogenannten Lösungsmitteln; in 
dieser Beziehung ähnelt der Zahnstein 
auch dem Kesselstein, gegen den aller— 
lei Lösungsmittel sich als wirkungslos 
erwiesen haben und die rein mecha— 


nische Beseitigung sich am besten be— 


währt. Millionen, die heute Chloro— 
dont täglich im Gebrauch haben und 
ihre schönen weißen Zähne dieser 
Zahnpflege verdanken, haben es selbst 
ausprobiert, daß Mundwasser die me- 
chanische Reinigungskraft der mikros- 
kopisch feinen reinen Kreide im 
Chlorodont nicht ersetzen kann. 


3. Übler Mundgeruch 


als Folge mangelhafter Zahnpflege 
macht sich weniger dem davon Be 
troffenen, als seiner näheren Umge 
bung bemerkbar. Neutrale Salze e 
Chlorodont, die eine vermehrle "e 
chelbildung und dadurch eine uox 
liche Mundreinigung darem à 
bindung mit dem herrlich pis 
den Pfefferminzgeschmack desch 
diesen markanten Schönheit e 
unmittelbar. Jeder Tube Chloro e 
ist eine genaue Gebrauchsanw unt 
beigefügt. Chlorodont-Zahnp?r y. 
die dafür geeignete Chlorodon 10 
bürste mit gezahntem Tor". 2 
sind die besten Hilfsmittel EEE ne 
gefürchteten Zahnstein, sd nh 
Zahnbelag und den oft o 

bundenen üblen Mundgeruch. 
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ohne Blitzlicht Si 3 Sek. 


allein durch 


ERNEMANN 


ER-NOX 


und 


ERNOSTAR 1:2,0 


Diese fabelhafte Camera erschließt ein 
Wunderland der Photographie, dem Ama- 
teur, Fachphotogr aphen, Reporter, Krimi- 

nalisten, Wissenschaftler: 
Innen-Aulnahmen „ Nacht-Photosraphien 

Bühnen - Aufnahmen 

während der Vorstellung etc. 

alles ohne Blitzlicht! 
Dabei ist die Camera klein, handlich, un— 
auflällig im Gebrauch. Druckschriften 


senden wir kostenfrei. 


Les 


„Sport u. Kunst sind Leben“ 


Jeder Sportsmann kauft die Mappe 


SPORT" 


mit 12 Radierungen von Erhardt Erdmann. 


Fufball, Boxen, Golf, Ski, Radfahren, Segeln 


IERUNGEN-VON 
— 5 Stafettenlauf, Lawn-Tennis, Stabhochsprung 


AUOUST SCHERL.GM.B.HM. KUNSTVERLAO 
BERUN: 


Rudern. Jagdrennen. Hindernisrennen 
Bildgröße 17:23 cm. Mappengröße 47.3: 36.5 cm. Preis: G.-M. 95.—. einzelne Blätter G.-M. 7.50. 
Die Szenen, die unser Künstler aus allerlei Gebieten des Sports hier festgehalten hat. werden als "n 


und künstlerischer Ausdruck der Begriffe Kampf und Leben, allen, die 
Verständnis haben für unsere Zeit, willkommen sein. 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung, wo nicht direkt von 


AUGUST SCHERL $: KUNSTVERLAG . BERLIN SWes 
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Silbenrätſel. - n 

a — a — ba — beck — bel — bel — creu — da — de — de — e — 
ein — er — eu — — gall — gi — gem — hang — hi — 3 
— i — in — ka — ka — la — le — lóf — lyp — min Dë — mth — | 
ni — nom — on — po — pos — rau — re — ró — sa — se — se — 
sekt — stro — tar — ti — trat — tus — um — win — zo. 

Aus biefen 52 Silben find 20 Wörter zu bilden, deren Anfanas- und 
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten gelefen, ein Zitat von Wieland 
ergeben: 1. Stadt in Hannover, 2. Kaniſche Königin, 3. Herrſcher Frant- 
Ew 4. männlicher Vorname, 5. Frauenname, 6. Vogel, 7. Pelztier, 
8. Muſikinſtrument, 9. Dichtungsform, 10. Stadt in Sachſen, 11. Gelehrter, 
12. Kleidungsſtück, 13. Ziegenart, 14. Pflanze, 15. chemiſches Produkt, 
16. braſilianiſche Provinz, 17. Gebrauchsgegenſtand, 18. Tiergattung, 
19. Fluß in Frankreich, 20. Heizvorrichtung. 


l Bejudhstarten-Rätjel. 


Ernst Romeitzek 
er zen DREISLISTE C KOSTENLOS | 
Welchen Beruf hat b 7 
chen Beruf hat der Herr ] Oca A-G | 
Einſatz⸗Rätſel. Dresden 71 
Dicht — Ausſtellung; Eichen — Wald; Stand — Schaft; Goethe — 
Anlange; Wahn — Bil, Inn — Sperre; Mittel — Muſchel; Kirchen — 
Geſang; Maſt — Ort. 
Zwiſchen jede Wortgruppe iſt ein einſilbiges Hauptwort einzuſetzen, 
das dem enjten Wort als Schluß-, dem zweiten als Anfangsſilbe dient. 
di ben nach 
À 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 37: 

Silbenrätsel: 1. Ejub, 2. Dundee, A. Nimes, 4. Algeciras, 5. Cham- HG. 
pagne, 6. Stavanger, 7. Tornea, 8. Iller, 9. Mergentheim, 10. Haarlem, 11. Cin- | 
einnati, 12. Immenstadt, 13. Eberswalde, 14. Hawitsch, 15. Santander, 16. Lome, 
17. Assuan. Besser arm mit Ehren als reich mit Schande. — Umstell- 
rätsel: Giebel — Geibel. — Rätsel: Gassenhauer. — Gegenmittel: 
Wette — Watte. Ze 


fich eine friche, gefunde Sefichtshaut zu erhalten, und mie lange dauert es. Dis alle 

amen das. Geheimmis dazu entdeckt haben! ~ Gefichtshaut, die an und fürfich 
trocken ift. [ollte vorfichtig gefettet werden. Der natürliche Fettüberzug, den en 
und Seife entfernen muss in geeigneter ad erfetzt werden Witterungseinflüsse 


aller Art Herbftwinde und regenfchwere Luft. dürfen die Haut nicht ungelchützt treffen 


nad» jedem Nhidien zu jedem Sang ins Freie aufgetragen, f das Mitte]! 
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Töpfe zu Mk. 080 » 150 2,50 . 4,50 ben zu Mk. 0,90 find überall erhältlich 


Scherk-Häufer in Berlin Nen York-Wien 
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Preussische Kiassenlonerie y 


wieder in altbewährter Form 


5 Klassen, vertellt auf 5 Monate 


Auslosung nicht mehr durch Endzahlen, sondera durch Einzelziehuog 


1000000 


900 000 | 200 000 
900 000 | 150 000 
300 000..100 000 


und namentlich viele Mittelgewinne 
Gesamtsumme der Gewinne über 21 Mkilonen Rentenmark 


. Ziehung 1.Klasse 10. und 11. Oktober 1924 


Achtel Viertel Halbes Ganzes 
3,— 6.— 12,— 24,— 
2.— 5. Klasse derselbe Preis. Zah- 
lung nach Empfang der Lose. Amt- 
licher Plan und Zahlkarte wird 
beigefügt. Gewinn - Listen und 
Auszahlung prompt und diskret. 


Staatl. Lotterie - Einnahme 


Kurt Straube 


Berlin SW 48, Beselstr. 20 
Pustscheckkoete: Bara NW J. Nr. 6151 
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KAKAO-PRALINEN 


WELTBERÜHMT-STAATSMEDAILLE ın GOLD 1896 


THIRD EE 


ILKA CIEL LETTORI 


ENN 
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EE 
| 1 äl eníif e Mitesser, Pickel, Som- 


mersprossen, sämtliche 
Taintfehler, graue, fahle 


Falten aller Art, ganz 
gleich, ob im Anfangs- 
stadium oder bei älteren 
Personen, beseitigt man 
durch den ` 


Faltenglätter „GRECO“ 


in kurzer Zeit sicher und 
verleiht dem Gesicht ein 
um Jahre jüngeres Aus- 
sehen. „GRECO“ ist der 
Apparat, der nur die 
Faltenpartic ergreift und 
jegliches Verzerren der 
Haut ausschließt. Kein 
Gummi, daher hyg. voll- 
kommen. 

Preis mit „Pasta Regis“ 
Gm. 5.50, Nachn. 6.20 


Huut beseitigt man 
in 10—14 Tagen 


durch die Anwendung 
mein. Schälkur „Rapid“. 
Die Med. erfolgt 
sichtbar, die idermis 
(Oberhaut) wird total er- 
neuert, und 


eine neue Gesidhtshaut 


jugendlich, frisch u. rein 
wie die eines Kindes er- 
scheint, straffer u. elas- 
tischer als die alte Haut. 
Für veraltete Hautübel 
das Geeignetstc. 
Preis G.-M. 22.—, 
Nachnahme G.-M. 21.— 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
Nüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell. Zu haben in den einschlägigen Geschäften, 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10, 


LGE flüssiges 
Bohner- & 


i 


Hinderleichtes Arbeiten: 


Tschecho-Slowakel!: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H., Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
eWle behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?* 


| Schröder - Schenke, 


Berlin WIA Potsdame 
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Der Stegelring 


Der Siegelring ift der Sohn des Petſchafts. Weder wiſſen wir, 
welcher Künftler aus Metall den erſten Ring formte, noch welcher 
Steinſchneider ihm zuerſt eine Platte mit einem Abzeichen einfügte, nur 
ſoviel können wir als ſicher annehmen: nur Könige und die Großen 
eines Reichs ſchmückten ihre Finger damit. Der in fid) geſchloſſene Reif 
hatte Sinnbild der Ewigkeit, ohne Anfang und Ende, eine geheimnis⸗ 
volle Bedeutung wie der von Sagen umwobene Siegelring Salomonis, 
der in dem abeſſiniſchen Orden vom Siegel Salomos der Erinnerung 
der modernen Menſchheit wieder nähergerückt wurde. Ein Siegelring, 
der diefe Bezeichnung verdient, ift der Fiſcherring, der als kleines päpft- 
liches Siegel, mit dem Namen ſeines jeweiligen Inhabers verſehen, ver⸗ 
wendet und nach deſſen Abſcheiden vernichtet wird. In den verſchiedenen 
Daktyliotheken befindet ſich daher kein Exemplar dieſer Art, ſo reichhaltig 
dieſe, namentlich die italieniſchen Sammlungen, auch ſein mögen. Was 
in früheren Zeiten an Werken dieſer Edelſteine, Halbedelſteine, Muſcheln 
uſw. verarbeitenden Kleinkunſt geſammelt wurde, iſt längſt untergegangen 
oder in alle Winde zerſtreut; aber manches wertvolle Stück ruht, noch 
feinem Zweck entfremdet, in Liebhaberhänden und erfreut feinen Be- 
fier. Denn es waren nicht die unbedeutendften Künſtler, diefe Stein⸗ 
ſchneider, die mit Stahl, Diamantſpitze, Rad und Säge das harte Mate- 
rial in Kunſtwerke verwandelten. Dieſe haben Jahrhunderte überdauert 
und liefern, durch Familienſinn ſorgfältig behütet, oft wertvolles Mate⸗ 
rial zur Wappenkunde. Wer berechtigt iſt, ein Wappen zu führen und 
es fi, wenn auch nur in Gold, nachſtechen zu laſſen, wird wiſſen, daß 
es ein koſtſpieliges Vergnügen iſt. Aber die edle Kunſt des Schneidens 
und Gravierens iſt noch nicht erſtorben, und wir haben Nachbildungen 
von Siegeln geſehen, die mit den Leiſtungen der alten Meiſter wetteifern 
können. Mancher begnügt fid) auch, wenn er kein bürgerliches Familien- 
wappen fein eigen nennt, mit den kunſtvoll verſchlungenen Anfangsbuch⸗ 
Raben feines Namens. Dazu eignen fid) vor allem die mit einer glatten 
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Die Vorzüge sind überwältigend 


Jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte genügt reichlich 
für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung beL Auf Grund derselben 
entsteht eine noch nie gekannte, herrlich duftende Emulsion, deren prächtiger Schaum 

Drogerien, Parfümerien und 


eine geradezu wunder- 21 Zu haben in den Apotheken, 
Stück 40 Pfg. allen einschläg. Geschäften, 


tätige Wirkung auf das 
Ein Radikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall 


Haar ausübt. 
Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. / Dresden 
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Dr. Hans Stoll 
Ausführliche Prospekte 


Fläche verſehenen ſchweren Goldringe, bie wieder in Aufnahme ge» 
kommen find; aber auch die blauen, roten und grünen Halbedelſteine ver- 
langen eine dekorative Belebung, um nicht nüchtern zu wirken. Früher, 
in der Biedermeierzeit, begnügte man ſich mit gefärbtem Glas, das, mit 
einem Goethekopf, den drei Grazien oder einem Askulap geſchmückt, durch 
die Feinheit der Figürchen die Wertloſigkeit des Materials vergeſſen 
ließ, namentlich ſobald Abdrücke davon genommen wurden. Geſiegelt 
wird heute recht wenig, aber das jetzt zu ſeinen Vätern verſammelte 
Geſchlecht ſtreifte ſchneller den Reif vom Finger in Ernſt und Scherz. 
So im alten Baltenlande, als dort noch die Barone herrſchten. Da wird 


erzählt, wie ein Saufierer über feinem Bündel auf dem Gaſthoftiſch ein» 
geſchlafen war und ein Baron ihm ben langen Bart mit feinem Ringe 
auf die Tiſchplatte anſiegelte, um dann eine Piſtole abzuſchießen. Das 


koſtete dem aufgeſchreckten Schläfer einige Barthaare; aber für einige 


Rubel nahm man damals eine ſolche Überraſchung durch einen derben 
Spaß ſchon in den Kauf. Dieſe eigenartige Verwendung des Siegelrings 
iſt heute außer Mode gekommen, wie ſo manches andere, was in Kurland 
Brauch war, und doch möchte man fih jene Tage junkerlichen Ubermuts 


zurückwünſchen, wenn man erfährt, wie es jetzt in Lettland ausſieht. 
P. R. 


Die Doppelwirkung der Zahncreme Mouson besteht 


darin, daß sie gleichzeitig die Funktionen eines mechanischen 
Zahnreinigungsmittels sowie eines hochwertigen Mund- 
wassers ausübt. Durch ihren Gehalt an mikro- 
skopisch feiner, präzipitierter Kreide verur- 
- sach Zahncreme Mouson - ohne den Zahn- 
Schmelz anzugreifen — eine gelinde, zur 
gründlichen Reinigung der Záhne aber 
unerläßlicheScheuerwirkung. Zu- 
gleich enthältsiebestimmte |. 
desinfizierende Destandteile& 


ZAHNCREME MOUSON 


die sich leicht und schnell lósen und 
inVerbindung mit demzumNachspülen 
B^ nach erfolgter Zahnreinigung mit Zahn- 
creme verwendeten Wasser ein flüssiges Zahn- 
antiseptikum bilden. Durch diese mechanisch- 
antiseptishe Doppelwirkung, die ein Mund- 
wasser allein niemals ausüben kann, ist. sowohl 
eine gründliche und mühelose Reinigung der Zähne als 
auch eine vollkommene Desinfektion der Mundhöhle un- 


bedingt gewährleistet. Zahncreme Mouson ist mild und 
erfrischend, ohne Schärfe und ohne medizinalen Beigeshmadk 
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Davos-Dort Medizin-Directeur: Dr. J. Gwerder. roprié- 


taire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tubercuiose Sr toutes | 
ses formes, — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose. — auge s Sonnenscheindauer. 
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Lugano-Castadnola Monee Bre 


Phys.-diāt. Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 


preis ca. 8 Mark, Prospekte irei durch Dir. Max Pienning. 


Blutdruckerhóhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 
ut Sulzurunn Md 
üd. 
stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923/24. 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 


Lahr i. B. 
In geschützter sonniger Lage 
am Eing. des Schwarzwaldes. 
Sprachen, Musik, Handarbeit. 
häusl. u. gesellsch. Ausbildg. 
Gute Verpfleg., kräftige Kost. 
Besonders geeignet für bleich- 
süchtige jg. Mädchen.  Maxi- 
mum 10 Schülerinnen, Pen- 
sionspr. vierteljáhrl. 315 G.-M. 
Beste Refer. Frau A. Brandenburg. 
€. — — — 


Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 
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Rheuma, Nerven- und 
Ischias, Kopfjcbmerzen. 


Toga! stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 


Best: 743 % Acid. acet. salic., 046 % Chinin, 12,6 % Lithium 
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Die Bedienung des Empfängers 


Die richtige Bedienung eines Rundfunk -Lampengerätes kann jeder lernen, 
eit und Geduld dafür aufwendet. Ein einfacher 

änger iſt leicht einzuſtellen, aber aus irgendeinem 
erfordert 
ndliche Apparat- 
. 

| ie Röhren möglichſt 
t — bis zu einer beſtimmten Grenze — der 
Glühfaden durch ben Heizſtrom belaſtet wird, deſto länger hält die Röhre, 


wenn er nur einige 
S iebeſpulen⸗Detektoremp 
Sekundär-Empfänger mit Röhren bie Höchſtleiſtung herauszuholen, 
ſehr viel Geſchick und Erfahrung. Röhren, die ſehr emp 
teile darſtellen, verlangen genaue Einſtellung der richtigen 
Es hat gar keinen Zweck, 
tüchtig zu heizen. Je ſchwäche 


und Anodenſpannung. 


Andererſeits ſind Ver⸗ 
zerrungen die Folge. 
Hochfrequenz ⸗Verſtärker⸗ 


röhren brauchen z. B. 


eine viel geringere Heiz⸗ 
tromſtärke als Nieder- 
requenz » Berftärlerröh- 
ren. Wenn alſo in einem 
Apparat eine Lampe hodh- 
frequent, eine als Detektor 


und zwei Lampen nieder⸗ 


frequent arbeiten, [o müf- 
E bie erften beiden 
wächer geheizt werden, 
als die letzten. Dagegen 
kann ein Niederfrequenz⸗ 
Verſtärker, der Sprache 
und Muſik unrein wieder- 
gibt, in einfachſter Weife 
urch geſchickte Einftel- 
lung der Heiz⸗ und 
Anodenſpannung zu 
einer verzerrungsfreien 
Verſtärkung gebracht 
werden. Gerade das 
Letztere wird häufig Ober, 
ſehen. Aus dieſem Grunde 
igen wir auf unſerem 
Bild für diejenigen, die 
nó nüber mit ber Gtage 
s Einfluffes ber rid). 
tigen Einſtellung der 
Heizung auf die Zon- 
wiedergabe und Arbeit 
des Empfängers beſchäf⸗ 
tigen wollen, eine Kurve, 
die die Abhängigkeit der 
Empfangsgüte von der 
Heizſtromſtärke der Röhre 
ſchematiſch darſtellt. Wer 
mit neuen Th 


einer 
daß man ſie 
einige 
beim nächſten Ein 
wird die Oxydſ 


orium⸗ oder Oxydröhren arbeitet, 
Je kleiner die Heizſtromfläche einer ſolchen 
licher iſt der Glühfaden gegen mechaniſche 
beiſpielsweiſe Thoriumröhren, 
hellen . beſitzen, 
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Ein amerikanischer Riesenlautsprecher auf einer elektrischen Ausstellung 


die nur ein 


Anodenſtrom in die Heizleitung eingeſchaltet wird. 


einfaches Schutzmittel: Man ſchaltet in die PI 
batterie eine gewöhnliche Glühbirne ein, 


Durchbrennen der an verhindert und bei ri 
tatt der Glühbirne k 


nicht beeinträchtigt. 
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hat folgendes zu beachten: 
Röhre ift, deſto empfind⸗ 
Erſchütterungen. Es gibt 
Zehntel der Heizſtromſtärke 
aber ſo ſtoßempfindlich ſind, 
aum verwenden kann. Wenn eine ſolche Röhre nur 
entimeter e be braucht man ſich nicht zu wundern, da 
alten der Faden durchbrennt. Beim kleinſten Stoß 
chicht an der Oberfläche des 
dir und kann ſich deſto leichter loslöſen. 
er Faden durchbrennt. Bei der Einſcha 
batterie werden ebenfalls ſehr häufig die 


Fadens mechaniſch er⸗ 
Die Folge davon d daß 
tung der Heiz. und Anoden- 
öhren durchgebrannt, indem der 
Hierfür gibt es ein ganz 
; us-Leitung der Anoden⸗ 
die bei falſchem Anſchluß ein 
ichtigem Anſchluß den Empfang 
onnte man auch irgendeinen 


Widerſtand von un 
gefähr 1000 Ohm 
benutzen. 

Die Einſtellung der 
richtigen Wellenlänge 


iſt das ſchwierigſte 
apitel. Während 


Links: Abhängig- 
keit der Empfan‘s- 
güte bei Röhren- 
empfängern von der 


Einstellung des 
Drehwiderstandes 
im  Heizkreis der 


Kathodenróhre 
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ox HUMAN 
$ $52 : 
durch Heizſtrom⸗ und Anodenſpannung⸗Regulierung die Empfindlichkeit des 
Empfängers beeinflußt wird, geſchieht die Einſtellung der tonden- 


fatoren ober Ke: Ter zu dem Zwecke, aus den auf bie 
Antenne einwirkenden Atherwellen diejenige herauszuſuchen, die man 
erade empfangen will. Die Einſtellung der richtigen Wellenlänge iſt um 
o jhwieriger, je empfindlicher und hochwertiger ber Empfänger ſelbſt 
ebaut iſt. Arbeitet man z. B. in einer Sendeſtadt mit einem Rahmen, 
o bringt eine Drehung von einem einzigen Grad bereits eine derartige 
prunghafte Anderung ber Wellenlänge, daß man auch bei lanſamem Drehen 
er Kondenſatoren die Wellenlänge febr entfernter Sender einfach überfieht. 
Man muß bei einem Sekundär⸗Empfänger immer beide Kondenſatoren 
prozentual gleichzeitig verdrehen, wenn die Kreiſe in Refonanz, d. h. ia 
| Gleichtakt bleiben follen. 

Man ſtellt vor allen 
Dingen den zunächſt 
liegenden Lokalſender 
richtig ein. Nehmen wir 
B. Berlin I auf 

lle 430 und 

dieſen Sender bei 80 
Grad im Primär-Ron- 
denſator, und bei 90 
G im Sekundar- 
Kondenſator, fo wird 
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unb ſekundär bei 130 
Grad kommen. Die Wel- 
lenlängen von 430 bis 
500 müſſen dann alle 
in dieſem Bereich liegen. 
Frankfurt mit Welle 460 
wird alſo ungefähr in 
der Mitte zwiſchen den 
Sendern Berlin I und 
Berlin II zu finden ſein 
und Leipzig im Primar. 
a kondenſator ca. 3 

rap, 

Kondenſator dagegen ca. 
7 Grad unter Frankfurt 
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ie 2 muß wife, | bei wel- 
Bee U er Stellung 
E E kondenſatoren irg 
ER 7 eeineder zunächſtliegenden 
TN / Welle überhaupt 
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b, B. Leipzig, das mit 
elle 450 fendet. Sonſt 


müßte man ſämtliche 180 
Grad auf beide Drehkon⸗ 
ben[atoren langſam ein. 
ſtellen und wird vielleicht 
den ganzen Abend ſitzen, ohne den jenen Sender wirklich zu finden. Bei 
der Drehung des Kondenſators ändert ſich die Wellenlänge ungefähr tm 
Verhältnis von 3 zu 10 zur Vergrößerung der Kapazität. Arbeitet man 
mit einem Rahmen, fo kommt dazu noch die Richtwirkung. Der Rahmen 
kann nicht empfangen, wenn ſeine Wicklungs⸗Ebene ſenkrecht zur Ser. 
bindungslinie Rundfunk — Empfänger — Sender ſteht. Mit einem Rahmen, 
der in München z. B. auf Oſt⸗Weſt⸗Richtung eingeſtellt ift, wird man 
niemals Berlin hören können. i : 

Die Einftellung ber Rückkoppelung ift von Bedeutung. Je feſter wir fie 
einſtellen, deſto mehr Verzerrungen ſind zu erwarten, je lofer wir fie ein. 
ſtellen, deſto unempfindlicher wird der Ap arat. Es muß alfo bei ber Rid- 
koppelung eine Mittellinie zwiſchen Emp indlichkeit und Klangſchönheit ein- 
gehalten werden. Natürlich muß man bei Anſchaltung der Apparatteile auf 
gute Kontakte achten. Bei einem Lautſprecher darf man nicht vergeflen, 
ihn richtig zu polen (anzuſchließen). „Die Telephonſpulen müßten immer 
in der Richtung vom Nord- zum Südpol erregt werden. Wenn man 
dieſes überſieht, ift eine ganz erhebliche Verminderung der Klangſchönhen 
im Lautſprecher feſtzuſtellen. l 
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Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funkempfangs- 
e/nríchtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichste/legraphen- 
verwaltung ist verboten und strafbar 


s Frankfurt a. M. 30 


versendet den ersten Radio-Kalalog 
7 RAO mit vielen Schaltungen u. interess, 
e 8 Notizen für den Amateur geg. 50 Pl. 
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rober Reklame-Weitbewerh 
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Zur Vergróferung meines Kundenkreises veranstalte ich einen 
großen Reklame-Wettbewerb, für den ich folgende Prämien aus- 
gesetzt habe. 


1. Prämie ein Uebel - Lechsteiner $iuiz- 

flügel im Werte von. . . . 2500.— M. 
2. PrámíecíneKlubgarnitur im Werie von 1000.—- „ 
3. Prämie eine hochfeine Nähmaschine 

im Werte von . 500.— „ 
4. Prämie eine Waschmaschine mit 

Wassermotor im Werte von 250.— „ 
5. Prämie eine komplette Besteckgarni- 

tur, Alpakka 90 gr versilbert für 

6 Personen, mit Garantieschein, 

eigenes Fabrikat im Werte von . 150.— „ 
6.— 100. Prämie je ein Hanikure - Etuis, 

eigenes Fabrikat im Werte von 15.— „ 
101.— 300. Prämie je ein Taschenmesser, 

eigenes Fabrikat im Werte von 1.50 „ 


Ich behalte mir vor, die Prämien für weitere gute Einsendungen 
zu vermehren. 

Jedem Teilnehmer an meinem Reklame wettbewerb übersende 
ich franko 


1. einen Teilnahmeschein, der allein zur Teilnahme berechtigt, 
2. einen ausführlichen erstklassigen Prospekt über meine Fabrikate, 
Spezial-Artikel der Stahlwaren und Galalithwarenbranche, 

3. die näheren Angaben, Bedingungen und Erläuterungen zu 

diesem Wettbewerb. 

Teilnahmeterechtigt ist jeder, der mir seine genaue, deutlich 
geschriebene Adresse angibt und einen Betrag von 0,30 Mk, für 
Porto und Schreibkosten beifügt. 
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Untersuchungen bestätigen, 


dap zahlreiche Krüuter Stoffe enthalten, die 
eine wunderbar belebende Wirkung auf die 
Haarwurzel ausüben. Die ätherischen Pflan- 
zenöle regen die Blutzirkulation an, begünsti- 
gen die Ernährung und das Wachstum der 
Haare. Im Javol sind alle diese den Haar- 
boden kräftigenden Pflanzenstoffe enthalten. 


Darum pflege Dein Haar mit 
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NR 


Stahlwaren- u. GalalithwWwaren-Fabhrik 


Albert Persí — Elberfeld. 
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Das Beste für das Haar 


~ Exterikultur-Ostseebad Kolberg. 


Wenn Du 
Drlahmanns uan Stiefel trügst! 


Dr Lahmanns , 
Gesundheits Stiefel 9 _ 


Weißer fürsch 
In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo nicht, weisen Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhfabrik A. 6. Erfurt. 
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Zur Heilung Deines kranken Blutes, 
Jur Stärkung Deines Lebensmutes 
Tu, was ſchon Tauſende getan — 
Nimm Gol mangan! 


Vorzüglich bewährt bei: 


enn die Schwalben 
heimwärts ziehn, 


ITITI LE PPETI TITTET 
ATETEA TTE 


Magen- und Darmbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, 
Leber- u. Nierenleiden, Blaſen- u. Gallenſteinen, Rheuma— 
tismusu. Gicht, Arterienverkalkung ſowie bei Störungen in 
den Wechſeljahren, Fettſucht, Diabetes im Anfangsſtadium. 


Zu haben in den Apotheken :::: Preis Mk. 1.50. 


eee 


wird mit dem Eintritt der rauheren Herbstwitterung die 
Erkältungsgefahr für den Menschen größer. 
Mingoeil-Tableisem 
schützen vor Erkältung, Husten und Heiserkeit. Wegen 
ihrer zugleich erfrischenden Wirkung sind Mingol-Tabletten 
Sportleuten, Sängern, Rednern und Rauchern besonders 
zu empfehlen. Erhältlich in den Drogerien und Apotheken. 
H. von Gimborn A.-G., Emmerich am Rhein. 
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Enthaarungs-Milch 
„Exex 


sollte jeder gebrauchen, um lästige, 
überflüssige und 


l 


Vom Wäſcheſchrank des Herrn 


Der Luxus des Herrn iſt die Wäſche. Gediegene Eleganz ſucht ihren 
Stolz darin, von inn heraus angezogen zu [ein ober — wie Felig 
Poppenberg fagt — der wirklichen Eleganz iſt das Hemd näher als der 
Rod. Unſere Herrenmode ſteht bereits feit einigen Jahren im Zeichen 
der weichen Wäſche; allerdings bezieht fid) das nur auf die Hemden, die 
E Morgen- unb Tagesanzug getragen werden. Zum Abenddreß hat 
elbſtverſtändlich das traditionelle fteife Plättbrett nach wie vor feine 
Geltung, und zwar ſowohl zum Smoking wie auch zum Frack. 


dé 


Wenn wir mit der Morgenhülle beginnen, dürfen wir forreftermeife häßlich aare 
nicht den Pyjama vergeſſen, ber auch unter er Rubrik „weiche Wäſche“ i = H 
marſchiert. Schon aus hygieniſchen Gründen folte er nur aus gang | im Gesicht u. am Körper zu entfernen. 
leidten Stoffen wie Geibe ober Zephyr befteben. - Der Körper foll zwar (Auch überflüssige Haare bei Bubi- 


um Schutz gegen Rheumatismus gleichmäßig bedeckt fein, jedoch darf 
ieſe Hülle nicht die Luftatmung der Haut hindern. Der Schlafanzug 
gehört alfo gleichfalls in ben Wäſcheſchrank und nicht in den Kleider- 
chrank, wie viele fälſchlich annehmen. Loſe und zwanglos hüllt er den 
Körper ein und weiſt möglichſt nur eine Bruſtta für das Taſchentuch 
auf, um jede beim Liegen ſtörende Falte zu vermeiden. Schlafanzüge mit 
ausgeprägter Taillenform, Rüdenriegel und Bügelfalte an den Bein- 
kleidern b für ihren eigentlichen Zweck unbrauchbar und ftellen allen- 
falls Bühnenrequiſiten dar. . 

Weich im eigentlichen Sinne find nur die Hemden, bie zum Hausanzug 
oder beim Sport fte ober werden. Hier kommen ſchwere Qualitäten wie 
Baftfeide und weiße oder apart gemufterte Stoffe aus Panama oder Or. 
ford in Betracht. Der feſtgewachſene Kragen hat bei dieſer Art von 
Hemden Stehumlegeform; die weichen Klappmanſchetten werden dur 
einen einfachen Durchſteckknopf aus Perlmutt geſchloffen. Reite un 
Tennishemden ſollten ſtets aus weißen, nicht zu engmaſchigen Panama- 

eweben beſtehen, um die Tranſpiration des ſtets in Bewegung befind- 
lichen Körpers zu begünſtigen. i 

Das Tagesoberhemd des Herrn ift bunt, aber nicht farbig. Die 
ſchmackvolle Mode der bunten Hemden kam von Amerika und hat I be 
uns ſo eingebürgert, daß ſie ſich im Gegenſaß zu früher auch im Winter 
bei uns zum Sakko eingeführt hat. Allerdings pflegt der Amerikaner 
nicht den gleichfarbigen Kragen angue. -fondern trägt dazu einen 
niedrigen, ſteif geplätteten deum getragen mit ſpitzen oder auch 
nde Ecken, die weit auseinanderſperren. H. M. 


e © «p Tausendfach bewährt 
| Nahrung bei: 
Kufe K Q Brechdurchfall, 


Diarrhöe 


NE u Darmketarrb, 


I: 6 Anaan Postkarten“ 
von A 
1. „Es geht ein tiefes Sehnen durch unser Vaterland.“ 

2. n t gewóhnen, nicht gewónnen, an Schande, Schulden, 
5. Deutsche Arbeit, deutsche Würde. Sklaverei!“ 
Preis 60 Pt, 30 St. 2 M. usw. Helft alle, gebraucht nar A.-K.1 


kopf). Auf ästhetisch empfindsame 
Menschen wirken solch überflüssige Haareabstoflend, und manche 
oft unbegreifliche Abneigung 


ist darauf zurückzuführen. 


„Exex“ 


ist eine neue Errungenscha:t, sofort gebrauchsfertig 

und enffernt in 1—2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- 

los. „Exex‘' ist unschädlich, riecht angenehm, 

macht die Haut sammetweich u. ist ärztl. empfohlen. 
Karton Q.-M. 7.—. 


. In allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich 
Wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 


Hermann Schellenberg 


Parfümeriefabriken 


Berlin 222, Lüneburgerstr. 6 = Bässelderi 222, Flerasir. 11 


Export In alle IUeitfeile 
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Zei Damen sc früher, 


b 


Merren im reiferen Aller 


macht sich oft Neigung zu Fettansatz enz) be- 
merkbar. In solchen Fällen greifen Sis m zu 

Entfettungsmittel, welches neben einer fettzehrenden 
Wirkung auch den Stoffwechsel fördert und für Herz usw. 
ae FUCOSOLVIN. 


Packung Be 3 Wochen reichend) = 7, SoM. 
Packung (ca. 6 Wochen reichend) == 13,50 Mk. 

as echte Präparat erhalten Sie auf schriftl. Bestellung 
nur durch die Löwen-Apotheke in Hannover 23. 


.— mehr. zu beziehen von 
. Dresden N 8/70. 


der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt siche- 
ren Rat in allen Fällen! 


Versendet gratis 


Frau Anna Heín, 
hygien. Versandhaus 


Berlin 92, Potsdam. Str.106a. H f \ ( H M À E A ( NTING 


Heirat. BEVORZUGTE 


Sehr vermögender Herr, in den 
besten Jahren, sucht intel- 
ligente, heitere, friedliebende, 
gesellige Lebenskameradin, 

ermögen wird nicht bean- 
sprucht. Zuschr. unt. 8 H. Ver- 
lag Eigene Scholle, Jena-Löbs. 


Alle 
init- ` 
7 lb, "^. kaufenSie am 

LI paris SCHOKOLADE 
Berg. Mëllt. Marknenkirheniis. ^ 

Bei Sicherstellung Teilzahlung. 
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Bei ber Redaktion eingegangene Bücher und Zeitſchriften. Beſprechungen ein eln er 
Werke vorbehalten. Rückgabe findet in keinem Salle Gen : 


Ludwig Eberhard: „Das Herz der Königin Hatſche⸗ 
pin t.“ Roman. Ernſt Keils Nachfolger (Auguft Scherl) G. m. b. H., 

eipzig. 

Tutanchamon hat die Welt aufhorchen laſſen, hat die alte Pracht der 
hk org geweckt und ihnen ein Denkmal geſetzt. Jetzt kommt ber 
erſte Roman mit dem Stoff aus Jahrtauſende alter Vergangenheit und 
ägyptiſcher Königsherrlichkeit. Aber trotzdem kein hiſtoriſierender Roman, 
ſondern ein Buch mit modernen Menſchen und realiſtiſchen Abenteuern, 
erfüllt von Humor und größter Spannung, ein friſcher, fröhlicher Reiſe⸗ 
roman. 


F. R. Nord: „Der Kampf um die Kupfergrube.“ Ge 
brüder Enoch, Verlag, Hamburg. 

Der Verfaſſer führt uns diesmal nach Rußland. Niemals lehrhaft, 
gibt Nord die Menſchen ſo ſcharf e man immer ſtärker mii» 
zuerleben meint, was die geheimnisvollen Fäden der „Ochrana“ deit in 
London — Siet — Cherſon — Sagri erft verhüllen, dann enthüllen. it 
ſteigender Spannung fühlt man ſich hineingezogen in den Kampf der 
ruſſiſchen Geheimorganiſationen mit der allmächtigen ruſſiſchen Polizei, 

Ser fih in einer Gerichtsverhandlung dramatiſch auswirkt. Ebenſo 
packend iſt die Welt der Nihiliſten geſchildert. 


UA d, 5 77 , V 
cp „e Hande, meine 
Macht selbst Notu 


—. 


Botſchaft bes Generals Juan Vicente Gomez, des Husdemflarfoifim — 
verfaſſungsmäßigen VR ber Vereinigten Staaten von Benezuela reichen de: 
an den Nationalkongreß in Caracas. Editora Internacional Berlin⸗ — 


Buenos Aires. 


KAFFEE HAG 


Cofeinfreier UL foe Jag 25 echter 
(Dohnenkafee, vorzüglich. rn Aroma 
und Geschmack. Cr ist unschädhoh für 
Aer Tlerven-, Magen-eidende 


COFFEINFREI 


Heirat. Gummi 


Gebildetes Mädchen in besten strümpfe geg. Krampfadern. 
| Jahren, 30000 M. Barvermógen Bandagen, hygien. sowie sAmtl. 
und einer monatlichen Rente, | Artikel der Branche. Preisliste 
die zum Leben reicht, sucht, gratis. Josef Maas 4 Co., f. m b. H. 


da bis vor kurzem in kleinem | Fhariottendurt 52. Hardenber(st.40 
| Ort wohnend, Anbahnung zw, - — 


2 ; , 
Í ] e 
Ne e Heirat. Zuschriften unt. 5 D, O nein, 3 Präulein, der Schuh Ist nicht zu 
ar e E el | postlag., Post Zwützen S.-W. 11 ern klein, aber let ue gue 105 uen de 85 
> numama strengung etwss angeschwollen. Als stud. med. interessiere 
d ge e 77777 | kein Sprechfehler, nur Angst Miche : 


s TRUM MILPCUALMOUR NCMO ich mich zeitweise auch für die ärztliche Wissenschaft und 
färbt echt ist zu beseitigen. Auskunft gibt | da ist mir eine Außerst Interessante Arbeit in dunkler Er- 


xd : 3 innerung, in der für solche Fälle das bekannte Sanitätsrst 
und natürlich ie sporen le | 0- Hausdörfer, Breslau IA 51. Dr. med Campes Kukirol-Fußbad warm empfohlen wurde. 
a 


CN 4 Aus ei h i8 ich, daß es das Schwitze 
Tm hellste n Blo n EY be Zigarren,Zigaretten u. Pick el "m Brennen: und Wundlau Ze Re Füße. verhütet und Sowohl 


T Tabake lief. allerbilligst. f f| vor wie nach jeder größeren Fußwanderung eine wahre 
bis zum tiefsten Schwarz. Mitesser!! 


Ein einfach derbares Mit OMIM E Seet es 1 Haut . e 
A -u. Zi nfabriken in einlaches,wunderbare . und stär e Nerven. et eim ukirol-Fu 
Pbekartons zu 1 Portion --- Goldmark 1,50. dene at Eje as tel teilegern jedemkostenlos mit and im Bedarfsfalle das millo Ae Bewährte ärztlich 
Karton zu 4Portionen-Goldmark 450, i | Fran M. Poloni, Hannover À 2, 5 Kukirol-Hühneraugen-Pllaster (Schachtel nur 
Hanau 2. Gegr. 1850. EdenstraBe 30 A. 75 tennig) anwendet, wandelt leicht duschs Leben und 
Le ——— — Tann a in einem Alter Tennis spielen, wo andere sich 


nur noch in Filzsocken fortbewegen können. 
À kil H über Vorleben, Lebenswandel, Vermógen etc. Die Kukirol-Fabrik bringt jetzt eine neue Packung here 
IN H 2 allerorts i, In- u. Auslande. Streng disk. Sàmtl. di 
Ermittelungen, Beobachtungen (auch a. Reisen, i.Badeort. etc.) 


aus, die 
| ungen nur 30 Pfennig kostet, 
[Detektei Grützmacher Tarzan. ess Friedrichstr. 208 b. Da das Kukirol-Fußbad aber für 30 Mark Wohlbehagen 
u entr 2[09 1.3593. Eingeir.1903. verursacht und mit einem gewöhnlichen Seifenbad gar 
— i — —— — — nicht zu vergleichen ist, so sollten Sie unbedingt diese bill ge 
Oelegenheit benutzen, es zu versuchen. Wer es probiert 
aat, will es nie wieder entbehren, das bezeugen ltelche 


Zuschriften an die Fabrik. 
Fußpflege muß so selbstverständlich werden wie Zahn- 


pflege. 

Das Kukirol- Hühneraugen - Pflaster beseitigt Hühnem 
augen in wenigen Tagen ohne Schaelden, folglich ohne 
Blutvergiftung, ohne Entzündung, folglich ohne Schmerzen. 
Ihre Bekannten werden es Ihnen bestätigen. Kukirol-Fußbad 
und Kukirol- Hühneraugen -Pflaster erhalten Sie nur in 
Aputheken und wirklichen Fachdrogerien. Achten Sie aber 
darauf, daß Sie die echten Kukirol-Präparate bekommen, 


Preisliste umsonst. 


'. LF SCHWARZLOSE SÖHNE 
Wee Markgrafenstr 26. 


a Óerail erheb- 


ap | Kennzeichen ist die Schutzmarke: , Hahuenkopf mit Fuß.. 
(Sonderqualität) Wichtig! Verlangen Sie von uns die aufklärende und 

baut vor und liest „Paustians Lustige Sprachzeitschrift* 1 ee 

nzigartige Methode zur Auffrischung und Erw eiterung V peres 

18015 p Prachkenntnisse. Ausgaben in Englisch, Fran- ^ Die Cer ege Ce edge ence Ae 

feich. 1, Spanisch, Italienisch, Esperanto. Lustig, lehr- — stehende Wiss Aschaftiiche een an 

gea Sch, Bestellen Sie noch heute ein egen Einsendung Von . 

erteljahr (jede Sprache nur G.-M. 1.20, 

Pa Nachnahme M. 1.40). Probeseiten frei. Die Ebbe l marke e 5 alles, was Fußpflege 

"Bustians Lustige Sprachzeitschrift in Schuhyutz 


Hamburg $6, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 


FABRIK: SCHMITT & FÖRDERER / CASSEL - VV ILMELMSMÓŐNE. 


"00 Groß-Sale bei Magdeburg, 
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Geschäftliche Mittellungen. 


Lotterie. Zwischen Preußen und Sachsen ist in jüngster Zeit durch 
Staatsvertrag vereinbart worden, daß mit Wirkung vom 1. September d. J. die 
preuBischen Lose in Sachsen und umgekehrt die sAchsischen Lose in PreuBen 
gespielt werden dürfen. Unsere in Sachsen wohnhaften Abonnenten haben also 
erstmalig Gelegenheit, sich erlaubterweise an der am 10. Oktober beginnen- 
den 1. Klasse der 250. preußischen Klassenlotterie zu beteiligen. Alles Nähere 
let aus der en des staatlichen Lotterie-Einnehmers Kurt Straube, Berlin 


VORWERK - TEPPICHE | d echle 

DECKEN — MOBELSTOFFE Kodener 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN Mineral- 
VORWERK Baftitien 


M ERZ— 
Gegen Hufen, Heiſerleit u. Berfhhleimung. ZZ 


erhalten die Form, fördern Ausdünstung und Trocknung, 
VORWE RK & G, BARME N | Dot roeríanb der Gemeindequellen durch bie Brunnen- 


e In allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. 
Derwaltung Bad Soden a. Taunus G. m b. 5. 


Bei Nervenschwáche 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eine 
das Age D Nerven- Nahrung! Pemanerv-Nerven-Nah- 
eg. n das Richtige. Probeschachtel gen 30 Pig. 

en. Ein Wochenquantum für 3.— M., ein Monats- 
quantum für8.— M. frei Haus. Schreiben Sie noch heute an 


„PEMAPHARM“ G. m. b. H., Magdeburg 34. 


es wird gebeten, Profpelt-Beftelungen bei nachſtehenden Zuftituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 
Tal. Buckow (iri 


Blankenburg a. Harz fert Honeria waid Nas, Prosp- 
err enl. a osp. 
TERAST — Ni Pädagogium Wald-Seversderl. Ssmus usr 
» ahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
Strehlenerstr. 55. Eigene Yılla mit schönem Garten. m See. Turn- und Spielplatz. Eigener tee 
Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
Praktische Fächer. Oesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. Physik. Chemie, unae Körperliche Ertüchiigenge 
Dresden-Hirsch, Straußstr.7c. Töchterh. Schellbe Qute rpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
0 6 Fortbild. u. Erzieh. Kunst. Komf. H. Herri. E Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen, 
Beste Empf. d. Eit. Prosp. Porto. 


GI ech Institut Burchardi "UREUÉS reise durch d. Sak etanat Technikum eternberé Necil. 


Ingenieur-Akademie 
Oldenburg J. 0. 


Städtisches Polytechnikum 


Städtischsubv. Staatsaufsicht. Staatliche Präfungskammiszare 
. CHAT M "waere fedmisdic Lchransial 
baltungsschule, Landwirtschaftl. Praueuschule, Seminar Staatlich anerkannte Privat-Realschule mit In- u 
tur Fertbildungsschullehrerinnen, Seminar für Gewerbo- ternat. Staatl. Berechtigung zur Ertellung der Semesterbesiun: 21. Oktober 


schullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, Obersekunda-Reite ein. öffentl. Öberrealschule. 8 Ingenieurschule für et SE und Elektrotechnik, Kr 


Seminar 1. Lehrerinnen d. Hans wirtschafts- DD. IT. EN Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Förderkurse (Umschu- Hoch- und Tiefbau (5 Semester). 
in 8 jung); familiäres Zusammenleb. individ, Erziehung, stånd Maschinenbauschule für Techniker und Werkmeister. 
kande.  Oleichberechtigung Preußen. Oberwach. (5 Erzieh.); Arztl. Aufsicht, ges. Waldlage Körper- Bauschule für Hoch- und Tiefbau und zur Vorbereitung für 


Junge Mädchen, auch reiferen Alters, finden wäh- pllege.reichl. kráft.Ernáhr.;Sport( Winter u. Sommer), Tennis. die Meisterprũſung fe, 3 Semester). 
rond er Wintermonate zur Erlernung der feinen Küche und eig. Plätze. (Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz, Prosp., Prospekte durch den Direktor Diplom in Günther. 
des Haushaltes Aufnahme in vornehmer Fremdenpension. 5 Beer. durch d. Direktion d. Pádagogiums,Fernrut 43. a E 


Unterricht durch Haushaltungslehrerin. Gelegenheit zu allen 
Wissenachartllchen Fächern, Tanz, Wintersport. Näheres durch . Wichtig für 
Hermannsburg - Bad Harzburg. Gymnaslasten und Techniker 


Heppenheim (epi tidens Sege lk. Kampratha Schnellunterricht 
Rasswirtscheft, Ie. Reien, 
Töchterheim Blisabeth. 


Sdmeidera, Gertaaben, fortbildung. Sport. bet, Skelett der 
Bad Sadısa A. Haushaltun und wissen- 


i 2 
schaftliches Pensionat. Prima Referenz. É. v. Knobelsd Mathematik 


Wissenschaft- (Geometrie, Algebra, Arithmetik 
Töchterheim Lehmann. liche,häusliche P, (esoe "in farbig, Steindruck ul | titut) | d | In kl. f. Familienpensionat finden noch 2 i 
H. deg leen EE ee ee gut nu 30 Blatt GK Seen) In In CH gers nj | p mo e mar à kochen b. best. Verpfleg. liebev. Aufn. Eig 
lage, e gu e erp egung. spe V = ` ` Geer, 1896 Teutoburg cer Wald. —— — —ͤ— laus, Nähe gut. L yz. m. F rauensch. eisen 


Fran Schotanus. Wissenschaft, mecum für Studium und Praxis. Schn: lle, sichereVorb. Ooersek | Musik sch., The: M P ark, Konzertsäle, Auf Wunsch Geleg. d 
Haushalt, Kunstgew., Malen, | „Muß Ihnen meine Bewunderung Pima. in- u. Ausländ. Prospekt. ais am Kochen und an Kursen in Handarbeit u. Literatur, 
Musik,Sprachen EigenesHaus a. rechen," „Ich bin begeistert rau verw. Justizrat FLINTZER, Bernhardstr. 1%. 


amWalde.GeprüfteLehrkräfte. hrer Methode" und tausend Ei Abit Institut Boltz ` Y —— 
„ WI Kit lar | Spesen a. Harz, en 


Lehrgáng L Maschin, nikum Mittweida und Hildbu e e derne 
Sunne Aidan i. Sa. Eicker IR Fab Hee B hausen vom PolytechalkumFie Man- ons schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. . [^ — 


Mas -B berg, von der In enleurschule h | Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime, 
B nieure. — Lehrgänge L 55 ker — Zwickau. Preia MI .. Frel- .. lehrt Hi.T.668 ^^ | sichligung der Schularbeiten, * Sportplatz. 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. pope No.8 KamprathVerlag | Nonzeitjichelng.-Ausbildg, rungen. musikalische Feiern. | Verzägliche Verpflegung. 
rig, Konlg-Johann-Str. 8. e Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 
Sio T im Maschinenbau, Elektrotech- 


Ballenstedt im „Harz, Städt. Gymnasium Fostscheckk, 53536, Tel Ze nik sowie Eisenhoch- und 
m. Renischale, esp EE | Bafing e e an“ Wie komme 
=- | P. Simon, B wald. | Technikum Hainichen, Sachsen, ich hoch? 


Bestehen Aussichten, meine Stellung zu halten oder zu we» 

bessern? Wie kann ich mich umstellen? Wie erreiche ich 

eine höhere Gehaltsklasse? Wie komme ich zu einer besser 
bezahlten Stellung? 


NurdurchErweilterung 


der wissenschaftlichen u. fachtechnischen Kenntnisse u. Nachbo- 
ung versäumter Prüfungen ist dies möglich. Unsere Berztungs 


e. 9 a 
ſochnikum Mittweida (CINA DL n m 
stelle erteilt unentgeltlich Auskunft. N Sie daman noch 
heute unter genauer Darstellung Ihrer Absichten und Ihres der 


EA 1 1 Ins 
EE Seen III 
Programm vom 5 tariat des Technikums MirtweidaY sta UL HERREN HELEN EE E i d | : zeitigen Berufes. Rustinsches Lebrinstitut, Potsdam N.L 


Lernt fremde nr EE 


Buchführung und die Bilanz 
lebrt - leicbt - fcünell -komplett 
„Rampratbs Bilans-SRelett^ 


Von der Eröffnungs- bis zur General-Bilanz doppelter italien. u. amerikan. Buchführung 
Freiprospekt Nr. 8. Bücherrevisor Kamprath, Leipzig, König-Johann-Straße . 


bel : 
Sprachen i 66 Leipzigerstr. 123a KOLN a. Rh. 
——— Berlin W SO Tauentzienstr.19a Schildergasse 114 


Sei „Woche“ an TT UI d DURO. in SIM Gët Site, e und bei der Poſt laut 5 n fl bi (in EE M In 


M. 2600.— leitung: Carl Rhan, Berlin - Schöneberg. — In 
die Herausgabe: Robert Mohr, deide in Wien. — in e is enteil 5 A. Pieniak, Deren — Un Se e Ae werden nur zurückgeſchickt, 
eiliegt. — Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H, Berlin SW 68, Scherlhaus. 
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Nehmen Sie ein Los In der 


Preu. Südd. Klassenlotterie 


wodurch Sie sich einen der großen Heupttreffer 
sichern können. Jetzt auch für Sachsen genehmigt. 


Ziehung I. Klasse am 10. u. 11. Okt. 


Hödhstgewinn in Goldmark 


:4 500000 „ 150000 
: n 300 000 2 zu 100 000 
1 200 000 3 zu 175000 usw. 


Los preise für 1/ 8 1 4 V. 3 14 
jede der 5 Klassen: R-M. 3.—- 6.— 12.- 24.— 


Die Zahlung kann nach Erhalt der Lose erfolgen, auf 
Wunsch wird der Betrag durch Nachnahme erhoben, am 
besten erfolgt die Bestellung auf den Postabschnitt. 
Postscheckkonto: Hamburg 74 200. 


M. Fricke, 
HARBUR G Elbe, 


Rassehunde-Zuchtanstalt und Hdlg. 
Arthur Seyfarth, Köstritz 15 (Thür. 


N Gegründet 1864. 

versand all. Rassen vom kl. Salon- bis zum 
r. Schutzhund. Export n. all. Weltteilen. 
ilustr. Prachtkatalog m. Preisverz. u. Be- 
schreibg. all. Rassen M. 1,— (auch Marken). 


Radio 


fur roeróer ée und 


mnc ege c 
Rasjoſan 
eee Bienen-Honió re: Heirul. 


Taufenbe von Seugniffen beftätigen die erfolgs Qualität (keine minderwertige „Der Lebenskamerad* enthält 
reiche u. angenehme wirkung un[eresStürhungse Auslandsware) versend.inPost- | über 400 in- u. ausländ. Hei- 
mittels Rad-Je, wofür die Sirma volle Garantie kollis von 134 Pid. an Groß- ratsgesuche. (Viel Vermögen). 
übernimmt, Daher follte im Interefje der imkerei Ebersbach, Sa. | Kostenlose Zusendung unter 
werdenden (Mutter und des zu erwartenden Billigster Preis auf Anfrage. „5 B“ von dem Verlag Eigene 
Rindes kelne Geburt obne Rad-Jo ſtattfinden. Scholle, Jeua-Löbs. 5. 


Reines Blut und geſunde Nerven find die 


wichtigſten Lebensfaktoren. Zu deren Wieder» 
erlangung und Erhaltung ift Radjosan ein erft- puras n y 
hlaffiges Stärkungs- u. Rräftigungsmittel. Zahl- 
reiche Seugniffe beider Geſchlechter beftátigen es. Ur 

- " Z Nervenschwäche, Nervenzer- 
Raò o- Derſons - Seſeilſchaft m. bij rüttung, verbund m. Schu inden 
Hamburg Raòjopoſt hof d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 


Rufblarende Schriften und Aer e boftenioe vom ärztlich. Standpunkte aus 
nde Schrif né Ar gruſſe Boftenioe ohne wertlose Gewaltmittel z 


behandeln u. zu heilen? Preis- 
ekrönt. Werk, n. neuesten Er- 


Schrifistellern 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenheit 
z. Veröffentlich. ihr. Arbeiten 
in Buchform. Anfragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 


Offenbacher Kranken- 


hrung. bearbeitet. Wertvoller 


eri png sb gei 206 Ge A Lohr Staa!l. Lott.-Einnahme 
” Lüneburger Straße 32. 


) ifenbach a. NA 
Kat. Eb. Selbstfabr. 
Kat. B über Kranken fahrsile L. Schieben. 


sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu beziehen vom Verlag 


schon erkrankt. Gegen Ein- 
Bstosanus, Genf 2 (Schweiz). | 


R. Bohlig » Koksfabrik » Bad Liebenstein i. Thür. 


— — —— — ———— J——— "—— —— 
DEUTSCHE HANDELS- GESELLSCHAFT M. B. H. 
| BERLIN SW68 / MARKGHRAFENSTR. 4 


TELEGRAMM-ADRESSE: DRUCKMATERIAL 


Papier- und Druckgewerbe | 
empfiehlt sich zur Lieferung | 


| aller Arten Papiere, insbesondere Zeitungs-, Zeitschriften- und | 
| Werkdruckpapiere. Reichhaltiges Lager in Akzidenzpapieren | 


ürganophat für Männer 


Anregend.Sexual-Kräftigungemittalenor 
ragend begutachtet. 30 Port. 4,—, 60 Port. 7,50, 125 Port. 14,—, 
250 Port. 26,— M. Das echte Präparat erhalten Sie auf 
schriftl.Bestellung nur durch d.Löwen-Apotheke,Hannov.23 


Das erstklassige 


Ruhnke- ii 


Dr. Ernst Sandow’s 
künstliche Brunnensalze 


nach Analyse der Quellen 


———— 9 
Emser | Karlsbader Ueber 500000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoifera“) 
färbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschädlich, Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


«B. Hoffiers 


T Kosmet. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


Fabrikat e 


314, 41, 6, B, 10, 12 X Vergrößerung. 


WOLLEN SIE NICHT MEHR RAUCHEN? 
Erfolg sofort. Auskunft gerne gegen Rückporto. | 
Adressieren Sie: Postfach 187 Frankfurt a. Main. 


Wollen Me nicht schön sein? 


Das Ebenmaß der Gestalt schafft erst den 
schönen Körper, Sie leiden an Leibbeschwer- 
den, erschlaíften Bauchdecken, haben ver- 
fettete Hüften. Diese Übel behebt in höchst 
hygienischer und kosmetischer Weise 
Dr. Kaisers elastische 


und andere 


Man weise Nachahmungen zurück, 
die oft minderwertig und teurer sind 
Pruchtsalz —  mediz. Brausesalze, 
Kohlensäurebäder, Stahl-, Schwefel-, 
Sauerstoff-, Fichtennadel - Bäder 


Erns Dermatologen u. gericht). vereidigten Chemikern als gänzlich 
Dr. Í Sandow, Hamburg 30 unschädlich u. sicbar wiikend glanz. begutachtet. Preis G.-M. K. 


im Gesicht und am Körper entfernt sofor 


ds Hewalin-Haarentferner“ 


fp 
# 


Gummi -Krepp-Leihbinde „Herstrau“ 


Selbsttätig passend. — Verlangen Sie sofort 
ausführlic e Druckschrift sowie auch über B 
Dr. Kaisers Büstenhalter vom alleini- E 


n Her- Bandagi 
Ecen Hermann Straube.“ oscar $ 
Dresden-N. V., Antonstr. 23 
gr. 1860. am Neustädter Bahnhof, 


Prim, m Ehrenkreus u. groß. gold.Medaill 
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Telephon 491. 


A. F. Schernik. 
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ROLL LA IN] QUALIA 


Die Selbstlätige 
scharienberskupplung 


DLL 


ULL 


d 


AMAN 


Demag- Züge 


Scharfen bergkupplung die besten elektr. eee uge 
Aktiengesellschaft für rco eri ient Lieferbar ab 


II 


= BERLIN W 62 | Lager: Weffer unn u. Berlin 
Kurfürstenstraße 105 (Deutschland) rss RE $74 gege ym Lon ZZ 
Di A8 Ing * 
D A L € £ : 


Ad 


Ziehung 1. Klasse 10. u. 11. Oktober 


Preuß. Staaíslotterie 


Gesamtgewinne in 5 Klassen ca. 


21 Millionen Rentenmark B Y Sa tt d 
. Höchstgewinn L gl. Falle: j X 
Eine Million Rentenmark @ £ ul " | 


Hauptgewinne : d Glest C 
200000 vet \ 
300 000 | E LU 

|^ + ee ` N 
20908880 
titi 000 Y ist das idonle Bluthildungs: 
| und Zorvonstärkungsmitiel 


Ganze Halbe Viertel Achtel-Lose Sngitta-Beork 
zu24.- 12. 6.- 3.- M. js, * München 526 
Porto und Listo 25 Pf. extra. b. s In offen Wpothehen 


Schwarz" Berlin 


` e. D " d Dës, uU 
Neue Kónigstr. 8G u. Neanderstr. 38. |; e E ud Gm, ` më 
Postscheckk.: Berlin 31150. 


D 


S 


Flasche 3,50 Gm, 


| Telegr. Adresse: Glücksgott Berlin 


EI . Ü‚—— — .. — . 


Nummer 39 Berlin, 27. September 


VAUEN 


Ist unsere Fabrikmarke ist die Garant e für aus- 


zuzammengezogen aus gesucht gutes Bruyère- 
V = (Vereinigte) und Wurzelholz 


N - (Nürnberg) 


VAUEN 


D Je R 7 77 fe 2 aus hundertjährigem, altabgelagertem Bru yérebofz raucht kibl und 
p angenehm, weil durch die Rieſung die Oberfláde des Kopfes unter- 


brochen wird. Außerdem bat diese elegante federleidóte VAUEN-Pfeife eine Paraspitze mit 
Zrodenraucbiß und Aluminiumvorriditung, welche das Luftlo® stets sauber hält. 


Vor Nachahmung 
wird gewarnt 


Achten Sie auf unsere Schutz- und Garantiemarfe 


1162 Jee VAUEN 


Nur echt mit di.sem Stempel 


In allen Pfeifene, Drechsler» und besseren Zigarrengeshäften zu haben. Wenn nicht erhältlich, wenden Sie sich an unseren Spezial -Vertrieb Wilh. D Rich. Diehl 
Residenzstraße 24, München, von welchem Sie diese Pfeife portofrei zugesandt erhalten gegen Einsendung von: M. 3.— für Qualität VAUEN 3, M. 4.— für 
Qualität VAUEN 2, M. 5.— für Qual tät VAUEN. Alle drei Qualitäten garantiert. 


Wiederverkäufer erhalten Bezugsquellen nachgewiesen von Vereinigte Pfeifenfabriken A.-G, Nürnberg. 


ALLEINVERKAUF FÜR GROSS’-BERLIN ALLEINIGE FABBDIRANTEN 
— nn CERF&BIELSCHOWSK- 
VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN PLÄTZEN DEUTSCHLANDS ERFURT 


39/I 


STEIFF-KNOPF iM OHR 


Date Fendt Eet für j^ s 


METALLWARENFABRIK rn 
Ge GG. Nos iT: 20670 : 2 Ki 


a EICH, Bebra-Tarelneräte führen alle guten Sacharlihäfte OP 


san. 


Ueberall zu haben Prospekt We kostenfrei | 
Margarete Steiff G. m. b. H., Spielwaren - Fabrik, Giengen a. Brenza (Württ.) 


ERSTER 


COFFEIN 
FREIER 


Preussische% Massenlotterie 


wieder in altbewährter Form 


S Klassen, vertellt auf 5 Monate 


Auslosung nicht mehr durch Endzehlen, sondern durch Einzelziehuog 


1000000 


500 000 |200000 N 
500 000 150 000 - 
300 000. 100 000 SÉ 


und namentlich viele Mittelgewinne 
Gesamtsumme der Gewinne über 21 Millionen Rentenmark 


pm 10. und 11. Oktober 1924 


Achtel Viertel Halbes Ganzes 
eg 2 6,— 12,— 9* 

— 5. Klasse derselbe Preis. Zah- 
ee nach Empfang der Lose. Amt- 
licher Plan und Zahlkarte wird ` 
j beigefügt. Gewinn - Listen und / 
o Auszahlung prompt und diskret. 


Staatl. Lotterie - Einnahme 


Kurt Straube 


Berlin SW 4 „ Besselstr. 
Glücksrad| Pd ee 


Von angenehmem Gerh 


39,159 

ungefährlich e «In 1 

wässeriger Lösung zu Vf 
wenden : Edelgrüne 


Originalflaschen 


Zum Schutze gegen An- 
steckung « Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


39 7 II 


IF:WOLFF & SOHN 


= ln 
UBERSEE - 


fürhalblangeu. lange Pfeifen 


Sehr leicht u.pikanf 


Preisp. ; .3.- 
het D PM. PIE. D 


KA RTLITROTHFE - 1 


em. 


das bekannte Mittel zur Kopfwäsche, hat in 
allen Kreisen der Bevölkerung eine ungewó 

liche Verbreitung und Anerkennung en. 
Seine milde Beschaffenheit und seine Wirksam- 
keit sind unvergleichlich. Regelmäßige Waschun- 
gen mit Schaumpon befreien Haar und Kopfhaut 
von allen Unreinlichkeiten, die den Haarwuchs 
ungünstig beeinflussen, beleben die Blutzirkula- 
tion und sind die wichtigste Bedin für eine 
naturgemäße flege. Man achte Ess Ein- 
kauf auf die obige altbekannte Schutzmarke 
„Schwarzer Kopf“, denn nur sie verbürgt das 
echte und millionenfach bewährte Fabrikat. 


KalkphosphathaltigesNähr- 
mittel. Das Beste und Ver- À 
lāsslichste zum allmählichen Drogerien und 


besonders bei zurückgeblie- 


obl dte tanc 


KU 
RIESLING 


Übergang auf feste Nahrung, Lebensmittel-Handlungen 


yen und) 


ge QOfraue 
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PFERBERG 
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verlangt bei Fehlsichtigkeit das punk- 
tuelle Brillenglas, welches stets randscharfe 
Bilder gibt. 7 von 10mal Kopfschmerzen 
kommen von dem Gebraudh gewöhnlicher 
Brillengläser her, die nur durch die Mitte 
scharf abbilden. Unsere punktuellen Perfa- 
gläser sind dagegen eine Wohltat und durch 
jahrzehntelange Forschungen von nidi 
mehr zu übertreffender Vollkommenheit 
Verlangen Sie bei Ihrem Optiker nur 


Rodenstocks 


punktuelle 


a 
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— — —— ä—àZt——ñ 
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Bernh. Albers Sep 
^A Tabakfabrik 
Bremen 


 Perfa-Gláser 


Aufklärungsbroschüre „Perfa D" kostenlos von 
OPTISCHE WERKE 


G.RODENSTOCK, MÜNCHEN X 
39, III 


bener Knochenbildung. Anleitung zur Ernährung 
kostenlos durch 


H. O. Opel, Leipzig, Hardenberssirake 54 


RETRO PRINT ana 


ve netu P n ER ent rs pet i a on at m s ud a n d ps n du TER P HET P HE e ss sn Ease aE EHEN 


annt 


TETUER 


KAKAO-PDRALINEN 


WELTBERÜHMT-STAATSMEDAILLE i GOLD 4896 


| 
| 
| 
1 


ETATO LTD TTC TR s 


AIRTRAN TRITT U 11 01 US 


Feinste 


Meiereibutter 


D 


liefert 
in 9-Pid.-Postkolli billigst 


Butterhaus Holstein 
Kiel, Postfach. 


EE | VORWERK - TEPPICHE 
aX ^ <4,” W| DECKEN — MÖBELSTOFFE 
StbwarzloseSöhn NUR ECHT MIT DEM NAMEN 
Berlin 


Detailverkauf: Markgrafenstr, 26 ^ Fabrik: Dreysestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im $cidencetui 13,—, Probe 2,75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautereme usw, 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 
Parfümierte Karten stechen gratis zur Verfügung 


VORWERK & €, BARMEN 


— EE m — 


— — 


Keim Preisräisel! Keine Verlosung! 


Großer Ideen-Weiibewerb für alle, die Witz und Gedanken haben! 


Um unfere aus edel rein Virginiatabaken hergeſtellte Birginia-Spezial- Zigarre „Die Gute Alte“ weiteften Kreiſen bekanntzumachen, fuchen wir zu and 
einen Zwei- oder Bi ler von burchſch agender Werbekraft der die berverrägen en Eigenſchaften unſeres Fabrikates in on und tr mi Made beleuch Kan a gen 
fi nicht zu reimen. Für bie beften Berfe fegen wir folgende Preiſe feft: 


I. Preis $5000.—- Rentenmark 


D. Preis 2500 —- Remenmarks A. Preis ep. Renienmarls 
3. 95 n 3500. — »» 3. ee CIR ss 
Außerdem werden wir weitere zehn Berfe, bie uns befonders glücklich erſcheinen, mit je 250.— M. erwerben. Des Weiteren fegen wir folgende Prämien feft: 
Für jeden 2000. Einsender 100.— R.-M. | Für den 25000. Einsender 1000.— R.-M. Für den 75000. Einsender 1000. — R.-M. 
99 en l. 99 500.— 99 99 99 50000. 99 1 .— 99 E? 99 100 000. 99 1300.— * 
BEDINGUNGEN: 
1. Jeder Einſender darf nur einen Vers einſchicken und hat blefen auf dem Mit- Briefwechſel kann nicht ftattfinben. Unſere Angeſtellten find von der Yeteillgung 
teilungsabſchnitt einer Zahlkarte niederzuſchreiben und diefe unter Einſendung ausgeſchloſſen. 
von 1.00 M. an unfer Poſtſcheckkonto München Nr. 17787 gelangen zu laſſen. 4. Sämtli Preiſe kommen mit allen Prämien zur Verteilung, wobei wir und 
. ju Si a aben W. OI beizufügen. Wir mweifen befonderd te ten, bie ausgeſetzten Summen bei itarfer Beteiligung entipregend zu 
rauf hin, e Einſendung nur mittels Zahlkarte erfol ; nobe n. m 
bierdurch die nötige Sicherheit und eine gerech SW ot, e bet pU ees 5. Sämtliche Preig- und Pramienempfüuger werden von und unmittelber sah 
bürgt werden. Schlußtermin für die Ginfenbung ift ber 15. Oktober. Abſchluß der Arbeiten ſchriftlich verſtän digt, wobei wir uns vorbehalten, Me pri 
2. Jeder MUT erhält als volle b d für den eingeſandten Betrag B e E EE e DON qu EES 
e Ve t Birginia-Speztal:Zigarre e Gute Alte“ im Sonderetui portos 6. Mit dieſen Bedingungen erklärt fij jeder Einſender einverſtanden. 
8 ber Ginfenber untermirft fih den Anordnungen des Preisgerichts, defen Ent E us Se Run et 5 md = Pi del a * rr 
. » a n Gerren: nſtmaler Fran aborsti, n 0 s 
ſcheidungen unter Ausſchluß des Rechtsweges endgültig und unanfehtbar ſind. Direktor Werner Herbrecht, ſämmich in München. : si 


A. Hoefling & Co., Spezialfabrik echter Virginiazigarren, München, Emeranstraße 14 
39 TV 


unparleiisch/ 


Frau Justitia prüft mit verbundenen Augen, 
damit sie unparteiisch ihr Urteil fällen kann. 
Sie kostet beides, um dann zu entscheiden, 
welches Süssrahmbutter und welches die 
Feinkostmargarine,,Schwan imBlauband“ ist. 


Sie vermag das Urteil nicht zu fällen! 


Haben Sie selbst schon die Rolle der Fran 
Justitia übernommen? In diesem Fall 
würden Sie selbst sehen, dass es ganz 
unmöglich ist, einen Unterschied zu finden, 


»SCHWAN IM BLAUBAND« 
kostet 50 Pf. das Halbpfund 
in der bekannten Packung. 
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Der 


E Dassia Jchuh 


Die elegante Fufbekleidung 
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Vorher Nachher Vorher Nachher 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


werden dichter und stärker durch „Exolin“ patentamtlich geschützt (früher Exle- 
päng Nr. 2). Gibt blonden oder häßlich roten Bärten und Augenbrauen nach und nach, 
vollstandig unauifälli g. schöne braune oder schwarze Farbe und ist unabwasch- 


bar und unschädlich. Der ganze Gesichtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller c 

und schöner. Damen und Herren sind entzückt von der schönen, unauffälligen 

Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. Diskreter Versand. Für dunkle In guten Schuhhandlungen erhältlich 
Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen, nehme man „Extra : 

Nachahmungen weise man zurück! Preis: 5 M., „Extra“ 7.50 M. = Gi 


In all. einschlägig. Geschäften erhältlich; wo nicht zu haben, vom alleinigen Fabrikanten. 


Exlepäng Werke Hermann Schellenberg 
Berlin 222, Lüneburger Str. 6 und Düsseldorf 222, Florasir. 11 
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Eisenbahntechnische Ausstellung Seddin 21.9. bis 5.10. 


Wir stelien aus: 


NA 


Vierachsiger D -Zugwagen LL Klasse, eiserner Bauart, für die rumänischen 
Staatsbahnen 


Vierachsiger Hochbahnwagen ur Kiasse, für die Berliner Hoch- und Unter 
grundbahn-Gesellschaft 


Vierachsiger, 


geschlossener Großr aumgüter wagen eiserner Bauart, von 50 ! Lade- 
| gewicht, für pneumatische Beladung und Entladung 


Zweiachsiger Selbstentladewagen D. R. P., Bauart Christoph & Unmack, 
für Seitenentleerung, Tragfähigkeit 20 t, Inhalt 34 cbm 


Zweiachsiger Selbstentladewagen D. R. P., eiserner Bauart, 900 mm Spur- 


weite, für schweren Abraumbetrieb 


Zweiachsiger Lastkr aftwagen- Anhänger normaler Bauart, Trag- 
fähigkeit 5 t, Inhalt 5 cbm 


600 mm Spur Rohölmotor-Lokomoltive mit7 Ps.Christoph-Rohölmotor 


Christoph & Unmack A.-G., Abt. Waggonbau 


Niesky O.-L. (Niederschlesien) / Berliner Büro. Linkstraße Nr. 38. 
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Bad Salzuflen * Hotel Fürstenhof A.-G. | 


Dir. K. Marahrens 
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Al rpark / Abgeschloss. Wohnungen / Sämtl.Zimmer,teilweise mit Fernsprecher,mitfließend. 7 
warmen Wasser u. Balkons mitherrlicher Fernsicht / Moderne gemütliche Gesellschaftsráume D 


Bar- und Weinterrassen / Fünf-Uhr-Tee ^ Auto-Unterstànde - Prospekt durch die Direktion 
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N Der erste Kolonialkongreß nach Versailles in der Berliner Universität 


Von links: Gouverneur a. D. Dr. Schnee, Adm. Meyer-Waldeck, Herzog Adolf Friedrich v, Mecklenburg, Wirkl. Geh.-Rat Dr. Theodor Seitz 


1 DIE KOLONIEN — EINE LEBENSFRAGE FÜR DEUTSCHLAND S 
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DH EN De, Der italienische 
EA, Deputierte Ca- 

salini, Sekretär 

der Corporazioni 

Sindacali Fasci- 

ste, wurde in der 

Straßenbahn in 

Rom ermordet 

Phot. Porry-Pastorel 


K 
im Oval: Der 


Roman der Prin- 
zessin: Die erst 
26 jährige Prin- 
zessin Dorothy 
Radziwill aus 
Neuyork istbeim 
Suchen eines 
verlorenen Rin- 
ges, der ein An- 
denken ihres 
Gatten war, vom 
Mount Kineo 
abgestürzt. Die 
Prinzessin hatte 
sich mit dem 
Prinzen an sei- 
nem Sterbebette 
trauen lassen 
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Fünf Jahre unter 


See: Bei der Ber- 
gung der deut- 
schen Flotte bei 
Scapa-Flow durch 
die Engländer wur- 
den riesenhafte 
schwimmende Bal- 
lons verwendet. 
Ein von Meerge- 
wächsen überwu- 
cherter Zerstörer 
zwischen den 
Schwimmblasen 
Times Photo 
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Links: Jackie 
Coogan, der kleine 
Filmstar, wird 


nach seiner An- 
kunft in Southamp- 
Bürgermeister (im 
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Wabern 


ton vom dortigen 
Straßenanzug mit 
Amtskette) be- 
grüßt. Hinter 
Jackie seine Mut- 


ter, rechts sein 
Vater 
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Hochwasser- 
katastrophe in 
lientsin: Blick 
auf die Tsing- 
Tan-Brücke, de- 
ren Gehbahnen 
vom Hoch- 
wasser fast er- 
reicht wurden 


21. 
Rechts Vom Klo- 


ster zur Bühne: 
Die engl. Film- 
schauspielerin 
Pearl White, die 
sich vor einiger 
Zeit in ein 
Kloster zurück— 
gezogen hatte, 
wird wieder zum 
Filmzurückkeh- 
ren. Zuerst wird 
sie in Paris in 
einer neuen 
Revue auftreten 
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Links: Die Heim- 
kehr der amerika- 
nischen Weltflie- 
ger: Den Fliegern 
werden durch die 
Mannschaften des 
amerikan. Kriegs- 
schilles „Rich- 
mond“ lebhafte 
Ovationen darge- 
bracht 


Rechts: Die neu- 
este „ Tournee” der 
Pawlowna: Die be- 
rühmte russische 
Tänzerin Anna 


'Pawlowna auf ei- 


nem Karussell bei 
einem Wohltátig- 
keitsfest in Kew 
Green, das zu- 
ee des West 
ondon Hospitals 
veranstaltet wird 


Daily Mirror Photo 
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Blick über die Eisenbahntechnische Ausstellung in Seddin 


Aufnahme der ‚Woche‘ 
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Die Polizei im Rampf mit den Verbrechern: Ausbildung in 
der Abwehr von Messerangriiten. Die Angreifer sind in 
Zivil gekleidete Polizeibeamte. Die Instruktionsstunden 
werden durch Polizeioffiziere geleitet Phot. A. B. C. 
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Eisenbahn- 
technische 
Ausstellung 
in Seddin 
bei Potsdam 
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Siehe den Artikel _Das 
rollende Rad“ von Pro- 
fessor Dr. C. Matschoss 
auf Seite 933 dies. Nummer 
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Unten: Neue Groß- 
güterwagen mit 
Selbstentladungs- 


vorrichtung 
Aufnahme der „Woche 
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Sechzig Jahre Rotes Kreuz: Der Festzug in den Straßen der Reichshauptstadt. 
wo auch im Dienste der Wohltätigkeit gesammelt wurde Phot. Zenner 
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+ eee, das Modell eines Dampf: 


ie ſoeben begonnene eiſenbahntechniſche Tagung des Vereins 

deutſcher Ingenieure, ſowie die damit in Verbindung 
ſtehende Ausſtellung bei Seddin lenken das Intereſſe der 
Oeffentlichkeit auf die Geſchichte des Lokomotivbaus und die 
Perſonen, die wie Markſteine am Wege dieſer geſchichtlichen 
Entwickelung ſtehen. 

Der Urſprung der Lokomotive geht bis in die Zeit der Er— 
findung der Dampfmaſchine ſelbſt zurück. Die erſten Konſtrukteure 
waren Watt und Boulton. Der Maſchinenfabrikant William Stute 

dock probierte bereits 1784 


wagens auf einer Straße 


nf, bei Redruth mit Cr» 
Ka folg aus. 

SA (rit George Stephen— 

BA jon (1781—1848) gelang 

, es, das Problem endgiltig 


zu löſen. Er gründete 
1824 in Neweaſtle die erſte 
Lokomotivfabrik der Welt. 

Aber auch in Deutſch— 
land war man eifrig an 
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doch dauerte es 7 — m^ dieſes Snyuſtems 
hier noch bis zum 77 * m, „war haupftſächlich 
Jahre 1838, bis , 74 | "e, A A die Firma en- 
eine Eiſenbahn— K % 71 ſchel & Sohn in 
ſtrecke (Berlin E H Caſſel beteiligt | 
'hn— AQ Zë d at, | 
Potsdam) eröffnet od j AN í bie heute mit zu 
werden konnte. 2 74 A ben größten Lotos | 
3m Jahre 1841 m, 7 P^ motivenfabriken 
konnten dann die Ki I E , Ch von Deutſchland 
erſten deutſchen e, DAA y H , gehört. Unauf⸗ 
D og, 7, 9 M 7 4 77 7 "oe top, d * ` 
Lokomotivkon- dur 2 W p RR, haltſam geht die 
ſtruktionen in den Entwidlung ber 
Dienit geſtellt Karl Anton Henschel GE W William Murdock Lokomotive weiter 
werden und zwar 7 7, unb [don find | 
faſt gleichzeitig in 8 j . MW p , „Verſuche gemacht 
Berlin und München. In Berlin war es Auguſt 77 N worden, den Turbinenbetrieb hierfür nutzbar zu 
Borſig, der ſich 1837 am Oranienburger Tor eine E A machen. Auch auf ben Dieſelmotor bat man zurüd« 
Maſchinenfabrik errichtet hatte, und in München H | jh gegriffen. Ob diefe Konſtruktion die beſtehenden 
J. A. Maffei. Dieſe beiden Männer können als 77 H Syſteme wird verdrängen können, muß die Zukunft 
die Begründer des deutſchen Lokomotivbaues be— 0 lehren. | 
zeichnet werden. Beſonders Borſig hat mit zäher 77 W Der ſtärkſte Konkurrent der Dampflokomotive iſt 
Energie weiter gearbeitet, ebenſo ſeine Söhne und W 4 gegenwärtig die elektriſche Lokomotive, mit deren i 
Neffen, bie ſorgſam darauf bedacht waren, den Welt: 7/ Entwickelung der Name v. Siemens auf das engſte 
ruf des Unternehmens aufrecht zu erhalten. Eine 77 , verknüpft ijt. Für die Löſung des Problems der 
neue Periode im Lokomotiobau 7 W Schnellbahn hat bereits Werner 
SE 


trat in den neunziger Jahren 
mit der Einführung der Dampf: 
überhitzung durch den Königl. 
Baurat Dr. ing. h. c. Wilhelm 
Schmidt (1858 — 1924) ein, wo— 
durch eine bedeutend größere 
Wirtſchaftlichkeit und Leiſtungs— 
fähigkeit erzielt wurde. Heute 
ſind mehr als 100000 Loko— 
motiven in allen Ländern der 


3 


Ze 
/ / / 222777 7777 
,,, ,, , , ,, 
VAT eee , ER WEE 
7 dé 4 


ö 


N 


MM MM MTM 9 19 ES, 


See 
dé f 


Conrad von Borsig Ernst von Borsig 
Aufnahmen von 1 ransocean 
7 ZS Y ETE. de A š - H 2 
n der Wıtle: 4 ugust 501818 


Links: Schmidt-Cassel Rechts: George Stephenson 


,, , Siemens (1816—1892) das 
d 777777777 7 


" 
MM MP MM, eee eee, . 


Fundament gelegt. Meberbliden | 
wir die Geſchichte ber Lokomo⸗ 
tive, ſo zeigt ſich, daß deutſche | 
,Sijenbabn » Könige“ einen ge i 
wichtigen Anteil daran gehabt 
haben. — Die Berliner Tagung 
und die Ausſtellung draußen in 
Seddin ſollen zeigen, daß die 
Technik keinen Stillſtand kennt. 
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erste Eisenbahnzug Fü 
Nach einem Kupferstich im Berliner 


hrt— Nürnberg 


Eisenbahnmuseum, 
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x Das sollende Rad. * 


VON 


iefen Karren, der durch bie Welt rollt, hält 

fein Menſchenarm mehr auf“. In biefe 
Worte Iu 1838 der ſpätere Preußenkönig 
Friedrich Wilhelm IV. ſeinen Eindruck von der 
Eröffnung der erſten preußiſchen Eiſenbahn von 
Berlin nach Potsdam. Und er hat recht behal- 
ten. Allen Widerſtänden zum Trotz, und die 
waren nicht gering, D ſich die Eiſenbahn die 
Welt erobert. Nur ſchwer vermögen wir uns 
heute noch vorzuſtellen, was es hieß, in der 
Jugendzeit der heutigen Technik eiſerne Schienen 
herzuſtellen, die Bahnen zu bauen, Flüſſe zu 
überbrücken, die Berge zu durchbohren und die 
Lokomotiven und alles das viele andere, was 
zum Eiſenbahnbetrieb gehört, zu ſchaffen. Eine 
Unſumme geiſtiger Arbeit war zu den von 
ben großen Pionieren des Eiſenbahnweſens, die 
noch ohne Rückhalt an der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung den Weg in das Neuland der Technik 
finden mußten, den ihre geſtaltende Phantaſie 
ihnen zeigte. Noch ſchwieriger als Lokomotiven 
zu erbauen war es oft, ſie zu betreiben und ſie 
zu erhalten. Schien es doch zuerſt, als ob die 
Reparaturkoſten die Wirtſchaftlichkeit jener 
Eiſenbahnen unmöglich machen ſollten. Im ſteti⸗ 
gen Fortſchritt mit den verſchiedenſten anderen 
Zweigen der Technik gelang es, die Kinderkrank⸗ 
heiten nach und nach zu überwinden. Die Stich⸗ 
bahnen, die höchſtens die eine oder andere wich⸗ 
tige Stadt verbanden, begannen ſich zu immer 
längeren Strecken zuſammenzuſchließen. Es 
bildete ſich ein Eiſenbahnnetz, überdeckte die 
Länder, und immer enger wurden die Maſchen 
dort, wo die Induſtrie der heutigen Zeit fid) op, 
ſiedelte. Die Eiſenbahn wurde zur großen Aufe 
tragaeberin der Induſtrie, und zugleich bot fie 
zuerſt in großem Maßſtab die Möglichkeit, Maf- 
ſengüter wirtſchaftlich zu transportieren. Die 
Länder wurden kleiner, und manches von den 
deutſchen Vaterländern ſchrumpfte zu wenigen 
Eiſenbahnſtationen zuſammen. 

Heute können wir uns die Eiſenbahn weder 
aus unſerem Wirtſchaftsleben noch aus unſerem 
ganzen kulturellen Daſein mehr fortdenken. 
Dieſe Entwicklung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 
Gerade heute, aus der Not der Zeit heraus, ar- 
beiten die Ingenieure wieder intenſiver als je 
am iet der Eiſenbahn. In Deutſchland 
erzwingen die ungeheuren Belaſtungen, die uns 
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das Dawesgutachten auferlegt, befonbere An- 
Noel Es ift deshalb ein glücklicher Ge⸗ 
anke geweſen, daß der größte techniſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein, der Verein deutſcher Ingeni— 
eure, ſich ee hat, gerade jetzt eine Heer- 
ſchau über das Eiſenbahnweſen abzuhalten. Hier⸗ 
zu hat er bie tatkräftige Mitarbeit der Deutſchen 
eichsbahn erhalten. Er veranſtaltet vom 22. 
bis 27. September 1924 eine große Eiſenbahn⸗ 
techniſche Tagung, zu der Tauſende von führen» 
den Eiſenbahnfachmännern bes In- unb Aus- 
landes ihr Erſcheinen zugeſagt haben. ` Unter, 
ſtützt wird dieſe wiſſenſchaftliche Veranſtaltung 
durch zwei große Ausſtellungen, die vom 21. Sep⸗ 
tember bis 6. Oktober geöffnet ſind. 
Das Programm der Tagung und der Aus« 
tellungen KS uns ein in bie wichtigſten Pros 
leme, mit denen ſich heute auf dem Gebiete 
des Eiſenbahnweſens die Technik zu befaſſen hat. 
Der wirtſchaftliche Transport der Maſſengüter, 
vor allem der Kohle, z. B. bedingt große 
Spezialgüterwagen. Amerika gegenüber ſind 
wir weit zurück. Wir wollen vom 20-Tonnen« 
Wagen auf den 50-Tonnen-Wagen kommen. 
Amerika hat ſchon Eiſenbahnwagen von über 
100 Tonnen Ladegewicht. Dieſe Großgüter- 
wagen werden mit Selbſtentladung eingerichtet. 
An Zeit und Arbeitskraft wird hierdurch ſehr 
geſpart. Wir müſſen ferner verſuchen, mit unfes 
ren großen, ſchweren Güterzügen ſchneller zu 
fahren als bisher. Dies ſetzt voraus eine ſicher 
und ſelbſttätig wirkende Bremſe. Die Einführung 
der Luftdruckbremſe auf die Güterzüge iſt un⸗ 
bedingt eine Forderung des Wirtſchaftsbetriebes. 


Nach wie vor bleibt die Lokomotive, dieſes 


volkstümlichſte Erzeugnis des Maſchinenbaues, 
im Vordergrund des techniſchen Intereſſes. 
Wenige sedg Ke gibt es heute, bie nicht bereits 
Gelegenheit hatten, die neuesten großen Schnell» 
zugslokomotiven, denen fie fid) auf ihren Reifen 
anvertrauen, in ihrer ganzen Schönheit au bes 
wundern. Was haben bod) bie Ingenieure unter 
Beibehaltung bes Hauptmaßes, der Spurweite, 
aus jenen kleinen, ſchwächlichen Lokomotivche 
in der Jugendzeit des Eiſenbahnzeitalters für 
maage Koloſſe entwickelt. Heute ſteht die 
Technik vor neuen großen Aufgaben. Die Elek- 
triſierung der Vollbahnen, beſonders auf den 
Strecken, wo Wafferfräfte preiswerten eleftri- 
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[den Strom liefern, wird verhandelt. Ausfichts- 
reiche Verſuche liegen vor. Der Verbrennungs- 
motor, ber die Landſtraße mit unzähligen Autos 
mobilen beherrſcht, der uns das Fliegen im Luft- 
ſchiff und Flugzeug ermöglicht hat, der heute 
auf zahlreichen Schiffen i eingeführt hat, will 
auch zeigen, was er au m Schienenweg zu 
leiſten imſtande iſt. Die Dieſel⸗Lokomotive, von 
deutſchen Firmen für Rußlands weite Strecken 
erbaut, wird ein Gegenſtand eifriger techniſcher 
Beratung auf der Tagung bilden. Aber au 
die Dampflokomotive zeigt in der Tagung un 
in der Ausſtellung eine ganz neue Bauart; wird 
doch die erſte große deutſche Turbinen-Lokomo⸗ 
tive mit Oberflächenkondenſation zu ſehen ſein. 
Die Einführung der Hochleiſtungswagen bedingt 
Verſtärkung des Oberbaues und der Brücken auf 
den Hauptſtrecken, die fie zunächſt zu befahren 
haben. Deshalb wird auch über dieſes Kapitel 
auf der Taqung geſprochen werden. 

Ein weiteres wichtiges Problem iſt das 
Rangierweſen. Auch hier ſucht man noch neue 
Löſungen, um Zeit und Geld zu ſparen und die 
faſt nicht mehr überſehbaren großen Niefen- 
Güterbahnhöfe wirtſchaftlicher als bisher auszu⸗ 
nutzen. Die Frage der Inſtandhaltung bes Be» 
triebsmaterials in den Eiſenbahnwerkſtätten iſt 
ebenfalls von nicht zu unterſchätzender Bedeu- 
tung. Hierüber, ſowie über die nicht minder 
1 iiden Fragen der Normaliſierung und Gpe- 
zialiſierung werden wichtige Vorträge gehalten. 

Wie oben bemerkt, bilden die Ausſtellungen 
bedeutſame Ergänzungen zu den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorträgen. Die große Ausſtellung mußte 
nach Seddin, in der Nähe von Potsdam, gelegt 
werden, weil hier ein noch nicht vollbeſetzter, 
großer, neuer Güterbahnhof ein ausgezeichnetes 
Ausſtellungsgelände für die faſt 300 Lokomotiven 
und Wagen, die dort zu ſehen ſind, abgab. Die 

weite Ausſtellung nahm die Techniſche Hod- 
ſchule auf. Hier werden für den Ingenieur 
beſonders wertvolle Modelle und Zeichnungen 
ausgeſtellt ſein. Auch ſehr gute Filme aus dem 
Eiſenbahnweſen werden hier vorgeführt. 

Die Beranftaltung als Ganzes aber foll Zeug: 
nis dafür ablegen, daß bie deutſchen Ingenieure 
gewillt find, auch unter ſchwerſten wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen für den Fortſchritt der 
Technik zu arbeiten. 
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Marschall Wu Pei-fu, Oberbefehlshaber der Pekinger Regierungstruppen (X), 
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Ratgebern im Hauptquartier in Loyang 


1 m die Kämpfe in China verſtehen zu können, 
muß man ein wenig in der Geſchichte zurück— 
greifen. China war Kaiſertum, war im Aufblühen 
begriffen. Die Mandſchuherrſchaft wurde beſei— 
tigt. Der gewiß kluge und energiſche Yuan Schiskai 
übernahm die Macht; er verſuchte das gewaltige 
Reich neu zu formen. Er, der eine erbliche Dy— 
naſtie zugunſten ſeiner Familie errichten wollte, 
ſtarb, ehe er ſein Werk beendet hatte. Immer 
(don beſtanden ſtarte Gegenjage im Reich der 
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Mitte. Die ungeheure Ausdehnung des Landes erſchwert bie gene 
traliſierung. Es gibt Provinzen, wie zum Beiſpiel Oſtturkeſtan, 
die durch Wüſten vom Mutterland getrennt ſind. 

Nun zeigt das Bild Chinas heute folgenden Zuſtand. Die Mitte 
beherrſcht ein Marſchall, der General Wu Pei-fu. An den Grenzen 
des Reiches ſitzen ſeine Gegner. Sein Hauptfeind, der Herr der 
Mandſchurei heißt Tſchang Tſo-lin. Tſchang Tſo-lin war im Jahre 1922 
von Wu Pei-fu an der Bahnſtrecke Peking Tientſin entſcheidend ges 
ſchlagen worden. Durch japaniſche Intervention wurde das Nord⸗ 
heer vor der volligen Vernichtung bewahrt. Tſchang Tſo⸗lin erklärte 
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des Marschalls Tschang e ir 
des General-Gouverneurs de 
Mandschurei 


Unten: Ein chinesischer Re 
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Regierung in Peking nicht an. Miniſterpräſident // , P2 298 M 
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Wu Pei⸗fus ſteht; ber Marſchall befindet fid) im A t. M 
. e Ka 4 
Augenblick in der Hauptſtadt. A | T 

Wu Pei-fu verfuchte feit dem Jahre 1922 feine y e d 
Machtpoſition zu erweitern. Sein General Yang y CS T 
Schen rückte in Szetſchuan ein. An der Front 4 e d 
LJ LJ . 7 

nach Tibet wurde ein eigener Grenzkommandeur ＋ 17 
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Sun Yat-sens Truppen auf dem Marsch zur Front 


Im Oval: Dr. W. W. Yen ist zum Premierminister ernannt worden. Seine Wahl 
wurde von Wu Pei-fu und Präsident Tsao Kun befürwortet 
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Das Gebet vor dem Kriegsgott: Eine eigenartige Aufnahme von der Lungwa Pagode („Das Haus von tausend Göttern") in Schanghai, wo der 
Bürgerkrieg wütet. Sie zeigt eine Dame von hoher Geburt beim Gebet vor der Pagode des Kriegsgottes. Vor dem Idol eine große Zahl von 
Reishölzern, die dort als Opfer niedergelegt wurden Phot. Davis 
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. eerſer Vorſtoß ging nach Weſten 
GE ei Ké Dem ſollte nunmehr ein Anari 
auf Schanghai folgen, Der General 
Dſchi Hſieh⸗ lan, der Generaloote 
verneur der SH Kiangſu if, 
erhielt biefen Auftrag. Schanghai 
unterſteht dem General £u Hung: 
hſiang, Gouverneur von Tide. 
Kjang, einem Anhänger Tiar: 
Tſo⸗lins. goi en letzterem und can 
Vat⸗ſen herrſcht ünbri 
Tſchang Tſo⸗lin erklärte der Zen: 
tralregierung den Krieg, um fein: 
im Süden bedrängten Bundes⸗ 
genoſſen zu entlaſten. Im Kamst, 
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/ Der ,christliche" General Feng 
| 7 Yu hsiang, Kommandeur der 
i h ,Eisenkópfe", einer Truppe von 


un. TAN KE? 
— NN A e e e PR N 


30000 Mann. GeneralFeng ist Me- 
thodist u. duldet in seiner Truppe 
weder Rauchen noch Trinkea. 
Er steht nach den vorliegenden 
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7; Meldungen auf se.ten WuPei-fus, 
7 Links: Truppen der Südarmee 
4 beim Mittagessen 
/ letzt eingelaufenen Nachrichten nicht 
an der Bahn nach Sientjm, ion: 
| dern quer durchs Land am Der 
; A ling ho-Fluß von Ji bjdou nach 
f 4 Dſchau jang Fu vor, mit dem 
/ 4 allgemeinen Marſchrichtungspunk 
/ Tſcheng de Fu, einer Stadt noc? 
/ öſtlich Peking. Die Kämpfe 9 
T Dſchau jang Fu haben begomner. 
4 Wie die Schlacht enden wird, wei 
A allein der Gott des Krieges, Kun 
; 2 it np. den wir im Bild wiedergeben. 


E: i 


„Zerklirrende Scheiben. Prasselnder Donnerschlag. Schreiende Menschen." 
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Zeichnung von Stroda 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
25. Fortsetzung Nachdruck verboten. — Amer:kanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


Jetzt hatten fie bie erſten Zimmer erreicht. 
Sie ſtießen die Tür auf und ſprangen hinein. 
Mit geſchärftem Ohr vernahm Friedrich 
Thorsberg, wie ſie Schränke und Truhen 
öffneten und den Inhalt nach brauchbarer 
Beute durchwühlten. 

In zehn Jahren, dachte der Harrende, 
wird es kein Menſch mehr glauben wollen, 
daß im zwanzigſten Jahrhundert ein folder 
Bandenkrieg am Rhein auch nur einen Tag 
lang möglich war. 

Wieder ſchlich es katzenartig über die 
Treppe. Ir. ſeltſamen Verzerrungen ſpran— 
gen die Schlagſchatten die Wände hinauf. 
Friedrich Thorsberg faßte ſeine Nerven zu— 
ſammen. Er hob den Revolver. 

Der Erſte lugte am oberen Turmzimmer 
um die Treppenwindung herum. 

„Wer einen Zoll breit weiterkriecht, ſetzt 
ſein Leben aufs Spiel. Ich zähle bis drei, 
und ihr ſeid wieder unten. Eins — zwei —“ 

Kugeln pfiffen ins Dunkle hinein, in dem 


er ſtand. 

„Drei“ 

Der Vorderſte, der aufgeſprungen war, 
ſchlug hintenüber. Friedrich Thorsbergs 


Kugel warf ihn die Treppe hinab unter ſeine 
aufbrüllenden Kameraden. Jetzt ſtürzte der 
Zweite. Die Kerle, die von den eigenen nach⸗ 


drängenden Leuten die Treppe verſperrt fan. 
den, retteten ſich in wilden Angſtſprüngen in 
das obere Turmgelaß. 

Friedrich Thorsberg ſchwang ſich durch die 
Luke auf die Plattform. Die Falltür ſchloß 
ſich hinter ihm. 

„Nun gilt es den längſten Atem behalten, 
Kinder. Patronen ſparen, Gert. Was haben 
wir an Vorrat?“ 

„Ich habe zwei Rahmen mit zuſammen 
ſechzehn Schuß. Aber für den Notfall hab 
ich Beſſcres.“ 

„Beſſeres? Gottlob, Gert. Ich verfüge nur 
noch über ſechs Schuß. Zeig das Beſſere 
vor.“ 

Gert neſtelte an ſeinem Hemd. An einem 
Gurt trug er unter den Achſeln auf bloßer 
Haut zwei kugelartige Behälter. 

„Sie haben die Wirkung der Handgrana— 
ten, Vater, ſind aber einfacher zu handhaben 
und ſofort bei hartem Anprall wirkſam. 
Walter Lenbach hat ſie nach Vorſchrift des 
Oberſten hergeſtellt.“ 

Friedrich Thorsherg nahm fie und legte fie 
in einem Winkel beiſeite. 

„Gert — das gab dir ein guter Gott ein, 
ſie mit herzubringen.“ 

Drunten vor dem Turm wurde es wieder 
lebhaft. Die Burſchen, die nicht im Turm⸗ 


zimmer unter der Plattform lauerten — 
Friedrich Thorsberg hatte deren ſechs gezählt 
— ſammelten jid im Burggärtlein zur Be- 
ratung. Einer brachte die brennende Laterne. 
Ein Hut wurde darüber geſtülpt, aber der 
Augenblick hatte dem über die Brüſtung 
lugenden Verteidiger genügt, um die Bande 
an vierzig Mann zu ſchätzen. Sie lag an der 
dem Turmfenſter entgegengeſetzten Seite, vor 
dem Turmtor. 

Eine Viertelſtunde verſtrich, bie fid) endlos 
dehnte. Die Belagerer hatten den Verkehr 
mit ihren Leuten im oberen Turmzimmer 
aufgenommen. Friedrich Thorsberg bemerkte 
es an dem Hin- und Hergepolter auf der 
Treppe. 

Wieder verſtrich eine endloſe Viertelſtunde. 

„Auf Hilfe aus dem Ort iſt nicht mehr zu 
rechnen, Kinder. Sicherlich nicht während der 
Nacht.“ Sie ſaßen ſchweigend und ſchauten 
in das dunkle Rheintal. 

„Weißt du ncch, Gert, wie du mir vor drei 
Jahren von unſerem unbeſetzt und deutſch 
gebliebenen und kraft des Verſailler Ver— 
trags ſo friedlich ſcheinenden Strich am 
Rhein ſprachſt? Ich antwortete dir: Der, 
Starke hat bie Macht, über Eid und Unter, 
ſchrift hinaus. Alſo kommt es darauf an — 
der Stärkere zu werden.“ 


KIT 
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„Ich habe es nicht vergeffen, Vater. Aber 
es iſt wie ein Hohn, daß die eidbrüchigen 
Sonderbündler als die Stärkſten im Vater⸗ 
lande gelten ſollen.“ 

„Gib Achtung! Achtung auch du, Ger— 
trude! Sie beſchießen uns von außen und 
innen!“ 

Die Rotte vor dem Turmeingang gab 

Maſſenfeuer ab. Gleichzeitig verſuchte die 
Gruppe im oberſten Turmgemach durch die 
Decke zu feuern und den Aufenthalt auf der 
Plattform unmöglich zu machen. Nur ein 
paar Kugeln drangen abgemattet hindurch. 
Den Jagdbüchſen fehlte die Durchſchlagskraft. 
Aber es konnte ein Gewehr aus Heeres— 
beſtänden heraufgeſchafft werden. 
.  Griebrid) Thorsberg blickte auf feine Kin- 
der. Sie ſaßen und regten ſich nicht. Sein 
Gehirn begann mit raſender Schnelle zu 
arbeiten. 

„Wir dürfen nicht abwarten, bis das Un⸗ 
vorhergeſehene geſchieht. Jetzt haben wir 
noch die Handlungsfreiheit. Gebt acht und 
verliert kein Wort. Nicht ein einziges. Der 
Leichteſte von uns — das biſt du, Gertrude, 
— muß über die Brüſtung kriechen. Wir 
packen dich an den Fußgelenken und halten 
dich. In wenigen Sekunden haſt du den 
Rand des oberen Turmfenſters und ſchleu— 
derſt die Granate durch die Scheiben. Wir 
reißen dich zurück, und ich ſpringe nach drü⸗ 
ben und ſchmettere die zweite Granate unter 
die Rotte vor dem Turmtor. Gert reißt die 
Luke auf. Wir eilen die Treppe hinab, feuern 
unſere Revolver unter die Fliehenden und 
werfen uns in die Finſternis. Ihr, Gert und 
Gertrude, kriecht in den Wald und ſchlagt 
euch zu einer Halteſtelle der Eiſenbahn. Ich 
ſelbſt lenke die Verfolger ab und renne dem 
Rhein zu. Bitte, keine Widerwortel 
dem Poſtamt in Frankfurt findet ihr eine 
Drahtnachricht vor. Alles verſtanden? Alſo 
wortwörtlich danach handeln.“ 

Er umarmte ſie haſtig. 

„Nie ſind dir die Beinlinge ſo gut zuſtatten 
gekommen, Gertrude. Fertig, Kind?“ 

„Fertig, Vater.“ 

Den kugelförmigen Behälter in den Zäh⸗ 
nen, kroch das Mädchen über die Brüſtung, 
an den Fußgelenken mit eiſernen Griffen 
gehalten, mit den Händen die vorgekragten 
Hauſteine packend. „Meine Eidechſe“, mur⸗ 
melte Friedrich Thorsberg. Das Mädchen 
griff nach dem Firſt über dem Fenſter. Es 
ſtreckte den Kopf vor, bewegte im Schwung 
den Arm — l 

Thorsberg Vater und Sohn riffen das 
Mädchen zurück. — : 

Zerklirrende Scheiben. Praſſelnder Don- 
nerſchlag. Schreiende Menſchen. N 

Schon lehnte ſich Friedrich Thorsberg mit 
hochgeſchwungenem Arm über die gegenüber⸗ 
liegende Brüſtung. Wieder ein praſſelnder 
Donnerſchlag. Aus der Tiefe herauf. Und 


Wehgeſchrei durch die Nacht. Von dannen 


tobende Menſchen. . 

Durch die geöffnete Luke ſprang Friedrich 
Thorsberg ins Treppenhaus. Gertrude folgte 
ihm auf den Ferſen. Gert dicht hinter ihr. 
Die Hand am Geländer, ging es in mächtigen 
Sprüngen nach unten, durch die geſprengte 
Turmtür ins Freie. Aus des Vaters und 
des Sohnes Revolvern krachten die Cafe, 
Dann ſchwanden Friedrich Thorsbergs Kin— 
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Auf 


der bäuchlings im Gehölz. Wie vor Jahren, 
als ſie noch des Vaters Jagdhunde hießen. 

Hinter Friedrich Thorsberg her aber ging 
mit Hallo die Jagd. 

Er kannte ſein Gelände. Er bedurfte 
keines Weges, auch in der Finſternis nicht. 
Er warf ſich blindlings in einen Weinberg 
und rutſchte zwiſchen den Stöcken den ſteilen 
Hang hinab, während die Verfolger den 
Bogen des Weges liefen. Das brachte ihm 
einen minutenweiten Vorſprung bis in den 
Ort hinein. | i | 

Das Blut pochte ihm bis in die Schläfen. 
Wohin? Zum Vorſteher Gotthold? Das 
Vorſteherhaus war von den Sonderbünd— 
lern ſicher als erſtes mit Beſchlaͤg belegt. 
Aber das Arzthaus! Das Haus Arnold 
Wildes! Er behandelte die Kranken der 
Truppe, er würde ſogleich ihre Verwundeten 
zu verbinden haben. Das Arzthaus war 
dem Gelichter heiliger als die Kirche. Er 
wußte aus Martha Wildes Brief, welches 
der Häuſer es war. Drüben lag es, nahe 
dem Rhein, von einem Garten umgeben. 

Er horchte und ſpähte. Das Geſchrei aus 
der Höhe kam näher, rief nach den Kame— 
raden. Schon wurde Lärm auf den Gaſſen. 
Friedrich Thorsberg ſchlüpfte wie ein Schat⸗ 
ten in den Garten hinein, erreichte bie Rück⸗ 
ſeite des Hauſes und erblickte im Fenſter 
des erſten Stockwerks eine weibliche Geſtalt. 
„Martha!“ rief er gedämpft. „Hier Thors⸗ 
berg! Sie ſind hinter mir.“ Und er 
ſchwang jid am Obſtgeländer des Hauſes 


hoch und ins Zimmer. 


Hinter ihm ſchloß ſie das Fenſter. Über 
das Fenſter zog ſie den Rollvorhang nieder. 

„Ganz ſtill“, flüſterte ſie. „Der Bruder 
verbindet zwei Leute unten im Sprechzim— 
mer. Vor einer halben Stunde wurden ſie 
angebracht, bevor das furchbare Geſchieße 
auf der Thorsburg anhob. Daher wußte 
ich ſchon, daß Sie im Lande waren.“ 

„Es waren die zwei Burſchen, die ich 
von der Treppe räumte“, ſagte Friedrich 
Thorsberg ſchnell. „Haben Sie ein Verſteck 
für mich? Nur ſo lange, bis ſich der Ver— 
folgungswahn dort unten gelegt hat.“ 

„Sie werden alle Häuſer abſuchen. Es 
iſt nicht das erſtemal.“ Sie ſchaute haſtig 
rundum, und der nächtliche Gaſt folgte ihren 
Blicken. Das alfo war ihr Schlafgemach. 
Neben dem altertümlich vorſpringenden Ka— 
min ſtand ihr weißes Bett, neben ihrem 
Bett ein weißes Körbchen. In den Kiſſen 
des Körbchens ſchlief friedlich der Säugling 
der toten Flüchtlingsfrau. 

Martha Wildes Bruſt tat ein paar raſche 
Atemzüge. | 

„Verſtecken Cie fih in meinem Bett. Ar— 
nold wird keinem geſtatten, durch bie Tür 
in die Kammer zu treten.“ 

„In Ihrem Bett, Martha? Weshalb nicht 
unter Ihrem Unterrock?“ 

„Herr Profeſſor Thorsberg. Ihre Ehre 
wird nicht dadurch verletzt, wenn Sie ſich 
in einem Bette verſtecken.“ 

„Und wenn ſie mich fänden? Nein, das 
Hohngelächter gönnte ich ihnen nicht. Ich 
habe noch eine Patrone im Lauf. Dort 
hinter dem Kamin drück' ich mich in die 
Ecke. Zur Not erreiche ich das Fenſter. Der 
Sprung hinunter iſt nicht lebensgefährlich.“ 

Sie fuhren auf und horchten. Die wilde 


Jagd ging durch den Ort. Aus den Häufern 
wurden die Bewohner gerufen. Schimpf: 
worte regneten nieder, Beteuerungen folg: 
ten. Jetzt ſchleppte man auf Mänteln und 
Gezweig Verwundete vor das Arzthaus. 
Jetzt dröhnten die Schritte im Flur. 
„Hinter den Kamin!“ flüſterte Martha 
Wilde. 
Friedrich Thorsberg ſtand in feinem Ber: 
ſteck und hielt die Schußwaffe bereit. 
„Und Sie?“ flüſterte er zurück. | 
„Arnold hat mir befohlen, auf mein 3im: 


mer zu gehen und mich nicht blicken zu 


laffen. Ich ziehe nur das Obertleib ab 
und das Mieder und leg’ mich zu Belt. 
Die Tür bleibt beſſer unverſchloſſen. Es 
iſt unverdächtiger.“ 

„Wozu das alles, Martha?“ 

Sie warf Kleid und Mieder ab und 

huſchte unter die Decke. 
„Ich ſpiele die junge Mutter. Vor einer 
Mutter, die ihr Kind an der Bruſt hält, 
werden die Roheſten wohl noch Scheu be 
ſitzen.“ 

Er ſprach kein Wort mehr. Aber in 
ſeinem Herzen lachte die Freude über das 
mutig zugreifende Mädchen. Er jah fe 
nicht und ſah nichts von dem Zimmer als 
vor ſich das Fenſter. Aber ſeine ſcharfen 
Sinne nahmen jede ihrer Bewegungen, 
jeden ihrer Atemzüge auf. Jetzt beugte fit 
ſich über das kniſternde Körbchen und holte 
den Säugling heraus. Jetzt ſchob ſie das 
Hemdleinen zurück und kuſchelte den Caug: 
ling an ihre Mädchenbruſt. Und das tt 
wachte Flaſchenkindlein wußte nicht, wie ihm 
geſchah, patſchte auf ihrem Halſe und krähte 
vor Vergnügen. 

Über den Hausflur polterten die ſchweren 
Stiefel ein und aus. Die notdürftig Ge 
flidten und Verbundenen wurden auf der 
Straße in eilig vorgefahrene, ſtrohbelegte 
Laſttraftwagen gebettet und zum Kranken- 
hauſe der nahen Kreisſtadt geſchafft. Ce 
rade fuhr der zweite Wagen vor. Friedrich 
Thorsbergs Augen funkelten vor Genug 
tuung. . 

Jetzt aber polterten die ſchweren Stiefel 
auch auf der Treppe. 

Friedrich Thorsberg hielt den Atem an. 
Und Martha Wilde drückte das Geſicht des 
Kindes feſt auf die bloße Bruſt. 

Die Tür flog auf. Licht wurde. Ein halbes 
Dutzend Kerle drängten vor, erblickten die 
ſäugende Mutter und ſtutzten. . 

„Arnold!! Arnold!!“ gellte Martha Bil 
des Stimme durch das Haus. N 

„Aber man rubia, junge Frau. Wit tun 
Ihr und dem Krott doch beileibe nik.“ , 

„Arnold!! Arnoldl! Zu Hilfe, Arnold, 

In Sprüngen kam es die Treppe hinauf. 
Im weißen, blutbefleckten Arzttittel drängt 
ſich Arnold Wilde durch die Schar. Et iah 
bie Schweſter. Er fah das Kind an ihrer 
Bruſt. Er begriff, ohne zu wiſſen. 

„Viechkerls! Aus dem Wöcnerinnenzin 
mer 'raus! Raus auf der Stelle, oder ich 
laſſe eure Verwundeten verrecken.“ 

„War ja nich bös gemeint. Gtand aut 
nix an der Tür geſchrieben, Doktor. AU 
für ungut, ſchöne junge Frau.“. 

Der Arzt brachte ſie ſelber die Treppe 
hinunter. Er ſchalt, daß feine zornig, 
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Stimme bis auf die Straße ſchallte. 
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ſchlichen die Burſchen weg mit hängenden 
Ohren. 

„Was war denn da los, da oben?“ don⸗ 
nerte ſie ein Gruppenführer an. 

„Eine Frau hat 'n Kind gekriegt“, maulten 
die Leute. 

„Das kommt alle Tage vor. Aber be⸗ 
nehmt euch anſtändig, ihr Schweine!“ 

Noch immer verharrte Friedrich Thors- 
berg, ohne fid) zu regen. Wurde fein Auf- 
enthalt jetzt noch entdeckt, ſo ſtand das 
Leben der Gaſtfreunde auf dem Spiel. Nur 
einmal ſagte er ganz weich: „Liebe Martha.“ 

Sie erwiderte nichts. Selbſt ihre erregten 
Atemzüge brachen ab. Wie ein Aufhorchen 
war es in der ganzen Kammer. 

Und dann krähte das Kindlein erneut vor 
Vergnügen auf. Martha Wilde wiegte es 
ſtill in ihrem Arm. 

Der zweite Laſtwagen wurde angekurbelt, 
rollte ſchütternd von dannen. Noch einmal 
wurde es im Hausflur lebendig. Die An⸗ 
führer ſprachen dem Arzt ihren Dank aus. 

Arnold Wilde begleitete ſie bis auf die 
Straße, kehrte zurück und verſchloß das 


„Fischer 


am Ufer”, 


Haus. Mitternacht war vorüber. Und er 
ging vom Keller bis zum Söller und er- 
forſchte, ob auch keine Seele zurückgeblieben 
ſei. Das Haus war leer. Und nun leerten 
ſich auch die Straßen. 

Er trat in das Zimmer der Schweſter 
und riegelte hinter ſich ab. „Nun kannſt 
du das Kind wieder in ſein Körbchen 
legen, Martha. Und wer ſich p er verborgen 


hält, kann vortreten.” 


Friedrich Thorsberg trat vor. 

„Profeſſor Thorsberg“, ſagte der Arzt in 
9 e Haſt. 

dacht.“ 

Friedrich Thorsberg 1 
Hände Und ſein Blick ſchweifte weiter und 
ſuchte das unerſchrockene Mädchen, das zu 
Bette lag und über der Bruſt das Hemd⸗ 
leinen ſchloß. 

Wie in einem jähen Schmerze zog ſich 
ſeine Stirn zuſammen. 

Dann aber trat er näher heran und ſtrich 
ihr mit der Hand über das Geſicht. Und 
ein 1 

“ ſagte der Bruder, „ſie hat es wohl 


Radierung 


„Ich hatte es mir ſo ge⸗ 
ihm die 


von Willi 


verdient. 
beraten.” 


Und nun fónnen wir weiteres , 


„Martha foll zugegen fein“, bat ber Gaſt. 


„Hier ijt wohl nod) ein Nebenzimmer.” 


„Ich bitte um Entſchuldigung“, ſtammelte | 


Arnold Wilde unb errötete. 
Martha immer nur die Schweſter. Aber jetzt 


„Ich ſehe in 


räumen wir dir das Feld, Martha, damit 


du dich zurechtmachen kannſt.“ 


Nun war ſie bei den Männern, und 


Friedrich Thorsberg ſtand vor ihr und 


drückte ihr die Hand. 
„Das vergeſſe ich Ihnen nicht.“ 


„Ich vergeſſe Ihnen ſo vieles nicht, und 


die Rechnung geht noch lange nicht auf.“ 

„Sie wird nie und nimmer im Leben auf- 
gehen können“, kam ihr der Bruder zu Hilfe. 

„Schwärmer Ihr! Schwärmer!“ 
Friedrich Thorsbecg berichtete 
Zügen von ſeinem Zuſammentreffen mit 
Gert und Gertrude, von ihrer Überrumpe- 
lung, von ihrem wilden, aber geglückten 
Ausfall aus der Thorsburg. 

„Die Kinder ſind in Sicherheit. 
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Und 
in kurzen 


Sie 
kennen ihren Wald in der Nacht und fürch⸗ 


ten bie Finſternis nicht wie die Feiglinge, | 


bie nur in Herden ihren Mut herauslärmen. 
Mich ſelbſt hielt nod) eine eilige Aufgabe 
in der Nähe. Haben Sie aus den Geſprächen 
herausgehört, Arnold, was die Kerle für 
morgen vorhaben?“ 

„Die Hauptſchar ſollte morgen nach dem 
großen Waldort jenſeits der Berge abrücken. 
Es fehlt in unſerer Gemeinde nachgerade 
an Vieh und Getreide. Da wollen ſie ſich 
eine Weile bei den Bauern gütlich tun. Aber 
da ſie heute das nächtliche Treffen bei der 
Thorsburg hatten und die zahlreichen Ver⸗ 
wundeten — die Bomben haben prachtvoll 
gewirkt, Herr Profeſſor Thorsberg — ſo 
werden ſie einen Ruhetag einlegen und erſt 
übermorgen marſchieren.“ 

„Um [o beſſer Arnold. Und 
nun muß ich weiter. Können 
Sie mir ein paar Rahmen 
Patronen überlaſſen?“ 

Arnold Wilde hob hinter 
dem Kamin eine Fußboden⸗ 
diele auf und griff über das 
Brett. Martha war hinaus⸗ 
gehuſcht. Dankend ſchob Gr eb. 
rich Thorsberg die Patronen 
in die Taſche. 

„So weit ſind wir vorwärts 
gekommen, daß es ſchwärzer 
und Të mmer zugeht als im 
vielberufenen Dreißigjährigen 
Krieg. Und wir geſitteten 
Menſchen müſſen wie die 
Abenteurer umherziehen. Aber 
für Deutſchland, Arnold. Wo 
iſt Martha?“ 

Sie kam zurück und brachte 
eingepackt Brot, Fleiſch und 
Wein. 

„Sie haben noch nichts ge⸗ 
geſſen und werden wohl noch 
lange nichts zu eſſen bekom⸗ 
men. Dies aber müſſen Sie 
zu ſich nehmen. Verſprechen 
Sie es mir. Ich will Sie auch 
nicht eine Minnte von Ihren 
Aufgaben zurückhaiten.“ 

Da legte er den Arm um 
ſie und küßte ſie vor dem 
Bruder. „Dank, Mädchen!“ 

Arnold Wilde führte ihn ins Unterhaus, 
lauſchte aus dem rückwärtigen Fenſter in 
den nächtlichen Garten und nickte. 

„Glückliche Verrichtung.“ 

„Dank auch Ihnen, Arnold.“ 

Er ſchwang ſich hinaus und war im 
Dunkel verſchwunden. — 

Noch dämmerte kein Lichtſtreif, als ein 
paar Meilen hinaus im Forſthaus der 
Waldberge die Hunde anſchlugen und einen 
Wanderer verbellten. Da die Hunde nicht 
Ruhe geben wollten, erhob ſich der Förſter, 
zog die Beinkleider über und öffnete das 
Fenſter. 

„Guten Morgen, Herr 
Hunde ſind ausgezeichnet.“ 

„Um mir das zu ſagen, braucht man mich 
nicht aus den Federn zu holen. Wenn Sie 
weiter nichts wiſſen, gehen Sie Ihrer Wege.“ 

„Wir waren früher gute Jagdkameraden, 
Herr Förſter. Ich möchte, daß wir es wie— 
der würden.“ 
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Förſter. Ihre 


„Aber doch wohl bei Tageslicht“, murrte 


der Mann. „Für Dämmerungsgäſte hab' 
ich wenig Meinung.“ 
„Wir ſind im deutſchen Vaterland heute alle 


Dämmerungsgäſte, Herr Förſter, und wenn 


das Licht nicht kommen will, ſo kann uns 
doch die Erleuchtung kommen. 
ich Ihrem Jägerauge wirlich ſo unbekannt 
geworden?“ 


Der Förſter ſprang vom Fenſter zurück. 


Er hatte den frühen Waldläufer erkannt. 
Er ſchob den Riegel von der Tür und 
öffnete. 

„Schnell herein. Damit Sie niemand er⸗ 
ipábt. Am ſpäten Abend wußten wir ſchon, 
was für einen Tanz es auf der Thorsburg 
geſetzt hat. Das läuft wie ein Lauffeuer 


eee eee 


SONET T 


VON 
FRANZ CINGIA 
Viel tausend Zeichen ziehn durch unser Leben 
Und sind wie Runen in uns eingegraben. 


Und wenn wir manchmal tiefe Schmerzen haben, 
Dann denken wir, uns ist kein Trost gegeben. 


Doch allen Traurigkeiten folgt ein Hoffen, 


Und uns're Augen leuchten durch die Schmerzen, 


Die wir verbergen in den wunden Herzen, 
Als wären wir von großer Scham betroffen. 


Viel tausend Zeichen ziehn durch die Gedanken, 
Und mande sind wie Träume, die verenden 
Fernab dem Leben auf den dunklen Pfaden, 
Doch mande lassen Blumen um uns ranken 

Und bieten uns mit wunderírohen Händen 

Den Kelch der Freude, voll mit hohen Gnaden. 


über Land. Und alle Dörfer im Wald find 
unruhig.” 

„Sie werden 
wenn wir nicht vor Tage aufſtehen. Danke, 
Herr Förſter, für ein paar Atemzüge nehme 
ich Platz. Ich komme zu Ihnen als dem ent— 


noch unruhiger werden, 


ſchloſſenen Mann. 
Miſtgabel ſchwingen kann oder eine Holz— 
axt, in den Dörfern auf die Beine bringen. 
Diesmal ſoll es den Bauern gründlich zu 
Leibe. Morgen wird eine Schar von zwei— 
hundert bewaffneten Sonderbündlern in den 
Wald aufbrechen, um ſich die fetteſten Ort— 
ſchaften als Unterkunftsplätze auszuſuchen.“ 
Und jedes Wort langſam betonend, fügte 
Friedrich Thorsberg hinzu: „Meinen Sie 
nicht, daß man den Leuten auf halbem Wege 
entgegenkommen und ihnen eine paſſendere 
Unterkunft beſorgen ſollte?“ 

Der Förſter ſchob die kalte Jagdpfeife 
zwiſchen die Zähne. Ein Knack, und er hatte 
das Mundſtlück durchgebiſſen. 

„Gott ſoll mich verdammen, wenn ich es 


Nun? Bin 


Wir müſſen, was eine 


anders meinen ſollte, Herr Profeſſor Thors⸗ 
berg.“ 

„Es muß morgen geſchehen. Sind die 
Verbrecher erſt aus der Waldſchlucht her⸗ 
aus, ſo wird jedes Haus nach Waffen ab⸗ 
geſucht, und auch die Förſter behalten nur 
noch den Spazierſtock.“ 

„Weiter, Herr Profeſſor Thorsberg. Vom 
Spazierſtock iſt noch nicht die Rede. Wenn 
wir in den Zorn der Bauern hineinblaſen 
— gnade Gott allem Lumpenpack.“ Sein 
Atem ſtieß durch die Naſe. Seine Hand fuhr 
über den Gewehrkolben an der Wand. 

„Herr Förſter, ich bin beim rechten Mann. 
Nur ein abſchreckendes Beiſpiel kann uns 
von dieſer jämmerlichſten aller Landplagen 
befreien. Wir wollen es ſchaffen. Wir wollen 
es ſo ſchaffen, daß jeden Verräter 
am Rhein das Grauen und Ent⸗ 
ſetzen von dannen jagen ſoll. Und 
nun wollen wir die Dörfer be⸗ 
nachrichtigen. Kommen Sie.“ 

Der Förſter legte Rod und 
Stiefel an. Er hing Gewehr 
und Patronentaſche um und 
griff zum Hut. 

„Vor Tag noch rufe ich die 
Ortsvorſteher zuſammen. Auf 
die Jagdhütte unter der Höhe. 
Es braucht kein Aufſehens ge⸗ 
mackt zu werden. Die Bor 
ſteher gehen dann bis Mittag 
von Haus zu Haus, ſie und ihre 
Vertrauensleute, Gnade Gott.“ 

Sie gingen ſchweigend in den 
Wald hinein. 

In der Morgenfrühe fand 
die Beratung der Ortsvorſteher 
ſtatt. Sie war kurz. Die Wut 
verzerrte die kantigen Geſichter 
der Männer, als ſie Friedrich 
Thorsbergs Bericht vernahmen. 
Uns in den Pelz ſetzen wollen 
ſich die Landſtreicher? Unſer 
Vieh wollen ſie freſſen? Und 
plündern und morden wie an⸗ 
derwärts, die Landesverräter? 
Nicht einer ſoll lebendig aus dem 
Wald. Nicht einer.“ 

„Morgen rücken Sie an', 
ſagte Friedrich Thorberg und 
mahnte zur Ruhe. „Wir haben als 
erſtes eine Poſtenkette herzuſtellen, die 
von dem jetzigen Standort der Bande 
am Rhein bis hinauf zu euren Ortſchaften 
führt. Der Herr Förſter wird die Plätze 
anweiſen. Eine unſichtbare Poſtenkette, die 
jede Bewegung des Feindes wie durch Funk⸗ 
ſpruch weitergibt, ſich ihm anſchmiegt und 
mit ihm zieht. Bis Mittag müſſen hundert 
Mann hier vor der Jagdhütte zur Stelle 
ſein.“ 

„Werden die paar Jagdflinten reichen, die 
aufgebracht werden können? Was ſonſt?“ 

„Wer eine Schußwaffe beſitzt, foll fe mit- 
bringen. Aber auch jede Miſtgabel und jede 
Holzaxt.“ 

„Hat ein jeder.“ 

„Alle anderen Männer verſammeln ſich 
bei Dunkelwerden hier auf der Höhe. Die 
Burſchen könnten ſchon in der Frühe mar. 
ſchieren, um die Ortſchaften noch im Schlaf 
zu überrumpeln.“ 


Fortsetzung lolgt. 
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W, S. Maughams Komödie „Der Kreis" in den Kammerspielen, Eine Freilichtbühne am Bodensee: Szenenbild aus Eduard Eggerts Schau- | 
Berlin, Elisabeth Bergner und Hans Brausewetter in den spiel „Frau Wendelgard", das in Friedrichshafen mit dem Bodensee als 
Hauptrollen Aufnahme der „Woche“ Szenerie gegeben wurde Phot. Bockelmann 
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Die Viehzáhlung des ágyp- 
tischen Kanzlers Mehenk: 
wetre (um 2000 v. Chr.). 
die größte und wirkungs- 

vollste Modellgruppe 
{Museum Kairo) 
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Wie sie vor 4000 Jahren 
lebten 


Altägyptische Holzschnitze- 
reien, die das Handwerks- 
und Erwerbsleben der Bäcker, 
Schlächter, Arbeiter, sogar 
eine große Viehzählung sehr 
naturgetreu schildern. 
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VON FRITZ ZIELESCH * NEW-YORK 


m Lärmen der Wirren und Konferenzen der letzten Jahre 

blieb die Kunde von den merkwürdigen Funden, die von der 
Agypten⸗Expedition des New Yorker Metropolitan⸗Muſeums im alten 
Theben gemacht wurden, in Deutſchland ſo gut wie unbeachtet. 
Nach der Entdeckung des Tutanchamon-Grabmals wird man fid 
nunmehr auch der intereſſanten Kulturſchätze erinnern mögen, die 
von den amerikaniſchen Gelehrten in der Grabanlage des Kanzlers 
und Kammerherrn Mehenkwetre ausgegraben wurden. Dieſer 
hohe Würdenträger lebte um 2000 vor Chriſto unter dem König 
Mentuhotep III. aus der elften Dynaſtie. 

Etwa tauſend Jahre vor Mehenkwetres Erdenwandel war in 
Agypten der Brauch aufgekommen, in einer beſonderen Grab: 
kammer eine Porträtſtatue des Verſtorbenen aufzuſtellen. Man 
glaubte, die Seele werde heimatlos verderben müſſen, wenn 


Unten: Der Kanzler Mehenkwetre auf einer Lustfahrt. Links: 
Altägyptische Schláchterei 


(Metropolitan-Museum, New-York) 
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Model!gruppe der Fleischerei 
Rechts. Die Mästung des Rind- 
viehs. Die Tiermodelle sind 
von größter Naturtreue und 

Lebendigkeit 
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ihre leibliche Wohnſtatt 
zerfiel. Aus dieſem Glauben 
entwickelte fih die altägyp. 
tiſche Kunſt der Leichen. 
erhaltung durch Cinbalfa. 
mierung, und auf dieſen 
Glauben ift auch die Auf: 
ſtellung jener Porträt. 
ſtatuen in den Gräbern 
zurückzuführen. Später gab 
man der Statue des Toten 
einige Diener ⸗Statuen bei, 
die den Verſtorbenen in 
der Ewigkeit mit Nahrung 
und Getränk verſorgen 
ſollten. Im Lauf der Jahre 
vergrößerte man die Zahl 
dieſer Diener, während die 
Statue des Herrn immer 
kleiner und ſchließlich in 
der Größe der Diener. 
Statuen ein Teil von 
deren Werkgruppen wurde. 
Um 2000 vor Chriſto 
kaufte jeder Ägypter, der 
es ſich leiſten konnte, ſolche 
Figuren, die, in Modellen 
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von Wertftätten gruppiert, fpäter 
in fein Grab gejtellt wurden. 

Als nun die genannt: Expedition 
durch einen Zufall den „Serdab“ 
in der Grabanlage Mehenkwetres 
entdeckte, fand man darin nicht 
weniger als 24 ſolcher holzgeſchnitzter 
Dienergruppen, ein Fund, wie er 
in dieſer RNeichhaltigkeit niemals 
zuvor gemacht worden war. Die 
Figuren waren wunderbar erhalten, 
und vielfach erwies ſich ſogar der 
Stoff der Bekleidungen und der 
Schiffsſegel als faſt unverſehrt. Und 
mit tiefer Bewegung ſtellten die 
Forſcher feſt, daß die Figuren noch 
die Fingerabdrücke der Männer 
trugen, die ſie vor vier Jahrtauſenden 
in der Grabkammer aufgeſtellt hatten. 

Unter den Modellgruppen, von 
denen wir einige in der Abbil. 
dung wiedergeben, zeigte die größte 
und eindrucksvollſte eine Viehzäh⸗ 
lung. Sie iſt im Kairoter Muſeum 
geblieben, während die meiſten 
anderen Funde in das Metropoli⸗ 
tan-Muſeum kamen. Die Vieh⸗ 
zählung ſpielt ſich vor dem Palaſt 
Mehenkwetres ab. Er ſelbſt ſitzt 

mit Sohn und Erben und 

vier Schreibern unter einer 
von vier bunten Säulen 
getragenen Portika. Die 

Schreiber tragen die Zahlen 

in Papyrusrollen ein, wäh. 

rend der Hausherr den Be. 
richt des oberſten Hirten ent. 
gegennimmt. Und unten zieht 
die Herde der roten und 
ſchwarzen, geſcheckten und 
geſprenkelten Tiere vorbei, 
getrieben von ſtockſchwingen⸗ 
den Hirten. Namentlich dieſe 

Tiermodelle ſind von einer 

Naturtreue und Lebendigkeit, 

wie man fie in keinem ägyp⸗ 

tiſchen Werke wiederfindet. 


RITTER 


* » 


P 
ei 
* 


T n 
ORO CNN N, 
VOR otn n. ; 
` = 


943 


— a — nn o [nn en 


TER, 


— — -———— c — 
i—ÓÓÍ ni — | A: 


| | No B E M : r Cine &isenba se im 
22 SCO, Jahre 1000+ VonFansDominik 
7 MEER 9 ZEICHNUNGEN VON ERPF. 


Tiſch. Ein Neben, 
taum mit lom 
fortabler Bold: 
gelegenheit. lm, 
Rendes warmes 


nkel Tobias 
brachte die 
Zeitung näher un 
die Augen, putzte 
die Brille und 


las di 35 prs und kaltes Waſſer 
einmal: „In Er⸗ , f 
WEE ED 

geäußerter mit der Küche 


des Zuges. An 
der einen Ban) 
eine Reihe von 
Meßinſtrumen⸗ 
ten, über deren 
Zweck und 9e 
deutung jid On 
kel Tobias vor⸗ 
läufig noch niht 


Wünſche ſtellt die . 
europäiſche Eiſen⸗ 
bahn verwaltung 
ab nächſten Frei- 
tag einen Ehe— 
männerzug auf 
der Linie Berlin 
—Taſchkent ein. 
Der Zug verläßt 


den Berliner 

Zentralbahnhof klar war. m 
Freitag, 9,20 Uhr In dieſe 
abends und Augenblick Teu 
teten die Lampen 


der Halle, die 
bisher in weißen 
Lichte ſtrahlten, 
grün auf, ein 
leichtes gitte 
ging durch den 
Zug, und at 
räuſchlos glitt 
er aus der Halle 
hinaus. Lon 
hohen Viadukt 
hinab blickte Or: 
kel Tobias auf 
die erleuchteten 


kommt Gonn- „ 
abend früh um 
10 Uhr in Taſch⸗ 
kent an. Durch 
Verwendung der 
neueſten Turbi⸗— 
nen⸗Lokomotiven 
mit Höchſtdruck 
und Dampfkon⸗ 
denſation ift es 
möglich gewor⸗ 
den, die Fahrzeit 
auf zwölf Stun- 
den und vierzig 


beiden. Der 5 
Schienenverkehr e 

955 Pe Dr | | | fonjtatieren, daß 
eſchwindig⸗ ` „Vom ersten Wagen kamen sie auf den Tender" dieſer Zug auc 


keit des Luftver⸗ nicht anders fußt, 
D 


kehrs erreich.“ — Ortel Tobias ließ bas gei Unfere ei am ; 

$ N Zei. „Untere neue 10 000pferdige Turbinenlokomotive ie vielen Züge, die er bisher ſchon t 
welche die este in tee a RM EE d ir. vie SE . . . ſie ift ein . e biti 105 in 
b ändlich * Gedicht ber Technik .. . ift das zu Stahl und ergri Geheimrat Zittelmann das QUA. 
de EN la zum Wochen⸗ Eiſen gewordene Hohelied des e n e Vd 11 5 guten Bodsbeutel 
Touren der großen aſiatiſche et e er bei dieſen Der Geheimrat Zittelmann wurde leicht über. Steinwein nebſt zwei Gläſern. Und als er 205 
eng ee Salt: B j ugldifflinie den ſchwenglich, wenn er auf fein Spezialfach zu Telephon wieder auf die Gabel legte, tat Ont 
wechſlung mit der Eisenbahn 7 u Ab- ſprechen kam. Uber. der Poeſie folgte ſogleich Tobias zum erftenmal den Mund auf und legte 
war jedenfalls zu überlegen i Halt! y Sache eine erfreuliche Proſa. Der Geheimrat begleitete „Berlin iſt verflucht ſchnell alle geworden! 
fachſte . . . natürlich : klingelt Seen den Zug in amtlicher Eigenſchaf? und hatte für Aber der Geheime Baurat Zittel mann Timur 
Sittelmann an. Der Geheime e Geheimrat ſich und Onkel Tobias ein Abteil belegt, welches zelte nur und wies mit der Hand auf eines " 
mann hatte feine Familie ja während ber oben R keiner Flugſchiff. Inſtrumente an der Band. ind A a 
eri | . DX E z | i i trument nun näher bdo» 
ipe P Eisens Tal zu pen, Mun ſchritten fie die weite Halle entlang, und A pus p S es ein Geſchwindigleit⸗ 
fonnte fiherlich die belte Auskunft euch und Ontel Tobias hub an zu ftaunen, obwohl er bod) meſſer war und daß deffen Orion eine CO 
klärung über bie neue SunperBindn | m Cr. ſchon einiges von ber Welt und von der Technik geſchwindigkeit von 150 Kilometer anzeigte. W 
„Hallo! Hier Tobias Holten! rs RO. - feiner Zeit geſehen hatte. Zum erſtenmal hatte wunderte ihn einigermaßen; denn nach dem 
rat Zittelmann dort?“ derr Geheim. man hier die Theorie der Luftſtromlinie ſyſte. leichten Schüttern des Zuges n 
„Hier Zittelmann! Sie dort, Holten? matiſch auf einen ganzen Zug angewandt. Onkel ſie höchſtens mit 30 Kilometer 
Ob man ſich dem neuen Zuge a n: S Tobias hatte den Eindruck, als ob dort ein ſchaute zum Fenſter hinaus, um L5. Moment 
Selbſtverſtändlichl Fraglich wär quen kann? rieſenhafter Aal, irgendein vorſintflutliches, Schöneweide zu ſuchen, Aber in dieſem Non: 
Sie noch einen Platz 5 a E es nur, ob ſchlangenartiges Ungeheuer auf ben Schienen flitzte die ſtählerne Schlange bereits dis 
ift der neue Schnellzug überlauf Ed natürlich lag. Schwarz und glatt reckte ſich der ſtählerne walde vorbei, und der Zeiger des Grid 
habe an Sie gedacht und vorgeſor m Mber id) Leib wohl dreihundert Meter lang. Kopfartig keitsmeſſers hatte inzwiſchen die zweihumdt 
farte liegt ſchon hier auf mein at. cn aD rund begann es vorn, und die mächtigen Schein. erreicht und kletterte munter auf die o 
Am Freitag fahren wir zuſam em Schreibtiſch. werfer glühten dort wie zwei gewaltige feurige Und dann gab es Onkel 2 i , wen. 
tent.” men nach Taſch. Augen. Fäuſchend erinnerte der breite Schienen. fih in der Gegend doch nicht mehr p 

„Sie meinen, Herr Geheimrat, man kann räumer unter den Scheinwerfern Onkel Tobias kannte. Der Wein kam und der d 
riskieren“). Í nn es an die Barten eines aufgeriſſenen Walfiſch. Zittelmann nahm das Wort. pit 
„Aber ficher! Auf meine Verantwort maules, während er in den beiden Auspuff: Sehen Sie mal. mein lieber Holten, N. 
ohne Widerrede. Laffen Sie Ihr Gepäck schon e ME die Verbrennungsgaſe die Ohren haben ja länger als hundert uh al und 
abelweſens zu erblicken glaubte. Und ſchwerfälligen Seng, abend emm ai 


Freitag früh expedieren. Auf Wi 
( 4 b 2 LE .* 
510 Uhr auf dent Zentralbahft ons erjeben um als er jetzt rückwärts ſchaute und die vielen Stephenſon gekrankt. 


Mit gemiſchten Gefü ; Räder nur ganz wenig aus dem fc C e ; an gezwungen Le 
Holten am Freitag ne E rumpf herausragen fah, 11 1 55 ne 8 uelis o, zu rechnen, aben ip 
ek Er war kein großer Freund ius 1 einem rieſigen Tauſendfüßler zu gleichen. bahnen unendliche überflüſſige Stahlme an 
Neuerungen und feit Jahren an den Luft P ber er hatte nicht lange Zeit, foide Vergleiche geſchleppt. Noch vor achtzig Jahren . darin 
nach Aſien gewöhnt. Aber da kam ihm TN Ge, TE Freund Zittelmann ſchob ibn. durch Gewicht eines Stadtbahnzuges für jeden 
heime Baurat Zittelmann fdon am Einan e die gewölbte, ftählerne Tür in den Zug. Wenige enthaltenen Sitzplatz beinahe fun! feret 
SE Gänge, und jedes an 5 fid 85 Ge E e gegen, unb fie ae Erſt im Jahre 1924 kam o T Ls Qui 

un moglich. NA eil, das für Zittelmann reſerviert Wagentypen dazu, das Gewicht P at es 

„Höchſte Zeit, daß Sie ſich an was Neues ge war. Bequeme Seſſel, mit wenigen Griffen in 6 S 9 5 berunterzubringen. Aber hann Qer 
wöhnen, alter Freund“, ſagte Sittelmann. Rubebetten zu verwandeln! Ein Schreibtiſch mit immer noch 75 Jahre gedauert bis Sa af 1:1 
944 mann. allem Zubehör. Tele io qur “linie zwi Taft und toter Laft au 
phon und Radio auf dem hältnis zwiſchen Nutzlaſt 


Flaſche, und fie beſtrahlte draußen die 
weite, blaue Fläche des Aralſees. Und 
dann ſtürmte die ſtählerne Schlange in 
das breite Tal des Syr Darja, des alten 
Jaxartes-Fluſſes hinein. Da zog der 
Geheimrat Zittelmann ſeine Taſchenuhr, 
verglich ſie mit dem Chronometer unter 
den Inſtrumenten an der Wand und 
deutete ſchweigend zum Himmel. Onkel 
Tobias folgte dem deutenden Finger und 
erblickte das große Flugſchiff der 
ruſſiſchen Linie Moskau — Taſchkent. 
Aber es ſchien ſeinen Platz am Himmel 
für Onkel Tobias nicht zu verändern. 
Und dann ſchien es ihm, als ob das 
Flugſchiff ganz leicht zurückzubleiben 
begann. Der Geheime Baurat nahm 
das Zugtelephon und ſprach mit dem 
Führerſtand, Onkel Tobias hörte, wie 
er die Geſchwindigkeit von 299,5 Kilo— 
meter monierte und um etwas mehr 
Dampf bat. Und während Onkel 
Tobias noch die fehlenden 500 Meter 
auf dem Geſchwindigkeitsmeſſer zu, ent— 
decken verſuchte, hörte er die trium— 
phierende Stimme Zittelmanns. 

„Wir kommen ſechs Minuten und 
dreißig Sekunden vor dem Flugſchiff 
in Taſchkent an. Diesmal iſt die Eiſen— 
bahn ſchneller geweſen.“ 


Unten: „Onkel Tobias hörte, wie er die 
Geschwindigkeit von 299,5 km monierte 
und um etwas mehr Dampf bat. ." 


| 


„Sie beobachteten hundert Kilometer lang i E , 1 


den Führer und seine beiden Assistenten . ." 


bringen konnten. Jetzt ift es erreicht. Jetzt 
bauen wir ebenſo leicht wie die Flugſchiffe, 
und daher können wir auf Schienen auch 
ebenſo ſchnell fahren wie die Flugſchiffe in 
der Luft. Im übrigen, Proſt, lieber Holten!“ 

Onke! Tobias tat Beſcheid, und als er ſein 
Glas niederſetzte, ging der Zug gerade bei 
Frankfurt über die Oder. Und dann mußte 
er wohl oder übel den Geheimen Baurat bei 
einem Inſpektionsgang auf die Lokomotive 
begleiten. Vom erſten Wagen kamen ſie auf 
den Tender. Aber wo die Yolomotivtender in 
vergangenen Zeiten die Waſſerbehälter 
hatten, da lagen hier die Öltants, und wo 
früher einmal der Platz für die Kohlen war, 
da ſtanden hier die ausgedehnten Ober— 
flächenkondenſatoren, die den gebrauchten 
Dampf wieder zu Waſſer niederſchlugen, für 
die neue Keſſelſpeiſung brauchbar machten 
und dadurch das Mitſchleppen von Speiſe— 
waſſer erübrigten 

Ein dumpfes Brauſen drang Onkel Tobias 
ans Ohr, als ſie weiterſchritten. Preßluft 
ſchleuderte das Ol unter den Keſſel und pere 
brannte es dort in blauer Stichflamme. 
Ohne Rauch und ohne Ruß wurden hier die 
JO 000 Pſerdeſtärken erzeugt, welche die 
Rieſenſchlange jetzt mit dreihundert Stunden— 
kilometer durch die Ebenen von Preußen und 
Polen dahinriſſen. 

Noch wenige Meter weiter, und ſie ſtanden 
im Führerraum unmittelbar im Kopf des 
dahinraſenden Ungeheuers. Grellweiß be— 
leuchteten die mächtigen Scheinwerfer die 
Strecke auf fünf Kilometer. Aber fünf Kilo— 
meter bedeuteten jetzt nur noch eine Minute 
Fahrt. Es hätte um die Sicherheit des Zuges 
ohne die automatiſche Sicherung ſchlecht aus— 
zeſehen. Sie beobachteten hundert Kilometer 
lang den Führer und ſeine beiden Aſſiſtenten 
bei der Arbeit. Sie ſahen, wie der eine die 
Keſſelfeuerung mittels der Negulierſpindeln 
für Ol und Druckluft überwachte, während 
der andere die Obhut über die Maſchinen 
hatte und der Führer die Strecke im Auge 
behielt. Und dann kehrten ſie in ihr Abteil 
zuriick und legten ſich ſchlafen. d 

Als Onkel Tobias die Augen auſſchlug, 
ſchien die Sonne bereits ſchon in das 
Abteil. Sie ſpiegelte ſich in der leeren 
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VON KURT DOERRY ` ů 
f 

Wohl jeder, der gelegentlich D e 

einmal großen Hindernisse /7 

rennen als Zuſchauer beigewohnt /74 


hat, kennt die bangen, von höchſter 7; 
Spannung und prickelndem 77 
Nervenkitzel erfüllten Augen 77” 
blicke, in denen ein ſtarkes Feld 7^ 
ſich einem jener ſchweren Sprünge $7 


nähert, die den Steepler in $5 
großen Rennen auf die ernſteſte K 
Probe jtellen. Man wagt kaum 
zu atmen, wenn die Welle des 
Feldes gegen das grobe Hinder— 
nis, das Koppelrick mit Graben 
oder die Steinmauer, anſtürmt. 
Und plötzlich geht ein Aufſchrei 
durch die Zuſchauermaſſen: 
Pferdeleiber wälzen ſich am 
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Boden, ſchlagen mit den Hufen 
um ſich und ſinken zuſammen. 
Bewegungslos liegen die Reiter 
auf dem Raſen oder erheben 
ſich wankend. Eins oder das 
andere der Pferde erlöſt vielleicht 
die Gnadenkugel, wenn es eine 
Feſſel, einen Fuß oder die Schul— 
ter gebrochen hat; die geſtürzten 
Reiter führen Tragbahren der 
erſten Hilfe zu. 

Nicht immer verlaufen die 
Stürze auf der Rennbahn, ſelbſt 
Maſſenſtürze, ſo ernſt, aber auch 
ihon mancher Todesſturz hat 
ſich auf deutſchen Bahnen er— 
eignet. Sport iſt eben Kampf, 
und wo Siegeslorbeer lockt, ſteht 
immer die Gefahr im Hinter— 
grunde, ja, ſie iſt es nicht zuletzt, 
die den Reiz ausübt und zugleich 
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Sturz vom Motorrad: 
Unfal bei einem 
schottischen Rennen 


Links: Ein lebensge- 
fáhrlicher Sturz auf 
der Rennbahn. Das 
Pferd überschlug sich 
und hätte beinahe 
den Reiter unter sich 
begraben 


Unten: Freuden und 
Leiden des Skilauf- 
sports: Ein unfrei- 
williger Salto mortale 
im Hochgebirge 


ein Prüfſtein fein foll 
für Geiſtesgegenwart 
unb Mannesmut. — 
Sn [aft jedem Sport 
lauert irgend eine Ge⸗ 
fahr, aber der Sturz, 
ſei es nun mit dem 
Pferde, mit dem im 
100 km⸗Tempo dahin⸗ 
jagenden Kraftwagen, 
ſei es mit dem flinken 
Motorrad auf glatter 
Straße, mit dem Skele⸗ 
ton auf vereiſter Bahn 
oder auf ſauſender 
Skifahrt — der Sturz 
iſt doch dieſer Gefahren 
größte und ernſteſte. 
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Ein seltsamer Unglücksfall: Ein Hinterrad 
liegt vom Auto Phot. Topical 


EIS 


Er ijt es, weil er faft immer unerwartet fommt 
und feine Gewalt durch die Schnelligkeit vervielfacht 
wird. Manchmal ereignen ſich Stürze wie eine 
Epidemie, und der Todesſturz auf der Rennbahn, 
bei irgendeiner Autofahrt oder mit dem Flugzeug 
verſchwindet tagelang nicht aus den Spalten der 

eitungen. Das ſind dann ſchwarze Blätter in 
er Sportgeſchichte. Vor Jahren trübte ein 
doppelter Todesſturz, den ein Berliner Ehepaar 
erlitt, eine der großen öſterreichiſchen Automobil⸗ 
Alpenfahrten: am Monte Maggiore bei Abazzia 
war ſein Wagen nach Bruch einer Feder gegen X 
eine Felswand gerannt. Cin dritter Mitfahrer kam ON | HH 
mit einem Schädelbruch davon, und nur der ER 
Chauffeur blieb unverſehrt. Auf der Reichsfahrt 
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Sturz beim Bobsleighrennen in Oberhof; 
Die Mannschaft flog aus dem Rennschlitten, 
kam aber ohne schwerere Verletzungen 
davon Phot. A. Groß 
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Massensturz der Radfahrer bei Eröffnung der Berliner Olympiabahn. Die verunglückten Fahrer er ————— — 
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mußten von der Bahn getragen werden Phot. A Groß 


A jahren vor. Mit € one: 
HT ti irn 22 . ſchwindigkeit jagt ſo m au 
ZH feinen ſtählernen Kufen zu = 

ann, windet fid) durch ſcharfe Kurven, 

er vorbei an tiefen felſigen Abgründen, 

an verſchneiten Tannen und beendet 
ſchließlich auf langer Gerade ſeine 
atemraubende Fahrt. Hier kommt 
es aber beſonders auf die Kunſt 


Lo „ des Lenkers unb feine Geiſtesgegen⸗ 

| „% wart an; verjagen dieſe Eigen⸗ 
H || oben fo findet die Fehr meiiies 
C7 ~ M an einer ber hochwandigen veretiter 
f / / Kurven ein vorzeitiges Ende. K. D. 
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Schwerer Sturz bei einem englischen 
Hindernisrennen. — Rechts: Sturz eines 
Teilnehmers der Motorradrennen bei 
Temple in England Phot. Topical 
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und anderen automobiliſtiſchen Wett— 
bewerben haben ſich öfter ſchwere Stürze 
ereignet, aber gerade bei dieſen Veran 
ſtaltungen muß nun einmal ein erheb— 
licher Gefahrenkoeffizient mit in den Kauf 
genommen werden. So ſtarb Nazzaro jr. 
beim Großen Preis von Frankreich 1922, 
ſo blieben in aller Herren Länder viele 
andere auf dem Ehrenfelde des Sports, 
aber der Wagemut des Menſchen iſt 
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größer als die Furcht vor dem Tode. m e 
Sehr häufig kommen Stürze beim Bob» eee, e, mmer, —— 
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Ludwig Nupfeld ZG 


Gohlits -Ehrenberg bet Leipzi 
Rerlin,Damburg Leipzig, Dresden, Köln, Men, 
Amsterdam, Raag, Barcelona. 
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ohne Blitzlicht Beiatungszeii: 3 Seks. 


allein durch 


ERNEMANN 


ER-NOX 


und 


ERNOSTAR 1:2,0 


Diese fabelhafte Camera erschließt ein 
Wunderland der Photographie, dem Ama- 
teur, Fachphotographen, Reporter, Krimi- 

nalisten, Wissenschaftler: 


Innen-Aninahmen » Nachi-Phoiograpkien 
Bühnen - Aufnahmen 


während der Vorstellung etc. 


Dabei ist die Camera klein, handlich, un- 
auffällig im Gebrauch. Druckschriften 
senden wir kostenfrei. 
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Aus dieſen Silben ſind 15 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte 
nn. lebtere von unten nach oben geleſen, einen Spruch von 
Friedrich Halm ergeben. 1. Pflanze, 2. Säugetier, 3. Handwerker, 
4. Früher Teil des ruff. Reiches, 5. Salat, 6. Strauch, 7. Geograph. Begriff, 
8. Märchengeſtalt, 9. Belgiſcher Dichter, 10. Waſſerbehälter für Pflanzen 
und Tiere, 11. Sternbild, 12. Bedeutender Sänger der Gegenwart, 
13. Geſpinſt, 14. Monat, 15. Waſſerſtraße in Venedig. 


Philoſophiſch. 


Man ſagt, ich allein ſei beſtändig, 
Ein Philoſoph hat es gelehrt; 

Doch hab' ich auf Wochen und Monat 
Langfriſtig und kurz mich bewährt. 


Manch Philoſophie⸗Studioſus, 

Dem ich monatlich bringe ſein Heil, 
Will an meine Dauer nicht glauben, 
Behauptet das Gegenteil. 


Verſteckrätſel. 


Südasien — Postschalter — Elternrat — Nimmersatt — Nachtdienst 
— Karnikel — Nichtsnutz — Quellwasser — Dresden — Dirndl- 
kleid — Menschenpflicht — Kleidersaum — Deputat — Motette. 

Jedem dieſer Wörter ſind drei aufeinanderfolgende Buchſtaben zu ent⸗ 
nehmen, die im Zuſammenhang, aber wortweife geteilt, einen Spruch 
von Rückert ergeben. (ch an rechter Stelle — 1 Buchſtabe.) 


Auflösungen der Rätsel in No. 38. 


Silbenrütsel: Einbeck, Isabella, Napoleon, Erwin, Ida, Nachtigall, 
Zobel, Gitarre, Epos, Röderau, Astronom, Umhang, „Eukalyptus, Nitrat, 
Bahia, Löffel, Insekt, Creuse, Kamin. — Ein einziger Augenblick kann alles 
umgestalten. — Besuchskartenrätsel: Konzertmeister. — Einsatz- 
rátsel: Kunst, Laub, Ort, Park, Sinn, Tal, Ohr, Chor, Kur: Klopstock. 


Schmerzhalie Entzündungen aller Ari 


Purunkel 

Hämorrhoiden 

versteifie Gelenke 

Drüsen (hüníi$ aud Ischlas) 
Biutergtsse nac Bontusionen 


werden, oft schon nach einer Bestrahlung, 
schmerzfrei und überraschend schnell 
zur Heilung gebracht durch Hyperämie- 
Therapie mit der 


„Sollux-Lampe — 
Original Hanau". 


Halb- bis einstündige Bestrahlung mit den 
leuchtenden Wärmestrahlen „Sollux-Lampe — 
Original Hanau" erzeugt „eine wundervolle 
Hyperämie (Blutüberfüllung), die sehr tief 
geht und lange anhält“. Bei jeder Br- 
krankung, die als „Entzündung“ ir- 
gendwelcher Art bezeichnet wird, sollte 
zunächst stets die „Sollux-Lampe — Original 
Hanau“ herangezogen werden. Angenehme. 
bequeme, schmerzlose Anwendung. Erfolge bei 
der Verjüngungs -Therapie nach Dr. v. Boroeini. 
Stromverbrauch nur 300 Watt. Preis nur 100 Goldmark ab Fabrik. Originallabrikat 
der Qmarziampen-Gesellsmatt d. m. b. IL, Hanau a. Han Pestfam 139. 


Ein Sesen für jede Familie 


Die Sollux-Lampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu unserer bekannten 
Hanauer Quarzlampe „Künstliche Höhensonne* keine ultravioletten, kalten Strahlen, 
sondern leuchtende Würmestrahlen, die eine wohltuende, nachhaltig wirkende, 
sehr tiefgehende Blutüberfüllung erzeugen. Wer sich näher unterrichten will, befrage 
seinen Arzt und lese die Schriften: „Die Hyperümiebehandlung^ von Dr. Heussner. 
geh. G.-M. 0,20; ,Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von Dr. von Borosini, 
geh. Q.-M. 0,75, geb. G.-M. 1,00. — Porto und Verpackung zu Selbstkosten. — Versand unt. 
Nachnahme durch den Sollux- Verlag, Hanau a. M. Postfach 134. 
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Gesundheits Stiefel 
eine Wonne! 


hses 
LILIENMILCHSEIFE 


FÜR VERWÖHNTE ZARTE HAUT 


ÜBERALL ERHÄLTLICH 


G ustav Lohse 
B E A L / N 
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Weißer Hirsch 


| wo 
n zu haben, 
[n allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgescháfle 


a ^ ch 
Eduard Lingel, Schuhfabrik A d. Erf 
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Zalmi — die große Mode? 


Aus England kommt die Nachricht, daß die Damenmode fih im Gegen- 
ſatz zu der bisherigen Prachtentfaltung in einfachſten Formen bewege. 
Der Schnitt der Abendkleider beſtände in der gewöhnlichen Hänger- ober 
Hemdform und verzichte auf das koſtbare Beiwerk mit Ausnahme von 
Straußfedern, die in jeder Größe und Qualität zur Ausſchmückung bes 
Kleides Verwendung fänden. Dieſe Flucht zur Einfachheit ſcheint ſich 
auch auf den Schmuck der Frau auszudehnen, denn neuerdings macht 
ſich, ſo ſonderbar es klingen mag, eine große Vorliebe für Talmiſchmuck 
geltend. Während man in den erſten Jahren der Nachkriegszeit in den 
Londoner und Pariſer Salons Juwelen von unſchätzbarem Werte zur 
Schau trug, begnügt man ſich jetzt mit den Imitationen derſelben Berlen- 
kolliers, Agraffen und Armbänder von einít. Man ſpricht auch davon, 
daß die hervorragenden Ergebniſſe der künſtlichen Perlenzüchtereien in 
Japan ſehr den Wert der echten Perlen beeinflußt hätten. Aber ganz 
abgeſehen davon, ſind auf den großen Veranſtaltungen der Saiſon Damen 
zu ſehen, die anftatt der bisherigen haſelnußgroßen Perlen mit bem viel- 
bewunderten und vielbegehrten matten Perlmuttglanz einfach ſolche aus 
Gold tragen. Ebenſo bemerkt man viel Ringe und Armbänder, die an⸗ 
ſtatt der Brillantſteine zwar nicht Similiſteine, aber doch Saphire, 
Berille oder andere zweitklaſſige Edelſteine enthalten. Nebenbei iſt die 
Fabrikation von falſchem Perlenſchmuck auf einer fo hohen Stufe an. 
gelangt, daß bei wirklich erſtklaſſigen Perlennachahmungen nur der Fach⸗ 
mann den Unterſchied merken kann, und ſelbſt bei den großen Empfängen 


im Buckingham⸗Palaſt, erzählte mir ein Gewährsmann, feien mindeftens 


60 Prozent allen gezeigten Schmuckes falſch. Ganz abgeſehen von 
der Mode der langen Ohrgehänge und von der diesjährigen Saiſonmode 
der Glasreifen, die man in allen großen Kurorten an dem mehr oder 
weniger braungebrannten Arm ſo mancher Schönen bemerken konnte, 
ſcheint auf das Luzusbedürfnis der Nachkriegsjahre ein ziemlicher Ridt- 
ſchlag erfolgt zu ſein. Oder ſollte daran die allgemeine Weltpleite die 
Schuld tragen? — H. M. 
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Sieger 


Arbeitszimmer eines Ingenieurs, ausgerüstet 
mit Unionzeiss-Bücherschränken und -Möbeln 


UNIONZEISS-BÜCHERSCHRÄNKE 


aus einzelnen Abteilen besitzen eine grosse Anpassungs- 
fähigkeit an Raum und Ort. Man kauft die einzelnen Abteile 
wie man sie braucht. Zahlreiche freiwillige Anerkennungen 
beweisen die Güte der Ausführung und die Zweckmässigkeit 


Die ausführlichen Kataloge 


Nr. 373 Bücherschränke) 
Nr. 573 A (Schreibtische und Sitzmöbel) 
Nr. 576 B (Noten- und Aktenschränke) 


werden ernsthaft. Interessenten portofrei zurAnsicht gesandt. 


HEINRICH ZEISS (UNIONZEISS) 


Frankfurt am Main, Kaiserstrasse 36 
Berlin NW7, Unter den Linden 56. 


Ein Parfüm von überragender Stärke und vornehmster Figenart: 
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TAI TAI 


Der traumhaft schöne, in seiner harmonischen Abstimmung un- 

vergleichliche Duft verrät auserlesenen Geschmack, — er verleiht 

seinem Träger Grazie, Eleganz und verbreitet eine behagliche 
poesievolle Atmosphäre. 


J. G. MOUSON à Co GEGR. 1795 IN FRANKFURT A-M 
UNNA 


Die Angs 
vor 40 heute eine sehr grosse. 
hostetöMark.. 


monatl. Miete eu 
20000 Se eee 


Deutsche Garantie-Tresor- Gesellschaft m. b. H. 


Berlin, Friedfidutr. 6t - Bremen, Comthursir. 3 - Breslau, Junkernstr. 36-40 - Dortmund, Hakenalr. 9 Dresden, Johann Georgen 
Allee 9 - Eiberfeid, Poststr. 20 - Homburg, Königstr: 31-34 - Mannorer, Gocihesir 8 - Köln, Flandrischeatr. A - Leipzig, Tróndilnring A 
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Der Handkuß 


Wenn der Herr bie manikürte und duftende Hand einer ſchönen Frau 
gedankenlos küßt, denkt er wohl nicht daran, daß der Handkuß im Grunde 
genommen eine rein höfiſche Angelegenheit bedeutet und daß noch keine 
allzu lange Zeit vergangen iſt, daß außerhalb der Hofkreiſe der Handkuß 
in Deutſchland wenig üblich war. Manche Dame, die noch höfiſche Er⸗ 
ziehung genoſſen hat, macht dem Herrn, dem ſie die Hand gibt, durch 
einen Druck nach unten — den zu verſtehen Erziehungsſache iſt — begreif⸗ 
lich, daß fie keine Anhängerin der Mode des Handkuſſes ift. Denn immer: 
hin iſt mit dem Handkuß, mit der Berührung der Oberfläche der Hand 
durch die Lippen, ſchon ein Grad von Intimität verbunden, die uns mit 
der Perſon, der man die Hand küßt, auf eine gewiſſe vertraute Stufe 
ſtellt. Deshalb küſſen die gläubigen Katholiken dem Heiligen Vater den 
Pantoffel, und deshalb küßten die Untertanen ehemals ihrem Monarchen 
den Rodzipfel. Wohl wenigen dürfte bekannt fein, daß der Dank eines 
preußiſchen Offiziers für feine Beförderung noch am Anfang des 19. Jahr- 
hunderts darin beſtand, daß er dem Könige den Rock küßte. Erft Fried⸗ 
rich Wilhelm III. brach mit dieſer etwas herabwürdigenden Sitte. Seinen 
Nachfolgern bis zu Wilhelm II. küßten Verwandte und Offiziere die 
Hand, wenn ſie ihnen gereicht wurde. Bei der Schilderung einer Feier, 
die im Jahre 1875 in Potsdam ſtattfand, ſchreibt die Prinzeſſin Katharina 
Radziwill: Oberſt L'Eſtocg, der Kommandeur des 1. Garderegiments, 
küßte am Schluß der Parade die Hand ſeines Herrſchers. Noch im Jahre 
1913 küßte der elegante Reitergeneral von Mackenſen bei einer Truppen- 
revue, der Kaiſer Wilhelm II. beiwohnte, dem Kaifer impulfiv die Hand, 
ein Umſtand, der damals in Offizierskreiſen viel beſpöttelt wurde. 

In unſerer Zeit iſt der Handkuß zu einer rein galanten Huldigung 
geworden, bie man jungen und alten Damen darbringt. In der Höflich⸗ 
teitos und Huldigungsform des Handkuſſes liegt das ſtille Eingeſtändnis, 
daß die Hand ein edles, nicht nur zum Werkzeug beſtimmtes Glied iſt. 
Sie iſt das Sinnbild der Macht und der Kraft, und wenn wir uns über 
ſie niederbeugen, erkennen wir die Überlegenheit dieſer Macht an, mag 
ſie nun auf ehrwürdiges Alter oder auf Lieblichkeit und Anmut gegründet 
ſein. Unſer Zeitalter freilich bringt den kleinen, an ſich überflüſſigen 
und verſtandesgemäß nicht zu begründenden Geſellſchaftsſitten nur geringe 
Sympathie entgegen. Es weiß nichts von dem alten, ach, ſo wahren 
Spruche, daß gerade das an fih Überflüffige, nicht ſchlechterdings Not- 
wendige es iſt, was die Bürde dieſes Daſeins erſt erträglich macht. Freilich 
paßt der Handkuß ſchlecht in das ruheloſe Gewühl moderner Großftadt- 
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hervorragend bewährt bei 


Gia, | Hexenscuß, 
. Rheuma, | Nerven- und 
ishias, | Kopisduncrzen 


Togal stilit die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 


| Klinisch erprobt. 
Best. 74.3% Acid. acet. salic., 046% Chinin, 12.6 % Lit, ad 100 Amyl l 
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In 1 Stunde 


lernt jeder, auch wer noch nie 
Klavier geriet hat, aus- 
wendig (íre 


wendig. — Prospekt gratis. 
Dr.Barien, Mälbeim-Ruhr FW. 6. 
(Weitere SE 
gesucht.) 


i von Noten) jede Ts 
Melodie m der ersten Tonart 
begleiten. 2. Notenspieler be- 
halten jedes Notenstück aus- 


aso 3 


Sut frei] 


für einen Mouat zur Probe 
können Sie die populäre 
illustr. Wochenschrilt für 
Wissenschaft und Technik 
„Die Umschau“ erhalten. 
Verl. Sie Probeheft „74“ mit 
Beding. kostenlos vom Verlag in 
Frankfurt a.M., Niddastr.81. 


werden durch 


Egoton 


sofort anlieg. 
gestaltet. Ges. 
gesch. Erfolg 
garant. Prosp. 
gratis u.franko 


J. Rager & Beyer 
] themnitzi.$.045 


Preisliste ũb. Briefmarken, Al- 
bums. Kataloge. Lupen. Klebe- 
fálze,Pinzetten etc. gratis. M. 
1000 versch. aller Länder 5.— 
2000 „ » ew 20.— 
30 Altdeutschland . . 7.50 
100 franz. Kolonien . . $.— 
Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str. 8/6 


radikal nur 
sawe. | Nelfeliügrelslisie 
neue orientalische „Helwaka“-Kur. Erfolg in jedem kostenlos auf Anfrage. 


Falle garantiert. M. 5,50, stark 6,50. Nachnahme. Brieimarkenhaus 


irößte dum kenn des Kaffees | aee rei: 


III 
erreicht man mit 


welche sich auf feinstes Kaffee. N 
mehl einstellen lassen, euer Jungfernstieg 1 


deutendsten Kaffeemühlen Spezial- 
fabriken bekannt und bürgen für 


erstklassiges Fabrikat. Se 


Frau H. Meyer, Köln 71, Hülchratherstr. 13. | Peter Carstens, Bamburd 30V. 


beseitigt | TORE Brlelmarken- A. 


illige, Preisl. um- 


mann, Berlin- 
Friedenau 2,Rombrandtstr. 5-4 Zz 


Milnzen 


Leinbroch-Nafioemählen, || -g eat 
Monatliche Preisliste Ab 
Wilh. 


Die Leinbrock-Werke sind als die be- e ® Briefmarken - Dreleilsto gor 


/ gio venen all. Lind. 6.— | 30 Altdeutschland 850 
= Max Herbet, Markenhaus, Hamburg A. 


Ständig steigen die Marken 


der Deutschen Kolonien. 
Säıntl. Pfennigwerte d. letzten 
Ausgabe (100 verschied.), kom- 
lett. Gelegenh.-Pr. M. 25.—. 
reisl. geg. Briefporto. Postsch.- 
Kto. 20002. Richard Wagner, 
Stuttgart 2, Urbanstraße 36. 


Notécid-Brictmarken 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlosl 


Wih. Kittel, camburg / Saale. 


Das erstklassige 
bat Ruhnke- 
^ | Fabrikat 


31^, EL. nc cad 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


| — Teeviit evist 


Instrumente 
erstklassig z 


Car! Kreitz iz; Bonn e. N Ze Honig seh tel ! > \ fen Bezug 
Martinstr.ż. Ger 159008 3 \ Naturrein » Pind. netto N Wilh Kruse 


n a ——. 111,959 und. 10:50' Mark franko: 

uch alte Ra- | \ichtgelallen zurück. Bienen- 
Brielmarken SC billig. züchter Góken, Thüle 1 bei 
Preisl. Auswahl zu Diensten. Friesoythe (Oldenburg). | 
J. Reimers, Hambg.,Burstah 53c. 


WOLLEN SIE NICHT MENR RAUCHEN? 
Erfolg sofort. Auskunft gerne gegen Rückporto. 


d nr Haus 


Ranges Adressieren Sie: Postfach 187 Frankfurt a. Main 


Bei Nervenschwáche 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eiae 
regelrechte Nerven- Nahrung! Pemanerv-N 

rung ist das Richtige. Probeschachtel gegen 30 Pig 
Marken. Ein Wochenquantum -für 3.— M., ein Mona's- 
quantum für8.— M. frei Haus. Schreiben Sie noch heute an 


„PEMAPHARM" G. m. b. H., Magdebuzg 34. 


22.— | 60 Deutsche Kolon. 13 


ſtraßen, und oft, wenn ein junger Mann im Gedrän i 

2 S ge einer Dame bie 
Hand küßt, fällt es manchem auf, daß der Handkuß eigentlich nicht mehr 
ſo recht in unſere Zeit paßt, ſondern ein Rudiment 


Zeitalter bedeutet. 


Platz nicht ganz ſo graziös und 


einem Menuett und einer Gavotte. 
Wenn der Backfiſch und der 
Tones eingeführt werden, müßte 
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Zweifelsohne pflegt der Handkuß auf dem Potsdamer 
nicht g i ſtilvoll auszufallen wie einſt der 
„Baiſemain“ in den Galerien von Verſailles oder Schönbrunn zwiſchen 


Schüler in die Myſterien des guten 
e mud ben Hande ine E 55 um komplett 
‚ en Handkuß tn feinen diverfen Abftufungen in fid) ſchließen. eine Sad ; s 

welke Hand der Großmutter unb bem f ackfiſchfreundin beim Re 


MOUSON SEIFE 


Kuß des männlichen wie weiblichen Backfiſches auf die Hand oer alteren 
Dame beſteht ein weiter Unterſchied bis zum Kuß des galanten Mannes 
auf die zarten Finger der Frau, der er im Herzen huldigt. Denn, wie 
geſagt, auch der Handkuß ſetzt Tradition voraus und darf nicht als 
kleine Münze des Alltagsverkehrs vergeudet und entwertet werden. Un⸗ 
zähige Nuancen bietet der Handkuß, und jede Form von Ergebenheit, 
jedes Sentiment, kann er wiederſpiegeln. Amüſant iſt es, in unſerer 
unausgeglichenen Gegenwart zu beobachten, wie an der Straßenecke der 
noch ſehr jugendliche Kavalier, vom Beruf ehrſamer Handlungsgehilfe, 
ndezvous mit einem ungeſchickten Hand- 
H. M. 


aus dem galanten 


kuß begrüßt. 


TTT 


In ca. 30000 Verkaufsläden 


werden allein in Deutschland täglich und 
stündlich Tausende von Packungen Creme 
Mouson gekauft — eine beispiellose Ver: 
breitung, die Creme Mouson zum begehr⸗ 
testen Hautpflegemittel der Welt macht. 
Creme Mouson wirkt sofort und sicher — 
sie ist unvergleichlich und unnachahmlich! 


E GREME- MOUSON RASIERSEIFE œ 


Blutdruckerhóhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


Wiot Wide, 


stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923.24, 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Nehmen Sie ein Los in der 


Preuß. Südd. Klassenlotterie 


wodurch Sie sch einen der großen Hauptireffer 
sichern können. Jetzt auch für Sachsen genehmigt. 


Ziehung I. Klasse am 10. u. 11. Okt. 


| Hódstgewinn in Goldmark 


Million 
2 zu 500000 1 zu 150 000 


1.300000 <- 100 000 
12200000 n 15000 «. 


Lospreise für 1, i A 71 
Jede der 5 Klassen: R. N. J.— O.- 12.- 24. 


Mees en es nach Erhalt der Lose erfolgen, auf 
beste rc der Betrag durch Nachnahme erhob: n, am 

n erfolgt die Bestellung auf den Postabschnitt 
Postscheckkonto: Hamburg 74 200. 


M. Fricke, 


HARBURG Elbe, 


Staätl. Lott.-Einnahme 
Lüneburger Straße 32. 


[0777777] 


ergo 


für feinfarbige Schuhe 


Esslen & C? Mühlenbeck b. Berlin. 


Geh. San. -Rat Dr. Köhler’s Sanatorium 


Alle Kurmittel, auch die des Bades (spez. Moorbäder), Zander- 


Institut, Röntgen- 

Tiefen-Therapie, 

(ood ek Winter 
Kurgemäße Diät. Höchster Komfort, "11 

Prospekt W auf Wunsch. geöffnet 


Sanatorium Bühlau b. Weißer Kirsch 
in Dresden: Bühlau. Physikal- diätetische Heilanstalt. 
In großem, schönem, eigenem Naturpark gelegen. Chefarzt: 
Med. Rat J. Schreck, Direktion: Dr. med. Wilhelm Schreck. 
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50beuet 

Mineral- 
Gegen Huften, Heiferteit u. Berſchleimung. erhältl. 
Wafjerverjand der Gemeindequellen dutch a i br vid 


Baitilleun 


Sport und Fußpflege. 
l 8 


D 
Was nützt da alles Trainieren. Hühneraugen kann man 
nicht trainieren und wenn der Fuß schwitzt, so brennt er. 
Man könnte dann eher mit Lumpenmanns Schindinähre 


den großen Preis von Karlshorst gewinnen, als in solcher 
Form einen Trostpreis des Sportklubs ,Bierherzen*. Da hilft 
weiter gar nichts, als fleißige Anwendung von Sanltätsrat 
Dt. med Campes Kukirol-Pußbad, denn es stählt die Muskein, 
Sehnen und Nerven des Fußes, verhütet Schwitzen, Brennen 
und Wundlaufen und wird darum in Sportkreisen hoch ge- 
schätzt. Besonders verhütet ein heißes Kukirol-Fußbad auch 
die quälenden nächtlichen Wsden- und Zebenkrämpie nach 
größeren Anstrengungen. 
Um Jedermann von der Wichtigkeit der bisher seht ver- 
nachlässigten Pufpflege für das Wohlbefinden zu überzeugen, 
bringt jetzt die K -Fabrik eine neue Packung heraus, die 


nur 3O Pfennig kostet. 


Kaufen Sie sofort eine und versuchen Sie es, Sie werden 
dann zugeben, daß selbst nach langen Märschen oder tage- 
langem Stehen Sie noch nie so frisch und munte: waren, 
wie nach einem Kukirol-Fußbade. 

Die Hühnersugen und Hautschwlelen sind in wenigen 
Tagen seht leicht zu entfernen, ohne Schneiden und Blut- 
vergiftuug, ohne Entzündung und Schmerzen, durch das 
millionenisch bewährte, ärztlich anerkannte, echte Kukirol- 
Hühneraugen-Pflaster. Ihre Bekannten werden es ihnen be- 
stätigen. Sanltätssat Dr. med. campes Kukitol - Fußbad 

ackung 30 und 50 Pfennig) und Kukirol- 

ühneraugen-Pflaster (Schachtel 75 Pfennig) 
erhalten Sie nur in Apotheken und wirk- 
chen Fachdrogerien. Achten Sie aber 
darauf, . daß 


Praparate: erhalten. Sie. -sia 
an der Schutzmarke; „Hahnenkopf mit | 
Fuß*. 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
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Veruangen Sie m Faeueesculrrem 


CLARFELD BESTECKE 
y uw 
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Transformatoren im Rundfunk-Empfänger 


Je mehr ſich der Kreis der Rundfunk⸗Teilnehmer vergrößert, und je 
umfangreicher die Programme der Sendegeſellſchaften werden, deſto 
größere Anforderungen werden auch an die muſikaliſche Qualität bei 
der Übertragung geſtellt. Der einfache Detektorempfänger iſt in dieſer 
Beziehung vorbildlich, da er auf der Empfangsſeite gar keine Verände⸗ 
rung der Töne mit ſich bringt, fo daß bei den mobernften Röhren- 
empfängern dieſer Apparat wieder zur Verwandlung der Hochfrequenz 
in Töne verwendet wird (Reflexempfänger). Wer jedoch weiter als 
40 Kilometer vom Sender entfernt wohnt, kann mit dem Deteltor- 
empfänger bie Rundfunkdarbietungen nicht mehr verfolgen, ba die Laut- 
ſtärke zu ſchwach iſt; er muß einen Verſtärker „ der die nieder⸗ 
frequenten Stromſchwankungen, die der Detektor liefert, einige hundert» 
mal verſtärkt, um im Telephon laut und deutlich hören zu können. 
Ebenſo iſt der Verſtärker notwendig, wenn ſtatt des Empfanges mit 
Kopfhörern mit Lautſprechern gearbeitet werden ſoll. Die Schwierigkeiten 
bei der ſogenannten . 

Niederfrequenzverſtär⸗ 

kung ſind jedoch ganz 
erheblich, wenn man 
an die Wiedergabe mu⸗ 
ſikaliſch hohe Anforde⸗ 
rungen ſtellt. Die Gtrö- 
me, die aus dem Detek⸗ 
tor oder der an ſeiner 
Stelle verwendeten 
Röhre kommen, müffen 
über den Transforma- 
tor hinweg zum Ser. 

ſtärker gelangen. Aus 
der Fernſprechtechnik 
wiſſen wir, daß beim 
Telephonieren über 
lange Leitungen häufig 
eine ſehr ſchlechte Ver⸗ 
ſtändigung beobachtet 
wird. Denken wir uns 
nun die einige hundert 
Kilometer lange Tele- 
phonleitung auf einen 
Körper aufgewickelt, ſo 
haben wir damit eine 
Wicklung des Transfor⸗ 
mators nachgebildet. 
Die ſchwachen Ströme 
müſſen einige tauſend 
Windungen Kupfer- 
draht durchlaufen und 
ändern dadurch leicht 
ihren Charakter, und 
zwar iſt dieſe Anderung 
um ſo größer, je höher 

die Son! 

Dieſe Schwierigkeiten müſſen überwunden werden, wenn der Wieder- 
frequenzverſtärker einwandfrei arbeiten ſoll, d. h. Muſik und Sprache 
ebenſo unverzerrt wiedergeben ſoll, wie ein Detektorempfänger. 
Dies bedeutet, daß alle Schwingungen von ungefähr 100 bis zu 6000 
Perioden gleichmäßig gut übertragen werden müſſen. Gerade bie Cnt. 
wicklung der Rundfunk-Empfangsverſtärker hat gezeigt, daß diefe For- 
derung der Srequengunobbüngt keit der Transformatoren gar nicht fo 
leicht zu erfüllen iſt: gewöhn ic zeigten die Transformatoren eine be⸗ 
ſtimmte Reſonanzlage, d. h. alle Tonſchwingungen, die in der Nähe des 
Bereiches der Eigenſchwingungen lagen, wurden beſſer verſtärkt als 
weiter davon entfernte. Muſikaliſch bedeutet dies eine Veränderung des 
Klangcharakters. Zum Beiſpiel kann eine Violine im Telephon wie eine 


Schematische Darstellung der Klangwirkung 
bei einem Verstárkertransformator 


Abhängigkeß der Verstärkung von der Frequenz 


— Verstüárhypyng 


Ku- Radıo-Transformator 


722 B 


Der deutsch-überseeische Radioverkehr, Empfangsapparat im Amerikaturm mit Bandrad 
zum Antrieb des Drehrahmens in Geltow ` ` 


requeng ift, mit der der Strom feine Stärke und Richtung ändert. 


em — «0 mee UM Ge ue 6 me 
— Prequeoa 


Flöte klingen. Erft bie genaue Unterſuchung des Eiſens, der Spulen- 
windungen, bes Drahtmaterials ufw. zeigten Der Induſtrie die Wege, die 
beſchritten werden müſſen, um Transformatoren für Stieberfrequeng- 
5 bauen, die ſo unverzerrt übertragen, wie dies zu einer 
ſauberen Stufil- unb Sprachwiedergabe notwendig ift. Gerade hierbei 
zeigte ſich ſehr bald die Überlegenheit der deutſchen Technik gegenüber 
dem Auslande. Schon heute, nad kaum einem halben Jahr Stunbfunfer-. 
wicklung, gibt es in Deutſchland Niederfrequenztransformatoren, die unfere 
eingangs 5 vollkommen erfüllen, wie dies nur möglich iſt. 
‚Unfer Bild zeigt zwei Kurven, aus denen die Abhängigkeit der Ber- 
ſtärkung von ber Frequenz bei einem ſehr puten Transformator hervor- 
geht. Die erfte Kurve fängt mit 10 bei einer Frequenz von 10) 
an und fteigt nicht höher als 12,5 bei einer Frequenz von 900. Selbſt 
bei einer Frequenz von 2500 iſt die Linie 10 noch nicht unterſchritten. 
Das bedeutet, daß durch Einſchaltung bieles Tranformators eine Sor. 
verzerrung nicht hervorgerufen wird, da alle Frequenzen gleichmäßig gut 
übertragen werden. Die zweite Kurve fängt mit 7,5 bei einer Frequenz 
ö von 300 an und erreicht 
ihren höchſten Punkt 
bei der Frequenz 900, 
um dann wieder garj 
langſam auf ihren ur. 
ſprünglichen Wert ab · 
ufalen. Muſikaliſch 
ebeutet die Charalt:- 
riſtik dieſes Transfoꝛ · 
mators: ein Ton von 
der en 300 wird 
nur halb fo ſtark über. 
tragen wie ein Ton mit 
der Frequenz 900; alfo 
erſcheinen die tiefen 
Töne e als fie 
in Wirklichkeit ertfar.. 
gen, die Töne um die 
Schwingung 900 ferum 
dagegen ſtärker als 
normal, während all: 
übrigen normal über. 
tragen werden. Daß 
edoch der Unterſchied 
ehr gering iſt, iſt eben · 
alls aus der Kurve zu 
feben. Ein für Rund- 
aerer juga 
ransform en 
würde ein ganz . 
res Bild ergeben. Man 
kann feft gut Trans- 
formatoren bauen, die 
z. B. nur auf die Fre ⸗ 
quenz 1200 anſprechen 
und alle übrigen Tönt 
faſt gar nicht übertragen. Solche Transformatoren, die man in der Technik 
ur Herausſiebung beſtimmter Frequenzen häufig verwendet, finb für 
undfunkzwecke gänzlich unbrauchbar. Der Wirkungsgrad eines Ver 
ſtärkers für Rundfunkzwecke kann aus dieſem Grunde nie fo hoch gemacht 


AtL-Phot. 


werden wie der eines Verſtärkers für eine beſtimmte Frequenz, denn es kommt 


d darauf an, eine unverzerrte Klangwiedergabe zu erreichen. Infolge: 
efen kommen nur Transformatoren in Betracht, deren Frequenz. 
abhängigkeitskurve eine möglichſt gerade Linie darſtellt. Man darf bes- 
d b Beim Bau eines Verſtärkers für feinen Detektorempfänger nicht 
arauf ſehen, einen möglichſt billigen Transformator zu erwerben, ſondern 
einen recht guten, der natürlich teurer iſt als ein anderer. Die Kurve 
zeigt uns jedoch noch eine zweite intereſſante Tatſache, die bei ber Aus- 
wahl von Transformatoren beachtet werden muß: die eine Kurve, die 
ek eine Gerade darſtellt, ift von einem Transformator aufgenommen. 
effen Windungsverhältnis 1:22 ijt, während die andere von einem 
Transformator ſtammt mit einem Überſetzungsverhältnis 1:35. Man 
ſieht aus der Betrachtung der zweiten Linie, daß die Reinheit der Über: 
tragung um ſo mehr beeinträchtigt wird, Le rößer das Uberſetzungs 
verhältnis der Transformatoren iſt. Wer ſich alſo einen Verſtärker banen 
will, folte alfo auch dieſen Faktor berückſichtigen. Für 9tunbfuntamedt 
dürfte man über ein Uberſetzungsverhältnis 1:3 auf keinen Fall hinans- 
gehen, wenn man keine Verzerrungen durch den Verſtärker hervor: 
rufen will. O. K 


S F. Ehrenfeld 
«€: ^ eg Frankfurt a. M. 30 
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Bernhard, Ludwig, Orb. Profeſſor ber testem fen Tahaa 
: Verlag 


d ität Berlin, Prof. Ludwig Bernhard, nach forg- 


i Cé lebhaft ird. ſucht der weltbekannte Lehrer ber Gtaatewiffen- 
ältigen Unterſuchungen, die er auf zahlreichen Reifen durch Italien 


Stellung zur Monarchie und ſeinem plemena vorbereiteten Marſch auf 

A ebanbelt „Muffolinis Regierung“. 
Die Diktatur eines willensſtarken Tatmenſchen iſt an die Stelle der von 
ihm verworfenen herkömmlichen Grundſätze des Staatsweſens getreten: 
Ich bin für die ſtrengſte Disziplin. Nur einer befiehlt: das bin ich.“ 
Das Weſen des von dem Diktator mit ſeltener ſtaatsmänniſcher Begabung 
neugeſchaffenen ponen Syſtems wird in allen Einzelheiten beleuchtet: 
die neuen ſtaatlichen Einrichtungen, das Verhältnis der faſchiſtiſchen 
5 Kr Demokratie, bie verſchiedenen Formen des Faſchismus 
und die faſchi tiſchen Korporationen. Ein beſonderes Kapitel „Die Politik 
Muſſolinis“ ſchildert die großen Erfolge des zielſicheren Staatsmannes 
auf dem Gebiet der Schwerinduſtrie, der 1 der Geldwirt 
ſchaft, der Eiſenbahnen, der Steuern und des Staatshaushaltes und zeigt 
ſeine Geſchicklichkeit in der Förderung der are Ee Elektrizitäts- 


proiette unb Petroleumunternehmungen unb feine vorſichtige Behandlung Die Vorzüge sind überwältigend. 
er großen Fragen der Außenpolitik. Jedes Kombella-Shampoon-Ei besteht aus zwei Hälften. Eine Hälfte genügt reichlich 
" für eine Kopfwaschung. Jedem Ei liegt Gebrauchsanweisung bei. Auf Grund derselben 
055 - T " WS iiis goë į — en eine noch ale gekannte, berrlich duftende 3 rn prenne um 
me, Margarethe: „Frau or ränen“. Dr. er & Co. A.-G., Be e ezu wunaer- 22 u en Apotheken, 
weig, Stefan: „Amok“. l-Verlag, Leipzig. - | tätige Wirkung auf das Drogerien, Parfümerien und 
B to 455 10 offtätter: „D Eer 525 + HOoͤdler⸗Pichler⸗Tempsky A.-G., | ^. Haar eye " Stück 40 P fg. alien einschläg. Geschäften, 

. F | : adikalmittel gegen Schuppen / Schinnen / Kopfjucken / Haarausfall! 
anns Günther: $ fang i * (Ei H Sbuch. ` "oi Tp 

SE E" (Vin Deeg ck Haiger a Kombella-Fabriken Johannes Häntzschel A.-G. / Dresden 
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D uL AË Lt Axa, 


JUNGER & GEBHARDT 
BERLIN f. 14. — 


litri Schloß 
S an ato rium Re inhards brunn str ani Fir «N Kurfürstenb ad Gode sberg 


Winter.Badi.Hause.Zentr.-Hz». 


in Friedrichroda » Thüringen Reg n — für Nervöse und innerlich Leidende, 
Behandlung v.Asthma u. nervös. A " 
Besitzer und Leiter: Dr. med. Lippert-Koihe Krampf Aerztl. Leitung: Retna 32: Kfm. Leitung: 
Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stolfwechselkrankheiten de en leget San.-Rat Dr. Staehly. P Direktor B 


Davos-Dorf:555. 500 (05 


taire: M. Noubauer. — Etablissement pour le traitement de la tuberculose sous toutes 
ses formes, — Heilanstalt für alle Formen der Tuberkulose, — Längste Sonnenscheindauer. 


Dresd.-A., Hammerstr., 124-425. 
Hurkaus u. Erho: m heim 


Lu ano-Casiagnola ME onite r de 


Phys.- Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions 
preis ca. 8 Mark, Prospekte irei durch Dir. Max Pfenning. ' 


Gr HOTEL CURHAUS DAVOS 


250 Betten. a 100 Südzimmer mit gedeckten Balkonen. „ Pensions-Arrangement. 
Idealer Sommer-, Herbst- und Winter - Aufenthalt 


Auskunft kostenlos durch die Direktion: W. HOLSBOBR 


1600 m ü. M. 
SCHWEIZ 
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: „Von Peking nach Moskau“. Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. 
9: „Gedichte“. Otto Haaſe, Hamburg⸗Wandsbek. 

; n 10. „Des Lebens Lehrling“. Roman. Raider & Cie. A-H., 
riag, 3 


Paul Wol „Ruhla“. 18 Kupſertiefdrucktafeln nach Aufnahmen des Vers 


an na S 
ür 
f 
faſſers. Verlag Ruhlaer Buchhandlung Bruno Eppelin, Ruhla. 


REN o Eppelin: „Ruhla im Thüringer Wald“. Ein kleiner Führer. Verlag 

e vor. 

Bruno Eppelin: „Bad Thal-Heiligenjtein“. Luftkurort im Thüringer Wald. 
Verlag wie vor. 

Gutberlet, Heinrich: „Feuer von den Bergen“. Frankenſtein & Wagner, Leipzig. 

Schuſſen, Wilhelm: „Der Wirt zum goldenen Anker“. Verlag J. Köſel & 
Fr. Puſtet, München. 

MNaier⸗ Bode: ,Xaídenbud der tieriſchen Schädlinge“. Verlag J. F. Schreiber, 
Eßlingen und München. 

Hermann, Emil: „Pilzkochbuch“. Verlag C. Heinrich, Dresden⸗N. 

-Deincde, Dr. Günther: „Das Dawes⸗ Gutachten“. Zentralverlag, Berlin. 

Schubart, Arthur: „Mein buntes Buch“. 3⸗Masken⸗Verlag, München. 

Höcker, Paul Oskar: „Thaddaeus“. Verlag Ullſtein, Berlin. ; . 

Sauvan Meiſter: „Unſere Eiſenbahnen im Weltkrieg“. Steyrermühl, Wien. 

Beneſch, Dr. Hofr.: „Wie man Bergſteiger wird“. Steyrermühl, Wien. 


Leon, Deeſey: „Der Muſikant Gottes“. Steyrermühl, Wien. 
v. ge 1 „Wer nie fein Brot mit Tränen aß“. Leuchtturm⸗Verlag, 
ánabriid. EO 


T" i 917 5 Fred: „Durchlaucht — Frau Güldenwerth“. Dr. Eysler & Co. A.⸗G., 
erlin. i 
Pöhlberg⸗ 


Jalken⸗Verlag, Berlin. 


Rander: und Heimatbuch: „Gebiet der Flöha und Podan“. 
Verlag, Annaberg i. E. 


Adami, Friedrich: „Schickſalswende“. Preußen 1812/13. 


Geschäftliche Mittellungen. 


Das Modehaus Renner, 
4. Septeinber sein 70jähriges Bestehen. 


Dresden, am Altmarkt, feierte am 
In diesen 70 Jahren hat sich das Mode- 


haus aus einem kleinen Geschäft im nicht mehr vorhandenen Grundstück Ecke 
Altmarkt und Badergasse zu seinem heutigen Umfang entwickelt, der 35 Spe- 
zialabteilungen in 10 eigenen Grundstücken und 2 ermieteten Läden umfaßt. 


Unsere Hausfrauen sind sichtlich erfreut durch die Eintikzung der 
neuen Feinkostmargarine „Schwan im Blauband“, welche sich in 


üche und 


— Ahd | \ieben, wurde Euch 
Ob die}. nde meine 
| re set No — idi e 


N n 
„Das Teichen der OUK" 


es wird gebeten, Proſpekt⸗ Bestellungen bei nachſtehenden Synftituten das Vorto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Dresden, € er m 51 ng 

Strehlenerstr. 55. Eigene Villa mit schönem Garten. 
Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. 
Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildung. 


regen tuti Detmold "wa Annen nts 


Gegr. 1896. 1 Wald. | Haush. 
Schnelfe.sichereVorb. Obersck gänz. mang. Schulunter. 
Raima. In- u. Ausländ. Prospekt. | B. Vpfl. Eig. Villa a. Wald. u. I. 


Halberstadt Mn). Tóchterheim. Oründ!. wirtschaft. Ausbild. £ 
wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfi. I. Refer. Pri. B. Becker. 


Junge Mädchen, auch reiferen Alters, finden wäh- 
rend der Wintermonate zur Erlernung der feinen Küche und 
des Haushaltes Aufnahme in vornehmer Fremdenpension. 


g Kimpeispädag Ham 


Staatlich 5 
ternat. 


— Lahr i. B. 


In geschützter sonniger zer lae 


Unterricht durch E in. Gelegenheit zu allen oracher. Muet Hisdereit 
wissenschaftlichen Fächern, Tanz, Wintersport. Näheres durch H phe Ch Besetz A pi i-i 
arzh ausi. ^ "CSCIISCI. „ 8 Ug 
M. Schmid - Hans Hermannsburg - Bad Harzburg. Gute Verpfleg., kräftige Kost. 
Besonders geeignet für bleich- 
Heppenheim (Bergstr.) Töchterheim — Bud. Süchtige 1g. Mädchen. Maxi- 


Binswirtschaft. Handarbeiten, Weißnähen, Suaeidera. Gartenbau, Fortbildung, Sport. Press. 


Bad Suderode(lar). Töchterheim Pape. 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung, 


sionspr. vierteljährl. 315 G.-M 


Thale, Harz ni v.Frau eren Philipp. At ny P ds 1285 N 
Wirtschaftliche. wissenschaftliche u. gesellschaftl. Ausbildung. Brückenbau. -Billigste Mee 
— MM EDS ` EEE pflegung in der Anstalt. 


Ge (Unjähr Zeiler- z 
Sg 


Buchführung bot as 


Ingenieurschule 
Technikum Altenburg $a.-A. 


m. b. H. (Staatskommissar) 
Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau 

Preisw. Verpil. I. Studierendenkasino 

Sem.- Beginn: April u. Oktober 


Jechnikum Mittweida 


Programm vom Sekretariat des Technıkums Mirtweida S 


Lernt fremde 
Sprachen 


bel 


Obersekunda-Reife cin. öffentl. Oberrealschule. 
Staatl.beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Förderkurse (Umschu- 
lung); familiäres Zusammenleb., individ, Erziehung, ständg. 
ch., Umgangst., Er- X Überwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 
pflege,reichl.kräft.Ernähr.;Sport(Winter u. Sommer), Tennis, 
eig. Plätze, (Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz. Prosp., 
Refer. durch d. Direktion d. Pädagogiums,Fernrul 43. F 


Tochterinstitut Waldfels 


am Eing. des Schwarzwaldes. | 


mum 10 Schülerinnen, RE 


Beste Refer. Frau A. Brandenburg. 


Neuzeitliche Ing.-Ausbildg. 


Technikum Hainichen, Sachsen. 
ij Abitur ti à 


F. Simon, Berlin-Grunewald. | 


BERLITZ 


; 66 Leipzigerstr. 123a 
Berlin W so 50 Tauentzienstr. 19a 


asadısalikar:) g 


Bad a. D 


Technikum Sternberg Nei. 


vat-Realschule mit In- 
Staatl. Berechtigung zur Ertellung ger I Städtischsubv. Staatsaufsicht. Staatliche Prüimndskenmmissare 


Höhere fedinisdie Lehransiali 
Semesterbeginn: 21. Oktober 
Ingenieurschule für Maschinenbau und Elektrotechnik, Er 

Hoch- und Tiefbau (5 Semester). 
Maschinenbauschule für Techniker und Werkmeister, 
Bauschule für Hoch- und Tiefbau und zur Vorbereitung fir 

die Meisterprüfung (je 3 Semester). 
Prospekte durch den Direktor Diplom-Ingenieur Günther. 
Wichtig für —— — DEE ee DT 
Gymnaslasten und Techniker 


Kampraths Schnellunterrichi " f Tel. mm 
Sköleti der Pädagopium Wald-Sieversdorl. GN 


h [ill Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 


und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
(Geometrie, Algebra, Arithmetik 


und See.  Turn- 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde, Körperliche Ertüchtigusg. 
Gute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (66 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima, Näheres Drucksachen, 


und Trigonometrie) mi it optis chen 
Hilfsmitteln in farbig. Steindruck 
neben Vorbereifungs-Instituf Lau 
Postkartengröße. Einzigartig be- 
währtes e ehrmittel und "eich Dresden, Johann-Georgen-Allee 25 
C S d Pre e e e 

FRAN geg me Bewunderung Matur, Realschulreife. Reichss erbandsprüfung, Handels- 
aussprechen.“ „Ich bin begeister kurse, Umschulung. Kleine Klassen, daher sichere Erfolge 
von Ihrer Methode" und tausend Gute Pension de Fernruf 107 20. 
andere Anerkennungen u, 2. von — — 
Gymnasialprofessoren,vomTech- 
nlkum Mittwelda und Hildburg- ‚Ballen t 
hausen,vom Polytechnikum Fried- p im mm. ymna 
Serp; ed r an ni Mun ulg ul Realschule. Städt. Aluinsmet für Schüler sämtlicher 

WIGKBU. - f re'e Klass. Ausk. geg. Porto d. d. Direkter 


rosp. No. B. KamprathVerlag 
eipzi By Kónlg-Johann- 
Postscheckk. 53 540, Tel. 20 488. 


pr. Harangs Höh. 1. Lehr- Vorbereitung für alle Prüfungen 
anstalt Halle à. $. und Klassen. — Schülerheim 


Buchführung und die Bilanz 
lehrt - leicht - ſchnell- Komplett 
mia Bilanz3=Skelett“ 


röffnu - bis zur General-Bilanz doppelter italien. u, amerikan. Bochführeng 
Freiprospekt Nr. 8. Bücherrerisor Kamprath, Leipzig, König-Johann-Straße & 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Hh. 
Schildergasse 114 


Die „Woche“ eg ir o dion Deftellungen | in Leien dd ilialen, Buchhandlungen und bei der Poft laut Zeg elifte. — Anzei 
M. 3000.— M. 33 eitung: ari Aha Bein. Schöneberg, — In Oe etta r^ 
enia 
egt. — Verlag und Druck: Auguſt Scherl G. m. 


Seite M. 2600.— 
die Herausgabe: Nobert Mohr, beide em Bien. ^ mn ovn ar verantwortlich: 
t 
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B. * 
Berlin. — . Einſendungen werden Go e urügeſchter wenn 0 
H., Berlin GWL Scherlhaus. 


Haushalt gleich glänzend bewährt. Wer bisher — wenigstens wissentlich — 
noch nie Margarine verbraucht hat, sollte zum mindesten einmal einen Versuch 
machen, der bei den jetzigen teuren Zeiten willkommene Ersparnise ermöglicht. 


Eine Kaffeemaschine, die Freude macht, wurde von den Dicht's Kunstwerk- 
stätten in München herausgebracht. Von elegantem Aeußern, wirkt sie in jedem 


Haushalt als ein schönes Zierstück, während 


sie gleichzeitig unübertreffliche 


Gebrauchsfähigkeit ausdrückt. Leicht handlich für jedermann und sicher funk- 


tionierend, wird sie sich überall Freunde erwerben. 


— ——— —— 


Das Kind lacht, wenn es [fid wohl fühlt. 


"Gib dem Kinde 


„Kufeke“, die altbewährte, zuverläſſige Kindernahrung, dann wirft 


du immer ein fröhliches Kind haben. 


„Kufeke“ wird feit Jabr- 


zehnten in der Säuglings⸗ und Kinderernährung wegen ſeiner her⸗ 
vorragenden Eigenſchaften SE es ſtärkt, fördert den Körper- 


aufbau, ift leicht verdaulich, reiz 


os und wohlſchmeckend. Der Erfolg 


beweiſt die Güte des Präparats. 


Verlangen Sie unfere Preisliſten! 
Weiße Waren — Reklame Angebot 
Herren ⸗Kleidung — Damen⸗Kleidung 
Kinder: Kleidung — Innenausſtattung 


Anſer Jubilaͤums⸗Verkauf! / Anſere Jubilaͤums⸗Gabe! 


Aus Anlaß des 7Ojährigen Beſtehens unferer Firma findet in ſämtlichen Räumen unſeres Hauſes 
eine Jubilaͤums⸗Verkaufsveranſtaltung flatt. Selten große Vorbereitungen find von uns getroffen 
worden, um vor Augen zu führen, wie verlockend reichhaltig der Warenvorrat eines ſo großen 
Modehauſes wie das unfrige wirklich ift. Die Preife ber für dieſen Verkauf angekündigten Segen» 
ſtände find ganz beſonders niedrig herausgearbeitet. Außerdem werden wir unferen Kunden bei einem 
Einkauf von M. 17.70 an zum Andenken unfere Jubiläums gabe überreichen. Sie beſteht aus einer Schreib» 
mappe, die einen Schmuck für jeden Schrelbliſch bilden wird. In ihrem eigenen Intereſſe bitten wir 
unſere werten Kunden, dle günftigen Angebote unb Gelegenheiten dieſes Jubiläumsverkaufs zu benutzen 


Modehaus / Dresden / Altmarkt 


Unſere Kredit » Abteilung bietet erleichterte Zahlungsbedingungen / Unſere Verſand » Abteilung erledigt für Auswärtige alle Beſtellungen 


Dr. Richters 


Frühstückskräufertee - 


macht schlanke grazióse Figur, | 
förd. Stoffwechs. u. Verdauung. 
Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete). 
Dr. med. Qu. schreibt: Konsta- 
tierte 6—9 kg Abnahme. 
Dr. med. C. A.: Meine Frau hat 
50 Pfd. abgenommen. 
Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. 
Nur echt mit Firma: Institut | 
Hermes, München 990, 


Dickel??? 
Mitesser?!! 


Ein einfaches,wunderbares Mit- | 

tel teilegern jedemkostenlos mit 

Pran M. Poloni, Hannover A 2, 
Bdenstraße 30 A. 


Buch 


diskreler N 
Frauen- % 
fragen 
von 
der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt siche- 


ren Rat in allen Fällen! 


Versendet gratis 


Frau Anna Hein, 
hygien. Versandhaus 
Berlin 92, Potsdam. Str.106a. 


„Die Gartenlaube" 


| £immerstraße 


365 47] 


Cat für aus cheidendes 
Kouspersonal oder umero 


neun dënnen, im Raushalt 
An det man mit geringem Ko» 
tenaufi wand durch Anzeigen 
m de, teile. 
Das Wort kostet qur 19 Henn 


Berlin SW 68, 


im Oesicht und am Körper entfernt sofort 


aur mein „Hewalin-Haarentfarner“ 


Oft sechgeshm! — dech nie erreicht | Deutsches Raichspaten! 
Nr. 196 617. Geld. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
E Ouen u. gerientl. vereidigten Chemikern als gässlich 
unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis G.-M. Ke 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 9 


Elektrischer Haarzerstörer! 
Etwas Sensationelles bringt d.Elektromeu. 
Fabrik Dr.Ballowitz&Co.BerlinW35,Abt.B9. 
Läst. Haare mit der Wurzel, Leberflecke u. 
Warz.kann m. jetzt selbst beseit. indem m.d. 
App. d. Knopfdruck i. Funktion setzt. Durch- 
konzentr. galvan. Strom (Galvanokaustik) 
trockn. d. Wurz. ein, das Haar fällt sol aus u. 
ein Wiederwachsen ist unmóglich. Hierfür 
bürgt d. Firma u. verpflichtet sich, andern- 
falls das Geld zurückzuzahlen (keine Elck- 
trolyse). Der Preis ist einschließlich Batte- 
rie M. 5.50 und M. 8,— (per Nachnahme), 


„Acodra ed“ 
der moderne F.ilfederhalter! 
la Qualität, versenkbar, 


`a 


3 


14 kt. Goldfeder, lridiumspritze 
Reklamepreis Mk. 5.— 


APPELT & CO. Füllfederbalterfabr. 
Dresden-A., 1. 


| 


Nerve 


tabletten von Stadtapotheker Walter | 
H Nähr- u. Kräftigungsmittel 1. Ranges 
per Schachtel M. 5,— Kurpackung 


per Schachtel M. 18.— frei Nachname. 


Ausland Vorauskasse 


6. Bamcs, Nediarstratc 152, Stuttgari W 


Gebe umsonst einlaches 
Mittel gegen lästige Haare 


Damenbari 


bekannt. Fräulcinirene Müller, 
Stuttgart B. 22, Sängerstraße 5. 


Die Dame 


III III 


die ihre Schönheit rationell 

pflegen will, findet alles in 

dem soeben in Neuauflage er- 
Sclicenenen Buch: 


„Schönheitsfehler 
und ihre Beseitigung“ 


von A. von Koennerm. 
Preis M. 1.— (Porto extra) 


* 
verlas 0. Blocherer 
Stuttgart B/2 
Postfach 404 


Invalidenrüder 


Krankenselbstiahrer 
auch m. Mo- 
torantrieb, 

ı Kranken- 

^ fahrstühle, 
solide 
Fabri- 


Auskunftei $. Zadek 


Berlin W, Hohenzollerudamml7 
Uhland 6921 
Ermittlungen, Beobachtungen, 
Heiratsauskünfte. Diskret u. schnell. 


A denehmen Briefwechsel 
zwecks gesellschaftl.,sportl. 
wissenschaftl. und wirtschaftl. 
Gedankenaustausch etc. Ehe- 
anbahnung vermittelt 
Auskuníts- u. Ver- 
mittlungs-Büro 
Hohenh- meln A 2 (Hannover). 
—— Prospekt kostenlos. — 


Rich. Maune, Dresden 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
| rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best.Kräfte. Wie ist dieselbe 
| vom ärztlich. Standpunkte aus 
| ohne wertlose Gewaltmittel 27 
| behandeln u. zu heilen? Preis- 
| peons Werk, n. neuesten Er- 

ahrung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt, Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Brieimark. 
zu beziehen vom Veriag 
Bstosanus, Genf 2 (Schw). 


Gummi 


-strümpfe geg. Krampfadern, 
Bandagen, hygien. sowie sämtl. 
Artikel der Branche. Preisliste 
gu Josef Maas 4 Co., G.m.b.H. 
| harlottenburg 82, Hardenber$st.40 
, Musik- 
instrumente 
ME aller Art 
EE Wolf & Co., 
Klingenthal 
A) i. Sa., Nr.692 
B» Preisl.gratis 
Auiträge von 10 M. an Im Deutschl. portoíf. 


B el 8 ap 7 
Leti S 491 


= sthallplaft. M. 2.50 p. Stück 


M ERZ-spanner 


erhalten ce Form, fördern Ausdünstung und Trocknung. 


— In allen besseren Schuhgeschäften erhältlich, — 


Nervenschwäche 


Nerven- und Gemütskranke, Ncurastheniker, die an Schlaf- 
losigkeit, Denkunfähigkeit, Zerstreutheit, Arbeits- u. Lebens- 
überdruD. Angst- u. Zwangszuständen, Mattigkeit, Kopfdruck, 


| über eine 


Helihe 


Nervenschmerzen usw. leiden, verl. Gratis-Prospekt Nr. 5 
neue bahnbrechende Methode. Begeisterte An- 
erk nnungen des In- und Auslandes über überraschende 


e Lüteglt d. w. D. H. Cassel 30. 


Tagen und Wochen, 
SATYRI geg. Nervenschwüche, Erschöpfungs- 
zustände, sex. Neurasthenie u. vorzeit. 
Alterserscheinungen, ein anregend. u.kräftigend. 
Hormon-Yohimbin-Präparat.Fachärztl.begutacht. 
und empfohlen. Einzelpackung M. 3.60, Kur- 
packuug M. 14.40. In jeder Apotheke erhältlich. 
Akt.-Ges. HORMONA, Fabrik organo-therapeu- 
tischer Präparate, Düsseldori-Grafenberzg. 


| 7 enthält nur 
A verme 
oecd 


R. Bohlig » Keksfabrik » Bad Liebenstein i. Thür, 


| |EIBNIZ- 
KEKS 


, BAHLSEN | 
LEIBNIZ | 
HANNOVER 


| DER BUTTER KEKS — — 


H.BAHLSENS 
KEKS-FABRIK AG 
HANNOVER 


| ^ pe 
D 


Ke Ke 
„Sport u. Kunst sind Lebe 1 
Jeder Sportsmann kauft die ) 


SPORIS 


mit 12 Radierungen von Erhardt E imann. 


Fufball. Boxen. Golf, Ski, Radfahren, Segeln 
Stafettenlauf, Lawn-Tennis, Stabhochsprung 
Rudern, Jagdrennen, Hindernisrennen 


ORIGINALRADIERUNGEN VON 
Trhordt Crbmonn 


AUGUST SCHEAL.GMAH. KUNSTVERLAO 
BERUM: 
* 


Bildgröße 17:23 cm. Mappengröße 47.5: 36.5 cm. Preis: G.-M. 95.—, einzelne Blätter G.-M. 7.50. 


Die Szenen, die unser Künstler aus allerlei Gebieten. des Sports hier festgehalten hat, werden als ?yn 
und künstlerischer Ausdruck der Begriffe Kampf und Leben allen, die M 
Verständnis haben für unsere Zeit, willkommen sein. i 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung, wo nicht direkt vo 


AUGUST SCHERL Hf KUNSTVERLAG . BERLIN SWG 
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erbt dem Jeefrinker /fle/s gleichbleibende. vor. 
züglıche u. hochergiebige Mı/chungen in ger neuen 
techniſch vollendeten, Juftdichten Maofchınenpockung 


Gelb 55 E Blau: 
g 


, Hi /F - zart H e nich! aufregend, 
ele e ee 4 orae ger /ogenonnfe ru/J.sche Fee 
SO Gr M_55 I0060r M 1,10 506r M..90 1006r. M. 1.80 


Rofi 


— geholtvoll aromatisch diere:ne 
Indo-Leylon-Mijchung fein/fer Ausiefe 
50 Gr I. /WörınBlechoope M Z - 
230 - > 4 90 


Vd Pok 


| Braun 46.10 


herzhaft v angenehm, dre 
Zeemuijchung für die Jomie 
50 Gr. M_.?0 lwür M. 1.40 


ra 9 'APtd Pak ER 4 
AN Schwarz Miao | NS 
= kräftig, ra/fig, dem eno Aen hochedel v vornehm, die Kurfoal» 


Geschmock en//prechend mifchung ın höchster Vollendung 
Jo Gr. Ai. do loo Gr ai Leg 20 Gr. ^ 1.20 100Gr M. 2.40 


— 
— 
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Nur echt in Original- Packung, niemals lose 7 
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Feinste 


Meiereibutter 


Ziehung 1.Klasse 10.u.11. Oktober 


Preuß). Staatslotterie 


Gesamtgewinne in 5 Klassen ca. 


21 Millionen Rentenmark 


Höchstgewinn I. gl. Falle: 


Eine Million Rentenmark 


Hauptgewinne i 


300000 
300000 


liefert 
in 9-Pfd.-Postkolli billigst 


Butterhaus Holstein 
Kiel, Postfach. 


200000 
130000 
100 000 


Ganze Halbe Viertel Achtel-Lose 


— 


zu24.- 12. 6.- MES Uu M. 
Porto und Liste 25 P1. extra. 


Schwarz “te Berlin 
Neue Königstr. 86 u. Neanderstr. 38. 
Postscheckk.: Berlin 31150. 

Telegr..Adresse: Glücksgott Berlin — 
Die Ebelmarke 
in Schuhyutz 


PABRIK: SCHMITT e PORDERER /CASSEL CN 
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Demag- Züge 


Goldži: díe besten elektr, Hebezeuge 
OFO KN: für alle Betriebe. Líeierbar ab 
Lager: Weftfer(Runn u. Berlin 


A 


% 


4 
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DerDuft der 
Junkelroten Rose 
in munderbarster 


Matürlichkeit 


3 ESCHWARZLOSE-SOHNE 
BERLIN 


Markgrafenstr. 26 


Dreysestr. 5 10 
Flasche im Karton Gm. 4,50, 7,50, P1 * 


um. 
at Zelle, Poder, Haarwasser, anten 
erts in allen einschlägigen demie 


Parfümierte Karten gratis 


Detailverkauf: 
Fabrik: 


Fabrikal 


3½, 4½, 6, 8, 10 12 X Vergrößerung. 


Woche — 
1 Mk. 55 Pfg. 


kostet ein selbstgebackener 


Käsekuchen 


nach folgendem Oetker - Rezept: 


Zubereitung: Zuerſt bereitet man ben Mürbeteig. Eier und 
Zucker werden mit einem Teil des mit dem Backin gemiſchten 
Mehles verrührt. Dann arbeitet man die kaltgeſtellte und in 
50g Zucker à Pfd. 0. 40 MW.. * 0. Stückchen zerpflückte Butter mit dem Reſt des Mehles unter die 
150 g Weizenmehl : Maſſe und fügt nötigenfalls fo viel Mehl hinzu, daß fid) der Teig 
ausrollen läßt. Mit dem fertigen Teig belegt man den Boden 
einer Springform. Dann wird der Quark durch ein Sieb 
gerieben, mit dem Rahm, Zucker, Vanillin Zucker, Eidottern, 
Korinthen und Guſtin glatt gerührt, zuletzt mit dem Eierſchnee 
vermiſcht, auf den Teig gegoſſen und im heißen Ofen ſchnell gebacken. 


* 


Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher in den Geſchäften, 
wenn vergriffen, durch Poſtkarte gratis und franko von 


Dr. A. Oetker + Nährmittelfabrik 


Bielefeld — Oliva beiDanzig — Baden bei Vien — Brünn 


200 g Quart 


seo 
8 SN 


Vs Liter 
50 


e 


E Die 
| 


1 du öffel voll von Dr. Oetker's Banillin-Zuder i 
2 Eier à 12 Pf 


H A Enpor 
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NC F KUKENTHAM 
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NATÜRL FEDERUNG DER HACKE VENTILATION DER INNENSOHLE 
UNTERSTÜTZUNG b FUSSGEWÖLBES GERAUSCHLOSER GANG VENTILATION IM SCHAFT 


y TSCHLANDS 
IN ALLEN TEILEN GES. GESCH, + BüOSCHORE GQATI9 ] BLLEINVERKAUF FUQ GROSS* BERLIN } VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN HUSTZEN de Us 


ALLEINIGE FABRIKANTEN!’CERF&BIELSCHOWSKY-ERFURT 


40 , T1 
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verbürgt dem Jeetrinker Jtets gleichbleibende. vor. 
7 ebi neuen 

zugliche u. hochergıebige Mifchungen in ger 

technifch vollendeten, luf/aichfen Ma/chinenpackung 


E, Go/5 Hau 


wv u mid Pen Aen KEREN — zart blum:g, nich aufregend, 


ng ger/ogenonnfe ru/f/sche Jee 
5067 4. 85 J00 Gr M 1,70 506r M.90 DO, M. 1,80 
^ Md. Pok Lë R 7 en 
r Braun «vo | Gy Ro fso 
herzhoft v.angenehm, dre — geholtvoll aromatisch. die reine 


, die Fomilie Indo-Leylon-Mi/chung fein/fer r Ausiefe g — Zi ii g e 
o 7 det Gr M D 40 50 Gc^t I. oe n Blechaofe HM 2 2 o D ema 


B Schwarz’ B Gold e^ díe besten elektr, Hebezeuge 
C (10 


für alle Betriebe. Lieferbar ab 


hfche. hochedel v vornehm, die Kurfaal 
M e Ee? 45 rd n PRAE in höchster Vollendung L ager: A Wet fer (Ruhr) u à B erlin ^ 


Jo Gr. M. do. loo M 1.00 Jo Gr. 1120 /00Gr M. 2.40 
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Feinste 


Meiereibutter 
Preuß. Staatslotterie 


Gesemtgewinne in 9 Klassen 


21 Millionen Rentenmark 


L gi. Falle: 


Eine Million Rentenmark 


Hauptgewinne ı 


mE elert 
l in 9-Pfd.-Postkolli billigst i 
x - Der Duft der 
300 000 Butterhaus Holstein | e den Aere 
Klel, Postfach. ö in munderbarster, 
200000 e compen 
RE 1.ESCHWARZLOSE-SOHNE 
150000 ` BERLIN 
2 aal 
100 BDO Flasche im e aer? 1,0 ze” 


euni. 
Ganze Halbe Viertel Achtel-Lose perrin panan —— 2 — 
— i2. und EA Pi. E os Y Pe ev Welt pan i Karten gratis 
S chw arz Staatl. atari Berlin (Sonderqualität) 


Neue Königstr. xe u. N eanderstr. 38. 


Postscheckk.: Berlin 31150. ` | | Das ersiklasside 


elegr..Adresse: Gic gott Berlin | [ru nke- 
us m Die Edelmarke 12 


Schuhputz 31%. 44%, 6,8, 10, 12 X Vergrößerung. 


PABRIK: Shmi 4 n»ecbu € CASSEL * wiLmer mim fmm, 


EN Markgrafenstr. 2 


wit 


Nur 


1 Mk. 55 Pfg. 


kostet ein selbstgebackener 


Käsekuchen 


nach folgendem Oetker - Rezept: 


Zubereitung: Zuerſt bereitet man den Mürbeteig. Eier unb 
Zucker werden mit einem Teil des mit dem Backin gemiſchten 
Mehles verrührt. Dann arbeitet man die kaltgeſtellte und in 
Stückchen zerpflückte Butter mit dem Reſt des Mehles unter die 
Maſſe und fügt nötigenfalls ſo viel Mehl hinzu, daß ſich der Teig 
ausrollen läßt. Mit dem fertigen Teig belegt man den Boden 
einer Springform. Dann wird der Quark durch ein Sieb 
gerieben, mit dem Rahm, Zucker, Vanillin » Zucker, Eidottern, 
Korinthen und Guſtin glatt gerührt, zuletzt mit dem Eierſchnee 
vermiſcht, auf den Teig gegoſſen und im heißen Ofen ſchnell gebacken. 

1.55 M. Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher in den Geſchäften, 
Eegen wenn vergriffen, durch Poſtkarte gratis und franko von 


oppooo 
12228 
v. 


Quark 
aurer Rahm 


opo Oe: 
SEEN SSPUS 


g Buder e e 
1 Teelöffel voll von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker s 
Tt 10 Oetker 's G f Stärkemehl 
öffel voll Dr. Oetker's Guſtin oder feinftes Stärkeme 
80 g Korinthen à Pfd. Kach "a M DIDA 


e 


E Die Woche —— 
| 


Dr. A. Oetker + Nährmittelfabrik 


Bielefeld — Oliva beiDanzig — Baden bei Wien — Brünn 


H A EDOT 
FKUKENTHAL 


^ 
N Needs 


NATÜRLICHE FORM FEDERUNG DER HACKE VENTILATION DER INNENSOHLE 
UNTERST TZUNGO D FUSSGEWDLBES GERAUSCHLOSER GANG VENTILATION IM SCHAFT 


. Dust UTSCHLANDS 
IN ALLEN TEILEN GES. GESCH · BROSCHÜRE oa &ALEINVERKAUF FUQ GROSS BERLIN } VERKAOUFSSTELLEN AN ALLEN ZEN oe Urs 


ALL EINIGE FABRIKANTEN:CERFÄBIELSCHOWSKY- ERFURT 


40 7 1 


UI 


Gil Im 


Augsburg - Gögsingen 
Leiter: Generaldirektor Georg Hessing » Fernspr: 3 
u.3903 « Drahtnachrichten: Hessing Göggingenbauern 


Briefadr. nur HofratHessingscheLehranstalt,Göggingen-Augsb, 


Behandlung aller Entzündungen der 
Gelenke und Wirbel, Rückgratver- 
krümmungen, Folgen von Kinderläh- 
mungen, angeborene Hüftgelenkluxa- 
tionen, von Kontrakturen aller Art, 
überhaupt sämtlicher im Bereich der 
Orthopädie liegenden Gebrechen mit- 
tels unserer an Vollkommenheit von 
keiner Seite erreichten Apparatebe- 
handlungstechnik unter Vermeidung 
operativer Eingriffe. 
* 
Prospekt D kostenfrei 


III litt 


Hofrat Friedrich von Hessing sche orthopädische Heilanstalt 


IE I gs 


MI 


III 


Dr. F. Steiieck’s 
Hosenleibbinde 


Prospekte jederzeit 
auf Anfrage. 


Bruchbänder 
Künstl. Glieder 


C. Küchmann, Bandasist | Berliner Krankenmöbel Fabrik 


Berlin NW 7 Carl Hohmann, Berlin W 62 
Dorotheenstr. 69 W. Zentr. 7860. ] Lützow-Platz 3 W. Nollendorf 1310. 


GEBR.EPPNER 


Hof-Uhrmacher 
Charlottenstr. 34 „ BERLIN W x Tel.: Merkur 155 
Armbanduhren Reisceuhren Schiffs- Chronometer 
Stutz-, Wand- und Hausuhren und Wächter - Kontrolluhren 


in reicher Auswahl und Jubiläums - Uhren für 
bester Ausführung. | Beamte u. Angestellte 
Niederlage der Glashütter Uhren Werkstatt für Reparaturen. 
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dem seit vielen Jahren anerkannten 
vielfach preisgekrönten 


Näheres ersehen Sie aus dem 


von Tierarzt K. DIFFINE 


Spezialarzt für Hundekrankheiten 
II. vermehrte, 


OUNEN 


Pflegt Eure Hunde mit 


Diifine“ Hundeheil- und Nährmittel! 


Merkbüchlein für Hundebesitzer und Hundezüchter 


verbesserte Auflage. 
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> o. Einsend. v. 50 Goldpfg. zum 
8 ten geg: 120 Seiten starken Merkbüchleins. 


Chem. Fabrik Krewel & Co. Aktiengesellschaft A (0., 
Köln am Rhein 
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des Teinis 


Pickel, Mitesser. Sommer- 
sprossen, Haut- und Nasen- 
róte, gelbe, fleckige. graue 
und fahle Haut entstellen. 
Erneuern Sie daher ihre Ge- 
sichtshaut durch Anwen- 
dung meiner biologischen 
Schälkur. Die sich un- 
merklich für die Umgebung 
bildende neue Haut er- 
scheint nach 
10—14 Tagen 


in blendender Reinheit und 


Jugendfrische, elastisch, 
rein und weiß wie bei ei- 
nem Kinde. 

Gm. 7.50, Nachn. 8.80 


Schröder- Schenke Potsdamer Str. 26 b. 


prachtvoller Schmuck 


für jede Dame ist ein volles, weiches, seidig glänzendes 


Ruf und Qualität, erzielt wird. 
haltenen Kräuterbestandteile sind von wunderbar belebender 
Wirkung auf das Haar, sie erfrischen die Kopfnerven, 
beseitigen und werhüten SKopfschuppen und Schinnen und 


Leuchtende Augen sind 
Künder eines" frohen Ge- 
müts. „Diamant“ schafft 
strahlende Augen, 

Feuer u. Frische 
und hebt deren Ausdrucks- 


Mein „asiat. Augenbrauen- 
saft“ fördert das Wachstum 
der Wimpern und Brauen 
schnell, macht sie lang und 
seidig, dicht und schön ge- 
schwungen. Je Gm. 2.50 


aar, wie es mit Javol, dem Kräuter- J(aarwasser von 
Die im Javol ent- 


erhalten das Haar rein und gesund, 


Darum pflege Dein Haar mit 


Das Beste für das Haar 


Exterikuliur - Kolberg. 


des Haares 


Schuppen, Kopfjucken, so- 
wie Glanzloswerdung und 
Spaltung sind Feinde des 
aares und zerstören die 
Krone des Hauptes. Selbst 
in den verzweifeltsten Fällen 
führt die Anwendung meines 
„Haarkraftbalsams“ eine 
vollständige 


Wiedergeburt 


dez Haares herbei. Der Haar- 
boden wird gekräftigt, er- 
nährt, das Haar erlangt sei- 
digen Glanz, Weichheit, auf- 
tragende Fülle. Qm. 3.— 

Nachn. Qm. 3.70 


Berlin W 14 


der Augen 


fähigkeit. 


Nachnahme Gm. 3.20 
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GEBRUDER STOEWER ^ STETTIN 
EIGENE VERKAUFS- FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN 
Vertreter an fast allen größeren Plätzen des In- und Auslandes. » » Deutsche Automobil-Ausstellung 1924 Berlin vom 5.— 14. Dezember Stand 10. 
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R. Bohlig + Keksfabrik » Bad Liebenstein i. Thür, 
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Verlongen Sie bei Einkaufen in Speziolgeschäallen 


| WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


AURESOI, 


seit 28 Jahren anerkannt beste 


ze 
rr E e beste gt SE Alt 


SACHSISCHE METALLV/AQENFARBRIK 4 
Lane, AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUEiSA d 
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Dieser Herr wär längst gefressen, 
Hätt er nicht den Fön besessen. 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „F&M 


und. natürlich 


Zur Körper: und wl Schönheitspflege! n allen Nuancen, | 
»Sanax - vibrator E, „Radiolux“ D.R. P. vom hellsten Blond 
D.R.P SON erdschlußfrei! 
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Mer TAN tiefsten Schwarz. 
eKarions z rtion --- 
Orie.-Karton dat eiut — iv^ 


elektr. Massage-Apparat S Zelekt.Hochfrequenzappar. 
Überall erhältlich 


Zu Weihnachten erscheint „Das lustige Fön-Buch“, das 
billigste und lustigste Bilderbuch für Jung und Alt mit 
vielen Beiträgen erster Künstler. 


FABRIK „SANITAS“ BERLIN N 24 


M ERZf-spanner 


erhalten die Form, fórdern Ausdünstung und Trocknung. 


,LFE.SCHWARZLOSE SÖHNE 
BERLIN. Markerafenstr 26 


Ueber i erbse 


— [n allen besseren Schuhgeschäften erhältlich. ===» 
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KAKAO-PRALINEN 


WELTBERÜHMT-STAATSMEDAILLE i» GOLD 1896 
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TRÁUME NICHT, 
SONDERN HANDLE! 


Wie viele Leute verträumen fast ihr ganzes Leben. 
Sie träumen immer davon, was sie können, was 
sie haben, was sie sein móchten, aber sie handeln 
nicht, um dieses Ziel zu erreichen. Hin und wieder 


| Preuß. Südd. Klassenlotierie 


Nehmen Sie ein Los in der 


wodurch Sie sich einen der großen Haupttreffer 
sichern können. Jetzt auch für Sachsen genehmigt. 


Ziehung I. Klasse am 10. u. 11. Okt, 


. in Goldmark 


nehmen sie sich einen Anlauf, aber es ist nur 
Strohfeuer, das gleich wieder erlischt. Und 80 
huscht ein Jahr nach dem anderen vorüber, ohne 
daB sie merklich vorwürtskommen. Das ist der 
TroB, der mitlüuft. Willst du auch nur Troß sein, 
oder willst du dich etwas über den Troß erhöhen? 
Du hast es in der Hand, zu entscheiden, ganz 
gleichgültig, was deine Geburt oder deine heutige 
Stellung sein mag. W. H. Smith begann seine 
Laufbahn, indem, er als Junge Zeitungen auf Lon- 
doner Bahnhófen verkaufte. Dann lernte er den 
Buchhandel. Bald fing er selbst ein kleines Ge- 
schäft an. Mit der Zeit errichtete er Buchhand- 
lungen auf allen irgendwie in Frage kommenden 
Bahnhöfen, so daß sein Geschäft einen ganz unge- 
heuren Umfang annahm. Fünfmal bekleidete er 
verschiedene Ministerposten und starb mit 66 Jahren 
als reicher und hochangesehener Mann. Er war 
nicht mit besonders glänzenden Geistesgaben aus- 
gestattet, aber er hatte viel gesunden Menschenver- 
stand, ein offenes Auge für Bedürfnis und Möglich 
keiten, einen tatkräftigen Willen und Ausdauer. 
Er träumte nicht, er handelte! — Ganz schön, 
wirst du sagen, aber ich sehe eben die Möglichkeit 
nicht, und wenn, dann hätte ich nicht die Tatkraft, 
sie mir zunutze zu machen. — Sei kein Feigling, 
der sich mit billigen Ausreden zufriedengibt! Wenn 
du nicht siehst, dann mufit du eben sehen lernen 
und wenn du keine Tatkraft besitzest, dann mußt du 
sie dir anerziehen, wie es Hunderttausende vor dir 
getan haben und aus Trüumern zu Tatmenschen ge- 
worden sind. Nimm wie sie einen Kurs in Poehl- 
manns Geistesschulung, und du kannst deine Beob- 
achtung, dein Denken, dein Gedächtnis, deinen 
Willen und Ausdauer zu ungeahnter Hóhe bringen. 
— Verlangen Sie heute noch Prospekt von C. L. 
Poehlmann, Amalienstr. 3, München A 69, — Wer 
Sprachen leicht, schnell und sicher erlernen will, 
verlanze Sprachenprospekt, 


2 500 000 
ı 300 000 
1 200 000 


Lospreise für !/, 1 Ya 


besten erfolgt die Bestellun 


Staatl. Lott.-Einnahme 


Collonil 


Schuh -Pufrz 


1 150000 
sz 100000 
sm 15000 u. 


Jede der 5 Klassen: R-M. 35. 6.- 12.- 


Die Zahlung kann nach Erhalt der Lose erfolgen, auf 
Wunsch wird der Betrag durch Nachnahme erhoben, am 
auf den Postabschnitt. 
Postscheckkonto: Hamburg 74 200. 


M. Fricke, | 
HARBUR G Elbe, 


Lüneburger Straße 32, 


Esslen &C? 
Muhlenbeck 
e b.Berlin » 


Fur hochste Ansprüche 
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verlangt bei Fehlsichtigkeit das punk- 
fuelle Brillenglas, welches stets randscharfe 
Bilder gibt. 7 von 10mal Kopfschmerzen 
kommen von dem Gebrauch gewöhnlicher 
Brillengläser her, die nur durch die Mitte 
scharf abbilden. Unsere punktuellen Perfa- 
gläser sind dagegen eine Wohltat und durch 
jahrzehntelange Forschungen von nicht 
mehr zu übertreffender Vollkommenheit 
Verlangen Sie bei Ihrem Optiker nur 


Rodenstocks 


punktuelle 
Perfa-Gláser 
Aufklörungsbroshüre „Perfa D“ kostenlos vofe 


OPTISCHE WERKE 
G.RODENSTOCK, MÜNCHEN X 


flüssiges 
Bohn 


ung 


P Arbeiten. 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell Zu haben in den einschlägigen Geschäften, 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhms & Lorenz, Chemnitz 10. 
Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz & Co, Q m. b. H, Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 

„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?* 


ie Blätter fallen... 


Der Herbst zieht ins Land. Sturm und Regen er. 
höhen die Erkältungsgefahr für den Menschen. 


Mingol - Tabletten 


schützen vor Erkältung, Husten und Heiserkeit, 
Wegen ihrer zugleich erírischenden Wirkung sind 
Mingol-Tabletten Sportleuten, Sängern, Rednern und 
Rauchern besonders zu empfehlen. Erhältlich in den 
Drogerien und Apotheken. H. von Gimborn-A.-G.: 
Emmerich am Rhein. 


PE 
MIGNONSCHOKOLADENSERIE 
SCHMELZ/HALBSUSS 
BITTER/MOKKA/EXTRA 
MILCH /NUSS IST INFOLGE AN « 
WENDUNG EINES SONDERHERSTELLUNG$ e 
VERFAHRENS MIT EIGENARTIG - LIEBLICHEN 
WOHLGESCHMACK AUSGEZEICHNET: ——— 


MÍGNON 


MIGNON *3CHOKOLADENWERKE DAVID SÖHNE A-G.HALLE A. SA. 


Schaumpon 

Fat ug 
nieft seit zwei' Jahrzehnten Weltruf als unent- 
Behrliches Mittel zur Kopfwäsche und Haar- 
flege. Der von Jahr zu Jahr steigende Umsatz 
Bilde den besten Beweis für die Güte und Wirk- 
samkeit des Fabrikates. Schaumpon löst sich 
75 0 seine Zusammensetzung und äußerst feine 
in heiBem Wasser sofort, gibt prách- 
dens ior la reinigt überraschend Und halt die 
Kopfhaut gesund. Das Haar bekommt schönen 
Glanz, wird voll und duftig und läßt sich leicht 
frisieren. Man achte beim Einkauf auf die obige, 
altbekannte Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 
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Der Rönigen-Apparaf 


und die Durdhstrahlung eines Fufes bieten 


nicht dic éecrindsic Gewähr für 
ridfides Passen eines Stieiels. 


Denn der durdileudiete Fuß wird im nicht passenden 
Stiefel dessen falscher Form im Augenblick angepaßt. 
Schon ein unrichtiger Strumpf bewirkt, trotz seiner Dehn- 
barkeit, diese schädliche Fußveränderung; — siehe obiges 
Röntgen -Photogramm. 

Der Röntgen-Apparai in Laienhand, abseits vom medizi- 
nischen Laboratorium, ist nichts weiter als ein alibekanntes 
Schaubuden - Stück aus der Aníangszeit der X -Strahlen 
ohne jeden wissenschaftlichen oder praktischen Wert beim 
Schuhanpassen. 

Denn es können mil ihm der gu! wie der schlecht sitzende 
Fuß im Stiefel in gleicher Weise vollendet durchleuchtet 
werden. 


Ridhliges Passen nur dorí, wo 
Sdiuhfabrikaflen und Fußmessung 
systematisch zusammentreffen, d.h 
nur im patentierten 


‚Chasalla’-Maksystem! 


Ärztlich viel empfohlen 
Aber kein „Doktor“ am Stiefel. 


Broschüre C32 / 2 gratis 


G. Engelhardt & Co. 
Chacala Sd Ml AG Cassel. 


Ah KENE D 


d önkgen-Photo ramm 
Derselbe Fuß CN 


2" 
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Der einzige fertige Stiefel nach Maß. 
Anatomisch richtig. Vollendet in Schönheit u.Form. 


Ein Bild für die deutſche Familie 


EDWARD VON STEINLE — MADONNA UNTER BLUTEN 
Original in der National- Galerie, Berlin. — Farbenlihtdruck 66:89 cm, Preis G.M. 35.—. 
Im stillen Garten, wo im grünen Grase weiße Dolden, Hahnenfuß und brennrote Geranien tlühen, sitzt di: holdeste der Frauen In 
leuchtend blauem Gewande unter einem Blũtenbãumchen. Das kleine pau-bakige Heilandskind in ihrem Schoß: reicht ihr ein Blümden 


zu. ~ Es läßt sich kaum Edleres denken als das feine Oval des fast mädchenhaften Marienantlitzes, das von einer unbeschreiblich an- 
ziehenden Durchsichtigkeit des zartesten, unschuldigsten Gemüts vergöttlicht wird. 


Das Kunstblatt ist zu beziehen durch jede Kunsthandlung, wo nicht, direkt von 


AUGUST SCHERL A KUNSTVERLAG - BERLIN SW 68 


B .. 6 „ „%%% ores- „„ „„ „ „ EE 
ESCHETTE CECR Eee eee RAA RSC LA 


N 


N N N \ S N N X L EE N 
JAN N 
N N ES . EE-TTO E o 2 NY 
J E V e e > " " € at Z Y c 5 d N a N 
N g N s ugat Q .d. O £ g S 
G-A V e d à "ER = U o 2 = E Š 8 T N N 
8 N v : S 2 d 8. a Gi N 
N — N u” a ] $ E S "ER m H — c 8 a — NS 
N 8 N ^ , er D 2 * Q oO o oa e 80 e Lr] NN 
"m * l gs mm 3 5T 28 N 
N N > u e S7» % — NS 
B NN . 4 =D Ë E a S N 
| Sk 4 ; 22 853 80 N 
- E: N 
\ N 3 ER — N 
* v NN 
N N Cé S 5 8 TA T 3 ea N 
N N E ud Rud S B — N 
N E NN 
N --— - NN 
h TETER TRETEN N 
N c xc 5 FN $ S N 
: N 
N 
NN 
NN 
| d N 
x ^ N 
K W 
N N 
N an N 
o N N 
N 8 N 
N "ES I 
N BN N 
N 58 N 
N on N 
` NN 
N ^ + N NS 
N 2 NJ N 
D NS N 
| ex \ 
N SN N 
o S N 
S i N 
NS 2 
E 85 
| N | 
NN — — t > p a - 
S N P SEËEKERK — 
NM Sor E = 
N SN N E 2 D H Zo e SS e 
N NON dE uh. dc E 
N Ne AS 2 „ 85 A 
\ Ei CCC 
N ES 3 So , e 3 5 8 388 
RN NN N Oo. E ez ez [e a N 
N NN N c Ke 
N NN NN o X = N 
NS NN NN E 2 NN 
N N BN 98 f 32 2 N 
I NN = NS d o a ai 9S e o N 
N N ` N een Wei Ss = W 
N 5 J N 
N SS 
N 


NS 


S 
d 
E 


N 
| NS S S MRM ö́ͤ ö HWB um 
f end e. cl Be amm m 


N RN NN Ñ 
QN NN 


. 


EE TTT 
Kette eee ee eee ee eee Y, 


airs 


— 


— 


SONS SNO RN 


— 


EE EEN 


— as 


EEN 
KEE 


"mA 
77 
Z 4 / 

5 A 
` e d Zi 
^ 7 G bi 
7 7 7 ^H 
f 8 , 
M 77 
7 7 = "7 7 
77 " Kat 
" 7 277 
4% d 
^ 7 7 
27 " 

d Ze 5 7 
d 4 E 
4% Y 
T 47 
HH Le 
de ^j Le 
d d KA - 
4% EK * 
77 5 7 
vi € — p 7 7 
77 74 
YA 27 
7 7 7 
^ A3 
VA; ^ 7 
7% 7.7 
77 "PE 
77 Ké / 
, dé p, 
FA Kä 7 7 
7 7 "Tf 
A . : 7 
77 77 
77 74 
ée */ Lé 7 
77 FA, 
77 77 
/, 7 HN, 
/ Lé /f 7 
y U^ 
75 i 77 
, Ji hh 
77 dë d 
7 ^ 7 ci 
77 E? / de 
í / cé 
7 LA 
A 
＋ e / 


— PN 


NANT TTT TRER 
‘`L ADNR 


ke ECKER 


n pem * j 

Bici scm 

/ P rtt / Eine seltene Aufnahme: Geschwade 
7 N. ` Dh . 19 einer schwedischen Marinestaffel is 
uh ^ 7, g= Z 77 o 


v Fluge: Man sieht die einzelnen Fi» 


zeuge übereinander F 


— 


SES 


ST 
III 


> 


RN 


EN 
EN 
SO 
SS 
I" 


M 


77 Abgeordneten Casalini auf dem 


M Friedhof Ver: > 
ınO Phot. Porry Pastorel 
f DT x e 101 F Ty 


Ve 7160. mi 


— 


N 


NS 


A 


EE 


72 Léi EE A EE EELER ét, 


eee dE 75 / 


2 m AAA Se 
7 
775 ; f 
M p Wenn man ın China Revolution CCC FT? PIE d'So PROE2 APBRTTI PU m 
| 2 P py PPPA d LU I TM EE LE EE EN HG EE emen — 
5 e ＋ macht: Hinrichtungen auf offener d — 
605 WK Ha, Rat M : , 
75 m Straße. Alle fünf Meter ein ge- 
p 1 köpfter Chinese 7 
A / 
ot 7 
WA 6 47 
H M Links: Dr. Kempski geht als AA 
7% m landwirtschaftlicher Sachver- y 
m m ständiger, Hochschullehrer und 1 
79 m Leiter eines Forschungsinstituts d 
/ 5 nach Santiago in Chile , 
Mh, ^ 
Go Yh * 77 
M H /, 
, m Unten: Die Witwe des ermorde- M 
E en italienischen faschistischen ` 
77 7A ten ital hen faschistiscl f 
/ 
` 
/ 
` 
/ 
t 


ISSN 


SSSSSSSSSSNNNNNNNS 


S d d d dd nn 
DDD 
DD D ND 
INN 


MSS 


D 
. 


= 
/ / d 
Lé / 
// / ` t 
7 de A l 
YA, 
f, / 
lt 


S SS 
GE 


SIND 


EE 
: EE 


d 
// 
/ 
H 
YA e " WW 
d - ^ e^ D =. 
7 d e 
— — . — iu tatma IL E 
e eee dd dd d 2 / d / / j 777 D ee EI ALERTE ELoELIS CLIE EL OL FECE LEE EP EET D AH CUIRE PORE QE PR 
bk d d I 7 fe Ff. dé // NM i / Wr Hi LLL pL ML TH UU m D HUE HMM EHI MM IM EEEMUIUTVEH LEEREN me 
9 al ) 


2222 eme, e, ` 


, ten, 
77? x , 
ua =. LT m, ^ . 


" 
dii 77 4 Ar 2 
LIT 


„ 
F>» 


eum, 7 "nm 
mh 


Unten: Ein Hochzeitsfest nach altem 
Brauch, das auf einer Wohltätigkeits- 
‚veranstaltung zum Wiederaufbau 
altenKirche in Spanien veranstaltetwurde 
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Das fünfzigjährige Jubiläum der 
Amsterdamer Feuerwehr: Vor- 
führung von 50 Dampfspritzen, 
die das Wasser zu gleicher Zeit 
über die Gracht schleudern 
Phot. Frankl 
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Rechts: Fin neuer Zar: Großfürst 
Kyrill von Rußland, der augen- 
blicklich in Koburg lebt und in 
einem Manifest den Titel eines 
Zaren angenommen hat Phot. Elvira 
UV 
Unten: Vom Kongreß der Religi- 
onen in London: Die Abordnung 
einer islamitischen Sekte mit ih- 
remHaupt,demKhalifen Aulmasih 
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Vom Internationalen Motorradrennen auí der Berliner 
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Avusbahn: 
Ein Massenstart (Phot. O. Streich) 


Vom Inte.nationalen Motorradrennen in Berlin: 
Herzogenrath-Köln (links) und Carlo Vertua- 
Mailand, die Sieger im Rennen der 350 ccm-Klasse 


* 


im Oval: Vom Fußballweitspiel Berlin-Basel, das 

Berlin mit 1:0 gewann: Gute Abwehr der 

Schweizer Verteidigung Phot. O, Schulz 
Ze 


Links: Eröffnung der Berliner Hockeysaison: Die 
Potsdamer Sportfreunde im Kampf mit dem Verein 
Brandenburg Phot. M. Sdurner 


Der Zeppelin über dem Brandenburger Tor in Berlin 
Phot. A. Groß 
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Das Luftschiff über dem Königsplatz auf der Fahrt zum Branden- 
burger Tor. Rechts: Eine interessante Aufnahme beim Kreuzen 
der Siegessäule Aufnahmen von W. Gircki 


Die große Deutschlandfahrt des «Z R. III“ 


C. 


Augenblicksaufnahme 


Phot. J. Graudenz 


Digitized by Google 
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der Ankunft des Luftkreu- 
zers über dem Flugplatz 
in Staaken bei Berlin 
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Links: Keine Rose, 
sondern ein Wespen- 
nest. Das mit einem 
papieráhnlichen Stoff 
umhüllte Nest der 
Waldwespe, wie es 
im Gebüsch hängend 
gefunden wird 


Unten: Mißernte in 
Deutschland, welche 
durch das anhaltende 
Regenwetter nament- 
lich im Süden und 
| -W im Westen verursacht 
JD, wur d e. 
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Er sagt, Christus war schwarz. Der Neger- 
Bischof G. J. Mc Guire, der die kühne 
Behauptung aufstellte, Christus sei schwarz 
gewesen Phot. Baim 
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Roggenähren, 
die schon auf 
dem Halm aus- 
gekeimt sind 

Phot. Benninghoven 
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Raubtierdressur 
im Zirkus Krone: 
Das Bild zeigt, 
mit welcher 
Leichtigkeit der 


Der ,Auto-Hai" Ein neuer amerikanischer 


Nr T4 7 Tiger den Sprung 1 à 
Bh | | 77 durch denReifen Motorwagentyp, der hoffentlich nicht so 
, mm ausführt menschenfeindlich ist wie sein Aussehen 

: Phot. Sennecke Phot. Bain 
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Sch der Bücher v 


as Telephon raſſelt; der Telegraph tadt; 
das Grammophon quäkt; Radio redet, 
fingt, mufiziert, dellamiert mit hunderttauſend 

Stimmen. Der Schrei der Lokomotive, das 
Gebrüll der Autohupe, das Rattern der Motor- 
räder ſind die Stimmen einer lauten Welt. 
Die Maſchine verfertigt den Geiſt, fabriziert 
den modernen Charakter, produziert den Genuß, 
reproduziert das Bedürfnis, liefert die Senſa⸗ 
tion, die den Bedarf an Gefühlen deckt. Rekord, 
Lärm, Hatz, Troſtloſigkeit. Wo ift Einkehr, 
Stille, Beſinnung, Gegengift, Troſt 

Bei den Büchern. Bei dieſem tauſendſtimmi⸗ 
gen Chor der Stille; bei dieſem Rate der 
Weiſeſten aller Zeiten; bei dieſen heiterſten 
Freudeſpendern; bei dieſen feierlichſten Prie- 
ſtern. Über Kraftwagen und Filmdiven, über 
Opernſtagionen und Jazzbandkapellen, über das 
Neueſte⸗Allerneueſte aller Amüſementsinduſtrie 
gelobt feien die ſtillen, unverwüſtlichen, gedul» 
digen, nimmermüden Geiſter der Bücher. 

Auf Erden gibt es zwei Völker: die Menſchen 
ohne Bücher und die Menſchen, die Bücher 
haben. Eine gewaltige Kraft, die eine ſolche 
Grenze durch die Menſchheit zieht. Es gibt 
zwei Zeitalter der Geſchichte: die Jahrtauſende 
ohne Bücher und die Jahrhunderte mit 
Büchern. Wie unendlich viel reicher, bunter, 
lebendiger, voller von Geſchehnis iſt ein Jahr 
der Bücher als ein bücherloſes Jahrhundert. 
Eine gewaltige Kraft, die eine bs Schei ; 
dung durch die Zeiten gräbt, die den Tag reich 
macht und unſterblich, den ſie trägt, aber arm 
und tot das Jahrhundert, dem ſie fehlt. 

Bücher ſind die rückſichtsvollſten Ge⸗ 
ſellſchafter. Sie reden nie ungefragt: fie 
werden nie mürriſch⸗ſchweigſam. Sie p 
drängen fid) nie vor; fie verfagen fid) / 
nie. Sie find nicht launiſch wie Men- // 
ſchen; fie bleiben fid) immer gleich. Sie / 
kennen keine Eiferſucht; wenn die Stunde 
des einen iſt, ſtehen alle anderen zurück. 
Wenn die Welt der Menſchen in irrem 
Bilger fiebert, bleibt die Welt der 
Bücher in ihrem Gleichgewicht. Wenn 
die Menſchen das Geſtern verleugnen 
und verraten, bekennen es die Bücher. 

Wenn wir heute aus der Gefell- 
e ber Menſchen in die Geſellſ aft 
er Bücher weichen, ſo werden die ſtillen 
Bücher uns lehren, worüber die lär- 
menden Menſchen uns betrügen möd)- 
ten, daß es nichts Neues unter der 
Sonne gibt, daß der Inhalt der Ge⸗ 
ſchichte immer wieder nur die Entfal⸗ 
tung der menſchlichen Natur iſt, und 
daß dieſe Natur immer ſich ſelber gleich 
bleibt. Eine reſignierte Weisheit. Aber 
eine tröſtliche Weisheit auch, da ſie 
lehrt, daß die Menſchen nicht dauernd 
auf dem TOM ftehen können, daß das 
innewohnende ewige Geſetz der menſch⸗ 
lichen Natur immer wieder die Menſchen⸗ 
welt in ſeinem Gleiſe bewegen wird. 

Wenn ich am ſpäten Abend meine 
Arbeit laſſe, grüßen meine Augen die 
Reihe meiner Bücher: wenn ich des 
Morgens in mein Zimmer komme, trete 
ich unter meine Bücher wie unter le⸗ 
bendige Weſen. Ich ſpreche dieſen 
Mann in ihnen an oder jenen; ich laſſe 
mich von dieſem oder jenem anſprechen. 

Räumlich Entſernte werden gegen⸗ 

wärtig; zeitlich Entrücktes wird þer- 

gebannt. Der Tod verliert feine Ge- 

walt über das Lebenswerte. Wem wäre 

Meiſter Gottfried, der Züricher Staats- 

ſchreiber, je näher, lebendiger als mir, 

wenn ich vor den Bänden 1 die ſein 
Werk bewahren, und mit beglückten 

Händen in den Reichtum dieſes Werkes 

greiſe? Da wird in einer Minute um 

mich lebendig, was je in einem geſunden 

Volke Schönes und Geſundes er Geiſt | 
war unb was je ein blühender Get 


n ioo Schöneres gönnte, wünſchte unb ge- 
altete. 

Vom Taſten, Greifen und leichten Raſten 
zum ernſten Verweilen. Wie der Bergmann 
aus ſeinen Schächten, ſo hebe ich aus Büchern 
immer neue Schätze. Worum wiſſen ſie nicht? 
Was haben ſie nicht erfahren? Worüber haben 
ſie nicht "ans tar M Was ift in ihnen nicht 
geſpiegelt? as Unerhörteſte, hier ift es er. 


hört; das Heute im Geſtern vorerlebt, das 


Geſtern im Heute wiedergeboren. Troſt der 
Bücher. Die Grimaſſe des Volksmannes, der 
feine Geſichter nach der Laune des Pöbels ſchnei⸗ 
det — fie ift nicht ein Übel von heute; fie wird 
auch morgen noch und durch alle Geſchichte 
rimaſſieren und in aller Geſchichte endlich zu- 
ſchanden werden. Jede anmaßende Narrheit, 
jeder funkelnagelneu ſich dünkende Tageswitz, 
jede Phraſe von heute entpuppt ſich hier als 
Abgeſtandenheit, als ſchale Dageweſenheit. Wir 
ſehen das alles aufſtehen, ſich blähen, platzen 
und dem Geſetze verfallen. Troſt, Troſt der 


Bücher. 

Die Bücher ſind Geſpielen in der Muße, Ge⸗ 
ſellen in der Arbeit; dem Meiſter Helfer, dem 
Jünger Lehrer. Sie ſind das Gedächtnis der 
Menſchheit, Denkmäler des Guten, Brand» 
markungen des Böſen. Sie tröſten im Gram, 
ſie freuen ſich mit den Frohen, ſie feiern mit 


den Erhobenen, ſie trauern mit den Gepreßten. 


Ihre Macht iſt groß. Sie haben ſeit Hunderten 
von Jahren jeden ſtarken Gedanken zum Siege 
getragen: Luthers Reformation, das Recht der 
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„Der Antiquar“, Gemälde von Spitzweg 
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ſittlichen Perſönlichkeit, bas Recht der Nationen 
auf fich ſelbſt. Man kann biefem Cled t vorüber⸗ 
RE Gewalt antun; man kann es nicht mehr 
auernd verleugnen, ſeitdem millionenſtimmig 
die Bücher das Leugnis aller Beſten und Gröf- 
ten in allen Völkern lebendig halten. Aus dem 
Munde der Feinde ſelbſt laſſen die Bücher ver⸗ 
ſchüttete Wahrheit gegen die Lüge aufſtehen. 
Wenn alle angelſächſiſche Verleumdung des letz⸗ 
ten Jahrzehnts gegen Deutſchland nicht mehr 
wird beſtehen können, wird im Buch das Zeug- 
nis beſtehen, das einſt im Namen Englands 
ein Carlyle für Deutſchland gegen Frankreich 
abgelegt hat. Alles, was ein Weodrow Wilſon 
an giftigem Unglimpf gegen Deutſchland gehäuft 
hat, verbrennt als leichter Lügenplunder in der 

lamme der Wahrheit, mit der er einſt in 
einem Buch über den Staat dieſes Deutſchlands 
Ehre beleuchtet hat. 

Durch die Reihen meiner Bücher hin, welch 
ein herrlicher Zug der Geiſter. Der alte Marco 
Polo erzählt, wie er als erſter Europäer an 
den Hof von China kommt; märchenhafte Wirk. 
lichkeit. Hinter dem Fixſtern feiner Idee her 
ſucht und findet Columbus eine neue Welt. 
Deutſches Adelsleben füllt bunt die Blätter der 
Zimmernſchen Chronik. Deutſchen Bürgerweſens 
Ehre blüht um die Namen Thomas und Felix 
Platters, des Vaters und des Sohnes, um das 
Leben Nettelbecks, um des prächtigen „alten Mannes“ 
Kügelgen liebes Buch. Schwere Bände tragen des 
fort er Friedrichs Namen. Aus Lieſelottens Briefen 

ört man über ſchnatterndes Welſch ein derbes deut- 

ſches Schelten und ein geſundes Lachen. 
In güldenen Lettern Luthers gewaltiger 
Name, oder Uli Braeckers, des armen 
Mannes aus dem Tockenburg, oder 
Ludwig Richters, des lieben Meiſters. 
Troſt der Bücher. Quellen des Mutes 
ſpringen aus ihnen. Brunnen der 
Schönheit klingen in ihnen. Bäche der 
Kraft fließen von ihnen. 


In der Dämmerung ſitze ich zwiſchen 
meinen Büchern. Ihre Geiſter und 
NA um mich. Mörike nickt mir zu. 
Wilhelm Raabe lächelt ſpöttlich; Juſtus 
Möſer ſetzt fid) in die Ecke des Kanapees. 
Ein ſtarker und feiner Chor. Dort die 
Briefe, Reden und Erinnerungen Bis- 
marcks neben den heldiſchen Büchern 
Treitſchkes. Ein Klingen und Tönen. 
Es weben die Stimmen und Namen 
ineinander der ritterlichen Sänger 
Walter von der Vogelweide und Detlev 
von Liliencron. Eine feierliche Stimme: 
Zarathuſtra⸗Nietzſche. Ein Pfeifen und 
Schalmeien: Des Knaben Wunderhorn. 
Ein Raunen, halb feierlich, halb neckiſch: 
Die Brüder Grimm. Blühende Büſche, 
Duft der Linde, dunkle Tannen, helle 
Birke. Domartig alles übertürmend 
eine gewaltige Eiche: Das Weſen 
Goethes. 

Plattheit, die Welt der Gaſſen und 
Märkte für wirklicher, weſentlicher und 
lebendiger zu e als die Welt der 
Bücher. Die Weisheit der Bücher ijt 
mehr als die Schlauheit des äußeren 
Lebens; denn „gute Bücher ſind die 
Quinteſſenz der tüchtigſten Geiſter, der 
Inbegriff ihrer Kenntniſſe, die Frucht 
ihrer langen Nachtwachen.“ 


Unſere Wirklichkeit, unſer Tag 
das ijt raſſelndes Telephon, quäken⸗ 
der Phonograph, Radiogewinſel, Ge. 
brüll der Autohupe, ſchwirrender 
Film, Rollen der Maſchine. Die 
Welt des Buches iſt wirklicher als 
die Wirklichkeit. Die Welt des Buches 
iſt höher als die des Tages, die 
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bas Buch ihren Schatten auffängt, 
ihr Bild zeichnet, ihre Stimme feft- 
hält und ihr Gedächtnis bewahrt. 
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Ins Siemers, 


Von Prof. Otto Baſchin 


Jie moderne Jugendbewegung wurzelt in dem Drang 
der heranwachſenden Generation nach Erleb— 
niſſen, die abſeits von dem gleichmäßigen Ablauf des 
Tagewerkes liegen. Das jugendliche Gemüt will etwas 
haben, woran es ſich erfreuen, begeiſtern und erbauen 
kann. Von dieſem Streben wird auch die ſtudierende 
Jugend erfaßt, die, ihrer größeren geiſtigen Reife ent— 
ſprechend, ſich höhere Ziele ſetzt als die Durchſchnitts— 
menge. Nun gibt es wohl kaum ein erhebenderes 
Gefühl als jenes, das man beim Betreten eines 
unbekannten Landes empfindet, welches bisher noch 
keines Menſchen Auge geſehen hat. 

Derartige Beweggründe mögen dafür mitbeſtimmend 
geweſen ſein, daß der noch großenteils unbekannte 
Spitzbergen-Archipel im Europäiſchen Polarmeere ſeit 
mehreren Jahren das Ziel von Studienfahrten der 
britiſchen Oxford-Univerſität ift. Auch in dieſem 
Sommer haben die Studenten auf dem Dampfer 
„Polarbjörn“ eine ſolche Studienfahrt unternommen, 
die Anfang Juni von Neweaſtle abfuhr und fid) Aus 
nächſt nach dem norwegiſchen Tromſö begab. Dieſe 
Stadt liegt bereits in der Nordpolarzone und iſt der 
gegebene Abfahrtshafen für faſt alle Spitzbergen— 
fahrten. Die Expedition begab ſich zunächſt nach Green 
Harbow, einem kleinen, in 78 Grad nördlicher Breite 
gelegenen Seitenfjord des Eisfjordes, jener größten 
Meeresbucht, die von der Weſtküſte mit mannigfachen 
Verzweigungen tief in das Innere des Gebirgslandes 
eindringt und den Zugang zu deffen Gleticherwelt 
erſchließt. 

Bei einem Probeflug des mitgenommenen Flug— 
zeugs nach der Liefde-Bai im Norden der Hauptinſel 
erlitt die Maſchine eine Havarie und mußte 14 Stun— 
den auf dem Waſſer treiben, bis es durch norwegiſche 
Studenten, die zuſällig in jene abgelegene Bucht 
kamen, geborgen werden konnte. Mit einem ſolchen 
günſtigen Zuſammentreffen kann man aber im allge— 
meinen nicht rechnen, denn menſchliche Anſiedelungen 
finden ſich nur an wenigen Punkten des großen 
Landes. — Spitzbergen war bis in die neueſte geit 
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G. Binney, der Leiter am Steuer des ,Polarbjórn" 
mit der schwarzen Schiffskatze, die als Glücks- 
brinder ein Freund der Besatzung schickte 
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| des „Polarbjörn“. Aujnahmen von Jorge 
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Expeditionsmitgl eder auf der Dänen-Insel, mit einer Meute 
Hunde, die zum Schlittenziehen verwendet werden. Im 
Hintergrund das Fxpeditionsschiff „Polarbjörn* mit an- 
gehängtem Motorboot, in der Mitte Überreste ehemaliger 
Walíischfángerhütten und Traníánger 
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das üppige Leben, das zu jener Zeit dort herrſchte. — 
Wenn auch jetzt noch der Walfang, gerade bei Green Harbour 
betrieben wird, und man dort überall auf Spuren dieſes ein⸗ 
träglichen Erwerbszweiges ſtößt, ſo liegt doch gegenwärtig die 
wirtſchaftliche Bedeutung Spitzbergens mehr in den Kohlenflözen, 
die ein bis zweieinhalb Meter dick, meiſt zwiſchen Sandſteinen 
und Tonſchiefern der Tertiärperiode eingelagert ſind und ſich in 
geringer Meereshöhe und nahezu horizontaler Lage durch das 
Plateauland erſtrecken, in welches die großen Fjorde der Weft- 
küſte tief einſchneiden. Die Lagerſtätten ſind daher verhältnis« 
mäßig bequem zugänglich, und der Abbau geht ziemlich leicht 
vonſtatten, weil die Kohle, ebenſo wie der ganze übrige Erd— 
boden, unterhalb der Tiefe von einem Meter dauernd gefroren 
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lurzeus ausgeladen und zusammen- 
gesetzt. Das Bild zeigt das startbereite 
Flugzeug; der Hü^el, auf dem es steht, 
esteht aus den Resten eines toten, 
gefrorenen Walfisches 
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völlig unbewohnt, wenn man von qe- f / 
legentlichen Überwinterungen von Yang: , / 
chiſſern, Schiffbrüchigen und wiſſenſchaft— h N 
lichen Expeditionen abſieht. Allerdings / pi 
hatten die Holländer im 17. Jahrhundert, j 74 
als der Walfang in hoher Blüte ſtand und f 
große Erträge lieferte, im nordweſtlichſten 0 


Zeil der Inſelgruppe Tranſiedereien an: 
gelegt, die ſich zu einer förmlichen Sommer— 
ſtadt, Smeerenburg genannt, entwickelten, 
mit Wohnhäuſern, Gaſthöfen, Läden, 
Schenken und anderen Niederlaſſungen. 

er Walfang war damals eine ſolche 

uelle des Reichtums geworden, daß fid) 
mitunter 300 Schiffe und viele Tauſende 
von Menſchen dort zuſammenfanden— 

eute erinnern nur Trümmer von Holz— 
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Trotz großer Schwierigkeiten hat die Expedition ihre 
Landung auf der fast unbekannten Insel Nord-Ostland — // 
vollendet: Die Flugzeugkiste wird in Liefde Bay an 
Land gebracht, um als Unterkunítshütte zu dienen ^ // 
Rechts: Gefährlicher Flug der Forscher im beschädigten ^ 


Fluczeu *. Fast durch ein Wunder wurde das auf dem Wasser trei- 
bende Flugzeug durch ein Motorboot aufgefunden, in dem Studenten 
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von der Universität Christiania fuhren, die auf Spitzbergen geologische / , . 
Untersuchungen trieben. (Unser Bild zeigt das F.ugzeug mit dem Leiter / ! | 
der Expedition Binney. Das Paddel, das er in der Hand hält, ist notdürftig Gr 1 


Zu am Engel ikt aus einem Eispickel und dem Deckel einer Schlitten- 
kiste. Die Flieger bemühten sich vergeblich, damit ans Ufer zu rudern) 
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Winternacht vier Monate dauert und auch von der hellen 
Jahreszeit für die Verſchiffungen nur die eisfreien Monate 


S 
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Mit dem Winterbart: Binney und Kapitän Helman Hansen 2 TEE 
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„Gert Thorsberg half dem amerikanischen Fräulein in das Boot 
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Zeichnung von Stroda 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
26. Fortsetzung. Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924, 


„Ohol“ meinten bie Ortsvorſteher, „wir 
ſchlafen nicht bei Tag. Und wir halten auch 
bei Nacht die Augen auf.“ 

„Wer von Ihnen wird die Führung über⸗ 
nehmen? Dem Befehlshaber muß auf Wort 
und Wink gehorcht werden. Oder die 
Dörfer könnten es mit Frauen und Kindern 
entgelten müſſen.“ 

Die Ortsvorſteher riefen ſich nur ein paar 
Worte zu. 

„Wenn der Förſter die Poſtenkette befeh⸗ 
ligt, fo mög’ der Herr Profeſſor die Haupt- 
führung übernehmen. Und jeder Vorſteher 
ſteht für ſeine Leute.“ 

„Denkt daran, daß keiner vorzeitig ent⸗ 
kommt“, ſagte Friedrich Thorsberg. 

Am Mittag ſtellte der Förſter die Poſten⸗ 
kette aus. Holzfäller, die mit ihren dyten 
hinter den Bäumen lehnten. Der Verletzte 
gewahrte den Letzten am Waldrand über 
den Rheinort. „Hopp,“ rief er ihn an. Und 


„Hopp“ antwortete der andere. 


Am Abend ſammelte ſich der Haupttrupp 
auf der Höhe vor dem Jagdhaus. Die 
Spitzen ihrer Miſtgabeln blinkten wie die 
Schneiden ihrer Axte. 

Friedrich Thorsberg ging von Gruppe zu 
Gruppe, ſprach ſie an, ordnete ſie, gab jeder 
Gruppe ein paar Männer mit Schußwaffen 


bei. „Es muß wirken, als ob ihr alle Flin⸗ 
ten trügt.“ Die Leute nickten ihm zu. 

Die Nacht ging hin. Die Männer aßen 
und tranken. Kein überflüſſiges Wort fiel. 

Am Morgen meldete die Poſtenkette, daß 
die Bande im Rheinort zum Marſch an- 
träte. Ein zweiter Anruf meldete den Weg, 
ben fie nähme. Ein dritter, ein vierter be: 
ſtätigte die Richtung. Der Marſch ging 
durch das Waldtal zur Schlucht. 

Friedrich Thorsberg zog ſeine ſchwer 
atmenden Bauern näher an die Schlucht 
heran. Im Halbkreis ließ er ſie nahe dem 
Rande Aufſtellung nehmen und ſich nieder⸗ 
legen. Der Förſter hatte Befehl erhalten, 
mit der Poſtenkette den Eingang zu ſperren. 

„Wenn ich mich erhebe und „Vaterland! 
Vaterland!“ rufe, ſo ſchreit es nad)! Und 
heraus mit den Kugeln, die im Laufe ſind, 


und die Miſtgabeln wie Lanzen in die leben⸗ 


dige Maſſe geſchleudert und mit Axten und 
Dreſchflegeln nad!” 

„Verlaſſen Sie ſich auf uns!” knirſchten 
bie Waldbauern. 

Und der Marſch der Sonderbündler ging 
das Waldtal entlang, und links und rechts 
von ihrem Wege löſten ſich von den Bäumen 
ſchattenhafte Geſtalten und begleiteten ſie 
unhörbar, wie der Jäger dem Wilde folgt. 


Stunden [don ging der Marſch der Sicht⸗ 
baren und der Unſichtbaren dahin. Da 
hielt die Truppe vor der Schlucht. 

Was war? Hatten die Burſchen Gefahr 
gewittert? Wollten ſie das Oelände ab⸗ 
ſuchen? 

Die Burſchen verlangten eine Raſt. Sie 
verlangten eine Eſſenspauſe. Sie drangen 
in die Schlucht ein und machten es ſich be⸗ 
quem. Und über ihnen lauerte der Tod und 
der Teufel. D 

In der Schlucht aber zankten fie fid) um 
die Futternäpfe. 

Friedrich Thorsberg lag auf den Knien. 
Seine Augen funkelten durch das Gebüſch. 
Dort lagerte der Abſchaum der Zeit. 

„Vaterland! Vaterland!“ gellte 
ſein Ruf. Wie ein Freudenſchrei gellte er 


auf. 

„Vaterland! Vaterland!“ gellte es links, 
gellte es rechts, brauſte es wie ein Wetter 
über die Schlucht. Schüſſe krachten hinein, 
doppelzinkige Spieße ſauſten durch die Luft. 
Den Revolver erhoben, ſprang Friedrich 
Thorsberg als Erſter. Da ſprangen die 
Waldbauern ihm nach wie auf einem Kir⸗ 
meßtanz. „Vaterland! Vaterland!“ 

Nur ein einziger Aufſchrei hatte geant⸗ 
wortet. Ein Aufbrüllen tieriſcher Angſt 
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aus mehr als zweihundert Kehlen. Und 
ein wildes Flüchten ſetzte ein. Hinaus, Din, 
aus aus der Schlucht! Und wieder ein ein⸗ 
ziges Aufbrüllen. Der Ausweg war ver⸗ 
rammelt Die Unſichtbaren waren ſichtbar 
geworden und hatten ihn abgeriegelt. Die 
vorderſten der Fliehenden überſchlugen ſich 
mit der Kugel des Förſters im Leibe. Die 
Nachdrängenden ſtürzten über ſie hin. Die 
Dreſchflegel klapperten auf Schädelknochen. 
Die Axt kam den Dreſchflegeln zu Hilfe. Die 
Zinken der Gabeln ſtachen die Kletternden 
von den Bäumen herunter. Eine Gruppe 
ſammelte ſich, ſetzte ſich zur Wehr. Mit einer 
Schar Waldbauern ſprang Friedrich Thors⸗ 
berg fie an. Mit einem Handbeil ſchlug 
er den Führer über den Kopf. „Vaterland! 
Vaterland!“ rief er, ſchrien heiſer vor Wut 
die Bauern. Dann wurde es ſtill. 

Nur das Schnauben der Waldbauern ging 
in Stößen über den Kampfplatz. 

Friedrich Thorsberg hieß ſie zurücktreten. 
Seine Bruſt arbeitete, daß er kaum den 
Herzſchlag bändigen konnte. Mit aller 
Willenskraft bezwang er ihn. Der Führer 
hatte ein Vorbild zu ſein. 

In der Schlucht zählte der Förſter die 
Toten. Faſt zweihundert der Landesver⸗ 


räter lagen erſchlagen. Mit geringen Zus, 


nahmen die geſamte Schar. Mehr als dreißig 
Verächtern hatte die Axt die Stirn geſpalten. 

Und ſchon nahm die Poſtenkette neue 
Aufſtellung, von den Waldbergen bis ins 
Rheintal hinab. Holzfäller, die mit der 
Axt hinter den Bäumen lehnten. „Hoppl“ 
rief der Vorletzte den Letzten an und erhielt 
Antwort. es 

Aber ſie warteten umſonſt. Den ganzen 
„Tag und die ganze Nacht. 


Am andern Morgen meldete ein Bote, daß 


die Sonderbündlertruppen aus allen Rhein⸗ 
orten verſchwänden. Ein Befehl der frem⸗ 
den Beſatzungsmächte, ſofort abzuziehen, 
hatte ihnen die Wege geebnet. 

Vom Poſtamt des großen Waldortes aus 
drahtete Friedrich Thorsberg an Gert und 
Gertrude. | ` 

„Es freut fih auf ein Wiederſehen mit 
Euch in München Euer Vater.“ 

Die Kinder laſen die Zeilen in Frank⸗ 

furt. Sie preßten ſich die Hände und fuhren 
heim. 
l Am Abend aber überbrachte ein Bauern⸗ 
burſche Martha Wilde einen Brief, der in 
Bleiſtiftzügen Friedrich Thorsbergs Hand⸗ 
ſchrift wies. : 

Cie ging auf ihre Kammer und öffnete 

ihn. 
ber den wenigen Zeilen ſaß ſie, als ob 
ſie viele enggeſchriebene Seiten zu leſen 
hätte. 
„Du ſollſt nur wiſſen, daß keiner mehr 
ſagen kann, er habe Deine Mädchenbruſt 
geſehen“, hatte Friedrich Thorsberg ge⸗ 
ſchrieben. Kein Name ſtand darunter. 


14. Kapitel. 

Die blutige Kunde der Waldbauernſchlacht 
flog auf Sturmvogelſchwingen den Rhein 
hinauf und hinab, und wo ein brennender 
Tropfen niederfiel, fachten die Menſchenhirne 
ihn zu Flammen an, taten aus erhitzter 
Einbildung noch hinzu, vermehrten die 
Zahl der furchtbaren Heimatkämpfer, die 
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om hellen Mittag. 


Seuchenherd mußte geräumt werden. 


Zahl der mit dem Beil erſchlagenen Heimat⸗ 
verräter, und ließen das Grauſen wachſen 
von Meile zu Meile. Und die Kunde flog 
durch Deutſchland und rüttelte die Gemüter 
auf, die nach dem neuen demütigenden Zu⸗ 
ſammenbruch im Ruhrgebiet widerſtandslos 
dem Verfall des Reiches entgegenſahen und 
der letzten Kaufkraft deutſchen Geldes. — 
Und die Kunde flog durch die ganze Welt, 
und wenn ſchon das Blut der immer wieder 
ſich opfernden Glaubenshelden ſie ſtutzig und 
ſcharfſinniger gemacht hatte, ſo wirkte das 
Blut des erſchlagenen Haufens von Ser. 
rätern wie ein unheimliches Halt auf dem 
Wege zu Deutſchlands Verſklavung. 

Nur eine blutige Abrechnung unter ein 
paar Hunderten war in den Waldbergen vor 
ih) gegangen, und doch waren bie Wald- 
bauern unter Friedrich Thorsbergs Führung 
das Werkzeug geworden, das dem deutſchen 
Schickſale dienen ſollte. 

In der angelſächſiſchen Welt begann das 
Staunen der klaren Einſicht zuerſt zu 
weichen. England und Amerika richteten 
freundſchaftliche Mahnungen an die am 
Rhein ſtehenden Bundesgenoſſen, den Bogen 
nicht weiter zu überſpannen. Und die Ge⸗ 
walthaber am Rhein zogen, verärgert über 
das Verſagen ihrer deutſchen Landsknechte, 
ihre Hand von dem Treiben der rheiniſchen 
Sonderbündler zurück und überließen ſie 
dem Glück der eigenen Fauſt. | 

Aber ba war nicht Glück und nicht 
eigene Fauſt. Da war nur das unheilkün⸗ 
dende Rauſchen der Sturmvogelſchwingen 
über ihnen und hinter ihnen drein. Von 
Tag zu Tag gaben ſie die Städte und Dörfer 
am Nieder- und Mittelrhein preis, und was 


ſich nicht, von Grauen gepackt, auf den 


haſtenden Abmärſchen heimlich in den Wäl⸗ 
dern verlor, um nicht wiederzukehren, das 
ſchlug ſich ſüdwärts, um in der kleineren 
Pfalz eine ungefährlichere Schreckensherr⸗ 
ſchaft zu verſuchen. | 

Doch die eigene Fauſt reichte auch auf dem 
enger gezogenen Gebiet nicht lange, ſo be⸗ 
drohlich und roh zufahrend ſie ſich gebär⸗ 
dete. Friedrich Thorsbergs Aufgabe löſte ſich 
Sie löſte ſich in der 
heiligen Kaiſerſtadt Speyer, an der Gaſt⸗ 
hoftafel, an der die Sonderbündlerführer 
der Pfalz ihr geſegnetes Mittagsmahl zu 
halten pflegten. Nur ein halbes Dutzend 
junger Männer war es, das den Saal be⸗ 
trat und die taſelnden Führer unter ſeinen 
Kugeln jäh verenden ließ. Und keiner der 
kühnen Täter konnte ergriffen werden. Das 
pfälziſch Volk hielt wie eine fugenloſe Mauer. 

Und es geſchah zum erſtenmal, daß auf 
den Druck der angelſächſiſchen Welt einem 
hohen engliſchen Beamten geſtattet wurde, 
in die Rheinpfalz einzureiſen und der ſon⸗ 
derbündleriſchen Willkürherrſchaft finſter 
den Puls zu fühlen. 

Der Arzt erſtattete ſein Gutachten. Der 
Die 
Landesverräter verkrochen ſich in den dunk— 
len Winkeln. aus denen fie bie Beutegier 
vordem hervorgetrieben hatte, oder ſuchten 
Unterſchlupf in den alles verſchlingenden 
Fremdenlegionen. 

Die Peſt am Rhein erloſch. Die Wald— 
bauernſchlacht war Anſtoß und Werkzeug 
geweſen. 


Ein erſter Freiheitshauch wehte durch die 
deutſchen Lande und drang den Menſchen 
ins abgemattete Blut. 

Gert und Gertrude Thorsberg laſen im 
großelterlichen Hauſe die kurzen Briefe des 
Vaters. Sie laſen nicht weniger bie lan: 
gen, dichteriſch ausgeſchmückten Verichte in 
den Zeitungsblättern. 

„Seltſam,“ meinte der Bruder ernſt, „fo 
üppig der Dichtergeiſt auch wuchern mag, 
für den Beteiligten bleibt die einfachere 
Linienführung der Geſchehniſſe das ſtärkere.“ 

„Glaubſt du, Gert, daß mein Bomben: 
wurf vielen ans Leben gegangen iſt?“ 

„Mach dir keine Gedanken darüber, Ger, 
trude.“ | 

Und mit einem Male ging eim Lächeln‘ 
über feinen ernſten Mund. 

„Eigentlich, Gertrude, war es gar nicht 
bie Bauernſchlacht in den Waldbergen, die 
als Anſtoß und Werkzeug zu gelten hat, wie 
die Blätter ſchreiben. Eigentlich war es 
meine Schweſter Gertrude, als ſie in den 
alten Beinlingen über die Brüſtung kroch 
und wir ſie an den Fußgelenken hielten.“ 

„Aber der Befehl kam vom Vater. Alſo 
war er es. Wie in den Waldbergen.“ 

„Du ſollſt recht haben, Schweſter. Der 
Vater bleibt's.“ 

Einmal gaben fie einen Brief dem Grof 
vater zu leſen. Der Alte überflog ihn und 
gab ihn kopfſchüttelnd zurück. 

„Wem nicht zu raten iſt, dem iſt auch 
nicht zu helfen Die Völker werden ſich 
auch ohne meines Herrn Sohnes Zutun 
weiterraufen, nach meinem und nad) feinem 
ſeligen Hinſcheiden, wie wir es nach den 
Hinſcheiden unſerer hochſeligen Herren Bor 
fahren weiterbeſorgt haben. Der Friedrich 
ſoll nur erſt in die Jahre kommen, obwohl 
ihm fein ergrautes Haar genügen könnte. 

„Großvater,“ verteidigte der Enkel, „wenn 
wir alles gehen laſſen wollten, würde es 
nur noch Herrenvölker und Bedientenvöllet 
geben.“ ' 
„Wird ſchon wahr fein, Gertlein. Aber 
jede, Rauferei wendet das Bild ja auf die 
andere Geite. Und weitergerauft wird, Io 
lange es noch drei Menſchen auf der Welt gibt.‘ 

„Drei?“ warf der Enkel überraſcht ein. 

„Drei“, beſtätigte der Alte. „Zwei raufen 
ſich noch um eine Frau.“ l 

SE meinte der Enkel beluftigt, 


„ſo bleiben zum Schluß doch nur zwei, wen 


einer den andern erledigt hat.“ | 

„Die beiden Übrigbleibenden,“ belehrte ber 
Alte kühl, „das Männlein und das Beib 
lein, werden nichts Eiligeres zu tun haben, 
als Kinder in die Welt zu ſetzen, damit die 
Rauferei gleich wieder von vorn beginnen 
kann. Genau wie bei den lieben Kindlein 
des erſten Menſchenpaares. Woraus du 
erſehen magſt, mein kluger Enkelſohn, daß 
es gar nicht in erſter Linie die Völker zu 
ſein brauchen, die mit dem Schwerte 1 
der Macht trachten, ſondern daß für den 
Beginn einer jeden Holzerei ein paar Laus: 
buben genügen.“ 

„Großvater,“ ſagte Gert nach kurzem Y 
ſinnen, „du biſt ſtolz auf dein altes, e 
ſches Soldatentum. Alfo ſpaßeſt du. i 

„Alſo ſpaße ich“, ſchloß der Alte. us 
ſpaßen ijt beffer, als in die Knie 
und heulen.“ 
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An diefem Tage glaubte ber Entel den 
Ahn verſtanden zu haben. 

Ferdinand Waldheim war inzwiſchen von 
einem kurzer Abſtecher nach Italien wieder 
in München eingetroffen. Er hatte es nach 
der abenteuerlichen Leipziger Fahrt doch 
für richtiger gehalten, ein paar Wochen auf 
Reifen zu gehen, und feine Kinder hatten 
ſich ihm auf ſeine Bitte angeſchloſſen. Es 
war ihnen leichter geworden, weil ſie Gert 
und Gertrude Thorsberg auf einer Reiſe 
mit unbekanntem Ziel wußten. 

Gertrude Thorsberg trat mit blaſſem Ge- 
ſicht bei dem Bruder ein. | 

„Sie find wieder ba, Gert.” 

Der Bruder blidte fie [ange an, flappte 
ein Buch zu und erhob fid. 

„Gertrude, wir wollen es nicht hinaus: 
ſchieben. Ich werde den Anfang machen. 
Halt dich nur ruhig im Hauſe auf.“ 

Er ging. Vom Fenſter aus ſah ſie ihm 
zu, wie er das Boot flott machte und mit 
gleichmäßigen Schlägen über den See 
ruderte. Und ſeine ernſte Sicherheit gab 
hr die Faſſung 
zurück. 

Wie die Mutter 
ſorgt er, dachte 
ſie, und ihre Liebe 
war mit Unge⸗ 
ſtüm bei ihm. 

Gert Thorsberg 
ruderte über den 
See. Es waren in 
dieſen windigen 
Herbſttagen nur 
wenige Boote bcati 
ßen. Die Sommer⸗ 
gäſte hatten längſt 
heimgefunden. 

Und ſo gleich⸗ 
mäßig ſeine Ru⸗ 
derſchläge waren, 
ſo gleichmäßig 
ſchlug ſein Herz. 

Vor feinen Aus 
gen ſtanden die 
Worte, die der 
Vater über Frau⸗ 
enliebe und Man⸗ 
nesliebe geſpro⸗ 
chen hatte, und 
wieſen ihm den 
Weg. Nein, Ger⸗ 
trude, ich laſſe 
dein armes, tap⸗ 
feres Mädchen⸗ 
herz nicht im 
Etich. Die Glocke 
ſoll klingen. 

Er fand die Ge⸗ 
ſchwiſter gelang» 
weilt auf der 
Gaſthofdiele. Der 
Deutſchamerika⸗ 
ner erledigte auf 
ſeinem Zimmer 
Briefe und geia- 


„Es iſt Zeit, daß Sie ſich wieder einmal 
ſehen laſſen.“ 

„Ich hoffe Sie geſund, Fräulein Ellen, 
und auch Sie, Herr William. Sie waren 
inzwiſchen an den italieniſchen Seen, die 
blauer ſind und ſonniger als unfer Starn⸗ 
berger. Darf ich Sie trotzdem zu einer 
Bootfahrt holen, Fräulein Ellen?“ 

„Gut,“ ſagte William Waldheim, „fahren 
wir.“ 

Gert Thorsberg ſah mit ſeinen ernſten 
Augen das Mädchen an, und Ellen Wald⸗ 
heim ſtutzte und tat die Langeweile von ſich. 
„Du hörteſt doch wohl, William, daß Herr 
Gert nicht dich, ſondern mich zu einer 
Bootsfahrt aufforderte.“ 

„Habe nichts dagegen.“ 

„Wenn es Ihnen recht iſt, Herr William, 
hole ich Sie gegen Mittag ab.“ 

„Wird mir recht ſein.“ 

Gert Thorsberg half dem amerikaniſchen 
Fräulein in das Boot. Ihm gegenüber 
hockte ſie ſich auf die Bank und ſah ihm ins 
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Geſicht. Mit kräftigen Schlägen trieb er der 
Mitte des Sees zu. 

„Was haben Sie auf dem Herzen, Herr 
Gert? Denn ich habe es Ihnen auf der 
Stelle angemerkt, daß Sie mich allein zu 
ſprechen wünſchen.“ | 

Cin paar weitausholende Schläge tat der 
Ruderer nod. Dann ließ er bas Schifflein 
treiben. 

„Fräulein Ellen, Sie haben einen ſicheren 
Blick. Und ich hoffe, Sie billigen mir, wenn 
Sie mich angehört haben, die Offenheit des 
Ehrenmannes zu. Ich will mich ſo kurz wie 
möglich faſſen. Ja, ich habe etwas auf dem 
Herzen, aber zu tragen hat es eigentlich 
meine Schweſter Gertrude. Darf ich Ihnen 
von ihr ſprechen?“ 

Das Mädchen hatte den Blick nicht von 
ſeinem Geſichte abgewandt. Sie gewährte 
mit einem kurzen Nicken. 

„Meine Schweſter beſitzt ſeit Jahren, ſeit 
ſie die Mutter verlor, einen Freund wie 
auch ich. Walter Lenbach. Ihr blankes 
Mädchengemüt hat in ihm nichts anderes 
als den Jugend⸗ 
/ freund geſehen, bis 
Walter Lenbachs 
f Freiheit in Bes 
f fahr geraten und 
mit jahrelanger 
// Feſtungshaft be» 
droht war. Gie 
willen, daß Ihr 
Herr Vater mit 
Gertrude nach 
Leipzig fuhr und 
William den Wa⸗ 
gen ſteuerte. Ihr 
Herr Vater hatte 
ſeine Mitwirkung 
zur Befreiung un⸗ 
ſeres Freundes 
von der Erfüllung 
eines Wunſches 
abhängig gemacht. 
Gertrude, in der 
Bedrängnis ihrer 

Empfindungen, 
hatte zugeſagt.“ 

„Der S9un'd) 
des Vaters iſt mir 
bekannt. Fahren 
N Gie fort.” 

M „So ift Ihnen 
Y, bekannt, day Ihr 
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Herr Vater aus 
tiefen Gefühls- 
E. - gründen cine Bers 
bindung zwiſchen 
unſeren Familien 
erſtrebt?“ 
„Aus Bluter⸗ 
N haltungsgründen. 
Fahren Sie fort.“ 
Und in unver⸗ 
änderter Haltung 
hockte ſie ihm ge⸗ 
genüber auf dem 
Bänkchen und ſah 


belte Nachrichten ihm mitten ins 
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Anliegens“, ſagte der junge Thorsberg ernſt. 
„Denn ſo ſachlich Sie die Angelegenheit be⸗ 
ſprechen, möchte ich ſie auch beſprechen. 
Meine Schweſter hängt mit ihrem ganzen 
Herzen Walter Lenbach an. Ihr ganzes 
Weſen beſteht aus der großen Frauenhin⸗ 
gabe. Aus wilder Hingabe an den Vater 
hat ſie Heldentaten vollbracht, vor denen an⸗ 
dere Mädchen zurückgeſchaudert wären. Aus 
wild erwachter Hingabe an den Freund hat 
fie Ihrem Herrn Vater ein Verſprechen ge- 
geben. Ein Wort aber muß gehalten mer, 
den.“ 
„Das iſt auch die Sitte in Amerika.“ 
„Ich glaube es“, ſagte Gert Thorsberg 
ruhig, aber das Weiterſprechen wurde ihm 
ſchwer. Und wieder traten ihm die Worte 
des Vaters über Frauenliebe und Mannes⸗ 
liebe vor die Seele, und er wiederholte ſie 
alle und redete ſich warm. 
„Das ſagt Ihr Herr Vater. 
ſagen Sie?“ | 
„Ich fage, daß auch ich Thorsbergſches 
Blut bin und kein ſchlechteres als bie Ger- 
trude. Jedenfalls will ich es immer im 
Leben zu beweiſen verſuchen. Sie tragen 
eine Frauennatur in ſich und werden meine 
Beweggründe verſtehen. Ich bitte um Ihre 
Genehmigung, Ihrem Herrn Vater eine 
Übertragung des gegebenen Wortes vor⸗ 


Und was 


ſchlagen zu dürfen. Ich weiß ſehr wohl, daß 


ich bei meiner Jugend noch ein paar Jahre 
abzuwarten habe, bevor ich es einlöſen 
kann.“ Jetzt erſt ſpürte er ihren unver⸗ 
wandten Blick, und langſam ſtieg ihm unter 
dieſem Blick das Blut in die Wangen. 

„Lieben Sie mich denn, Herr Gert?“ 

Das Blut überſtrömte ihn heftiger, aber 
er hielt ihren Blick aus. 

„Ich habe bis heute, Fräulein Ellen, kein 
anderes Mädchen geliebt als meine Schwe— 
ſter. Wir Thorsbergs Kinder ſind durch 
eine zu ernſte Lebensſchule gegangen, Fräu— 
lein Ellen, um zu tändeln.“ 

„Ich verſtehe das, Herr Gert. Aber Sie 
ſind meiner Frage ausgewichen.“ 

Und der junge Thorsberg erwiderte mit 
einer ſtillen Kraft: „Fräulein Ellen, ver» 
helfen Sie mir zu dieſer Liebe.“ 

Sie ſaß unbeweglich ihm gegenüber. Ihre 
Augen hatten ſich ganz weit geöffnet. 

Er aber wartete geduldig auf ihren Spruch. 

„Und wenn ich ‚nein ſagte, Herr 
Gert ...? Denn eine Liebeswerbung hatte 
ich mir ein wenig anders gedacht.“ 

„Ja, ich glaube es wohl.“ 

„Das iſt wieder keine Beantwortung. Ich 
fragte: Und wenn ich mei ſagte? Was 
dann, Herr Gert?“ . 

„Ich bitte Sie, ,ja^ zu jagen, Fräulein 
Ellen.“ | 

„Wenn id) ,nein' jagte,” wiederholte fie 
zornig, „wenn id) ,nein' jagte. Ich bin zuletzt 
doch nicht dazu da, un mich von dem erſten 
beſten jungen Mann ſeiner Schweſter wegen 
heiraten zu laſſen und nicht meinetwegen?“ 

„Fräulein Ellen! Ich bin nicht der Erſt— 
beſte! Ich weiß, was ich wert bin. Und das 
biete ich Ihnen als Gegenwert an.“ 

„Sieh da! Jetzt gerät mein Bewerber in 
die Hitze! Und nun fage ich gerade ,nein'!^ 

Er ſtrich ſich mit der Hand über die heiß— 
gewordene Stirn. „Ich bitte um Entſchuldi— 
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gung“, ſagte er ruhig und griff nad) ben 
Ruderſtangen. 

„Habe ich den Wunſch geäußert, weiter⸗ 
zufahren? Man beantwortet einer Dame 
alle ihre Fragen. Und ich habe gefragt: Was 
dann, Herr Gert?“ 

Und Gert Thorsbergs Augen wurden zu 
Knabenaugen, in denen der Zorn mit der 
Siegesgewißheit lachte 

„Was dann? Mein Vater wird an meine 
Stelle treten und Sie um Ihre Hand bitten. 
Und der, Fräulein Ellen, der läßt ſich nicht 
ſo leicht abſchütteln wie ich unbeholfener 
und unerfahrener Menſch. Ach, der Vater!“ 

Sie ſaß vor ihm mit geöffnetem Munde. 
Ihre Kühle war weggeweht. Sie ſtaunte 
ihren Bewerber an, wie nur ein Mädchen 
ſtaunt. 

„Gert, ſind Sie — verrückt geworden?“ 

„Ich bin ſo klar, wie nur je. Ich habe Sie 
in aller Ehrlichkeit um Ihre Liebe gebeten, 
und in derſelben Ehrlichkeit beantwortete 
ich Ihre letzte Frage.“ 

„Sie haben mich um meine Liebe ge⸗ 
beten. Soll ich Sie vielleicht um Ihre 
bitten? Und nun drohen Sie mir gar mit 


der Liebe Ihres Vaters. Seid Ihr denn 


Ritter oder feid Ihr Raubritter, Ihr Thors- 
bergs?“ 

Da ſenkte Gert Thorsberg den Kopf und 
fühlte eine tiefe Beſchämung. 

„Ja, da ſitzen Sie nun, und ich ſitze hier. 
Und wenn wir nun nicht weiterrudern, 
kommen wir wie die Toren nicht vom Fleck.“ 

„Verzeihen Sie mein heißes Blut,“ mur. 
melte er, „ich habe mich ſonſt beſſer am 
Zügel.“ Und er ließ die Ruder ausſchwingen. 

„Es wäre beſſer geweſen,“ erwiderte ſie 
lachend, „Sie hätten ſchon zu Anfang mehr 
davon gezeigt und nicht erſt zum zornigen 
Schluß. Aber bevor ich mich von Ihrem 
wilden Vater packen und in die Taſche 
ſtecken laſſe, will ich mir doch lieber den 
heißblütigen Sohn zum Beſchützer nehmen 
und ihn dafür die Liebe lehren. Soll das 
ein Wort ſein, Gert?“ 

Die Ruder wurden eingezogen. Eine 
Weile blieb es ſtill zwiſchen den jungen 
Menſchen. Eine große Klarheit kam über 
Gert Thorsbergs Seele und ließ ihn ſeinen 
Lebensweg weithin erkennen. 

Seine ſtärkſte Empfindung aber drängte 
in tiefer Dankbarkeit zu dem jungen Müd- 
chen, das in früherwachtem Frauengefühl 
ihm Helferin werden wollte. 

„Jetzt erſt,“ ſagte er, ohne ihre ausge— 
ſtreckte Hand zu faſſen, „ſehe ich die Unge— 
heuerlichkeit meiner Forderung ein.“ 

„Das iſt gut“, entgegnete ſie. „Und da 
Sie noch ſo jung ſind, liegt ein langes 
Leben vor Ihnen, um die Ungeheuerlichteit 
vergeſſen zu machen. Soll ich Ihnen übri— 
gens noch lange die Hand hinhalten?“ 

Da beugte er ſich über ihre Mädchenhand 
und drückte ſeine Lippen darauf. 

Sie ließ ſie ihm und ſprach über den 
ſtreng geſchnittenen Jünglingskopf hinweg. 

„Wir wollen uns für gebunden halten, 
Gert. Bis wir in drei Jahren vor aller Welt 
uns verbinden können. Und jeder wird 
(eine Ehre darein ſetzen, des andern würdigzu 
ſein. Erzählen Sie mir von Ihren Plänen.“ 

Und Gert Thorsberg antwortete und hielt 
ihre Hand auf ſeinen Knien feſt. 


Gebrauch meine Angelegenheit. 


„Ich möchte in die Fußtapfen des Vaters 
treten. Als Arzt und als Forſcher. Und als 
Deutſcher, ber fid) für die Arbeit am Bater» 
land ſeine Ziele weit zu ſtecken hat. Darum 
möchte auch id) meine Wanderjahre in bas 
ehemals deutſche afrikaniſche Gebiet ver- 
legen und von dort aus die Hebel zu einer 
neuen Blütezeit Deutſchlands mitanzuſetzen 
ſuchen.“ 

„Ich wandere mit, Gert.“ 

„Meine Mutter hat es auch getan, Ellen. 
Und Vater und Mutter ſind ſehr glücklich 
miteinander geworden. Noch in ihren letzten 
Lebenstagen ſprach es meine Mutter aus. 
„Man muß lange miteinander in der Wild. 
nis gelebt haben, um das Beſte im Beben 
zu verſtehen.“ 

Und ſinnend ſagte das Mädchen: „Ihre 
Mutter, Gert, war eine kluge, kluge Frau.“ 

„Sie war wohl nichts anderes als Frau, 
Ellen. Und das war ihr großer Reichtum, 
von dem wir alle noch leben.“ 

Sie atmete ganz tief und wohlig die 
friſche Luft von See und Bergen ein. 

„Nun wollen wir heimfahren, Gert. Es 
war eine ſchöne Morgenfahrt, und ich danke 
Ihnen dafür.“ 

„Beſchämen Sie mich nicht noch mehr. 
Oder doch, tun Sie es. In der Beſchämung 
liegt ſchon das unverdiente Glück.“ 

„Wir werden es uns beide verdienen, 
Gert. Und nun laſſen Sie die Schweſter 
nicht mehr länger auf Erlöſung warten.“ 

Er führte noch einmal ehrfürchtig ihre 
Mädchenhand an ſeine Lippen und griff zu 
den Rudern. 

„Erſt muß ich mit William eine Ausſprache 
haben. Dann mit Ihrem Herrn Vater. 
Dann erſt kommt Gertrude.“ 

„Mit William brauchen Sie nicht Kahn zu 
fahren, Gert. Die Kahnfahrt dieſes Mor⸗ 
gens hat ganz allein meine Erinnerung 
zu ſein, und ich bin eiferſüchtig genug, auch 
William keinen Anteil daran zu gönnen. 
Wir werden ihm zwei Worte ſagen, und 
er hat ſich als ritterlicher Bruder damit ab⸗ 
zufinden.“ 

„Das wäre wenig ſchmeichelhaft für Ger⸗ 
trude.“ 

Sie ſchüttelte lachend den Kopf. 

„Nun iſt dieſer ſeltſame Menſch ſchon 
eiferſüchtig auf die Schweſter bedacht. Aber 
es paßt mir zu Ihrem Bilde, Gert. Seien 
Sie ohne Sorge. William hat ſich Ihrer 
Schweſter gegenüber noch mit keinem Worte, 
ja ich glaube, noch mit keinem Zeichen er⸗ 
klärt. So unermüdlich feine Arbeitskraft 
und außer ihr ſeine Sportsluſt iſt, ſo wenig 
wünſcht er einen Aufwand ſeeliſcher Segun: 
gen. Legen Sie ſich in die Riemen, Gert.“ 

„Alſo dann Ihr Herr Vater.“ 

„Die Unterrichtung iſt nach amerikaniſchem 
Ihre 
Stunde ſchlägt erſt, wenn Sie in aller Form 
um meine Hand anhalten. Und in Jahr 
und Tag werden Sie Ihre heutige Form 
verbeſſert haben. Sagen Sie nur Gertrude. 
fie möchte fih heute nachmittag bereit bat 
ten. Sie kommt natürlich um die Aus: 
ſprache mit meinem Vater nicht herum. 
Aber ich werde fie ſelber mit dem Boot abs 
holen und zu ihm bringen.“ 

„Ich danke Ihnen, Ellen.“ 

Fortsetzung Folgt. 
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Großmutter im Lehnſtuhl iſt eingeſchlafen. 


Vom Fenſter, 
zwiſchen den beiden bauſchig ſchneeigen Zwirngaͤrdinen, 
über den ſchmalen, grünlich ſchlaͤnken, 
von zarten, zieren, fih ſchlängelnden Fädchen 
milchweiß durchſchillerten 
Zwiebelgläſern, 
blankſpitz, 
leuchten die blauen Hpazinthentüten. 
Mutters 
prächtig große Goldrandtaſſen 
auf dem blendend damaſtgedeckten, 
runden, 
von ſchmucken, bunten, winzigen Blütenblaͤttchen überſaten 
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in deſſen tiefer, dunkeler, brutheißet 
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Schnuppernd, verzückt, 
die Naſe hoch, 
von unten her aus der Küche, durch das ganze Haus, 
prickelnd, lecker, würzſchwer 
riecht ſchon 
die Schokolade, 
Großmutter ſchnarcht, die Blümchen duften, 
ſtarre ich 
in den flaͤckernd flimmernden, feierlich ſchimmernden, 
feſtlich überlebensgroßen 
rieſigen, 
über und über mit Zucker beſtreuten 
Achtundſiebziglichterkuchen! 


Die Flämmchen wehen, die Hitze zittert, 
die 
Roſinen! 


Im neuen, weißtupfeligen Mullkleidchen, am alten, gelbglänzenden Jafelklavier, 


kerzengerade, 
ſitzt 
noch immer 
artig 
das liebe, kluge, gute, niedliche, kleine tinden 
und ſpielt 
„Mozart! 
Eine Muſik 
17 A y ^ t d 3 ! 
aus Sonnenſtaͤubchen! 
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79 / Die Eitelkeit iſt ſicherlich ſchon der Mutter / 
47 ^ Die Menſchengeſchlechts in die Wiege ge- ^ 1 
E / legt worden, unb fie hat fih auf alle Evas⸗ 4 i 
T, / töchter, ob weiß oder ſchwarz, gleichmäßig ver» / i 


erbt. Jede ijt beſtrebt, mit mehr oder minder 
Geſchick ihrer Schönheit nachzuhelfen, aber wie 
die Geſchmäcker find auch die Mittel ver- 
chieden. Anders wie die weiße Frau ver⸗ 
udjt bie Negerin, der Samt und Seide un- 
bekannte Dinge ſind, ſich zu verſchönern, vor 
allem durch Tätowieren des Körpers. Jedoch 
ſo einfach und ſchmerzlos wie das Anprobieren 
eines neuen Kleides iſt dieſe „ nicht. 
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Die Armſte, die ſich dem Meſſer eines ſolchen T 
Künſtlers überliefert, muß an Kopf, Armen T 
unb Beinen feſtgehalten werden, damit [ie T 
nicht zappelt und der Operateur in aller Ruhe d 
feine Figuren mit ſcharfem Stichel auf ihrem M m 
Körper einritzen kann. Soll bie Tätowierung 7 
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beſonders plaſtiſch hervortreten, fo werden die 
Wunden mit einem Pflanzenſaft eingerieben, 
der eine künſtliche Schwellung und weiterhin 
eine Verhärtung verurſacht. 

Zum Schluß muß dann noch die Haut mit 
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à 1 Holzaſche beftreut werden, um ein glattes Ab- 1 
mee, 2 VVV KEE heilen zu gewährleiſten. Dann kommt endlich / 4 . Heel ene, — 
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der Tag, wo bie Tätowierte voll Stolz ihr 
Plastische Tätowierung: Die Schwellung ie neue[tes „Pariſer un von ihren Stammes⸗ Am ganzen Körper tätowierte Frau. 
Wunden wird durch Einreibung mit einem ſchweſtern anftaunen laffen kann. Dieſe Art der Auf den Armen Rosenmuster, die sich ver- 
Pflanzensaft verursacht härtet haben 
Hunt vn — L eee eee eee temen 
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Die Verschónerung beginnt: Der Operateur ritzt seine Figuren mit scharfem Stichel in die Haut 
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Schwarze Soldaten- 
Írauen im Sonntags- 
staat 


Verſchönerung wirkt 
auf den Europäer nicht 
[o grotesk wie die Qip- 
penzier bei den Bana— 
und Musgumſtäm— 
men am Logone-Fluß. 
Schon in früheſter 
Jugend werden dem 
jungen Mädchen die 
Lippen durchbohrt. Die 
Löcher werden dann 
durch kleine Holzpflöcke 
immer mehr ver— 
größer, bis fte fid) mit 
en Jahren bei älteren 
Frauen dermaßen er: 
weitert haben, daß fic 
f untertaſſengroße 
Holzſcheiben hinein— 


Wie „das Portem 
schmuck angebracht wird 
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m 77 Ein ſolcher Mund 

; wird mit Recht 
„Entenſchnabel“ 
oder „Kalebaſſen— 
ſchnauze“ ge⸗ 
nannt. Für einen 
Kuß von Lippen 
zart und weich 
haben dieſe Neger 
natürlich tein Ber- 
ſtändnis, und 
ebenſowenig kann 
bei dem klappern— 
den Mundwerk 
von einem Liebes— 
geflüſter die Rede 
ſein. Wie dieſer 
groteske Aus: 
/ wuchs einer Ber- 
T ſchönerung ent: 
Uu ſtanden ijt, läßt 
ck fid) faum erklären. 

Die Eingeborenen 
, geben als Grund 
M an, daß dieſe 
H: Verunzierung bie 
7A Sklavenjäger ba- 
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Der ,Portemonnaie-Mund", eine eigenartige Verschönerung: 
Lippenscheiben bei den Banafrauen 


von abgehalten hätte, ſolche häßlichen Weiber in 
die Sklaverei zu ſchleppen. Sehr hübſch und 
„kleidſam“ wirkt dagegen bei den noch in voll— 
kommener Nacktheit lebenden Stämmen der 
Schmuck aus kleinen blauen und weißen Perlen, 
wie ihn die jungen Mädchen oft kokett als 
Gürtel mit Schürzchen, als zierlich geflochtene 
Armbänder und um den Hals tragen. Die Tu— 
turifrauen bevorzugen indeſſen eine andere ſehr 
merkwürdige Halszier. Sie laſſen ſich einen ge— 
riefelten Eiſenring mit hochſtehendem fächerartigem 
Blatt um den Nacken ſchmieden. Dieſer eigen— 
artige Schmuck wird ſich beim Schlafen oft un— 
bequem bemerkbar machen. 

Im Gegenſatz zu dieſen primitiven Völker— 
ſchaften ſtehen die zum Iſlam bekehrten Stämme 
auf einer höheren Stufe der Ziviliſation. Die 
pau find zum minbeften mit einem Tuche 
ekleidet, welches fie über ber Bruſt zuſammen⸗ 
knoten. Sie kennen die meiſten Schönheitsmittel 
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Tuturifrau mit Hals- 
zier und Lippen- 
scheiben 


des Orients. Die Fin— 
gernägel werden mit 
Henna rot gefärbt, die 
Zähne durch ſtunden— 
langes Betupfen mit 
Tabakblüten gebräunt 
und die Augenlider mit 
Bleiglanz tiefſchwarz 
gefärbt. Einen beſon— 
deren Schmiß erhält das 
Geſicht durch eine Ko— 
rallenperle, die in dem 
durchbohrten rechten 
Naſenflügel ſteckt. Auf 
die Friſur wird ein ganz 
beſonderer Wert gelegt. 
Einmal in jedem Mo— 
nat laſſen ſich die Da— 
men eine neue Friſur 
bauen. Hierzu wird eine 
gelernte Haarkünſtlerin 
beſtellt. Mit einer eiſer— 
nen Nadel wird das 
Haar aufgeknotetund zu 
einem Wuſchelkopf aus— 
einandergezauſt. Dann 
wird es gewaſchen und 
gekämmt, mit Butter 
oder 9I neu eingefettet 
und von neuem gefloch— 
ten und geknüpft. Als 
Parfüms werden Sandelöl und pulveriſierte Ge— 
würznelken verwendet; beide Gerüche ſind auch der 
europäiſchen Naſe nicht unangenehm. Ganz be— 
ſonderen Wert legen die Damen auf reichen Silber— 
ſchmuck, möglichſt dicke Armringe. Fingerringe und 
Haarpfeile find febr beliebte Geſchenke. Sie werden 
von den einheimiſchen Silberſchmieden aus Maria— 
Thereſien-Thalern und anderen Silbermünzen her— 
geſtellt. Abgeſehen von den großen Strohhüten 
gegen Sonnenbrand und Regen auf Reiſen gibt es 
dort keine Hutmoden. An Stelle des Hutes tritt 
ein Kopftuch, das turbanartig um den Kopf ge— 
ſchlungen wird. Die einheimiſchen Gewebe werden 
immer mehr von europäiſchem Samt und Seiden— 
ſtoffen verdrängt. Die ſchwarzen „ladies“ in den 
Küſtenſtädten ſind vollkommen nach europäiſcher 
Mode getleibet und „belackſchuht“. Und es wird 
leider nicht mehr lange dauern, bis ſich auch der 
Neger im Innern Afrikas ſeiner paradieſiſchen 
Tracht ſchämen wird. 
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„Unwillkürlich wandte sie die Augen einen Herzschlag lang dem Lichte zu...” 


n dem großen Bimmer, in deffen Mitte ein 
kleiner runder, auf drei ſchlanken Beinen 
ruhender Tiſch gerückt war, herrſchte Halb- 
dunkel. Nur in einer Ecke glühte in einer ein⸗ 
igen mattglaſierten Kugel das Metallfadenlicht. 
n ſeinem Schimmer waren bloß die Geſichter 
und Hände der fünf dicht nebeneinander um den 
Tiſch ſizenden Perſonen als lebhafte helle Flecke 
ſichtbar, während die Geſtalten keine Umriſſe 
eigte i und im Schattendunkel des Raumes ver» 
en Die zehn Hände, mit Daumen unb 


Heinen Fingern einander berührend, ſchloſſen 


auf dem ahagoniholz der Tiſchplatte die 
magnetiſche Kette. In dem kleinen Kreis, den 
die beiden Damen und die drei Herren bildeten, 
waren zumindeſt zwei, die verwitwete Eva von 
Leyen und Dr. Drieſen, die ernſtlich daran 
dachten, den Geiſt eines Toten herbeizurufen, den 
des verſtorbenen Herrn von Leyen — wenn, 
ja wenn eben — — — 

„Wenn Ihr Traum wirklich mehr als ein 
bloßer Traum, wenn er Ahnung oder Hellſehen 
und Ihr Mann wirklich noch am Leben iſt, 
dann iſt es allerdings ſehr fraglich, ob wir ein 
paran bekommen“, hatte Dr. Drieſen geſagt, 

er felfenfeft an die Dinge zwiſchen Himmel unb 
Erde glaubte. 

Über Eva von Leyen hatte der erſchreckend 
deutliche Traum, der in der vergangenen Nacht 
a zweiten Male d N war, eine un⸗ 

eimliche Gewalt gewonnen; fie war Don den 
ge Tag in einem bedenklichen Zuſtand der 
Verſtörtheit und Nervenüberreizung. Den Abend 
allein zu verbringen, war ihr ein gräßlicher 
Gedanke geweſen. Ihre Schwägerin Dolly 
Reuß, ber Jie am Vormittag begegnet war, hatte 
ihr deshalb den Vorſchlag gemacht, den Abend 
bei ihnen zu verbringen, und hatte Gert Etten⸗ 
born, der mit Eva ſo gut wie verlobt war, und 
Dr. Drieſen noch geladen, letzteren nicht ohne 
Abſicht. Denn Drieſen, ein reicher Junggeſelle, 
der Medizin und Philoſophie ſtudiert hatte, galt 
als ausgezeichneter Pſycholog und als beſonders 
befähigt, einen ſtarken Einfluß auf Frauen aus» 
zuüben. 

Um ſo größer war die Enttäuſchung der 
Hausfrau, daß Drieſen, als ſie nach dem Eſſen 
abſichilich die Rede auf Evas Traum brachte, 
nichts anderes vorbrachte als den Vorſchlag: 
„Wir könnten ja eine Frage durch den Tiſch 


ins Jenſeits ſenden.“ 


Von ihrem Mann und 
Ettenborn unterſtützt, hatte Dolly Reuß wider- 
ſprochen: „Nein, Doktor. Solche geheimnis⸗ 
vollen Koketterien mit Geiſtern können meine 
Schwägerin in ihrem Wahn nur beſtärken und 
ihre unerhört überreizten Nerven nur — —” 

„Laß, Dolly! Er hat recht“, war ihre Schwä⸗ 
gerin ihr ins Wort gefallen. „Doktor, und Sie 
glauben, der Geiſt meldet ſich beſtimmt?“ 

Darauf hatte Drieſen ihr die einſchränkenden 
Worte geſagt, die dann Gert Ettenborn zu der 
Bemerkung veranlaßten: „Natürlich zeigt fid) 
kein Geiſt. Und dann glaubt Frau von Leyen 
erſt recht, daß — — Ich proteſtiere.“ 

Aber Eva hatte [^ faft heftig unb bós ab. 
gewiefen. „Ihnen follte gerade daran liegen, 
daß ich Klarheit gewinne. Denn fo lange id 
unter dem Eindruck des Traumes ftehe oder 
meines zweiten Geſichtes — denn ein bloßer 
Traum war das nicht — ſo lange könnte ich 
mich nie und nimmer entſchließen, wieder zu 
heiraten.“ Und trotz allem Widerſpruch ihres 
Bruders und Cttenborns hatte fie auf das Cr. 
periment beſtanden, unterſtützt von Drieſen, der 
die von drei Seiten auf ihn einſtürmenden Bor- 
würfe mit einem überlegenen Lächeln beant» 
wortete. | 

Und fo war es gelommen, daß bie fünf Men- 
ſchen im verdunkelten Raume um den kleinen, 
runden Tiſch ſaßen, die Hände zur Kette geeint. 

Und ſeltſam, gerade Ettenborn, der ſolchen 
Dingen zwiſchen Himmel und Erde nie (Glo: 
ben und Beachtung geſchenkt hatte, erfüllte, ehe 
Wi eine volle Minute 1 Den war, ber 
heiße Wunſch, der Geiſt möge erſcheinen; gerade 
ihn packte der Glaube, daß es geſchehen könne 
und müſſe, wenn mit voller, inbrünſtiger Ge⸗ 
dankenanſpannung nur der eine Wunſch in 
dieſem Kreiſe lebe. Daß ſeine Liebe zu Eva das 
in ihm ſprach, daß fein Wunſch feiner Sehn⸗ 
uo nach Vereinigung mit ihr entſprang, 
arüber gab er ſich nicht Rechenſchaft. Seinen 
Händen entſtrahlte vielleicht ein ſtärkerer Glau⸗ 
bene. und Wunſchwille als den anderen. Nicht 
nur Eva, die zwiſchen ihm und Drieſen ſaß, auch 
Dolly Reuß, deren rechte Hand [eine Linke be, 
rührte, wurde unbewußt von der Fülle und 
Kraft feines Wunſches mitgeriffen. Peter Reup, 
der zwiſchen ſeiner Frau und Dr. Drieſen die 
Kette hloh, war nun der einzig Laue am Géi, 


ZEICHNUNGEN VON 
LOTTE PFEIL 


gunt Herzen tidten in die Stille hinein. 
uf Evas Geſicht fiel aus der Zimmerecke 
der Lichtſchein. Unwillkürlich, als zöge eine 
geheime Macht ihren Blick, wandte ſie die 
tiſchwärts N Augen einen Herzſchlag 
iang dem Lichte zu. Da ging es wie ein Ri 
durch den ſchönen ſchlanken Leib der jungen 
grau; die Augen weiteten fid) entſetzensgroß. 
ie hob den Arm und zerriß die Kette. Auf 
das Glühlicht deutend, ſtammelte fie: „Er lebt!“ 

Ihr Bruder, der Hausherr, wandte ſich im 
Sitz. Seine Blicke und die der anderen folgten 
ber weiſenden Hand Evas. Erſt ein Aufſchrei 
Evas lenkte ihre Blicke zu dieſer hin. Und da 
ſahen ſie die junge Frau mit entfärbtem Antlitz 
wanten und hintüber ſtürzen. Ettenborn ver» 
mochte gerade noch im letzten Augenblick ihr 
unter den Kopf zu faſſen und dieſen vor einem 
unſanften Aufſchlagen zu bewahren. 

„So. Das haben wir nun davon“, grollte 
Reuß und fab den Doktor an. 

Dieſer aber gewahrte den Blick gar nicht. 
Gemeinſam mit Ettenborn, der ſehr bleich und 
Dellen Stirn feucht war, hob er eben die ftarre 
Laſt der Ohnmächtigen. Sie trugen ſie zur 
großen Ottomane und betteten fie ſorgſam. 

„Kölniſch Waſſer und ein naſſes Tuch“, bat 
Drieſen. 

Das Ehepaar Reuß eilte aus dem Zimmer. 

Gert Ettenborn beugte ſich über die Ohn- 
mächtige, während er ſich mit ſeinem Tuch die 
Stirn trocknete. „Ich verſtehe nicht“, ſtieß er 
heiſer hervor. „Sie (will ihn 1 haben. 
ſeinen Geiſt, und ſie ſagt doch, daß er lebt.“ 
Er beugte fidh tiefer. „Eva!“ Zärtlich und bang 
flüſterte er ihren Namen. 

Etwa ein Dutzend Sekunden verſtrich 

„Gert!“ Mit ungeſtümem Ruck richtete Coa 
von Leyen ſich empor und ſtand mit einem 
Sprung aufrecht neben Ettenborn. In fieber⸗ 
hafter Erregung ſprudelte fie hervor: „Sie be 
gleiten mich, Gert! Sie auch, Doktor!? Haben 
Sie Ihr Auto unten? Ja? Dann fahren wir 
mit Ihrem Wagen. Noch heute nacht. Jetzt 
gleich. Er lebt. Ich weiß, wo er ift. Wir müflen 
eilen. Denn ... Ohne zu vollenden, eilte fie 
der Tür zu. 

Ettenborn und Drieſen folgten. Ohne ſchützen⸗ 
den Umhang, ohne Kopfſchutz ſtieg ſie in den 
Wagen. Auch Ettenborn und Drieſen waren 
ohne Hüte und Mäntel. 

„Weißt du, wie man auf dem kürzeſten Weg 
nach Sankt Beaten kommt?“ fragte ſie Drieſens 
Chauffeur. 

Dieſer machte ein erſtauntes Geſicht. „Hier 
gibt's nirgendwo ein Sankt Beaten”, behauptete er. 

Sie lachte. „Steig ab!“ befahl ſie. 

Der Chauffeur fah feinen Herrn an. Da dieſer 
nickte, zehorchte er. Eva ſchwang fid) auf den 
Qenterfig und fuhr los, ehe der Chauffeur wieder 
aufſteigen konnte. Gert und der Doktor ſaßen 
ſchon im Wagen. 

„Wohin?“ zate letzterer. 

„Nach Sankt Beaten“, ſagte ſie und lachte wild. 

Der Motor ratterte wie toll; dichte Schwaden 
ſchwarzgrauen Raudes, von Flammenſchein durd- 
leuchtet, entſtiegen dröhnend dem Auspuff. Nur 
wenige Minuten, unb die Stadt mit ihren Mauer» 
maſſen lag weit hinter den nächtlichen Fahrern. 
Der Mond ſtand groß und hell am Himmel und 
ſchüttete eine Fülle grünweißer Strahlen erdenwärts. 
Wo der Wagen fuhr, pfiff der Wind [o ſcharf, daß 
er in Bündeln den Bäumen an beiden Straßen; 
ſeiten das Laub aus den Kronen riß und in den 
Wagen ſtreute. Und das Auto raſte dahin. 

Plötzlich war Drieſen mit einem großen 


Satz aus dem Wageninnern zu ihr gefprungen 
und ſaß neben ihrem Lenkerſitz. „Du biſt wahn⸗ 
finnig!“ ſtieß er hervor und ſuchte ihren Händen 
gewaltſam das Steuerrad zu entwinden. 

Sie rang mit ihm. „Du haſt es ge⸗ 
wollt“, keuchte ſie. Da ſchwieg er und ſaß 
fortan wie gelähmt. Der Wagen, einige kurze 
Augenblicke der ſteuernden Hand beraubt, ver. 
ließ mit einem Sprung die Straße, ſchoß eine 
Böſchung empor und glitt auf weichem Wiefen- 
grund, ohne daß die Räder ins Erdreich ſanken. 
So ſanft, ſo weich glitt er in Sturmeshaſt. 

Im Wagen ſchrie Gert auf. „Eva, um Gottes 
willen, ſteure doch!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Er kennt den Weg.“ 
Die Arme über die Bruſt verſchränkt, ſtarrte ſie 
eradeaus. Der Wagen raſte dahin, bog vom 

ielenplan ab. Ein Wald reckte fid) zum Nacht- 
himmel empor. Mitten hinein in das Gewirr 
der Stämme fuhr der Wagen. Jeder der 
Tannenbäume rechts und links wich aus und 
treute ſeinen Nadelreichtum herab. Es regnete 
pitze, grüne Blättchen. Ohne ſeine Schnelligkeit 
zu mäßigen, glitt der Wagen durch die Gaſſe, 
die ſich ihm auftat. 


Jetzt war der Wald durchquert. Es AE 

ein Ctoppelfelb, und bann fprang der Wagen 
plötzlich auf bie Fahrſtraße zurück. Eine kurze 
Fahrt geradeaus, dann bog er rechts auf einen 
ſchmalen Pfad. Und da zeichneten fid) im weiß- 
grünen Mondlicht ſcharf und pechſchwarz die 
Dächer kleiner und größerer Häuſer und eines 
fpigen Kirchturms ab. 

„Sankt Beaten“, ſagte Eva frohlockend. 

Eine Straße, eine Querſtraße, eine zweite, 
eine dritte. Da machte der Wagen vor einem 
Hauſe halt, vor dem einzigen des Ortes, das 
nicht ganz in Dunkelheit lag. Oben im zweiten 
Stockwerk ſtand ein Fenſter offen. Eine Fülle 
blauen Lichtes entſtrömte ihm. 

„Steig' aus“, ſagte Eva zu Dr. Drieſen. 

Stumm tat dieſer ihr zu Willen und half ihr 
zur Erde. Gert war ſchon aus dem Wagen ge- 
fprungen. 

Als ihre Füße bie Pflafterfteine berührten, 
hatte Eva das Gefühl, ſie ſtände auf glühender 
Lava. Raſch eilte ſie zum Tor des Hauſes. Ehe 
ſie es berührte, ſprang es auf. Im tiefſten 
Dunkel tafteten fid) die drei auf knarrenden, 
ausgetretenen Treppen eine ſchmale Stiege 
empor. 

„Geht voran! Zweiter Stock rechts“, ſagte ſie 
zu ihren Begleitern. Sie ſelbſt fühlte fid) plöß- 
lich von einem Bangen ohne Grenzen und ohne 


Namen gepackt und ihre Glieder bleiſchwer. Sie 


-armfelige Möbel, eine kahle Bettſtatt. 


wußte: dort oben war er, der im Kriege Ver⸗ 
ſchollene, Totgeglaubte. 

Die Tür rechts im zweiten Stockwerk ſtand 
geöffnet. Die drei traten unbehelligt ein. Da 
Eva ſehr blaß war und mühſam ſchritt, bot Gert 
ihr beſorgt den Arm. Drieſen tat desgleichen. 
Auf beide geſtützt, zwiſchen ihnen, ging Eva. 
Ein leeres Zimmer, noch eines. Nichts ſtand 
darin; auch die Wände waren nackt. Aber im 
nächſten Raum hing von der Decke eine Ampel 
herab, aus der das blaue Licht ſich ergoß. s 

ine 
Frauengeſtalt kniete neben dem Lager, das Ge- 
ſicht in den Händen vergraben. Und auf den 
blauſchimmernden Kiſſen ruhte der Kopf eines 
Mannes. Oder war es ein Weib? Ein weißes 
Tuch, gleichfalls in blauem Schimmer, deckte das 
Angeſicht. l 

va raffte fid) auf, einte alle Kraft aum Letz⸗ 
ten, Schwerſten. Sie trat näher. Jetzt wollte ſie 
den Arm ſtrecken, um der Leiche das Tuch vom 
Antlitz zu reißen — — — — 

Peter Reuß, Dolly, Ettenborn und Drieſen 
umſtanden die Bewußtloſe. Durch das Zimmer 
ſchwebte der Duft der Eſſenz, mit der ſie die 


„Und das Auto raste dahin 


1 und Handgelenke Evas eingerieben 
atten. 

„Sie wird gleich zu ſich kommen“, meinte 
eI unb legte ihr bas naſſe Tuch auf bie 

tirn. 

Sm ſelben Augenblick ſchlug fie mit bem Auf- 
ſchrei: „Er iit es!” die Augen auf. Berftört 
blidte fie um fid. 

„Wo bin ich?“ ftammelte fie verwirrt. 

„Bei uns, Eva“, ſagte Reuß. „Das verdammte 
zd aag unb Geiſterbeſchwören! Wie fühlft 

u * ö 

Eva von Leyen entſann ſich in Sekundenfriſt 
aller Vorgänge, die ſich hier im Raum abgeſpielt 
hatten, und auch der anderen Erlebniſſe, bie ... 
Sie waren alfo nicht Wirklichkeit geweſen, fon- 
dern der Wahn einer Beſinnungsloſen, der 


Fiebertraum von wenigen Herzſchlägen? Nein, 


nein, was ſie geſehen, erlebt hatte, mußte mehr 
geweſen ſein als das. Sie mußte es erforſchen. 

„Ich fühle mich ganz wohl“, erklärte ſie mit 
einer Ruhe, wie ſie ihr den ganzen Tag nicht zu 


eigen RE war. Jede Stütze zurückweiſend, 
i 


erhob fie fid). 

Im Zimmer brannte jetzt das volle Licht ber 
Krone. Die fünf Menſchen ſaßen wieder bei- 
ſammen, als wäre nichts geſchehen. Da Eva 
nicht davon zu ſprechen begann, hüteten ſich die 
anderen vier in ſtummem Einverſtändnis, die 
jüngſten Geſchehniſſe zu ſtreifen. 


Eva verharrte. lange Zeit wortlos. „Gibt es 
Dir irgendwo ein Sankt Beaten?” fragte [ie 
ann unvermittelt. 

Keiner kannte den Ort. 

„Bringt einen Atlanten! 
nach“, bat ſie. 

„Halt! Es gibt einen Ort Beatenfeld, un- 
gefähr drei Stunden per Auto entfernt. Ein 
kleines Neſt. Warum fragen Sie, Frau von 
Leyen?“ Drieſen ſprach es. | 

„Das kann es fein“, meinte fie nachdenklich, 
wie im Selbſtgeſpräch. Und laut ſagte fie: 
„Doktor, wollen Sie mich morgen früh, febr 
früh, vielleicht um acht Uhr, mit Ihrem Wagen 
abholen und nach Beatenfeld führen. Ettenborn 
muß mit.“ 

Alle vier ſahen ſie erſtaunt an. 

„Was wollen Sie denn in dieſem Neft?” ers 
5 ſich Drieſen. „Zu ſehen gibt es dort 
nichts.“ 

„Vielleicht doch“, meinte ſie in ſeltſamem Ton. 
„Kommen Sie, Doktor? Und Sie, Gert?“ fragte 
ſie dann. 

Ettenborns Herz war von einem Glücksgefühl 
durchſtrömt. Zum erſten Male ſprach ſie ihn vor 


Seht irgendwo 


aller Welt mit feinem Vornamen an. „Wie 
gern“, ſagte er. 

„Ich ſtelle mich und meinen Wagen natürlich 
ebenfalls gern zur Verfügung“, erklärte Drieſen. 
„Aber wollen Sie mir nicht ſagen, was Sie 
eigentlich dort ſuchen?“ 

Frau von Leyen erhob ſich. „Auf der Fahrt 
erzähle ich es Ihnen“, verhieß Sie in ernſtem 


Ton. Und bald gab fie das Zeichen zum Auf: 


0 Drieſen und Ettenborn brachten ſie nach 
auje, — — — 

Am nächſten Morgen waren beide Herren 
pünktlich auc Stelle, Driefen mit ſeinem offenen 
Wagen. Es war ein ſonnenklarer Spätfrüh⸗ 
lingstag. 

„Hat Ihr Chauffeur den Ort gekannt?“ ers 
kundigte ſich Frau von Leyen. 

„Nein. Aber dann habe ich mit ihm die Karte 


E. Jetzt findet er den Weg beſtimmt“, vers 


icherte Drieſen. 

Eva hatte ein etwas düſteres Lächeln. 

Der Wagen war breit. Sie hatten alle drei 
bequem nebeneinander Platz. Eva ſaß zwiſchen 
den beiden Herren. 

Als die letzten Häuſer der Stadt hinter ihnen 
lagen, brach Eva von Leyen das Schweigen. 

„Jetzt will ich Ihnen beiden erzählen“, begann 
ſie. „Während ich geſtern bewußtlos lag, fuhr 
ich mit Ihnen beiden nach einem Ort, der Sankt 
Beaten hieß. Es war eine ſeltſame Fahrt.“ Und 


907 


| 
| 
| 
| 
| 
l 
l 


fie erzählte und vergaß nicht das Kleinſte von 
all den Eindrücken und Erlebniſſen ihrer Viſion. 
Drieſen hörte voll Spannung und nachdenklich 
u, während Ettenborn in eine ſich wahnwitzig 
ſteigernde e Crregung geriet, 

„Das ift ja Wahnſinn!“ ſchrie er heraus, als 
Eva geendet hatte. 

„Warum?“ meinte Drieſen ruhig. „Es gibt 
eben Dinge zwiſchen Himmel und Erde 

Und in SCH ruhigem Ton fagte Eva: „Ich 
wünſche, Gert, Sie haben recht. Aber wir 
wollen ſehen.“ 

Und dann ſprach keiner von den dreien mehr. 
Doch alle drei blickten, jeder mit anderen Ge⸗ 
danken, Gefühlen, Erwartungen und Wünſchen, 
dem Ziele entgegen. 

Da kam eine Ortſchaft in Sicht, in der ein 
ſpitzer Kirchturm die Häuſer überragte. Etten- 
borns Herz ſchlug zum Zerſpringen. Eva blickte 
ſtarr und bleich, Drieſen voll Spannung. 

„Das iſt es“, ſtammelte Eva. 

„Iſt das Beatenfeld?“ fragte der Doktor fei- 
nen Chauffeur. Dieſer bejahte. 

Da ſaßen die drei wieder ſchweigend. Jeder 
hörte ſeinen Herzſchlag lauter als ſonſt. 

Der Ort mit den wenigen Straßenzügen und 
den beſcheidenen Häuſern war erreicht. 

„Rechts! — Jetzt links! — Gradaus! — Links! 
Wieder links!“ — Eva gab jeweilig die Rid- 
tung dem Chauffeur an, als wäre ihr hier jeder 
Winkel vertraut. Und ſie hatte das beſtimmte 
Gefühl, nicht zu irren. 

„Halt!“ gebot fie vor einem zweiſtöckigen 
Haus. Oben im zweiten Stock ſtand ein Fenſter 
offen. Nein, vier Fenſter waren geöffnet. Das 
ganze Haus machte einen ebenſo ärmlichen Ein⸗ 
druck wie die anderen ringsum. 

Menſchen ſammelten ſich an und betrachteten 
neugierig die drei, die ſo wenig in dieſe Um⸗ 
gebung paßten. 

„Iſt hier im Haus jemand geſtorben?“ wandte 
Drieſen ſich an einen Mann. 

Der Gefragte nickte. „Oben im zweiten Stock 
ift heut nacht — —“ 

Ein lauter Aufſchrei Evas machte ihn ver⸗ 
ſtummen. Und die junge Frau ſtürmte wie 
wahnſinnig ins Haus. In wildeſter Beſorgnis 
folgte A ihr raſch, und auch Drieſen 
eilte nach. 

Auf den ſchlechten, ausgetretenen Stufen einer 


ſchmalen Stiege jagten die drei empor. 
Die Wohnungstür im zweiten 
Stock rechts ſtand offen. Ein Achzen 
kam von Evas Lippen; ſie wankte. 
Als wäre es anders nicht möglich, 
als gehorchten ſie einem ſtummen 
Gebote, nahmen ihre zwei Begleiter 
fie in die Mitte und ftüßten fie, 
ſchleppten ſie beinahe. 

Ein Schluchzen und gedämpfter 
Stimmenklang ſchlugen ihnen ent⸗ 
gegen, und ein beklemmender Ge⸗ 
ruch würgte ihnen den Atem. Sie 
durchſchritten einen ärmlich ein⸗ 
gerichteten Raum und erblickten im 
nächſten einen offenen, ganz ſchlichten 
Sarg. Eva fühlte, daß ihre Be- 
gleiter faſt ebenſo heftig zitterten 
wie ſie ſelbſt; ſie hörte, wie 
Gerts Zähne aneinander ſchlugen, 
und glaubte Ke vor Grauen ver. 
gehen zu müſſen. Alle drei blieben 
wie gelähmt ſtehen und wagten ſich 
nicht näher heran. Sie ſagen, wie 
zwei Männer einen ſtarren Leib von 
der Bettſtatt hoben, um ihn zum 
Sarge zu tragen und in dieſen zu 
legen, ſahen, wie eine ſchluchzende 
weißhaarige Frau mit ſchmerzent⸗ 
ſtellten zügen dem Vorhaben zu - 
wehren trachtete. „Laßt mir mei- 
nen Sohn“, heulte ſie. 

Eva und ihre beiden Begleiter 
fühlten gleichzeitig eine erlöſende 
Entſpannung in Bruſt und Glie⸗ 
dern. Wenn dieſe alte Frau die 
Mutter des Toten war, dann konnte 
dieſer nicht der Nittmeifter von 
Leyen ſein. Dennoch — ſie mußten 
ihn ſehen, den Toten. 

Die beiden ſchwarzgekleideten 
Männer hoben den Leichnam. Der 
Widerſtand der alten Frau war ge- 
brochen; ſchluchzend lag ſie an der 
Bettſtatt auf den Knien, das Geſicht 


in die Hände vergraben. 
Der Tote lag in dem Sarge. Die 


„Als gehorchten sie einem stummen Gebote, nahmen 


“ 


ihre zwei Begleiter sie in die Mitte... 


Männer ſchickten fih an, dieſen zu 


ſchl ießen. 


| „Laßt mir meinen Sohn“, heulte sie... 


„Halt! Wir müſſen ibn ſehen“, ſcholl laut die vor Erregung 
heiſere Stimme Drieſens. 

Er und Ettenborn ſchleppten, trugen faft Eva an den Sarg 
heran, während ſie ſelbſt zitterten und mühſam Atem ſchöpften. 

„Er iſt es!“ Eva ſchrie gell auf und ſank ſchwer in die 
Knie, ge daß die beiden fie aufzufangen vermochten. Und 
die Hände vors Antlitz ſchlagend, blieb in dieſer Haltung. 
Ettenborn war furchtbar blaß und ſtand wie erſtarrt. 

Drieſen aber war ganz ruhig geworden. Er beugte ſich d 
bem Toten berab unb fab ch lange prüfend ins ftarre Angeſicht. 

„Herr, wir müſſen ſchließen“, fagte einer der Männer unge- 
duldig. Sie begriffen beide nicht, was dieſe drei Fremden hier 
wollten und was dieſe vornehme, ſchöne, junge Dame mit dem 
armen Tiſchler verband. 
Drieſen reckte fid) aufrecht. „Schließen Sie!“ Und zu Frau 
von Leyen gewandt, ſagte er: „Er iſt es nicht. Die Lippen 
ſind breiter, bie Brauen ſchmaler. Und vor allem fehlt die 
Narbe auf der Stirn. Aber als wäre er ein Bruder von ihm. 
Eine herzbeklemmende Ahnlichkeit.?“ꝰ 

„Mein Sohn“, jammerte die alte Frau. 

„Ettenborn, raffen Sie ſich aufl“ Drieſen gab Gert ein 
geiden. Dieſer riß fid) gewaltſam ajamata Gie ps 

eibe Eva, hoben fie unb trugen fie, während fie fid) an ihren 
Schultern fefthielt, aus der Wohnung und die Stiege hinab 
und ſetzten ſie in den Wagen. 

„Rajh! ee Zurückl⸗ gebot Drieſen, der gleich 
Ettenborn im Wagen wieder Platz genommen hatte. 

Eine von Neugier bewegte ar von Menſchen [tob aus. 
einander und trat ſeitwärts. Der Wagen rollte. 

Eva von Leyen ſaß eine Zeitlang wie verſteinert zwiſchen 
ihren ſchweigenden Begleitern und ſtarrte vor ſich hin. l 

Dann ſprach fie vor fih hin: „Es gibt Dinge zwiſchen Him- 
mel und Erde i 

Der Doktor nickte. „Und eine ungeheure Spannkraft un. 
erforſchter Mächte im Menſchen.“ e 

fein weiteres Wərte wurde auf ber ee gewechſelt. 

Ettenborn war Eva beim Ausſteigen behilflich. Sie ftüste 
fid) feft auf ihn. Dann hielt fie [eine Hand lange in der ihren 
und fah ihm ins Auge. „Gert! Ich glaube, wir heiraten bald. 
Wie denkſt du darüber?“ 

Ein tiefes Aufatmen, ein glückſtrahlender Blick des Mannes 
gaben ihr beredte Antwort. Und dann küßte er voll Innigkeit 


ihre Hand. 
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MA y Ein unerschrockener Befehlsgänger: Meldehund in der 
pi 5 Feuerlinie, — Oben: Der Meldehund im Feuer bei der 
/ Mi Rückkehr von der vordersten Stellung. — Links: Nach- 
p l y richtenübermittlung durch Blinkgerät Phot. Oberlt. Tchoeltsch 
CA Zh 
M 77 
[^ PR Mie große Heerführung muß fid) aller ibr nützlichen tech: 
"7 7 niſchen Mittel bedienen. Eines der unentbehrlichſten 
pa W wurde ganz zwangsläufig mit bem Anwachſen ber Maſſen— 
ph N Deere und dem Ausbau des Telegraphennetzes die Aus- 
fa d E nutzung des Telegraphen. Nach dem Kriege blieb die 
27 i 4 7y Ausbildung in der Feldtelegraphie noch in der Hand der 
GE i | m Pionierbataillone. Die Entwidlung der Technik und die 
A W Erkenntnis von der Bedeutung eines unentbehrlichen und 
, 17 nie verjagenden Nachrichtendienſtes veranlaßten dann den 
pa, ' N Generalſtab, fid) für die Schaffung beſonderer Telegraphen— 
ZA m truppen einzuſetzen. Cat 
pa cb Am 1. Oktober 1899, alſo vor 25 Jahren, wurden dem⸗ 
MA // entſprechend drei Telegraphenbataillone in Berlin, grant- 
2 e furt a. O. und Koblenz aufgeſtellt. Damit wurde dieſer 
ES „Tag der Gründungstag der Telegraphen— bzw. Nachrichten: 
77 % truppen. Neben der Telegraphie trat aber aud) der feld⸗ 
Gë H mäßige Gebrauch des Fernſprechers in vorderſte Linie; er 
A N wurde recht eigentlich das Rückgrat des ganzen Feldnach⸗ 
bh | EN Em 177 richtenweſens. Auch die feldmäßig ausgeſtaltete optiſche 
eee ee, x EE „Licht“⸗Telegraphie mußte in den Dienſt des Heeresnach⸗ 
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— ,, [nmrichtendeſens eingeſtellt werden. Die Erfolge der Feldſignalabteilun 
RL, e T e ^ : 
MS e up GERM / A d NER E ee E die orae 1 k ge des Bliat» 

=,  wejens tm Weltkrieg haben die Wichtigkeit dieſes i i 
die Erſcheinung treten laffen. Gë iconos o in 

See entſtand für die Nachrichtentruppe durch bie Ausnutzung 
der drahtlo en Telegraphie, des Funkweſens, eine au erordentlihe und 
für die große Heerführung ganz bedeutende Erweiterung ihres Wirkungs⸗ 
kreiſes. Dieſe Erweiterung bedingte aber auch einen weiteren Ausbau 
der Nachrichtentruppe. So wurde im Jahre 1907 ein viertes Telegraphen- 
bataillon aufgeftellt, jo daß bei Beginn des Weltkrieges bie Mobilmachn 
der Nachrichtentruppe ſich auf neun, darunter zwei bayeriſchen, Tele» 
graphenbataillonen aufbaute. 

Der Mehrfrontenkrieg, in den ſehr bald der Weltkrieg überging, 
dann klar in die Erſcheinung treten laſſen, daß dieſe Organiſation i 
den großen Aufgabenbereich des Nachrichtenweſens nicht voll aus reichte. 
Die noch junge Telegraphentruppe und ihre ſeldmäßige Verwendung 
waren nod) nicht jo Gemeingut des Heeres und der ührung geworden, 
wie es den ungeheuren Aufgaben entſprochen hätte, o an Dans Benti 
Heer von Anfang des Weltkrieges an geftellt wurden. Manche Fü 
rungskriſen find mit hierauf zurückzuführen. 

Die Entwicklung hat aber auch während des Krieges nicht S 
ſondern neue große Aufgaben auch von der Nachrichtentruppe verlangt. 
Auch dem Laien wird die Bedeutung des Nachrichtenweſens klar fein, 
wenn er fih vergegenwärtigt, daß es ber Oberften Heeresleitung mige 
/; lid) war, durch Fernſprecher, Fernſchreiber oder Funker von ihrem 
GSroßen Hauptquartier aus nicht nur bis in die vorderſte Linie der 
Wieſtfront, ſondern bis weit hinüber nach Often zu den Oberoſt⸗Truppen, 
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Die Brieftauben in der Armee: Ein Gasschutzkasten EA Uu ^ 
lür Brieftauben gegen Gasangriffe. Unsere Aufnahme ATL 
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Eine Fernsprechabteilung in Tätigkeit Photoaktuell 

zu der in Rumänien ſtehenden, fpäter im Jahre 1917 nach Italien einbredjenben 
Armee, ja ſogar auch mit den in Syrien kämpfenden Kommandoſtellen ſtändige unmittel— 
bare Verbindung zu unterhalten, ſich über die dortige Lage ein Bild zu verſchaffen 
und ihren Willen durch Befehle und Weiſungen in die Tat umzuſetzen. Daneben iſt 
nicht zu vergeſſen das gewaltige mehr poſtaliſche Netz im Etappengebiet, das mit 
dem der Heimat in ein einheitliches Band zuſammengefaßt werden mußte. 

Daß dieſes für die militäriſche wie für die politiſche Führung bedeutſame Hilfs— 
mittel eine gewaltige Organiſation im Weltkrieg allmählich auslöſte, wird klar, wenn 
man die Stärke der bei Kriegsſchluß vorhandenen 4000 Offiziere und 185 000 Mann 
Nachrichtentruppen ſich vor Augen führt. 

Die Telegraphentruppe, die im Kriege den Namen „Nachrichtentruppe“ erhielt, hat 
im Weltkrieg ihre Probe ehrenvoll beſtanden. Wie oft mußte der Nachrichtler, wenn 
ſeine Kameraden von den anderen Waffen ſchon ruhten, noch Leitungen ſtrecken und 
im feindlichen Feuer wieder herſtellen. Es gehörte oft aufopfernde Hingabe dazu, 
um im Feuer, im Granattrichter oder Unterſtand kauernd, kaltblütig den Nach— 
richtendienſt zu Der: 
ſehen, von dem oft 
der Erfolg der 
Truppe und das 
Leben Bieler ab- 
hängig war. Die 
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blutigen Verluſte ö 

ſprechen hier eine / 
ehrende Sprache für | 
die entſagungsvolle 77 Ä 
Tätigkeit der Kriegs— 17 
nachrichtler. f 

Die Nachrichten: / 


truppe. des Reids- 
MER ift bie Fort: 
etzung der Tele: 
graphentruppe des 
alten ſtolzen Deuts 
chen Heeres. Sie 
oll die Tradition 
er im Kampfe er— 
probten Kriegsnach— 
richtentruppe erhal- 
ten und, deren 
Leiſtungen nach— 
ahmend, auf glei— 
cher Höhe halten. 
In den ſieben Ab— 
teilungen des deut— 
ſchen Reichsheeres, 
einer verhältnis» 
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Nachrichtenübermittlung im Gebirge: Funkstation im Tal 


<I MZ À " mu - SAT. — . > 
Anlage von Telephonleitungen zu Pferde 
Zeichnung von B. Liebscher 


mäßig kleinen Spezialtruppe, ſoll fie die in dem Kriege erprobten Belange 
pflegen und alle für die Führung weſentlichen Nachrichtenmittel beherrſchen. 

So iſt die Nachrichtentruppe recht eigentlich die Truppe der Führung in 
ihrem dreifachen Au queria fie foll alle Nachrichten über den Stand 
des Gefechts und alle wichtigen Meldungen ſicher zur Kenntnis des Führers 
bringen und umgekehrt die von ihm ausgehenden Sch le unb Weiſungen 
bis in die vorderſte Linie übermitteln. Daneben [foll fie die Verbindung 
der Truppenverbände und Kommandoſtellen untereinander aufrecht erhalten 
und ſchließlich ergänzend den Erkundungs⸗ und Aufklärungsdienſt der 

ührung durch Ablauſchen der bei dem Feind geführten Funt- und gern. 
prüche ergänzen. 

Blickt man heute, am 25jdbrigen Gründungstag ber Telegraphen⸗Nach⸗ 
richtentruppe, auf das im Frieden und Krieg Geleiſtete zurück, ſo kann 
jeder, der der Nachrichtentruppe im Frieden und noch mehr im Kriege 
angehört hat, voll Stolz auf das Geleiſtete zurückblicken. Der 0 
truppe des Reichsheeres aber wird die ehrende Aufgabe zufallen, in i 
kleinen Rahmen ihre großen Aufgaben weiter zu pflegen und in di 
Sinne mit an dem Aufbau des Reichsheeres und damit des deutſchen 
Vaterlandes das ihre beizutragen. | 


Die Haut des Erwach[enen 
die Haut des Kindes braucht einen Fettcream. Ver- 
wenden Sie einen Kik ten Cream, [o Ichaden Sie 


der Haut, anftatt ihr zu nützen. DerFettcream, der die 


Haut pflegt, fie Ir Rraff und zart erhält, ift Cold 


ream Scherk 


ie Dame, der Her, das Kind braucht 


Cold Cream Scherk. Nahrung für die Haut ift Cold 


Cream Scherk. 
Töpfe zu Mk 0,807 Mk. 1.50,Mk. 2. o/ Mk. 4,50 
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HARTWIG & VOGEL A.- 


& Pot ach schon zu. A e 
welche Zahnnasta die wählen Aollen ! 
Jenn urgendeine zu nehmen, Pod siud Hre Zahue zu kottar 


Legen Ice wenigen Wert auf Taverna, rud aufleben ert ud 
als auf beu Gehalt au aktiven Jalzew. hese dën, sud es, welehe 


die Zähne reinigen , nie zugleich Krafhgen und gesund erhalten. 
Und danauf Conumd o doch an! 


Nehmen Ae daher immer 


‚Tube 8048 
AL. Tube 50 9 
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— di — die — dol — e — en — es — erz — fi — field — 
fa — gau — ge — grün — gun — ho — i — ilt — im — ji — j 
— kas — kaw — ker — kow — le — len — li — li mer — mi 
— mon — mouth — mund — nat — ne — neun — poff — 
ra — ral — ran — rein — si — ster — tel — ter — tor 
n uf — wla — zi 
Aus dieſen Silben find 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und En): 
buchſtaben von oben nach unten geleſen einen Spruch von Julius Groſſe 
ergeben. 1. Weſtliche Grafſchaft Englands, 2. Schiffsgerät, 3. efbater 
Fiſch, 4. Stadt in Kaukaſien, 5. Einer der U. S. A., 6. Handelsſtadt in 
Hinterindien, 7. Blütenſtand mancher Pflanzen, 8. Schlangenart, 9. Pflanz, 
10. engliſcher Staatsmann des 18. Jahrhunderts, 11. Stadt an der Elbe, 
12. Krokodilenart, 13. deutſcher Maler, 14. Figur aus einer Wagner: 
Oper, 15. Vorraum eines Hauſes, 16. berühmter Palaſt in Florenz 
17. Badeort in Schleſien, 18. Stadt in Rußland, 19. mythologiſche Geſtalt, 
20. Stadt in Oſtturkeſtan, 21. bekannte Klaviervirtuoſin, 22. Frauen 
name, 23. Schmetterling. ch am Anfang und Ende und de am Ende 
gleich 1 Buchſtabe. 
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Krebs-Rätsel. 
Vorwärts: Rückwärts 
, . 4. Seidenstoff, 1. Knabenname, P 
prit dd J,, L 2, Schüdlicher Wurm. 2. Stadt in Holland. 
Kai | 3. Falscher Schein. 3. Bekleidungsstück, ` , 
ST Frag 7,704, Pflanze. 4. Männliches Tier. 
5. Sichtbare Schöpfung. 5. Naturerscheinung. , 
rt e j 6. Gangart. 6. Männliche Zierde. ; 
7. Knabenname. 7. Pflanzenprodukt 
8. nere Wurzel. 8. Re 
9, Wassergeist. 9, Stadt in Posen. 
WANDERER: WERKE 10. Klang. 10. Seelischer Zustand. 


ep i Die Anfangsbuchstaben der rückwärts zu lesenden Wörter nennen 
SCHONAU BEI CHEMNITZ | Ä eine Naturerscheinung. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 39: 
Silbenrätsel: 1. Distel, 2. Eisbär, 3. Maurer, 4. Ukraine, 5. Endivk, 
6. Berberitze, 7. Ebene, 8. Rübezahl, 9. Macterlinck, 10. Aquarium, 11. Sirius. 
12. Slezak, 13. Faden, 14. Oktober. 15. Lagune. Dem Uebermass folgt der 
UeberdruB. — Philosonhisch: Wechsel, — Versteckrätsel: 
Kunst, Laub, Ort, Park, Sinn, Tal, Ohr, Chor, Kur, Klopstock. 
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Jah % begreife das ungemein Bedeur- 
| A ( same dieser Tatsache. 


Überzeugen auch Siesich von der 
einzigartigen Wirkung der schåumen- 
den Zahncreme Kalodont:. 


DAS UNÜBERTROFFENE WASCHMITEL 
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Welche ist die Mutter? 


Es ist Tatsache, daß das Alter einer Frau an ihren Halslinien zu erkennen ist. Kann man 
Falten und Runzeln, herabhängende Mundwinkel, das schreckliche Doppelkinn beseitigen? 
Die Ebee-Kosmetik gibt Ihnen hierauf die Antwort! Sie ermöglicht müde Muskeln 
zu kräftigen und gibt Ihnen die Methoden, Sie um Jahre jünger erscheinen zu lassen. 


ORIGINAL - SAUERSTOFF - PACKUNG: Das und absolut unschädliches Mittel, das weder 
Neueste zur Verjüngung und Reinigung des — Róte noch Reizung hervorruft. Preis M. 5.— 


Teints. Verhütet und entfernt unter Garantie PASTA DIVINA, der weltbekannte Haut- 
ar Altersspuren, Falten, Róte usw. Ein Nähr-Creme, verhütet und beseitigt Falten. 
ersuch überzeu nt M 7.— hebt die gesunkenen und erschlafften Mus- 
CEDERA - PAS TA, beseitigt unerwünschten keln. macht ein mageres Gesicht wieder rund 
Fettansatz. Doppelkinn M. 1.75, 3.—, 650 und gibt reinen, blendend schónen Teint. 
NB ER-CREMP, fettireier C Garantie für Erfolg. Preis M. 1.25, 2.75, 6.— 
ARIANB PUD ettfreler Creme 
PUDER SYLPHIDE ist so zart, leicht und 
zur Pflege des Teints, für Arme, Hände u. jein wie Chiffongewebe, so vollkommen in 


Hals, der Puder und Schminke ersetzt. In , 
allen Nuancen, rot für die Lippen M. 3.— der Farbe und in transparenter Zartheit, 


daß er sich völlig unsichtbar mit jeder Haut 
Probetube M. 0.50 verträgt. Unentbehrlich für jede Frau, die 
EBEE-SCHÄLPASTE, gegen alle Hautun- einen zarten Teint haben will. PreisM.2.—,4.— 


reinigkeiten, Mitesser. groDporige Haut, Róte, CREMB UNERREICHT: Spezial - Präparat 
Sommersprossen usw. selbst in veralt. Fällen. gegen Krähenfüße u. Runzeln unterden Augen 
Erneuert die Haut ohne entzündl. une von frappanter Wirkung, Preis M. 5.—, 10.— 
Das Original aller Schälpasten. Preis M. 8.— CREME EMAIL gibt blendend weißen und 
HAARWEG ABSENTIA De gt für immer Eau Teint. Beseitigt dauernd den lästigen 
sofort unschónen Haarwuchs. Zuverlássiges autglanz der Nase. . M. 4.— | 


Alle Anwendungen finden Sie in meiner bekannten Broschüre: „Was jede Dame wissen muß“. 
Bei Bestellung von 3 Práparaten u.Voreinsendung des Betrages erfolgt portofreie Zusendung. 


Frau ELISE BOCK. g. 


Berlin-Charlottenburg 48, . SECH 


SCHUTZ 
PRISAEN - 
| FELDSTECHER 


= haben in allen Fachoeschäfien. 
Verlangen Sie illustrierte Drucksache. 


Optische Werke Aktiengesellschaft vorm. Carl Schütz A Co. 
Bertin SW 247, limmerstr. 72-74. 
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 SKlassen, vertelit auf 5 Monate 


Auslosung nicht mehr durch Endzahlea, sondern dureh Einzeiziehung 


1000000 


900 000 | 200000 
500 000| 150 000 
300 000..100 000 


und namentlich viele Mittelgewinne 
Gesamtsumme der Gewinne über 21 Millionen Rentenmark 


Ziehung 1.Klasse 10. und 11. Oktober 1924 


Achtel Viertel Halbes Ganzes 
= 6,— 12,— LX se 

— 8. Klasse derselbe Preis. Zah- 
ig nach Empfang der Lose. Amt, 
licher Plan und Zahlkarte wird 


beigefügt. Gewinn - Listen und 
Auszahlung prompt und diskret. 


Staatl. Lotterie - Eianahme 


Kurt Straube 


vr; Berlin GW 48, tr. 20 
Glücksrad| Patet: Bara . 7, B. 6151 
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‚erfrischend u.nervenstärkend. 
Vielfach ärztlich empfohlen | 
TA" Geschenk sehr beliebt. 
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Maharadſchaketten 


Nicht eiferne finb's, die klirren und drücken in Kerker unb Bagno. 
Nein, Perlenketten von einer Größe, Schwere und Länge, wie man 5 mur ^ 
h 


in Indien bei den großen Huldigungsfeſten vor dem Vizekönig von Indien " 
fab. Oder im Film. In Indien waren fie echt. Im Film nicht. Und A 
bie Mode in Paris legt den modernen Frauen plötzlich ſolche Maharadſcha⸗ d 
ketten um den Hals, die auch nicht echt find. Dicke Perlen werden auf. tr 
ereiht, weiße, rofa, grüne, graue. Dazwiſchen ſieht man Glasſtüccchen, d 
die wie ungeſchliffene Smaragde oder Rubine wirken. Zu den Ketten m 
ehören Ohrringe und Armbänder. Auf den Köpfen flammen Gtrauß- a, 
federn und Reiher auf. „Aus alten Märchen winkt es“ ... Am Tage s 


wird eine weiße dicke Perlenkette, meift mit grauen zuſammen, alfo ab. 
wechſelnd eine weiße und eine graue Perle, eng um den Hals getragen. 
Jede Frau in Paris oder in anderen internationalen Orten trägt fie 
bereits. Die echten Perlen ruhen im Safe. Man verlangt nur unechte, 
jeder weiß, daß ſie unecht ſind. Am Abend ſchlingt man die neuen Ketten 
oft reihenweiſe um den Hals. Hier ſind fe vom Ausſchnitt des Kleides 
abhängig. Eine febr originelle, allerneueſte „Faſſung“ ift die folgende: 
Eine Reihe weißer, eine Reihe nilgrüner Perlen bilden eine 1 
für das Vorderteil des Kleides. Daran ſchließen ſich zwei lange, weiße 
Perlenſträhnen, die je in einen Perlentropfen ausfallen. Dieſe langen 
Enden werden im Nacken eingeſchlungen und fallen dann hinten den ent: 
blößten Nacken herab. Dies der neueſte Modenſcherz. Der Ausſchnitt ift 
nämlich hinten tiefer als vorn. Infolgedeſſen ſind alle modernen Ketten, 
ſelbſt die echten — und es ſoll ſogar Frauen 1 5 die noch echte ps 
tragen —, fo aufge ogen, daß fie vorn nicht tief herabfallen, ſondern de 
die Blöße bes Nadens decken. Eine Unzahl neuer Ketten dieſer us 
Quaſten und Steinen liegt bereit, um dieſe „Blößen ee? t 
armen 5 vor den Unbilden der Witterung zu ſchützen. Die ib 
bandmode ift faft noch ſchlimmer. Auch hier ſchützt man die nackten ^ : 
mit Armreifen aus Glas, aus Perlen, aus falſchen eet) ii E 
Ohrringe find ebenſo luxuriös und beftehen oft aus zwei bis drei 117 
| perlen, die nicht felten in der Farbe des Kleides, alfo tola, Duer 
das beste und sparsomere eingefärbt find. Das beweift, daß man nicht etwa Sa ius 
B will, ſondern nur ein neues dekoratives Moment in V d det 
OHNER WACHS bringt. Noch ein SCH S der erhalt Te Kong der obitin 
Ketten nicht etwa vom Juwelier, ſondern erhal Modi 
teg Deet E mit Kleid, Blume, Fächer unb Tüllſchal mitgeliefert. Kg? 119 
hergestellt. Zu haben in allen Drogerien. ohne den entſprechenden Aufſchlag auf der Rechnung. . 
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(Ye eben wurde Euch 
d, de Hande, meine Mio me füt. Dat 
ha, Nacht selbst H u. 

| Au demflarfio (fim, „ 
Da or der A 


her vorragend bewdhrt bel N ST 
Gicht, Grippe, 
Rbeuma, Nerven- und 
Ischias, Kopfſchmerzen. 


Togal stilli die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus. 
Klinisch erprobt. In allen Apotheken erhältlich. 
Best.: 74,3 % Acid. acet. salic., 046 €, Chinin, 12,6 % Lithium ad 100 AmvL 
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Ueber 500 ooo im Gebrauch! | = 


Haarfärbekam - Musik - Instrumente 


aller Art 
(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 


en. Mandolinen 
färbt graues oder rotes Haar Edi itali s 0.— 


zu M. 20-—, 30.—, 40. 

echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschädlich, Jahrelang brauch- & Tage Zur Probe 
bar. Diskrete Zusendung. nalen od 


Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 1/3 Anzahlung ung W 


2.— an 
und. Hoffers c. ill. Katalog postiri 


Rasschunde| 


Wach-, Schutz-, Salon- und Jagdhunde 
Arthur Seyfarth, Köstritz 15 (Thür. 


Gegründet 1864. 


Ka 
D b 
"n — 
vx. 
Vi 7 
i 
-AA 
— * 
vU 


"NÉ 
1 ON A 
ORD : 
SP 


Export nach allen Weltteilen. Illustr. 
Prachtkatalog mit Preisverzeichnis und 
Beschreibung aller Rassen Mark 1,—. 


Verl. Sie sofort G 


—osmet. Laboratorium. Berlin 6, Koppenstrasse 9. _ Fritz Gottschalk, Köln LM. 
Miin zen ` er Straße 318 
. E, 2 Luxemburger = 
Notde 1 
otjektBriefmarken | Anxauft  Verkaut nem ot 
Auswahlen unverbindlich Wilh Stiller. kanne en zz $ EHR RAUCH 
Preislisten kostenlos! r Per WOLLEN SIE NIGHT = Rückporto 
BEPRARCÓ E . . 
m; Wil T 2 ft gerne gegen 
Preisliste ũb. Briefmarken, Al- Kittel, c uré / Saale, Erfolg suce — 


| turt a, Malt 
Brieimarken-Auswahten Güte die aiibekannie Firma Adressieren Sie: Postfach 187 Frankfurt 7 7 


L Zet. Frankfurt a. H. 1 4. N ent M. I Cari Ze, Schuster jun. Rheinisches Apfelkraut 


aller Art liefert in bewährter 


bums.Kataloge,Lupen,Klebe- u - 
fálze,Pinzetten etc.gratis. M. Briefmarken Kent tg 
Preisl. Auswahl zu Diensten. 


1000 versch. aller Länder 5.— 
2000 


J. Reimers, Hambę., Burstah 53 c. | tci 
55 urs T 10 Pid. Pos s 
Briefmarken billige, Preisi. um- Brieimarken! 3 „ ik bekannte u liefert zu Mk enge auf esci" 
onst. Brieimark.- eisliste franko. KEPE res ` I gegen Nachnahme o an. 
V i qr TEN LE | Ang d gewünscht. Instrum.f | konto 3604 Kom. Ernst A Skraut und Oekelabri 


Fürs Herren zimmer 


Die Bequemlichkeit des Mannes iſt den Frauen — Lebensaufgabe, 
Lebensinhalt. Wenigſtens den Frauen, die ihre Beſtimmung im „Dienen“, 
d. h. im freiwilligen Liebesdienſt ſuchen und finden. Und dieſe Frauen 
werden darauf bedacht ſein, dem Mann jeden Wunſch von den Augen 
abzuleſen. Sie werden ihm, wenn er nachmittags oder abends im Klub- 
ſeſſel ſeine Zeitung lieſt und ſich die Zigarre anzündet, leiſe den neuen 
Aſcher über die Lehne legen, der ihn jeder „anſtrengenden“ Bewegung 
enthebt und ihm geſtattet, die Aſche mit einem Fingerdruck abzuſtreifen. 
Was ift das für ein Aſcher? Nun, das ift ein ſchmaler Leder- oder Band- 
ſtreifen, auf deſſen Mitte ſich ein runder Aſchbecher befindet, der mittels 
Druckknopfs auf- und abbrüdbar ift, fo daß man nach Gebrauch der 
Schale dieſe ausſchütten und ſäubern kann. Außerdem enthält dieſer 
„Naucherſtreifen“, der bequem und unauffällig über der Lehne ruht, noch 
bunte Zündhölzchen, damit der Gatte auch ſie bei ſich hat und die aus⸗ 
gegangene Zigarre ſchnell neu entzünden kann. Schließlich iſt auch noch 
eine Zigarettenſpize als Gegengewicht zu den Streichhölzern angebracht, 
falls „ſeine Herrlichkeit“ plötzlich lieber eine Zigarette zu rauchen 
wünſchen, oder falls, auch das ſoll vorkommen, er ſeine Frau mit 
einer ſolchen erfreuen will. Alſo der Raucherſtreifen kann nicht nur 
„ihm“, ſondern auch „ihr“ von Nutzen ſein. — Das gleiche gilt von dem 
neuen Telephonkiſſen, das man jetzt dem Mann, auch ber Frau „untere 
ſchiebt“. Während man telephoniert, wird einem oft der Arm müde, 
ſcheuert man ihn am Schreibtiſch wund. Die Männer reiten die Cil- 
bogen des Jacketts dabei durch, und die Damen drücken ſich rote Flecken 
in das Fleiſch. Da ſchiebt man ſchnell das kleine, runde, ledergepolſterte 
Telephonkiſſen unter und — beiden Parteien iſt geholfen. 

„Halloh, wer dort? Sitzt du auch bequem, damit du alles ruhig an- 


hören kannſt, was ich dir zu ſagen habe?“ 

„Gewiß, meine Liebe, denn ich habe ja das neue Telephonkiſſen als 
Stütze unterm Ellbogen und den abwaſchbaren Telephonblock zur Seite. 
Wie könnte es da fehlen. Und all deine Verſprechungen' können ſofort 
feftgelegt werden.“ — Wenn nur der Block nicht auslöſchbar wäre... E. H. 


i warum Ad" 


jahre Jünger” san 
die well erobert??? 
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ARTE WEISSE HAJI 
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Bergmann & Co, Radebeul 


Wenn wir einem Menſchen begegnen, wenn wir ihn grüßen, 
mit ihm ſprechen, ſo ſchauen wir ihm ins Geſicht. Wir brauchen ihn 
nicht unverwandt und ſtarr anzuſehen, aber wir müſſen doch in der 
Hauptſache unſere Blicke auf ſein Geſicht konzentrieren, das erfordern 
die Regeln des Anſtandes. So iſt es denn ganz natürlich, daß die 
Geſichtsfläche eines Menſchen der Beobachtung ſeines Gegenübers am 
meiſten unterliegt und wir die geringſte Hautunreinigkeit im Geſicht 
eines andern viel leichter bemerken als etwa einen Defekt ſeiner 
Kleidung, das kleinſte Geſichtspickelchen viel eher wahrnehmen, als 
eine Beule an ſeiner Hand. Dieſe Tatſache läßt in jedem Menſchen 
den begreiflichen Wunſch aufkeimen, eine möglichſt reine, glatte, friſche 
Geſichtshaut zu beſitzen, die ſympathiſch und angenehm wirkt. Doch 
iſt es leicht, ſich dieſen Wunſch zu erfüllen, wenn man ſich an tägliche 
Waſchungen mit der bewährtenSteckenpferd⸗Teerſchwefelſeife von 
Bergmann & Co., Radebeul, gewöhnt, die überall zu haben iſt. 

III/ 184 


e Exlepäng - 


Weil es der anerkannt beste Haarfarbewiederhersteller der Welt ist, was selbst. die Konkurrenz anerkannt hat. 
Jeden Tag erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt. Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Dr. Schmehl: 


„Mit Ihrem „Exlepäng“ habe ich bei zwei Personen Versuche gemacht und 
habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. Ich freue mich als Deutscher 
` doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. lch habe viele Versuche mit be- 
kannten ausländischen Farben vorgenommen und festgestellt, daß Ihre Haar- 
` farbe einzigartig ist in Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar füge ich bei für zwei 
neue Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie, dieselben baldmóglichst zu senden. 
Meine Dankbarkeit werde ich Ihnen dadurch beweisen, daß ich Sie überall 
emplehlen werde. Universitätsprofessor Dr. Schmehl, D. . . i, Mexiko.“ 


„Von einem deutschen Herrn Dr. J. wurde ich auf Ihr Fabrikat „Exlepäng“ auf- 
merksam gemacht, versuchte es an mir selbst und bin überrascht von dem wunder- 
baren Erfolg. Senden Sie mir sofort zwölf Flaschen per Nachnahme. Ich hoffe, 
daß es sich bei meinen Landsleuten gut einführt. Apotheker C. . ., Tokio.“ 


Leiche und ähnliche Bankschreiben senen täglich bei mir cin. | 


Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten versucht, 
an Stelle meines weltberühmten „Exlepäng“ minderwertige ie unterzu- 
schieben. Wollen Sie echtes „Exlepäng“ haben, so nehmen Sie nur das in 
nachstchendem Originalkarton verkaufte Präparat „20 Jahre jünger“ (pes gesch. ; 
auch genannt ,,Exlepting** (ges. gesch.), gibt grauen Haaren die Jugend- 
farbe wieder. Grane Haare lassen Sie nicht nur bedeutend älter erscheinen als 
Sie sind, nein, sie schädigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dame oder Herr — Sie 
werden unbedingt geringer eingeschätzt in bezug auf Gesundheit, Energie und 
Leistung. Sie befinden sich unzweifelhaft im Nachteil (wenn auch oft ohne Grund), 


Stahlmatratzen, 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


radikal H li H tf 
nur mein 94 ewa In. dare erner Wer Verbindung eingeht, sich = W rung ist das Richtige. Probeschachtel gegen 30 Pfg. 
N Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! Deutsches Reichspaten! | verlobt, heiratet, sende Hand- e Würzburg W1. Marken. Ein Wochenquantum für 3.— M., ein Monats- 
De ZEE Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von arees | schrift,Briefe,gewissenhaft wird | Erstes und größtes Fachge- | quantum für 8.— M. frei Haus. Schreiben Sie noch heute an 
ermatologen u. gerichtl. vereidigten Chemikern als günzlic über Anlagen, Charakter, Aus- [schäft auf diesem Gebiete. | APHARM“ G 
` = - | k « x m ! ah e m, b. e 
unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis G.-M. S-. kunft erteilt. Preis 4M. Adr Treu- | Preisbuch post- u. kostenfrei! iaa ée " H., Magdeburg 34. 


Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstraße 99. hand, Sandstr., Germersheim Rh. 


Metallbetten 
Kinderbetten 

direkt an Private. Kat. 
Eisenmöbeliabrik Suhl (Thür.) 


L Handschriftdeutung. 


in Konkurrenz mit einem sog. „Nichtgrauen“. 1. als Beamter oder Angestellter, 
2. als Künstler gleich welcher Art (gilt als veraltet, unmodern), 2». beim 
Licbeswerben, 4. als Schwiegervater oder -mutter (Rückschluß auf die Kinder). 
Man ist nur so alf wie mau deshalb sollte jeder das seit 
25 Jahren weltbekannte „20 Jahre jünger“. auch genannt „Exlepäng“. anwenden. 
„Exle Rag“ ist vollständig unschädlich, schmutzt nicht und färbt 
nicht ab, färbt nach nnd nach, also unauffällig und fördert den Haarwuchs. 
Von tausenden Ärzten, Professoren usw. gebraucht und empfohlen. Kaufen Sie 
noch heute, und Sie sind überrascht und glücklich über den glänzenden Erfolg. 
Ihr verjüngies Aussehen gibt Ihnen wieder Selbsiverirauen und [E 
neuen Lebensmut. i : 
„Exlepäng“ hat sich durch seine glänzende kung Weltruf erworben 
und ist mit vielen goldenen Medaillen prámiiert. Man achte genau auf den 
Namen. „20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“, da viele minderwertige 
Nachahmungen festgestellt wurden. Preis 7,— G.-M., „Extra stark“ für dunkle | 
Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen 12.— G.-M. In allen MESI Jahrejunger 
Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friseurgeschäften erhältlich, wo nicht, PNE i 
direkt vom alleinigen Fabrikanten: i 


Exlepéüng-IDerlke Hemann Sheienberg 


Berlin 222, Lüneburger Str. 6 und Düsseldorf 222, Florastr. 11. = a 
Export nadh allen Weltteilen. nme: 


" Ort Hëner, 


TWICFANG 


Bei Nervenschwäche 


brauchen Sie nicht ein Anregungsmittel, sondern eine 
regelrechte Nerven-Nahrung! Pemanerv-Nerven-Nah- 


3 frei. 


| 
vun | 
Artikel-Fabrik 


Karl Roth, 


Curacao 


weiss triple sec 
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par erzählten Roman „Kinder ihrer Zeit“. In dem Roman fdildert 
t berühmte Norweger in den verflochtenen Schickſalen einer alten, 
abſterbenden Großgrundbeſitzerfamilie und eines Emporkömmlings (eine 
wg Verkörperung des Induſtrialismus) die Menſchen einer Übergangszeit. 
„„ UE RES )) AR a an d dE Gen Di tung vom SE Hamſuns Erzählungs 
unſt entfaltet ihren vollen Reiz in der lebendigen Durchdringung des 
Knut $am[un: Geſammelte Werke, Sechſter Band, „Im ufälligen und Abſonderlichen mit dem Alltäglichen, Notwendigen i 
Märchenland“, „Unter dem Halbmond“, „Kinder ihrer Menschen und Dd $ as ds 
Zeit“. Albert Langen Verlag, München. Georg Dehio: Handbuch der deutſchen Kunſtdenk. 
Der nunmehr vorliegende ſechſte Band von Knut Hamſuns Ge⸗ mäler. Erſter Band: Mitteldeutſchland. Verlag Erni 
ſammelten Werken enthält die ſtimmungsvollen und mit feinem Humor Wasmuth A.-G., Berlin 


vo * 2 D + 2 2 D [ 8 
geſättigten Steifebilber aus Kaukaſien und der Türkei, ſowie den meiſter⸗ Dieſes Handbuch hat ſich bei Kunſtfreunden und gebildeten Reiſenden 


Sie künnen sich nicht irren. „Schwan im Blauband“ 
ist nur in einer Packung zu haben und wird in jedem 
Laden zum gleichen Preise von 50 Pfennig das Halb- 
pfund verkauft. Es besteht also keine Schwierig- 


keit, beim Einkauf gleich das Beste zu wählen. Die 
Feinkostmar garine „Schwan im Blauband“ stellt das 
Ideal dar, nicht nur wegen der hygienischen Her- 
stellung, sondern auch durch unser Kirnverfahren. 


Urteilen Sie selbst durch einen Versuch! 
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io ſchnell und fo gut eingeführt, daß bereits die dritte Auflage not. 
wendig geworden ift. Bis in den kleinſten, abgelegenſten Ort ift jedes 
Kunſtwerk regiftriert und erläutert — eine wahre Fundgrube für jeden, 
der ſich in die Kunſtdenkmäler der. deutſchen Heimat — ſei es beruflich 
oder als Liebhaber — eingehender vertieft. 

Dr. Hermann Zickert, „Die acht Gebote ber Finanzkunſt“. (Ber- 
lag Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin. Dieſe acht Gebote, die den Unter, 
titel führen: „Alles, was jeder wiſſen muß, der ein Vermögen erwerben 
oder vermehren will“, ſind das Ergebnis einer langjährigen Erfahrung 
bei der Beratung in allen finanziellen Angelegenheiten. Sie ſind der 
Extrakt aus der Prüfung und Beantwortung von über 10 000 Anfragen 
aus allen Gebieten der Vermögensverwaltung. Es ſoll hier gezeigt 
werden, wie man ſich aus ſeinen Erſparniſſen ein Vermögen ſchaffen und 
wie man ſein Vermögen ſicher erhalten und vermehren kann. Eine 
Wünſchelrute will dieſes Buch fein für alle, die in der Inflationszeit ſpeku⸗ 
lierten, deren Hauptaugenmerk damals täglich auf den Kurszettel gee 
richtet- war, eine Wünſchelrute für alle, die ihr Vermögen verloren und 


ſchlechte Erfahrungen mit ihren Banken machten. Selbſtändig will es 
einen jeden in Finanzſachen machen. : 

Fred Nelius, „Durchlaucht — Frau Güldenwerth“. Roman. 
Verlag Dr. Eysler & Co. A.-G., Berlin. — Die dekadente, äußerlich be. 
ſtechende, vornehm läſſige Weſensart des Herzogs Hohenaſtenberg — das 
eigenartige Schickſal einer feinen ſchönen Frau aus altem Fürſtenhauſe 
— die abenteuerlichen Erlebniſſe eines ritterlichen kerndeutſchen Kaval- 
lerie-Offiziers der alten Schule, der mit verbiſſenen Zähnen den Kampf 
mit einer neuen dornenvollen Exiſtenz aufnimmt und ſich durchhaut: 
Aus dieſer Miſchung ſchafft der Autor eine Handlung, die den Leſer in 
Spannung feſſelt. Der Held wird nacheinander Straßenſänger, Jour- 
naliſt und herzoglicher Archivar. Er fteigt als Lautenſpieler in das 

aus des Fürſten Hohenaſtenberg, findet dort die Ve ed in tiefſter 
SSES Er wird von ihr gehaßt und wird doch ihr Ritter, dient der 
n Geiſtesnacht Verfallenen bis zum Fanatismus. Opfert fid) und feine 
bürgerliche Exiſtenz, um fie zu retten. Er ift ein Mätyrer der Ritterlich⸗ 
keit und ſeiner Liebe bis zur letzten Konſequenz. E 


Bedenken Sie, wievielmal am Tag die Menschen Ihre Zähne sehen! Zahnpflegemittel — Zahncreme 


Wenn Sie sprechen — wenn Sie lachen — jedesmal öffnen Sie 


den Mund und präsentieren Ihr Gebiß! Haben Sie schöne 


Mouson -konsequent zu benutzen? 


Diese Zahncreme bietet Ihnen bestimmt 


das Mittel zur Beseitigung von Zahnstein so- 
wie Zahnbelag und erhält Ihre Zähne dauernd 


weiße, gepflegte Zähne, erwecken Sie Sympathie, 
erreichen Einfluß und die Fähigkeit, Menschen 


für sich zu gewinnen. Ein ungepflegter blendendweiß. Ein Mundwasser - und sei es auch das 


Mund dagegen wirkt abstoßend _ A " 4 beste — ist niemals imstande, die überlegene Reinigungs- 


Sollte es da nicht eine Selbstver- i be ! x ?  kraftderZahncreme Mouson auch nur annähernd zu erreichen. 


ständlichkeit sein, nur das x Welches Mittel Sie auch bisher verwendet haben mögen - benutzen 


beste und wirksamste Sie fortan die würzige, Atem aromatisierende Zahncreme Mouson. 


— — — 


ZAHN CREME MOUSON 


Davos-DorfNeuesSonofortum Iugane-casiagnola -e 


faire: M. Neubauer. — Etablissement pour le traitement de la tubercuiose sous toutes | Phys.-diät, Kuranstalt System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 
ses formes. — Heilanstalt für alle l'ormen der Tuberkulose. — Längste Sonnenscheindauer. preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning. 


Sanatorium Reinharòsbrunn 


in Friedrichroda + Thüringen | 


Ji adone uge 


Besitzer und Leiter: Dr. med. Lippert-Kothe 
Innere, spez. Herz-, Nerven-, Stolfwechselkrankheiten 


Beh. v. Asthma u. nerv. Krampfz. " 
(Epileps.) n. nenem erfolgreich, | | $.- R. Dr. Bieling, Waldsanatorium Frühjahrkuren 1. 


Verfahr. Nerv.Arzt Dr. Schlegel, T Nerv.-, Herz-, Ma- 
oiim i IM Tannenhof c» 
e Friedrichroda i. Thür. 


Rekonvaleszenten. 


i4 Schrolhi-Kur 3 
Herz- 


muskelschwäche, ihre Polge erscheinungen u. Beseiii 

Dr.med. Cari Tilliss, Herz- u. Nerven-Heilanatalt 
egr. 1904 Pi. QE CoU Berlin, Tauentzienstr. 20. 
Broschüre M. 1.— durch Hiob-Verlag, Bin.-Lankwitz 


ren 


zu jeder Tageszeit ausführbar. 


Hervorragende Erfolge bet: 


Gicht, Rheumatismus 


Ischias / Nieren- und Blasenleiden / Magen- 
Darm- und Verdauungsstörungen / Katarrhen. 


Versand von 


Kochbrunnen-Wasser-, Badesalz-, 
Trinksalz-, Pastillen- und -Seife. 
l * 
Broschüre W mit ärztlihen Attesten kostenlos durch das 


Brunnenkonior Wiesbaden 


Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


eo 
875 
ll. d. N. 
- Sst'rkate aller reinen Jedquelien. 
Neufassung 1923/24. 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt stándig am Platze, 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


macht schlanke graziöse Figur, 
fórd.Stoffwechs. u. Verdauung. 
Unschädlich.Gewichtsabnahme 
Paket M. 2.— (Kur 3—6 Pakete). 


Dr. med. Qu. schreibt: Konstu» 
tierte 6—9 kg Abnahme. 

Dr. med. C. A.: Meine: Frau kat- 
50 Pfd. abgenommen. 

Fr.B.:Fühlemich wieneugeboren. 

Nur echt mit Firma: Institut 
Hermes, München 90, 

Baaderstr. 8& Broschüre gratis, 


Frühstickskräufertee 
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Rundfunt- Theater 
Von Profeſſor Adolf Winds. 
Der Schau- und Hörtheater geſellte ſich als moderner Spröjling das 


Schautheater, das Kino, und als jüngſtes Kind ſeiner Laune das Radio, 


örtheater, zu. Die anderen Künſte nehmen insgeſamt nur einen Sinn 
1 das Theater gleichzeitig Auge und Ohr, bie Nachkommen⸗ 
ſchaft, Kino und Radio, ſind beſcheidener, fie wenden fid) einſeitig ent. 
weder an ben Zuſchauer oder den Zuhörer. Iſt es dem Kino nicht darf 
gelungen, Dramotiſches lediglich durch Bildwirkung auszudrücken, bedar 
es für ſeine Darbietungen der „Titel“ der ſchriftlichen Ergänzungen unb 
Erklärungen, fo vermag es auch bas Rund unktheater nicht, is völlig 
auf eigene Füße zu ftellen; aud) ihm ift neben dem Kunſtwerk noch ein 
Kommentar nötig, der dem Verſtändnis nachhilft. Die beiden Spröß 
linge des Theaters haben jedes ihre eigene Technik. Iſt die des Kinos 
hundertfach erprobt, ſo taſtet der Jüngſte noch unſicher in Anwendung 
ſeiner Ausdrucksmittel. Beide können ſich des vorhandenen Dramen- 
materials nicht ohne weiteres bedienen; das Kino hat ſich längſt ſeine 
eigene Dramatik geſchaffen; 
greift es gelegentlich auch 
zu den Schätzen der Welt⸗ 
literatur, das Radio iſt auf 
dieſe allein angewieſen. 
will es neben dem Prat- 
tiſchen ſeinen Hörern auch 
Kunſt bieten. Pflegt das 
Kino das Schaudrama 
(nicht zu verwechſeln mit 
Schauerdrama), ſo iſt das 
Radio auf das Hördrama 
beſchränkt. 


Wie es ohne Gewalt 
nicht abgeht, wenn ſich das 
ute das Freilicht-, das 

inotheater einer Did- 
tung, die nun einmal für 
eine andere Bühnenform 
beſtimmt iſt, bemächtigt, 
[o verkürzt cud) die Radio- 
darbietung den Zuhörer 
um alles das, was ihm die 
Darſtellung durch das Auge 
ſinnfällig macht: Szenerie, 
Mienenſpiel, Gebärde. 
Dennoch iſt das Radio auf 
dem Weg, die Konkurrenz 
aufzunehmen; neben Opern⸗ 
darbietungen wurden zum 
Beiſpiel vom Sender in 
Leipzig den Hörern „Som- 
mernachts traum“, „Eg⸗ 
mont“, „Peer Gynt” vor⸗ 

eſprochen, Stücke, die allerdings durch die muſikaliſche Beigabe dem 

örer die notwendige Abwechflung bieten. Muß nun das Kino durch 
eine „Titel“ die Handlung ergänzen, ſo iſt das Radio angewieſen, ſie 
urch den „Conférencier“ zu kommentieren, denn eine geſchloſſene Auf- 
führun eines Dramas, einer Oper iſt aus zweierlei Gründen unmöglich. 
Einmal ermüdet das Ohr des Hörers, es kann ihm nicht zugemutet 
werden, über zwet Stunden hinaus der Darbietung zu folgen wie im 
wirklichen Theater; dort werden beide Sinne in Anſpruch genommen, 
dieſe nebeneinander wirkende Gegenſeitigkeit erleichtert die Aufnahme. 
Dann ein weiterer Grund. Der Rundfunk vermag es nicht, wenigſtens 
bis jetzt noch nicht, die Stimmen der Sprechenden in der eigenen natür- 
lichen Färbung durchaus feſtzuhalten, er gibt ihnen eine Laſur, ſo daß 
ſie ſich im Timbre nicht ſo ihar} unterſcheiden, wie das in der Unmittel⸗ 
barkeit des Sprechens geſchieht. Das Radio verlangt eine beſondere 
Stimmkultur, nur ſcharf individualiſierte Stimmklänge ſtechen genugſam 
voneinander ab, um dem Hörer den Wechſel in der Aufeinanderfolge 
der ſprechenden Perſonen mühelos zu vergegenwärtigen. Das bringt mit 
ſich, daß nur Stücke, vielmehr Szenen aus ihnen, zur Darbietung gewählt 
werden können, in denen durch die wenigen auftretenden Perſonen dieſe 
Stimmlagen ſtreng auseinanderfallen. In den Opernaufführungen iſt 
das leichter, da hebt ſich der Baß vom Tenor, der Sopran vom Alt ohne 
weiteres ab. Die bisher gemachten Erfahrungen lehren, daß nicht alle 
Stimmen ſich ſür das Radio eignen, im Geſang ebenſo wie im Sprechen, 
daß namentlich im Hinblick auf die ſprachliche Wiedergabe für den Rund⸗ 
funk ein Enſemble geſchaffen werden muß, das, abgeſehen von den künſt⸗ 
leriſchen Fähigkeiten, noch beſondere eigenartige verlangt: ſcharfe Unter, 
ſcheidungen im Stimmtimbre, weit ſchärfere, als auf der üblichen Sprech- 
VETE notwendig find. Die Einſchränkungen, bie fid) dadurch ergeben, 
liegen auf der Hand. Die pfychologiſche Tonuntermalung ift ihrer feineren 

Nittel beraubt, die Darbietung iſt auf lapidare, großzügige Linien⸗ 
Polin angewieſen, auch iſt ihr der unmittelbare Kontakt mit dem 

5 verſagt. Befindet ſich der Sprecher in der ausgepolſterten Zelle 
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. Übungsstunde im Arbeitsraum der Arbeitsgemeinschaft für Schulrundíunk. 
Bau eigener Empfangsanordnungen 
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vor bem Mikrophon oder Kathodophon, wird ihm, namentlich als Schau⸗ 


ſpieler, der gewohnt ift, vor der Rampe zu ſtehen, erft gruſelig, er ſpricht 
in den Trichter hinein, ohne die Rückwirkung ſeiner Rede zu empfinden; 
aber merkwürdig, die Sammlung, die ihm dieſe Einſamkeit gibt, iſt dem 
phantaſiebegabten Sprecher, mehr noch als das Bewußtſein, einer Hörer: 
ſchaft von Zehntausenden gegenüber zu fein, ein Stimmungsmittel, das 
ihn ſtärker erfaßt als die Umwelt der Szene, die neben dem Anſporn, 
ben fie gibt, auch viel Zerſtreuendes mit fid) bringt. Der Schaufpieler 
wie dud ber Regiſſeur ſtehen hier auf fremdem, ganz neuem Boden. 
Auch ein Regiffeur ijt notwendig, der hier allerdings mehr die Obliegen⸗ 
heiten eines Kapellmeiſters hat. Außere Regie entfällt, fie ift hier gam 
auf die innere geſtellt. Es gilt nicht nur die Rede tonlich mit allet 
Sorgfalt aufeinander zu ftimmen, es wird im Hervorkehren des gedank 
lichen Sinnes ein beſonderes Maß von Deutlichkeit verlangt, weil die 
unterſtützende Gebärde fehlt. ` : 

Trotz feiner Beſchränkungen und Mängel erfüllt das Rundfunktheater 
dem wirklichen Theater gegenüber eine Miffion; den ſzeniſchen Eenſa⸗ 
tionen, die an der Tagesordnung ſind, bringt es das Wort der 
Dichtung rein und unbeeinträchtigt zur Geltung, der Hörer iſt gehalten, 
ſich ihr ganz hinzugeben; gefällt es ihm nicht, hat er vor dem landläufigen 
Theaterbeſucher, der auf 
feinen Sitz gebannt ift, das 
voraus: er kann den Appo: 
rat jeden Augenblick ab. 
ſtellen. Wird aber ſeine 
Anteilnahme geweckt, dann 
ift das durch das Radio 
verbreitete dichteriſche Wort 
— nicht in den Wind ge⸗ 
ſprochen. 


Aus der Praxis 
— für die Praxis 
In Griechenland find nach 


dem neuen Funkgeſetz mut 
Rahmenantennen zuläfſg. 


$ 
Die Sendeſtelle in Tunis 
verbreitet Sonnabends, 


Montags, Mittwochs und 
a dee abends 7 Up 
Konzerte auf der Wellen ⸗ 
länge 1100 Meter. 

* 


Eingehende Verſuche mi 
10 Batt « Telephonie en 
dern in Nonne A 

e 

derart günfti sahireide 
itaniſche Lori 

; los ender 
geſellſchaften fid) entſchloſſen haben, diefe Radio-Telephon Reini 
für Rettungszwecke in ihre Gruben einzubauen. Die? ichen Gendeftellen 
der Schachtlokomotive montiert unb rönnen von zah-tel 
aus geſteuert worden. 

e .* 
TES un liſchen 

Das Nordpolarſchiff „Bowdoin“ empfängt ſeit einiger D ier er 
Konzertſender jeden Abend. Die Station dieſes S die? gong 500 Borte 
ta3, abends 6 Uhr 20 Min, unter bem Namen der Wellenlänge 29 
langen Bericht über das Schicksal der Expedition auf, x b aut empfangen 
manchmal auch 285 m. Dieſen Bericht ann man in Deutſchland g 


ts M. 

Eiffelturm fendet täglich 5% om., 3** nm, unb 12° SËLL an de 
Wetterberichte auf Welle 115 m für Amerika. un mit dem Renn 
Wellen 25, 50, 75 und 115 m Verſuchsſendeperiode 
zeichen: vv v de Fl. 75 m émission 500 watts 
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Zur Heilung Deines kranken Blutes, 
Zur Stärkung Deines Lebensmutes 
Tu, was ſchon Tauſende getan — 
Nimm Sol mans an! 


Vorzüglich bewährt bei: 


Magen- und Darmbeſchwerden, Berdauungsftörungen, 
Leber» u. Nierenleiden, Blafen- u. Gallenſteinen, Rheuma ; 
tismus u. Gicht, Arterien verkalkung ſowie bei Störungen in 
den Wechſeljahren, Fettſucht, Diabetes im Anfangsſtadium. 


Zu haben in den Apotheken: z = Preis Mk. 1.50. 
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Zeitung gegen Doppelkarte. 


Albert Friedeomann, 
Leipzig, FloBpJatz 6/18 
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des Aromas und des Geschmacks 
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durch falsche Nagelpflege, welche 
böse Hautschäden oder Nagel- 
erkrankungen zur Folge haben, 
sondern behandle Deine Nägel nur 
nach der durch 40jährige Praxis 
entstandenen wissenschaftlichen 


REICHACDA- 
Manicure Metode 


(Original Reichelt-Methode des verstorbenen 
Hofmankurs JOSEF REICHELNT) 


baut vor und liest „Paustians Lustige Sprachzeitschrift*. 
Einzigartige Methode zur Auffrischung und Erweiterung 
Ihrer Sprachkenntnisse. Ausgaben in Englisch, Fran- 
zösisch, Spanisch, Italienisch, Esperanto. Lustig, lehr- 
reich, leicht verständlich. Bestellen Sie noch heute ein 
Probevierteljahr (jede Sprache nur G.-M. 1.20, 
Nachnahme M. 1.40). Probeseiten frei. 


Paustians Lustige Spra 


chzeitsc 
Hamburg 86, Alsterdamm 7. — Postscheck 189, Hamburg. 
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Gegen Einsendung von einer Rentenmark kann 
Jeder in den Besitz dieser weltbekannten Method: 
gelangen, und zwar durch die Kenntnis der streng 
wissenschaftlichen, jedoch leicht verständlichen, 
reich Illustrierten und sehr genauen Anleitung zur 
Selbstpfiege der Original REICHALDA- 
Manicure-Methode / Ausführlicher Prospekt 
„Wie pflege ich meine Fingernägel?” gratis 
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Etui Nr. 262 (Größe 25x19 cm) 


laufende von Seugniffen beftätigen die erkolg⸗ 


reiheu,.angenehmeWirkung unferesStärkungs« 

mittels Rad-Jo, wofür die Sirma volle Garantie cup re en ID 5 das beste und schönste Geschenk 
übernimmt. Daher follte im Intereſſe der q. Yahnho tr. 79, Mun en, zu Jeder Gelegenheit! 
werdenden Mutter und des zu erwartenden Martmilianftr. 31 und Gama- 


Rindes keine Geburt obne Rad-Jo ſtattfinden. 
Reines Blut und geſunde Nerven find die 
wichtigſten Lebensfaktoren. Ju deren Wieder» 
erlangung und Erhaltung ift Nadjosam ein erit« 
klaffiges Stärkungs- u. Rräftigungsmittel. Zahl- 
reiche Zeugniſſe beider Geſchlechter beſtätigen es. 


Rad go - Perſons · Seſeilſchaft mb 


4,5, "9 mburg.Radjopofffof- 
Aufblärende Schriften und geugnuffe &oftenloe 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsieben 

s Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte ausgeschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 

eses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers O. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag. Dresden N 6/70. 


ben (Schweiz). Obenstehendes REICHALDA -Etul kostet in 


hocheleganter Ausführung, echt Leder mit feinster 
Semi- u. Atlesfütterung 18.75 Rentenmark geg. 
Nachnahme, frei Haus innerhalb Deutschlands 


Man achte stets auf Namen: 


REICHALDA! 


In jedem einschlägigen Ge- 
schäft zu erhalten; wo nicht, 
direkt von der Fabrik 


Reicbalda A.-G. 


Berlin WW 35 — Lützowstraße 31 
Postscheck: Berlin 3337 
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Eine Kaffeemaschine, die Freude macht, wurde von den Dicht's Kunstwerk- 
stätten in München herausgebracht. Von elegantem AeuBern, wirkt sie in jedem 


Verjüngend 


und erhaltend 
wirkt schon nach Minuten der pneumatische 


Gesichts - Korrektor 


D. R. P. 
Falten, Runzeln, Tränenbeutel werden entfernt, 
alle Schlaffheiten, scharfe Züge des Gesichts ausgeglichen. Nah, 
durch die Erfinderin, der es nach 20 jahr. Bemũhens gelungen ist, 
diesen vorzügl. Korrektor als etwas wirklich Reelles darzubieten. 
Frau B. A. Schwenkler-Charis, Berlin W57, Potsdamer StraDe 86 B. 
Für das besetzte Gebiet Wiesbaden. Colonnaden 11/12. 


Unsere Hausfrauen sind sichtlich erfreut durch die Einführung der 

neuen Feinkostmargarine „Schwan im Blauband‘‘, welche sich in Küche und 

Haushalt gleich glänzend bewährt. Wer bisher — wenigstens wissentlich — 

noch nie Margarine verbraucht hat, sollte zum mindesten- einmal einen Versuch 

machen, der bei den jetzigen teuren Zeiten willkommene Ersparnisse ermöglicht. 
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FEINSTER SCHIEDAMMER GENEVER 


Haushalt als ein schönes Zierstück, während sie gleichzeitig unübertreffliche 


hilft in kurzer 
Zeit auch in 
schwer. Fäl- 
len bei Hae- 
morrhoidal- 


eXistosan, =: 
Wirksumstes Mittel der Gegenwart! 


Aerztl. empfohlen u. begutachtet! Prospekte gratis! 

Erhältlich in allen Apotheken, wo nicht, wende man sich an 

die Marien-Apotheke, Bamberg. Hersteller: Stock & Hube 
mann, Chemische Fabrik, Bamberg. 


Gebrauchsfähigkeit ausdrückt. Leicht handlich für jedermann und sicher funk. 
tionierend, wird sie sich überall Freunde erwerben. 


Musik -Instrumente 


aller Art in großer Auswahl 
Spezialität: 


Sprechmaschinen, Nadeln 
Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u, reich- 
haltige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet, 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschinenfabrik, 


Töchterheim Marg. Schrader, 


Blankenburg ll. Harz Herrl. HóhenL a. Wald. Näh, Prosp. 
Sá gers testi! Detmold | Rofkäpnchenbeim oerte 


Gegr. 1896. 1 Wald. | Haush., Sprach. Umgangst., Er- 
Schnelle,sichereVorb. Obersek | gánz. mang. Schulunter. 
Aima. In- u. Auslánd. Prospekt, | B. Vpfl. Eig. Villa a. Wald. LET. 


reeden, € erkceim si! B 
Strehlenerstr. 55, Eigene Villa mit schónem Garten. 


Beste Lehrkräfte für Sprachen, Wissenschaft, Musik etc. 


Praktische Fächer. Gesellsch. u. hauswirtsch. Ausbildun 
L Winter Thü 


Bisenach-Zinnewiiz bad, neuzeitl. eingerichtet, Zentrhzg., 


Reformbetten usw., gründl. hauswirtschaftli. Ausbildung. Wissen- 
schaft, Musik, Sport. Töchterh. Haus Hoffmann, Leiterin: Thea 


Hotze, staatl. gepr. Haushaltungslehr. Anir. b. Okt. n. Zinnowitz. 


Gernrode i. Harz. 


Töchterpeusion Edelweiß-Dahelm. 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
im Haushalt und Kochen, Fortb lanng In 1 Musik, 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. - Ia Ruf. Prospekt. 


Junge Mädchen, auch reiferen Alters, finden wäh- 
rend der Wintermonate zur Erlernung der feinen Küche und 
des Haushaltes Aufnahme in vornehmer Fremdenpension. 
Unterricht durch Haushaltungslehrerin. Gelegenheit zu allen 


, 1. Sommer Ostsee- 


wissenschaftlichen Fächern, Tanz; Wintersport. Näheres durch 
M. Schmid - Haus Hermannsburg - Bad Harzburg. 
Töchterheim Holzhausen. z.: Institut Weil 
Gediegene Austildung in allen | 
Fächern Staatlich beaufs, 
WissenschaftL, Hans wirtschafti, e gegr.1874.Hausw, 
Ziel: Frauenlehrjahr gwbl., wiss. Ausb., Gymn., gr. Bes. 
Prospekt durch die Vorsteherin m. Park. Satz. d. r. il. l. Nai d. be, 
Pran E. Holzhausen, Goslar, Harz 
Heppenheim (Bapt.)Tidtrhin Bee, Led. 
Baaswirtschaft, Hsndarbeiten, Weiänähen, Schusidern, Gartenbau, ferünldang. Sport. Press 
34 Töchterheim Frau Dir. Hoffmann, 
Täubchenweg 9. Wissenschaften u. Haushalt. 
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schaftliches Pensionat. Prima Referenz. v. Knobelsdorff. 


Thale, Harz rechten Palm 


v.Frau Rechtsanw. Philipp. 


Wirtschaftliche, wissenschaftliche u. gesellschaftl. Ausbildung. 


un Wissenschaft- 
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u. gesellschaftliche Ausbildung. Schönste Wald- 
lage. Reichliche, gute Verpflegung. Prospekt. 
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es wird gebeten, Hroſpett ; Soſtellungen bei nachſte henden Synftituten das Worts für. einen Doppelbrief ‚beizufügen. wid 


Fran Schotanus. Wissenschaft, 

? Haushalt, Kunstgew., Malen, 
f Musik. Sprachen EigenesHaus | 
am Walde. Oeprũſte Lehrkrälte. 


Düdaéoéiun Wald-Sleversdori. ours our 

 Sehweiz) Ar. 61. 
1*4 Std. Bahnfahrt von Berlin. Unmittelbar an Wald 
und See. Turn- und Spielplatz. Eigener Schulgarten. 
Vorzügliche Lehrkräfte und ausgedehnte Lehrmittel, auch 
für Physik, Chemie, Naturkunde. Körperliche Ertüchtigung, 
Qute Verpflegung. Turnen, Spiel, Sport, Gartenarbeit (60 
Schülerbeete). Vorschule bis Prima. Näheres Drucksachen. 


Seesen â. Harz. (Oberrealschule i. E.) ehem. Jacobson- 


schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. Modernes 

Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime. Beauf- 

sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wando- 

rungen, musikalische Feiern. orzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 
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Staatlich anerkannte vat-Realschule mit In- E 
ternat. Staatl. Berechtigung zur Erteilung der 
Obersekunda-Reite ein. öffentl. Oberrealschule. — 

|| Staatl. beurl. Lehrerkolleg. Kl. Klass., Fórderkurse (Umschu- 
lung); familiáres Zusammenleb. individ, Erziehung, ständg. 

E Oberwach. (5 Erzieh.); ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körper- 
pllege,seichi.kräft.Ernähr ;Sport( Winter u. Sommer), Tennis, 


eig. Plátze, (Turn-, Schwimmlehr.); Eintritt jederz. Prosp., 
Reier. durch d. Direktion d. Pádagogiums,Fernrut 48. E 
e Wichtig fur | 
Gymnaslasten und Techniker 
Kampraths Schnellunterricht 


Bucführang da Ce, 
D on, 
Skelett der 
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wührtes Lehrmittel. und Vade- 


0. Hausdörier, Bresiau 1 A 51. 
mecum für Studium und Praxis. 


„Muß Ihnen meine Bewunderung 
aussprechen," „Ich bin begeistert 
von ihrer Methode“ und tausend 
andere Anerkennungen u. 8. von 
Gymnasialprofessoren, vomTech- 
nikum Mittweida und Hildbu 
hausen,vom Polytechnikum Fried- 
berg, von der Ingenieurschule 
Zwickau. Preis M. 3—. Frei- 
prosp. No.8. KamprathVeriag 
Ipzig, König-Johann-Str. & 
Postschsckk, 53546, TeL 20488. 
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Wie helfe ich 
mir selbsi? 


Bestehen Aussichten, meine Stellung zu halten oder zu ver- 

bessern? Wie kann ich mich umstellen? Wie erreiche ich 

eine hóhere Gehaltsklasse? Wie komme ich zu einer besser 
bezahlten Stellung? 


NerellurchErwellerung 


der wissenschaftlichen u. fachtechnischen Kenntnisse u. Nachbo- 
lung versäumter Prüfungen ist dies möglich. Unsere Beratungs- 
stelle erteilt unentgeltlich Auskunft. Schreiben Sie darum noch 
heute unter genauer Darstellung Ihrer Absichten und Ihres der- 
zeitigen Berules. Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam N.L 
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VORWERK - TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & €, BARMEN 


qr ide $ 
Inha latorium apie Pu 
nte Freiluft-Waidl 
Dperationselie, physikalische, chemische, serologische, Röntgen. 


: Frauenklinik u. Mütterschule: Dr. Stöckli; Innere 

printing Air. jihriger arzt von Oeheimrat Banner Hin); Innere und 
Innere und ra ten: Facharzt Dr. Frobwein; Nervenleiden und Psycho- 
sla Innere Blut-Krankheiter und 
1 Heilverfahren: 


— Prospekte kostenfrei. 
ar Wohnung) von GM. 17.— 


Abteilung für ebe u. „ Sanitätsrat 


ı meine 


tsgemäßer Berufs. und Oewohnheits Sen ipt Et 
echsel-, Frauen-, Herz-, Atmungs-, Verdauungs-, Sexual- und Nervenkrankheiten, 55 chot a 
schen Orundkost sieben Diätformen (Zucker-, Korpu vegetarische, 
Breidiät] 1s adeparta fr Ergänzungen: salztreie, Rohkost, Entsbuerungsdiät nach 


und Win Sonnenbad. 
4. Hyårotherapie in oder 
Form, 


V. 


Ungewissheit, nicht erkannt, 
nachher verloren. Bedenke 
Lage, und trotzdem, 
Schreibe Detmold Ort. 
Antworte bitte. 


Klavier: 
 paelem 


kann „Jeder“ in wenigen 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. „Selbstlehrer“. Beste, 
seit 25 Jahren bewährte Me- 
thode. Preis mit 14 volistän- 
digen Musikstücken Mk. 6.—. 
Jllustr. Aufklärung umsonst, 


(ite Dietrich, Leipzig 7,Weststr. 19b. | 


„Die Gartenlaube“. 


lenten-, 


Dr. Lahmann’s Sanatorium 


Weißer Hirsch-Dresden - pam ne 


Die Anstalt ist im der 
gui en Hilfsmittel spezialistisch zu 
of- 


etarzt Prof. J. A. Schultz. 
— Psychotherapie — Inhalatorium — Insulinbehandiung (S.-R. Dr. Beyer. 


sämtliche Kan nicht anste-kender Art durch Anwendung aller wissenschaftlichen 
Fille nach bewährten Spezialprinzipiem durch individuelle Konstitutionsaufbesserung, 
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erhalten wichtige Aufklä- 
rung über sofortige Hilfe 
kostenlos durch Plumatol 
G. m. b. H., Berlin 17, 

Courbiérestr. 2. 
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für einen Monat zur Probe 
können Sie die populäre 
illustr. Wochenschrift für 
Wissenschaft und Technik 
„Die Umschau“ erhalten. 
Verl. Sie Probeheft „74* mit 
Beding. kostenlos vom Verlag in 
Frankfurt a. M., Niddastr. 81. 


Berlin SW 68. 


tabletten von Stadtapotheker Waltef 
Nerven Nähr- u. Kräftigungsmittel 1. Ranges 
per Schachtel M. 5,— Kurpackung 
per Schachtel M. 18.— frei Nachname. Ausland Vorauskasse 


0. Bamcs, Nearstrase 152, Stuttgart W 


Ausbildung keener auren 


Brechts weltberūhmt. Pern- 
kursus für prakt. Lebens- 


kunst, logisches Denken, 

ee Re 0 
“eso Bedekuns! 
und N 


Broschüre kostenlos von der kostenlos von der 


Redner-Akademie 


Berlin11,PotsdamerSt.105a 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Kräfte. Wieist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel zm 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
ekrónt, Werk, n. neuesten Er- 
Ee bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt, Gegen Ein- 
"ig von M. 1,50 1. Briefmark. 
Beziehen vom Verlag 
Beissanus, Genf 2 Geer, 


Dicke1!! 
Mitesser!! 


Ein einfaches,wunderbares Mit- 

telteilegern jedemkostenlos mit 

Frau M. Poloni, Hannover A 2, 
Edenstraße 30 A. 


Die menschliche Seele und ihre 
Gesetze. Herstellung der Ver- 
bindung mit der Überwelt und 
deren Erscheinungen: Magi- 
sche Formeln. Das Mysterium 
der Stiftshütte. Die Wahrheit 
über das 6.—7. Buch Mosis u. 
s. w. enthüllt uns das Werk 


Aus den Geheim-Archiven 


der Johannes-Jünger von einer 
uralt. Bruderschaft zum ersten- 
mal veröffentlicht, mit 3 farb, 
symbol. Titelbild. Mk. 2,70 frko, 
Ordens-Verlag 105, Dresden N. 6, 


der früheren 8 
der Charité Berlin gibt siche- 


ren Rat in allen Fällen! 
Versendet gratis 
Frau Anna Hein, 


hygien. Versandhaus 
Berlin 92, Potsdam. Str. 06a. 
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verloren gehen. Das iſt aber durchaus keine gleichguͤl 


„Dem bear fehlt nichts als — Humagſolan!“ 


Vemerten Sie, 
daß App Haar ausfällt? 


Daß e es trocken und ſproͤde iff oder feinen Glanz verſlert? Dann ift es die höchfte Zeit, ſofort etwas 
dagegen zu fun; denn ſonſt konnte es leicht zu fpät 10 Wi d Ihr Haarſchmuck koͤnnte unwieberbringlich 
e, benn einerſeits ſind Ihnen die Haare 


zum Schutze gegen Erkaͤltungen gegeben, und lg fe n Sie mit vollem Haar weit jugend. 
E unb leiſtungsfaͤhiger aus als mit einer e. And das iff im Lebensfampfe von nicht zu 
'unterſchaͤtzen ich geit Die ee Be gegen den Haarausfall feither angewendet hat, 
. Saarwäfler und alben, haben felten le "geführt. Denn das Haar erhaͤlt, wie jedes andere 
Ot - 155 Korpers, feine Nahrung nicht von außen, ſondern aus dem Blute. Deshalb hat der 


Forſcher Geh. Rat Prof. Dr. N. Zuntz einen neuen Weg zur Forderung des Haarwuchſes 
$ oo Er führt bem Haar innerlich biejenigen Bauſtoffe zu, deren es zu feiner Ernahrung unb 
in Beonbers Cie? Das von ihm * ſpezifiſ e Genre f das „Humagſolan“ 


darunter bedeutende mebiginifche orſcher und Aawer tätsprofefloren, haben uns ſchriftlich ache 
daß Gei mit dieſem Mittel m beiten Erfolge erzielt haben. Eine große Anzahl von ihnen berichtet 
uns, daß kurze Zeit nach dem Einnehmen von Humagſolan der Haarausfall zum Stillſtand 
kam und daß neuer kraͤftiger Haarwuchs ſelbſt in verzweifelten Fällen (i) zeigte. n Arzt ſchreibt 
uns, daß er allein in einem Jahre 60 Erfolge mit Humagſolan erzielt habe. Mehrere Arzte teilten uns 
ſchriftiich mit, daß fi ie mit Hilfe von Humagſolan eine völlige Kahlheit des Kopfes behoben haben, bie 
in einem Falle 8, im anderen fdgar 9 Jahre beffanben Tat! Ein anderer ſchreibt uns: „Das Humag⸗ 
ſolan wird von einer Patientin, die vor / Jahren von einer ſchweren Alopecia (Haarausfall befallen 
pure mit febr großem Erfolge angewendet, nachdem die anderen üblichen Kuren verfagt haben. Ich 

de in der naͤchſten Arztevereinsſitzung über das Mittel empfehlend berichten.“ Täglich gehen uns neue 
Anerkennungen zu. Die Fattinger⸗Werke für chemiſche und pharmazeutiſche apa siene See? 
Berlin NW. 7. verfenden auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei aufflärende Schriften über bas Weſen unb 
die Wirkun des fSumagfofan. Humagſolan in Originalpackungen, ausreichend für = Bedarf eines 
Monats, ift in allen Apotheken, Drogerien und einfchlägigen Sen zu haben. Nehmen Sie dee. 

e- halb bei Haarausfall ſofort 


umagſolan 
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